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T das Stück etwas wert, fo bedarf 8 bes Prologes nicht, nebft feiner 
ebenjo unvermeiblihen wie wirfungslojen captatio benevolentiae, 
und binter der Wuct jener gewaltigen Tragöbien, die fih während des 
Dugento auf der engen Bühne der fFlorentiner Stadt und Staats- 
aeichiehte abipielten, bliebe jedes einleitende Wort ohnehin allyumeit zurüd. 
Aelige Herren, Bürger, Raufleute, Männer der Werkftott find ihre 
handenden und leitenden Selden, aber rühren andernortes Befchlecht 
auf Gefchlegt gewirkt und gerungen, gefrevelt und genoffen hat, um 
dan mamenles bahinzugehen, fehen wir bier in ber Sonne des Lehens, 
in bem harten Lichte bes Alltags Gefialten einherwandeln, deren 
Schatten ung vertraut find, weil fie im Neiche umvergänglicer Porfie 
fortieben, vom Feuerfhein der Hölle Dantes umpuctt, dur das fanfte 
Licht des Purgatorio verflärt, aber nom Yaradiefesglanz umfloffen. 
Ditten unter ihnen aber fepritt der Dichter, ber Nichter der Toten und 
der Lebenden jelbft durch die fdhmalen Safien, deren düftere Häufer und 
tagende Türme beftändig vom Zumult des Bürgerfampfes wirdere 
halkien. 

Was im 13. Jahrhundert in der Weit bes Südens, bie damals ned) 
einen Hauptteil ber Kulturmelt bildete, hervorragende Bedeutung befah, 
gÄfl, aus er Ferne ober unmittelbar, in bie florentiner Exeignifje ein, 
von bem großen Naifer, der nie in bie Tore der Stadt einritt, weil ihn 
feine Sterndeuter vor einem Iauernden Geidid gewarnt batten, bie 
Hinab zu dem Löniglichen Mörter feined Entelfohnes, oder dem ent: 
thronten Herrjcher von Byzanz, von ben großen Ordengftiftern, dem ge: 
lehtten Dominitus und dem Liebevollen Bettler aus Affifi, bie zu dem 
prunkoollen florentiner Kardinal, der jein Epituräertum im Infeme 
büßen muß. Zulegt ift 68 der Chorus des Trauerfpiels, das Doll, das 
über tote umd Lebende Helden fort ju eigenem Siege freitet. Mit 
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feinem vollen Triumphe endet biefer Abfchnitt der florentiner Gefbichte, 
von deifen Darftelung die gmeite Hälfte in fürzefter Keift der erften 
nadhfolgen wird. Der dritte Band mirh dann die beginnende Gelbftzer- 
fegung der Demokratie, die erneuten Kämpfe mit der Neihegewalt um 
die Unabhängigteit des Gemeinmefens zu jildern haben, doc; zugleich, 
mit ben äußeren Borgängen, mie aus ben biutgetränften Boden bie 
unvergängliche Blüte der florentiner Kultur emtfproffen it. Worerfi aber 
galt 8 die Ereignife jelbft in ihren verwirrend bunten Wedel dem 
Xejer vertraut zu maden, tenn ihre Kentnig vermag allein die geiftige 
Entwidelung zu erilären. 


Sloren;, Juni 1907. 
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in neues Zeitalter dämmerte für Florenz blutigrot empor, als der Deutjche Kaikıt:inans 

Konig aus welfifgem Daufe über dem Apaftelgead die Arone Des Neigjes "mv 120 

empfing. Seffnungsvolle Seelen mochten den Friedenstraum träumen, 
a fih im Glanze ehrwürdiger Zeremonien die Kaiferherrlichleit erneute; 
eben hatte der fuge Priefter, der vom Stufle Petri zur Welt fprad, für das 
Verhältnis der Ratfermürde zum Papfttum das Bild von Mond und Sonne 
geprägt, und mie eö nad) Muffaffung der Zeit hem Nechte entfprad und 
der gotigemollten Ordnung, ftrahlte in biefer feierlichen Stunde da8 Kleinere 
der. beiden Dimmelslichter von bem erborgten Glanze, den +6 der päpfilichen 
ine dankte. Der geiftlice Staatömann, ber in unbebeutenden Nötper eine 
düfter gefimmte, meltverachtende Seele und zugleich unenbliches Serrjchergelüft 
burg, biefe Vereinigung jgeinbar gegenfüplicher Eigenfchaften, bie in Menfcen 
großen Stiles oft genug beieinander Ieben, der Mömer Innocenz ILI.. hatte 
Sohn Heinrichs des Lümen je nach den Mechfeljällen des erregungsreichen 
ieles um die Krone bald emporgehoben und geftüßt, bald war er bereit ge: 
weien, ihm ven verhaften Gegner, den ftaufiicen Nonig Philipp vorzuichen. 
Ad der Stahl des wittelsbader Malgrafen in Bamberg den Sohn Barba- 
tofas getroffen, als die deutihen Fürften dann zu Frankfurt den Welfen als 
techtmäßigen König anerfannt hatten, lag der Weg nad; Nom vor Otte bem 
Vierten offen, und fünfniertel abre, nachdem Whilivn ins Grab gefunfen, jete 
Innocenz dem Braunfhweiger Das Diadem des Heiches aufs Haupt. Der 
Hohepriefter der Chriftenheit modte in biejer eierftunde jelbft vergefien, 
wie er bereit gemejen, den Schüfling zugunften anderer politiicher Konjunt: 
turen zu öpferm, umd nur diefes mochte ihm vorfhmeben, dah Dito Dur; ihn 
zur höcften weltlichen Würde gelangte. Auch daran dasıten ficherlich wenige, 
dap in Palermo ein Anabe, der mactloje Spielball geiftlicer und weitlic—her 
Gropen, das taiferliche Wut laut in feinen Adern pocen fühlte, über früh 
ihm zugefallene Rechte grübelte und in jung erlernter Selbftbeherrfcjung welt- 
umfpannende Träume ftumm im Innerften verbarg. Dad) einer dadıte an all’ 
diefes, wie fein Handeln nach kurzem erwies, an die Stwanfungen des 
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Papftes, wie an die Mpirationen des jungen Friedrich von Cijilien. Der 
Dreifigjährige, den Innogen, mit der faiferlien Würde fchmüdte, hatte das 
unbändige normannijce Temperament mit dem Lörvenherzigen Onfel, wie leider 
aud das Schwanten in den Enticlüfen mit ifm und Johann ohne Sand, 
dert andern öniglichen Oheim von England, gemein. Bie fine Empfindungen 
gegen den Priefter fein mochten, der vor der Melt als fein Schüyer erfchien 
— er bezeugte ihm in der fefllihien Stunde alle Demut, er hielt ihm, als Innocenz 
vor dem Eanft Peter zu Koh ftieg, um zum Arönungsmahle zu reiten, gehorfam 
den Steigbügel, aber er war freilich gemillt, Die Formen für das zu nehmen, 
aß fie wert waren, und Anifer nicht nur zu heiten, fondern auch zu fein. 
Wichtige Intereffen lagen umerledigt und ungellärt zwiicen ihm und dem 
Papft; einen hurzen Serbfitag dauerte bie Eintracht; bald eigten fih Begen- 
fäge, die zu offenem Mader führten. Dreiundeinenhalben Monat nad) ver 
Rebnung, verfünbete Innocenz, daf; er den umbanfharen Mlelfen mit dem 
Wanne bebroht habe, weil er die Freiheit der Nirdhe nicht achte und weil er 
die Hard mach dem fiziiftren Römigteige, Dem Erbe des Anaden Irriedrih, 
auäftreder) seeilich unterlich es der Mapit, einen für den Wolititer gering 
fügigen, für das Verftänpnis feelifcher Vorgänge aber unendlich wichtigen 
Umftanb zu erwähnen: daß er felbft vor anberthulb Jahren den Werbaht 
in Ottos Vruft gefät Hatte, der Sohn Peinrice des Sehften fönne anftelle 
feines ermorbeten Ontels Philipp als Prätenbent des Heires auftreten ) und 
dab er die Sorge vor drohender Nebenbuhlerichaft des fzififchen Iünglings 
dauernd in dem Weifen wach gehalten Hatte, felange ihm dies nüglich «r- 
fchien.®) Allgu üppig follte der giftige Samen aufgehen, dem Säemartn felbit 
zum Leid und zu Ottos Berberden. 

Reiner der Schatten ber nahen Zutunft war auf ven Meg gefallen, ber 
den Welfen duch Ztalien, der ihm mac Nom geführt hatt. Wolfner, der 
Matriard) von Aguileja, der früher für Philipp Ireufhmüre in Italien ent 
gegengenommen hatte, war nun dem erfolgreichen Gegner deö toten Staufers 
als Neichslegat vorangezagen. Nicht mehr haterten awei Ronige ums Mei; 
mit dem vom Schidfel Grhöhten {dien der Papft in dauerhaften Einveritändnis; 
die Großen Italiens, längft von den Stäbten aufs ärgfte bedrängt, hofften am 
der wiebererftehenden Neihsgeralt eine Stüge zu finden. Me mochten da die 
Bürgericaften den Mut hegen, dem Herricher und feinem ihm voraneilenden 
MWadtboten zu widerftchen? 

Som um Cine einzige Gemeinde hat 6 gemagt. lorenz hatte die Rühnpeit, dem 
Pr Ergueid zu weigern, als der Patriark Aauilejat aus dem lölner Gefchlsäht der 
Beubreitälicchen‘) ihm fun und ftürmifch für feinen melfifhen Serrn vere 
langte. Auf das von ben Florentinern geitellte Verlangen einer Friftverlän- 


') Wintelmann, Acta I, 676. — Regesta Imperi 6091. — *) Reg. Imp. 6021. 

*) Schreiben des Ianoeny an Stte vom 10. März 1209. Tteg. Imp 600, 

4 Archeografo Triestino, Nuova Serie I, 59. — Andermeit wird fein 
Beichlecht Ellenbreiitäfirhen genannt, 
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gerung, auf ihr mehr oder minder aufrichtiges Mnerbieten, bie ufurpierten 
Neichsrehhte und Gebiete zwar nicht jegt dem Watriarchen, aber fpäter dem 
König herauszugeben, fobald er jelbit in Tostana erfgeine, hatte der Legat 
mit der DWerhängung des Neichsbannes wegen Ungehorfams geantwortet. Dir 
kaum erfhmingliche Bamnitrafe von gehntaujend Gewichts: Bar! Silber, die er über 
Horenz werhängte, war gewiffermaßen ein Symbol in Zahlen, der Auödrud 
des heftigen „Jornes, den Älorenz dem mieberbeutfhen geiftlichen Deren erregte.) 
Mocte man nun am Arno beffer über die Stimmungen unterrichtet fein, die 
awifchen dem weltlichen Nerricher und dem Oberhaupt der Sirche beitanben, 
mogte man mit Harerem Blid und fhärferem Verftande die künftige Entwid- 
tung der Berhälmiife durhijauen, man wuhte im vorläufigen Wiberjtande 
das für die Stabt Vorteilhafte richtig wu treffen. Ju Neuß hatte Otto vor 
‚adıt Jahren dem Wapft gefmoren: er wolle bie Necuperotionen anerkennen, 
die der Römifche Stuhl feit dem Tode Jeinric! VI. ridichtstos bervictt Hatte, 
er wolle alle Gebiete der Kirche felgen, deren Oberhobeit über das Rönigreic) 
Sigilien verteidigen umb fih megen der Angelegenheiten tes Tuäzifchen Bundes 
und der Lombardei dem Kat und Schiedsfprud des Papites fügen‘) In 
‚einem neuen, mäher liegenden Cibe, den der deutfche König vor Antritt 
des Auges nach Italien zu Speier geleitet hatte,) war gar von Der Loms 
barbei und dem tosfanifcen Bunde nicht mehr die Nede, von diefem fhon 
deshalb micht, weil ec tatfäcghlidh zerfallen war, denn jedes lied war feine 
eigenen Qege gewandelt, und zumal iloreny hatte das Bündnis der Städte 
und Großen mır zu eigenem orteil ausgenüift; aber ber gmeite mar had) 
mar eine Betätigung, nit eine Aufhebung des erften, und Innocenz tonnte 
immer nod; auf Grund dejhmorener Verpflichtung des Verricers ver: 
langen, dah er Konflikte, die in Toolana auftauchten, ifm zur Schlichtung 
überlaffe. Man Hat gewiß; in ylovenz von vornherein, da der Jug Ostos 
nad) Italien die Stobt als ein unabwendbares Schidfal bebrohte, das alle 
veichen friegerifchen und politifchen Errungenfhaften der Ichten eif Faiferlofen 
Iahre in Frage fellte, auf die Anlehnung an den Papit als Dittel des Yeiles 
und der Rettung gehlidt. Es war der Bürgerfhaft, als fir Ende 1208 den 
Podefti für das fünftige Jahr zu wählen hatten, ratfam erichienen, zum erjten 
Male einen Großen der Stadt Rom, ein Mitglied des päpftlihen Nepotens 
geidledhtes der Paparoni zu berufen, der fi in den florentiner Urfunden fol, 
‚eivis Romanus“ nannte.) Mir wiffen von den näheren Beriefungen diefes 
Iohannıs Guidonis de Papa zu Innocenz dem Dritten nichts, aber dah folde 
beftanden, darauf fceint die Tatfadhe hinzumeifen, dafı ber Papft nad) feiner 


9) Über die Verkängung des Reichöhannes gegen Floreny : Bb. 1, GTf. 

*) Mon. Germ. Lager II, 206. — 9) 1209, 22. Rüry, Ibid. 216. 

9) „Dominus Johannes Guidonis de Papa civis Komanus‘ ‚m. Aprıl 
und 19. Degember. Santini p I. Die Paparoni oder de Bapa fammten aus 
dem Gekhlecht Immacenz des Zweiten (NN0-AN. Johannes Gulbonis mar 1221 
Wobefih von Faenja. Roy. Imp. 19748, 38, 59. 
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Wahl den Namen eben jenes Vorgängers angenommen hatte, nach dem das 
Gefdlecht Den Namen „ve Mapa“ führte. Der Podefti mochte Die Zufage 
weitgehenden Schupes der ftädtifchen Intereffen mit mach Florenz gebradjt 
haben, ven fajt nur durch Genißheit folder Xrt ift der fühne Widerftand der 
Kommune zu erklären. Die Hoffnung wurde nicht getäufßt, denn als eine 
orentiner Gefandifcaft vor dem damals in Viterbo befindlichen Innocn; 
erjchien,') fertigte diefer fofort ein Schreiben zugunften und zum Schuße der 
gebannten Stadt an den Teutjcien König ab, der ebem Damals burd Tirol 
italiemmörts zog. Sehr tämif erflärte her Papjt dem teutfchen Sereicher, 
er habe den Patrioren von Aquilcia wegen der Werhängung des eich: 
bannes über die Arnoftadt zu befcheidenerem Aufizeten ermahnt und dazu, den 
Bogen nicht allzu ftraff zu fpannen; am Wolfger, der als geiftliher Kürft 
Direkt feinen Vefejlen unterfiand, fandte er geradezu die Meifung, den Bann 
befehl wiever aufzuheben.) Währenddeffen mar der Watriard) weiter füplich 
durds florentinen Gebiet gezogen, hatte Pogaibonft, den wichtigen Grenzort 
gegen Siena, Traft der Autorität des Neiches aus aller Abhängigfeit won Flo: 
Teng, in die ed vorlängft geraten war, gelöft, und hatte ihm die alten Rechte 
wieder gewährt, die es zu Barbarofias und Heinrichs des Cechften Zeiten 
bejaf.) Mit allgu großem Stolge mar er Siena begcanet, als diejes fih auf 
feine eigenen vorjührigen Jufagen berief, die er als Segat Philipps gemadıt 
hatte; zu hoch bewertete er die Freiheit im Dandeln, die Das Enve des Thron: 
ftreites feinem jebigen Deren gewährt habe, und zu bad au die verfönlice 
Ntonfequenz biefed Berricers. 3 gelang ihm freilid nach Siena zur tüdhaltö: 
Hofen Unterwerfung zu veranlaffen; der über dad fiegreibe feindliche Florenz 
den Bann verhängt hatte, Lonnte jedenfalls dankbarer Empfindungen der Cie: 
mejen verfihert feim, mie fie fid and auerft fträuben mochten, um günftige 
Bedingungen gu erlangen, Dies aber war der lepte Erfolg, der dem nieder: 
deutfchen Patriarchen von der Moria als Legt des Neiches befchieden war; die 
Abneigung des Papftes aegen feine Forderungen auf Serausnabe des Reichs: 
gutes wird viel tiefer gemejen fein als der Zorm über die Yannung von 
Nloreng, aber eben deshalb mag Inmoceng dem deutfchen König gegenüber ben 
Mangel aller Duldfamleit in berug auf die florentiner Anfprüce in den 
Vordergrund geitellt haben. Its Molfger fich anfchicte, die Neichörechte auch 
dem allmäßtigen Priefter gegenüber geltend au machen, fah er fih von dem 
eigenen Auftraggeber und Derrn verlaffen, der fich Durch Zufagen in Zeiten der Not 
Die Hände gebunden hatte, und er fühlte fih geamungen wenige Wochen nachdem er 
über Florenz den Bann verhängt hatte, die Stellung qwifen dem Mugen und 
erfahrenen Staursmann, der fi) Vertzcter Gottes nannte, und dem unpalitifcien 


*) Der Yap fpricpt in feinem Sypreiten an Dito vom Il. Juli 1209 von ten 
ihm durch die florentiner vornemtefenen dfieniliden, auf die Rorderingen Welt: 
gerd und die Ötgmanerbletungen von Florenz bejüglidhen Ilrtunden. Migne, Ep. 
Innoe, TIL, col. 8. — *) Eienba. 

9) 1299, 1. Yuli. Mider, Forfh, IV, 


— Byl. Geld. v. More 1, ©. 638. 


ir, GOOgle 


Die Spaltung der Virgerjcaft. 3 


König, der außjog, um bie Arone Ottos bes Grofen zu erwerben, als eine 
undaltbare aufzugeben.‘) 

Hatte Wolfger einfehen müflen, da lautes und fcharfes Auftreten nad) 
norbifdher Art in den fein vergweigten und vermidelten italienifchen Berhält: 
niffen nur zu Scheinerfolgen einer flüchtigen Stunde führte, fo blieb dad; Die 
Wirtung feines Vorgehens, die Bannung und Verurteilung von lorenz, be: 
ftehen. Aber des Bapftes Fürmwort Ionnte nicht folgenlos bleiben, und dem neu 
gefrönten Naifer lichen $ alsbald hie Pläne, die ihn jept erfüllten, wünfdhene: 
wert erfgeinen, zwar ben Treueid auch von dem wiberftrebenden lorenz zu 
erlangen, doc) unter Beringungen, die es wahrfceinlich machten, daf; die Treue 
nicht nur geihworen, fondern aud gehalten werde. 

lcich nach der Beihe zum Dersfeber des Neicges manbie fi Otto won Moin One IV 
norbiwärts, und fdjon 17 Tage jpäter hielt er unter dem Geläute der Glocen umd 
feierlich von der Geiftlichteit begrüßt, feinen Einzug in Siena.) Man may 
ihn dort mit Verficherungen der Grgebenheit überichüttet und man wird augleid) 
Die Gegnerin am Arno als Meisfeinpin, Üdeltäterin und Störerin von Ruhe 
und Ordnung in das übelfte Licht gefiellt haben. Der Kaifer erlieh Siena 
die Ausführung eines Teiles der ihr zuvor von feinem Legaten auferlegten 
PM lihten; die Nachzahlung des Trihuies für ef Jahre, feit jenen Tagen, als 
mit Deinrichs des Sechiten Tode die Derrichaft des Meiches im Ztalien zufammen- 
gebrochen war und Die Vergütung für Schaden, den die Sienefen arıgeridhet, 
inbem fie fid der in ihrem Gebiet gelegenen Heihöburgen und der zugehörigen 
‚Webiete bemügptigt hatten.) Weitergiehend weilte er ın MWoggibonfi, das für 
die Behauptung der Serrfhaft in jenen Gegenden folde Kihtigteit befah, tal 
die Stadt, wie fie biöher fortwährend Gegenftand des Dabders zwiichen Siena 
und flerenz gerwefen war, jo in Der folge bei jedem Ningen um bie Gemalt 
in Tosfana bis ins 14. Jahrhundert Genenftand blutige Kämpfe wırde. Dier 
‚erneuerte er Bifa bie alten faiferlichen reibriefe; der Seeftabt, auf deren Treue 
und Sülfe ipm jet aus befonderen Gründen alles anlam, verlieh er die Neichs 
güter und Neichsrechte in der Stadt und ihrem weiten Beyirt auf der Terra 
Terma, mebft ber Serrfhaft über Elba, Korfila und den benachbarten Heineren 
Infeln) Diefe tere Verleihung, die für die Pifaner ihren Genuefer Wider: 
facern gegenüber Wert hatte, mußte ihm freilich um fo Leichter werden, als 
er fein Schiff fein eigen nannte, das den Pilanern die Infeln, die fie ohnehin 
befaßen, Hätte freitig maden Tönen. 

Ehe ich Otto nad) Pifa begab, weilte ex furz im dem Kaftell über der 
Stadt San Miniato, das von den Yürgern im Jahre 120% gerftärt, dann aber 
mwieter aufgebaut worden war®) und er erhob Diefe ho) über dem Mena gelegene 
Burg von neuen zum Dentralfige der Neichsvermaltung Toslanas.) Yon 


*) Dies geicah wohl mod im Juli 1209. Rey. Im. 123400. 
#) Annales Senenses M. 0 227. — ») Reg. Imp. 313. 
+) Bag. Imp. 907. — ®) Yillant Y, 21. — Gifß. ©. Aloren) I, 626, 


®) Siena werd (1209, 14. Des. — Böhmer, Acta selceta od. Sider p. 766) aufı 
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San Niniuto wardte er fi nad dem nahen, an der anderen Seite des Stromes ge: 
Tegenen Fucechio hinüber, befien Burg Kaifer Friedeid) 1. aus ihren Trümmern 
meu hatte erftehen Laffen, am fie zum Sig eines laiferlichen Vigegrafen zu 
machen, derart, dah durch Fucei und San Miniato eine Sperre zeichen 
loreng auf der einen, Qucca und Mifa auf der anderen Seite gefchaffen murde 
Der mesrtügige Aufenthalt in dem Kleinen Orte kann nur bie Bedrutung ge: 
habt Haben, Daß au) hier die früheren Berhältnifie wieder pergeftelt ruurben.') 
Im allen Dingen follte die Vergangenpeit wieder aufleben; die Tostanifchen 
Feubalkerren, deren Macht die Stäbte nad) Kräften gebeugt hatten, fanden fic) 
beim KReifer ein; fie forderten und erhielten vie Veitätigung ver ihnen Durd) 
die Vürgergemeinden vielfach entzogenen Neihte. Schon der Patriarch von 
Ayuilejo hatte in Yiefem Zinne vorgearbeitet,‘) und der Aaifer elbit vernoll- 
fländigte das Wert der Reaktion, das ihm und ben Feudalgefchletern als 
Serftellung der Rechtsordnung gegenüber Willtür und Ufurpation feitens über: 
mütiger Naufleute und Sandmerter erihien. Die Grafen des Danfes Are: 
beandesca, deren Dauptgebiete in Sübtostana yoifähen dem Diontamiata und dem 
Meere, fowie gegen Orvieto zu lagen, die Poheitsrechte über Groffero befapen, 
aber au in Golle im Elfatal, und fonft nahe bem florentinifchen Gebiet wichtige 
Gerehtjume übten, hatten 119% den Interefien des Heiches den Nüden gelehrt, 
als e5 feine Taiferlicpe Gewalt mehr gab, auf vie fie fich hätten ftügen Tonnen.) 
Gleich ügnen hatten fi damals die Grafenhäufer Buidi und Alberti dem gegen 
das Reich gerichteten Bunde ein: oder untergeorbmet.‘) Jept Drängten fi) al’ 
diefe gräflichen Herwen um den neuen Haifer, um, svenn diefer des Befchehenen 
wirklich gedachte, es durch Berfiherung künftiger Anhünglichteit vergefien zu 
machen; Deto beftätigte ihnen al’ ihre alten Befigumgen und Meihte, auch die 
jenigen, ie fie auf Grund erzmungener Verträge an die Stäbte abgetreten 
Hatten. ie er bemäht war, aud) äußerlich ihre Stellung gu erhähen, wird 
dadurch bepeugt, dafs er auf der Neiheburg San Mininto den Sipebrandino, 
das Haupt bes Beichlechtes Adobrandesca, mit der Mürde eines tussifhen 


gegeben, Die Heichöfiener von 70 Mart Silber jürlid 15 Tage nad Oftern in San 
Niniato zu yahlen. — Ebenfo wurbe der Kirche San Prediane In Lucca 1209, 2. Ron. 
(Meg. Imp. 519. — MWinteimann, Acta I, p. 22) aufgegeben, eine Heine jährliche 
Zaturalabgabe an bie Taljerlice Rurle in San Winiato abyuliefeen. 

») Otto weilte in San Niniato und Furechto vom 29. Oktober 6i6 sum 8, Re 

vember. — Die Migtiyleit von Zuccctpio als Reitburg tritt auch in der Notiz des 
Ogor. Panis M. G. Se XVIIT, 120 (gu 1210) deuitä, pervor. 
‚Dem Drafenjaufe Operardesca hatte Wollger als Legat bie Burg Montei 
teftituiert, bie er der Stadt San Miniate, trop eines Bertrages, den Sam Winlaio 
mit den Grafen gefchkefien, entaon. Siehe Me Ieunenausfagen fr ber Urkunde vor 
111, I. Ianuar SAF. — Communitk di San Mininto. Die Bermirrung ber 
Meitölage wurde weiter badurc gefteigert, dap tte das KafteH alshald an Piie 
verlieh. 

”) 80. 1. ©, 617. — ©) Eoımdort u, am anderen Stellen 
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Pfalygeafen fhmüdter) und dafı er dem Brafen Maghinardor) aus dem Haufe 
der Gontalberti von Prato den Titel eined Neihöfürften verlieh, worauf cs 
Sraf Guido Guecra ein Jahr fpäter für nötig hielt, aus dem Staube der Ver« 
geffenheit den Titel eines Markgrafen hervorjujuchen, den einft jein Grokvater 
als Aooptivfohn der Gropgräfin Mathilde geführt hatte.) Da er aud in den 
Urtunden des Kaifers als Zeuge mit Diefer Benennung erieeint, die feiner 
Rirkligfeit entfprac, fondern nur der auffeimenden Neigung zu Schein und 
glänzender Nepräfentation Rechnung trug, jo muf Otto die felbjtverlichene 
Würde feines Anfüngers wenn nicht aneslannt, fo doc) gebufbet Haben. ‚Dah; 
Ilbebrandino Ausgeichnungen erfuhr und ihm Borteile eingeräumt wurden, 
Hatte Darin feinen triftigen Grund, da biefer Große, defien Baltung für Sübs 
tostane und für ben Rirgenfiaat, das „Patrimonium Petri in Tuögien“, fehr 
ftart ins Gewicht fiel, Sehnsmann des Wapftes war, dem er, wohl 1207, ger 
fhmeren Hatte.) Piel kam darauf an, ihm an das Yaiferliche Inteseije zu fefieln, 
wenn etma diefes mit bem päpftlichen in Konflit geraten folkte. 

Dog) geiffen biefe Vegünftigungen weniger in die florentiner Verhältnifie 
ein, ald die der Grafen Mlberti. Die Derren der Adobrandesca waren als 
Nachbarn von Siena auf gute Freundichaft mit Florenz angemielen, und mit 
dem Grafen Guido hatte man foldde gehalten, feit bie Florentinerin Bualdrada 
feine Gattin und er, dur Püuferbefg und Familienbeziefungen veranlaft, 
Würger der Stadt geworden mar; aud) hatte man mit ihm vereint und. im 
feinem Zatereffe vor wenigen Iaheen um Montemurlo gegen Pifteia glämpft) 
Anders ftand es um das Oxufenhaus Aberti, vefien Macht durch orenz ange 
Vebrängung und Beihräntung erfahren hatte, Die Blätter der florentiner 
Sejcichte waren doll von Hämpfen gegen diefe Feudalherren, und die Ber« 
wüftung von Semifonte Ichte frifch im aller Grdäctnis. Graf Albert von 
rat mar geitorben, und vor furgem hatten jeine Sähne, die Grafen Magbir 
narbo und Nainald, den gemeinfam ererbten, weithin zerftzeuten eig unter- 
einander geteilt, wobei denn freilich aud) die laftenben, Durch, jahrpehntelange 


’) Zuerjt wird Jibebrandin als Zeuge In der Urtande Ditos, San Miniato 1209, 
30. Oiober, Waligraf bettieli (Reg. Imp. 316); ebenfo in den 1irfunden der folgenden 
Seit. Rod am Tage vorber (Reg. Imp, 314) und früher fiets ebenje, wird er nur 
616 comes bejeidnet 

9) &. unter Anmert. 1, ©. 8. 

*) Guido Guerra a18 Martgraf (vorher ftets als Graf bejeifnet) zucrft als Zeuge 
Bei Sailer Otto 1210, 11. Ofiober, Reg. Imp. 441. — infeimann, Acta I, p. 39. 
Buldo Guerras Sohn, Graf Tegrimus, nahm den Titel „Palggraf Tusctens“, um: 
wittelber nachdem Otto Italien verlaffen Hatte, an. Mit diefem Zitel exjcheint er in 
der Urtunde Prope Sanbuenm 1212, 11. Geptember, Archivio Munieipale won 
ifteia; Liber Consuum #. Abt 
) Gesta Innoc. III. Murat. Ss, IHT; 1 001.001. ben Die wichtigen Befigungen 
am Merreoftrande, Die Das Kays von der Kirche Sant Anatala ad Aguas Salvias 
in Emphpteufe hatte, f. Forfg. ufm. IN, in bem Abfnitt „Annlecta Dantesea.“ 

y 3. 1.8. 646. 

9 Mk. von 1209, 23. Februar. SAF — Spodale di Banifazir. — Ben dem, 
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Kämpfe des Vaters aufgehäuften Schulden mit übernommen murden. Ders 
ienige Teil ber „Mlberteäca“, wie man den Befamtbefig des Derftorbenen ber 
nannt hatte, der Doheitdanfprüde auf die Stadt Prato in fü barg, nebit den 
feften Raftellen im welbigen Bifenziotal und den Anfpruc) auf wichtige Burgen 
im Mugelo, war zugleich mit dem Titel eines „Örafen von Brato“ auf einen 
dritten Bruder, Mlbert, übergegangen, Der Haifer beftätigte Maghinarte 
nicht nur, was ihm aus Diefer Teilung utam, fondern er fprach ihm ohne alle 
Nüdficht auf die gründlich geänderten Verhältnifie das Recht auf alles zu, was 
vormaleinit fein Urprofenter befeffen hatte und ıwas feit Generationen auf 
andere übergegangen war, mobei denn Aloren; jehr jtart in Betracht Farm. 
Die Verträge, durd die das Grafenhaus auf Befihungen verzichtet hatte, 
mochten oft genug ergwungene gewejen jein — im wielen Fällen milfen wir dies — in 
andern aber bildete Berjepulbung die Urjache zu Abtretungen, und wie immer 
die jegigen Verhältnifie entftanden waren, e& war ein Purdaus törihtes und 
gefährliches Vorhaben, fie auf Urgroväterzeiten suräczuihreuben. Rad des 
Kaiferd Worten follten die Faiferlihen Werleihungen „feinen gelichten und 
ireuen Fürften Grafen Maghinaxb“ „Durch entfpredpende Ehren und reihe Gnade“ 
für „Mühen und fehr große Ausgaben entfhäbigen, die Das Gefchledht in Zeiten 
des Nrieges und des ‚Friebens der faiferlichen Rrone zuliebe erdulber hatte.” 
Dem Grafen Albert war dir Beftätigung feiner Befipungen jhen vordem cı- 
teilt worden.) Kaifer Otto verfiel einem in der Befchichte fiers wienerlehtens 
den Serrferirrtum; auch diefe großen Seren haben in Mabrheit nicht für 
das Neid) gelämpft und gebulbet, fondern nur ihre eigenen Interefien verfochten 
und fi auf das Neich aeftüigt, ihm aud in aller Treue gedient, folange «= 
ihnen durch feine Macht Hülfe und Nuten gemährte; dach fie haben fi nie 
geicheut, mit der Begenfeite zu paftieren, menm Vorteil und Trieb der Macht- 
erhaltung fie dazu drängten. Igr Verbienft beftand nur dazin, ficis pünttläch 
zur Stelle zu fein, wenn das Crfceinen eines deutichen Verrfchers ihnen Die 
Ausficht ermedte, fh non feierlich auf Die Evangelien befehworenen, doc) jehr 
unbequemen Verpflichtungen gegen Kommunen und gegen Private zu befreien. 
Die italienifgen Vürgerfchaften muften deutfid ertennen, daß die moderne 
Entwilung der Stäbte, dab ihre wachfende Bedeutung, diefe Grundlagen von 
Macht und Reichtum aud der Einzelnen, duch ein ftarfes Naifertum ftets bee 
droht fti« 

In jlocenz hat man dies Hlarer ald andermärtö eingefehen und man hat 
tonfequenter danac) gehandelt. Mätten die deutihen Serrjcrer fig von dem 
Begriffen befreien Können, in Die Geburt, Erjichung und Umwelt fie bannten, 
hätten fie fi) gegen Die papftliche Üdergemwalt und, wenn nötig, gegen die Großen, 


felden Zage (in Derfekten Propenten;) Schiebofpruch wegen Bertchlang der mätestlhen 
Schulden woifthen den Brüdern. 

*) Das Briofleg Ottos für den Orafın Maghinarbo 1210, 5. Jan. Reg. Imp. 
34. — Lami Mon. Ecel. Flor. I, 39. — Kaifertiäes Privileg für den Bruder, 
Grafen Aber, 1209, 4. November Reg, Imp. 920. 
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auf die Srähte, ftatt auf ahbrödelnde Feudalmadit verfchuldeter Brafen und 
‚Serren gegen das Bürgertum geftüft, der Verlauf der Neihjsgeidichte wäre cin 
anderer und für meite Jeiträume ein minder jchmerzlicher gewefen, aud) wäre 
das italienifche Bürgertum nicht in eine verhängnisvolle, weithin und nad 
auf unfere Tage fortwietende innere Abhängigteit von päpftlicher und firchlicher 
Gemalt geraten. 

Denn aud) bie Städte, die des Naifers Gunft erfuhren (Bifa ausgenommen, 
auf deffen Sülfeleiftung zur See er redhnete), murden nad) fehematiichen, alio 
defefränften Auffaffungen, nicht nad) Gefichtöpunften Iebensvoller Gegenwart 
ober der Zukunft, fondern im Dinblid auf die Verhältniffe der Bergangen: 
beit behandelt. Statt eine Neuordnung auf dem oben ber realen, ftart 
veränderten Verhältniffe zu fhaffen, lieh fi) der Maifer bei allen feinen 
Anorpaungen von dem unweifen Abunfche leiten, co folle alles gerade jo werben, 
wie es war, als das Neid) mulept in Blüte ftand, ohme ju bedenfen, daf das, was 
in elf ereignisreichen Jahren geichehen war, fid) durch feine Peroronung und 
fein Peivileg auslöfcen laffe- Solange der Monarch jur Stelle war, fonnte 
die tarfächliche Macht, tie er bejaf, und das Unfehen feiner Würde vieles 
durcfeben, aber mas er erreichte, waren doc; nur Verfprehungen, Cide, Rüd: 
erftattungen, Die gerade jolange galten, als Die Gewalt vorhanden war, ihre 
Wirtfamfeit zu erzwingen. 

Siena, das den Schwur der Tree für den Kaifer {hen dem Patriardien von 0 
Anuileja geleiftet Hatte, muhte den Tor- und Megzoll, der in den Dänden der 
Vürger beweglicher war, und fid beffer wen weifelnben Verürfnifien von 
Handel und Gewerbe anpefien lief, wieder der Reijsverwaltung abtreten; ') 
feine Kontingentierung, oder eine entfprechende Grhähung der Jahresaßgabe 
arı dad Heid) märe poeifellod für beide Teile von gröferem Rufen gemejen. 
Das Münzregt ward der Stadt belafen, ebenfo wie das Necht freier Wahl 
ihrer Konfuln, wobei nur die Mlicht beftant, die Imoeftitur mit diefen Ber- 
teihungen des Keiches alle fünf Jahre erneusen zu laffen. Die Gerichtsbarkeit 
verblieb der Stadt ebenfalls, aber aud Gier wurde wieder bie Vefchränfung 
getroffen — gewiß weniger der ibeellen Neichshoheit wegen, als um dein We: 
arıten die Sporteln zu fihern —, daß in Brogefien, beren Gegenftand mehr 
als 0 Librac betraf, „an den Sailer“, alfo an das in San Niniato einur 
fegende Neichögericpt für Zusjien, besiehungsmeife an die umberiehenten 
Richter besfelben, zu appellieren fei. Cine folde Abgrenzung mochte für 
die Mleineren BVerhältniffe des vorigen Iahrhunderts quläffig gerveien fein, für 
die Umftände einer Stads, deren Vankiers jegt in Der meiten Zelt ihre ber 
deutenden Geihäfte zu machen begannen, war fie nicht angemeffen, ja fie mußte 
fic) für die Dauer ale unerträglich ermeifen. 

Von San Miniato und Fucerhio wandte fh Dito nad; den nahen Bucca. Luc 
Auch)‘ diefes Hatte, nad) Woligers Gebot, dem damals noch fernen deutichen 
König Treue gelchworen, aber die Fügfamteit brachte der Stadt geringen Wor: 


') Prioileg von 1209, IM. Deyenber, ©. ©, 5, Anm. 6. 
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teil. Sie hatte zu Beginn des Iahres mit Gplen der am Meere gelegenen 
Berglanpfcaft Berfilio, mit dem ewig unruhigen Gefdledit der Porcari, milde 
Fehde geführt, Hatte beifen Stammburg und ein anderes Naftell gebradhen und 
Paganello von Porcari, der 1201 und 1202 Podefth von loren; gemeien mar") 
nebft feinen Söhnen zur Unterwerfung gesungen; aber bie Porcarefen nahmen 
an dem Pobeftx Lucas, Guido da Petrolla, furätbare Rade; fie ftachen ihr 
im der Stadt nieder, und unter den Mörbern befand fich einer, der jeche Jahre 
früher felbit Pobefti von Lucca gemefen mar; harauf erging erneute Ner« 
mwüftung über Die Ocbiete jener Feudalherren.‘) Als nun der Hailer in der Stadt 
eridjien, wurden Die Porcarefi mit dem Neidjsbann beftraft, zugleich aber muften 
Die Konjuln in des Herrfders Gegenwart alle Gide und alle Verfnredungen 
für null und nichtig erklären, die fie von den Ehlen bed Verglandes Garfaguana 
und von denen des Küftengebietes Verfilie erhalten Hatten.) Das Kaftell 
Dorian, unweit Lucas, das den Zugang zur Garfagnana bemachte, und auf 
das fomahl die Stadt als der Bifchor Aniprüche erhob, 309 der Haifer für 
Das Neich ein‘) Ebenfo fire er die wichtigften Sirden der Stadt, die 
biichöflice von Sarı Martins und die von Sam Arediano, mit ihrem grofen 
Sanbbefip direlt unters Reich,‘) aewif zum großen Wohlgefallen des Alerus, 
aber zu ftarfer Beeinträchtigung der Vürgerfhaft, die diefe geiftlichen Inftitute 
Tangft in ein Derfälmis tatfüchliger Abhängigteit von ter Kommunalver: 
waltung gebradt hatte. ud, ver Bifcof erhielt Betätigung feiner Gerecht- 
Fame.) Alle politifdge Enmiclung drängt auf Wereinfachung bin; hier aber 
wurden alle Verwidelungen und Verknotungen ber älteren Jeit nad) Möglid- 
feit fünftlih wieder hergeftellt. Der Stadt jelbft wurden die freiheiten ber 
ftätigt, Die ihr einft Naifer Veinrich IV. im Jahre 1081 gemährt hatte,") aber 
was zu Erbe bes elften Jahrhunderts eine Belohnung und ein Beichent ge: 
wefen, war zu Beginn des Dreigehnten eine Derabfegung und Beeintradtigung. 
Wie war in diefen fünfviertel Jahrhunderten das Bürgertum aufgeblüht, wie 


DB. I, ABl; 5. 

*) Sercambi p. 1, — Ingherame da Porcari, Podefli Lucas 1209. Ibid, pı 12, 

#) Qucca 1209, 16. November. Fider, Zorfh. IV, ©. 272. Mder die Bannung 
der Porcart Reg. Imp. 3234. 

+) Rag. Imp. 316. — Wintelmann, Acta I, p.20. — %) Roy. Imp. 319 und 333. 
Wintelmenn, Acta I,p. 2 und #7. — 9) Reg. Imp. Mt. 

7) Reg, Imp. 330. — gl. Bei. o. Flor. I, 266 |. Zu der dortigen Anm. 5 
ft yu bemerten, bafı pwar fein Comparmuli, wohl aber ein Coparnuli befand, 100 
eine Brüte Aber den Po führte (ept Copermio) und wah dirfer Ost in den Ann, 
Parm. majores (M. Gi. Ss. XVII, 7145 797) ermäpnt wird. Dort muß im 11. Jahr: 
Hundert eine Weffe ftattaefunden haben, dir mar Zeit bre hier in Mede ftehenben Er- 
meuerung bed Peinifens, 1209, nadı der Stadt Warma verlegt war. Shaube bat. 
Sandelögefgichte 59 Anm. 4, [don harauf vermiefon, bafı In dem Briviteg von 1081 
„Coparmuli“ richtig ft. — Im einem bejonberen Privileg fdeint Otto IV. Eucca das 
Mängrert befiätigt zu Saben. Dieje Beiätigung ermähnt Chromichetta La R 
sl. Bangi, «10. 
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Hatten bie Städte Madıt, Araft und Mugheit bewährt, welde Stellung hatten 
fie fih errungen! Nur fower begreift man die Kurzfigptigleit, die vermeinte, 
taiferliche Verordnungen vermöchten die Uhr ber Zeit um vier Menjchenalter 
zurüdftelfen. SDtto aber hat mohl gar in gutem Glauben diefe „Beitätigung“ 
von Berpältnifien, Die längft verjährt waren, den Qucdeien als eine Belohuung 
der Ergebenfeit erteilt, Die fie Durch fofortige Veiftung des Treweides beim Cr: 
feinen feines Pegaten bemährt hatten. 

Pifioia empfing, als wer Kaifer fpäter dort ericien, zweifellos im ver 
‚Hoffnung, af man von diejer Stabi, wie von Wija, befonders feite Treue zu 
genärtigen Habe, Belehnung mit den Befigungen, die es zu Neinrich des 
Schften Zeit gehabt, in fehr feierlider Form, indem ber Berrfcer dem 
Vertreter der Vürgerfgaft als Symbol erneuter Verleigung eine Fahne über: 
reichte") Zuvor aber hatte der Bifhof Soffred — er beileidete zugleich die 
Würde eines Rardinalpreshpters von Santa Praffede — Bejtätigung al’ feines 
Vifnpofsgutes und der (ängft beftrittenen Nehte erhalten, vie er im Gebiete 
Pratos übte) Da Piitoia mit dem Mahnenlehn des Meidhes teinesnwegs zu: 
frieden, aud mac; den Nafiellen feines Bifcofes begehrlic die Hände aus: 
firedte, lagen in diefen „Vefätigungen“ die Keime bitterer Hinftiger Kämpfe. 

Vifhof Hildebrand von Volterrn aus der dortigen Haufe ber Mannochieschi 
war von den früheren Kaifern auf das höchfte begünftigt worden. Als dann 
die Macht des Neies dahin fant, mar er unter den eriten gemejen, bie dem. 
unter der Agide der päpftlihen Kurie und unter Führung von lorem füh 
bilpenden Tustenbunde beitraten‘) bod; jept märmte er fid} micber an den 
Straßlen der in erneutem Olanıe Ieudtenden Neichsgemalt und oft weilte er 
an Ditos Hofe.‘ Kein Privileg hat fih erhalten, Das feine von den Kommunen 
Wolterea und Gimignano ufurpierten Nehte mieher herftelltt oder bie 
Abgängigteit diefer Stäbte von ihm beftätigte,‘) aber zweifelles ift ihm ein 
foldes erteilt worden. Ehenfo mir er wieder in feinen Rechten als Bifcofe 
Graf von Volterra, wird fein Amtögenoffe Gregor in der aleichen Mürde für 
Uresgo befeftigt worden fein“) Auch; die Bürgerfaft diefer Stadt hatte fih 
längft faltijc) umabhängig gemacht und war über vie nom Neiche dem Bifhof 
verliehenen Grafenrehte Hinmegnefhritten; «ben jeht hatte die Rommune einen 
der angefehenften Bürger von Florenz an ihre Spige getellt, den Gatalanız 
aus dem zur Zigedominussoürbe mitberecptigten Befdhleiht der Tofinghi.) Aus 
weldpem Ort man ben Pobeiti ermählte, das hatte in Diefen Zeiten grofe Be- 
deutung, und wir dürfen aus biefer Mahl ihließen, da die Rürgerichaft non 


%) Reg. Imp. 350. — 9) Reg. Imp: 329. — *) 8b. I, & 615. —%) Reg. Imp. 
315, 172,81. — 9) ML ® Bf 

*) And) hierüber hat fih eine Iefunde midit echalten. Bidet Gregor wurde In- 
des vom Naifer bei Werfügungen, Die Arcyjo beirafen, hinyugcrogen (Iteg, Imp. 3371, 
40, 46), woraus Oblges Bernotgebt. 

”) Annal. Aretini Murstori Ss. XNIV col, 850. — Pasgui, Docum, IV. 30, — 
Über Nie Bieedomint und die Eofingbi Beich. v, Alar. 1. 341 f 
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Arezgo im Viderftreben gegen die Forderungen Molfgers geneinfame Sade 

mit ‚}loren; gemadıt hatte. 
Dattombeoin Wie der Bifciof von Bolterra eilten andere tostanifche Prälaten aus ihren 
u, Yicofspafiften und Klöftern herbei, fih um ven neuen Kaifer zu fhnren; 

Benigmus von Ballomıbeofa, dem die Riche fpäter den Chrentitel eines Heiligen 
gewährte, fand fich bei Otto ein, um fehr weltlid die Veftätigung aller Ber 
fingen der Alöfter feiner mädtig und veid gemordenen Rongregation zu et= 
langen.') eich ihm erbat und erhielt der Orden non Gamaldoli den ere 
wünfeten taiferlichen Schupbrisf,) und micht mur die groen Möfterlichen Gs- 
meinfchaften, fondern aud) die einzelnen Wbteien, die won den len der 
Yandfchaft oft hart bedrängt wurden, flehten um Privilegien, vermittels 
deren fie meinten, fi) befier gegen Übergriffe fhüben zu Fnnen.-) 

Doch sicht unter den zahlreichen geiftlicgen und weltlichen Würdenträgern, 
die den Welfen bei feinem Erjepeinen in Tostana umbrängten, niemand unfere 
Aufmerkfamfeit ftärker auf jo, als der Biihof Johann von loreny, der jeit 
1% auf dem Stuhle des heiligen Jenchius fa und der fafı ein Menfchen- 
atter hindurch geiftlißier Pirt ver Arnoftadt gemelen ift. Er war aus Beletri 
gebürtig, feine Wiege hat mithin nicht weit von jenem Seqni eftanden, das 
die Heimat Innocenz des Dritten war; biefer fandte, fofori al er Mapit 
wurde, den Damals noch in geringerer Würde Stefenden zu Diplematifchen 
Verhandlungen nad) ‘}loreng‘) und lief ihn dort fpäter zum Vitcho; wählen. 
Bis zu des apftes Tode treten fortdauernd die enafien Beyiehungen gmilen 
dem Oberhaupt der allgemeinen und dem ber florensiner firche hervar, fe dafı 
man ihn als päpftlithen Vertrauensmann anfehen Fan.) Johann von Velletri 
ing dem von der Srönung fommenden Kaifer nach Roggibonfi entgegen und 
er geleitete ihn auf feinem weiteren Umguge in Toifane.") Noch ftand der 
‚Verrfcher in |deinder innigem Cinvernejmen mit dem Wapfıe, noch galt diejer 
als fein Shüger und wäterliher Kreund; der Bifchof wird im Antereffe feiner 
Bürgerjhaft die Aünfche des Innocenz, die auf Schonung und milde Vehand- 
tung von Alosenz atgiskten, mit geifilcher Borficht und Umfüht geltend gemacht 
haben, und es muß ihm gelungen fein, den Zorn Ottos zu dämpfen umd jelbit 
den des Amtebruders von Ayuileja zu befchmichtigen. 

Nach dem Anfentpalt in Lucca und in dem begünftigten Bila, wo ver- 
rarerüfche fiyilianifche Große ihn zu einem Friegeriihen Unternehmen gegen das 
Nönigreid) angeftachelt hatten,‘) wandte fi der Kaifer nad) Rlorem. Dodh er: 


*) Wintelmann, Acta I, 41 und day der Vermerk p. 44. — *) Re. Imp. 

%) Die fehe Intereffante Minuta einer beractigen Petition ted Ballombrojaner: 
tiofters Eoltibuono an den Kaifer befindet fid) im Befik ber Erten dis Barens Yorare 
Yanbau In Foren. Cie ift undatiert und wurde den Berf; 18% zur Raopierun 
übertaffen. Über die Bergemaltigumgen De Goltbuon Durg «ale (der emilie 
Fieibolft) früßer zu erbufden hatte, Bd. I, &. 514 f. 

980. 1,620. — 9) Ebenbort 622, #43. Für die Folgeyeit |. weiter unten. 

®) Reg, Imp. 307, 30, 32, 33. Dayu die Erörterung in Ar. 330. 

*) Forfd. aufm. IV, ©. 2. 
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ging fein Strafgericht über die Stat, die mit dem Banne des Neidjes belegt 
war, ja, der Patriarch, der ihn verhängt hatte, fehrte im Gefolge feines Monarden 
friedlich in Die Mauern zurüd, die er vor fünf Monaten im Jorn verlafien hatte.» 
Unter den deutfchen Herren, die Florenz damals für kurze Zeit beherbergte, bes 
fanden fi) zwei, Nonrad, der Bijof von Speier, der Dito als Nanzler ber 
gleitete, und de& Naiferd Truchfeh, Derr Bunzelin von Wolfenbüttel, mit denen 
die Vürgerjait mehr als ein Jahrachnt fpäter in folgenreichere Konflitte ge= 
taten follte, als jene mit dem Patriarchen aus fölner Gefclechte gewefen waren. 

Die Bürgericbaft hatte durd) ibre Vermeigerung bes Treueides einftmeilen 
feinen anderen Gewinn als den einer furgen Frift erzielt. ber als man im 
Sommer lieber den Neihsbann auf fic lud, als daß man fi mit gebundenen 
Händen dem Willen des Legaten überlieferte, Tonnte die Hare und fdarfe Er: 
mwäqung der Bürger nur biefe gewefen fein: entiveber bas fcheinber fo harmo- 
nifcpe Verhältnis zwichen Otto und Innocenz bfieb beftehen; dann fonnte man 
auf die erfolgteiie Intervention des Papites mit Bertrauen tefjnen. Over 
diejes Einvernehmen hielt nicht Stand, dann hatte man an der Kirche einen 
mächtigen Nüdhalt gegen den Behrrricher des Meiches. Rum aber wirkten gar 
für einen Augenblid beide gegenfäglide Werhältniffe jugunften Der Stadt zus 
fammen; Kaifer Otto hatte das Interefie, dem Bapit den Willen zu tun, 
feinen Munich auf Nüdnahme des Vannes und mildes Verhalten zu erfüllen, 
da er Junoceng jept nicht zu zeigen wünfchte. Anderfits trug er fi) bereits 
mit der Abfiht, den jungen Ariedrid in defien Gebieten angugreifen; die 
or ihm eifrig. betriebene Derftellung der Werhältniffe in Tostana hatte gmeifel- 
108 den Imwed, diefes Unternehmen zu fördern, zu em Mihtrauen wie Fami- 
ienhaß ihm beftimmte, amd zu dem die Luft am Abenteuer ihn lodte. Sein 
Umberzieben in diefer Landicaft während inorier Monate tonnte dem Herricer 
unmöglich Selbftzwed fein; follte ihm das Micaelklofter in Boggibenf, 
San Salgano in der volterraner Maremmengegend, folte ihm tiele Abtei ober 
jene einzelne Stadt, jollten die Verdältniffe der verfhiedenen Grojen ihm 
wirflid) an fie) jo wichtig erihienen fein, um die erfte Zeit der Naiferherrfthaft 
mit der Fürforge für diefe Dinge pinzubringen? In völlig anderem Lichte 
aber erjheint des Naifers Verhalten, wenn man dies alles mit feinem großen 
Blanc in Verbindung bringt, mit dem leidenfchaftlichen Wunfche, der ihn ers 
füllte, und an dem er zugrunde gehen follte, mit feiner Abficht, Friedrich von 
Staufen in Neapel und Sizilien anzugreifen, den legten für bie Zukunft 
möglichen Nebenbubler des Welfenhruies unichädlich zu machen. Gin im ver 
eigenen Bruft [hlummerndes Verhängnis trieh ihn an, nermeintliche Gefahren 
in vernicptende Wirflicfeit zu wandeln, Sechs Wochen nachdem er in Flo 
teng gewefen war, jchrieb Inmocenz II. an den Bifchof von Hegensburg (und 
gemiß ehenfo am die anderen Bifhöfe Deutichlands): „mit Schmerz und Scham 
berichte er von dem Verhalten des Raifers, den er cchöht habe“; feine erfte 
Rage bezog fich auf Drios Vorhaben, „ven erlaudten König Friedrich, die 


') Forfh. uf. IV, & 1. „ufenthalt Ottos EV, in Toren uf.“ 
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Baife, das Mündel“ anzugreifen; er erflärte, ex habe ihm bei Strafe des 
Anatems ven Krieg gegen das Königreich Sizilien verboten.') 

Alfo geht man Ihwerlich fehl, werm man das, mas Otte einige Wochen 
zuvor getan und verhandelt hat, mit diefem Plane in engften Iufammenhang 
bringt. Die tuögifdpen Gropen, bie AMdebranbin, Maghinacb, Albert und 
Guido Guerra mochten ihm als Lehmslute, auch die Zugüge der Stätte und 
mehr no deren Geldgahlungen mochten ihm für fein Unternehmen wichtig 
fein; aber vor allem Iam «8 ihm auf ein anderes an. Ohne Alotte mar fein 
Striegsplan unausfügrbar, und da Genua fi weigerte, fie zu ftellen, mar 
Vila die wichtigite Stühe feines Vorhabens; won defien Rühigfeit, von teilen 
Vereitwiligkeit, feinem Sandangriff vom Meere her zu jelunbieren, hing die 
Verwirtlichung beffen ab, was jept feine Seele erfüllte. Yifa aber vermochte 
fich auf das weitautjcauende Kriegsunternehmen nur dann eingulaflen, wenn 
es daheim von Lucca und lorenz feinen Yngriff zu fürdhten hatte, Die 
Difaner felbft werten aus diefem Grunde das Ihre dayu getan haben, den 
Reifer zur Milde gegenüber ber Nadbarfiabt zu fiimmen, ja diefe als eine 
notwendige DVorbedingung ihrer Teilnahme an dem Unternehmen gegen das 
Königreid) im Süden geltend zu maden. 

Nicht anders als Das nachgiebige Fucca over das gehorjame Siena wurde 
loreng behandelt. Der römiiche Wodeitä tonnte fein Arıt bis zu Deilen Abs 
lauf am Jahresende weiterführen; für die Folge mußten bie (florentiner aller- 
dings auf das Negiment eines auswärtigen Pobdeitis, das höhere Macht und 
Vedeutung der Bürgergemeinde zum Yusdrud bradpte, werjichten und yur 
Ronfularregierung zueüfehten, weil eben Naifer Otto ber Meinung mar, auch in 
den Stäbten müfje alles möglichft auf die Suftänbe und Kormen der Vergangenz 
deit qurügeführt werden, dach Hatte Siena im Gegenfap zu Florenz mod) vor 
Tabresablauf den MWodefti emtlafien und NKonfuln einfegen müflen; Lucca 
durfte ebenfalls feinem ermorbsten Wobefti feinen Nachfolger geben, fondern 
wurde gehalten, Komfuln zu wählen wie in alter Zeit. Pifa und Pifteia 
allein behielten unter allen tuszifchen Städten was Necht, tinen Podeftü an 
die Spige ihres Bemeinmefenä zu ftellen. Die Modejtimiiche galt ald dem 
„Änteinifijen“, dem römifchen Redpte enifprechend oder emtfprungen, mährend 
man das Honfulareegiment, und Dies ganz der Wirtlihleit gemäß, aus ger- 
manifchen Wurzeln herleitete. Nur den heiten Stäpten non einmandsfreier 
Neichötreue, denfelben beiben, denen bie Neichsregierung wor 2 Jahren die 
allen aneren Kommunen Tostanas entzogene Graffhaft belaffen hatte, glaubte 
man jeßt auch das Ehrenvorrecht des Wabefti-Amtes gewähren zu Lönnen.‘) 

Die Iurisbiltion über bie Braffchaft aber wurde non Otte aud bei 
eben mod im anne des Reiches befindlichen lorenz nicht angetaftet; 
in den ftädtifchen Nurien faßen nah mie wer Nihter der Nommune 


) Ferf. ulm. IV, ©. 2. 
reich Reapel-Stzilien. 
*) Ebendort ©. 
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mit oder ohne einen „Konful der Gerechtigleit“, mit oder ohne „Proviforen“ *) 
zu Gericht, und fie fällten ihre Entiheidungen nicht mur gegen ftäbtifhe 
Werfönlichteiten, fondern aud) gegen Bewohner entlegener Orte des Romitates. 
Wie für Siena jceint Otto für Alorenz verordnet zu Haben, dah bei Streit: 
gegenftänden won über 20 Librae Wert an die Richter Des in San Niniato 
vefibierenden Soiferhaten zu appellieren ei‘) Da das Treugeläbnis jet ger 
feiftet werben mußte, verfteht fich vom felbit.' 

Hatte die Stadt duch) ihr Jögern nichts eingebüft, was fie nit aud; bei 
größerer Fügfamfeit und willigerem Gehorlam hätte aufgeben müflen, jo hatte 
fie ihre Stellung und ihr Unfejen von neuem unendlich erhöht, nidt nur als 
eine Kommune, Die fi Hug aus drohender Gefahr zu befreien mußte, jondern 
vor allem als die eingige, die fih erfühnt hatte, frembländiicer Macht zu 
widerftreben, und die en Mut farb, für fih allein zu fiehen. Cie hatte einft 
Heinrich dem Vierten, hatte Lothar und hatte Friedrich Barbarofia Trop ger 
boten, jet hatte fie das Wagnis gegen den Macıtboten Dttos erneut; immer 
aber hatte die Bürgerichaft 6 nerftunben, ohne anbern als geringen ober vor- 
übergehenden Schaden aus ihren Hämpfen, aus ihrem Widerfiande gegen die 
Reichögemalt hervorgugehen. 

Für jegt war man natürlic in der Vermequngsfreibeit nad) außen ges 
hemmt und die Groberungöluft mußte man jum Zdweigen bringen. Denn 
Florenz war einftweilen gleich den andern Vinnenftäbten nichts weiter ala ein, 
wenn au mit Nechten der Autonomie ausgeftatteter, Bezirk des Amtsiprengels 
Tusjien, den von der Meicheburg San Miniato her als „Bote des Deren 
Keifer Otto" ein Deutiher aus pfähifhem Gejclecht verwaltete. Eberhard 
von Lautern,‘) der diejes Yınt beileidete, war fein Neuling im Lande. Bor 
fait einem Vierteljahrhundert war er zur Zeit Raifer riebrich des Erften Graf 
des finefer Romitars gemefen;‘) Aönig Mhilipp hatte ihn hurz wor feinem 
Ende als Miüglier einer Gefandtjhaft an den Papit geihiet; num war er für 
den welfifchen Serrfcher in allen Treuen tätig, und fpäter wird uns der Manb- 
lungsfähige als Mertreter von defien fiegreichem Feinde benegnen. Fait über 

> Bgl. B 1,.659 u. 600, 

+) ©. die Urt, w. 1208, 19. Degember und die meitere von 1210, 
Santini, p. 3U, 298. 

») Bat, den Wrteilöfpruch de$ pro domino Everardo de Lutri numptio demini 
imperatoris 1212, 11. Xugufi in Sant! Ellere (am Arno bei Pontafirve) zu Bericht 
fitenden uber. 8 Handelte fid) Bei dem Progep um 25 Librae nebft Zinfen. 
Forfgungen wi. IIT. Regeft 3. 

' Aubbrüihe Eroäßnung des (u. a) van Florenz geleifteter sacramentum 
fidelitatis in den Verfprehungen dei Raifers an die Pifaner vem 3 Junt 1210 
(Böhmer, Acta Im et, p TEN). 

) Zuerft i imperatoris Ottonis erieint Eberpard in der Ur: 
tunde 1209, 27. Degember. rider, oridungen, IV, 275. Ilber San Miniato als 
Sig der Reihevermaltung j. S. 5 Anm. 6. 

9 Forfungen ufm- T, 103 
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vier Jahrzehnte erfttecte fih, freilich mit ftarten Zwifcenräumen, bie Zätigteit, 
die der Herr aus dem Pardigebirge in Zusgien antfaltete. 

In Florenz verftand men, fid in die neuen Verhältmiffe einzuleben, zu: 
mal durd) Die fi jhnell entwicelnden Ereigniffe die Caft der neuen Ordnung 
Ämmer weniger fühlbar wurde. In mangem florentiner Yürger- und Adels: 
baufe benmahete man nach im folgenden Zahrhumdert, und ir einem bewahrt 
man bis heute ein Privileg, Das Naifer Otto den Vorfahren erteilt hatte. 
Den drei Söhnen jenes Nainerio Berlingpiert, vermittelft veflen fi) aus dem 
alten Geichleite der Firibalfi das nod) blühende Der Nicafoli abzmweigte, und 
der fich im früheren Jahrzehnten als eifriger Parteigänger der Neichsgemalt er- 
wiefen hatte, erneute er die Verleihungen und beitätigte er die Hechte, die 
Heinrich der Sedfte dem Water gewährt hatte, Wenn nun die Hicafoht au 
den Feubalherren de Yanbgebietes zu zählen finb, fo rühmien fid) Die Torna- 
guinci (nadmals Tornabuemi), deren Däufer mahe der Kirche San Michele 
Vertelve und gegen ben Mercato Vechio zu lagen, eines kaiferliden Gnaden: 
briefes, ber den Söhnen des vormaligen Ronfuls Tornacuinei allein das Nedht zu: 
Ficerte, nahe ihrem Wefig bei der fpätern (und jepigen) Kirche Dgniffenti im 
Arno Wehre auf die Länge einer Miglie anzulegen, was fie zu Derren der 
Wafierfraft des lufies auf cine weite Strede vom zweiten Mauerkreife an 
itromabmwärts machte.) olhe Begünftigung eines Bürgergefchlehtes mochte 
Belohnung für Parteinahıne gugumften der taiferlichen Sade fein, und cö ver: 
dient lebhafte Beadtung, daf; bie Tornaquinci nadmals zu jenen Familien 
gehörten, die für ihre quelfiice Übergeugung ins Gril wandern mukten und 
deren Türme jerftdrt wurden, 

Von Alorenz zog ber Raifer ins Dergogtum Spoleto, won dort nad) Um: 
brien; zu Mnfang des Jahres 1210 erichien er von neuem in Zoslana; er 
weilte im Ianuar wiederum in Siena und von bort muf er, nad Norden 
viehend, aud) floveny berührt haben. Cr weilte furz in Proto und in Biftoia, 
darın in dem feit jept #1, Jahrhunderten vom Erphoben verfchmundenen Sarı 
Senefio poifchen dem Arno und dem Berge, der die Neichöburg Zar Miniato 
trug, und «ls er von hier über den Apennin nach der Romagna zog, muß ihr 
fein Weg nochmals über orenz geführt haben.) Seine Tätigkeit, feine Züge 
fran und auer durc Wittelitalien galten überall der Derftellung der Reichs: 
gemalt und der Vorbereitung des Angeifft auf Neapel und Cijilien) Bon 
der Nomagna zog Otte über Vologna nad der Lombardei und bis Turin, 
hauptfächlich in der Abit, Die game SPalbinfel gegen das fühliche 
Königreich in Wensegung zu bringen. Seine Rläne waren länaft Fin Ge- 
heimmis mehr, Im Verselli, wo cr auf dem Fuge nad Turin in Dem eeften 


* Horfe- uf. IV, &. 4 „Arloitegien Otios IV. fir lorentiner Famltien.“ 

*; Ebendort ©. 1 „Mufentpalt Ottos IV. in Aioren; und teflen Gebiet.” 

9) Über in dieier Jeit geführte Verhandlungen mit Grofen Apuliens: Rex. 
Imp. la u. 349. Hierbei Hand Diephalb von Acerca Im Torbergrunde, dod) ift 
auf diefe Berhandlumgen matürlid bier nidt näher einyugeben. 
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Iunitagen weilte, gab er drei Gelandten Pitas feierliche Verforehungen, die 
er durch feine Brofen beihmören Lich, und empfing das Begengelöbniä der 
Pifaner, deren Erpbifchof fid) kurz zuvor einige Woden beim Kaifer aufgehalten 
ette und ihm bei feinem Umuge durd; die Lombardei gefolgt war.‘) Im 
Detos erftem Privileg für Wifa‘) mar weislich non Cigilien und dem 
neapolitanifhen Königreich geichwiegen worden, ba damals, Fury nad der 
NKeönung, feine Abfihten nach nicht zu Tage treten durften. Seht verlich er 
der Stadt alles, was frühere Kaifer ihr auf den Injeln wugefagt, verhieh den 
Kaufleuten aus Pife freien Bertehr in allen jenen fübligen Ganbfchaften, bie 
er nicht befaf, bie er aber, mit Dülfe der pilaner flotte, „dem fogenannten 
König von Sizilien“, wie er fih in dem ide an die Vilaner auszubrüden 
beliebte, zu entreihen gedachte.) Mie gegen Friedrich, fo jielte das Bündnis 
des Kaifers mit ber tosfanifchen Serftabt auch) gegen deren feindliche Nachbarin 
amı ligurifchen Golf. Die Benuejen hatten fid) trof großer und lodender Ver: 
fprechungen gemeigert, Otto hei feinem Vorhaben Öilfe zu leiften; fie heriefen 
fi darauf, dafı fie mit Sigilien Frieden hätten; fiärler fiel die Furcht vor 
‚dem päpitlichen Anathem ins Gewicht, am ftärfften ihr fehr bereditigtes Mik- 
trauen gegen Ditos Unternehmen und befien Ausfichten,‘) Die Pianer Tonnten 
Dam Naifer deshalb für iher Dilfe um jo hähere Beingungen ftellen, und 
üben Jnterejfen fam fein Zorn wegen der Weigerung Genuas enigegen. Er 
hatte geglaubt, zwifßen den Rivalen Frieden fiften und beide für feine Pläne 
benugen zu fönmen; Mitte April in Bincenza weilend, hatte er vom dort den 
habernden Aommunen einen 27,jährigen Baffenftiliitand worgefcrieben. Unter 
dem Lormande der Ariedensverhanblung, in Mirkligteit um Geifein von 
beiden in Händen zu haben, hatte er fih vom Pifa die gemueier, von Genus 
Die pifaner Nriegögelangenen ausliefern laffen; die Pifaner Batte er in 
Alcfianbria in Daft gegeben, Die Gemuelen aber in die Kerter der Neichs: 


) Am 24. April 1210 Hate Exzbifcof Lothar von Pife beim Kalfer in Pavie 
gemeiit. (Zruge im ber Art, für Ereolglto; Arch, Stor, Ttal, Ser. V, Vol 
— Mangelhafter Musug mit verdeudtem Datum, 24, Oftober, Reg. Imp. 38°.) 
Eiegt mabe, feine Anmefenheit mit den Zerbandlungen smifden dert Kaifer und den 
Uilanern in Sufammenhang zu Bringen, fo auffallend died gegenüber der Yaltung det 
Papfıcd ad erfheinen muf. Der Erpäigef faite Otto von Piacenya (Rog. Imp. 
380, BI) über Mailand (384) mach Paula geleitet; er folgte ipm dann nad) Zodi 
(391, 0-95). An 2. Mai ift er dort zufcht am Hof des Ralfers nachweisbar. 

9) &. oben &. 5 Anm 4. 

”) Es if ler nit au erötlern, wie fid) die Pifäner In ber Zeit von Friedrichs 
Unmündigkeit in isitien fefgefett halten. Doc fel, mad Bisfer nicht gemürbigt It 
darauf Hingemiefen, dab fie Apre Ufurpationen auf die Werleifungen Seineich des 
@eöften von 1191 (Wei. m. lor. 1, &. 590) fewie auf Die Atteren Frepride I. 
wen 1162 (Ebend. 5. 478 [.) flüten, fie vermitteift diefer Prioltegten für Legitime 
Befipergrelfangen erklären fonnten. 

*) Ogerii Panis Annales, M. ( VIIT, 190, zu 1210 u. 1211; Marchisii 
Seribas Annalen, Ibid. p. 197, rüdfcauend, zum Jahr 1921 

Dantvtopn, weigigte von Hueren. I. 
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burgen von San Miniato und ucechio gejontt, Als mun Genun feinem 
Willen widerftand, da geihah es „Durch Chrifti Mitleid und die Macht des 
Seren“, wie fi) ein geitgenöffifcher genuefifcher Chronift ironifch ausdrüdt, 
dab faft alle Pilaner aus der milden Saft entreihen fonnten; cin anderer 
fagt mit dürren Worten, ver Raifer habe die pifaner Gefangenen freigelaiien, 
während er die Genuefen Bart eingelextert hielt‘) 

Weiter gelobte der Kaifer jenen Befandten Bilas, dafiir zu forgen, dafs 
bis zum 1, November Genua den zieinten das feite San Bonifazio in Sar- 
dinien audliefern merbe, andernfalls er ben Neichöbann über die liqurifice 
Stadt verhängen wolle. Gr verpflidtete fich ferner, daß er in foldhem Tale 
den Großen und Städten der Lombardei, daß er den an der Niviera mächtigen 
Markgrafen und dem Bilhof von Suni, dat er Lucca, Biltoia und Xlorem, 
ißmen allen bei dem geleifieten Ede der Treus, aufgeben werde, Benun und 
alle Bemwohner des genuefifhen Nüftengebietes für gebannt zu halten und 
leinen Dandel mit ihnen zu treiben. Die verhahte Grenifeite Genuas am 
Meer, Wortövenere, jollte an Pifa anögeliefert ober zerftärt werben; der Auifer 
follte bie Eolen der Verfilin und der Barfagnana, den Bifhof und die Stadt 
Volterra anhalten, für Pifa um Portovenere zu kämpfen, ja er felbjt ver- 
oflichtete fi), mach jeiner Rüdtehr vom firilifhen Rriegsmg, Wortovenere zu 
helaneen und das gleiche zu fun, wenn bie Erprdition aegen Friedrich nicht 
zuftande fäme. gür all dies hatte Bifa ihm eine Flotte von 40 Galeeren 
auf Koften der Stadt zu ftellen und alle anderen Galeeren, jomeit als mönlich 
alle Schiffe der Pifaner überhaupt, ihm zu feinem Zuge gegen Entgelt zur 
Verfügung zu halıen.‘) 

Dito fehrte im Sommer nach Tostana zurüt, weilte im pifaner Bebikt, 
mo die Fragen der Flottenausrüftung ihn feitgehalten haben werden, zog ins 
Sübfienefifce, wo er einen Teil des Auguft in der frifcheren Luft des Mon: 
tamiato yubradpte, und hiel fich yuner aud) in Sarteano‘) auf, deffen Herren in 
ven figilifchen Sünden feit Fahren eine abentenernde Holle au ipielen pflenten, 
bie aber jet für den Naifer in der Nähe ihrer Deimat geimpft haben werben. 
Denn die Dinge Hatten einen jämellen Verlauf genommen. Der vormalige 
päpftlihe Schüber erihien Otto jegt, da er fich feinen Mlänen gegen Sizilien 
fo ernfi miterfegte, und da er fid) weigerte, zurüdneforderte, dem Neich gehörige 
Bebicte herauszugeben, als verhaßter Feind. Bon den jürtestaniichen Begen- 
den unternahm Der Welfe Ynfang September einen Einfall in jenen Teil 
des Rirchenftaates, der in der feierlichen Amtsipradhe der Kurie „Das Batris 
monium Sanlt Petri in Tusjien“ genannt wurde. Das hod) gelegene Monic- 


*) Oper Le.p. 1 hisit Ann. 1 

*) Bercelli 1210, 3. Juni (Böhmer, Acta Imp. selectn. el. fider 1 707. 

3) Otto in Sarteono in einer Zeit, auß ber man über feinen Aufenthalt fonft 
nicht unterrichtet Aft. Foric- ufe. IV, S. 4. „Privilegien für Florentiner familien“, 
Tanfreb und Nembsctus von Zartcano beim Haifer 16. u. 27. Auguft. Mer. Imp. 
430 u, 435, Tantred allein deim Natfer 14. Oft. 1211 (Mr. 44m. 
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finscone wurde erobert, Doc) das ausgedehnte und feite Biterbo widerjtand 
der Belagerung. Man verfucdhte noch einmal, durd Berhanblungen ben Haifer 
mit‘ dem überhigten Temperament und ven Papft mit dem flaren und ftahl- 
ieiten Willen zu verföhnen, dod) der Berfuch Batte den Miperfolg, den er haben 
mußte, Anfang November drang Dtto durch die Abruggen ins nenpolitanifche 
Sönigreich ein, und am actjehnten des Monats jchleuberte Innocenz gegen den 
iin vorigen Iahr von ihm Gefrönten als gegen einen Rebellen und Cibver: 
geffenen den Bannfiuch. Däit dem Kaifer wurden, wie gebräuchlich, alle, die 
ibm Hat und Silfe erteilten, fomit zumal feine Beamten — unter ihnen felbft 
verftänblich in erfter Reihe der Raiferbote Eberhard von Lautern, der jept als 
‚„Präfes von Tusgien“ bejeidpnet wurde — mit dem päpftlichen Anatgem ber 
legt, Ras ehenfo über jeden verhängt mirde, der an den Feinbfeligteiten gegen 
Friedrich von Siyilien teilnähme. Die Zreueide, die dem Herziher gefcworen 
waren, ertlärte der Bapft aus apoftolifcer Madptoolitommenheit für gelöft, und es 
verfteht fih, dab hierdurd) ein allgemeiner Zuftand der Rehtsunficherheit und 
der Verwirrung herworgerufen wurde, in dem Tecu und Glauben nite, ber 
Vorteil aber alles galt.') So arg im jeder Dinficht die Wirren fich geitalteten, 
im die Ntalien durch den Hader zifhen dem Naifer, dem Mapft und dem 
jungen König Sipiliens geftürze murde, ihre übelite Seite mar dad die Cr- 
iglisterung aller Nechtsauffaffungen und aller Gemiffen, da man fab, wie bem 
Daß gegen die Staufer und der Begünftigung des Welfen Begünftigung des 
faufißchen Sproffen umd Berdammung des Welfen folgte, wie man geftern zu 
Txeueiden weranlaßt und heute feierlich zu ihrem Bruch, aufgefordert wurde, 
wie bie Autoritäten, Die als die böcften und ummandelbaren gelten wollten, 
die Wandelbarteit der Gefinnungen und ihre allzumenfhliche Schwäche fo deut: 
lich offen barten. 

Dennod) erfeint Ianocnz in biefem Aampf nicht nur als der geiftig 
umenblic Bebeutendere, er wußte vor ber Welt aud als der moralifd Übers 
{egene aufzutreten, indem er die Sadhe eines fürftligen Anaben zu der feinen 
machte. Dah dem Nömifcen Intereffe aud) ein lodiges Pünglingsjaupt zum 
Opfer fallen fonne, jollte jedzig Jahre fpäter Der Entel des jeyigen päpftlicen 
Mündels erfahren; jet aber lag der Schub Des jungen Friedrich im Interefie 
der Stirde, denn fie wollte die Vehnsheheit Sizilien in feiten Yänden halten 
und vie Vereinigung des jühlichen Königreich mit dem Neiche vermeiden, Die 
das Papjttum zu politiicher Machtloiigleit verurteilt hätte. Otto hatte Will 
fährigteit in diefen Puntte beiepworen und dennoch griff er iedrich in feinen 
Sanden an; der Papft konnte vorgeben, Schäger heiliger Nechte zu fein, als 
er den Welfen als Rauber an fremden Gute brandmartte und verfluchte. Aut, 
die Aüdforderung des von der Kirche ufurpierten Neichsgutes hätte zum Kon 
flüht gefühet, aber Innocenz fiellte Hug Otto: Vorgehen gegen Cijilien und 
fein eigenes Mitleid mit der Löniglicen Waife aus dem Staufergeferlecht in 
den Bordergrund. 


*) Jorfg. ufm. IV, ©. 4. „Ertommunitation des Raifers unb jeiner Veamten.“ 
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Die großen Geberden und die hohen Worte pflegen in der Nahe weniger 
zu mirlen, als in der ‘Ferne. Aus Deuticlamd jollte dat Unheil über Dito 
bereinbregen, während man im Italien wenig geneigt war, dem Papft und dam 
madtlofen Friedrich zuliebe tie Nahe des nahen Kaifers auf fih zu laden. 
Troß des päpftlien Berbetes und Bannıfludes haben aleih den Kommunen 
der Combarbei bie tosfanifchen, dem geleifteten Treueide gemäf, ben welfifchen 
Herrfcher ühre Lehnspftict geleitet, ihre Zupüge zur Expedition nach Apulien 
geftelt, wo die Ritter und Die Fuhmannfchaft der Städte gemeinfem mit den 
Scharen fämpften, die Otto vom tusziichen Grafen umd Großen zugeführt 
wurden) Die Floite der Pifaner operierte gleichpeitig gegen die Imfeln bei 
Neapel, erfhien auch vor der Stadt felbft, ohne da übrigens fonderlid) Ruhm: 
würbiges unter der Doppelflagne des Reiches und der Seeitadt am Arno aus: 
gerichtet wurde.) 

Wir Haben nicht die Aufgabe, dem Naifer bei feinen Märchen und Ber 
lagerungen im füplicen Königreich zu folgen. Ein Jahr dauerte dad an Gr- 
folgen der Maffen reiche Unternehmen; im November 1211 aber brad Dito 
den undejonnen begonnenen, bit dahin glüdlich verlaufenen Krieg plöplid ab 
und in fonellen Märjpen erreichte er nuiederum Eostana. Jept aber galt es 
aiht mehr, einen Angriff vorzubereiten, fondern dafür zu forgen, daf feine 
eigene Serzfäjaft ben nahenden fchweren Sturm zu beftchen vermöge; nicht mehr 
nad) Süden und nicht mehr auf Eroberung war fein Sinn gerichtet, fondern 
nach Norden und auf die eigeme Verteibigung. Der Politiker auf dem Stuhle 
des Mpoftels hielt, mie andere Staatömänner auch, jedes Mittel für ein er- 
laubtes, das ein erfolgverheifiendes wur; er hatte, fobalo er einfchen mußte, 
wohin Ottos Pläne zielten, in Deutjhland die Fäden zum Net geknüpft, 
das den vormals Begünftigten verderben follte. Schon zu Anfang des Tahres 
1210%) hatte ex die Minieraxbeit jenfeits der Alpen begonnen und König 
BHilipp Auguft hatte im Intereffe der franzöfiicen Palitit, die milige An« 
hänger unter den deutichen Kürten fand, die päpftlihen Beftrebungen Elug und 
Ätrupellos unterftügt. Otto fab fi im eigenen Waterlande und er fah jomit 
die Grundlagen feiner Mat bedroht. Noch mührend er im Noıben des 
Königreiches Neapel erfolgreich Fümpfte, hatte der Papft am Gründonnerätage 
des Jahres 1211 den im Serbft verhängten Bannfluch mit großer feierlichteit 
in der Rirdhe bes Cateran wiberholt, und feine Boten trugen Briefe über bie 
Alpen, ah die Deutfcen an Den Altären und von den Nanzeln aufzufordern 


') Forfe. ufın. IV, ©. 2. Berfünungen Ottos für tostankihe Städte und berem 
uzug zum Mpulifchen Feldzug. 

*) Über Auffteltung der 40 GBaleısen der Pifaner bei Procda: Breviariun 
Pisanae Historine ©. 1371, bei Murat. &s. VI, col. 191 ireig zu 1210 Pifaner Billes, 
atfo 1209. — ferner über engehnislofe Deimfehr der Pifaner flotte: Ogerii Panis 
Anal. M. G, Ss XVII, 130. 

®) Bgl. Anm. 12. 2 Schreiben bes Papftes an den Bifchof ven Regenssurg vom 
18. Januar 1210. — By. dampe, Beiträge zur Gele. Kaifer Friedrichs IL, Hifter. 
Bierteljahröfgrift, IV (1901), ©. 198. 
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jeien, dem Serricher den Gehorfam zu verjagen, da er jelbit dem Vertreter 
Bottes den Gehorfam weigere. Nur bei eigenen Fraftvollem Eingreifen Lonnte 
Otto noch hoffen, den allgemeinen Abfall zu hemmen, aber er mupte verfucen, 
aud, Italien nicht in Rebellion hinter fic, wicht den Mapft als Mer der 
Lage zurüczulaffen. Ms ein befisgter Sieger Ichrte ex ohnehin aus dem Süden 
beim; fiel auch, die Macht, die er bis an die Grenze des Nirchenftnates ohne 
Schwertftreich aufgerigtet, hinter ihm zufammen, jo entihwand dem Heim- 
Hiehenden alle Nutsrität und das faiferlige Diadem erfcjien nit nur ala eine 
Dornenttone, die e6 war, fonbern es murde jum Spott feiner Wölter. Cs 
war ein Zögern gebotener Klugheit, wenn er fih einige Zeit in Tosfana aufs 
hielt, nenn er dann einen Teil der Romagna und der Lombardei Durdhzog, um 
Viefe Lanbfchaften, fo feft es unter ten üblen Nmftänden angehen mochte, am 
fein Jmterefie zu Anüpfen. 

Jept helohmte es fich, dab er wor zwei Jahren in den Tagen feines 
Rrönungäglanges nicht mit arger Strenge und Nüdfichtslofigleit verfahren war. 
Der allgemeine Umf—rwung und Abfall ift nicht eingetreten, den Jnmocenz erz 
wartet hatte, al6 er alle, bie fidh nicht von dem Gebannten zurüchögen, mit dem 
Kirchenfluche bedrohte. 

Na Pifa wandte fi Dit zuerft, Die glänzenden, von ihm Der Stadt 
für den Fall eines Sieges über Nönig Friedrich gemäheten Verheifungen 
waren in nichts jerromnen. Jnmocen hatte, mährend bie Pifaner Otto zur 
See Silfe leifteten, vergeblich von ihnen verlangt, fie follten fi von tem Ber» 
fuchten Köfen; er verfudte fie alsbald duch ihre jardiniichen Interefien feinem 
Willen gefügig zu mager. Iohann von Velletri, der fiorentiner Bifchof, des 
Bapftes Vertrauensmann, follte gegen fie wegen Sarbiniens vorgehen, wenn 
fie nicht gehorchten. Die Pifaner hatten Wilkelm, den Markgrafen von Mafia, 
den Schwiegerfofin bes Grafen Guido Gueren, der fihh als Sehnimann der 
Kiche in Sardinien als „Auber“ von Cagliari ein Kleinfürftentum erworben 
batte, wor ihr Gericht gefordert und verfucht, ihm in Abhängigteit zu bringen. 
Sejdyikt verquidte der Papft die beiten Angelegenheiten und indem er den 
Bifchof von Florenz hineinmifchte, deutete er den Mifanern wohl die Mäglich- 
feit an, diefe Kommune gegen fie im Beroegung zu bringen.) 

Dei der pifaner Bürgericaft Dlied indes des Papftes Droben ohne Wirlung; 
fie fuchte ihr Seil jeht und mod auf Menfhenalter hinaus vormiegend im 
Anfchlup an die Neihsmacht. Mehrere Wochen verlehte der Naifer in ihrer 
Ditte und der Papft hat deshalb all ihre Privilegien für ungültig, den 
Brimat des Erabiichofes über Sardinien für erlofhen erklärt; Die Pifaner haben 
diefes Unwetter päpftlichen Iornes vorübergiehen laffen und nur ihr geiftliches 
Oberhaupt hat fi alöbald in irgend einer Form dem Papft löblid unterworfen. 


*) Zepäpfiigen Schreiben: an Bifa 1210, 22. Deyember, Migene, Epp. Innoc.; IL1.. 
ol. 330; 1211, 3. eptember, an den Juber von Korri, an die Erzbifdhöfe von Torri 
und Arboren, 

9) Forfh. uf. IV, ©. 5 
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Bon Pia nahm der gebannte Melfe feinen Weg wieder nach jenem Borgo 
San Genefio, wo er Anordnungen für die Werwaltung Tuöriens getroffen 
haben wird, deren Sentralfih fic) auf der Neichsburg über vem Orte befand. 
Sein Veitreben mar, durch Belohnungen und Lerleihungen fpolstanifche, 
umbrifche, pifaner, fienefer und mohl noch viele andere Große und Bürger an 
fein Intereffe zu fefieln,‘) damit feine Macht bis gu jener Iukunft gefichert er- 
fheine, in der er hoffen mochte, als Sieger und Überwinder nach Italien zurüd« 
autehren. Gr weilte in Prato, und hier verjammelten fih nod einmal die 
tusgifchen Feubalherren um ihn, Graf Ioebrandino, Graf Guido Guerra, 
Guido Gaceiaconti der Scialenga-Graf, und andere. on neuem wird er ihr 
Berfprehen empfangen haben, ihm Tree zu halten, und fie wahrten fie ihm 
folange der Worteil die Gefahr übermeg. In den Grafen Guido Guerra 
tüchtete Iunocenz fgarf tadelnde Schreiben, in denen er das allzu vergnügungse 
weiche Treiben des lebensluftigen, yiemlih bejahrten Herrn rügte; vordem 
icheinen Diefe Dinge, Die gemig nicht gerade im Alter zuerft bemerkbar murden, 
ellerbings macfictigere Beurteilung gefunden zu haben. Der gräflice 
Schwiegerfohn des florentiner Värgers war eine der volfstüimlichften Perfönlich- 
teiten Italiens; noch viele Sabre nach jeinem Ende erzählte man weit und 
breit ven ben nicht immer jchr zarten Sdhmwänfen, die er getrieben, von den 
Wipworten, wegen Deren ex berühmt war; Guido Guerra galt in diefer Pine 
Ächt alö cin echter lorentiner. Einige Zeit hindurch hat er, getügt auf feine 
Wopularität, auf jenen guten Degen und die Sämerter feiner Wofallen, der 
yüpftfichen Weifung getropt.) 

Wenig wirkten des Vapftes Bannflüche füdkich, wenig feine Mahnungen 
und Drohungen nördlich des Apennin. A Bologna, wohin fih Otto von Prato 
auf dem Ummege über Imsla‘) wandte, hatte Innocen; vor firben Monaten 
das dringende Verlangen gerichtet, Die Stadt möge von Otto laffen, und er 
hatte für den Fall der Weigerung das Interdift in Ausfiht geftellt, dod) au 
Bologna empfing den Gebannten nit nur als Kaifer, fondern es wahrte ihm 
aud) nad) feinem Rortgang die Treue, vorwiegend Freilich aus Feinbfdaft gegen 
den Markgrafen Algo von Cfte, Der auf Der Seite von Ortos Gegnern ftand.‘) 
&o wichtige Stübte wie Parma, Piacena, Lodi und ver allem das mächtige 
Mailand hielten die Partei des nach Norden sichenden Welfen, doch wurden 
gerade wegen der Haltung der lombarvifcen Metropole all deren jablreihe 
Gegner audı zu feinen Aeinden. War die Combardei geteilt, fo hielt Toslana 
bingegen einhellig, dem Willen und Befehl des Innocenz wiberfirebend, zu 
Otto und vies trop der Verwictelungen, Die jofort ausbsaspen, als der Träger 
der erfänüiterten Mutorität des Neidpes Über Die Alpen neuen Rämpfen ent- 
gegengegogen war. 

%) Reg. Imp. 454 -57. 

*) Forfd. ufw. IV, ©. „Ianoceng III. und Graf Buido Guerra.t 

*) In Bologna 1213, 7. Januar. Reg. Imp. 459. Das Ninerar von Zan 
enefio (1211, 22 Deyember), über Brato (23. Deyember) u. Jmola dorthin Reg. 
44-58, — +) Sigonii Hist. Bononiens., Läb, IV. p 215. 
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Der Hader ımiiden PBapft und Kaifer rik Italien in feine Strubel; Bar: 
teiungen, die aus ihm ermuchfen, haben durch bie Jahrhunderte fortgerizit, haben 
die Ctrafen feiner Städte mit Blut getränft und mit Trümmern bededt, feine 
Äder und Weinberge vermüftet, die yumilien gefpalten, Haben Blutradhe und 
Mord zu alltäglichen Greigniffen werden laflen. Nicht für den Ausbrud) des 
‚Iwiftes wird der Gefgichtihreiber Inneren den Dritten verantwortlich machen 
dürfen, bodh für feine folgenreihen Wirkungen wird er ihm die Schuld zur 
idreiben müflen, für die Entiefielung des Safies, der durch viele Denicen: 
alter fortglomm, und den feine Naciolger im Interefie ihrer Politif Deyennien 
hindurch) fets wieber zu neuen wilden Ausbrächen entflammt haben. 

Denn an der Verteidigung feines Mündels fand das Oberhaupt Der Rirche 
fein Genüge; zu tief mar fein Daf gegen ben Mlelfen, den unbanfbaren, un 
Ientfamen Scüpling, als daher fich dabei beruhigt hätte, dah ber Anı 
gegen das Königreich aufgegeben war. Sollte der Papt es dulden, da Otto in 
Deutichland feine Feinde mieberichlun, des Bannes fpottete und vielleicht in 
einigen Jahren mit meuer Macht nadı Zialien hinabitieg, Die Kaifecherrfcaft 
dort wieder aufrichtete, ihm zum Trope und zur Gefahr? Selbft das Muerfie 
{hie micht zu gemagt, um die Möglichteit folder Demütigung abzuwenden, 
Wenig galt jegt der Munfeh, Neapel, Sizilien ud das Neich midt in einer 
Sand vereint, Nom wicht von berjelben Mact von Nord und von Süd um: 
fohlofien zu jehen. Mochte ih die Zukunft diefer Sorge eniledigen; wenn Otto 
je zur vollen Macht gelangte, wurde Die Croberung des Cüidens, murbe diefe 
Gefahr dad) eine Wirklichteit. Der Tängling von Siilien, der der Hirdhe fo 
hoc) verpflichtet war, des Mapftes Mündel würde gewiß die Undantbarteit 
DOttos nicht nabahmen, jondern einft die römifhe Treue umd Liebe mit Liebe 
und Treue vergelten. Armee hat er jeht dem Bormund, ber im fo jarter 
Neigung an ihm hängt, während funft freilich nie ein Papft einen Staufer 
geliebt hat, feine Pfönder mehr zu geben, da er ihm fon für die bisherige 
Hilfe alles Verpfündhare hat überantworten müflen, aber wird das Befdjit 
Ottos ihn nicht von jedem Treubrud; zurüdhalten und abfehreden® Friebridh 
hat erft fürlic) jeine fiegehn Jahre vollenver, Doch die Deutihen find halte 
Barbaren, raube und zugleidh etwas kindifhe Menichen, die fihh vielleicht gerade 
für einen halben Anaben begeiftern lafien, denn bei diefam Volt fpeiht Die 
Empfindung oft Lauter als die fühle politifche Überlegung. Aut kicbt man 
jenjeits der Berge das Andenlen jenes Barbarofja, der, der Slirche ein Greuel, 
den Deutichen Ehre gebracht und Furdt vor ihrem Schwert erregt hat. Die 
Kiche verftcht mit dem Unmägbaren, dem Unmehbaren zu reinen; fie it 
Deifterin in Erzeugung und rigptiger Verwertung politifber Stimmungen; felbit 
aus dem Nachruhm eines verhaßten Freindes weil; fie Nugen zu ziehen. 

Der Papft jepte den jungen Sproffen des Staufengeichleghts, den eben von 
‚Dito beprängten, gegen dem Naifer in Bewegung. Jım ebruar war der Welfe 
über die Hilpen zurüdgelebet, im März machte fich Friedrich aus feinem önige 
veich auf, um nady Nom zu gehen und von dort trat er im April, mit des Papites 
Ermahnungen und Beifungen verfehen, Die fhidfalsfehwangere Fahr: nadı Norden 
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an. Genua, wohin er jur Ser gelangte, nahm ihn aus Feindfhaft gegen Otto und- 
gegen Pifa mit Singebung auf; die Sombarbei durchziehenh, fand er ehren- 
vollen Empfang in den Städten, die in Feindfdaft gegen das dem Welfen 
treue, vom Papft gebannte Dailand ftanden. Im erbft begrüfte Cünmeft- 
deutfchland den Sprofien des Staufergeichlechtes, und fo gut hatten dem Gegner 
des Melfen der Papft, der Franzöfifhe König und das eigene Antereffe der 


Sehe Koss Großen worgearbeitet, da eine Fürftenverfammlung in Franffurt ihn am 


wann 
Srantta 


5. Deyember 1212 zum König der Römer wählte und der Erabiichef von Mainz 
ihm vier Tage fpäter im Dome feiner theinifhen Stabt die Arone aufs Baupt 
fegen Fonnte. Drei Jahre und zwei Monate waren verflofien, feit im meihraud 
erfüllten Sankt Peter der Vapft den Braunfcweiger zum Kaifer eingejegnet 
batte; adt Iahre aber jollten vergeben, ehe ein anderer Bapft dem jungen 
riedrich Diefelbe Weile erteilte, die ihm zum luche werden follte, gleich dem 
Weifen. Im biefen adıt Iahren haben die Kämpfe um die Reichsgewalt in 
Italien einen lauten Widerhall gefunden; fie haben die Feindfcaft der Städte 
untereinander und den inneren Soift ber Bürgerfchaften nidht erjeugt, aber fie 
gaben der einen wie dem anderen ihre Färbung, und gar in loreng hat das 
unfeligfte Parteimefen von ihnen den Namen und die bleibende Kidhtung 
empfangen. 

Dunädjit freilich tauchte mach Ottos Abzug nur Die alte Neigung zum 
Vader um Gebiersftücte, um Umabhängigfeit eines Ortes von einem andern, 
oder der Stäbte von ihren Viihof-Grafen wieder auf. Die erfte grimmige 


um Fehde entftand in Tosfana juiichen Bologna und Piftoia und fie folkte jahre 
lung währen. Bologna verfuchte, ih des gegen fein Gebiet hin befcgenen 
Teiles des pifteiefer Apennins zu bernätptigen. rato, von jeher geneigt, fid 
von Piftoia freigumashen, zu deilen Bistum und zu befien Grafihaft die dicht bei 


lorenz gelegene Stadt gehörte, focht auf feiten Bolognat. Weit nad) der 
Lombardei umd der Romagna griffen. Diele Kampfe hinüber; "während Parma 
und Modena fih weigerten, gegen Piftoia Zuzug zu leiften, nahmen Renpio 
und aus der Romagna Faerga und Imola auf Bolegnas Seite an dem Apenninen- 
friege teil, und von den Grafen bes florentiner Gckietes focht Guido Guerra wider 
die Stabt, gegen bie ihm einige Jahre zuvor Die (lorentiner im Rampf wegen feiner 
Burg DMontemurlo erfolgreichen Beiftand geleiftet hatten. Obwohl zwei Florenr 
tiner, @srardo Cupenfacso, der 1195 Popeftk der sigenen Stadt, und Catalano 
della Zofa, der vor drei Jahren Podefti Wreytos gemwefen war, beim Wusbruch des 
Kampfes an der Spike der Bürgerfchaft Bolognas ftanden, hat Florenz Müg: 
lich nicht {mn den langwierigen Ariep eingepriffen; es mochte fih} auf feinen 
1207 geichloffenen Frieden mit Piftoia berufen. 

Im September 1212 fand ein Kampf bei dem Apenninenort Sambuca 
ftett, aber wir erfahren nicht mit Gewifiheit, wer den Gieg Bavontrug; man 
einigte id) endlich dahin, ah bes Erzbifdef Koihar von Pife den Streit der 
Städte als Schiedsrichter jhlichten follte, Doch diefer Verfuch friedliher Negelung 
fiheiterte gleich manchen andern der folgenden Jahre, und der Hader ber Durch 
das Gebirge getrennten Städte dauerte fort, Die Schwächung der piftoicier 
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Nachbarn, die fein Ergebnig fein muhte, mar den ruhig sufehenben Florentinern 
ein fiexer Gewinn;") fie griff aber um fo tiefer, ald fih in Piftsia zu dem 
äußern Kämpfen der Hader im Innern gefellte. Siifchen der Kommune und 
dem Bifchof Soffre brachen Konflitte aus, die fi glei Dem bologneier Krieg 
Iahr auf Jahr unter unendlichen Wedfelfälen Hingogen, jolange der Itreitbare 
Kardinal von Santa Praffeve lebte. Die Kommune hatte fid) Bald, nachdem 
der Kalter jenfeits der Alpen verfihmunden war, eines Teiles der Burgen ber 
mächtigt, die Otto ihm eben heftätigt hatte, und Coffreb juchte fein ect mit 
Hartnädigkeit gegen die ihn fehäbigenden Übergriffe der Vürgerfhaft zu ver 
feidigen. Der Papft beauftragte den Biichof Johann won Florenz mebft dem 
vollomSrofaner Abt von Santa Trinita mit der Entfheidung des Streites, 
wobureh, wie die Dinge in biefen Zeiten lagen, loreny, oder bod; einflußreichen 
forentiner Berfönlichfeiten, zur Cinmiihung in die inneren pifteiefer Handel 
ein Recht und eine Sandhabe gewährt wurde.) 

Von Kämpfen geringerer Bebeutung, in denen Pift gegen Lucca ftand, 
im denen auf pifaner Seite angeblich aud) die Floventiner, die Pifwiefen und 
Graf Guido Guerra ftritten, wird ung aus dem Jahre 1213 Bermwortene Aunde 
überliefert; fie wären angeblich aus Feindfeligkeiten zwiichen dem Markgrafen 
Wilhelm von Daffa, der, wie ermähnt, zugleich einer ber Sarbiniichen Teil- 
herricher war, und gewiffen Großen der Verfilin, der Verglandiaft wifchen 
Bifa und Spezia, hervorgegangen; ihr Schauplag fei die Meerestüte jener 
Begend geweien.’) 

Ernfter und naghaltiger war die Fehde, won der Volterra und beffen 
Lanbicaft erfillt war, da fie nicht aus dem Zufallöinterefie und der Belegen- 
beitöeiseinbfjaft etmelcher Großen entfprang, fonbern auf tieferen Gegenfägen 
berußte, die viele Jahrzehnte hindurch um ihren Xustrog vangen. Bilder 
Hildebrand Pannochieschi, Der allzeit Wardlungsfähige, war im Deyember 1211 
geftorben und ihm war fein Neffe Paganus gefolgt‘) Schon feit etwa 1205 
hatte Qildebrand mit der Nommune Volterra in blutigem Sader gelegen. 
Modte au) der Aaifer die Srafensegte der Vifhöfe erneuert haben, die längft 
zu Macht und Bebeutung eritarkte Bürgerichaft fuhte ihnen die weltliche Serr- 


+) Borig. ufm. IV, ©. 7. „Rümpfe Botognas gegen Pifein.“ 

9) Diele Angelegenheiten find fpäter noch mesrjad zu ermäßnen. Die Ernennunz 
des lorentiner Bifhofs und des Nbtes zum Nichter bed Etreltes erfolgte dur) Brene 
Innoceny' III. von 1915, 13. Febr. Watih. 4951. — Original SAF- — Bifteia. 

®) Sorcambi, p- 15, zu 1213. Aber nach diefer Melbung fol Pifa für den Mart- 
grafen und Juber gelämpft Haben, was nicht möglid) ift, da die Kommune dem nom 
papft beiehäyten feinbite) gegenberftend. ©. &. 21 Anm. 1 

* Yaganus mar niet aus dem Daufs der Sienefer Mrdengdesca-Örafen, wir 
Gams, Series Episcoporum und nad i6m Fubel, Hierarchin angibt. Seine Brüder, 
aus dem Saufe der Pannochiesäl, nennt bie chende von 1218, ind. I, Ammiraı 
Vescori di Fiesole, Volterra etc, p. 117. (Deig. Bifhäfl. Arhio Bollerra; Ser. 
XII, decade 2, Na 13.) Let. jept Sedor Schneider in „Bistum und Gelbnirtidaft. 
Zur Gef. Bolterras in DZ." Im Qucll, und Forkh: aus Zial Archiven VIII, 87. 
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ichaft über die Stadt zu entreifen und daneben fidh vieler Raftelle, Deren das 
Bistum inägefamt 91 befah, und feiner michtigen Nedhte auf bie ertragreidhen 
Salyverke des wolterraner Bebietes zu bemüctigen. Die Volterraner drangen 
in den Bifcpofspalait und bebrohten Paganus in wilden Tumult mit dem 
Tode. Wegen ihrer Gewaltiamteiten verfielen fie her bifhöflichen und der 
päpftlichen Erkommumitation, doch ermiefen fi Die geiftlihen Madhtmittel aud 
bier als unwirffam; jelbft das Domtapitel, das feinerfeits mit dem Bifcof 
wegen eines Anteils am Ertrügnis der wertvollen Silberminen von iontieri 
in der volterraner Maremme im Yaber Ing, ftellte fi) auf die Ceite feiner 
Gegner) während Paganus bei feinen Brübem und bei San Gimigaano 
up fand, das ihn gleich Volterra als Heren und Grafen anjuertennen hatte, 
und es jept einmal vorteilhaft fand, dies wirklich zu tun. In den wilden 
Nämpfen trat feit dem Juli 1214 eine harze Paufe ein, da Payanıs und die 
Stommune ih dahin einigten, den Bifchef Martin von Areyyo und den Propft 

des dortigen Kapitels au Schiedsrichtern ihrer Streitigleiten zu ernennen; *) doch 

bad) der Iwift, als ber areiner f zuguniten feines Amtöbrubers ent: 

zen scgen fchieden hatte, wieber mit werftärkter Gewalt aus. Die Rommune Volterra 
von 2er! trat mit Siena ins Bündnis, das feinerfeits grundlofe Anfprüdhe auf die 
* Sitpergruben von Montieri erhob, die eine jehr bedeutende Cinnahmeauelle der 
volterraner Vifchöfe bildeten, forvie auf Die Burgen Frofins und Monteriggieni, 

von denen Die leptere, auf anfehnligen Dgel zwifden Voggibonfi und Siena 

aelegen, den Sienejen bald ala Orenzfaftell gegen Florenz wichtig werden follte, 

Das Silberbergwert von Montieri wollte der Bifhof florentiner Belbleuten für 

ein Darlehen verpfänben; Siena erhob dagegen Einfpruch, der indes wirfungslos 

blieb. Gegen die Beläftigungen durch die Sienefen hatte der Biichof Rage vor dem 

Wapft geführt und Ianocens hatte das Oberhaupt der florentiner Kirche beauftragt, 

Die Streitigteiten als päpftlicher Delegierter zu enticiben. Der Pobeflh Sienas 

erhob den Einfpru, die Florentiner feien den Sienejen feindlid und deren 


') Seien Innoceng' III. von 1213, 3. Sept, an Bobefä und Volt mit 
„epiritum consilii snioris“ fiat er Grußfermel Bei Guazzusi, „Dell antico dominio“, 
86. — Proteft eines Profurators des Pobefiä von Volterra (Gulus Faulik) gegen 
von dem Stlapot werfängte Strafen der Erfommunikatlon und des nirrbitteg, 
Casule 1218, 10. Zept,, SAF. — Provenienz Bolterra. — Ferner Bündnis des 
ifhofs un) feiner Brüber mit San Gimignene In der ©. 25 Anm. 4 angeführten 
Urtunte von 1213, ind. 1, fowie entipregende Nett; im Liber juris episcopatue 
Vulterranei SA form. HIT, 28 @trorz. CXVI) f. 11. 

+) 1234, 17. Jul und 20. Iufl. SAF, — Yrovenleng Zolterra. Dazu und 
au dem Streit überhaupt, wie betreffs der Weigerung jeiten® der Konfuln und des 
Rates, den &chieds/pruc des Biieis von Aresyo und des dortigen Propftes Cortifianus 
Durdpufüheen, bie Zeugenaudfagen won 1215, Ottoher und die Nlage-Anträge des 
Wejcgofö von 1216 (unbatiert) in berfelben Provenienz ded Jlorentiner Ctentsarhine. 
Berner enthalten wichtiges Material über die Ctreitigteiten die (unbatierten) Fcugens 
ausfagen von etwa 1217 (ber Natafog fept fie zum Jahre 1221 an), die In den Rotuli 
Ar. 196-200 des Kapitel:Ardios zu Velterra enthalten find 
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Vertreter Tonmten daher nicht mit Ticherheit wor dem Bilder von Florenz 
ericheinen; diefer hatte die Ausfluht mit ber Erklärung zurüdgemieien, dab 
täglich Sienefen umbeheligt im loreng amd jrlorentiner ebenfo in 
Siena verfehrten; da der Pobefti bei feiner Behauptung verblieb, ertlärte 
Sohann von Welletri fid bereit, einen Termin in Woggibonfi, Cole oder 
Gertaldo anzuberaumen, aber nad) neuen Zögerungen und Cinmänden erfannte 
ex im Kontumaxialverfahren auf Abmeifung der Anfprüche der Sieneien.) ls 
diefe den Bandel im Mroyefmege verloren jahen, fudhten fie ihr Umresht durd 
Baffengemalt in ein tatfächlicres Fedt zu verwandeln; im Einverftänbnis mit 
den Bürgern Volterras hauften fie auf das ärgfte im volterraner Gebiet und 
belagerten den Bifhof in feiner Burg Chiusdino; es gelang ihnen am 22. Mai 
1215 das Raftell yar Übergabe zu zwingen, und um ber Gefangenfhaft hinter 
Xerterrnauern zu entgehen, mufite Paganus fit) verpflichten, feine Klage 
vor dem Wapft zurtidgugichen und Siena jührlic einen Sins für defien 
dorgebliche Nedte auf Montieri zu yaplen. Fir treue Beobadhtung der ihm 
cufgeprungenen _Derbinblichfeiten hatte er dem Cicgern eine feiner Burgen 
au verpfänden”); und f—hon zuvor hatten fie ihm das Naftell Monteriggiont 
genommen; fie begannen es gleich ftart zu befeftigen und haben es ihm nier 
mals mehe herausgegeben.) Die Kommune, die ed in den folgenden Jahr: 
sehnten Kiebte, wit ihrer Heicpstreue zu prunten, Hatte fich Anfang 1214 niht 
ur ihe Graffcaftägebiet wieder angeeignet, fondern felbit den Ort San 
Suirico, wo fonft ein faiferlicher Beamter feinen Zip zu haben pflegte, der 
frabtifchen Dach: unterworfen.‘) 

Arexo, die fünöftliche Rahıbaritabt von Florenz, kämpfte im Sommer 1214 
gegen Caftiglion Aretino, das nadmalige Gaftiglion Fiorentino, und untermarf 
Burg umd Stadt mach dreimonaslicer Belagerung ihrer Serrihoft, Im diefe 


2) Der Urteiläfprud) de9 Sifiofs von Florenz, Florentie in palatio episcopi 
1214, 21. November, Bifhöfl. Archiv zu Yolterra. Sec. NILL, dernde 2, No, 18, 

9 Ann. Senens. M. G. $s. XIX, 227. — Urkunde vom 22. Mai 1915, SAs 

Riformagioni. — Über die Berwüftungen der Sienefen im Bolterraner Geblet in 
den, in der An. 2 ©. 26 ermägnten, Mägerifcien Unträgen des Difhofs. Chendort 
über bie Höhe ber angerihieten Schüben. — Proteft Stenad gegen bie Panbnafme 
son Wontieri durch das Flarentiner Bankhaus Biugni 1214, 8 Aunuft, SAN, — 
Riformagioni. Dafı ber Peoteft nicht beaitet wurde, eralbt bie Urkunde bed Bifheis 
Baganud ». Bolterra von 1218, 9. Fumi. (BÜHÖIL. Arhiv Bolterra. See. NIIL, 
decadde 2, No. 34). — Die Aomenune Stone wurbe vom Eritjäof von Pife (er muß 
auf erneute Alage des Bifhofs von olteria durch ven Papfı ale Kichter delegiert 
fein) 1215, 3, Oktober zur Zahlung von 2130 Libra an den Bolterraner Xıjcof Der: 
urteilt, melde Summe Siena „per rim et metu extorserut u dieto episcupo.“ SAS. 

- Liber jurium episcopatus Valterrane Rif. III, 28 (Strorz. OXVIT. f. 89) 

9) Der Beginn der Wefetinungäantegen in Monteriggiont in Titii, Hictorin 
Senensis I, p- 907, Plerentinee Natienal-Biblioißek IT, V, 140. Die Radrict gründet 
fi auf eine Anichrift in den Mauern de6 Kafteld, die mohl nit mehr workanden if. 

+) Shwur der Einwohner von San Quirico an den Pobeitk Tomtnus Quelfus 
1214, 27. Februar. SAS. — Riformaz. 
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Wirren feinen bie Parteiungen im Reid) bineingeipielt u Haben; Arexzo hielt 
damals zu Otto, und die aus ber Stabi Verbannten müffer in Gaftiglion 
Aretino gegen die eigenen Mübürger gefochten haben, benn eine der Beringungen 
der Unterwerfung war, bafı der umterkegene, jeiner Mauern beraubte Ort 
künftig die Werbannten aus Wersgo nicht mehr aufnehmen dürfe.) Imei Jahre 
jpiter fünpfte Areggo, das fic) inmifden von Dtto abgervundt hatte, dod) auc) 
Arriedrich mod) nicht als Verrfher anerfannte, gemeinfam mit Berugia gegen 
Gittn di Gaftello und gegen Große des TostanifcheUmbrifcjen Grenzgebietee. 
Die Abficzt ging dahin, die Ihwächere Nabarftadt ihres Gebietes u berauben 
und diefes zwifchen Arezyo und Perugia aufutetien, doch e8 gelang der Mein: 
itabt, fidh gegen die verjudhte Erdrüdung zu behaupten.) 

In einigen der Munzipien Tostanas mütete der Zmift innerhalb der 
Vürgerfcaft felbft. Rümpfe der zur Nacht aufftrebenben untern Klaffen gegen 
die Kitterfgaft und gegen die mit ihr gleichgeftelten reichbegüterten Altbärger 
bilden ein ebenfo wichtiges, wie verwidultes Kapitel der Beldichte italienifcher 
Städte fon in den suften Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts, bean die Ber 
mwegung trat in veridhiedenen Formen auf, die fid) vielfad; Durchtreugten und 
durcheinanderichlangen. Wir erinnern ums, da in Zloreng, als fih das Ger 
werbe zu größerer Blüte entwidelte, bie Bantıwerler-Benofienfhaften einen 
mahgebenpen Einfluß auf die Wermaltung der Stadt gewannen, daf, die 
Junftoorftände fi bereits feit 1193 eine Mitwirkung beim Abfchluß 
von Staatöverträgen und dei der Feftitellung des Etatuts errungen hatten.!) 
Seitvem tonnie den Zunften ihre Macyt nicht mehr genommen werben; biejer 
Teil des Rampfes it in lorenz früh und leicht ausgelämpft worden. Do 
gewährt auffteigenben fogialen Schichten jeoe Errungenfchaft nur für eine ger 
wife Spanne Seit Befriedigung und jeder Erfolg reift biefelbe ober eine 
fpatere Generation weiter auf der Bahn des Kampfes fort, denn, mo Kräfte 
frifeh fi) regen, ift der Friede der bürgerlichen Sefellfchaft nichts als ein freund+ 
liöger Traum. Wo er aber für längere Zeiträume zur Wahrheit wird, ift dies 
nicht ein Jeichen Der Gefundheit, fondern des Stilftandes, der in fih ven 

') Atztunden von 1214, 27. Juli, „In pedio Cirote in obsidiane Castri“, und 
Aveo 1214, 14. Ottober, leptere bie Unterwerfung enthaltend, bie Dominus Rigo 
marchio, nune Castillionis Aretini potsstas beigmört. @iefe teptere Hat Dei der 
Datierung den Zufaß „Innocentio papa residente; Ottone imperatore inperante.“ 
— $elbe SAF. — Quaderni pergam, del Diplomatico. Custiglionfiorentino, 
1198 Zunt 4. 1. — Gbenjo Geh 1 f. 1108 Yunt — 1973, 10. Muguft #. 1. Motariell 
beglaubigte Asferiften 
+) Vertrag ymifhen Perugla und Areuo: In episcoputu Aretino in usio Ferzani, 
6, Nürg. Archivio Munieipale von %erugia. Libri delle Sommissioni A. f. 45% 
Ein Yusaua im Bull di Storia Patria per WUmbria VII, p. 155. — An Urkunden 
won Cittu di Caftello finbet fh 1217, 5. November, He Formel: „Tempor: Hanorii 
Pape tertüi et Feslerich rogie.“ Pobeflä mar damals der Stenefe Bartholomäus 
Reignalbl — Archivio Municipale von Eittä di Caftello. Libro Nero I, f. 137. 
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Keim deö Verfalles birgt. Hinter den fi Emporringenden drängen neue 
Nafen nah, Sis die Nufrihtung einer Bollöherrjaft zwar wie alten 
Schranken gründlich befeitigt, nun aber die Erfahrung erzeugt, daß aud) Diefe 
Stantsform den erhofften Zuftand völliger @leihberechtigung und foyialer Ge: 
rechtigfeit nicht zu fchaffen nermag. Doch liegt im diefem Gmporftreben der 
Gerrüdien zu Macht und Lebensgenuf die Aulturentwielung ber Böhler ber 
gonmen und befhloffen. Die italienifche Geiäidte des 13. Jahrhunderts 
empfängt eben daburd) ihren eußerorbentlichen Reiz, dafı man Aufhauer des 
Kampfes ift, die Blüte priefen und bie Frucht reifen fieht, bie aus diefem 
Blutigen Ringen nicht nur für die Gefhleihter jener Zeiten, jondern für Die 
Kultur der Zukunft ermucs, jo dab fi das Bewirr und wifte Getöfe zulcht 
dem Betrachter in einer häheren Sarmonie Lift, ald in der eine bequemen 
Friedens, nämlich in dem Vemuftfein, af das egoiftifce Ringen der Mailen 
der Musdrud eines Entwidelungättiebes der Menjchheit it, Die nad) Erhöhung, 
Bereicherung, nat) innerer und äuferer Befreiung ftrebt. 

Bir müffen yum Verftänbnis der Aämpfe gleich auf fie eingehen, mo fie 
zuerft unfere Aufmertfamfeit feffeln. Man hat fie unrichtig aufgefaßt, indem 
man fie von außen und von oben her betrachtete; fie find feiner veräftelt 
als man annahm, denn drei große Bersegungen liefen Durdeinander, die man 
lange für eine einzige eradptet hat. Gemöhnlich |priht man, wenn von ven 
erften Dritteln des 13. Jahrhundertö die Hebe ii, nur von Guelien und 
Shibellinen, hält die Guelfen für die Vertreter des Bürger und Toltstums, 
und für ihre ftärffie Stüge die in Junftgenoffenfchaften organifierten Saufleute 
und Dandwerfer, während man in den Ohibelliner die Vertreter Der Feudal- 
macht erblidt. Unfere Darftellung der Ereignifie mirb exgeben, wie irrig bieje 
Auffafjung ift, wie Guelfen- und @hibellinentum fi zwar natürlich aud mit 
den anderen Strömungen der Zeit enge berüßren, aber etwas von ihnen völlig 
Mefenverfeiiedenes find. Degegen hat Die weite der groien die Zeit erfüllen 
den Strömungen mit der dritten, hat die Zunftberegung mit ber Popular 
bewegung wieles gemein, aber fie ift bennod) ftreng von ihr zu fondem. Ge 
fhichtliche Analogten find im ganzen vom Übel, aber es fei gleihmohl daran 
erinnert, wie in modernen Seiten das um politiihe Macht kümpfende Bürger 
tum und der Yrbeiterftand auf eine weite Wegficede gleiche Ziele zu verfolgen 
fGienen, bis fid) Die Des einen und Des andern als gründlich verfhieden, ja 
zum teil als gegenfäßliche enviefen. inter der Sanbmerkerbevegung ber 
italienifgen Städte, die im 12. Jahrhundert ihren Anfang nahm, drängte zu 
Anfang De 13. bie eigentliche Voltsbemegung brein, eim deutlicher Deweis, 
wie jenell die Differenzierung der Alaffeninterefien fih aud in jener frühen 
Zeit. vollzog, fohald der foriale Kampf einmal eröffnet war. Die Zunft: 
bemegung trug ein Element fehr flaxter Berfplitterung in fi, denn was dem 
‚einen Gewerbe erwünjct und notwendig mar, lief häufig genug gegen die 
Antereffen des antern. Mandes Beftreben fonnte allen Zünften, mandes 
Tonnte mehreren gemeinfam fein, aber fortwährende Reibung war bier unver: 
meiplich; fpliehtich har die große Sufammenfaftung aller Iuterefien, hat die 
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Kommune Abwägung und Abgrenzung der Einzelvorteile gegeneinander in 
die Dand genommen und fait überall mit joniel Berechtigteit tunchgeführt, als das 
Vormalten mächtiger Gruppen innerhalb der Kommune dies eben zulich. Die 
eigentliche Voltsbewezung aber entflammte anderem Boden und zielte auf 
andere Imede; fie ermuds auf dem ber alten Nadibarverbände, derart, dak 
fi innerhalb diefer Beyirte die „Pebites“, bie zu Fuß ins Feld Siehenden und 
uefprünglich im jedem Vetradht minder Berechtigten, gegen die „Nitter”‘) zu 
einer die ganze Stadt ober die ganze Drtichaft umfafienden Einigung, oder 
eima auch zu mehreren Werbänden aber „Sogtetäten", jujammentaten, mobei 
aber die Organifation nach Begirken und Nabarfeaften überall erhalten blich, 
auc) fpäter nod, als das Volt längjt den politifdjen Sieg über Die Ritterfchait 
errungen hatte. ®Dier ift mr in Kürze auf dasjenige hinyumeifen, mas uns 
noch vielfach zu befcäftigen haben wird; aber vor allem muß man die verlichene, 
Nittermärde, die fehon in diefer Zeit eine bedeutenbe Nolle zu fpielen begann, 
von der Stellung der fädtiichen Nitter im älteren Sinne untericheiben und 
man muß im Auge behalien, dab das Mort Witter zur gleichen Zeit ziei ver- 
Ädiebene Bedeutungen befaß. Der Nitterichlag gewährte eine foziale Aus 
zeichnung, aber nicht annähernd jeder frübtijc—he Hitter im älteren Sinne des 
Wortes empfing die ritterliche Weihe. Nach dem Begriff der hier zu erörtern: 
den Verhältniffe waren die „Milites“ die Neicheren, die ein Nitterpferd für 
den Kriegspienft der Kommune zu halten hatten, die „epites“ die nweniger 
Begüterten, die zu Fuh mit dem Bogen, mit der Lane oder dem Schwert ins Tel 
zogen. Doch ftieg die wirtfhaftliche Bedeutung der „Bebites“ mit dem Hufe 
Hlühen des Dandıverls, und fie wirlten innerhalb der Vürgerfgaft Dur) das 
Schwergericht ihrer durch Zurug anfdmellenden Waffe. Bir wiflen nicht, od 
bei neränderten Mertnerhältnifien nicht die Summe des Wermögens, von der 
das Aufftiigen zur fiädtifipen Nitterfiellung abhängig war, anfehnlich erhöht 
wurde, Doch ift Dies wahrffpeinlich; die Nitter mochten Durch ihren fogialen 
Sodmut mannigfadhen Haß erregen, nad) läftiger aber mußte es fein, dah fie 
bei ber Defleuerung und bei der Verwendung ftädtifcher Einnahmen auöge- 
zeichnet für fi zu forgen mußten; aus ben jahlreichen ausrwärtigen ehden 
trugen fie überdies nicht nur die größere Ehre davon, fondern ihnen ftand aud) der 
doppelte Teil der Beute zu, entfprechend den höhern Ausrüftungatoften, während 
der Fußtämpfer die Störung und die Unterbrehung der Erifteny härter Au 
empfinden hatte ala der Weiche. An mannigfachen Pergemaltigungen der 
Machtloieren durd) die Ritter ann es überbies in feiner Sinficht aefehlt haben. 

ie um gerechtere Verwendung fräbtifcher Einnahmen und um billigere 
Verteilung der Saften Handelte es fich bei den Sroiftigteiten zwifchen „Beditee“ 
und „Milites“ ferner um die Forderung jener, einen Teil der Verwaltungs 
und Gerichtöbeifiger-tellen aus den Meihen der Ihren zu beiegen und in den 
Aüten eine angemefjere Vertretung zu haben, was fie allein gegen den forı- 

4 Über die Olieberung in „; 
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mährenden Mifbrauch der Gewalt Durch die begüterten ritterlichen Bürger 
fchügen Eomnte. Diefe Berhältmiffe find allen Städten Ober- und Mittelitaliens 
eigen und in allen muften zu verjiebenen Zeiten bie fiändijchen Rümpfe durdı- 
sefochten werben, Doch hat Ärloreny fie fpäter erlebt alö mandıe der Nachharn.') 
In Gucen Hatten die Begenfäge zwifchen den Brofen und dem Walk f—hen In sıcıs 
1203 au einem wilden Ausbruch geführt. Die Nitter werbündeten fid, mit 
Orten des Nievale-Tales, verliehen die Stadt und fchlugen das gegen fie aud- 
tüchende Rolf bei Dontecatini. Der Verlauf des Kampfes mar ein mpilder: 
haft immer blieb das Welb Sieger im Strafenkompf, faft ftets unterlag es, 
wenn die Aitter die Stadt verliehen und die Popularen durd; Berwüftungen 
im der Lamndichaft zur Ungeduld reigend, fie veranlahten, fh zur Felbihlacht 
zu füllen. Damals, 1204, hatten die Nettoren des Tuöfenhundes zwifden ben 
beficnten Volt und der Nitterfcaft den Frieden wieder Hergeitellt.‘) Elf Jahre 
ipäter loderte der Saber, der wohl niemals gan; erlofdjen war, neu empor. 
Derfelbe Pobeita, ein Vorcarefe, der 1203 das Bolt unglücklich gemug geführt 
hatte, wurbe gegen den Willen der Brofen wieder zum Jahrestegenten ge- 
wählt. Die Kaufleute traten auf Die Seite des Volt*s und die Großen, die 
in der Parteinahne Der reicheren Bürger für die ärmeren einen Verrat fehen 
möchten, wollten die Aonjuln der Raufntannjcaft töten. Der von den Broken 
eingejegte Vovefla Guide Alberti Fuchte gegen Jahresende, als feine Amtss 
periode ablief, nad) Statut und Herfommen im Dom zu San Vartino bie 
Wahl eines Nachfolgers vollziehen zu laffen. Mütend erhob fi das Rolt und 
werfurchte, ihn zu ermorden, worauf Die gefamte Ritterfehaft unter feiner Führung 
wiederum die Stadt verlief. Die Partei der Großen fegte fich in Ripafratta, 
der fiarten gegen Bifa hin nelegenen @renaburg, feit, hielt es dann aber für 
geratener, nad) Fucechio zu überfiedeln; als ein Vollöheer gegen fie anrüdie, 
sogen fie fich gar nach Montecatini aurüd, aber ein Zeil von ihnen machte ehrt 
gegen die nadhiehenden Popularen, die eine geünblice Niederlage erlitten, fo 
daß auc) jegt wieder, wie zuvor, die Kitter Sieger blieben. Aber ebenfalls 
wie früher ging der Jwift in der Stat weiter fort; ber Pa war vermehrt 
durd) den Top vieler von Nitterfchwertern niedergemachten Nleinbitrger und er 
mwurbe ducd) die lagen derer gefchürt, die von den Großen in Saft gehalten 
wurden. Die fiegreiche Partei ernannte den Brafen Guido Buerra, gegen den 
der Papft wegen feiner Parteinapme für Kaifer Otto fo arte Abneigung zeigie, 
zum Poefti der Stabt.”) 
In Siena hatten fih 1212 die Popularen gleid den Nittern zu einer In Sim: 

„Sopieiht“ vereinigt, am deren Spipe drei Neftoren ftanden, und das Volk 
hatte es durchgeiegt, dafı Diefe feine Vertreter aleich denen der Nitterihaft und 


%) Bat. Forfgungen uf. IV, &. 8 fi. die Abbandlung: „Die Bopularbemenung 
im Malienifhen Stäbten Anfang bes 13. Iahrhunberts. 

®) Ebendort. 

=) Ebendort, — Ver. Guido Oucrrad old Pobefih von Qurea 1214: Bongi, In- 
ventario dell® Archivio di Lucca I1, 308, 
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den Zunftvorftänden am Abjolub von Staatsverträgen Anteil hatten. Die Orojen 
der Stabt müflen der Neuerung, bie ihre Macht einfchränkte, ftarkın Mider- 
ftand entgegengefebpt haben, den das Volt mit cbenfo träftiger Gegenmehr ber 
‚antwortete; die Popularen nahmen eine Anzahl von Geichlechtertürmen ein 
und dernofierten fi. Das ging ameifellos gegen Recht und Ordnung, und beiz 
Halb verurteilte ber Mobefin des Jahres 1212 die an der Jerftörung Beteiligten 
zu empfinblichen Seldftrafen, aber ebenfo zweifellos hatte das Voll feine Macht 
und die Neigung pereigt, fie jebr rüdfictsios yu gebraucen, meshalb der 
Wodeftä bes folgenden Jahres — ei mar Ilbaldo Wisconti aus Mifa, im übrigen 
ein führer Mann voll weit ausfgauender Pläne — es für geraten hielt, war 
der Form nad) auf Jahlumg der Bupe zu beftehen, dann aber die Geldfumme 
ver Voltsgenoffenichaft aus dem Gemeinbefädel yurüdzuvergüten,‘) was das 
Selbftherouftfein der organifierten Popularen natürlich unendlich fteigern mußte. 
Die Vefigergreifung der Grafichaft wird auf ihre Beranlaffung erfolgt fein; 
der Sieg über dem Bifhof vom Volterra im Jahre 1215, der auf micts 
Bofjeres, als auf eine Beraubung hinauslie, war dad Mert des fiensfer Volles 
gewejen,‘ Das aufer der Demolierung von Türmen fih nun aud die Ein 
nahıne einer Burg, wie das Ahfangen eines Biichofs ald Hufmeötaten anzedinen 
Tonnte und jedenfalls feine Ariegstütigleit, wenn aud) im Heinen, ermiefen 
hatte. Von 1212 bie 1219 haben die Popularen, deren eine Gejellicaft fi 
dann in Die zwei Benoffenfhaften, der „Scarpetta“ und der „Albugefi”, fpaltee,) 
die Verfgeft in Siena in Bänden gehabt. 

Während ringöumber in den Städten und in der Gandiceft Aämpfe der 
werfchiebenften Art tobten, Hat loreng verhältnismäßig uhige Seiten erlebt, 
und in ihnen erfarfte e& zu jener wirticaftlichen Blüte, die eine der Grund: 
fogen feiner Größe merben follte. om Tahre 1208, im dem der Friede mit 
Dem befiegten Siena gefhlofien war,‘ bis zum Jahre 1220 hat Florenz keine 


') Bat. Forfgungen uf. IV, . 8 f.: „Die Popularbemegung in Zralienifchen 
Stöbten um” — Jm Jahre 1214 feinen neue Kämpfe fattgefunden zu haben, 
wie aus dem Auftreten verjclebener Podefind zu fliehen it. Podeftk des Jahres 
war Doninus Ouelfuß (1214, — Riformsg. — 1214, 9. Sup 
Ghendort, 21. November; Bife No.18; 
2. Deyember, CAR, Caleflo Verchio 1.099). @uelfub war aß ber Quchefer 
Famttie der Yorcart (Tiii Mist. Scnensis T, p. 367, Nation. @iDlotgef gu Foren; II, 
V, 140). eben ihm füngiette aber nicht nur entgegen ber Gewohnheit vom 21. Ro 
wember an (j, vorfiehend und 25. November, Caleffo Veochio f. (K*) der neue Bebeitä, 
fondern am 7. November (SAS. — Riformag.) eeihaint auc Mbaldo Wisconti ad 
wife als Podefii. 

*) In der Mrfunde der Ergebung des Bjtajs an Die Dienejen, Extra portam de 
Cluslino 1215, 2. Rat (8. & 27 Ynm. 2), ft der „dominus oeietatis Senensium 
©) populi, ferner eim Konfuk der Kaufleute und Wedäler, fomie der Aleinfändler 
(piziearli) genannt, boch fein Berireter ber Nitteriait 

*) Bat. Horfchüngen ufm. IV, &. 13 „Die Popularberoegung ufo.“, 0 auf) das 
Weitere über den Gegenftand ausgeführt if. 

8.1, 8 6. 
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ernfthaften, bie Volfstraft in Mnfprud) mehmenden und Merte gerftörenden Kämpfe 
Durchgumaggen gehabt. Jwölf Fricdensjahre erffjeinen ber friebensgewohnten 
modernen Menfchheit alt nichts jonderlic Bemerlensmertes, aber fie bebeuteten 
unendlich viel in Zeiten, in bemen jebes Zahr fine Fehten, jedes Siege und 
Niederlagen in buntem Wechfel zu bringen pflegte. ud follte folhes Blüd 
von den folgenden Gefihleteen nicht mehr erlebt werben. Die groje Spaltung 
der Bürgerfcaft, bie in diefen Zeitraum fällt, war zwar von unermeplichen 
Folgen für die Zukunft, aber das unheiljämangere Greigniö mochte denen, die 
«6 erlebten, ala nicht viel bebeutungsvolker erffjeinen, denn: irgend ein anderer 
tragtfcher Vorgang inmitten des nie enbenden Sneiefpaltes zmifhen Befclectern 
und Familiengruppen. Bon den Kämpfen, bie 1213 an der Küfte der Berfilia 
geihmebt haben follen, war die Rede, dod) haben fie jedenjalls fine mefent- 
Hiche Dereutung befeffen; gegen Siena geint tie Stimmung eine unfreund: 
Tiche und gefpannte geween zu fein, mahriceinlih megen ber ehbe um 
Montieri und der Erbauung des Raftelld Monteringioni; diele war offenbar ein 
Ausfluß feindfeliger Gefinnung gegen dir Nachbarn am Arms, Dusch die man 
viel gelitten hatte, aber zu neuem Ausbrud, famı es für jet micht. Mir erfahren 
von Anfang des Tores 1214, da in der Gegend non Montenarhi am Arno, 
im florentiner Gebiet gegen das aretinifche hin, Fehden häufig waren,') 
aber es merden folge der Dortigen Grafen geruejen fein, in die die Stat 
Ächmerlich eingegeiffen hat. 

Dagegen hielt die Bürgerfhaft die Zeit, in der fie ohnehin mit dem 
Papit aus politiigen Gründen zerfallen war, für geeignet, einen alten, mit 
Zäbigleit fefigehaltenen Plan wieber aufzunehmen, den fie freilich erft ein 
Dugend Jahre fpäter endgültig durdigufefen vermochte. Man hatte 1204, non 
der Drohung de Banned gefhredt, die Abfikt aufgeben müffen, ben Bifher 
von Fiejole zur Überfienlung nach Florenz zu amingen.‘) Jept erreichte man, 
offenbar in Güte, daß der alternde, arg verichuldete, nah in haben Jahren 
megen feiner Qebensführung höchft anrüchige Hainer den ig in der Stadt auf 
wer Hohe zwar nicht aufgab, aber doc unter Beibehaltung des Bifhofspalaftes 
Droben, bie eigentliche Wohnftätte und die Verwaltung feiner Diözefe nad 
iorenz verlegte.) *Muc) jonft griff die ftäbtifhe Autorität kräftig aus, um 


') Ust. des Bifchofs Hainer non Fiefole von 1214, 18. Januar (SAF. — Pre: 
wenien, Yabia). Der Biffof arfiatet Erbauung einer Tauftirche in Montearl, das 
Biäher zum Kirhembeitet von Gavriglia, jenfeitd de8 Arno gehört hatte, weil die Wer 
wöllerung von Monteverhi wegen Überfhmenmungen unb „etium cx inimic 

ris, que sepe in partibus illis occurrunt“ häufig jene Krge nicht erreichen 
tönnten. Repetti IH], 542 gibt ireig bad (abe 1271 an. — Dar Breve Sonorius’ 111. 
von 1217, 17. Sara; Pressutti 45 und Bulle besfelben von 1218, 7. Aunuft; Pres- 

15m. 

9 Bd. I, 612 ff, wo auc) über bie Derfönlicjet des Bifejs Näheres rmähnt If 

®) Der Bifhof urtundete 1214, 18. Januar (f. vorfiehend) nod in Fiefofe. Da 
gegen 1215, 12. Expı erfolgt eine Mppelation gegen ein von ihm geiprochenes 
Urteil: „In eivitate Florentie in domo et curin episcopi Fexulani‘ 

Davintohn, Writidie von Born. II. 3 
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ihren Einfluß in geiftlicien Ingelegenheiten zu vermehren, wozu tie Priefter: 
icaft durch eıige Bändel und Intereffenfonflitte willtommenen Anlaß bat. Im 
Jahre 1210 Hatten fich der lorentiner Propft und die Rapitelgeiftlichen Durch 
Siofcmwur zur Wahrung ihrer gemeinfamen Juterefien gegen den Bilchoj ver+ 
bunben,‘) aber 1214 waren fie untereinander wegen einer Anzahl Heinlicher 
Anfprüche in Amift geraten, und der Wobefth des Tahres, Petrus Zohannes 
Braffi, ein Römer aus vornehmen Befclecht, nahm die Gelegenheit wahr, als 
Schiedsrichter zwifcgen fie zu treten.‘) Den Bifdof wußte man 1216°) zu einer 
Einigung mit der Zunft der Galimala-Raufleute betrefis der Opera di Can 
Siovanni zu beftimmen, deren Angelegenheiten ben Bürgern wegen ihrer Liebe 
zu der Tauflicche, wegen ihres Interefies an deren Ausbau und Verfdönerung 
defonders am Derzen lag. Schon 60 Jahre zuvor hatten fe fi der weltlichen 
Verwaltung des Battiftero bemähtigt, aber mur fehr allmählich lonnte man 
den Biichöfen die Zuftimmung abringen, während der Tempel dody mur unter 
der Pflege der funftliebenden Bürgerfhaft jenes „Ifiöne San Giovanni“ werden 
tonnte, als mweldes das lorenz vergangener Iahrhunderte ihm kommenden 
Beiglehtern hinterlofien hat. 

Ein arger Haber jchmebte lange Seit wegen jenes Yofpitals, das fi feit 
dem elften Jahrhundert zwifhen dem Battiftero und Santa Neyarata erhob. 
Das ftreitluftige Aapitel wollte ben Sigardus Broccarbi, ber ihm ald Sofpitalar 
vorftand, won dort vertreiben, während fich die Konverfen, bie Diefes Yaus der 
Pilger und der Armen gemeinfam mit ihm verwalteten, für ihren Oberen 
erflärten. Das Rapitel wandte fh am den Pobefth, der wiederum jehr geneigt 
war, die bürgerliche Autorität in den geiftlichen Streitigkeiten zur Behtung zu 
bringen, und fich im Name des Kapitels der gefamten Yabe des Hofpitals 
bemächtigte, wobei et denn nicht eben alimpflic hergegangen zu fein fceint, 
während Sigarbus feine Sache weber fehr ehrenhaft, nad fehr Mug betrieb, 
indem ec eime päpfiliche Bulle fülfdte, vermittels deren er feine Rechte vor 
den vom Papft delegierten Richtern zu behaupten verfuchte.‘) 


(BAF. — Rocchettini di Pistoin). — Eine Verhandlung in bem Streit de Bifhois 
Soffred von Pifteia gegen Das Aofter San Bartolımeo fand vor dem Fiejolaner 
Wifcpef ale delagortem Mchter am 1. Oktober 1916 ftat, „Florentie in ouria domini 
BF, — Goenbort), Dem Fiefofaner Kaplıst feinen für feine 
10 des Michibiatonais eingeräumt zu fein (Bude 
®onorius® TIT., Batiten. Archiv Reg. 9. Hon. IE, 1. I, p. ep. 140). — Seide 
geitige Beibehaltung des Biichofspalaftes in Flejole: Mckunde 1216, 3. Aufl auf eine 
Beogep des Wichofh @ofireb v. Mifioia besüglid „Aput Fisalas in palatio gpiscapi 
der Bifhei Nainer if perfönlich anmeiend. Eine andere Urkunde von Lort datiert, 
Auqufi (beyeichnet 4. Augufe) in dee eben erwähnten Provenien, Rocchettini 
ci 

») 1210, 1. Zuni. — Kapitel-Xrcto Ir. 
DENTE 


episcopi Fosulanf 
Zufimmung Nete bet Befe 
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Nur an der Dberfläce können Rortommnifie diefer Art das öffentliche 


Zehen bewegt haben; tiefere Gegenfäte ruhten auf feinem Grunde. Florenz”, 


war des Papftes Willen nicht gefolgt, hatte Dito nicht preisgegeben, hatte das 
Banner des jungen Königs von Sizilien nicht aufgerichtet, auch dann nicht, 
al8 diefer non den beutjchen iirften zum Aönig der Nömer ermählt worden 
war. Mit Pia, das dem Melfen am längften die Treue gewahrt at, floh 
Florenz 1214 einen Vertrag wegen Hegelung der Dandeleverhältnifie, wogegen 
die Haltung gegen Siena, mo man yuerft unter den tosfanifcen Stäbten 
Neigung begeugte, die Nutorität des Begenlönigs riedeid anzuerlennen, eine 
nichts weniger als freunbfthaftliche war. Man wird fich billig die Frage vor: 
legen müffen, wie tiefe Treue zu erfläen it, da man doc) jtets gemahnt war, 
Florenz auf der Seite der Begner des Heiches zu finden. Und murben nicht die 
jept Neidpstreuen zu den erbittertften Feinden des Reiches; Hat die „Partei 
des uelfen“, die jeft und hier entftanden ift, nicht nadmals das Imperium 
mit wilden: Ingeimme von Befhleht zu Beichledt betämpft? 

Die Frage findet einfage Beantwortung. Die Partei des Welfen war 
der Form mad) freilich eine Neidispartei und die Umftände bemirkten, dafs fie, 
die fih nahmals auf ihre Kirhlichteit gewaltig viel zu gute tat, in Oppofition 
und Feindiaft gegen den Papft ins Beben trat. ber fie war, obmohl fie 
von dem Geflecht, dem ber Kaifer angehörte, ven Namen annahm, im Grunde 
feine taiferlie Partei; fie trat für Otto ein, nicht um feiner felbfi ober feiner 
Sache willen, jondern weil er fern und weil er ein Gegner des Staufers war. 
Man hielt 6 im wacer Erinnerung, wie der Grofvater des jehigen beutfchen 
Königs der Stadt die Grafichaft genommen, wie fein Vater ihre Macht be: 
Tepräntt Hatte. Der Rame der Staufer mar den Hürgern gleichbedeutend mit 
Cindämmung fädtiicher Entwielung, Rüdgängigmachung blutig erfimpfter ober 
Folau eiekter Errungenfcaften. Gelang es dem Cntel Barbarofias, von der 
Norbfee 5is zur füilifhen Sibküfte Dert zu werden, fo Brad wieer eine 
hlimme Zeit an, und man war wieder dort angelangt, wo man 1197 vor 
Dem Rode Deinvichs des Sechften geftanden hatte, Auch hatte die Bürgerfcaft 
au gewärtinen, daß der Sohn Nade dafür üben würde, dab fie jhon wor des 
Vaters Ende den Abfall vorbereitet hatte. Mufte man fid nicht großer Dinge 
won bem verjehen, ber, halb ned) ein Anabe, mit foviel Gefchid und Blüd das 
Abenteuer Des Degenlönigtums beftand? Dagegen fonnte von Otto für geraume 
Zeit Heine Gefahr drohen; er war im Deutfchland beichftigt und fehrte er je 
zurüd, jo war man feines Dantes verfichert. Die Neicebeamten Fonnte man 
gewähren laffen, da von ihrer tatfächlicen Wiachtlofigteit michts zu befürchten 
war. So wat die Wartet des Welten in Wahrheit eine Unabhängigleitspartei, 
und dies ift fie geblieben; ihr Ziel beftand von Anbeginn in der Verteidigung 


Bert. Neued Arch. NIX, 239 f. Die Urfunben bekreffö bes Wrogeffed, ber wor päpft 
Hiögen Delegierten geführt murde, nebft ben Darauf bejügligen päpftlihen Schreiben 
entpält ein Notulus des KapiteloXrcios, Nr. 2M; die erfte von 1214, 29. Juni. Der 
Propef 909 fi BIS Ende 1216 Hin, 
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der ftädtifchen Mutonomie, die freilich für viele gleichbedeutend mar mit ber 
ungeftörten Dersfchaft der Kafte und Elique. Exit ein Menfchenalter fpäter 
foß ihr Intereffe und Das der Kirche im eines julammen. Als in Florenz bie 
„Partei des Guelfen“ entitand — Dies md nicht Guelfen-Partei ober 
Warte Buelfa war ihr urfprüngliher Name — machten alle, die fi zu ihr 
defannten, die Sahıe eines Gebannten, eines vom Papftt Berfolgten zu ber 
ihren und fepten fi} jenen Strafen aus, in deren Anwendung die Kirche nicht 
iparfam zu fein pflegte.') 

Gleich Floreny Hielten qunäct fait fämtlihe Städte Toslanas und mit 
ihnen Bologna wenigftens der Form nad und infoweit an Drto feft, als fie 
fich weigerten das Mönigtum Yriedrichs anquerfennen, nur in Siena trat eine 
Neigung zum Schwanten und Schwenlen hervor. Schon Mitte 1213 Hat man 
dort in Verträgen mit Großen der Landfhaft, Die fid der Nommune untere 
werfen mußten, den Raifer und den Nönig der Römer von den eudalherren 
&18 folge nennen lafien, gegen die fie der Stadt zur Rriegehülfe, zur Stellung 
von Mannfaft nicht verpflichtet feien, alfo die beiden Gegner Otto und 
Ariedrid) zugleid); darin mochte weniger ein törichter Berfud zum Ausdrud 
tommen, fich fomopl nach reits wie nach fin!s zu falnieren, als vielmehr ber 
Einfluß innerer Sämpfe und eines baraus heroorgegangenen auf bad Ahmarten 
gerichteten Kompromiffes pmifden den Großen und dem fiegreichen Bolt, da 
diefes und jene gemif; aud) in bezug auf den großen Konflikt im Neid ver- 
febiedenen Willens und entgegengefegter Befinnung waren.) 

Soweit fie ihnen läftig erfhienen, Hatten bie lorentiner die Anorpuungen 
des Raifers natürlich nicht weiter beohaihtet, als feine tatjächliche Macht im 
Italien erlojcjen wer. Mujten fie bei feiner Anwelenheit auf das alte Konfulars 
vegiment yurüdgreifen, fo haben fie 1214, ein Jahr nad; Otto Abyug, wieber 
einen Podefta eingejegt, den Mömer Uguiccio, Sohn des Lohannes Wierleoni, 
aus der berühmten Familie jübifhen Urjprungs, der einft der Gegenpapft 
Anallet IT. entfproffen war. Der Vater des florentiner Podefta hatte an der 
Zpige der römifchen Voltspartei geftanpen, die Snnocenz III. ju Anfang eines 


') Die verwidellen, Bläher wenig gefärten Fragen beiteffs der Eniftehung ber 
Wartelen finden {hre Crocterung in dem „Die Enftehung Der Ouelfen- und Der 
@bibelinen-Partei" beittelten Lulfat in Forfäungen ufn. IV ©. 24 ff. Dort find au 
die Belege füc aled in der folgenden Darfteltung Enthaltene mitgeteilt, ebenfo wie dort 
der Nachweis vom ber Entfiehung diefer Parteien in Floren) geführt if. 

9) Berträge mit den Cacclaconti, Orafen der Scialenga, &.  ff-und den Grafen ber 
Ardenga, beide ven 1215, 19. Huguft, SAS. Caleffo Vexchio f. 90 und f. 93. — Dar 
gegen ersipleren 1217, 16. Mpril bie Grafen von Montorjario im ihrem Uniermerfungd. 
Bertrag mit Siena „den Kaifer" jhletmen SAS, — Riform. Aber werfand man 
darunter jet. nad Oltod entf&elbender Niebvelage. nicht etıa ihan Friedrich I1., ob 
wohl er mod mid nem Maifer gefrönt war? Die Unterfehbung pwifen beutjcem 
König und Kaifer ift in Ztatien nie firenge innegejalten werden. Wo, wie in den 
rfunden von 1215, der Saifer und der Römifche Adnig nebeneinander genannt finb, 
fann fein Zmeifet entfichen, mas man damit ausdriden mollte. 
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Bontifilats aus Nom vertrieben Satte,") und auch der Sohn wird ıu den 
Begnern des Papftes gehört haben. Dod; Tonnte die für den Melfen im Sinne 
der ftibtifchen Unabhängigleit eintretende Partei inmitten der Spaltung, die 
durd) Das Neid) ging, micht auf die Dauer ohne Anfechtung bleiben; dazu ver« 
itand es die Kirhe zu ortrefflich, ben Imift gugumften ihres jegigen Schüg« 
Kings zu fhüren und auf dem Bifhofaftuhl der Stabt ja ein langjähriger 
Vertrauensmann des Papfes. Noch che die Gegenftrömung fich mit voller 
Gewalt bemerkbar machte, haben wir Anzeichen ihres Beitehens; der Mart- 
geaf Aldobrandin von Cie hatte jeit 1212 in Sübitalien im Auftrage des 
Innocenz als defien Vilar und Legat gelämpft, um die von Otto unterworfenen 
Yanpidaften für den fern weilenden Ariebrich aurldzuerabern; jeit 1214 focht 
er in der Maet Uncona, um das Gebiet, das er vom Wapft zu Lehen trug. 
ieiner Gewalt zu unteriverfen und c& jo der Oberhokeit der Rirdhe nurüdhue 
gewinnen.‘) Diefe Kriege erihöpften die Viittel des martgräfliden Daufes 
auf das ftärtite, dad) der junge Albobrandin, ein eihter Efte an Ehrgeit, 
Tatenburft und Nüdficptslofigleit, föredte felbft vor dem Nuferften nicht zurüd. 
Neben ihm hatte fein Vater, als er 1212 ftarh, einen weiten Sopn nagmals 
Asgo VIL> zurüdgelaffen, der noch im Kindesalter ftand. Cin halbes Jahr: 
hundert fpäter (1264), ale Mayo felbft zum Sterben fan, ermachte in ihm die 
Erinnerung an Vie tapferen Ahnen und den früd verfterbenen Bruder Aldor 
brandin, der den Bater nur drei Jahre überlebte, in diejer furgen Zeit aber 
wuchtige Rämpfe für Friedrid und den Papft geführt hat. In einer An: 
ipradhe an feinen Entel Obigo jäilberte her Sterbende, wie damals der Bruder 
ihm, den adtjährigen Knaben, aus den Armen der Mutter riß, um ibn 
forentiner Wucherern als Ibendes Pond für cine Anleibe zu übergeben, die 
fie zur Ariegsführung nur unter der Bedingung gewährten, da Aldobrandin 
ihnen außer der Berfchreibung allen Vefiges feines Daufes auch den Bruder und: 
legten Sprojfen bes Gefchledhtes überantwortete. Yrioft hat drei Sahrunderte 
fpäter den organg zum Nuhme des Daufes von Ferrara in Hangnollen 
Berfen naperzählt. Die Anleihen der florentiner Gefgäftsinänner aber fpielten- 
wie mir jeden, fjen in Diefen Rampfen jo gut eine Rolle, wie in den Nachbar 
jebden und häuslichen Streitigkeiten ywifchen bem fienejer Volt und der volter- 
saner Kommune gegen ben Bifchof Polterras. Die Bantiers, die das Chylod- 
gefhäft mit Apobrandin von Efte machten, tomnten nur Gelbleutt fein, die 
an der Surie tätig waren, denn nur für jolde und mar unter päftlicher 
Biligung hatte die Verpfündung des Befiges umd der Rechte des päpftlichen 
Sehnsmannes einen walen Wert‘) Jupleich zeigt fidh deutlich, wie in Alorenz 


9) Forfe. ufm IV, ©. 2 „Betfügungen Oitss für Kestunifge Stähte uf." 

*) Ygt. Winfefmann, Otte IV. 495; 406 . — Rolandinus Patavinus (gu 1215) 
M. (&. 8«. XIX. d6, 

3) Über Mjos Ted 1919, November, Rolandin. Patavin. 1. «. p. di. fiber feine 
beiben Söhne p. 45. Über Abobrandins Kämpfe und feinen Tob 1215, p- 46 und 
Annales Sanetae Justine Patavini 1. c- p- 151. Zu allem zu sergleien Wintel- 
mann, Otto IV. em den angegebenen Stelen und 409 |; Hieraus erhellt, dafı das C% 
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um 1214 die polttifhien Interefien bereits geteilte waren und wis, während 
die Mehrheit die Zade Drtos vertrat, einzelne Bürger auf der Gegenfeite 
ftehend, aus Gejdäftstuit und Geminnfuht Hab und Gut für die Bartei 
des Staufers einfepten. 

Indes Inüpfte fich die Autorität des Neihes noch durdaus an den Namen 
Ottos; der Melfe felbit, der fi niemals durch; politifhen Scarftlit ausge: 
jeichnet hat, Hegte feltfamerweife die Poffnung einer Wiederverföhnung 
mit der Ruie; nahpem die Würfel lüngft gefallen, beftfirmte er den Papft, 
den er aufs äußerfte gereist hatte, mit Bitten und bot ihm feinen bemütigen 
Schorfam an;") ex erhöhte das Teiumphgefühl der Kirche, aber er erreichte be> 
greiflicherweife nichts. Wahrfheinlic) täufchte ihn das äufere Fortbeftehen feiner 
Madıt in Italien und er glaubte, der Papit müfe mit diefer refnen. In 
Tostana war fie Durch des Hoifers Abzug gefhmädt, doc) Ieinsstwegs vernichtet, 
Im Auguft 1212 faß der Juder des in San Miniato refivierenden Reichs: 
boten Eberhard von Kautern in Sant’ Eller am Arno in der florentiner Graf- 
Iehaft zu Bericht, und aus dem Charakter des Peogeffes, dan er entichied des 
handelte fi um ein wergintbares Darlehen), ficht man, dah er in regelmäßiger 
Art die laufenden richterligen Gefchäte ald Appellations-Inftanz im Sinne 
der faiferlichen Feltjeungen erledigte. Im Mär 1213 fprach derfelbe Richter 
(Benspiktus) im Namen desfelden Neichsboten in der Burg San Miniate feldft 
Net in dem Progeh, den Die zur florentiner Graffhaft gehörige Kommune 
Lucardo im Elfatal gegen gemiffe Einwohner ihres Beirts angeftrengt hatte: 
fie verlangte von ihnen Neiegsbienfte und fonftige Leiftungen, während bie Be- 
Hagten ald Leute ber Micaelsabtei zu Voggibonfi von diefen Pflichten frei zu 
fein erflärten und Daraufhin aud) ihren Progef gewannen.) 

Im Monat zuvor hatte Nönig riedrih in der Warfan des trientiner 


(äft mit den Forentinerm 1214 gefßloffen fein muß. Bergeifelung ven erfonen 
für Geldfquiven tamen nicht «den jeiten wor, und der Danbel erfchien den Seiigenoffen 
sen meer aläreken. ab um Epätrum. —- Die Yabe Dh feienben Ko VIL- 
an feinen Entel Obkjo Annales Sanciae Justinne Patavini M. G. 
— Die Stangen de& Arioft, Orlando Furioso, Canto IH, 35 s., find 
biefer Rebe, wobei dem Difer bas Mifveeflänbniß begegnet, bafı er Dito ben Vierten, 
weit ex ein beutfer Kalfer war und der Papfı gegen if Kämpfen Kcf, für einem 
Shibelltnen Hlelt. So ef murjelte fpäter Die Worftelang, daß Deutfe und &hibeii, 
if, päphtih und Guelfiih von Haufe aus idertifth gemefen fein müffe- 

3) Bon biefen fpäten Serhandiungen Oitos mit ber Kurie. bezm. feinen Anerı 
Hietungen, gibt uns ein Scireiben Honorius‘ III. an Qubmig VIII v. Frantceich vom 
Februar 1225 Kenntnis (Bouquet Rocueil XI 

1212, 11. Auguft. ©. vorm ©. 15 Anm. 3 

®) Urtunde von 1213, 13. Räry, SAF. — Yrovenien, Yadia, Unter den Zeugen 
mei Jubiced, jebenjalld Reichöichter, Johannes und Buibaloctus. Ferner der in bem 
Kämpfen woifchen Wloren) und Siena oft hervortretende Guarnellottus de Tornane 
aus dem Haufe Neyolombardi. 
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Vifhofs Friedrih von Wangen einen Generallegeten nicht nur für die Come 
bardei, für Verona und bie Romagna, fonbern auch für Tuögien ernannt,‘) 
doch gab es einftweilen in Tosfana wenig für ihm gu tun und feine Spur 
deutet darauf, Da er auch mur dorthin gelangt jei. Nur joviel erficht man 
aus diefer Ernennung, daß ber jugendliche Staufer bereits auf einen Anhang 
im biefen Gebieten senen zu Lönnen glaubte, Des Papftcs Bemühungen bei 
den Großen blieben nicht bauernd Fradtlos. Gebot ben Städten ihr Interefie, 
eine Anhänglicpteit an Otto zur Schau zu tragen, die die Bürger in Wabr- 
heit midpt befafien, fo hatten die Gehmöträger bes Heide teinen Worteil mehr 
von dem Derrjcher zu Hoffen, deilen Schwert fie nicht fchügte, defien Macht fie 
micht zu üben vermochte, Sie mußten fürditen, die Gunft des tommenben 
Mannes für immer zu werkhergen, menn fie niht zur rechten Zeit Anichluß an 
ihn fanden, und «s glüdte Sunocen; einen der Mächtigften vom ihnen, Guido 
Buerra, endlich Hiervon zu übergeugen. Der Papft machte fich, nadhdem er 
ihn ungeftimmt, felbft zum Mittelsmann yoifhen ihm und Rönig Ariebric 
und empfahl biefem, fi) dem Beafen freundlich zu erweifen, bamit bie andern nad) 
Bögernden zur Nachfolge aufgemuntert würden.’ 

Es bat jedod eines entfeheidenden Umfchmunges in den Geihiden des 
Reiches yugunften des Staufers bedurft, ehe die Martei des Cigilije-Deutfchen 
Königs in Tusgien ihr Qaupt fühner yu erheben wagte. wei Jahre Hinburd Pi zeinde 
hatte die Wage des Nampfes in Deuthland gefhmantt; weder war Frichricı "", 
gang Herr geworben, noch hatte Otto ben Gegenfönig zu werbrängen vermadht; 
in den beusfchen Thronftreit pielte der fortwährenbe Saber der Berricer von 
Franteeich und England hinein, ven Philipp Muguft mar dem Staufer ver- 
hündet, Zohann von England bielt zu dem weliichen Neffen. Nun glaubte 
diefer in bemfelben normennicen, Abenteurerfinn, der ihn verfühet hatte, Die 
Krone des Neihes durd) den Zug gegen Sigifien aufs Spiel zu fepen, vers 
mittelö eines Vorfiofed gegen den AFranzofenfönig jeinem englifchen Ontel trat; 
eigener Bebrängnis Mülfe leiften, ten Verbündeten des eigenen Neben- 
bublers füwächen und firafen zu Yunen. Der blutige Tag von Bouvines, ber 
27. Juli 1214, erhöhte den Ruhm Frankreichs, verminderte Die deutfäie Waffen 
ehre und vernichtete unmieberbringlich Dttos des Vierten Macıt. Das taifer- 
ide Beer warb gefclagen, und yerfhmettert Tag auf dem Cchladtfelde ber 
Bannenwagen des Neiches, Deffen vergoldeter Adler ftürgend die Rlügel ges 
brochen hatte. König Philipp Auguft Lich fie mieber herfiellen und fandte das 
Wappentier als Befcent an König Friedrich. Für die Menjchen des Mittel« 
alters hatten Symbole eine tiefe Bedeutung; diefes drücie aus, daß der Jünge 
fing von Sizilien, der die Amvartichaft auf die Derrichaft im Neid) dem päpit- 
lichen Vormunde verbantte, die Herricaft jelbft man dem franzöfifchen Monarchen 
ten folle. Ex wied das Gefdent, obmohl eö «in bemütigendes war, mit Freuden 
empfangen haben, aber mit dem ftillen Vorbehalt, feine Sache auf niemanden 


2) 1219, 16. Februar. Reg. Imp. (2, 
”) Gorim. ufo IV, &. 5. „ännoren) II. um Braf Guido Huerra 
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mu ftellen, als allein auf fid) jelbft. Die Schlacht an der Brüde zu Bouvines 
aber machte weithin einen mächtigen Eindrud. Der erite florentiner Ehronift, 
der des Martinus Polonus Beicichten der Naifer und der Päpfte in das 
wohllautende Ndiom jeiner Heimat überfegte und leider, diirftig genug, aud 
etwas über die Geicichte feiner Vaterftadt hinzufügte, der Nihter Piero 
Bonfante, hat der Schlacht „al Ponw al Hovine“, mie er fie migerftänblädh 
nannte, eingehend gebacht, und da es ofme Legemdenbildung in Florenz night 
teicht adging, dem einen franzöfifhen Siege ned) einen weiteren am gleichen 
Tage hinzugedichtet, den der Sohn des franzöfiihen Königs über Rohann von 
England erfochten haben fol‘) 

Im Lostana mahte fich die Wirkung der Niederlage Ottos am erften und 
am meiften am Zentrum der faiferlihen Mastitellung fühlbar. Derjenige, 
dem der Mielfe feine Stellvertretung und die oberfte Bermaltung det Gebietes 
onvertraut hatte, fiel von ihm ab umd zog die Blrgerfchaft von San 
Wintato mit auf die Seite des ftaufifchen Königs hinäber. Wir fahen, 
wie auf der Neicsburg mod im Iabre zuvor im Namen Des Naiferboten Ebers 
hard Hecht gefprogen murbe und mie San Nininte fih für Otte als Stüp- 
punkt Kaiferlicher Gewalt über Toskana bielt; im Jahre nach der Enticheitung, 
von Youoines finden wir Cherhard von Lauten in Deuticland unter den 
Bropen im Gefolge des Königs Friedrich. Er fdheint, während er, den Kaifer 
verratend, über die Alpen eikte, ie Behauptung der Burg einem Vertrauens 
mann übergeben zu haben, den er als Raftelam einfehte, defien Name uns 
jedoch unbelannt bleibt; wor allem aber cent er im Mamen defien, den 
ex jeht ald feinen Serm betrachtete, Das Haftell dem Schup der Bürgerihaft 
anvertraut zu haben, denn fur Darauf pries Friebrih in hochtönenden 
Worten „die Grgebenbeit und die genehmen TDienfte feiner Getreuen vor 
San Miniato fomohl gegen ihn, wie gegen feine göttlich erhabenen Lor- 
gänger“. Zum Lohn dafür, und wir müflen hinzufügen für den Verrat an 
Haifer Dtto, gab er ihnen den Ort Sam Genefio unten in der Ebene awifchen 
Arno und Ela zu eigen, mo der Melfe bei feinen Yufenthalten in Toslana 
mit Vorliebe geweilt und wo man ihm Ichon aus Gegnerihaft gegen das tes 
feindliche San Miniato broben, die Treue gewahrt haben wird. Cs war fait 
eine Vernichtung der Exiftenz (die wirkliche ernichtung follte jpäter folgen), 
dafı der Kaifer dem Drte die Strafe entgog, die vom Alorenz nadı Pifa durch 
San Genefio ging, während nun San Winiato das Net erhielt, fie mit 
einem Ummege durch fein Gebiet hindurh zu führen ;‘) die Nommune hat Da= 


jonfante (vgl. Forfigungen ufın. 1, 169 am IV „Zur Florentiner Biftorios 
lorentiner Nationatbibtiotget IT. II. 411 1. 30. — Entfpredend Sillani V, 
39. Der Waffus über die Schlacht vom Koiwines ft der umfangreiäfie Jafat, den 
Sonfante wur Blofen Überfebung bed Martins Oppasieneis mathte 

9) Über die Sage des feit Jahrhunderten verfehwundenen San Genefio wilden 
Arno und Elfa und bie Ausbehmung deö Heinen Ortes (er bededte nur cu. A000 
abratmeter) gibt Hielirfunde ver Grerufejefiellung nwifcgen Floreny und San Niniio 
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Durd) für den Warenvertehr zwilchen der blühenden Binnenftabt am Arno und 
dem Hafen an feiner Mündung, für Offenhaltung und Sperrung des Meyes 
won Trloreng nach dem Meere in allen zahlreichen Wedhielfälen und Sriegs- 
Läufer der Folgegeit eine große Bedeutung gewonnen. Wie deutliche Angeicyen 
ergeben, muß diele Gunft Der von der NHeichsburg überragten Stadt unter 
Sberhards Permittkung gewährt fein; der Gerc von Qautern Hat der Lanbichaft, 
an deren Spige er geftellt war und in der er Das Neid vertrat, night eben ein 
Weifpiel deuticher Treue aeneben, aber gerechte Ermägung muß zu feiner Ent: 
ichulbigumg gelten laffen, dah ex einfehen mochte, sie nach ber Natajtophe non 
Wouvines Tosfana dauernd für Otto überhaupt nicht mehr, für das Reich aber 
nur nod) unter dem Ablerbanner des Staufers zu behaupten war.') 


Währenb nat) bem Berkminben Eberharbs und nach feinem Übertitt nur £attunap 
fiegreihen Partei, der die Sukunft zu gehören fehien, faft ringsum in Tostan. Merten 


der Reft der Herrichaft Ottos zufammenbrach,*) hat die florentiner Bürgerfchaft 
ihre Haltung zunädft nicht verändert, Cs fhien num gerade im Interefie der 
Unabhängigfeit der Stadt gelegen, fih) zur Partei des Weifen zu betennen, was 
iegt nur foviel hieß, af man ven König Ariebridh nicht gelten lich und damit 
überhaupt: das Reich und beffen Anfprüche ignoriert«, da ein Legitimer Vertreter 
berfelben nicht mehr im Sande vorhanden mar. Steine Stellungnahme fonnte Harer 
durch die Umflände geboten, feine für bie Stadt günftiger fein, feine war aller: 
dings auch der Vorfahren des Niceol Machiavelli mwürdiger als dieje, da 
man fih für reichstreu erflärte aus Abneigung gegen das Hei und für kaifer- 
fi, weil eine faiferlidie Gewalt nicht beitand. Die Stadt nahm die Turie- 
diftionszechte der einfweilen erlojcpenen Neichsmagpt an fih; eben jet tritt 
zuerft die Eriftenz eines Appellationägerichtes im jFlorenz hernor, daß bei Or 
San Wichele feinen Sit hatte, mährend bis hafin die faiferlichen Tubices die 
Nectsftweitigleiten in peiter Jnftan) entfchieden Hatten. Die Nppellations- 
gerichtsbarteit aber galt ned) zur Zeit des erften Dabsburgers, unter bereits 
wällig veränderten Berhältniffen, als eine ber wigtigften Pereitame, die man 
id bemühte, den Kommunen wieder zu entziehen und an das Meih zurüd- 
Aubringen.') 

Doc) liepen id die Stimmen derer nicht völlig zum Schweigen bringen, 
Die für Befolgung der päpftlihen Gebote, die für den iniglicen Schüpling 


vom Ofteber 1297 «Lami Mon. I, 404) genaue Mustunft. Das Territorum der 
serftörten Stadt war Inmiichen an Floren, gelommen. 

”) Forf. ufm. IV, &. 7. „Der Übertritt bed Medied von Tussien, Eberhard von 
Zautern, zur Partel König elebrihe.“ 

») Die näheren Anführungen Beirefiß de3 Yarieiwechfeld find in der Abhandlung 
„Die Entftebung der Ouclfen- und der @pibelinensBartel“, Forfhungen uf. IV, zu: 
fammenneftelt. 

3) Erfte Grmäfnung einee Mppollationärichters 1214, 97. November. Santini 378 

— Einfprucp gegen ba$ Funftionieren eines folgen in San @imignano, weil biefes 
eine Verfeung der Reigörechte Bilde, durch) den Soflanzler und Reichsnlfer Rubol! 
1.9. 128%, Forfhungen ujm. II, Negeften 1657; 1663. 
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des Inmocenz eimtraten und ein wilder Ausbruch perfönlicher Leibenfchaften 
folte halb die Vürgerfcaft in zei feindliche Lager teilen, in denen man 
Namen und Felbruf von den groben Begenjäßen und Kämpfen im Reiche ber- 
nahm; in dem einen bite man über Familienhaber, Nadbarzwift und perjön- 
Ligen Baf das Banner des Welfenhaufes, im andern bie Aolerfahne des 
Staufergefeledjtes. Der Rampf um die Rrome des Neices hätte aud in 
Florenz, wie überall font, feinen Miverhall gefunden, und die Kontrafte hätten 
aud; hier auögelämpft merden müffen, aber es märe nidt eine durch viele 
Generationen fartwirfende Zerriffengeit entftanden, unendliche erftörung un 
namenlofer Jammer wären nicht die Folge biehes Konililtes gemelen, hätte 
der aber nidit gleich als Mitgift dem Mortbrud empfangen, wäre feine 
Morgengabe nicht Mor und Blutradhe gewefen. Die Phantafie hat nah“ 
mals die Rämpfe der Guelfen und der @hibellinen als das Merk zweier 
Dämonen, „Bibel“ und „Bualef‘, gedeutet; von ihnen Hütten Die Parteien den 
Namen erhalten; in der Zat waren fie die Wirtung Bämonifher Aräfte, aber 
folder, Die [hlummernd und leicht geweit in der Menicenbruft ruben. Aus 
dem Hah eng nebeneinander lebender Menfhen, die zu täglicher Berührung 
gegmungen waren, aus dem Grimm verfeindeter Familien, die Turm an Zum 
Hauften, aus ber Reibung von taufend Heinen und Meinlihen Iniereffen find 
fie hervorgegangen. Daß diejer Znoift fih von Paufe aus, und dann immer 
‚erneut mit den ftets wieder hernorbredhenden Nämpfen der großen Mächte der 
Zeit eng und enger, zulept unauflöslid werfclang, hat ihm feine Dauer und 
feine fhauerliche Araft gegeben, doc feinen Ausgangspunkt bildeten perjönlide 
Bändel, bie fihh zu ftäbtiickem arteihaber und zum Bürgertampf ermeiterten; 
der grofse gefdichtliche Charakter diefer Fehden war anfänglich ein angenommener 
und erbergter; allmählich erft ift Aleines und Großes, das Urfprünglice, 
Grundlegende und das nur Dinunelommene fo ineinander aufgegangen und 
hat fich durch immer meuen Sumadys von Dafı derart vermehrt, dafs die Mit- 
lebenden das eine von dem andern midt mehr unterfcieben haten, va fie 
obme viel nach Gründen und Meiprung ju fragem, von Belhlechts- und Partei 
wegen, aus Überlieferung die Gegner haften, Grimm und Nerfolgung gegen 


) Wenn Billani V, 41 ju 1918 ermähnt „ä Fionentini feciomo gun tutto il 
contado alla signoria del comune“, je teyieht er das durch Die folgenden Worte auf 
Bebiete der Gulbi, der Grafen Wiberti und anderer Fendalberren. Der Neihöregte 
über die Braffcheft, fomeit fir der Kommune nicht verblieben waren, Hat Zlorenz fi, 
wie wir faßen, nad} dem Fortgenge des Eberhard von Fautern bemächtigt. 

4) Petri Azarli notarü Novariensis Chronicon de Gestis Prineijum Vicceo- 
mitum 1250-1372 Murat. $s. XVI, col. 29. Aber mit etwas mehr Weisheit fügt 
der Nooarefer Notar binyu: wären bieje Parteien mibt, fo würden mei andere, 
ftimmere entfteen. Cr meint; folße Ireungen würden er mit dem Berfäminden 
de Menjpengeilegtes aufpiren. — Som MWalten pueier weiblifen Dimpnen, dir 
über Zusgien in den Lüften [Amebten, „Orbelia“ und „Guelfa“, Leitet Saba Malafpine 
(Baluze-Mansi. Miscellanen 1, 232) ben Mompf der Kartelen ber 
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Die Widerjacher ald eine von den Ahnen ererbte beiligite Biliht betrachteten. 
Die Dämonen haben gute Xebeit getan! 

Die Befhiäte von Florenz wird für eine kurze Weile gur tragiich gefärbten 
Novelle. Sie wird «$ fo ehr, dah man in neueren Zeiten geglaubt hat, nicht 
die Mirllichteit, nur der Dichter und Erzähler lönne in feiner Phantafie Die 
Greignifie fo sund, fo in föneller Vertettung von Urfahe und irtung ge- 
falten und in der Tat hat der Beridt Diefer Hiftorifchen Befehniffe fchon im 
Trecento feine Stelle in Sammelbänden florentiner Erzählungen gefunden. 
Doc) war e& hier das Qeben felbft, has aus jäh erblühender Neigung, Nace, 
Tod und Bürgertrieg eine ergreifende Dichtung geitaltet Hut. 

In den erften Wochen Des Jahres 1216, als der Ritter Oherarbo Rolanbini 
aus Bologna Mobefti war, feierte Mayingo Tegrimi aus dem vornehmen Be- 
Ähledpt der Mayainghi, deifen Burg und Sandbrfig bei Eampi, fedhd Miglien 
von der Stadt in ber Richtung gegen Prato zu lag, feine Ritterrveihe unter 
ftarter Beteiligung jtäbtifcher Standeögenoffen in der üblichen Art durch Ritters 
friele umd fefliges Mahl. Bu folder „Sof, wie man derartige Ber- 
anftaltungen nannte, pflegte, wie zu vornefmen Docgeiten, viel jahrendes Bolt 
herbeigugiehen, Baufler, Sänger, Spohmacher jeder Art, damals „Biocolatori“, 
iyäter „Biullaei“ genannt, die durd ihre Rünfte, häufig duch plumpe, hand- 
greifliche Scherge, die Gäfte zu erheitern Hatten, und nict felten füm «8 vor, 
daß fie angeftiftet wurden, dem einen ober andern einen Spott und Schabernadt 
zu bereiten, wofür fie dann ihrer Tradt Prügel von dem Werfpotieten, aber 
ad) einer Entlohnung an Gelb ober Bemändern vonfeiten des Anftifters ficher 
maren. Als man in Campt zu Tiie faß, glaubte einer der Gaufler die 
Gefellichaft laden zu machen, indem er dem Sitter Uberto aus dem Hauie 
Infangeti den wohlbefepten Teller unter den Sünden fortzog. Nach Sitte der 
eit pflegten zwei Bäfte von derfelben Platte zu efjen; der Lifch: und Keller: 
genoffe des Infongati war der Hitter Buondelmonte be’ Yuonbelmonti und 
diefer nahm den blöden Scherz jehe ernft; e& gab einen Streit, bei dem fih 
ein anderer Ritter, Cbdo Arrighi, aus dem Befhlechte der Fifanti, cin Dann, 
der fpäter Durch feine Qandelfucht einen Arieg mit Pifa beraufbeichnören follte, 
mit Wut und vielen Vorwürfen gegen den Infangati wandte, bem der Streid) 
gefpielt worden war; biefer rief laut: Obde Urrighi lüge in feinen Dals 
hineim, worauf der fo Befgimpfte im einen Teller mit leijch ins Beficht 
warf. Das ganze Feft geriet in Tumult, und als das geftörte Mahl beendet 
war, als man die Tafeln forigetragen hatte, fies der Buondelmente, wohl 
eben fo Heiß vom Weine wie vom Jom, nach Dioo Arrigpi mit wem Deffer 
und verroundete ihn am Arm. In gärendem Grimm Tehrten die Teilnehmer 
der übel beendeten Nittermeihe in die Stabt und in ihre Häufer zurüd. Die 
Schmac; und Berwunbung verlangte nad; Sitte ber Zeit Race ober frieblichen 
Ausgleich, Vergebung durd Vertrag und friedensluf. ODdo Arrighi ver: 
femmelte Freunde und Vermanbte zur Beratung über das, was geichehen folle; 
© famen aufer den Fifamti die Örafen von Gangalandi, deren Befipungen 
am Arno gegenüber Signa Iagen, die Uberti, Das mächtigfte aller ftabtifcen 
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Avelsgeichlechter, Die Zamberti, nach ihnen die erften an Macht, wie an Burgen 

in der Gonbfhaft, enblich fie Amibei, bie mit Obpe Merighi nerfcmägert und 

die zugleich feine Nachbarn waren, denn ihre Türme ragten neben denen ber 
„Vpdarighi”, wie diefer Iweig der Fifenti hieß, an der Arnobrüde bei der 

en vs noch beftehenden Kirche Santo Stefano empor. In diefer Iulammenkunft beichloß 
Mike Tugee man, den Dafı zu begraben; #8 follte Friede geichloffen und biefer durch einem 
des Amber CEhebund befeftigt werden; der Buondelmonte follte die Nichte des Oddo Arrighi, 
Tochter des Yambertuccio Amidei „uom Brüdenkopf“ heiraten; die Amidei 

waren ritterlich lebende Naufleute und wohl auch fchon damals, wie e& für 

fpäter nacpweisbar, Gelbleute, bie den Wucher nicht verjämähten. Der Vertrag 

wegen bes Derlöbnifjes und der friede wurden gejchloffen, fiherlid in der 

üblichen Form des notariellen Wertrages, der für dem all der Nichte 
beobachtung eine Gelpftrafe feftfehte; Der. öffentliche Schwur wegen Bollziehung, 

der Che follte alsbald folgen. Im der Stadt {ah man fi um einen Bader 

ärmer und um eime Verlobung reicher; diefe aber erregte das bejonbere Mih- 
vergnügen einer Frau, bie gern Die eigene fhöne Tochter an der Ceite Des 

gebeten, reichen Nitiers jefen wollte; durd) fir, der in der Hölle Dantes eine 

Stelle unter den Erregern von ZFmietracht gebührt hätte, wurde der bäfe 

men geftreut. Diefe Frau mar Gun!braba, Die Dattin des Forefe Donati, 
die zux Großmutter des Gorfo Donaii wurde. Durch das unheilvolle @r- 
ichlecht follte wie jegt, fo machmals der aiftigfte und folgenfcnwerfte Dader 
über die Baterftabt heraufbeihmoren werden. Aus dem Grabe, das fih 
mehr als ein Jahehundert fpäter dem Zänger der drei Heide in der Wer- 
bannung, wie auß jenem, das fi) dem Ritter YBuondelmonte in der Geimat 
öffnete, viefen rädhende Geifter denjelben verhängnisvollen Namen ter Donati. 
Gualbrada fandte Botchaft an den Verlobten der Amidei; er Fam und 

in geheimer Inoiefpzad warf fie ihm vor, er Habe nicht aus Neigung, fondern 
aus Furt vor Rache ein Weib zu nehmen gelobt. Sie zeigte ihm das 
blühente Mädchen, das vielleiht (ängft heihe Küche zu ihm hente; fie jagte 
ihm, an der Seite der Aufgepmungenen, bie häflid) fei, wie eine Affin, würde 
ex als ein Verlachter, an ber Seite ihrer Tochter aber uls ein geehrter Ritter 
durchs Jeben geben. Auf feine Antwort, dafı er den Schritt zurüd micht mehr 
fun fönne, erbot fie fihh, die durch den Wertrag feitgefrte Strafe zu zahlen. 
So erlag er der Verfucherin und den eigenen, erglühten Sinnen. Für den 
folgenden frühen Dorgen, den des 11. Februar, war bie eigentliche öffentliche 
Dochzeitäfeier ber Amidei feitgefeht; fie follte nad der jlorentiner, auf) in vielen 
andern Stäbten üblicpen Sitte mit der Befmwörung des Ehevertrages auf offener 
Strafe gegenüber dem Yaupteingange einer Kirche, hier Des Gotteshaufes von 
to Stefano al Ponte, beginnen. Die Tochter des Lambertuccio Panpolfini 
degli Amidei harrte feilidh geihmüdt mit ihrem Brautgefolge an der Arno- 
drüde, dort wo als ratfelhaftes Wadrzeigen das verftümmelte, für cine Statue 
des Ariegögottes geltende Neiterftandbild den Übergang über den Fluß ber 
wachte, das man aus Ehrhurdht vor feinem Alter und mehr nad aus Scheu 
vor feinen dämenifchen Kräften bei fetlichen Anlaf mit Yhumen und Laub 
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zu frängen pflegte") Da hörte man, Dah das Marten vergeblich fe, weil der 
Vräutigem fih nah dem Baufe der Donati im Sedftel Porta San Piero 
begeben und bort der Tochter Des Foreie die Ehe gefchworen habe. Die ber 
Tcimpfte Amidei fehrte unter das elterliche Dad zurld, ihr Dater aber ver: 
iammelte in der nahen Mirde Santa Maria fopra Porta bie Freunde zum 
Natjehlag über Lie Sühnung der erlittenen Scmad. Die Uberti und dic 
Yamberti führten dabei am Lauteften das Wort, wohl fen in der Abficht, 
dem böfen andel, der einftweilen üher das Mafs des Kamilienhabers noch 
nicht hinausgewacfen war, einen politiicen Charakter zu geben; von den 
andern Freunden ber Amidei riet einer, man follte ben Buonbelmonte zwingen, 
die Verimäbte in einer Art, die im demütigte, um Vereibung zu bitten; 
ein anderer fchlug wor, der Mater jolle vor die Mäufer ber Buondelmonti 
reiten, den treulojen Bräutigam herausfordern und dem Wortbrücigen mit 
einer Gerte ins Beficht flagen. Mosca de’ Lamberti aber, auf defien Wort 
man hörte, und nicht nur in (Florenz, benn entfernte Stäbte vertrauten ihre 
Regierung ben feften Bänden biefes Mannes ohne Erbarmen an,‘) Mosca de’ 
Samberti meinte, wer den Yuonbelmonte jÖlüge oder vermundete, Lönne getroft 
fchon vorher jein Brab graben laffen; derart müfle man fih räden, dak ganie 
Arbeit gefpähe; nur volljogene Tat habe einen Sinn: „Coon fatta capo ha!“ 
Er drang durch, und man befcloß, Die tÖbliche Vergeltung an fejtlihem Tage 
und an derfelben Stelle zu üben, an ber die Braut und ihr Gefolge umfonft 
des Verlobten geharrt hatten. 

Ars Morgen des Oftermentags waren gerade zwei Donate feit jener 
Stunde verfloffen; die Verjömorenen hatten fich im Daufe des Sambertuccio 
Anibei bei Santo Stefane verfammelt; hier lagen rings umber bie Säufer 
feines @efdledhteö, denen der Turm Ereppiebi und ein anderer, Bigoncia ger 
nannt, den Amidei und den Obvarrighi gemeinfam gehörig, ferner auf der 
gegenüberliegenden ber ia Por Santa Maria der Turm Bigoncuola als 
Schug und Feftung diente‘) Der Weg des Bupndelmonte von feinem Saufe 


4) Chiose anonime (zur Wllt. Komödie), od. Selmi, p. 79 nm, nad Cod 
Laur. XL, 2. — €5 fei für diefen Ocbraud au die Stelle aus Cod. Laur. XL, 
14 Bier angeführt: „.....e se Ivi mon ponessero (bie Florentiner) ori e fronde 
dulberi, cseo Marte coll’ arte sun distruggerebbe Firenze, Gare“ — Eine ur: 
kundliche Grmähnung ber Mard-Etatue, ald negenüber den Höufesn ber Amibei und 
„justa_ pontem veterem“ fiehenb, befindei fih In der Urkunde vom 12. November 
1206 (BAF. — &. Matteo in Yrretei). @# handeite fi) um Greicptung einer Sogpie 
der Kommune „jusin Martium‘, 

*) Biterdo 1220 und 1221; Xodt 1277. gl. „Die Entitetung der Gueifen: und 
der OblbellinensPartei*, orfhungen uf. IV, mo auch bie auf Nosca Lamberti 
und feinen Ratfeiag berlgliche Stelle der Göttticen Romödie, fomie bie Auhe: 
rungen ber alten Dante-ommentatoren erörtert find. — Die vier Worte de Modce 
tafien fih nicht in ihrer Prügnan) in Deutlihe übertragen; fie haben bie Schärfe 
eines Schwertftreihes. 

®) Die Bigonchrola ht nad alß Arfies Äberbleibfel won dem Wehäubekompier 
der Amidel aufrecht. 
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bei Sarı Felice in Piayya zum Dom führte über die Ammobrüde, und man 
mußte, bahı er fich beim Kirhang am eiertage in aller Wracht zeigen mürbe. 
&r nahte auf weißem Zelter in weifem Gewande, mit flatternden Mantel 
aus weifer Seide, einen Blumenkranz auf dem Saupt, und die fchöne junge 
Gattin vitt ihm zur Seite. Da ftürpe am Poftament des altersgrauen Stein- 
Bildes zuerft Schiatta, dad Oberhaupt bed Faufes Uberti, auf ihn ein; mit 
einem Sclage des Streitlolbens ftredte er ihm vom Pferde; Mosca Lamberti, 
der Vater ver jungen Amidei, und der Graf von Sangalardi führten mit 
ihren Schwertern Sieb auf Dieb gegen den am Boden liegenden, und De 
Arrighi de' Frifanti ärzte ih) mit dem Meffer auf ihn, Khnitt ihm die Adern 
auf und gab ihm den Todesftoß. Die befchimpfte Amibei mochte, während die 
Ditergloden die Gläubigen zur Rirhe Luden, vom jenfter oder Söler her 
aufehen, wie teuer ihr der Treulofe ben Werrat bejahlen mupte. Auf den 
Tumult hin jtrömte das Volt zufammen; Gejdprei und Iammer erhob fih, 
man fjaffte eine Bahre hertei und (egte den Toten darauf; zu der Seite ftieg 
die Jungvermählte auf das traurige Gerüft; meinend bettete fie das blutige 
Baupt 93 Ermordeten in ihren Schofi, und fo bewegte fih ber Trauerzug, 
Made Heifchend, durd die Strafen nah Santa Reparata, wo der Grilagene 
beftattet wurde. „Und an Viejem Tage”, jagt der Chromift, der den Vorgang 
‚am genaueiten berichtet,') „begann die Ierjtörung von Floreny, und zuerft hörte 
man neue Borte, nämlich Gueljen-Partei und Partei der Obibellinen.” 
Gene des Nicht gang bucfäblich ft Dies richtig; die Namen erhielten diefe Form 
‚Sat erft fpätee und lauteten anfangs: Partei des Guclfen und Partei des Chi: 
er Pre Geifinen, woburd; ihr Urfprung Harer und ihre Beziehung auf die beiden um 
Söitetinen”. das Neid) habernden Verricjer auf das jäärfite bezeichnet: wurde. Radidem 
der. oberfte Neihebenmte Tusxiens die Wartei gemechfelt hatte, und feit auf der 
Neihsburg das fiaufilche Banner wehte, muhten dis Vertreter Nönig Ärriebricht 
auch in lorenz Beiehungen angelnüpft haben. Da die Uberti und die Lam 
berti führer der Königlichen aktion gegen die Taiferlihe mucden, die Uberti 
ud) fen wor Zahrzehnten Unhänger des ftaufifcen Baufes gewefen waren," 
darf man glauben, daß fie hen vor dem offenen Wusbrud der Spaltung mit 
den Anhängern Friedrichd im Einvernehmen fianden und die Privatrache mit 
voller Abficht ihren politifhen Imeden dienftkar machten, indem fie unter 


+) Die fogenannte Ehronifdes Brunette Latini(,„Peudo-Brunetto“)®. 225; der Bericht 
aebruct hei Dartmin, Quellen u. Forfch. II, 225 5. Als Nähere in der mehrermäßnten, 
bie obige Graäblüng buch kilifhe Erörterung der Quellen eraämenben Abhandlung 
Über das Gntftehen der Partekın, 

N. 1,555. — Zu jener Stelle und zu ©. 578, 500 f., 599 u. Rosie. ulm. 
1, 128 #f qu ermäßnen, Daß Die dort ausgefpromene Vermutung, der den Lberti ver- 
manbte Arrigo von Diontefpertolt jei tdentiich mit dem deutfchen, 1185 ermähnten 
Amtögralen bed Siomitatd loreny duch bie eine ber Heugenauslagen widerlegt wird, 
Die der Senf, unter dem Titel „Una monaca del duoderimo serolo“ Im Arch. Stor. 
Ital. Ber. V, tomo 22 weräffentlidt Hat (p- 9 u. 14 bes Zeneratabjuges). 
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diefem Vorwand eine geihlofiene Partei um fd harten, deren Interefie fie 
mit dem ihren verknüpften. Mochte für Cambertuccio Pandalfini degli Amibei 
nad) der gültigen Xuffaffung die feiner Toter angetane Schmach cine Ent: 
f&ulbigung bilden, den andern Beteiligten drohte jümere Strafe, und mit den 
Führern mahrfcheinlich zahlreichen andern von den Erften und Rormehmiten, 
Die mit ihnen am dem Morde beteiligt waren. Dah man licher kämpfte als 
fidh fügte, verfand fi von felbft und ebenjo, dak man in diefem Kampf 
genen bie täbtifche Autorität, der die Sühne der Untat oblag, und die fich 
zur Partei des Quslfen befannte, ben Namen dei Etaufers als Feldgefchrei 
wählte. Man erhob daducd; den privaten Streit der Sejdledter und den 
Verfuch, fil) der Verantwortung zu entziehen, zur allgemeinen Angelegenheit, 
gemann Bundesgenoffen in der Stadt umd braufen und lonnte, wie bie Dinge 
lagen, wohl dazauf Heffen, dureh dem Nönig, der den Welfen befisgt, und der 
in Oberitalien lüngft eine ftarte Partei für fid) gewonnen hatte, bald min- 
veftens imdirefte Dülfe zu erlangen. So bemaffneten fich Die Häufer, bie 
Türme der Uberti, ber Gamberti, der Fifanti, ber Amidei und vieler anderer 
Geiglegter nicht mar gegen die Nace Heifcpennen VBuondelmonti und ihren 
fiherlich großen Anhang im Volt, jondern gegen das bisherige Stabiregiment, 
gegen alle, die die Wolitif flädtifcher Unabhängigkeit unter dem nichts mehr 
bedeutenden Banner des elien verfochten. Bei ihrem szften Dervortseten 
eripieß fid) die neue fläbtifehe Partei bes Ghibelfinen derart mächtig, vafı fie den 
Sieg über das Stabiregiment ercang, er freilich, wie er gegen Die eigentliche Be: 
finnung und Überzeugung der Mehrheit des Bürgertums gewonnen war, nicht 
lange behauptet werben Lonnte. Der Pobefth Oherarbo Nolandini wurde vertrieben 
und eine andere Perfönlichteit aus demfelden Bologna an bie Spige ber Stadt 
berufen, dach aus einem Daufe, das in aller Zutunft mit Entfchiebenpeit für 
Die Sache der Staufer gelämpft und viel für fie gelitten hat. Diet war der 
Hitter Andalo, den man feit dem Augujt 1216 im Amte der Pobeiti; von 
Florenz nachmeifen Tann) Gin Zeil der im Bingerfompf Unterlegenen 
wurde, wie fi) aus vereimelter Spur ermitteln läft, in die Verbannung 
gedrängt”) 


*) Der Pobefih Dominus Gferarbus Rolanbink It In lxfunden von 1216, 
12. Februar (Santini p. 1:9) umd 6. März (Sanioli, Annali Bologm. p. 367) ge: 
nennt; Dominus Anbelus am 16. Augufi (SAF. — Badia) und mit dem Yulaf 
„„Bononienkis civis“ am 6. September (Spoglio Strozziuno won Urfunden im Befit 
Bes Senator Carlo Stroi, SAS. — Strozz. Serie II, 0, p 2). — Über die 
Familie Anbald ost. Gozzadini, Oronacu di Ronzano, — Die Angabe brs Paoline 
Pieri zu 1216: Andad aus Bologna fei vom 1. Januar dis Ende Juli Foraftk ger 
wefen, dann aber wegen fejlecter Führung entlafien und ur wei „Onpitani“ ers 
jet mochen, wird durch die Urkunden als Irrig enviefen. 

4) In den (undatierten) Geugenauöfagen, bie fich auf die in Ralterra und deffen Gebiet 
Au Zeit des Pobejtä Aldebrandus Romei aus lorenz (1217) färwebenden Hämpfe Beyichen 
(RapitalsKrpto zu Yolterra Rr. 199), Heißt 3: Mercederiud (ein Bolterraner Edler) 
Habe Im Zurm zu Myuavioa einen Pernginer, Namens Mails, Kefangen gehalten, 
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Der Name ver Wartet des Guelfen beiftht elbit in ber italienifchen form 
des Mortes feine Geläuterung, und einfach genug erflärt id} aud; der, ben 
Die Gegenpartei fich beifegte, foviel Nompligiertes aud) darüber im Laufe der 
„seiten gefchrieben ift. Nicht, wie alu tief fhürfende deutiche Gelchrfamteit 
ermittelt zu haben glaubte,) won hen Nibelungen ftammt der fchiefalsreidhe 
Name her, fondern von der Stelianifirrung des fhwäbifden Städtejens Waib: 
fingen, das in der Nechnungsführung der päpftlichen Nammer Ende des 
zwölften Tahrhunderts „Mibeligen“ und in Florenz im Jahre 1319 „Wib: 
linghe“ genannt wurde. Daf daraus das italienifhe „Bhibellino“ und „he 
beilino” entftanden ift, hat nichts Auflälliges; auffälliger aber eriheint 6, 
dah man das mächtige Geflecht nach dem Heinen Ort benannte, Indes bes 
fehet und eine deutfäpe Chronit, dah Naifer Friedrich Barbarofia fi felift 
gern einen „Waiblinger“ nannte, und damit erinnerte er daran, daß fein Ge: 
ihleht Blut vom Blute der falifcen Reifer in fich Hatte, die Waiblingen ber 
fapen umd Fäufig mach biefem Ort benannt morben waren. Durch bie Salifche 
Berrfhaft la Waiblingen an das Staufer-Daus, und biefes hat aud Aufer- 
lid) bezeugt, wie Hohen Wert es auf die Abftammung legte, indem man wierer 
und wieber ehelichen und umehten Sprofien bie Namen ber Haifer Seinrich und 
Konrad beilegte, bis zu jenem jhönen Rüngling, mit dem bie Reihe ftaufiider 
Derrfiher auf dem Vlugeräft zu Neapel endete. Suchte nun die Partei, Vie 
fich zu Florenz neu bildete, nad) einer Benennung für den, mit deifenBanner 
fie ihre Intereffen dedte, fo ergab fic) der nes „Miblino“ oder „Bhibellino“ 
als der nächftliegende. Längft Hatten vornehme Anhänger des ftaufifäen, und 
{bon zuvor des faltfcpen Gefglechtes, ihren Söhnen öfter den Namen „Buiker 
!ino“ gegeben, wie übrigens andere als Buldigumg für fie durch den Patten 
der Großgräfin Mathilde und den Derzog Welt in Italien bekannt gemordene 
Familie ihre Kinber Guelfo genannt haben. Der Name „Staufer“ mar unge: 
wohnt und nod; nicht im Bebraud); hätte man von dem „Suevo" gefprodren, 
fo hätte man an den unglüdlichen Philipp, Derzog won Sähmaben, unbeliebten 
Andentens erinneri, ber ja, ehe er beutfeher König, rwarb, über Toslana Herrjchte, 
und fo ergab fid die Benennung der Partei als Partei des Ohikellinen faft 
von felbft. Doc liegt in dem alten Slauben, daj; von einem Namen eine 
Wirtung auf die Sereichnete Werfon ober Sache übergehe, cin Mörnden Wahe- 
heit, denn Namen verpflichten Die eingelnen auf einen gewifien Grad, halten 
Gruppen zufammen und geben ihnen eine gemiffe Richtung. Xaltionen ber 


uinens ejus, banditus de Flor 
Ha pro quadam guerra“ ur Birgerfampf farm gemeint fein; ausmärtige 
Kriege fügete lorenz zur Jeit nicht, auch wären flde an ih ein Grund zur Vers 
Bannung gewefen. 

?) Über die Behauptung Mbert Schoits (1846) und die Jurüdmeifung der phan- 
taftfen Annahme duch Yatob Grimm fiche im unferer Ahanblung über die Ente 
Hedung der Parteien a. a. ©. Cöendert findet ih die nähere Begründung deffen, 
1aS über bie Namen oben angeführt if. 
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Ubertt und der Buondelmenti hätten fich wahricheinlich jchneller ausgeleht und 
ausgetobt, als Parteien, bie ihren Namen von den großen Sonflitten im Reich 
hernaßmen, von Konftiften, Vie fi) bald zu den nod) tieferen zuuifchen Priefter: 
herrihaft und meltliher Macıt wandeln follten. Überall in der Lombardei, 
in der Romagna, wie in Tostena, gab «s jett, oder in der nächjten Folgezeit 
Spaltungen; jo Mein mar fein Drt, dah fih im ihm micht mei Gruppen 
voll wilben Safies gegenüber ftanden, bie von ben leitenden, verjeindeten Ge: 
Äledptern den Namen führten oder mit einem Spottitel oder mit, von ihren 
Außen Abzeichen hergeleiteten Worten bezeichnet wurben. Cs wäre ermübend, 
Die verfhungenen, mit Wlut geihriebenen Venennungen hier in langer Lite 
anguführen; weil fie aber alle örtlich bedingt und gebunden waren, ift feiner 
won ihnen imflande gewefen, die andern zu übertönen und gu verbeängen. 
Nur die der Guelfen und Ghibellinen find ducd Die Jahrhunderte gegangen, 
meil fie von ihrem Entftehen an über die lofalen Imiftigleiten hinaus an die 
großen, die Zeit bewegenden Kontrafte anfnüpften; fie haben fi) von. Floren, 
aus erw ein Menftpenalter nad) ihrem Entftehen zunäcift über Tostana, dann 
fehr jhmell über ganz Italien ausgehreitet, um jchliehlid felhft über befien 
Grenzen hinübernugreifen. In Zeiten, in denen man längit nichts mehr von 
der Entfiehung der Worte und der durd) fie bezihneten Parteien wußte, war 
man gemungen, in dem fernen von Urt und Obmald abhängigen Eiinental 
Die Streitigleiten won „Biblingen” und „Buelfen“ zu verbieten (1403).) In 
Italien liebten es die Familien, die «tmas auf fidh bielten, noch im 17. Jahr: 
Hundert, als das junor mild dung bie Avern des Doltes jtürmenne Lehen 
Känaft zahm und till geworden mar, fi als „Buelfen“ oder „Bhibellinen“ zu 
betrachten, und fih durch die Stell, wo man den Aiderbufh an den Put 
ftedte, Dur Die Yıt wie die Frauen ben Vlumenftrauf am Stleibe befeftigten, 
oder wie man Gabel und Löffel auf den Til) Irgte, ftreng voneinander zu 
umterfheiben.‘) us biefen tÖrichten Suferlichteiten, hie 4", Jahrhunderte 
nad) dem Öntitehen der Parteien im jwange waren, und denen man noch 
immer Wichigteit und Bedeutung deimap, mag man erfennen, wie tief die 
Spaltung und der Grimm in den Zeiten des lebendigen Nampfes gerefen iit: 
Geflecht nad) Geiglect wuchs in diefem Dahı heran, defien erite Urfache und 
Anfänge man, wie fpäter oft frei belannt wurde, durchaus nicht mehr fannte, 
der fic) ober aus allgemeinen und mehr nod aus lotalen und privaten Gegen: 
fägen immer mieber erneute. Die befte Kraft bes blühenden Ganbes ift in 
Diefen Nämpfen erihöpft und vergeubet worden, und jo verlohnte es wohl, 
bei dem erften Musbruche und feinen Einzelheiten zu verweilen. Dft viefen 
die Befelechter der Folgezeit feufsend aus: die entfehlidhe Zertiffenbeit werde 
wohl, folange e$ Menfchen gebe, niemals verichwinden. Schliehlich haben 

?) Schulte, Bejchichte d. mittelalterlichen Sandeld uf. I, 448. 

#} Gregorio Leti, Italia regnante, Genova 1675, I, 200; Hier nad ben An 
merfungen zu d’Anconas Esition son Montaigne, Voyage en Italie, 2, 
ange 


fedn, Gefaläte von Ploren). I. fi 
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neue Kontrafte Die alten verbrängt, dod) viele Folgen find gehliehen; der milde 
Saf, bie Wut des Parteitampfes find leider unverloren, und wie bas Buelfene 
tum fpäter zur Partei der Kirche wurde, hat die italieniiche Kultur es teuer 
genug bezahlen müffen, daß das Bollstum im feinen Kämpfen gegen das 
Heid) feine hauptfächlice Stüte bei der Nirche fand. 

Als ber Hader im voller Ylüte ftand, und feine verheerende Gejamte 
wirtung noch längft nicht zu überfehen war, Magte ein florentiner Chronift,) 
durd den Verrat an der Tochter des Lambertuecio degli Amidei und den 
Morb bes Buondelmonte, durd; bie Krankheit viefer Partelung fei die gange 
Shriftenheit gefpalten, mehr als 300 000 Dienfehen feien um ipretwillen dahin 
gemorbet worden. zraglos ift die Zahl für die gefamten Rämpfe unendlich) 
viel Höher zu geeifen, aber es ift eine Enblide Kuffaffung des lofalen Sifte- 
riters, wenn ex von dem einzelnen privaten Vorgang die gewaltigen Krifen 
bereitete, die Italten und das Heid) im 13. Jahrhundert und darüber hinaus 
zu durcfämpfen und zu durleiden hatte; nur die Namen, die einen der ber 
wegteften Abfcpnitie mittelalterlicher Befeichte, die eines der anziehenbften und 
traurigiten ihrer Kapitel charakterifieren, find im Florenz entjtanden. Melde 
Wanplungen die Parteien nahmals aud) durdmachten, der grimme Swift ber 
beiden Befchledter Buondelmonti und Uberti, aus denen der Ermordete und 
derjenige ftammte, der gegen ihn den erften Streich geführt hatte, blich über 
das Sahrhundert, blieb weit über die Berjagung der Überti hinaus beftchen, 
and ned) im Jahre 1307%) beyeugte der Medtsvertreter eines der Buondel- 
monti in einem PVrogeh vor bem Tribunal eines päpftlicen Zegaten, diefes 
Gefchledht lebe feit alten Zeiten in tönlicher oder, wie man fi ausprüdte, in 
„topitaler“ Seindfhaft gegen die Uberti und die Fifanti; fo gut wußte man 
zu haffen, ba mod) nach drei Menfenaltern voll necfelfeitiger Made» 
taten den Nachfahren die Manen des Erihlagenen nicht verföhnt fienen. In 
derfelben Zeit hörte Dante in dern Böllenkreife, in dem jene ihre Strafe 
finden, Die auf Erden Imietracht gefät, Mosca Lamberti mit blutbefledtem 
ntlig und verftümmelten lieben das böfe Wort bejammern, has er einft 
geiprocen; der Dichter aber fündete ihm mitleiblos, wie des Slagenden 
eigener Stamm im Laufe der Zeit infolge des unter feiner Mitkilfe ent- 
Hammten Pabers zugrunde gerichtet fei. Schwer fühlte man den Drud der 
langen Kette von Schuld und Kade, von Untat und Vergeltung, die bie 
fpäten Enkel mit hem Ereignis des Oftertages von 1216 verknüpfte. 


*) Ehronit des Pieudo-Brunetto Satini; die Stele bei Hartwig, Quellen und 
Forfäungen II, 2 

*) ©. Forfh. ulm. IV, ©. 51 Entftehfung ufm.“ in dem Abjchmitt „Rade 
toten über das Eniftchen der Parteien“. 
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al nach dem Ausbruch der Aämpfe in der Herentinee Bürgerfdaft, ahtsmen ım- 


Monate nach dem Laterantonzil, das den Yöhepunft und Abjhluß feiner 
Wirfamfeit bildete, janf zu Perugia Innocena III. ind Grab, ber den 
Staufer zum Kampf gegen den Welfen aufgerufen hatte. Mit einem Gefühle 
des Triumphes mochte er von der Erbe icheiden, denn der Kaifer, den er hatte 
fallen Iaffen, lag aun wirklich am Boden und dem jungen ünftling, den er 
erhoben, gehörte das eich. An feinem Totenbette aber ftand, um ihm den 
lepten fahmweren Kampf durd) feine Gegemvart zu lindern, die liebevolle Perfön- 
lüchteit des Franzisfus von Mfifi und oielleiht floh aus feinen Worten ein 
tieferer Zroft in die Seele Des Sterbenden, als ihm der Nüdblid auf ein 
glängendes Leben gewähren Konnte. Sein toter Sörper follte die Eitelkeit aller 
irbifhen Größe erfohren; wie Innoceng, der Könige erhöht und gevemütigt, 
der einen Kaifer geftürzt hatte, im Dom zu Perugia auf der Bahre lag, 
plünderten bie eigenen päpftlichen Döflinge die Teiche aus, Die fie nadt zurüd- 
fiehen;‘) jo wenig Achtung bezeugte man ber entjeelten Yülle des Papfies, ver 
den Kirchenftaat geidaffen und freilich aud der Kirche und der Welt den 
Keim nerichtender Kämpfe als Erbteil hinterlaifen hat. Dan mar wieber 
einmal, wie «3 Beaud der Aurie ft, des politifhen Papfics müde, man 
wönfehte ein minver bedeutendes Oberhaupt; und in diefer Dinfidht Hat man 
durch die Wahl Honorius’ TIL, aus dem tömifchen Daufe Savelli eine Ent: sonerius mn. 
tänfehung erlebt. Sonorius war als Kardinal Nämmerer der Nirde umd deren Fur. 
Vicecancellar gewefen; ex hatte fid) als forgfamer Vermalter erwiefen und ein 
joldper ift er auch in dem höhften Amte geblieben, das er cf Jahre hindurch 
betfeidet hat. Cin Greis von völlig anderer Art, dem nadimals in einem 


') Die Mitteilungen pierüber und über den Zuftand der Rurie in Ferugia beim 
Tode Jnnoceny' II1,, fowie über die Wahl Donortus' IIT. in dern Briefe deb Farques 
de Rtrp, veröffentficht von Sahatier im Ballet. di Starin Patrin per ’Umbrin I, p. 
108 0 aud) In ber Ausgabe bed „Speculum perfertionis j. 
Dögmer, Mnalelten zur Del. dı9 Fransifus v. Afii, 9 m. Die Anmeicnpeit des 
Franzietus am Zotenbette As Innocen; meldet Thomas de Cielefton, I. G. 8. 
XXVLIN, 588. 
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Alter, in bem ber Denfch font längft non den Lebensmühen zu ruhen pflegt, 
für gienlicı lange Zeit die Mürbe des Pontifitats beicjiehen war, trat Honorius 
in den wigtigften Angelegenheiten zur Seite. Dies mar Ugolino, Ver Karbinal: 
bifchof von Oftia, der fpätere gewaltige Bregor IX., der aufrichtige Freund des 
Frangishus und dennod; derjenige, der das Lebenswerk des Deiligen defien 
tiefem und Imutern Wefen entfrember Hat; der Schüyer Der gang nad innen 
und zu Gott gemanbten frommen umbrifchen Fcauen, die ih der Führung der 
Santa Chiara vertraut Hatten, deffen Streben gleichwohl ganz auf äußere Ziele 
wub auf Derrfijaft gerichtet war; der feinen toten Bruber inbrünftig ber Für: 
bitte der Cremiten von Camalboli empjahl,‘) Ver bei ihnen im der Einfamfeit 
befgauliche Wochen verlebte, der aber im rüdfictslofeften Kampf gegen politifche 
Feinde nie ein Bemiffensbebenten empfunden zu haben feheint. Ugplins war 
aus dernfeiben Geflecht der Grafen von Segni, dem Innocenz entftanmte 
und vielleicht mar er ein Neffe ‘des Verftorbenen. Er hat für jeht ald Legat, 
er hat fpäter ald Papft in die Geihihte von Toskana enticheidend eingegriffen, 
und er hat in (Florenz burch Einführung ober Begüinftigung der neuen Orben, 
durch Bereinigung eines Xeiles der Bürger zu einer geiftlichweltlihen Brüder: 
{Saft die Kräfte geichaffen und zufammengefafst, vermittels deren die Kirche 
fpäter Die Stadt in die Areife ihrer Politil zu ziehen vermodte. Er ift in 
jeder Yinficgt der vorbereitende Organifator des Kirhlicen Sieges über die 
meltlide Macht gemefen. 

Do einftmeilen und auf lange Gimaus beftand noch mwifcen der Kirdhe 
und bem faufifcen Sönig das innigfte Cinvernehmen. Die Schnfucht des 
Papftes umd die des Ugolino mar auf einen neuen Areuzwg gerichtet. Wie 
«8 den heiligen (rang nach Mfrita trieb, um Rurch die Pretigt, ober Durd) ein 
erhoffted Wunder den Sultan von Ägypten zu beiehten, jo erjehnten Sonorius 
und der erfte feiner Sardinale das Walten anderer nad) ihrer Geftnnung ebenfo 
beiliger Munber. Dur) abenbländifdpe Schwerter follte Ierufalern wieber ber 
freit, folte der Islam endlid miedergemworfen werden und der zum Raifer ger 
trönte Staufer follte die Völfer des Occivents zum Kampfe gegen den Orient 
führen. Es hamdelte fih no um mehr als nur um bie Befreiung heiliger 
Stätten aus den Pänden der Ungläubigen; die Riebermwerfung des Unglaubens 
zu Ehren der Gläubigleit war dab Ziel. Was der warm fühlende Fran 
unklar empfinden mochte, fahen die Elugen Wänner der Kurie deutlich ein; 
der Pogmenglaube, ben Nom vertrat, mar non her Sinmenfreubigfeit und bem 
Forfehertriebe des Oftens, war von der blühenden orientalifchen Kultur bedroht, 
die von Papft und Deiligen nichts mufte und Die Den Bolten die Möglichteit 


9 Huf dem woriepten Blatt des der Rogula S. Benedlieti angefügten Liber 
hymnorum, Slorentiner Ratlonaf-Bißliotjet, Conventi (. 7.032, findet fid) von einer 
Hand bed beginnenden 19. Japıhundertd Kople eines Schreibens: „Dileetis in domi 
fratribas et amicis karbssimis. .. priori et hereimitis Camaldulensibus, Hugo mise: 
ratione divina Hostiensis et Velletrensis episnpns salutem in Demina.“ „In 
necessitatibus spiritualibus“ erbitte er die ermähnte Fürbitie für feinen „frequenter 
* vorjtorbenen Bruder Mbinutfus 
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eines Diesfeits voll Genuß umd eine freubige Ienjeitöhofinung auferhalb der 
ehren der römifchen Kirche erwies. Man ahnte micht, Ya man durd) diefe 
ämpfe jelbft, dah man durch taufend nahe Berührungen, die ihre Folge 
bildeten, bie Pforten nur weiter öffnete, durch bie ireigeiftigleit und Natur« 
beobachtung. Werfeinerung es Lebens und orientalifcher Diesfeitägeift ein- 
dringen, auf das Abendland wirken und dazu beitragen follten, eine neue, 
geiftig unenblid} reidjere Zeit heraufzuführen. 

Um ben Rreingug zu ermöglichen ober vorzubersiten, ben ber junge Staufer 
bei der deutichen Hönigsfrönung zu Yachen 1215 gelobt hatte, fchien Friede 
in Ztalien, Friede zwifchen den Stäten und innerhalb der Mauern zwifchen 
den einzelnen Narteien eine der notwendigften Worbebingungen. Saum je in 
dem Mafe, wie im Mittelalter, Hingen die bebewtenbften Vorgänge von taufend 
ingelmen geringfügigen Faltoren ab, und die Nerfhlingung grofügiger Be- 
ichehmiffe mit unerheblichen lofalen Borgängen wirkt leicht verwirrend auf 
Kinder einer andern Welt, bie, wie man fie auch indeln möge, fi denn bad) 
in den mannigfadhiten Beziehungen ins Kreiere Durhgefümpft hat. 

König Friedrich hatte aus Deutichland, etwa ein halbes Jahrhundert nach 
des Soneriud Erhebung, eine aus zwei deutfcpen geiftlichen Derren fomie aus 
dem Markgrafen von Montferrat und dem Raftellan von Son Minieto ber 
itehende Gefandtfchaft an den Papft geididt;‘) Des erfteren Miffion wird ger 
wefen fein, über die oberitalienifäjen, Des lepteran über die tostanifehen An- 
gelegenheiten zu beraten. Schon vorher war der Kardinal Ugolino vom Papft 
zum Legaten für Tuszien und die Lombardei emannt worden‘) und man Tann 
annehmen, dah; die Wahl diefer Perfönlichteit in vollfiem Einklang mit den 
Wünfden bes deutfchen Nönigs fland; bie erfie Aufgabe, bie fid; dem firdlichen 
Staatsmanne darielte, diejenige, die mit dem Sreugguge in direteften Zus 
fammenhange zu fteßen fehlen, war bie iriedensjtiftung jwifchen den grofen 
Seejtäbten des tprehenifchen Meeres. 

Bifa Hatte 1219 im Frieden die Unterwerfung von Maffa Marittima er- 
veicht.I Die Bürgerfhaft mar einig in dem Wiberftanbe gegen den Willen 
des PBapfies, der Anertennung König Friedrichs verlangte, und die Dafen- 
Habt bemäßrte in jeber Ginfiht unter der jahrlangen Führung eines ihrer 
einheimiicen Grofen, des Ubalo Lisconti, Mat und Kraft; bald befleidete 


1) Reg. Imp. 807m. Anfang 1917. 

*) Honoris III. an die Cmpbifhöfe, Biföfe und Städte in Lombardei und 
Tußzien; er teilt ipnen wit, Daß er den Segaten zur Qorbereitung Des Areugtiges und 
wegen Hertellung des allgemeinen friebens an fie fende. 1217, 23. Januar. Pressuttä 
272. — Reg. Imp. 0205. — nn Bla 1217, 6. Mirr Presutti 398. — An Siena 
18. Mär; Ibid. A17. Cine Ausfertigung für loreng feeint mit erfolgt mu fein. 
mas wohl micht zufällig ft, fondern. tieferen Jufammenfang mit ten Borgängen hat, 
von denen fpäter zu fprechen iR. 

*) Btfa, 1215, 22. April, Urtunde ber Unterwerfung vom ung und Stadt durc) 
Albert, Biicof von Mafe. — SAS. — Froventen, Data, 
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er perfönith das Amt eines Podefti,‘) bald Lief er Konfuln zu Stadtregenten 
wählen, oder führte aud) wohl gemeinfam mit joldhen das Negiment, aber ir 
al diefen Jahren war er felbft Seele und Haupt des Gemeinmefens. Mit 
Gera lag Pifa wegen Sarbinien in Fehde; jede der beiden Stäbte hatte 
unter den Aleintünigen der Infel ihre Anhänger, während der päpftliche Stuhl 
die Oberhoheit über das ganze Ciland für fidh verlangte. Die Behörden Pitas, 
der Rat und Ubaldo waren wegen Sarbinijcher Befüpengreifungen, und zugleich weil 
fie nod) immer zu dem gebannten Wehen hielten, ertommuniziert. um folte 
Ugolino nicht mur zu Nut und Frommen des Rreugguges zwilchen den hadern- 
den Sesftäbten den Frieden zuftande bringen, jonbern audh duchfeien, dah 
diefer Ariebe eben darin Beftünde, da beide Teile, was fie in Sardinien er: 
obert Hatten, gutwilig der Kirche übergäben. Er erreichte in der Zat, erit nad) 
Pifa, dann im Mai von dort nad) Genua zeifend, ba) beibe Kommunen ihm 
das Schiedäamt übertrugen,‘) was freilid von jeiten ber Pifaner in der Abficht 
gefcad, fi) zwar von ver immerhin läftigen Crtemmuniation befreien au 
affen, dann aber die vom Nom ergehenden Sentengen nicht im mindeften zu 
beadhten. 

Obwohl von weniger weittragender Bedeutung, alö der Streit der Ser 
ftädte, heifchten do au die Verhältniffe in Bolterra das Cingreifen des 
Legaten. Der wüterrde Kampf zwifhen dem Bifdof Paganıs und der Bürger 
{haft dauerte unvermindert fort. WS Ugolino in Tostana erfchien, hatte die 
Kommune den fFlorentiner Ilpebrandine Nomei an ihre Spige geftelt und die 
Bürger hatten ihm einen Civfchtmur geleiftet, feine Vorichriften unbedingt au 
befolgen, in, folange er im Amt fei, als unbejgräntten Seren zu betrachten, 
der jelbft nad) Belieben Strafen verhängen türfe. Gegen viefe ausgevehnte 
Mast hatte fi indes ein Zeil der Wolterraner empört; Führer eines Werfucer, 
den Poreftu im Kommumelpalaft zu belämpfen, war ein Neringerius gemelen, 
der fih, weil er das Kreug genommen hatte, gegen die Ariminalgemalt des 
Alorentimers gefühert glaubte, doc war der Zumult, aus dem wahricheinlic 
der Bifhof und fein Anhang Vorteil zu zieben hofften, niedergemorfen worden. 
Da dem Paganus weder der bewaffnete Kampf draußen, noch der Strafen: 
tumult zum Vorteil gebeipen wollte, wandte er jih am ben Legaten, der zuerft 
zu Frieden und Waffenftilftand riet, Dann den Bifhof von Biftoia zu feinem 
Delegierten ernannte, enblid} aber, als biefer die Ginigung nicht Duchfegen 
tonnte, den Podetä wie den Nat erfommunizierte und an die Nachbarn 
Volterras den Befehl ergehen lich, tem geiftlichen Oberhaupt der Stadt wie 


7) 1215, 29. Närg werden Ronfuin unb zugleich Wsalbo als Pobetä in dem an 
den Gultan Emelscpelabel gerieten Sriben (Hap-rh. in Yila) ermähnt: Ubardo 
Visconti, ferner in der in ber vorigen Unmerfung erwähnten Urtunde, — 1217, 
Ditoder war er nad einer Urt. des SAP, Opera della Primazinle toieder Podefth 
— 1218 während feiner Abwefeneit In Sardinien wurde Pifa durd) Stonfuln vers 
waltet (Schreiben Honorius’ IIT., 1218, 7. Auguft, Pressutti 1550) 

%) Ogerii Panis Ann. M. G. &s XVII, 138, 
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dem verhündeten Son Gimignano alfeitig bewaffnete Yülfe gegen Die Volterraner 
Vürgerihaft zu Leiften.') 

Wistiger war der Wiberftand, den der Kardinal in lorenz jelbit fand. 
Die Serrjäjaft ber von ber Kirche begünftigten Bhibellinen war nur von kurzer 
Dauer gewejen. Zum Pobdefta des Jahres 1217 war Bartolommeo Nafi aus 
derfelben Yologna gewählt worben, aus dem aud) feine Vorgänger flammten.‘) 
Unter ihm geriet die Vürgerjhaft, die fih mn wieder zur Partei des Buelfen 
befanate, oder beffer gefagt, die fidh von dem ftaufifchen König abgemantt 
hatte, mit der Sich in [davfen Nonflift und ehr eigentümlich war Die Haltung, 
die der florentiner Vifhof gegen den püpftlicen Cegaten einnahım. Johann 
von Veletei war der Günfiling Innocenz bes Dritten und jein Vertrauens: 
mann für alle tostunifchen Angelegenheiten geween; er machte fih unter dem 
Nachfolger, und zumal durch bie Segatiom des Ugolino, etwas beifeite geicoben 
fühlen. Mähren? fid) der Aarvinal in Pifa befand, hatte Johann von Belletri 
Die Kühnheit, fich felbft gemiflermaßen als Legaten eigener Ernennung zu ge 
berben; er berief bie toälaniihen Brälaten zu einem Provinzialfongil nad Floren;, 
ja er bejehieb felbft das Aapitel von Pia vor fid, um, wie Donorius id aus 
deüdte, durch feine Macht die bes päpflicen Bevollmädigten herabgubrüden. 
Wie außergewöhnlich die Stellung war, die er einnahm, erfennt man nicht nur 
am diefem feltfamen Rorgehen, fondern mehr nodh am dem fanften Merhalten 
des MWapftes, der ihm zwar ben Mikbraud und die Schuld vorrüdte, aber 
eine Abbitte an den Yegaten für gemügende Sühne hielt, damit diefer dem 


*) Quellen: die Urkunden be3 Jaheıs 1917, SAF, — Provenieng Belterra und 
ferner Die Seugenaußfagen über ben Tumult, beyeichnet „Sacc, KIHI“, ebenbort, for 
mie Zeugenausiagen über den @treit de8 Rapitels von Balteree mit feinem Blich 
im Rapitel,Xrhio zu Bolterra Xr. 198-200. — Über bie Erlommunlfation 1917, 
16. Xuguft, Reg. Imp. 12511. Unter den „castellani S) Geminiani“ find aber nit 
‚bie Aatelane" von ©. &. zu verliehen, fondern bie Einwohner bed cnstellum 
> Geminiani, 2. d, Die Bürger der Etadt — In den Jeugenausfagen über die 
Nämpfe nolfchen Bolterta und Car Glmlanane, Die 1236 vor denn Pobeftä von lorenn, 
Orlando Roffi von Parma, erfolgten (Biblioteca Guarnacci in Bolterra Nr, 8499), ber 
haupten Zeugen aus San Gimtgnans, der Pobefth Tolterras, Mdobrandinus Nomei, 
jei in an Gimignano erfäicnen und Habe gefcmoren, den BeBeten des Pobefih von 
San Gtmignano Folge zu Ieifien und nad) deffen Willen im Mstum Boltera Krieg 
zu füßren, In biefer Art Hann der Gib nicht gefeifiet fein, denm er Hätte Das ven 
den Doltercanern beanfpructe Verhältnis umgekehrt, Wolteren in Abhängtakeit var 
San Simignano gefeht. Wenn nicht bemuht Fallbeß beichworen wurde, um baburd 
angebliche Rechte Sarı Bimignanss zu Begründen, muf; 19 Jahre nad) bern Greigniffen 
ein Jretum, eine falfee Auffeffung vorgelegen haben. ES Hamm fi nur chma um 
einen zeitmeitigen rtebensfätufi gefanbekt Haben, dem erneute Nampfe folgten, um: 
ein vorübergehendes YAndnis, dıs Sarı Gimignano nicht innegehalten hat und von 
dem «8 fofort wieder zur Partei ded Vifhofd von Yolterra übertrat 

*) Dominus Bartholomeus als Boefih in der U 28. (niht 97.) Iuni. 
Santini p. 338. — Rad Savioli, Ann. Bol. IT, 1, 347 geköre „Bastelomeo detto 
Rafo“ zu der Bolognefer Familie Carboni- 


Dita, GOOgLE 


gets un 
Horn; 


56 Zweites Kapitel. 


Biichof gegenüber „micht nur befänftigt werbe, fondern au gütigen und 
günfiigen Sinn für ihn Hege“.) Nicht fo milde wie gegen ihren geiftlichen 
Hirten, war dad Verhalten des Papfies gegen Die unflgieme Bürgerichaft. 
Begreiflihermeife hatte deren wider die große Molitif der Kirche gemandte 
Haltung auch, vielerlei den Prärogativen der Geiftlichfeit abträglicge Vegleit- 
erfcheinungen gehabt; deren Vorrechte einqufchränfen, mar ein ftetes Beftreben 
der Büirgerfchaften, und diefe Berfuhe boten das Sahrhundert hindurch dauernden 
Mnlap zu Smiftigleiten mit der Nicche, aber je naddem bie Städte innerhalb 
der pofitiichen Ronjuntturen gehorfame Täter des apoftalifchen Stuhles waren, 
ober im Gegenteil eine felßftänbige, abweichende Politil ju befolgen wagten, 
pilegte man bieje Bejdhwerden geduldig zurüchuitellen oder fie im Gegenteil 
jur Urfache des heftigften Vorgegens zu machen. Fept, Da man fich in lorenz 
nach furzer ‚Zeit der Schwankung wieder von dem durch Die Kirche bealinftigten 
Staufer abgemandt, fand der Wapft in einen geringfügigen Handel genügenben 
Vorwand, um gegen bie Stabt vorzugehen. Die Feine Kirche Santi Apofioli lag 
mit einer ihr benachbart wohnenden Familie, den Söhnen des Longobardo, von 
denen zwei zur Wollenzunft gehörten, in Streit wegen bes Xirchhofes von Santi 
Apoftoli und wegen einiger Geredhtfame; der Nichter des Wobefth erkannte auf 
gerichtlichen Jweilampf, wie das Stau ihm Damals mod vorfärieb. Im 
Nedptöftreit ywifhen bürgerlihen Wartiien war die Anwendung diefes „Bottes- 
gerihtes“ allgemein üblich; auch in geringfügigen Progeffen wurde, wenn fein 
wirtlicher Beweiß zu erbringen war, auf „gerichtlichen Kampj“ ertanni, berart, 
daß der Ausgang eines Fauftfampfes bezahlter „Sampiont” darüber entfchied, 
auf welcher Seite Recht ober Unrecht fei. Man nannte diefen Nustrag meift 
„Duellum“, und er führte mithin einen Namen, der zwar nicht mehr als der 
einer juriftfgen, aber Dod als der einer gefelfhaftlichen Inftizution fort- 
dauert, die an Sin und Gerechtigfeit mit jener längft übermunbenen auf 
gleicher Stufe fiebt. Zur Ehre von Florenz muß bemerit werden, baf ber 
gerichtliche Iweitampf hier nur noch einige weitere Jahrzehnte Hinburd) in Ge» 
draud) war, fpäter hingegen nit mehr vorlam; für jept aber glaubte man dase 
felbe brutale Beweismittel, das für Dürger in Anmenbung fam, auch geiftlichen 
‚Verren zumuten u dürfen, und biefe Gleidiftellung erweche den päpftlichen 
Zorn, der offenbax mur der Belegenheit gehart hatte, um fich zu entladen. Der 
Biichof von Piftoia und ber Arhipresböter von Florenz wurden beauftragt, mit 
firchlichen Ienfiren vorzugehen, wenn die Brgerfhaft fi) nicht fügen wolle) 


’) Das tadelnde Schreiben des Papfkıs von 1217, 22. Apmk (dei Pressurti 530 
in gang ungenügendem Yußyuge) Arch. Vat. Han. III, L. 1, f. 100. — Aus dem 
Schreiben im Iufammenkelt mit der &. 54 Mm. > ermihnten Nachricht des 
Uger, Panis ergibt fi, dak der Kardinal Igolino fich viele Wochen in Bila aufs 
sefatten Haben muß. 

®) Das Sipreiben des Napfied an Podefth und Volt von Floreny 1217, 9. Oftober 
in mangelpaftem Auöjuge Pressutti 530. Öier nad) Arch. Vat. Hon. LIH, L. II, 
1. 162. — Die fili Longohanli werben in Horentiner Urtunden häufig genannt; fie 
hießen Navanzatus (ober Davanzatus, beide Namen waren gebriudlic), Scoreia und 


„Google 


Der Kampf um die Sorberricjoft in Tosfana. 57 


Doc) wenn fie dies vielleiht in dem Cingelfalle tat, ergriff fir nichtöbeftomeniger 
gegen bie Beiftlichen weiter bie {chärfften Mafnahmen. Man hatte zum Gefepe 
gemacht, daß jedem lorentiner, der in den geiftlichen Stand eintreie, Hierdurch 
alles Anrecht auf Die väterliche Erbfheft verloren gehe; folange es nicht die 
eigenen Interefien berührte, mochte man dem heiligen rang und feinen 
Senofien, die if But den Armen gaben, eine gemifie fheue Bewunderung nicht 
verfagen, aber der Familienegoiömus fträubte fidh gegen Derartige Verwendung 
mühjam erworbene Babe, als fie bei der jchmellen Ausbreitung der Vettel: 
orben häufiger vorfem. Taneben hoffte man turch folde Beftimmung manchen 
guten und gefceiten Kopf meltlicher Tätigkeit, dem Sandel und Gewerbe zu 
erhalten, und zum Veitten roünfchte man offenbar feine weltlichen Priefter, bei 
denen fi um geiftlichen Einfluß neben dem der Familienverbindungen nach der 
des Neichtums geiellte. Der Fall eines Florentiners, namens Accurris, der in 
San Gimignano alt Kanonikus fungierte, führte ben Konflikt herbei; ber Papfı 
trat für defien Erbredite ein, und als Antwort darauf Ließ der Vobefta über 
den Geifiligen, der feine Hechte in (lorenz perfönlich vertreten haben muß, den 
Yann verfängen und ihn ind Gefängnis jepen. Der Papit beauftragte den rrmmeni 
Diichof von Siena mit der Entjcheidung, die florentiner Behörden aber be: Flreminn 
haupteten, Diefer fei ihnen verbächtig, worauf er nebft jeinen Mitrichtern Florenz Beröcden und 
furzerhand mit dem SInterdift belegte, den Pobeitn und alle Mitglieder des Trrtiirens 
Rates erfommunigierte. Der Papft befiätigte nadı Beratung mit den Narbinälen 
diefen Spruch und gebot dem Wobefta des. folgenden Jahres, 1218, wenn er 
nicht ebenfalls der Kirchenftrafe verfallen molle, ben Nrcurris aus dem Bud) 
der mit dem Varıne Belegten zu ftreichen und ihn damit von allen Strafen zu 
befreien; dem Vifhof von iHloren; befahl er, feinen Geiftlichen zu weihen, 
ehe jene fetutarifche Beftimmung nicht aufgehoben märe.t) 
Der Nardinal Ugoline fheint perfönlich die Beilegung Liefer Streitigteiten 
zwifchen der Nuric und Florenz bewirkt zu haben, denn ex erfchien hier im 
zweiten Jahre feiner Zegation und nahm aus den Händen eines Bürgers für 
Die römiiche Hirdhe die Schenkung des von biefem begründeten Hofpitales Zar 
Gaccha. — Forjdungen ufm. FIE, Regeft 2. — Santini p. 
24. April SAF. — Cartapecore delle Riformagio 
Cartapceore di Filippo Brunetti; 1217, 1. Sul. 54 


Foren; nur noch ein eingiges weitered Mal ermähat, nämlich in einem Notulus, ber 
bie Alten einer Mntlage wegen gefährlicher Bermundung, verübt in der Sanonkte von 
San Sorengo, enthält (Archirio di San Lorenzo). Die Antlage fänwebte vor bem 
Biiepöfigen Mericht, Der Angeklagte erllärte, er molle bie Jeugen, bie gegen ihn 
ausfagten, „reprobare per duellum“. Die Anltage wurde im November 120 
Hoden. gt. Deirefis des geriifigen ieitampfes, Forfcungen un. IL, Regeft 2396 
und Davidsohn, „I Campioni nudi ed unti“ in Bullettino della Soieta. Dantenen, 
Nuova Serie Vol. VII, p. 39 und IX, p. 1 

+) Stpreiben be6 Papfted an Accurris, canonins S! Geminiani 
Arch. Vat. Rog. Hon. IIT, L. II, f. 288. — Musjug Prossutti 1511. 
an ben Bifdof von foren) 1318, 29. Nugufi, Premmusti 16. 
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Gallo entgegen.) Doch wegen der Errichtung eines Dofpitales hätte Mgoline 
ihmerlih auf dem Wege nad Bologna und der Kombardei in lorenz einen 
Aufentholt genommen, der allem Anicheine nach ein längerer war, und bei 
dem er im Balafi besjelben Bifchofs wohnte, ber fidh im vorigen Tate gegen 
ihn aufzufehnen gewagt hatte. An der Rurie wird man ingmwifchen eingejehen 
Haben, welch mühfemes Wert es fei, den Areugzugsfrieden herguftellen, und 
daß man aud) im beiten Falle nur auf vielverfehlungenen Wegen zu diefem 
Ziele gelangen Eorne. Pifa ıar wieberum dem Bapft und dem Legaten zum 
Trof jeine eigenen Wege aetvandelt; Ubaldo Bisconti und fein Bruder Ya 
berto hatten im vollen Einverftänbnis mit der Bürgerfchaft Streitträfte nad 
Sardinien geführt, und naddem fie id) Cagliarit forie Gallucas bemächtigt 
und den Titel von Zubices diejer Gebiete angenommen, Tehrten fie ihre Wafien 
befonders gegen den von der Kirche befchpten Marianus, Juder von Torıes. 
Weithin durd) Italien erging der Aufruf der Kirche, die Chriftgläubigen follten 
diejem Zchnsmann des Papfteo gegen Ubaldo, Lamberto und ihre „Däitjchulpigen“ 
zu Hülfe eilen. Benreifliherweife bewegten die päpftliben Alagen wegen 
Sardinien die Gemüter nit jehr tief, und die Pilaner Lisconti blieben 
‚Herren auf der vielumftrittenen Iufel; Marianıs hat ihnen „um des lieben 
Friedens willen“, wie er fih ausbrüdte, im September 1219 das ganze Alein- 
tönigreich Ballura ober feine Hedte darauf abtreten mülfen,) mahriceinlich, 
um fi mwenigftens in Torres behaupten zu können. Im Pifa hatte überbies, 
während Bürger der Stadt jenfeits des Meeresarmes gegen Schüflinge der 
Kirche Limpften, ähnlich wie in (Florenz eine ftarte antiklerifale Strö 
Oberhand gewonnen; da man ohnehin wieder der Erfommunitation verfallen, 
ober mindeftens won ihe beoroht war, hatte man in bie Statuten auch hier 
Veftimmungen genen die Vorrechte Der Geiftlichleit aufgenommen gegen Ras: 
jenige, was die Aurie als „Die firchliche Freibeit” au bepeichnen liebte.) 

Da die Drohungen und geiflihen Mactmittel verfagten, da man fih 
aud von dem allgemeinen Aufruf wenig verfpreden Tonnte, lag es im Intereffe 
der urie, da die Nachbern Wifas fich werigitend nicht mit diefem im Mider- 
ftande gegen die Kirche Aufammenfänden. Hierdurch fcheint der Ausgleid, mit 
Florenz gefördert zu fein, und das Interbitt war wohl fhon befeitigt, ehe der 
Xegat in der Stadt eintraf. Die Bürgerichaft erneut ins Fager des ftaufihhen 


?) Die Urfunden der Schentung an bie römiffe ice und für fie an den 
Kardizaibifehof von Oftke SAF. — Proventen; Innocenti. gi. Reg. Imp- 12.340, 
Sie find von 1218, 5. und 7. Oltober. Die Stpentung erfolgte ‚in palatio domini 
episcopi*, wo alio (ba ber Bifchof bei dem Ni nicht suaegen war) ber Wohnfih be 
gegaten gemefen fein muß. Miferes im felgenden Sapitel. 

%) Die Biöfer mich beadteke Urkunde Diefer Akteetung „In Rarlinen, in judi- 
cat Arborey, im villa dien Norcalls‘, 1219, 18. September (1220 imd. 71, Der 
finder fin als gteicgeltige Rople im SAF. — Wroventen; Costello. — Sonftge 
Quellen : die päpftiden Schreiben von 1218, 7. Yuguft, 8. und 10. Nosember, Pres- 
sutti 1580, 1672, 1074. Segtered Schreiben im Wortlaut Cod. Diplom. Sartiniae p. Ih. 

3) Prossutti — Reg. Imp. 15. 
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Rönigs hinüberzuführen, ift Ugolimo nicht geglüct, dad ward cin Überein- 
tommen geicaffen, wonach Amter und Würden gleichmäßig suwifchen dem beiden 
fäbtifchen Parteien verteilt wurden, und e3 vergingen viele Jahre, che der 
Kampf zoifcen ihnen wieber jum offenen Ausbrud, kam. 

Der Gegenja fhien jede Bedeutung zu verlieren, ala Dtto IN. im Mai 
1218 auf ber Harzburg ftach. Der Sohn Heinrich? des Lümen verfhieh als 
ein Sehsunddreihigiühriger und deanad als ein gebrochene Mann; frob- 
Iodend mochten Nie Anhänger der Kirche verfünden, mie er Den abfterbenden 
Körper mit Ruten geipeln Kieh, um fh durd falden Beweis ber Zerknirfhung 
der Losfprehung vom Banne würdig zu emweifen. Sein Tod fhien einer 
Partei des Welfen“ die Grundlage ihrer Exiftenz zu entziehen, und er hätte 
ihren Zerfall bewirken müflen, hätten fih unter dem Namen nicht von vorn: 
herein völlig andere Beftrebungen und Intereffen verborgen, Weil dies aber 
der Fall war, überlebte fie nidht mur ihn, fondern auch fein Andenken bei ben 
Menfpen, und zunächit blich fie das, was fie im Grunde von Haus aus mar, 
eine Faltion dei Miderfianbes gegen den Berricher aus ftaufilhem Haufe. 
Diefer vertrat jept allein den Begriff Des Reiches; fein Nival ftand mehr neben 
ihm, und da femit der Vorwand ber Zreue für den Welfen gefallen war, 
bildete die Bartei jegt eine foldhe der florentiner Feinde des Meices, die fih 
nadmals im Lerlauf der Begebenfeiten zu einer Partei der itafienifcen 


7) Sure in einer fpätern Quelle wird dieß gemeldet. &n der „Historia Guelfornm 
et Gbibellinorum, im Codex Vat. Lat, M12 #. 8%, einer Inteintfeen Berfion der 
Gryüplung ded DanteKXommentetor® Jacopo della Lana über die Entftelung der 
parteien (gl. Forfc. uf. IV im dem Muffey „das Entfiehen der Guclfens und ber 
Shibelinen: Partei‘) Heißt arrat, enim“ (scil. eommentator) „quod orta dis- 
ordia in Florentinu eivitate inter illos de Ubertis ex uns parte et illos 
Bondelmontibus ex altera orlinatum fait, «quoc officinles de utraque parte elige- 
rontur.“ Diefe Mitkeilung findet nun dur das, maß bie Urfunden ergeben, ihre 
Beftanigung. Far Liber Censunm (Munljtpaßdudyiv von Pifola) f. 194° findet fiir 
eine xifte der fiorentiner Matsmitgtieder, Die am 24. Mat 1220 tagten (die Urtunde 
ift vom 25. Rat). Unter ven 180 Kamen laffen fi 13 als foldje von @uejen ober 
Sötbeilinen (nach Villan ) feftitelen und amar 7 von den erfteren, 6 von den 
fepteren. Sehen mun Im Rat überhaupt Niglieder beider Larteien, dann muß ber 
Mat (und ed müffen felgerkhtig auch bie Beamten) zur Dälfte aus Angehörigen je 
der einen und ber andern Befet gemejen fein, wibrigenfallö ja in jeber eimihneiden« 
den Frage die eine Warte) die Oberhand gehabt, und Die Anmefenheit der gegnerifeen 
feinen Stan mehe gehabt hätte. Cs muß alfo die (päter oit wieder angefkebte) 
Weftirmmung beftanden haben, tafı bie Hälfte der teilen im Rat mit Guelfen, die 
andere mit Gpibelinen zu beiegen jel. 2 in San Gimigraps 1266. Forfe. ufm. 
TI, Regeft 908, — 1268; Begeft 1034, — 1279; Regefi 1571, — 1280; Regeft 1022. 
Der tegntfge Austrud für Die Teilung der Ymter war coaequatin oder au 
tafienifd „ugunglianza". benb. Negelen 913, 1101. — Prsfuratoten ber Kommune 
lorenn zur Emiggennahme der Unterwerfung von Montemurlo maren 1219, 
4. peil (Santini 101) Mpobrandino Ganalcanti und Mesa Lamberti, erjtere 
Quelfe, lepterer einer der führenden @ibellinen. 
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Neichsfeinde erweitern follte. Mit wem Tove Ottos aber fam rs für Die 
Wolitit der Kirche im Grunde überhaupt nicht mehr darauf an, ob eine Statt 
mehr die Derricaft ihres Schüglings Friedrich anerfannte; rief der apoftolifche 
Stuhl ihn nad Italien, fo fand er gewiß feinen Wiberftand. Ieht fchien «s 
viel wichtiger, für ale Moglichleiten der Zukunft treu ergebene und rüchalts 
lofe Anhänger der Kirche zu hefigen. SAaum log es im Intereffe meitfichtiger 
yäpfelicher Iolitit, bie NFaltionen verjöwinden zu laflen; eine geichlofiene 
Gruppe von Geqnem des jegigen Verbündeten Lonnte fih) eines Tages als 
ein fehr müglihes MWerkeug ermeilen. 

Im der Vürgerfhaft muß die Strömung im ganzen, obmohl man den 
Shibellinen Ämter und Chren gewährte, eine vorwiegend quelfiiche gewefen 
fein. € hätte jonft die Wahl des Dtto von Mandello aus Mailand zum 
Modeftä des Jahres 1218, des Albert won Mandello zum gleichen Amt für 
1219 nicht durchgefegt werden Tönen; fie gehörten einer Familie an, bie auf) 
weiterhin Florenz einige ihrer tüctigfien Poteftaten geden folte, Dtto war 
1213 einer der vier Stadtreoenten von Mailand aemeien, zmeifellos der von 
den Edlen eingefehte, da in Mailand in biefer Zeit jede der vier ftändifchen 
Gruppen dureh einen eigenen Pobeftä vertreten war; dod) waren die Parteien 
in einem einig, nämlid ın der Gegnerfcaft wider den Enfel des Barbarofia, 
der einft die lombardifche Metropole vermüftet hatte. Mibert von Manbello 
war einer der menigen einfluhreichen Italiener, die faft bis yur Iehten 
Stunde beim Kaifer Otto gemeilt hatten, als er Die Paldinfel verlieh. Nomig 
Friedrib vergah es ihm nicht und erflärte bie Peivilenien und Schenkungen 
für ungüttig, die jein welfifcer Rivale ihm und andern Mailändern auf often 
des Aofters San Pietro Celoro in Yaoia gewährt hatte. Wenn id mın in 
*orenz aud) die @hibellinen geduldig diefem &uelfen fügten, jo mochte ein 
befonderer Umftand hierfür beftimmend fein. Die Popularbemegung, die fih 
vings in den Nabarftädten regte, hatte hierher noch nicht übergegriffen. 
Dito, wie Albert vom Mandello mochten den Neicheren aus beiden Parteien 
als die geeigneten Männer eriheinen, fie ud weiter niebergubalten, denn 
wie Otto vom Manbello fünf Jahre früher, fo hatte Albert 18 Iapzc, che x 
Podefta ber Arnoftabt wurde, an der Spige der Anligen feiner Baterfiadt der 
opolanen-artei gegenüber geftanden.‘) Kür lange Zeit haben bie ritterlih 


») Otto von Randello eld Pobefth von florenz 1218 12. September und 3. Nor 
vember, Bullettone bed Ergbifchöflichen Archivs; Santini 506. — Albert von Ranbells, 
Wobeftd 1219,24. Aprid, Sant, 192, Mit Idm mar ein Verwandter: bertus ven Wandeklo 
in loreng, ber 1251 jelbft Pobeftä der Stabi murde, Ebenbort 194. — ber Otio son B. 
als Bobeft Mallands,1213 Galvanei Flammar Chronicon majus ec, Ceruti, Miscell, 
di Storia Ital. VIT 0859, p. 769. @piter, 1291 durg den Narbinallegaten Iigolins 
in Placenyo ald Pedeid eingefeht, fellte Tito fic) allerdings auf bie Seite des Dertigen 
Bopolo, dod drängte if Hier offenbar mır Feindfefigtett gegen den Katler, der Die 
ttterjchaft degüinftigte (Forih. ufm. IV, &. 19). — Über Mibert von I. fiehe 
Aorfch. ufm. IV, &. 9 „die Bopular-Bemegung uf.“ unter „Weiland“. — Rürn 
berg 1916, 30. Wagufl, Yaffierte König Friebric, IT. bie Berleihungen son Gütern 
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Iebenben ‚Klorentiner Bürger und die Führer ber früf) zu Ginfiuf gelangten reicheren 
Fünfte die weitere demokratiiche Bewegung erfolgreich; qurädgevämmt, und 
zeitweilig mochte diefes gemeinfame Intereffe alle andern Feinbfeligeiten und 
arteigegenfäge vergeifen machen. 

In Lucca und Siena hat der Kardinal fie) redlich bemüht, dasjenige zu Mann 
fdhaffen, mas nad feinem Sinne Negt und Dronung war, ven Einfluß des Et 
Volles zu vernichten, die erichütterte oder bejeitigte Derrfhaft der Abligen und papier 
der Reichen wieder herzufiellen. Jept und fpäter, jolange Sirdpe und Reid arsun. 
einig waren, ifi für bie vollstämliche Entwidlung fein Raum gewefen; beibe 
überboten fi) im Gifer fir die Neattion, und erjt der Ausbruch unpeilbaren 
Swiefpales wifßen den Kerricenden Mächten ber mittclaltelihen Welt am 
den italienifden Städten der Demokratie zugute. In Lucca, auf der 
Legationsreife des Jahres 1217, in Siena im Mai 1215 Hob Ugofino alle 
Schwurgenoffenfcaften des Boltes auf; er löfie in Siena ben Wobefti von den 
Eiden, Die er der orgamifierten Demokratie beim Amtsantritt auf Schub 
der vom Bolt erlänpften Hechte geleiftet Hatte, werbot Dus Weiterbeftchen ber 
Wolfsoereinigungen „Abugefi“ und „Scarpetta” und erklärte jeden für erfom: 
munigiert, der Hinftig diefen oder ähnlichen Verbänden angehöre. In beiden 
Städten gelang +8 den Erlen und Befigenben durch die Hilfe der Aishe die 
Vewegung, die fic fo Fräftig geregt hatte, zu unterdrüten. Un Zügen folcher 
Art mag man wahre Genialitit von felbit der grökten Fähigkeit und Tüchtig: 
feit unterfcpeiden lernen; Ugolino-@regor war ein gewaltiger Breis, aber die 
Zufunfesträfte, die in ber mihadjteten Demofratie der italienifdien Stävie 
fhlummerten, hat er nicht erfannt, und feine Ahnung ift ihm aufgebämmert, 
daß bie Kirpe binnen kurzem in ihr die wichtigfte Stüße werde fudhen milffen. 

Cs kam dem Segaten vor allem Darauf an, einen Leidlic frieblihen Ju 
fand Herbeiquführen und fo erreidht er aud, Daß Die Nommunen Bologna 
und Piftoia ihm die Entfareidung ihrer jahrelangen Imiftigteiten überlichen. 
In der Tat fam es zu einer Einigung, die die Wechielfälle vieler Jahrzehnte 
überdauert hat.) In Volterra dauerte der Kampf, den ber Bifchof mebft dem 
ihm verbündeten San Gimignano genen die Würgeriheft führte, ungeachtet 
mannigfacher Verfuche der Beilegung weiter fort, bis Honorius, fiherlich auf 
des "guten Empfehlung, die früher vergeblich geführten Verhandlungen nad 
des Kioftera San Metro Geloro in Pavia an Mibert von M. und andere Mailänder. 
Winfeimann, Acta I, 115. — Aibert wer Bobefiä Paduns 1203; Gloria, Monumenti 
dell’ Universitk di Padown in Me. del’ Ist. Veneto XXI, p. 31. — fiber 
Alderis Anmeleneit bei dem heimfehrenten Kaifer Otto in Como, 1212 ebruar, 
Binfelmann, Otto, 387. — 1215, 5. Mär; mar er Gelandter Mallands zum Abfhluk 
des Bünbniffes mit Berceli „salva fidelitate dom. Ottonis Romanorum- impera- 
torie‘. Hist. patrin» Monum. Chartarım I, col. 1909. 

"Mel. von 1219, 18. Mal. Sarioli Bol. 11, 2, 409. — Säiebsfprud, 
des 2egaten Dtterbo 1219, 16. Oftober, Gdenbert 411. — Die Beosadtung des« 
ielben murbe noch Jahrzehnte jpäter im den Statuten von Bologna vorgeiäriel en. 
(Statut des Bodefä von circa 1250, Statuta Populi Bononise cal. Frati I, p- 
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lorenz verlegte und die Gntfceibung der verihlungenen und erbitterten 
Streitigleiten dem vielgemanbien Johann von Pelletri übertrug. Zu diefem 
befonderen Smed wurde der florentiner Vichef zum päpftlichen Legaten ex: 
namnt, und er hatte fomit ereeicht, daf; man ihm zeitmeife eine befonbere 
Stellung über feinen todfaniichen MWmtsbrüdern einräumte; ihm gelang es 
endlich, in Volterim und veflen Gebiet im Dai 1220 den lange geföten 
Frieden berzuftellen.‘) Ganz mar er mieder, mie früher unter Innocens, 
Vertrauensmann Der päpftlichen Palitit; er murbe mit der Entfheibung 
‚eimed Progefied peifchen dem pifaner Erzbifhef und feinem Kapitel beauf- 
tragt;‘) und als es galt, bie Nommune Pifa daran zu hindern, daß fie für Die 
Scqulden auftäme, die Übaldo Visconti auf den Namen der Stabt für die 
ferdinifgie Unternefmung gemadht hatte, war er «s, den Ponorius III. mit 

dem fchwirrigen Auftrag betraute.”) 
Grinehmeder Der Wilchof modte das Miohliollen des Lepaten und Bund) ihn das des 
en" sBapfteö dadurd) gewannen haben, dafs er feine Nräfte für das Unternehmen 
jaye som einfehte, dem im lepten Grunde alle Tätigteit des Ugoline, wie alles Cinnen 
Far feines Auftraggebers galt und dem gegenüber Die Merftellung frieblicier over 
erträgliger Zuftände im oberen und mittleren Italien nur ein Mittel zu höherem 
Iwed war. Längft waren Taufende von Areuyfahrern aus allen Sändern über 
das Meer nach Palüftina geftrömi, und nadı Tostana ergingen, den hier noc) 
‚etwas lauen Eifer jhlirend, Die Briefe des Papftes, während daneben das lebendige 
Wort des Karbinals Ugolino wieder umd “wieder die Gemüter zum Kampf gegen 
den Islam erwedie. Wir finden, daf jhen 1218 Jahlreide aus Voggibonfi das 
Kreuz genommen hatten, denen der Bapft dafür feinen befonderen Schuß ger 
währte und diefer Schuß, der wor dem Anfprüchen der Bläubiger und aud 
gegen Verfolgungen der Ariminaljuftiz fiderte, war häufig ein ftärteres Motio 
als die Sehmfucht nach Heiligem Rampf und nad Vergebung ber Sünden, 
Von den Beiftlihen wurden auf Anordnung des Karbinallegaten fünf vom 
Hundert ihrer Einnahmen zur Husrüftung folder Ritter erhoben, die felbit 
micht reidy genug waren, bie Hoften für Ausführung ihres Gelübdes zu tragen. 
in florentiner Edler aus einem Zweige des Daufes der Buondelmonti, der 
fein Ente nahen fühlte, hinterlich eine Gelofumme für den Kampf gegen die 
Ungläubigen; dies wurde fpäter zu allgemeinem Braud) und e& wird audı jet 


') Der Shwur, den Befehlen bes Bifdofs von Flerens, Lenaten dei Bapited, 
und feinen Delegierten zu folgen, gelefiet von Paganıs, ifdef von Bolterre, 
Gregor, Pobeltä von San Glmignano, und dem Kämmerer ber Kommune Bolterre, 
1220, 19, Mat, Zorfc. uf, II, Regeft 4. — Sonftigs, auf dieje Streitigkitten der 
güglice Urtunden 1218, 9, 12. und 17. Februar, 1218, 24. Mat; 1220, 16. Ari 
(SAF. — Bolterto). — ferner bie beiden päpfuläen Säreiben von 1219, 24. Mai, 
Prescutti 2079 u. 2080 

#) Brese Soneriuß' IIT, Vhierbo 13%, 11. Februar, Fam Arhio Roncient in 
Pifa. Reben dem Bifcof von Fioren, wurde cin Prior und „A, canonicus Pisto- 
riensis“ beauftragt. 

?) Breve Honertus' III. 12%, 9. April, Pressurti 
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häufiger gefchehen fein, als wir aus erhaltenen Urtunben zu erfennen vermögen. 
Im Jahre 1218 hatte der Bifchof Nobert von Lucca auf einem befonbers für 
diefen ‚Imed erbauten Schiffe mit ven Kreugfahrern feiner Diögefe Die Übers 
fahrt unternommen und diefes Fahrzeug fegelt? gemeinjam mit den von den 
Römern ausgerüfteten Galeeren. Die Florentiner fheinen erft fpäter aus- 
gegogem zu fein, aber fie waren zur Siell, als nad anderthalbjähriger Be: 
lagerung am 5. November 1219 der Entiheibungsfampf um Damiette in 
aypten fattfand, um bie Stadt, die für Diesmal den Preis De& großen Ringens 
weichen Orient und Abendland bilbeie, In (loreng wußte man fpäter zu 
tümen, daß die Kreugfahrer aus der Armoftadt die erften gewefen jeien, bie 
die vom Nil Gefpülten Mauern erftürmten, und da fie auf dem tropigen Boll: 
wert der ägyptifchen Mohammedaner jtatt des Dalbmondes das rate Banner 
mit der weißen Kilie von Alovenz aufgepflanst hütten; aud) zeigte man ben 
fpäten Gnfeln voll Chrfurcht Diefe Fahne, die man am hohen Aeittägen 
im Battiftero zur Schau fellte) Andere Verichterftatter miffen freilid von 
befonderen Seldentaten der Horentiner auf Afrilanifder Erde michts zu melden, 
und fo wird Die Ruhmeslegende eben nur Dadure) emiftanden jein, dak Das vor. 
Haufe mitgenommene Felpjeihen durch die rütehrenden Areugesfämpfer dem 
Täufer in deffen Heimatlichem Seiligtume dargebracht ward. Bei der Belagerung 
und nadpmals bei der Verteibigung von Damierie jtanden wie Areufahrer jeder 
italienifhen Kommune unter dem Befehl zweier Durch den Titel „Napitan und 
Komful” ausgezeichneten Mitbürger und wie jeder anderen Gruppe wird aud, 
den lorentinern ein Zeil der eroberten Stabt übermiefen fein. Dot, find wir 
über Diefe Dinge war, fomeit Fucca und Bologna in Vetradht Tommen, aber 
wicht im beyug auf (loreng unterrichtet”) Won Bedeutung wurde Liefer Befit- 


+) Vill. W, 40. — „Un genfalone bianeo e ron da Daminta“ ermäßnt das: 
Jnoentar der Opera di ©. Dlovannt D. 1314 (SAF, — SpoglioStruzz. IT, No. 58 p.418). 
4) Schreiben Honorius’ III. om Prälaten unb Städte Tuögiens wegen bes Areuuges 
1217, 23. Januar, Pressutti 273. — @reiten desjelden zum Schuh der Rreugfahrer 
end Poggibonft 1918, 8. Februar; Pressutti 1079. Diefes {pie in bem Drszeh eine 
erucmignatus eins Rolle (SAF: — Babies, bejeitimet 1218, 8. Februar). — Zn den 
(undatierten) Seugenausfagen Setrefis der Unruhen In Loiteree, 1217 (SAF. — 
Bolterra; Archiodepeichnung Snevulum XIEI) findet is) die intereffante Scälberung, 
mie ein bortiger Bürger, Wringerlus, der in Waffen gegen den Bobeth grfochten 
Hatte, madfer has Areiesseiden anftedte (er hate Das Areıy warher genemmen) 
um der Berantwortung zu enigefen. — Edhreiben Re8 Papfled nad; Lucca 
Fwanlgften ber Geifiliäfeit Mir ben Areugmug 1218, 23. Kebruar 
— Zerfügung des Dijgofs Robert von Zucen „volens in ad partes Jeroolomitanas 
pro saneto domini sepulero reenperando*, Müller, Documenti sulla relazione coll? 
Oriente, Nochricht Aber die Arcugfabrt der Quccheen: Sercambi pı 17; Cronichetta 
Luschexe, WbHoth. zu Parma, Cod. Palat. 136 f. 
Bibott, Floxeng, Falat. 571 zu 1218. — Lertrag jifcen den beiden Rapitanen und 
xonfuln von Zucca und den Nolognefer Kreugfaftern wegen Kellung bes ben Zucihefen 
und Bolognefen überwiejenen Teiles von Tamiette, 1220, 19. Juni. SAB. — Rogistro 
gruso I, f. 338. — Bermäßtnis des Bernardus 1. uond. Scolmi de Montebuoni 
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ohnehin nicht, da die Stadt den Ghriften fehr bald wieder verloren ging; von 
den vergeblichen Opfern, die man aber inpwifdien aud) in floreny au ihrer 
Behauptung brachte, wird nach die Rebe fein. 

Jahrelang hatten, mit Yusnahme der Teilnahme an der Araufahtt, die 
florentiner Waffen fi) nicht mach außen gemandt, und man war 6 natürlich 
Aufrieben, wenn fih die füäbtifhe Mactftellung durd; das blohe Gewicht dei 
Namens aufrecht erhalten oder gar enmeitern ließ. König Mrieorich hielt im 
Februer 1219 ier einen Hoftag zur Befprechung itelienifcher Angelegen: 
heiten,)) zu dem neben Großen und Boten der mächtigen Aloftergemeinichaften 
auc Gefandte der Städte über die Alpen gerogen waren.) Gamalbeli erhiekt 
dort vom dem deutiden König einen Schutbrief nebit der Berechtigung, das 
zuvor den Micafoli gehörige Brolio im Chianti in Befits zu nehmen und mit 
der Ginmeifung der Mönche wurde als Vertrauenimann des deutfcen Aönige 
Buelfo Dr’ Voftoli aus Nrıygo betraut, der worden einer der begünftigten An: 
bünger Ottos gemefen war.) Denn es aeicheh jeht oft, dah Diejenigen, die 
früher Parteigänger deö Welfen waren, nunmehr ihre Ergebenheit «beno eifrig 
dem Staufer beiätigten; «8 waren dies die Elemente, die ihrer Gefinnung nach 
oder ihres Worteiled wegen wirtlich auf jeiten des Meiches ftanden, während 
fic) als „Guelfen“ fortan nur die befannten, bie fid) als defien Gegner fühlten 
und die nad) bem in Jtalien fo oft zitierten Vibelwort von Norben her alles 
Übel erwarteten. 

Unter denen, die im Oegenteil von dort das Heil erhofften, fanden, wie 
es fid) von felbft verfteht, die grofen Feubalhereen voran. Graf Buito Buerra 
war geftorben, nachdem er, mie erwähnt, zunot feinen Übertritt jur Partei des 
Staufers vollzogen hatte. Ihn überlebte jeine Battin, die lorentinerin Buald« 
rada,) und fünf non ihr geborene Söhne, Bnito, Tegrirno, Nuggero, Marhvalt 


Fürs Geitige Land 1220, 9. Dfober, SAF. — Passignano. — Oliverüi Historin 
Damatins (Eecard, Corpus II, 1307 .) ermähnt Pıfaner, Rimer, bie Biföfe von 
Reapio und Farna, ben Ersbiichof von Heiland, die Denetianer, bach Die Alorentiner fo 
menig mie Me Succtbefen und Bologneien. Die Hauptreife bei ben Kümpfen fpietten 
Deutieg, Engländer, Franjofem und Flandrer. 

+) Tegestu Imperii 977 b. 

*) Betreffa Pifas f. umten. In dem damals am Imola erteiften Privileg (Raw. 
Imp. 990; gebrudt Alberghetti Storin di Imola I, 143 ift ermäßnt, ed werde auf 
Eriußen dreier Gelandten erteilt 

%) Reg. Imperi 1003 und 1004. — Die Einneiung de Prlors von Eamalboti 
erfolgte 1919, 28. Rovember. In ber orten der Seiben bießßesüglicen Uehinden 
(SAF, — Gamawoii) wirb In der Datierung der Veutfcre Küng igitg Feiedeic, Im 
Text Ireig Geinrich genannt. — Cuelfe Woftoli von Arco war einer der Sögne des 
Rainald Boftoli, dem nebft jeinen Söhnen von Otto IV, 1210, (18) Januar die Burg 
Stgnano nahe Gortona verliehen worden mer. 

*) Den Tob Guito Guerab meldet Vill. V, 88 zu 1218; in Wahrheit muß er 
fpäter geforben fein; am 20. September 1213 färieh Innocen) noch an ihm als an 
einen Exommunizierten (Forfd. uf. IV, & 6); dann Beftimmte er ihn zum 
Wefetder Bartel und empfahl Ihn Raifer Friedrit (9 9.39 u. „Aeric," aa D.), mas 
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und Ugimulf, die des Waters Erbe gemeinfam verwalteten. Cs jcheint, bafı fie 
durd) einen Abgefandten (wielleicht durch den Prior von Camalboli) dem König 
der Römer zu Dagenau ihre Treue verfichern umd ihre Gultigung barsringen 
lichen, dern diefer begrühte fie von der elläffihen Stadt aus mit dem Titel 
vom tuöjifhen Wfalgrafen und WFürften und erteilte ihnen eine vorläufige 
Veftätigung all ifrer Reite und Vefipungen.‘) Dan mußte in Alureng ein: 
feben, da wieder eine Zeit herannabe, wo die Grofen in Verbintung mit 
den vom Weich begünjtigten Städten der Mat der Bürgerihaft gefährlich 
werden Ponnten, und man handelte dena, Die gräflichen Brüder fhienen fich 
darauf vorzubereiten, Gebiete, über die die Stat Die Derrfhaft am fich geriffen 
batte, non der ftädtiichen Jurisbiftion zu löfen; fie liefen fh von der Ein: 
wohnern ber Octe im fiefolaner Biötum, die ehemals ihren Vorfahren zu Net 
geitanden hatten, von neuem fowören, und in bem Eibe mußten jene aus: 
drüdlich erlären, dab die Florentiner über fie Tein Net und feine Gewalt 
ausüben dürften.) Zugleidh fuchten die Grafen gen Anfchlu an Piftoia, 
das, feiner Vergangenheit gemäß, fid) fofort der wieder eritartenden Reichs 
madt zugemandt hatte; bei den Ciden, die Piftoia fi von Einmohnern feiner 


{hmerlid daß Merk meniger Monate war. — Ein Intereffanter Ronbolatiendbrief, ben 
der Dlerentiner Magifter Buoncompagne an „feine Genatierin Gräfin Waldraba“ 

ihtete, findet fi) An deffen „Candelabrum eloquentiae“, Bibl. Pubblien von Siena 
1X. 31 1. 19%. Darin die merfmücdtge Stelle, der Otaf fei gervejen „justus cum 
justis et cum perversis perversus“; vor feinem Ende habe er Demiltig bereut 
und viel Wohtoten gebt. on buffertigem Leben wuhte man mun freiliß noch nichts, 
als Innocen) dad oben ermähnte @ehreißen vom 20. September 1213 abfergte, fo 
dak man wohl annehmen Iann, vor früßefien® Ende 1214 fei Buibo Guerca nicht 
gekorden. Oualdradn überlebte Kin fange; fie wohnte 1326, 20. Ropember, in dem, 
dem Gelaieat gehörigen Boppi im Gafentino (Munfitpal-2teio von Piftela, Liber 
Consuum f. 739) 

') Ungedrudtes Brivilen für die fünf Brüder, verliefen „in Anbetracht der 
Dienfte, bie ihr Vater ben divi imperatorvs, Geiebrid)s Tater und Brofvater, 
Berleper ihrer Rede jolen einer Strafe von 100 Pfund Boldes verfallen.“ Datum 
apad ... . (Ort verfofchen, tann nur Sagenau fein) 1219, Mrz 7 ind. Beugen: 
Comes Hernesto; Comes Henricus de Haresbere; Dux Spoleti; Marescalcus de 
Justingen. Riees (f5 Ratt Rieanlus) eamerarins et ali quam plures. „Ego Conradus 
D. g. Metensis et Spirensis opiscopus, imperialis aule cancellarius“ Die metariefle 
Kopie von 1205 des mit Majeftäts-Giegel, Das an roten Seibenfäben hing, serfehenen 
Originats Befindet fih Im Axcplo des Haufes Firibotfeticafoti zu leren;. Im Laufe 
der Jatre Hat der Rerfaffer Meles und das Im Schlofe Drotto Im Eplanit defindlige 
Arco des alten Gefchlenhtes vielfach benugt. Er ann hierfür und für mannigfade 
freandfiaftliche Förderung durch ten wortrefflicen Baron Giovannt Firidolfissticafoli 
feiber mie dem Andenten eines früh Werfiochenen hanfen. 

*) Schmur der homines de Rona, de Monncoro unbe Prtrorio, weLds Orte zum 
Katell Biesca gehörten, 1219, 22. Februer „in vcrlesin Sancti Laurentii de Roma 
episcopatus Fesulani.“ Nona liegt 7 Silometer Aftlih von Regelle. — SAF. 
Passign 
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Graficaft ihmwören Kick, mußten diefe Ireue Für den Kaiier geloben, Denn als 
folchen betrachtete man Friebrih von Sizilien bereits, abwohl ihm bie Weihe 
über dem Grabe Petri noch fehlte.) Und ebenfo wie das Heinere Pifioin kette 
das fermächtige Pife jeht in die alten Bahnen cin; die Bürger haiten Dite 
bis zulegt ihre Anhängliähteit bemahet, aber da der Wale veriemunden war, 
wandten fie die Neichsireus, um berentwillen fie ja eigentlich an ihm feit- 
gehalten hatten, demjenigen zu, in dem fich jet Das Imperium verkörperte, und 
man mu von den Pijanern rühmen, daf fie vom @eichlecht zu Geidhlecht, in 
lichten wie in trüben Tagen, einige Schmantung zur Seit Manfreds abgerechnet, 
Hingebend zum Stauferjuufe geitanden haben. Tem beutfhen König aber war 
für jett eine enge Verbindung mit Pila wegen feines fiziliichen Rönigreiches er- 
münfdht, gegen Das dem fübtosfanifhen Grafen Mainer von Zarteamo cin 
abentewerlicäes Unternehmen geglüdt war; er hatte vorlängft im Innen der 
Infel feften Fuß gefaßt und in Spraus gegen Die Senuefen gelämpft; er war 
gefährlich, folange die Bifaner ihn ftükten, aber, wie Die Falge lehrte, fiel feine 
Mad im nichts zufommen, wenn fie fih von ihm abmanbten.) Aus bieien 
Verhältniffen ift es zu erfliren, das rievrich, ala ein Gejandter Der Dürger 
wor ihm im Dagenau erfhien, den pifaner Fanfmänniichen Intereifen in Sigilien 
Die meiteitgehende Förderung zufagtes) Wielleidt erkannte der tiefblidende 
Staufer auch, baf die Stadt, die bis zulcht feinen Gegner micht verraten moditc, 
un, Da er tot, für ihm eime zuverläffige Stübe werden könne. Yilas Übertritt 
gu Mönig Friedrich begeidinet eine Wendung in den Werhältnifien Tostanas. 
Aloreng fiand mit feiner Begnerfchaft jept völlig vereinzelt, und zugleid) hatte 
@s mit farlen Strömungen innerhalb der eigenen Virgerfdaft zugunften des 
weit und breit anexfannten deutfhen Königs zu wechnen. Unendlics Alugbeit 
und Tatfraft muß fitene derer aufgewendet fein, die für Mahrung der Un: 
abhängigteit ihrer Stapt eintraten und die baturd) dern Lünftige Größe wor: 
bereiteten, um j—hwere Arien zu vermeiden, um unter jo ungünftigen Umjtänden 
Erfolge qu erzielen. 

In Pifa tom in defelben Zeit, in ber won dert her cin Gefandtw an ven 
deutfcpen Nonig unterwegs war, zwifdgen Dem Alteiten der fünf graftichen Brüper 
und dem Pobeiti von Piftois, Orlamdino de' Percari, aus den vielgenannten 
Iuechefer Daufe, ein Vertrag juitandı, monad die Söhne Guido Guerras jene 
gegen Prato zu gelegene Burg Montemrto, die ihr Vater gegen PBiftoia mır 
mit Bilfe der lorentiner hatte behaupten fönnen,‘) an dasjelbe Biltoia ver: 
tauften. Geldverlegenheiten des Gejcplechtes mögen diefen Entjhluß wormiegen® 
beftimmmt haben, und das Anerbieten der Stadt, fofort 1500 Librac, eine für 
Die Zeit. aufergeröhntic, Hohe Zumme, {u Jahlen, war verlodend gen 


') Die Einwohner von Artimine fhmeren 1914. 11. Mai, Lifioia und Yem Nailer 


Treue. — MuntyipalsKräie vom Fiftsie Lahr Cmsmum f. I8ö8 

*) Schreiben Friedrichs II. an Homorius ITI. von 1220, 
der Zmelie, I, 
Tump. 1000. — 


April Wintelmann, 
28 1. 
\ 80. 1, ©. 646 


Acta I, 153. — Day Wintelmann, rien 
”) Winfelmann, Acta I, pı IH, — Res 
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Tage fpäter war ver größere Leil Der Summe, 14000 Libras, wirtlich ion in 
‚Bänden Der Pifaner Nektoren des Hofpitalitere und des Templerordens und von 
Diefen in der Safriftei der Kirche vom heiligen Grabe deponiert worden. Tie 
Nachricht kam nach Florenz, wo man natürlich alle Mittel in Bewegung fehte, 
das Zuftandelommen des Gejchäftes zu hindern. „mar leifteten vier von den 
fünf Brüdern einen Eid, Yah fie bei dem Sanbel feinen Trug gegen MPifteia 
geübt Hätten und da fie fidh nad) Aräften bemühen wollten, die Binderniffe zu 
befeitigen, die Alorenz der Durdführung des Ablommens bereiten werde, aber 
Braf Aainuli war in der Unehrlichleit ehrlich gemug, zu erflären: den Cid, dafı 
fein Betrug geübt worden fei, wolle er feinereits nicht fuwören; demnad) wirt 
er es gemefen fein, der den Florentimern zuerjt fein Obr gelichen hatte. Ale 
num der Podeta von Piitoia drei Wochen nad Abfchluß des Vertrages in Pile 
an dem Saufe jenfeitö der Arnobräde erfchien, wo die Grafen Teprimo und 
Dartwald wohnten, um Erfüllung der eingegangenen Verpflichtung zu ver: 
fangen, mußte er fih von dem Wirt der Verberge fagen laffen, die Verten 
hätten verboten, ihm aud nur in das Haus eingulaffen.') Sicherlich fügten fich 
Die Sühne der Gualorada mar ungern dem inzwiichen an fie ergangenen Gebot 
von Florenz, aber fie gehorhten Dennoch und traten Montemurlo nit an Piftoia, 
fondern für einen geringeren Raufpreis an die mäctigere Nadbarfiadt ab; fie 
befamen vom Florenz mur 30 Librae ftatt ber fat vierfachen Summe und 
mußten der Kommune auertem ned Montevardi, am Arno 
gelegen, und fünf weitere Burgen, fomie ihre Gebiete im mitt 
beiden Seiten des Fluffes als Eicerpeit Dafür nerpfänden, dak fie ihre Ver: 
pflictungen getreufid; erfüllen würden. Umter Lieien Kaftellen und Gekisten aber 
befanden fidh aud) jene, in denen fie eben die Cimwohner hatten [hmören Laflen, 
die Redhte der Florentiner nicht anguertennen. Um alles dies zu bemilligen, 
erfejienen fie zu fünft in lorenz vor verfammeltem Nate, der in der alten 
Kirche Dr San Micrele tagte.) Albert von Manvello hatte als Pobefti gegen 
Die mäcjtigen Feudalherren einen glänzenden Erfolg erreicht, ohne daf; man das 
Schwert gejogen hatte; mit Montemurlo gemann Florenz den wichtigften Stügpuntt 
fait vor den Toren Piftoias, das fich fortan faum mehr ungehindert au bewegen 
vermochte, jo ftart «5 noch über ein Jahrhundert lang wieder und immer wieder 
um feine Befreiung aus der erbrüdenden Älorentiner Umfhlingung gerungen 
hat. Man fheint an Srieg gedadıt zu haben, da man die Bewohner der gegen 
Floreny Hin gelegenen ®ebiete von neuen jdwören tieß, Pifvia lebenslang die 
Treue zu mahren, aber die Vürgerjeaft hielt fich ebenfoneniq ftarf genug, den 
Mampf aufzunehmen, wie die Grafen Buidi die Kraft in fid gefühlt hatten, 
gegen den Willen der lorentiner über ihr Eigentum zu verfligen, Im folgen“ 


*) Die Mrfunden, die Dpiges ergeben, fümtkih in Pila musgefteit von 1215, 
35. Mic, 31. März, 1. April und 16. Xpril. Munisipal-Archlo Piftoia f. 171, 171% 
und 232%. Die erfte derfelben gebrudt dei Cantini, Sugei IT, 7%. 

?) Der Vertrag wegen Abtretung, bepm. Unterwerfung Montemurios, Flores 
1219, 24. Xpeil. Bmatini p. 1. 
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den Tahre, 120, hat Biftoia zu merhfelfeitiger Erleichterung des Danbels mit 
loreng einen Vertrag gefäjloffen, wir er amilchen isleren; und Bologne feit 
4 Jahren, mit Pifa fon feit 6 Jahren beftand; entgegen der bisherigen verteht 
bindernben Reoreffalienmwirtipaft, wonach jeder beliebige Drtsgenoffe für Zi 
pilichtungen irgend eines fäumigen oder unehrliden Schuldners mit feiner Perfon 
und feinen Waren Haftbar gemacht wurbe, follten nad; diefen Vereinbarungen 
fortan mur der wirfliche Schuloner oder feine Yürgen in Anfpruc; genommen 
werben, mas denn fortan für alle derartigen Übereinfünfte Mittelitalienifdyer 
Kommunen die Nepsl blich. Für alle Streitigkeiten, Bie Pifiiefen gegen lerentiner 
anhängig zu machen hätten, folte einer der florentiner Ronfuln der Raufleute 
ober eine andere von der Stadtregierung zu emenmende Verjönlichteit auftändig 
fein, und in Diefer Wereinbarung vom Jahre 1290 erbliden wir ben erjien Keim 
und Anfap zu einer hödfe bebeutenben Einrichtung, zu ber des florentiner Sanbele- 
tribumals der „Mercanzia“,') die freilid) erft Menfchenalter fpäter ins Leben trat. 

&s war wie eine Demonftration, ba man alö Proturatoren zum Abfhlub 
jenes Vertrages mit den Grafen Guidi wegen der Unterwerfung von Diontenmurlo 
einen Buelfen aus dem Baufe der Savalcanti und neben ihm den Bhibellinen- 
führer Mosca Samberti abordnete; man zeigte auf foldie Art nach außen, daf, 
folange die Bürger ihre Kräfte niet gegeneinander wandten, eo fämer und 
unter Umftänden verhängnisvoll fei, ipnen Miderftand zu Leiften. 

Auf das nacbrüdlichte follte dies alsbald ein Gejälecht erfahren, das im 
Grengbegirt zwijhen den Gebieten von Siena, Volterra und lorenz, im Eljetal 
begütert, dem mächtigen Brafenhaufe Mlpohrandesca verwandt mar und fid 
durch den Befig einer der feiteften Burgen der Gegend ftarl dünfte. Diefes 
Kaftell hie Mortennane und ftand im Eigentum der weitvergweigten Familie 
oreialupi; um Die Burg hatte fih eine Stadt oder dad eine aniehnliche 
Drrfchaft angefirdelt.”) Das Gefhleht hatte von altersher in den Konflilten 
jener Yandichaft eine bedeutende Rolle geipielt, ihom damals, als das neu ent- 


') Der Bertrag wegen Hegelung ber Repreffalien‘üngelegenheiten mit Pifieia on 
1290, 25. Mat, Munty von Piftola, Liber Consuum f. 194%; der mit 
mit Bologna 1216, 12. Februar, Thid. 179. Dazu 
Savioli 11, 2; 587. In der Mbereintunft mit Pifteia mar Aufnafme ter vereinbarten 
Beftimmungen in bad lorentiner Statut ausbrüdtid filpulert. Der mit Bologna, 
urfprünglich auf ywölf Jahre gefchloffen, behtelt Tafrzehmte lunge Dauer. Im Statut 
des Pobeith von Bologna von 1250 (Siatuta populi, od. Frati I, 65) findet er fid 
erwähnt. Der Srunbfah, daß nur gegen ben birelten ldubiger Repssflaliensccht 
geübt werben fol, mar am fühehen in nem Bertrage ymifen Bologna und Modena 
(1213, 20. Zult, Sasioli IL, 2; SI) ausgefprotien worden, aifo wenig, vor den hier 
in Nebe ftebenden Mhmacungen. Einen Berttag wegen herabfegung der Torölle für 
Bolognefen in oreny und Flarentiner in Bologna wurde 19%, 10. März geichlaflen 
Savioli, Ann. Bol. 11, 2; 420. Borhungen ufo. TIL, Regeft 1168. 

*) Sanjanome |). umen) jpeiht vom „oppilum“ und vom „custrum‘ More 
fennano. 
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stehende Semifonte den Florentinern Sorge bereitete‘) und neuerdings wieder 
in ben enblojen Fehben gifihen dem Bilchof und der Bürgerjchaft von Bol: 
terra als Parteigänger diefer Nommune und des jeitweilig mit ihr verbündeten 
Siena.) Den Florentinem mufte die ftarke, als umeinnehmbar geltende 
Weite zmiifchen PVoggibonfi und jener Stadt als eim wicht geringes Bindernis 
für alle mach Sühen gerichteten Unternehmungen ericheinen, als ein Stäpunkt 
für jeven Widerftand Popgibonfis und als cin Worwert Sienas. Doc felbft 
im rubigen Zeiten bebrohte fie die Straße, da ihre Serien, wenn ihnen die 
Nachbarfehden nicht genligende Gelegenheit zu Maub und Beutezligen boten, 
friedfice Händler zu überfallen Liebten. So hatten fie 1219 Kaufleuten aus 
Drvieto, die mit erhandeltem Vieh und mit Waren das Gebiet Durchpogen, 
ihre Habe fortgenommen; die Beihädigten hatten fi Mageführend mach Klo: 
eng gewandt, und dort haite man die Gelegenheit fehr bereitwillig aufgegriffen, 
um die Scorcialupi im Abhängigteit zu bringen. Der Pobeftn Albert von 
Mandello hatte den Befehl am fie gerichtet, das Geraubte unverzüglih heraus: 
Augeben, ober fich vor dem florentiner Bericht dahin zu verantworten, dapı fie 
ein Net zur Veiglagnahme gehabt hätten. Das Vorgehen war ein fehr 
Pluges, denn wenn die abligen Herren fid fügten, erlannten fie der Bürger 
Ihaft sim Sohettsrecht über fih zu, mern fie fc meigerten, hatte man eimen 


*) &. in den Wetunden von 1182, 10. Jul und 1200, 6. Mär, Santini pı 2 
u. 57. Der in ihnen erwähnte Ceorcialupus war der Bater Bey. Gropvater derer, 
Die 1220 die Burg Mortenmeno befafsm. Kr und fehn Son Buibo marın 1205, 
4. Juni Zeugen des durch den Podeftä von Poggibonfi gefällten Schiedsiprudh:# gmifhen 
Foren) und Siena (Sant. 127). Bei der Ausführung deöfelben erfeeint auch) (eben, 
p- 132) außer ihnen Ricardus® Mibertini Scorcialupi al& enge. 

9) Die Seorchalupt find alB Feinde bed Bifchofö von Balterre (her, wie ermäßnt, da: 
mais mit Siena im Ötrelte Lag) 1214, 21. Rovember (Biföfl. Aratu Rolterra Ser. NIIT, 
decade 2 No. 18) genannt. Rad) Berunetnigung mit ber Rommune Wolterca einigten fich 
mit Diefer wieder 1216, 17. Muguft le Brüder Scoreinkupus ct Henrigus quondam 
Upolini Benni zugleich namens ihres Bruders Nainerius (RAF. — Rolterra). — 
Defig der Famifie bei Coll di Dal DELja (‚Campus Scoreinlupi‘) In der Mrfunde 
1218, 9. Diober (SAF. — Comunitd di Colle). — Zufig derjelben in der Räße der 
Yabla dei’ Zfofa nörblich ven Giena in ber Ilrfunbe von 1225, I. Sept (SAS. — 
Dada di Sant’ Eugenio) erwähnt. Im derielben find als Mitalieder ber Familie 
Seoreislupus f. Scoreialupi unb Ugerius genannt. — Dominas Ranerius Scoreia- 
Nupi de Mortennano wer 1246, 21. Teyember Bodefik von Prato {SAF. — Propo- 
situra di Prato). — Dominus Johannes Albertini aus dem Beiglect mird endlich 
18 einer ber Befifer von Moriennano zur Zeit ber Zerfidrung In einem Progeh von 
1230 genanat (ori). uf. IT, Negeft 5. — Aus dem von Ganjanome (j. unten) 
mitgeteiften Briefe bes Pobefid von loreny Albert von Nandeko) geft denn auch, 
ob der Brief echt oder fingiert If, Deroor, dah Mortennans mehrere Befilser hatte; 
ex ift am bie „nobiles viri domiri do Mortennano“ geridtet. us ben engeführten 
Urkunden ergeben fh zwei Jwelge bed Beiclechtes, der bed Ugolinus Bennl und ber 
des Abertinus Scordalupi. Me wurden als „Filii Scorcialupi“ Beyeldnet. — Als 
Verwandte des Adobrandesca«Prafen werden die Scorelalupi in der Urkunde Stene 
1351, 17. Rat (SAS. — Galefio Berdio f. 203) genannt. 
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bequemen Vorwand, gegen fie als Schliter des geräntten Nechtes einzufchreiten. 
Überdies fand Orsieto feit zwanzig Jahren mit Siena in feftem Bündnis, 
dejfen Ablauf und Erneuerung bevorftand; ') diefes zu lodern, war zweifellos 
ichon jept der Wunfd) der lorentiner, obwohl ihnen das Vorhaben erjt jpäter 
geglüct it. Nur die Sienefen vermochten den Scorcialupi wirffame Dilie zu 
gewähren; taten fie es, fo ergüenten fie die Orvietaner, denn Florenz trat ja 
feloftlos und mit evelftem Cifer für Anfprüde von veren Sandsleusen in Die 
Schranten; half Siena aber dar Derren von Mortennano nicht, und beymang 
man diefe, fo zeigten die lorentiner ben zahlreichen Golen jener Gebiete, 
dap Wille und Gebot der Bürgerfchaft vom Arno umeigerli—hen Gchorfam 
heifche, 

Die Scorcialupi erlärten in fpöttüidher, hodfahrender Urt, fie hätten non 
ihren Vorfahren nicht die Gewohnheit überfommen, fidh vor den lorentinern 
zu reghtfertigen, und fie wolkten es halten, wie die Ahnen. Als eine neue Ges 
Tandticaft an fie erging, hielten fie mit Nachbarn und Areunden Nat. In 
Florenz beftand wegen des Vorgehens gegen fie miht volle Ginigleit; in diefen 
Seiten des fi ausbreitenden Handels und des fart aufblühenben Geroerbes 
war ftets eine Partei der Vorfichtigen jeder Friegerifhen Unternehmung ab- 
hold; +) aud auf vie Parteiung in der Stadt fepte man Hoffnung, und das 
Ergebnis jenes Areunbfhaftsrates war: Die Serren von Mortennane Jollten 
verfuchen, Dund) Befiechungen in Flovenz, den ihnen von dort Dropenden Sturm 
abgumehren. Da die Bürgerichaft hiervon erfuhr, mar Mübe um Geld 
matfirlich verloren, und die Befiodenen werden am lauteften geeifert Haben; 
man bejcjloß dem gefhäbigten Drvietanen ihren Verluft aus der Aommunalz 
Baffe zu erfegen und fo ihre Sadıe ganz zur eigenen zu machen. Im Sommer des 
Jahres 1220 rücte das ftädtifche Deer zur Belagerung der Burg aus; cs war der 
erfte größere Stampf nad) einem Dubend im weientlichen friclid) verlaufener Jahre, 
amd eö vegten fid) Doch erhebliche Zweifel, ob man den hodhgelegenen Ort und 
die Burg werde beywingen Pönnen. In der Tat zeigte fi, dafı die mitge: 
führten Ariegemajdinen gegen die mehr als fünfeinenhalben Meter diden, 
grabenumgärieten Mauern nichts vermocten. Man errichtete hölzerne Türme, 
die fie überragten und von denen Zogenichüben die Berteibiger aufs Ziel zu 
nehmen fuchten, man fchleuderte aus den Manganen Steine und bemühte fih die 
Mauer buch den „Rrabuceo“ zu befähigen, der hier in der florentiner Striego« 
geihichte querft degegnet, emen Apparat, der mit Megengemichten von Blei 
erfehen, jentnerfhmere Steinbläde gegen die Barca marf;?) doch die Bejchofie 


*) Tas Bündnis gwifggen Drubeto und Siena m 
‚geigioffen. Seine Erneuerung, Bew. Verlängerung 
wieber auf 20 Sabre. Fumi, Cod. Diplomatie d’Orvieto 51 und 93. 

*) Bat., alerdings zu einem früheren Fahre, Sanjanome (f. unten) p- 

®) Den „trabuceum, oneratum plumlc“ ermähnt, alß Bei der Lelagerung vers 
mandt, Sanjanome p. 19 (j. unten). Über dos Wefen biefer Kriegömafchine gewähren 
uns die Registri Angiovini dd Neapoittaner Ctaati-Arhivs Aenntnid. In dem 
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serftieben an den feftgefügten Ouadern, als mäten fie Marmorftüdcen. Nadı 
langer vergeblicher Belagerung beföloß man, ein von einem florentiner Bürger 
ausgedadhtes Verfahren anzuwenden, in dem man wohl den erften Verfuc zu 
dem feitber fo oft angewandten Dinentrieg zu erbliden hat, und aus 
Diejem Grunde verdient die Belagerung der Burg im Elfetal ihren lag in der 
Arigigefdihte. Man trieb einen Stollen in den Berg und fchüßte defien 
Eingang gegen die aus ver Burg gefgleuderten Steine vurd) ein Baltendad. 
Die ungemohnte Arbeit gedich langjam, aber enblid) batte man den Dügel bis 
an die Fundamente des Burgturms und ber Dauer unterhöhlt; biefe ftügte 
man nah Möglichteit durd Höhne Pfeiler, damit die Brabenden nicht die 
Opfer ihrer Wrbeit würden. Die Kunde der Gefahr, Die der Burg drohte, 
mußte fih verbreitet haben, da jo umfangreiche Tätigkeit nicht geheim gebt 
werben fonnte, und cs gelang den Belagerten, dic Bürgerichaft von Poggi- 
donfi, zu deffen Territorium Bortennano gehörte, gegen ihre Bedränger in Be: 
megung zu fegen; in einer Nacht, während die Mannfaft von fünf der 
florentiner Stadtjechftel oben um das Kaftell lagerte und die eines Eediftels 
am rufe des Berges die von Mortennano Hinabjührende Strafe befept hielt, 
rücten die Männer von Poggibonfi geräufchlos heran und zunleid macıten die 
in der Burg Befindlichen einen Musfal; cbmohl von beiden Seiten bebrängt, 
hielten die florentiner Nitter und Fuhfämpfer tapfer aus, fölugen bie von 
"oggibonfi zurüc, töteten deren Pobefir, einen Pifaner, und jmangen Die von 
Mortennano fih von neuem in ihren gefährdeten Ort zurüdzugiehen. Als nun 
die Minierarbeiten weit genug vorgerüdt waren, legte man euer an bie 
Valten, die allein noch die untergrabenen Fundamente ftüpten. Da bie Be: 
lagerten in Gejabe waren, von den fllrgenden Teümmeen begraben au werden, 
baten fie um Schonung und man feentte ihmen das Geben, führte fie aber 
nach loreng in den Kater. Yon dem ftolgen Kuficl blich nichts übrig, als 
ein wüfter Trümmerhaufen, Ylle anderen feiten Schlöfer der Scorcialupi 
hatte man bereits zuvor zeritört, ihre Fändereien wühte gelegt, fie für Die 
Kommune eingejogen und Darın zu neuem Anbau an florentiner Bürger: 
gefclechter überlaffen. Cs war ein Beifpiel für die gewalıiame Niederwerfung 
von Moligen und für die Demokratifierung des Gruntbefihes, womit denn freilich 
eine ftarke Derödung der Fandicaft einherging, denn dir Bauern Kiefen ge- 
ängftigt davon und Lehrien erfi nad Jahren vereinzelt zurüd. Der für uns 
Ramenlofe aber, der den Gedanten des Diinentrieges querft gefaht, und der 
mol aud) die Mebeiten geleitet hatte, erhielt von der Würgerfcheft das Privileg, 


von 1817/18 A. f. 3850 (fiehe Minieri Ricel, Studi sopra & Begistri Angioni 
p 100) mich Auftrag erteilt jur ‚oonstructio eorlorın inpeniorum sen trabucen- 
ran, quorum tria magma , „ gue proicerent lapidem unum ponderis can 
tariorum duorum; die andern follten Steine ju einem Zeniner, bi6 abwärts zu 
einem Btertelgentner fhleudern; 1200 Steingefgofe von entfprehenden Gewichten 
fetten angefertigt werden. 
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daß er und feine Nahlommen für „ewige“ Zeiten von allen Steuern und 
Laften der Kommune frei fein jollten.') 

Florenz Hatte wieder anjehnliche Erfolge nach aufen errungen, und ber 
Stadt jelbjt drüdten machfender Wohlitand und fteigende Gewerbstätigfeit ihr 
Sepräge auf. Wings um die Mauern behnten fih die Vorftädte weiter hinaus 
und zumal jenfeits des Arno, wo viel Dardıwerf getrichen wurde, redften ji, 
Hußcaufwärts und abwärts die Borghi. Für den Vertehr der firomab ger 
iegenen Straßenzüge genügte jept Die eine Urücte mit mehr, mit der fi jeit 
Römergeiten die aufeinander folgenden Geithlediter heholfen hatten. Otto von 
Mandello hatte 1218 den Orunbftein zu einer yrueiten gelegt, die im Fahre 
der Eroberung non Dortennano dem LVertehr übergeben wurde; man nannte 
fie Die „neue“, bis eine dritte und vierte erbaut wurden, und fie deähalb jene 
Benennung mit der des Ponte alla Garreia veriaufcen mußte entfpreiend dem 
Namen des Tores, das fih am teten Ufer an jener Stelle zum luk hin 
öffnete. Die Bezeichnung ift ihr bis heute geblieben, ebenfo wie dem Wonte 
Wecdhio Die feine, zu der er damals dund die Errichtung der „neuen“ Brüde 
gelangt ift. Noch ftanten altem Braud gemäß die Brüden unter einem 
Voheitsredjt der Sinde; uralte Vorftelungen, nad) denen aus ihren Erbauern 
die Bontifices, die hoben Briefter geworden waren. einten fi mit der Auf: 
haffung, dab durch ihr Vorhandenfein den Pilgern der Weg zu Stätten des 
Heiles ermöglicht werde. Die Oereihtjame über die alte Brüce hatte man 
vorlängft einer wahricheinfich halb bürgerlichen, bald lirdlicen Behörde, der 
Opera bel Worte Bechio, übertragen. Die neue Brüde jah man fid) veranlaht, 
dire dem Bichof zu unterftellen, der dann Dam Abt von Santa Trinita, in 
deifen Kirhfpiel fie lag, Das Mecht übertrug, den Brüdenhern und den 
Brüdenwächter einufegen. Bei der Neigung, alles ins Cingelne und Kleine 
auszugeftalten, tonnte es nicht fehlen, dafs auch) die neus Vrüde mit einem 
eigenen Vermaltungshaus und mit eigenen Befizungen verfehen wurde, aus 
deren Erträgen fie zu erhalten war. Cs mar oder wurde Brauch der Bürger, 
den Ponte Verhio im Teftament mit einem Wermädhtnis zu bedenten, ganz 
al8 handle c8 fih um eine fromme Stiftung; den jüngeren lupübergängen 
feheins jedoc) foldhe patristiiche Gunit nie ermieen zu fein.) 

Am Horizont der aufblühenden Stabt zogen von Norden her jchicfals: 
fhwere Bolten empor. Im Herbit 1920 fehrie nach acht Jahren beutfcher 
Kampfe und Sorgen König Aricdrich über Die Mipen zurüt, um, zum Panne 
gereift, aus den Pänden des Wapites Die Mailerkrome zu empfangen. Die 


%) Den eingefenbften Bericht über die Eroberung Mortennanod gibt der Tuber 
Sangenome, Jartwig, Quellen u. orfh. 1, 18 0. — Rei Villani, V. 42 turge Ero 
wäßnung. — Wichtige Ergängungen aus ben Urkunbenhücern San Gimignanos 
Forie. ufm. II, Regeft 3. 

%) Erbauung von Ponte alfa Carrala Villani V, 41 und 43, fowie bie andern 
Abteitungen ber „Kesta Florentinorum‘. — Betreffs des Opus Pontix veteris f. 
and I, ©. 697 un Inn. 6. — Bel. Forfh. ufm. IV in dem Abfehnitt „Zur Baue 
geigichte“ unter Yonte alla Carrais. 
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priefterlie Gunft galt dem erjenten Kämpfer gegen Salbmend und Kteferei; 
fie geleitete den jungen Staufer, als er umftrahlt vom Glanje der Jugend 
und von hohem durch ihm felbft vermehrten Mhnennuhm nad Ztalien nieder- 
ftieg, Wor ihm ber hatten fih alle Schwirrigfeiten grebmet, denn wenn man 
alle politifcjen Rechnungen des Mittelalters forgfem prüft, find Die Sinbernifie 
den veutfhen Berrfchern in Nialien faft fteis durch bie Sicche bereitet 
worden, oder mo fie fonit entitanden, hatten fie dad mit viel zu bedeuten, jos 
lange die Nrche nicht dem Mlperftande ihre offene oder geheime Gunft zu- 
wandte. Der Aarbinal-Leget Ugolino von Dfiia hatte fih) wie in Tusgien, jo 
im ber Lombardei um bie Perftellung des Friedens reblich bemüht; was ihm 
midt geglüdt war, follte der Meihälegat und Bildoi Konrad von Speier und 
Met zu bemirten verfudien, der vor dem Serrfeher her im Sammer die Some 
darbei Durdhjog;*) aud; Mailand und feine Partei wünfchten jet Anfhlup an 
den Rönig. Der bif öfliche Boflanzler hatte den Auftrag, von geftlicen und 
weltlichen Großen, wie von den Stäbten den Cid der Treue zu empfangen, fich 
die Neichsrechte ausfolgen zu laffen und die hercißienben Smiftigfeiten zu ber 
feitigen. Ahın war für wenige Monate ein umfungreides Penfum zuerteilt, 
un defien Erledigung auc die machtvollfte Perjönlidteit die Mühe eines Lebens 
verloren hätte. ©o begnügte er fi) damit, Wriedric voraneilend, ihm den 
Weg zu bereiten und einige Spmpiome tiefgrünbiger Gegenfäge an ver Ober- 
fläche zu verwifen. Im Piacenza hatte er die Genofienjhaften „der Plebejer” 
aufgelöft und die Nitterihaft von dem unbequemen Drud der Woltöherejchaft 
befreit, was natürlich gerade fo wirffam war, wie eben Delrete und @efehe gegen 
fogiale Bervegungen zu fein pflegen. Der Hardinalbijchof von Dftia hat dem Wirte 
dei beuffeben geiftlichen Deren fpäter al8 Legat ber Kirche nachzubelfen verfucht, zu- 
mal die „Plebejer“ den Netern fehr günfig und der wömifchen Kirche herzlich ab- 
geneigt waren; er felbft Hatte ja in Siena einige Jahre zuvor gleiche Arbeit getan. 
Kirche und Hei waren durchaus einig in Der Neigung, alle freien Regungen 
au erftiden, aus denen fid) dad Beiftesleben der Zuunft geftalten mollte. Aus 
Blebejertum und Neperwefen find nachmals die Aräfte erwadhfen, die das 
Mittelalter nebft feinen leitenden Gemalten, das umiverfelle, priefterlich geweihte 
Kaifertum und die Bapfiherrichaft, übermunden Haben. Mer im Ablauf der 
geiäjiätlichen Ereigniffe nicht mad einem vorüberraufhenden Scheinbild natio- 
naler Größe und Yerrlichtett fucht, Jondern inmitzen aller Nampfe nach Högerem 
fragt, nah der KRulturentwidlung der Menichbeit, der wiıd nicht den Zmiit 
und bie Reibung der geiftliben und der woehtlihen Macıt bellagen, fondern die 
reilid) mr Rurz bemefienen Perioben ihre friedlichen Einiwacht, die vie Welt 
fies mit Stillftand und Rüdicritt bedrohen. 


) Ernennung des Bifcrofe Ronrad zum Yepaten für Somberbel, Homagne, 
Zudzien und gany Stafien „Francfort in curin solemn#“ 1220, 17. &prit M. € 
Leges II, 235. — Der Bifpef mwurbe einige Monate Durch) Kraniheit an der Ahrei 
nach Italien verhindert. Schreiben bes Kaifers an ben Papft vom 13. Jufi, Regestn 
Amp. 1188. 
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Viicpof Konrad hat, wie in der Lombardei, fo audı in der Romagna, das 
ftets der Neichsgemalt feindliche Facrya ausgenommen, feine Miffion infofen 
erfüllt, als er den Widerftand, wenn nicht befeitigte, jo dod für den Augenblid 
um Schweigen bradpte. Auch Bologna lftete die Puldigung und wurde dafür 
vom Neihsbann gelöft, in den es wegen feiner einbfeligteiten gegen Imole 
geraten mar und den es, da feine Baiferliche Macht ihm Nachdrud verleihen 
tonmte, zwei Jahre lang gedulbig ertragen hatte. In Siena vermeilte der 
Neicjölegat in den erften Novembertagen und empfing den Treueid der Bürger: 
ichaft; Floremg aber, das eben mach den nom Serriher begünftigten Grafen 
Guidi eine ihrer Burgen abgemungen und andern Enlen ihr feftes Saftell ver- 
nichtet hatte, umging der Segat mit auffäligiter Geflifjentlichteit. Allerdings 
hatte der lanajam gegen Mom ziehende König im September den Eberhard von 

on Sautern zu feinem befonderen Boten für Tusjien ernannt, um in diefem Gehiet 
die Neicsrecpte wieder beijubringen und „die viele peiwfchenbe Swietracht zu 
ieblichten.“) So griff denn der greife Derr von meuem in die Geldide 
Zostanas ein, das er wor einigen Jahren von Otto zu friebrich binüberzuführen 
verfucht hatte; folange Bifchof Konad in Italien vermeilte, blieb diefer gar 
dem Cberhard übergeordnet, doch fein Diefer fein Berater in den ihm 
wohlvertrauten Angelegenheiten Toslanas gemeien zu fein. lorenz allein mar 
6, defien Haltung, ahne feindfelig zu fein, dad eine ameifelhafte blieb. Pife 
hatte langft feinen /rieben mit dem beurfchen König gemacht und Lucca muf; 
gleich der feindlichen Nachbarin, vielleicht joner im Wetteifer mit ihr, feine 
Bejandten über die Alpen gefhict haben, um dem Staufer zu huldigen, denn 
diefer Kommune wurde hohe @unft gewährt; fis hatte, als Aricdrich noch in Deutfch- 
land weilte, das Neidevilariat über Die lucihefer Grafichaft wie über Das Gebiet 
des Bistums erhalten,‘ und fo mar lorenz ganz auf fi allein geftellt. Der junge 
König mied den fürgeren Weg umd jog von Bologna vurc Die Nomagna nad) 
der Metropole der Chriftenheit. Daß er die Stadt am Umo ftets im einem 
Bogen umging, während er in den Jahrzehnten feiner Regierung fait in jedem 
größeren Orte der Dalbinfel gemeilt hat, führten die Jeitgenofien oder die Nach: 


*) 1290, 21. September; Qullard-uiholles 1,2, 1. BIT. — Cberhar und der 
feüere Legat Bor Jatob von Zurin bi Konad von Speler in Siena 1220, 
5. November (Archivio Roncioni in SPifa). 

*) In Lucca im Biföflichen Palaft erklärte 1220, 9. Februar, ein Proturator von 
Wontevettufint namend ber Einnohnerhdalt von Burqund Ort: „inquiro vos Domine 
Rudulie roctorem et potestatem pro ipun eivitate ... „ut e 
subs set geratis vicem imperii nomine ei 
istrietu et episcopatu eivitntis ejuscdem“, Dal; er Die genannte Kommune genen De: 
laftigungen verteidigen Jole, Die itr wufilgen „Dominus Guido Borgondio pater 
vester ... . et Dominus Donzellus pro vebis et pro Domino Ansclmo fratre vesteo.“ 
indem fie von jebem Serde 26 Denare als Koderum verlangen, und weil wegen Ridt: 
aublung 1000 Librae Strafe verhängt jei. Der rofucator appelliert an König 
Ariebeid. (SAF. — Capitolo di Pistoia.) Der Podefti mar Graf Audolf Burgognone 
won Gapraia, ver ordern au Pobefth won foren gemefen mar. 
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Tehenben auf eine Weisfagung zul, er werde in Floren; fierben; bie Dämonen, 
ftets beftrebt, die Menichen zu täufehen, hätten ihm geäfft; da fein Sterblicher 
feinem Sehidjal entgeht, habe er in Fiorentino in der Capitanata fein Ende 
achunden.‘) Mer in das vielverfchlungene Wein ds tieffinnigen Mannes ein- 
gebrungen ift, der geiftig amifchen dem Orient und dem Vecident, dem Mittel 
alter und der Neugeit fiand, im dem fdürffte Gedantenllacheit und ber Bang 
yum Offultismus nebeneinander wohnten, Der mird bie Anfiht micht von der 
Damd werfen, es fei mirflich eine Superftition dabei im Spiele gemefen, dafı er 
niemals den Fuß nach lorenz gefept hat. 

Daß jet weder der Naifer mod) fein Cegat die Stadt berührte, hatte die 
Wirhung, daf die Vürgerfchaft micht gegmungen wurde, den Treueid au leiften, 
und während in den andern Gebieten das „Aoderum“, dir Neichsfteuer von 
% Demoren für jede Feuerftelle, eingehoben murbe,*) cheint die Graficaft 
Florenz ih diefer Pflicht entzogen zu haben. Dem Anfcheine nad) juchte man 
Die @eiftung der „Fibelität“, der Puldigung, Des bindenden Cides, der jur 
Übernahme aller anbefohlenen Peiftungen verpflichtete, bis nach der Krönung 
hinauszuögern. Man hatte vor elf Jahren erlebt, mas alles fid) in kurzer 
Folge nad jener heiligen Sandlung ereignen fönne, und beobaditete offenbar die- 
feibe Politit, Die damals ohne Able Wirtung geblieben war. Doc) erwies man 
dem Derrfcher äußerlich Die gebührenden Ehren; immitten einer glänzenden Schar 
von Broken Deutfejlands und Italiens geleiteten au die Vertreter ber Städte 
den Entel Barbaroffas auf feinem Arönungszuge, und unter ihnen erbliden wir 
den Podeftt von Florenz, den Wifaner Ugo Örotti, nebft einem Wefolge von 
Nittern der Stadt, das jehr saplreich gemeen fein muß) 

Wie am Cäcilientage des Jahres 1220, am 22. November, Friedrich von 
Staufen mit feiner Gattin Slonftanze von Aragon durch die filberne Türe bes 
Apofteldomes zum Altar fehritt, wie ihm die priefterfie Mitra und darüber die 
Rtone Narls des Großen aufs Haupt gejeft ward, wie Die ahrmürbige Bafılita 
wiedertönte von dem Rufe „Seil und Sieg dem erlauchten Kaifer der Römer“, 
wie der Neugefrönte dem alten Papft den Steigbügel hielt, erlebte die Melt 
wum legten Male das Schaufpiel der Kaijerweihe über dem Apojtelgrabe, in 
deffen jymbolifchen Vorgängen eine Auffaflung der Weltorbnung zum Ausprud 
tam. Der priefterli eingejegnete Träger des rweltlicen Schmertes jollte nun 
binausfehreiten, die Werte Gottes zu tun nad) der Deutung von deflen Vertreter 
auf Eroen, Bom Yerın der Welt ftammte diefe Gewalt; wiberruflich erteilte 
fie der Wavit, der zugleich die Macht hatte, über jenfeitige Seligteit und Ber- 


») Villani VI, 35 und 41. Hut die Stadt Faenya fell Feiebric II. nad der 
legtermäßnten Mitteilung aus entfprediendem Brunbe (& ifi wohl gemeint: wegen des 
übnfichen Hlanges des Ramens) miemald haben betrelen mollen. 

9 Bat. ©. 74 Anmerlung 2. 

») Deifen Anmefenheit bei der Krönung ergibt eine Stelle bei Sanjanome, mo von 
feiner Müdtehe die Rede ft. (Ic. p. 20 Zele 3.) 
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dammnis zu verfügen. Das Ewige und Jeitlihe floh in eins zufammen, und 
weder den Geweihten mod) den Weihenden mochte ein Schauder erfaflen vor der 
Anmahung, die Dinge diefer Melt und fi) jelbjt in fo unmittelbare Beyiehung 
zum Ewigen und Unvergänglicen zu fegen. Neiner von beiden mochte auch die 
Keime furdtbarer Beichiete erkennen, Die die feierliche Stunde in fi barg. Nom 
neuem nahm der Naifer nad) der Krönung das Areuy, diesmal aus den Pänten 
des Narpinals Ugolino von Dftin, der eine fo umfangreiche Wirtfamteit für wen 
Kampf gegen den Halbmend entfaltet hatte. Zugleich erließ rievrih am 
Rrönungötage Befege, bie beyeugten, wie jeine Befinnungen und die des Papftes 
in allem, was fih auf Die Darrfchaft über Die Bülfer beyog, völlig dis gleichen 
waren. Äreiere Gedanten haben von früher Tugend an in dem Sipilianer ge: 
lebt; in feinen Stnabenjahren haben ihm neben Italienern fuge Sarayenen 
unterrichtet; den arabifhen Eehrmeiftern verdantte er mannigfache Anregungen, 
Kenntniffe in der Medizin, in der Mathematit, zu der die Sternkunde gehörte, 
und in der Philofophie. Seine Erbitterung gegen Die Nömiichen Priefter, gegen 
die Religion, in deren Namen fie walteten, und gegen allen @lauben überhaupt, 
wird erft das Ergebnis fpäterer Sebenserfahrung und bitterer Kämpfe gemeien 
fein, aber con derjenige, der jegt Dem Papit den Steinbügel hielt, blidte freier 
in die Welt Ginaus, als je ein Kaifer wer ihm. Much Jahrhunderte fpäter hat 
feiner ihm barin geglichen, daf er die Kulturen zweier Welten in fidh vereinte, 
und deren Vorzüge und Schwächen gegeneinander abauwägen verftand. Seldes 
Durchdenten und Vergleichen erzeugte als normiegende Ceiftesrichtung Die Efepfis, 
über diefer weifelnde Naifer, der jo weit vom orthodogen Wlauben entfernt, der 
von den Gevanken ved Drients erfüllt war und wer früh Die Neige öftlichen 
Lebens fennen lernte, trug am der Schulter Das Rreus, das Zeichen des Hampfes 
gegen den Zolam; diefer Fürft, der an feiner Zeit und Mitwelt gemefien die 
Vertörperung freien Deiftes war, erließ Gejege gegen die Ncper, auf Grund 
deren dem ftarren, ehten Glauben zu Chren der Haudı der Scheiterhaufen in 
allen Landen den Himmel verdüftern ollte. Wie ihm aud) nachmals die Kirche 
Huchte, auf diefe feine genehmen Geiege hat fie fi) immer von neuem berufen 
und auf fie ihre Verfolgungen geitüßt; Diefer Öerrfcher, den nicht ein blindes 
Schidjal, jondern jein inmerftes Weien zum Kampf genen die Prieiterherrihaft 
vorausbeftinmte, erließ in der Stunde, in der fih die Arone des Meiches auf 
fein Haupt fentte, tief einfohneivene Beftimmungen zur Wahrung der Vorredte 
des Klerus, befahl allen Städten, jeden Zap aus ihren Statutenbüdpern 
au tilgen, der gegen bie fichlice „Kibertät“ verftofe und ordnete an, daf alle 
Kommunen ober Perfonen, dis wegen Nichtachtung entfprechender geitlicher Be: 
fehle ein Jahr Lang der Erfommuntfation auegejegt neıvefen feien, Baunn e an 
‚ohme weiteres bem Banne de Neides verfallen fein follten. Die Bi 

gemeinden hatten fi in diefer Pinficht den püpflien Weifungen ne 
widerfegt, das Kegermeien Gate fi mit der Popularbewegung eng verichlungen; 
die „Blebejer“ waren dem wohlfituierten Klerus abhold. Legt wirtten Heics: 
gewalt und Kirche einträchtig auf das gleiche Siel hin, und im folgenden Jahre 
hat Kardinal Ugoline, indem er dem Worgehen des Neichslegaten gegen Die 
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Voltsgenoffenfhaften zu Hilfe kam, der Stadt Piacenza die Ferftörung der 
„Synagogen der Däretifer“ zur befenderen Pflicht gemadt.ı) 

Der tiefe Widerfpruch zwifcen Gefinnung und Bandeln des Kaifers erflärt 
ih nur zur einen Hälfte aus den äußeren Umtänden; gewiß wollte er fih der 
Kirche, die ihn erhoben, dankbar erzeigen, und in dem Dafe, in dem er empfand, 
daß Die in ihm gefepten Rreupugshoffnungen fid night fo fönell erfüllen würben, 
mie man erwartete, mochten jeine Gejehe jugunften Tirhliher Interejien um jo 
iehärfer ausfallen; gewiß ftand ihm das Beifpiel feines Worgängers nor Xugen, 
der die Herrfhaft verloren, mweil er dem päpftlichen Willen widerftrebt hatte. 
Doc) muß vor allem ein anderes, mehr von innen heraus wirtenes Doment 
berüffichtigt werden, will man die furdtbare Strenge dieler Krönungsgefehe 
verftehen. Die Reber, Pranatiter der Neierobozie, waren dem jungen Kaifer an 
ficy ebenfo gleichgültig tie das ftreng firdpliche Wefen; aber fie Hatten ihren 
Anhang im unteren Bolt, und der Demokratie galt fein ewerbter Hah. Die 
Diacht und Freiheit der Städte fhien ein Sindernis auf feinem Wege; in dem 
gentraliftifchen Beamtenftaat, wie er ihm von Sipilien her kannte, und wie er 
ihr in Italien aufgurichten hoffte, bildeten fie ungefüge Äyremblörper ; der friegs: 
gewaltige Grofvater hatte fir nicht zu Moden werfen, der Muge Bater fie nicht 
zu beugen vermodht; deffen Tod hatte ihren Zubol erregt und mar für fie nu 
Epogpe einer neuen, machtvolen Entwidlung gervorden. Sethzehn Jahre päter 
bat Friedrich es offen ausgeiproen, wa jhon von der Zeit feiner Kaifers 
trönung an fein Zinn darauf gerichtet gemefen fei, an den Niommunen das 
Anbenten der Vorfahren zu rügen umd „die Yuswüchfe ihrer Areiheit“ zu ber 
feitigen.‘) Der ungedulbige Derrenmenfch in ihm verftand Die yähe Titchtigfeit 
des bürgerlichen Mefens nicht; der Sproß eines glämgenben Befclechtes, ber in 
der Senne Sigiliens zum Jüngling erwachien war, den die Pradit des Orients 
biendete, den die Jagd in grimenden Wäldern und der Bid auf das weite 
Meer lodte, mipatete die enge Grifteng in Dumpfen Säufern und engen Strafen. 
Das Volt mochte, wenn es fich gehorfam beherrichen lief, auf Wohltaten und 
Veiferumg feiner Lage hoffen; die Duelle allen Nechtes und aller Macht aber 
follte ex, der Raifer, fein, deffen Gnade Glanz, defien Ungnade Vernichtung ber 
deutete. Raifergemalt und Kirche follten, fich mechfelmeis ftüßgenn, die Derrjchaft 
in fiarten Sänden halten und gemeinjam jeden Nebellen vernichten. Freie 
Gedanten zu hegen, war das Net Der, die von ben Vöhen des Dafeins auf 
Die Dienge nieberblidten; ihnen mar beitimmt, nach Ubitufung von Hang und 
Geburt Derrfcpaft zu üben. Die Mafie aber folte fi nicht erfühnen, ihre 
Ferm und ihren niederen Willen der Ailmadt ver Negierenden entgegenzufegen. 

Der handelnde Menjch muR der Schn einer Zeit und einer Aultur fein; 
mur dann äft es ihm gegeben, fiheren Schrittes vorwärts zu gehen. Was 
Friedrich den Iweiten unergründlich unichend für die fille Vetradhtung macht, 
Die fidh bemüht in den Cerlen dabingefdmundener Menden die verlojchene 


») Bat. Forfgungen ufw. IV, ©. 19. „Die Popularbemegung ufm. 
®) 1236, Enbe Yuni, Yuillard:drdholles IV, 2, ©. Sid. 
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Schrift ihres Wefens zu entiiffern, eben das hat über den ftolgen Kämpfer das 
Unbeil heraufbefcpmworen. Der freie Geift erniebrigte fih zum Schergen der 
Kirdpe, die ihn vernichten jollte; das jtrahlend Auge, das in die Zukunft jah, 
entbedte nicht die für uns Späte fo hillige Wahrheit, daf das Vorwärtsbrängen 
der Voltsmafien unaufhaltiam ift, daß es, die Melt bereichernd, neue Hulturs 
werte fhafft. An den Widerfprüchen feines Inmern ift der herrliche Staufer 
Fugrunde gegangen; er war zu reidh und frei für einen Staifer feines Seitalters 
und wiederum zu firena gebunden, Zu ariftofratiich, zu febr Entel hoher Ahnen, 
um ber befreienbe Cchöpfer einer neuen Periode ober deren glorreicher Förderer 
zu werben. 

Gnftiger und glüdlicher als fonft verlief der Tag der Kaifertrönung; fein 
Fumult in der Stadt, fein Yufrubr der Mömer, wie er fo häufig frühere 
Serrfdherweihen entehrt hatte, jtörte dat habe eit. Uber an einem der näditen 
Tage hallte das taiferlie Lager felbft von roüftem Waffenlärm wieder und Die 
Slorentiner waren es, um berentwillen der Zumult entftand. Die Jelte des 
Verrjehers und feines Gefolges erhoben fi) vor der Stadt’ auf dem Monte 
Mario, der den Sankt Peter und den vatilanifchen Hügel überragt. Hier wehte 
inmitten von jreldgeichen, deren Inhaber von der Nordiee bis zum afrikaniichen 
Meere daheim waren, vor der „Trabacca”, dem delt des Biichofe und Softamlers 
Konrad von Speier, dad Pannıer deö Neihölegaten, und die Erlen von Tusgien 
mogten in feiner Nähe lagern. Da maren vier von den fünf Söhnen des 
Guido Buerra, die Eactiaconti, fortan Führer der fienejer faiferlihen Partei, 
Hudolf Burgagnone Graf von Gapraia und Padefti Euecas, die Boftoli und 
die Tefta von Arciyo, nachmalige Führer der Ohibellinen ihrer Peimat, Uo 
Grotti der florentiner Podeth, Oderigo Aifanti, eines Der Bäupter der florentiner 
Shibellinen‘) und and Mosca Famberti, der zum Morde des Buondelmonti 
geraten hatte, fann nicht gefehlt haben, denn cr ftand jegt, Anhänger des Kaifers 
und zugleich hecbegünftigt vom Bapft, als Wobeith an ber Spite des der Tibers 
ftadt benachbarten Witerbo; es war ihm vorübergehend gelungen, defien Familien- 


») Die Grafen Guido, Tigrimus, Rogerius und Asinulfus als Zeugen In der 
Welehnung der Boftoli und Tefta mit der Burg Cigogna fühwefil. Cortonas, Monte 
Mario 1220, 2%. Nosenber. Winkelmann, Acta I, 171. Dem Guelfus Boftsli war 
bie Burg 1210, 18. Yanar vom Dito IV. vertiefen werben; Reg. Imp. 346. — Bei 
der {m Tatferlichen Parlament auf den Pratt di Nerone am 20. November erfolgten 
Ertommunifation Parmas mar neben ymei Söhnen det Guido Guerra, auch Braf 
Wudolf, Pobeftä von Lucca, Zeuge; Affb, Storla di Parma TIT, 337. — Berleibung 
der Burg Terquanda en Gutdo Cacciaconti, 1990, 95. November Reg. Imp. 1292. 
Die Verleihung erfolgte in wörtfidper Beftätigung ber Urkunde Ottos IV, Prato 1211, 
25. Dejemder, Reg. Imp- 457. &o died Die Klaujel fiehen: Die Berleigung erfolge 
für in Apulien geleitete Dienite. Dieie aber waren gerade im Kampf Ottos gegen 
Friebrich von dem Sclalenga-Grafen geleifiet worden! — Über Tderigo Filanti f. 
unten. — Sn einer Uefunde von geringer Mißtigleit (Fitter, Forfhungen IV, 320) 
ft die „trayacca domini Conradi imperialis aule cancellari «1 totius Yialie legatus“ 
x super Monte Malo erwähnt; der Mailer hatte außer feiner travasca ein 
um (Beratungs: und Emplangejeli) 
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und Parteihader zu fchlichten, indem er einen Teil der Streitenden, jehs Führer 
der hadernten attionen vom Viterbo, um Imangsaufenthalt nad Florenz ge- 
fand! hatte.') 

Auf dem Monte Mario nun, angefichts Noms, alfo in befonberer Feierlich- 
feit, erteifte der Naifer viele auf Tusxien bezüglice Privilegien, während er fi, 
bisher mit den Angelegenheiten diefer Landihaft auf feinem Nomzuge faum 
perjönlich befaft hatte. War allem Inäpfte er Pija durch glänzende Berleihungen 
an fein Intereffe, während er einige Monate aunor bie Bejandten der Benuefen 
abgewiefen hatte, als fie ibm die auf Siyilien berüglichen Freibeiefe der Bürger» 
ichaft zur Veftätigung verlegten, im ver Hoffnung, dieje werde jept ven Dant 
für die Aufnahme ernten, die fie einft dem jungen fniglihen Abenteurer auf 
feinem Zuge nach Deutfland ermwiefen”) Dod waren ihm die Bürger 
der Liguriigen Stadt in feinem fünlihen Königreid zu mächtig geworden und 
fie waren dem Irrtum verfallen, Anfpruc auf Grtenntlicheit in ihre politiice 
Rechnung einzuftellen; ihre Selandten folgten dem nidjt zur Rrönungs« 
feier nadı Rom, und die pifaner Gegner hatten es liht, die einmal ermachte 
Abneigung gegen die Rivalen zu fchiren, Der Konflitt mit Genua wie Die Ber 
dünfiigung Pifas wurde richtunggebend für die ganze Negierungshaner Kaifer 
Feiebriche und von weittragendem Cinflufs auf die Werpältnifie Toslanas; das 
auf dem Monte Mario den Pifanern gewährte Privileg bildete die Magna 
Charta ihrer Hechte umd fefiekte ihr Interefie enge am das Weich. Alle Vers 
leihungen Naifer Friedrich des Erften von 162%) wurden beftätigt; nicht nur 
die Heinen Iufeln nahe der Arnomündung, Captaie, Gorgen, Pianofa, durch) 
die fie ihren Vafen zu fihhern vermachten, wurden ihnen beftätigt, jondern auch 
Elba und Rorfila; im ganzen Neich erhielten die pifaner Haufleute bas Vorredht 
der Steuerfreihsit, Dies alles wurde ihrem Pobeftü in befenders feierlicher 
Form als Schwertlehen verliehen und die vier Grafembrüder aus dem Daufe 
der Guibi waren nebft anderen Großen des faiferlichen Befolges Jeugen der 
wichtigen fombolifchen Sandlung.‘) 

Am folgenden Tage fand auf den Prati di Nerone vor den Toren Noms 
ein feierliches Parlament des Kaifers ftatt; Rardinal Ugalino vertündete dort 


») Der Yader in Biterde khmedte yoifgen dem Sefglet der Brittoni und den 
Fiali di Gievannt Coco. — Uromaca di Frate Francesco d’Andren da Viterbo, 
Archivio Storieo per le Marche @ per /'Umbria IV, p. 282; Cronaen di Viterbo 
von Nicola della Tucein in Document; di Storin Tunliana (ferauögegeb. von ber 
Deputar. Toscana di Storia Patrin) V,p. 15; Pinzi, Storis di Viterbo I, 205. — 
3R0%«a mar «benfo wie 1220 mod 1221, 18. Febr. Popefiä von Biterko, wie das Sicpreiben 
des Wapftes Yonprius’ III. von Diefem Tage ergibt; dee Papft nennt ben florentiner 
Sbibellinenführer barin feinen geliebten Sohn und feinen Grtreuen | p. 1,115). 

9) Marchisii Seribae Anal. M.G. Ss XVII, 16 — Rt. Wintelmann, 
Frietrid IT, (1899) 1,08 fie 

©. 80. 1,478, 

4 In Montemalo p 
©. 19. — Reg. Imp. 1217 


© Urbem, 1220, 24. November, Suilard:Bräholles II, 1, 
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den firclichen, der Kaifer den Neichsbann über Parma wegen defien Vorgehen 
gegen Bifhof umd Nlerus,') aber mod andere Beichlüffe feinen in Diefer 
Veratung gefaft zu jein; am demfelben Tage wurde Poggibonfi eine feier: 
ide Betundung zu teil, die ih fcharj gegen Florenz richtete, denn mir willen, 
wie defien ftetes Vejtreben Darauf gerichtet war, Woggibonft in jeine Gewalt 
zu bringen. Jet mınde der Pefig eines Achtels der Stadt, den loreng dort 
dor vielen Jahryehnien erfämpfi und erworben,‘ für null und nichtig erflärt. 
Poggibonfi wurde zur Neihsftadt gemacht, oder feine Stellung unmittelbar 
unter dem eich wurde wieber hergeftellt; ausbrüdlich murbe es jeder Ab: 
hängigfeit von (loreng oder anderen tuszifcden Kommunen Los und ledig ger 
fprogen. Nebfi verfhiedenen Ortjhaften mine jenes Mortennano, das die 
Florentiner eben erobert und zerftört hatten, unter Woggibonfts Doheit geftellt.”) 
Die Florentiner im Krömemgslager mußten einfehen, meldhe Empfindungen 
der Kaifer und feine Räte gegen ihre Stadt hegten. Bisher Hatte man mit den 
Wifanern im beften Einvernehmen geftanden; man hatte einen der Ihren 
zum SPobeftk gewählt und mochte darauf gerefinet haben, da durd Ber: 
mittelung der Natbartommune aut; Florenz Jugang zur faiferliden Gunft 
gewinnen würbe; zumal bei den florentiner Ohibellinen mochte folde Hoffnung 
rege gewefen fein. Die Enttäufhung wird fih nach Landesunfitte in fpinen 
und fräntenden Worten gegen die beginftigten Pijaner Luft gemacht haben; 
Pifaner Nitter flürmten gegen die Zelte der lorentiner und verwunbeten einige 
der zur Krönung Ditgejogenen, worauf Die lorentiner gegen Abend rachevoll 
die Zelte der Bifaner angriffen, fie zerfiörten und ausraubten und einige der 
bisherigen freunde und jehigen Gegner auf den Tod vermuneten. The Führer 
dei viefen micht ehr rühmensiwerten Taten war Dderigo de’ fifanti, derjelbe, 
der fihh vor vier Jahren bei den Bändeln hervorgetan hatte, die aum Morde 
des Buondelmonti führten. Der Poreitt von Pie jandte fofort den Befehl 
nad) Baufe, zur Rache alle in Pia anwefenten orentiner gefangen zu fegen und 
ihre Waren zu fonfiszieren; er erflärte Die zwiihen den Nachbaritädten beftchen: 
den Verträge infolge ber ausgebrochenen fFeinpfeligteiten für mull und nichtig 
und die plöpliche Beichlagnahme aller Kaufmannsgüter, die man im Vertrauen 
uf volfen Arieden und Befhmorene Amacungen in der Seeftadt lagern Hatte, 
fügte den florentiner Kaufleuten fhmeren Schaden au‘) 
9 Affd, Storia di Parma II. 8 
3) Billard. Bröjoles IT. 1, ©. 3 
9 Über den Tumult im Lager uifchen Yifeneen und arentinern berichtet am 
Seften Sanjaneme 1 «. p. 20. — Villani VI, Y eryühtt die Fabel, der Kampf fei 
wegen eines Punddhens ausgebrochen. s Ichelnt, daß die Dichtung fih fpiter des 
Worganges bemächtigt und Ihn fo nugeftuft hat, mie Bilani ihn qutgläubig berichtet; 
wahricheintich aab es cin ieh diejed Anbafies, denn in einer, font nichts, mad nicht 
auch andermeit Befannt märe, enthaltenden Fiozentiner Chromif $i6 1343, bie in bem 
Spoglio Strozzinno ber Plorentiner Rationel-Biblierhet IL. LV. 377 sa, 
entalten if, heißt +8 von dam Tumult „ . . © fü grande zuffa tra loro“ (jilchen 
Wifanern und Forentinern) „nel tempo che Federigo .. fü incnronaw, come 


— 2) 30. 1,458 fi, 406, 545 1, 
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Ehe der Kaifer in fein füblices Nönigreih z09, hat er den tonfanifchen zuende 
Großen jeine Gunft durd; Privilegien begeugt, dir richt minder tief, wie bie, P 
Werleihungen an Poggibenfi, in die florentiner Verhältnifie eingreifen. Die"" 
fünf Söhne des Guido Guerra erhielten die Beftätigung all ihres alten Befiges, 
abiwohl das Soheitsredt über einen Zeil desfelben vorlängit oder neuerdings 
an Rloreng übergegangen war, Da war in der riden Lifte Empoli und defien 
Verirt genannt, das fich jchom nor vieraig Jahren Der Kommune ungermworfen 
hatte,') Monte di Groce, um das die Bürger mit dem Borfahren des Grafen fieg- 
veich gelämpft hatten, Montemurlo im Piftsiefifhen, zu deffen Ubtretung fie 
die quäfficen Brüder jorben erft vermodt hatten, Diefchn, Monterardi, das 
den lorentinern in Wand gegeben war, und viele andere Burgen und Gebiete, 
auf die die Stadt ihre Sand gelegt hatte”) Pie Mari di Raf d’Nrmo, bie 
Aloxeng lüngjt vor fein Gericht gu gichen gewohnt war,‘) wurden als Schnöleute 
der Grafen Guii beftätigt; die Ubertini, ebenfalls im Irnotal gegen Aresro 
bin mächtig, wurden Durch den Kaifer auedrüdlih von jeder „Kateinifchen 
Gewalt“ — es find die Podeftäs der Städte gemeint — befreit; mur den aus 
Deurfchland entfandten Heidjebeten follten fir zu Reit fichen‘) Zuvor war 
Yiitoia in laiferlihen Schub genommen‘; und im Gebiet von Volterra war 
der Biihof von Lolterra, der von feiner Bürgerfchaft Fo arg Berrängte, durd) 
Ernennung zum Neichsvifar zu neuer Macht ahöht werden;') er follte überbies 
in ganz Zosfana in des Verrfchere Namen Mecht jpreden Dürfen. Dan ficht, 
mie Moreny von allen Seiten befehränft wurde amd mie völlig foliert es da- 
ftanp, während ringsumber alles von der Sonne taiferlicer Cunft beftraht 
nurde. 

Um die tuosiihen Verbältmifie, die denm doc durd die Wergamente aus was 
der Neicsfanzlei allein micht geregelt werden tonnten, einer Ordmung entgegen Kom ucı 
zuführen, begab fid) der Heihslegat Viichof Konrad von Speier nad) Tosana, yramıasar in 


Torten. 


Sunta In Cronien“ (f. 69. — Im der Oronaen Pisana di6 Luchefer Staatsardivs, 
Sober 54 tI4. ahrh.) Heikt ei: bei der Ahnung fei gemein „"anbasciaria de 
Pisani con grande cavallarin e quella de' Fiorentini e per una favuln chowi 
dier Puno catellino naque grande dimensions tralla inbaseiaria de Pisani e quella 
.de' Fiorentini“ „ . — Über die großen Berlufte der Plorentiner durch Befchlagnapme 
ihrer Waren Villani 1, c, und das Sehreiben dr Rerdinallegaten Ugolino an den 
Yapft 1221, April, Levi, Rastri p. 12. 

') 1189, 3. Februar; Santini p. 17. — 4 Mb. 1, 436 ff. 419, A5l 

>) Das Brivifeg für die „Hürken“ und Tußjifgen Palggeofen Guibo, Tegrimi 
Bogen, Rartwald und Aglmıll, 1220, 29, Ronember (Reg, Trap 1240) gednut Lami 
„Monum.“ 1, 70. 

*) Yal. 1906, 15. Juni, Santini p. 232. — 1209, 3. April, Ibid. p. 24. 

®) 1220, 29. Nooember; Gider, Forfhungen IV. 321. — Scheinbar aehört bier: 
per auch des Priviteg für die Ubafpint (Reg. Imp. 19%. Deffen angeblich durd) 
fünf Rotere beglaubigte Kopie von toorgeblich) 1279 befindet fi) im SAF. — Acyuı 
erini. 8 ift in Wahrheit eine Hödft plumpe Filfhung des 17. Jahrhunderts. 
+) BullardBrholes ©. 18. — ') Eiendont &. di. 

Foren u ö 


Stoveny im 


Aeldabenn. 


82 Zweite Kapitel, 


während fein Kaifer fich fübpärts wandte. Im Poggibonfi?) begann er feine 
Tätigkeit, in Fucechio feste er fie fort; er gemährte Magenden echt, doc, 
waren es vor allem Möfterliche oder bifcöfliche Aniprüdhe, deren er fih aan 
im Sinne jener taiferlichen Krönungsgejege annahm. In Poggibonfi Magte Die 
Abtei San Michele über Ufurpation der ihe gehörigen Güter; in Ausechio 
Magte der Biichof von Piftoin gegen die Kommune, die dem Bistum gehörige 
Burgen nad) wie vor bejept hielt, und cs enfpann fi, ein enblofer Prosch 
zwifchen der Stadt und ihrem geiftlicgen Pirten.‘) Hier erfcienen audı @efandır 
Sienas und ebielten das Weripreden, der Kanzler wolle der Stadt all ihre 
Nechte neu beitätigen und durch den Kaifer beitätigen laffen, wenn Komad 
demnächft wieder nach Tostana tomme, um dann die Areufahıt ins heilige 
Kand anzutreten.) Zwifchen dem Mufenthalt in Poggibonfi und den in Fucecihto 
war der Reichslegat in Pife gemejen,‘) und Die Pifaner werden nichte verabjäumt 
Haben, um feinen Jon gegen loreny mach Kräften zu jchliren. fe der 
Xegat es dulden, daß eine einige Stadt in Tusgien dem Kaifer den Treueid 
vorenthielt? Über Waffengemalt verfügte der Bihof allerdings nicht, nur eine 
Schar gelehrter Ricter umgab ihm;*) er wird fie befragt haben, wie Die Bart: 
nädigfeit der lorentiner zu ftrafen märe, und ihre Untwort ging babin, dab 
die Stadt dem Banne des Neihes verfallen je.) TDarauf ergingen feine Br: 
fehle an die jegt Durdmweg dem Maifer und jeinen Stellvertreter gehorjamen 
Städte Tostanas, und Cherhard von Lautern, der an Stelle des nad Dutch 
Hand zurüczeifenden erzbifchöflihen Dofkanzlers wieder an die Spige Der Neidher 
regierung für Tuegien trat, machte 66 zu feiner perfönlichen Aufgabe, die Aus: 
Führung des Bannes zu überwachen. Es find uns die Zeugmifje dafür erhalten, 
wie er felbft nach Piftoin ging, um yu veranlaffen, daß die dort anmefenden 


*) Huber den Ring, Imp. 12054 und 55 emeäßnten Irhinden {ieg: mod Die 
Verispts:lirkunde Bifchof Koncads, Poggibonfi 1220, 29. Deyember (5, Bonitwie) 
vor. Leine Richter {ragen auf Mage des Römmerers des Michaeltlofters von 
Warturt Reit. 

*) Die Alage vor dem Nanöler, Fucecdi 
Wiftota; Liber Censum f. 1 

3) Rog. Imp. 12661. — ZFucerhio 1291, 10. Ianune. Or. SAS. — Balzanı 

+) Reg, Imp. 1208. 

>) Diefe find {n der Anz. 1 ermäßnten Urtunde genannt. 

*) Reg. Imp. 12051. — Doc it bie dort ermähnte Radırict über die Serhängung 
des Nelchäbanneß, in bem Sreiben br3 Rarbinals Maolins an ben Papft, 1221 April, 
micht die frühefte, wie bie folgende Anmertung ergibt. — G6 läge bie Bermutuna 
made, da der Neidäbann über Zloreny nicht wegen vermeigerten fibefitätseises, 
fonbern wegen der Unruhen im Krönungsfager verhängt worden fel. Dennocp ift Died 
abyumeifen. Wären jene Snuftigfeiten Der Untak gemelen, jo hätte der Natler felbit 
und auf der Stelle den Spruch arfällt, mätrend ber Bann erft viele Wochen fpätır 
in Zostana durch den Segaten verhängt wurde. Der Bann fätte dann and nur die 
an dem Sampf Beteiligten, nicht aber Die gane Stabt und die Gefamt-Hürgerigait 
treffen dürfen, die an jenem Worgange je unketekligt war. 


1. 1. Ianuar, Munbipal:Arhie ». 
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Wlorentiner gefangen genommen, und dafs ifre Waren eingezogen wurden;‘) in 
Wifa hatte man aus eigenem Antriebe das Gleidje bereits früher getan, und wie 
in Piitoia wird der Pfähifche Edle in allen Nadhharftädten dafür geforgt haben, 
daß Die lorentiner, wenn fie fid niit vedeitig im die Meimat geflüchtet 
Hatten, gegriffen und ausgeplünbert wurben. Jedem Serbergsmirt warb von 
Neihswegen anbefohlen, feine florentiner Bäfte ins Gefängnis abquliefern und 
ihre Babe zu Lonfiszieren. Wer diefe plünderte, wurde zum reditmäfigen Befiker 
des Geraubten erfläct; durd Perolsruf wurde werfündet: wer (lorentiner 
Yürgern etwas fehuldig jei, dem wäre verboten, Die Schuld zu zahlen, und nic 
wird ein Befehl des Heiches mit arökerer Wereitwilligteit befolgt fein, als biefer: 
er muß den Pandleiheen und Wudhereen von Aloveng, wis den Tuch und 
Warenhändlern, die gewohnt waren, negen langfichtigen Kredit zu verfaufen, 
harten Schaben zugefügt haben. Wieder und immer wieder murde die Per: 
fünbigung erneut, und <s war ein Beweis, da der Sandel fhliehlic alle 
Sermmniffe und Verfolgungen zu überftehen vermag, dod es liefert auch ein 
Zeugnis von der Klunheit der Slorentiner, daß Krifen folder Art, ohne 
dauernde Schädigung, felbft opme erhebliche Demmung der glänzenden kom: 
merjiellen Entwiellung überwunden werden fonnten. freilich, ob man auc) jept 
das Gewitter über fid) ergehen Laffen mußte, man war nicht gemillt, den 
Schaden als einen dauernden zu erdulden, und fchrieb ten Nahbaritädten alles, 
was fie fich auf Koften ber lorentiner aneigneten, auf hocwerginäliche Rechnung; 
fie haben fie alle in einer oder Der anderen Geftalt mit vem Vielfachen bes 
leihen müflen. 

Zu zahleeich waren die Interefiengenenfäge, als ba loreng hätte fürchten 
müfen, auf die Dauer in feiner Wereinjelung zu bleiben, won der überdies, 
die wirtichaftlice Schädigung abgerebnet, Teine ernften Gefahren zu befürcten 
waren, folange die Umftände den Aaifer in feinem füblichen Erbreich feithielten. 
Hatten alle fih feiner Macht gefügt, jo hatten fie es getan, meil alle daburd, 
Förderung der eigenen Intereffen erhofften. In dem Streit um Burgen und 
Sandgebiete, den Piftoia mit jeinem Biichof führte, hatte der Soflangler und 
Neihslegat Konrad im inne der Faiferlichen Arönungsgejege für den Bifchof 
‚entfdhieden, aber Eberhard, der bei jeinem Worgehen gegen das widerfpenitige 
Florenz auf die Bürgerichaft zählte, hab das Urteil mieder auf, und 
fcliehlic hat Nomrad, dem die verworrenen Fuspiichen Dinge in der Rerne 


9) Über Die ertündigung des Neidöannes gegen die Florentiner in Pifteia 
Tiegen viele Urkunden vor, Die erfte bereits son 1221, 20, Januar, nach der der Juber 
ber Remmune „coram domino Averando de Lutri dixit pamtam esse eapere Floren 
tinos et ren eorum ad voltintaten er mandutum ejusdem dom. Averardi ct cun- 
‚eelarii domini imperatoris“ (WuniyipabArdiv Pifioi. — Liber Censuum f. 16%). 
Dann zahlteie Velundungen über bejügliche Sorjegriften an albergutores und über 
öffentlichen Auöruf bed Banned dur bem Serelb ber Kommune Bid I1. März. Ehen 
dort f. 16 und 16%, f. 17 und 19). Erneute Berfündigung des Bannes in Piftoia am 
29. Auguft, Tbid. f. 16, 
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nücht mehr am Derzen lagen, feine Entfceidung felbft zurüdgenommen.') Aufer 
dem Wrojeh vor dem faiferlicyen, fähmehte wegen der gleichen Angelegenheit 
ein andrer vor dem geiftlichen Gericht; in Vertretung des Legaten wurde Bifchof 
Johann von /lorenz mit der Entfheibung des Konflittes betraut, der fih aufs 
äuferfte zugefpift hatte. Der mit dem Kardinalspurpur befleidete Bilhof 
Soffred von Piftoia hatte üher Pobefth und Hat feiner Stadt die Erlommunis 
Hation verhängt, wogegen bie Piteiefen erflärten, ex felbit jei dem Banne ver- 
falten, weil er Weifkliche gefangen gehalten and fie dem weltlichen Gericht 
überantwortet habe. Der florentiner Viihof aber nahm die Wartei feines 
Amtobruders,d vermutlich yu großem Mikvergnügen der Piftoiefer Bürger» 
Äbaft, gegen Die er auch in anderer Angelegenheit im Auftrage des Bapftea 
vorgehen follte. ®onorius hatte dem Grafen Albert von Prato die zerftreut 
im Wiftoiefifchen gelegenen zum Mathildifden Erbe gehörigen Kaftelle als Lehn 
übertragen, deren fid) die Kommune größtenteils bemädtigt Hatte; die ommune 
war natürlich wicht gerillt, herauszugeben, mas ihr jwar nicht gehötte, was fie 
aber längft als ihr Eigentum betrachtete. Der Abt von Eettimo bei Florenz 
wurde beauftragt, fie zur Abtretung der Burgen an den Grafen anzuhalten, 
und wenn ex nichto ausrichtete, follte der Bifchof von Florenz mit firhlichen 
Strafen gegen die Stadt vorgehen) In Prato war Schiatta Uberti, er 
florentiner @hibellinenführer, Wobeft, und mährend einer Amtsführung war 
ein Sonflitt mit der Geiftlicteit entfianben, gegen deren orrechte fidh bie 
Pratefen auflehnten. Aud hier war es Biichof Johann, Der gemeinfam mit 
Soffred von Witoia den päpitlichen Auftrag erhielt, die üblichen Erfommuni- 


») 1221, 3. Mat (ftder, Forfgungen IV, 326, im Negeft trrig 3. Marı) Ent: 
fdeibung Cherharb# von Yautern in Gar Minlate. (dal. dazu betreffd der eriten, In 
diefer Urkunde ermäßnten Entkheibung des Konrad von Weh Reg. Imp. 19652) — 
1221 ind, 9 ohne Ort und Tag befihtint Bifhof Konad won Mey ald „totins Yinlie 
legatus“ den Sprud); Eherharbs unter Wiberrufung des von ihm felbft gefällten 
Neteils. 

*) Delegterung deß jlorentiner BifHof8 durd den Legaten zum Rieter in den 
ftorefer Streifigtelten 1221 April) Levi, Registri p. 13. — Die enge Frrunbfeft 
der Beiden ifhöfe ald propefualer Cinmend In ber Urfunde von 1221, 10. Yuni 
SAF. — Badia). — Proyehverkanblung in ber Piftoiefer Ztreitfache im Zioreniiner 
Vihofspataft 1221, 29. Strober, Runkipal:Achio Pifiele. Liber Comuum f. Al. 
— Zer Bifgof Soffred mar Durgaus derjelte, der feit 1208 diefe geifilige Sreiung 
inne hatte. Hubel, Hierarchia Cntholica p. 420 macht auß dem einen Soffred yoet 
Werfönlichtelten, einen Alteen und einen jüngeen: der efiere jel Rarbinal von Santa 
Reaffede gemeien und 1940 getorben. Dies iftirrin, mie bie Notiz Im Nartgrofogtum 
der Pitoiefer Domtirdye (Zaccurin, Bibliotcen p. O7) ergibt. Danach flarb Soffrer, 
Difchof von Piftola, Kardinal von Sanın Prareois 1220, 2. September 

») Offenes Schreiben Sonselun' III. Betreffs Des Matptinifchen Cuts 1221, 
18. Februar. Sullarb-Brlholkes II, 1, &. 128 — M. G. Epp. I, 114. Dazu Be 
teönung des Grafen Bund den Papfı I Doyember. M. G. Epp. I, 106. — 
reiben des Mapfied am Bode und Bolt von Piftoia 1221, 22. Degember. 
/accaria, Ancedota 77, — M. 4. Ep. I 


Sau Google UNIV 


Der Hampf um die Berherrichaft in Tosfane. 6 


Tationen zu verhängen, und es gelang in der Tat Durdy Diefe Mittel, Prato aum 
Gehorfam gegen die Bejehle des apofiolifien Stubles mu amingen.) So hatte 
der flerentiner Bifcjof, der in engem Einvernehmen mit feiner Bürgerjchaft 
ftand, durch die Gunft der Kirche feine Dand in den Streitigleiten derjelben 
Nacbarftäbte, die auf Befehl des Neides loan nad Tunlidfeit fchädigen 
folten. Der Konflift mit der höhhen weltlichen Gewalt wervoppelte den firch- 
Licen Cifer der Vürger, Die, wie ihnen der Nardinal Ugolino bejeugte, „beim 
Wapit, als dem Dafen des Beiles, ihre Zuflucht fuchten“; das Weftreben mar 
Das alte, fi) gegen das Neid, duch den Krcupeofhild der Kirche ju Tchühen. 
Der nahmalige Gregor ver Neumte wurdhzog im Arühjahe 1221 von neuem 
als Zegat Foslana und die Lombardei, um in diien Santfdaften den Cifer 
für den Hampf gegen den Jolam zu weten, und der Kaifer hatte diefe Err 
nenmung mit warmem Glüchvuniche begrüßt; feine Wirfiamteit war darauf 
gerichtet, von den italienifcen Stävten Mittel und Nannicaften aufzubringen, 
um das eroberte Damiette, das freilih troß aller Unftrengungen nod) in dem- 
felben Jahre an den Sultan von Agypten verloren ging, der Chriftenheit zu 
behaupten; an alle ihm getreuen Kommunen hatte Raijer Ariebric einen Aufe 
ruf erlaffen, dem Berlangen Ugolinos entgegenzufommen; Das reichstreue Siena 
hatte bean auch eine Areugugsfiener vom jecho Solidi für jede Feuerflätte in 
Stadt und Gebiet ausgeichrieben. Als der Yegat aber im den erften Apriltagen 
1221 in öloreng erfhien, wo er im biihöflihen Balait feinen Wohnfig nahm, 
bewilligte ihm die Bürgerfchaft mit großer Begeiflerung eine Beifteuer von 
20 Solivi für jede Feuerjtätie eines Nitters, von 10 für jebe eines Fuhmanneo 
in Stabt und Gontado, aljo mindeitens das Doppelte von dem, mas ihm in 
ma gewährt war. So ermarb fie bie Buenft Deo mäctigfien Nräfaten der 
Kurie, des Lommenden Mannes der Stirhe und fand durd feine warme 
Empfehlung beim Papft einen Yalt in ihrem Zermürfnis mit dem Reich. Der 
Segat unterließ nicht, in feinem Bericht herworzubeben, mie bie florentiner, die 
im Banme dev taiferlichen Nanzlero ftünden, und denen die Pifaner grofe 
immen vorenthielten, fid fo befonders opfermillig gezeigt Hätten und wie 
sahlreiche Ritter der Arnoftabt bereit wären, Das Areuz zu nehmen.) Gr legte 
die Safe der Kommune Sonorius marm ans Wer} und bat ihm, ihre Anterefien 
mac) Kräften zu fchliben, worauf es benn bei jener Entfaltung frommen Cifers 
wohl hauptfächlich abgefehen war. 

Der Haifer war indes nicht gewilt, fh dur irgendwelche Interventionen Pins: 
jugunfien ber wiberfeglichen Stabt begktigen zu lafen. Cr ernannie ben Pfalz: tee" 
arafen Iidebrandino, einen der vier Söhne des veritorbnen Iidcbrande, Dertn "rauhen 
der Mipobrandesca-@raffhaft, zu feinen Liter für Woggibonf und Drgia, 
und er teilte der Vürgerfcjaft des erfteren mit, dico geicehe, um den Ort 


' Prato 1221, 10. Februar (SAP. — Prepositura di Prato) 
) Regesta imp. 1286-88. 
’) Schreiben des Segaten an den Yapft, 1221 (Aprif). Levi, Registri p- 
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‚gegen etwaige Angriffe feiner Feinde zu Ichügen,") womit mur die florentiner 
gemeint jein fonnten; allerdings war die Ernennung zum Litar des dicht bei 
iena, fühlich der Stadt gelegenen Orgia zugleich darauf berechnet, aud) Siena, 
wenn nötig, im Saume zu halten, aber es zeigte fi, dafı diefe Stadt aus 
altem Nachbarbak gegen lorenz und aus mohlbegründeter Furcht, jept fo engen 
Anjchluf an das Heid; fudhte, Fih To fehr als deffen gehorfame Tochter erwies, 
daf; co weder mötig war, ihren Eifer gu fehlten, no es an Abweichungen von 
der Heichstreue zu hindern. Graf Ildebrandino hat als Schüfer von Ponsi: 
bonfi nicht eben Brofieo ausgerichtet, aber bie dartige Bürgerchaft verftand Die 
Ernennung dahin, dep fie fih zum Rampf gegen lorenz zu rüften habe, mit 
“dem fie ja freilich noch von jenem verluitreicen nadhtlichen Überfall bei Mare 
tennano ber im ehde Ing. Am 10. Auli 1221 fdlof fie bei der Burg Mon- 
teriggiomi, deren türmereie Mundmauern nod von dem Bergtegel auf die nadı 
dem nahen Siena führende Strafe niederfchauen, ein Schug: und Trugbiinpnis mit 
Siena gegen die fFlorentiner, Der Tag war verhängnisvoll für die damals 
aufblühende Stadt, die heute ein weltverlorener unbebeutender Ort ift, weil fie 
im den Kämpfen gegen Florenz im Laufe des näcften halben Jahrhunderts 
das Mark ihrer Kraft verzehrt hat. Alt jet fhien die Anlehnung an die 
mächtige Nachbarin im Züben indes mır Schug zu verheißen, denn Siena 
follte bei jedem Angeiff der lorentiner gegen Poggibonfi mit gefamter Mat 
Qusrücten, wie anberfeits Die feinere Nommune der größeren im entfpredjenden 
Falle ebenfalls unbedingte Hilfe zu leiiten hatte. Legte lorenz Nitter in die 
benachbarten Burgen, fo hatte Siena halb fo viele, als /}lorenz nad} feinen 
Naftellen entfandte, zur Vefepung Poggibonfiv abzufciden. Man wollte fih 
bemühen, Golle und San Gimignane, die benachbarten Aleinftädte, in das 
Yündnis zu ziehen, mas Derm aud) gelang, und San Miniato trat ebenfalls der 
Koalition bei. Schon damal mu ein Zeil der florentiner Ghibellinen im 
Einverftändnis mit den Feinden der Laterftadt geitanden haben, denn man 
verlangte von den Bürgern Poggibenfis die eipfiche Werficherung, da fie zu 
dem Ablommen nicht Durch lorentiner beftoden eien, was den Zinn hatte, 
da die Städte ihren eigenen Imtereffen folgen, nicht in die Wirmiffe der 
fübtifchen Parteipolitit von Lorenz bineingerogen werden wollten, mas ja in 
der Tat ein Menfchenalter fpäter, als men folche Lorficht nicht mehr übte, die 


"Privileg des Soflanzler® Btchof Konrad won Meg für Adebrandino und feine Stadt 
Aroffeto 1991 (Zanaarı Rey. Imp. 196R3. — Trivileg be& Raiferd für Ihn 1921 
Lami — Ernennung zum Biter von Pongibonfi ufm. 1221 
ai; Mider, Ferfäningen IV, ©. 32%. — Säreiben deh Naifers über bie Er: 
nennung an die Cinmotner von Pogglbonft, Tegia, Monteuto 1221, 17. Mat und 
13. Iunt, ebendort &. 3 an Stene, 5. Iunt, &. 330. — Über die vier 
gräflichen Brüder bed Daufch Mvobrandeice geben Die Irtunben betreffö ber Teilung 
der Adobrandedca:Graffgaft vom 29. und 29. Oftober 1216 (Fumi p. 74) Mußhunft 
Fldebrandino und fein gleihmamiger jüngerer Bruber ftarben Unberlos. Die Grafen 
Bonifayto (vom Santa Fiora) und Wilpelm (von Pitigliano) feyten das Gejhlegt in 
mei, päter In faft umunterbrochener eindffiajt (chenden Linien fort. 
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furdhtbarften Folgen zeitigte. Cs gibt ein Bild von der Bedeutung Poggibonfis 
und ertlärt die fchweren Kämpfe, die nadmals um den Ort geführt wurden, 
daf faft 1600 Bürger den Lertrag mit Siena befhmoren.) Wit Orvieto 
fand Siena in altem Bunde, der eben jegt eneut wurde‘) und mit dent 
Bialgarafen Ildebrandino, dem Keicsvitar und Schüger Poggibonfis, dem 
machtvollen Beherrfcher des füblichen teölanifhen Küftengebietes, dem Oberheren 
von Golle im Eifatale, wie mit feinen Brüdern, wen Grafen Vonifar und 
Wilhelm, trat es in enges Bündnis. Der Bilhof von Lolterra (doc nicht 
die Stabtr gehörte ebenfalls biefer Fübtoslaniichen gegen Florenz gerichteten 
Kiga an, die den Kommunen Pifa‘) und Pifioin die Hand reichte, fo dab Alorena 
auf drei Seiten von einden umgeben mar, derem Wacht fit weithin nad) 
Süden und nad) Norden eritredte, feinen Vertehr von der Meerestüfte abfhnitt 
und überall feine Grenzen bedrohte. Nur im Süboften ftand Arco als 
ngiger Aliterter treu zu den Nachbarn,‘ mährend Eberhard von Sautern 
von feinem Amtsfite zu San Miniato vie Abneigung und Rampfesluft gegen 
die ihm und feinem Der auffäffige, mit dem Neidebann belegte Stadt nadı 
Kräften angefaht haben wird. Um jo cifriger jchlof fih Aloreng an den 
Legaten de Papites an, der immer von neuem in feinen Mauern erihien; er 
weibte hier Niren und bereitete dem neuen Orden des heiligen Dominitus die 
Stätte, von der aus die Prebigerbrüber fpäter bie Benuüter behersfdhen follten; 
hurz zuvor war in iploreng unter feiner fördernde Teilnahme Die Vußbrüder: 
haft des heiligen ranzishus als eine wahenlofe, aber unendlich machtvolle 
Seericher qum Schuß des reinen Glaubens und der päpftlichen Politit organi- 
fiert worden.) Papft und Kaifer fanden wor der Welt nod) im innigjten 


%) Vertrag Sienad mit Pengibonfi und Geenfhmur SAS. — Cnleffo Vecchio 
KOM KIN — Die Zahl der Chmörenden von Foggibonfi it bei Dartmig, 
uell. u. Forf- II, 130 i t 1947 angegeben; fie betrug 1588. — 1226, Ro 
vernber (SAB. — Cnleffo Verchio f. 165) Deicworen 1695 vom Moggibonfi einen 
Sertrag mit Siena, 

) ©. ©. 70 Anm. 1. 

* Siena 1221, 2. Oftober. SAR. — Caleffo Vecchio f. 122%. 

4 Die Erneuerung des 1. 3. 1908 gefloffenen Bünbmiffed zmifchen Pia und 
Ziene erfolgte an bemfelben Kage (10. Tuli 1221), an dem bad Bündnis Cienas mit 
Woggibomfi adgefioffen wurbe. (Arch. Stor. Tial. Ser. III, Vol 4; 2, p dm. Dr 
Der Zufammenpang tritt Hat Keroot, 

®) Dies ergibt Die im der norigen Anmerhung erwähnte Mrkunde. 

% Bon ber Einführung und ber Anfieblung der Dominilaner in lorens, wie 
900 der Begründung des dritten Ordens des Franplskus ift fräter su handeln. Der 
Aurdinakbifchof Uigoline weilte außer Im Kpril 121 (1. 5. 85 Anm, 3) von neuem 
{m November in loren;. Gr weihte mit den Difofen von Alorens und Piftoin am 
ö. November die dem Mlofter Nonankila gehörige erneuerte Arge Can Fellce in 
Wiayıa (Tiraboschi Storin di Nonantuln 11, 360). — Betr. Cinführung der Domint 
taner in Santa Maria Rovella |. Forkh.ufm. IV „Zur Baugefdihte" unter „Santa 
Darin Rovella", 
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Einvernehmen, aber der exite der Hardinäle, derfelbe, der nadmals als Wapit 
den leibenfcaftlichen Rampf gegen den Staufer führte, begeugte jeine ang be: 
fondere Neigung und Xürforge eben der Stadt, Die vor dem fühnen Wagnis 
nicht zurüdfchredte, voll unbegähmbarer Unabkängigteitsluft den Wefchlen des 
Yerrfchers zu tragen. 

Doc) war dieje mit der reifften und weifeften Überlegung gepaart. Wlan 


ymiten Pia [eßte feit dem Tumult auf dem Monte Mario, feit der tief jhädigenben Kon- 


uud fura 


station der florentiner Waren mit Pifa im Pader, aber man wußte ven Sonn 
zu mäßigen, weil die Jeit von Gefahren jchwanger war. Zuerit jandte man 
ein verföhnliches Schreiben an die Nachbarn; damals mar nad ein Wilaner 
Vodeita von Alorena, und ex hoffte, einen Ausgleidh herbeituführen, wenn sr 
an das Gerechtigteitsgefühl Der Landsleute appellierend, fie aufforderte, mac 
eigener Schägung den durd) die Vefhlognahme entftandenen Schaden zu ver- 
güten. Die Antwort war freilich eine unerwartete: dem Gefandten wurde be 
deutet, wenn er fi nit eilig Davon made, werde es ihm übel ergehen. 
Trogdem duldete man für eine Weile die Shmad. Pija hatte fih ingwilchen, 
wie e& die Gunft des Raifers zu finden gemuft, au) mit dem Papfte auoge: 
föhnt; e$ hatte die brei Brüder Visconti und deren farbinifche Unternehmungen 
ich jelbft überlafen und dafür Yölung von der Erfommunifation erlangt; *) 
wie Pifa num wieder zur gehorfemen Tochter des römifhen Ztuhles murde, 
brad) in dem ftets feinblichen Lucca wie Abneigung gegen Kirche und Beiftlich- 
teit gervor, und Der Papft „geitattete”, Dap in Lucca, wo der Legat Ugpline 
elle Schwurverbindungen aufgelöft hatte, denn doch eine Gidgenoienchait ge: 
bildet werben dürfe, nämlich eine foldhe gegen das Iegitime Oberhaupt der 
Kommune; mit anderen Worten, er forderte gu einer Verfchwörung gegen den 
Vodeitd, den ihm umd der Kirche feindlid aefinnten Nömer Parentio auf, weil 
Diefer, dem fein Bruder Andreas zur Seite ftend, gegen die Sonderrechte der 
Geiftlichteit Partei ergriffen hatte, wobei «6 yur Entweihung von heiligen 
Orten, zur Ausplünderung von Prieftern, jur Befihergreifung von Kirchen und 
ichliehlich zur Vertweibung des Biihofes und des gefamten Alerus aus der 
Stadt gelommen war.) Freilich war Pifa chenjo wenig wie Lucca von 
innerem Jmift verfgont, denm zwifden den Eplen und dem Bolt jahmebte 
arimmiger Dader; das Volt hatte die Oberhand gewonnen, und vielleicht war 
eben dadurd) bereirit worden, Dah die Kommune fih von dem fardiniichen 
Abenteuer der Brüder Visconti zurüdiog. Der pifaner Popefin des Iabıes 


3) Sanzanoms, 1. ©. p. 0 &. 

%) Schreiben Sanorins" III. ven 1321, 
Prossutti 552, 3610. 

*) Schreiben ded Bapfles an den Eryifher won Pifa 1221, 20. Juli, Pressutti 
3503 und das ©. 90 Anm, 1 erwähnte Schreiben non 1232, 5, November. — Ferner 
Schreiben von 1221 (ohne Zagesdatum) an Siena ufm. und an Genua, Pressutti 
8 u. 3669. Parentio vertrieb vier Jahre fpäter (1225), al er Senator von Rom 
war, den Papft Yonorius aus der Stadt; Richardus de Suncto Germane. Muru- 
tori 8s. VII, 98. 
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1222 hatte jeinen Amtseid einen Monat lang wicht leiften fönnen, weil fomoht 
Die Ritter wie die Popularpartei verlangten, daß er au ihren Gunften lauten 
folle, und endlich einigte man fd dahin, dap der Bodeita fahour, Edle und 
Wolf in dem Stande und bei den Nechten zu erhalten, wie er fie vorgefunden, ) 
womit denn nichts entichieben, aber der weitere Austrag des Fwiftes vertagt 
war. Im einem aber war man einig, im ber Abneigung gegen Qucca; man 
Vieh, das Stadtoberhaupt fcwören, Daß in feiner Amtszeit drei Kaftelle in ver 
Richtung gegen jene Stadt hin errichtet werben follten; die Luchejen fühlten 
Fi baburd; bebroßt und Iegten gegen das eine, Gafliglione genannt, das. über 
Wilettoro gebaut werden follte, Mannihaft in ihre eigene Burg Gaftiglionsello, 
Inzwifchen fehlte es nicht an fonitigen Heibereien; in Lucca mußte man, da 
pifaner Kaufleute am Meeresufer gegem das Iucchefilche Gebiet zu bedeutende 
Transporte Olivenöl zum Erport nad) Keinafien oder Nordafrika einufhiffen 
benbfiätigten; auf Anordnung des Woefti überfiel eime Lucchefiiche Nitterfchar 
die Händler, nahm die Fäfer fort, und die geraubte Mare mufte ftatt zu den 
Sarazenen den Weg nad; Lucca nehmen. Da eine durh Gejandte Pijas über: 
bradte Befhwerde unbeachtet blieb, ich man zur Radıe einen Transportzug 
von Lucchefer oder lucchefifchen Importeuren gehörigen Zuhen abfangen. As 
um wiederum Gefandte Fuccas fi in Pila beichweren wollten, befamen fie 
die Antwort, ihre Kommune möge, ebe man mit ihr verhandle, vorerft einmal 
die Yejapung aus Gaftiglioncello wurüdziehen, worauf Die Unwort der Kucchefen 
darin beitand, daß fie Diejes Raftell um fo ftärter befeftigten. Gleichwohl gina 
der Pobefta Parentio auf Befhluf des Nates nochmals von befonders feier, 
Yicper Oejandtchaft begleitet nad) Pifa, um zu verfuchen, ob ber Ariebe gmifchen 
den Nahbarftädten nicht tra aller Etreitpunfte au erhalten jei. Das ftets 
zum Tumult geneigte Wolf der Safenftadt empfing viefe Aborbnung indes mit 
Sohn und Beihimpfungen, und der Rat lehnte ihren Vorfchlag ab, ber vers 
itänbigermeife dahin ging, beiberfeite den Bau von Befeltigungsanlagen im 
Srenagebiet einzuftellen. Dieje berausfordernde Geltung entfprach dem Willen 
der untern Schichten, während die Ritterfhaft in beferer Einficht zum Frieden 
vier. Bifa fhidte zwei Cole, unter ifmen den florentiner Wobefta des Yor- 
jahres, Ugo del Grotto, nad Lucca, um den Ausbau von Gaftiglioncello zu 
unterfagen; dies war felbftverftändlich niht mar mueclos, fondern es ftachelte 
den Eifer der Zuchefen auf das färtfte an. Cole und Bolt zogen am 15. Mai 
aus, um bei den Bejeftigumgsarbeiten zu helfen, und jchleppten wetteifernd 
Steine ben hohen Berg hinan, nachdem aus den Eternen ermittelt mar, daf 
jener Tag für den Yurgbau befonders glüdverheifen® fei. Sofort aber rüdten 
die Pifaner aus, um ihrerfeits in Monternorecei eine Burg gu bauen; der Ort 
lag im luchhefiichen Gebiet oder mindeftens in ber Diögele Yucca füblih vom 
Am, unweit Dontopoli, denn dirfe umfahte bis zur fräten Gründung des 
Bistums San Miniato weite Territorien auch jemfeits des weanifhen Daupt: 
fluffes. Nach Süden und Welten war der Dügel von Montemorecci durd, 
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dichten, jept nur mod; in Reften erhaltenen Weld gededt, weshalb die Pifaner die 
neue Befeftigungsanlage auf ufurpiertem Boden Gaftel del Bosco nannten. Die 
Succhefen befegten die benahbarten Orte und Burgen, während die Pifaner 
weithin ihr Aufgebot ergehen Tiefen und eine Schar Colbritter aus Tostana 
und der Lombardei in Dienft nahmen, die fir unter Führung des Markgrafen 
Corrado Malajpina fellten. Sie machten neben dem in Cile errichteten Gafıel 
del Bosco, Pianettole zu dnem weiteren Sauptftügpuntt und legten Mann 
ihaft und Lebensmittel für ein Fahr hinein. Auf dem anderen Schauplag ver 
Ariegsvorbereitungen, am Gerchio, fhlugen fie unter Trompetengeihmetter ein 
Sager gegenüber Gaftiglioncello auf und befefligten es mit Gräben und Bere 
hauen; man befchoh ih herliber umd Siniber, aber die Succhefen, bie die Döhe 
befeit hielten, blieben den Feinden gegenüber im Vorteil. 

Auch befepräntten fie fi micht auf den Kampf der Waffen; fie mußten, 
daß man in Alorenz mur auf die Belegenheit wartete, an den Pifanern Nase 
zu üben; aber dem in f—hmerem Konflitt mit der Kirche befindlichen Lucca beis 
zuftehen, hätte man ih, dennod) nicht emifcliepen fünnen; man fürdptete, vom 
Neiche geächtet umd verfolgt, den „Dafen des Seils“ preisugeben. Yon den 
lorentinern wird das Verlangen am Zucca gerichtet worden fein, die Bürger: 
haft möge den dem Vapft umd der Geiftlidleit verhaßten Vopefti Varentio 
entlafien und fih mit der Nirde verfähnen; es geihah, und Qucca wählte ftatt 
feiner einen Eolen aus dem gegen Pifa wie gegen den Kaifer gleich erbitterten 
Genua zu feinen Stadtregenten.) Als luchefiihe Gejandte mun lorenz von 
neuem um Beiftand erfuchten, fagte man die verlangte Dilfe mit Begeifterung 
Au; am Pifa erging die Erllärung, das Deer der lorentiner werde an einem 
beftimmten Tage, am Sonntag, den 17. Juli 1222, austüiden, um die Zucchejen 
gegen Wfurpation und Vergewaltigung zu fchüben, und bie Bifaner antworteten, 
fie wollten zufehen, wer fie zwingen würde, von ihrem Borhaben gegen Luca 
abquftehen. Die lorentiner rüfteten ihren Bannerwagen, und dem Garroecio 
nach z0g das Gefamtheer der Vürgerihaft, geführt von dem Wodeftä, dem Römer 
Opdo di Pietro Grigori, dur die Porta Sarı Frediano nad) Weiten, dem bei 
Eaftello del Bosco und Pianettole fiehenden Lucdefer Meere zu Bilfe. Die 
Bifaner hatten iht Aufgebot an die verbündeten Städte Siena, Poggidonfi und 
Wiftoia ergehen Lafien, und jo onnte man fih auf harte Kämpfe gefaßt machen. 
Zum erftenmal follten filh jeht bie Städte in der Gruppierung gegenüber: 
ftehen, die für ein Menfejenalter maßgebend wurde, Das Neich aber war in 
Tostana zu fehmach, um wirfjam in bie Aehden einzugreifen, die denn doch weit 
über das Wefen Rleinlicher Nadbarftreitigleiten Kinauomuchfen, oder um fie durd) 
feinen Sprud zu fhlichten. Chechard von Loutern war auf der Neiheburg 
durch einen anderen Beamten abgelöft worden, dur den Meichstruchfeh Gungelin 
von Molfenbüttel, der einft der Getreuefte Kaifer Ditos und unter den wenigen 
gewefen war, die nodh an feinem Sterbelager ausgeharrt hatten. Dann mar 
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er in Friedrichs Dienfte getreten und hatte jet die Aufgabe erhalten, Tuszien 
im dejien Namen zu regieren. Der miederdeutfde Der mochte nicht tatlos auf 
der hoben Burg über dem Arno bleiben; wie drunten das Heer der mit der 
Neichsacht belegten lorentiner friegsluftig worübergug und er ihre Banner 
wehen, die Waffen in der Xulifonne gligern jah, ftellte er fi mit der wahrs 
icheinli nur ehr unbedeutenden Ecyar feines Gefolges unter die Felbzeichen 
der Pifaner und foht mit im deren Neihen; unvorfihtig genug verknüpfte er 
das Ynfeben des Neiches mit dem Waffenglüd der gegen Lucca und zloren 
Hämpfenden Seere der faifertreuen Ctädte. ud fonft hatte der niederbeutfche 
Eole, der den Wolf im Wappen trug, nicht chem eine glüdlihe Hand erwiefen, 
fo wenig vorher im Spoletanifhen und in der Mark Antona, wie jegt in 
Tuszien. und bald fandte fein fatferlicher Serr ihn wieder nach Norden, mo er 
fi dann in den dänifpen Dändeln beffer am Plage ermica.) 

Als Die lorentiner ins Lager der Lucdhefen einvüchen, hofften vie Pifaner, 
fie würden fi wegen Mangels an Nahrungsmitteln micht lange behaupten 
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fönnen, denn wie es feheint, war wenig für Zufuhr vorgeforgt worden, während. Ju 122. 


die Pifaner an ber Grene der eigenen Sanbftpaft fchten und ihr Seer mühelos 
mit dem Erforderlichen verfehen konnten. Dis florentiner aber unternahmen jo: 
iort mit einem Drittel der Fußmannicaft umd allen Rittern einen Beutexug 
nad dem jenfeits des lufles gelegenen Vientina, das eine der Proviantnicderlagen 
der Wifaner gebildet haben mag; fie fanden Den iileden umderteipigt, nahmen 
Beneutende Worräte fort und brannten ihn mieter. Mls fie mit Dem Ergebnis 
jer Münderung ins Gager zurüdtehren wollten, fahen fie auf der andern 
Seite des Arno das Peer der Pifaner Herangiehen; ftatt einen Angriff abyur 
warten, rüdten fie in das von der Sommerbike grobenteils ausgetrodnete Fluß- 
bett, und hier entfpann fid «in Iebhafter Rumpf. Aus einem Walde hernor 
aber vücdte die Dauptfcjar der verbündeten Zucheien, jowi der aurücdgeblicbene 
Zeil der Alorentiner der detachierten Abteilung zu Silfe und die fo von wei Ceiten 
angegriffenen Bifaner wurden in die Aslucht geichlagen; die Sieger drängten fie auf 
das nördliche Ufer des Arno und verfolgten fie über Caleinaia hinaus, das in 


y Die erfte Erwähnung des Zruhfei Gumelin von Wolfenbüttel als Legaten 
Tusyiens In dem Auftrag Friebeids 1. von 1222, 29. &prit, Regesta Imperii 1992. 
über ig Wintelmann, Otio IV. am vielen Steiden, über fein Musharren det dem 
Kaifer Hs an defien Ende &. 465. — Samyanome L.c. p.24 in fehner etwas jhmülftigen 
Schreibart berichtet von der Ynmeionheit des Trudfei hei den Kampfen der Schlacht 
won Ealtelo dei Bosco mit ben Worten ante faciem eius (nämlich bed Garoccio 
der Jorentiner) Gonzolino legato magnifiecntissimi Frederigi imperatoris existente, 
qui super remes eorum incessablliter fabricassetn)t, si infortunium contigisset 
eisdem“ (scil. Florentinis). — Mber @Bungelin vgl. das Afleburger lrtundendud 
tes Grafen 0. Boholt-Afjeburg, Bb. I. ferner ider, Aoridhungen IV, 34. — 
Mage. Imp. 1484b; 10-16; 1422. fiber feine Läfigteit dei der Preilaffung 
Werbemars von Dänemast, 1225, H, Sept, Mjehurger Urt-Buß I, 9. Do mar 
Gungelin 1228, 15. Januar mod Lrgat Tusjien, da an biefem Tage Alerander, 
Saitelan von San Miniato fit) mod neant „eastellanus pro Dom. Gontholino. 
imperinlis aule dapifero et Tusei leguto.“ (Fider, a 0. D. ©. 338). 
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Hammen aufging. Aluge Xeute rieten bereits, fi} mit dent leiblichen Erfolge nebit 
der nicht zu verachtenden Veute zu begnügen umd nad) der Heimat aurücsulchten, 
als zum @lüd der lorentiner Das-Deer der Sienejen und derer von Poggibonfi, 
verjtärkt durch die Lehnsmannfaft des Biihofs Paganus von Volterra, Durd 
Zuzug von San Fimignano, Cole und San Diniato etwas verjpätet heran: 
rüctte und ein Sager auffchlug, in das auch ein Teil der verbündeten Piftoiejen 
eingog, während andere Seeisabteilungen Piftoies Burgen der Gegend beient 
hielten. Die Pijoner erpolten fih auf Die Nachricht hin, dah jo bedeutender 
Zuzug eingetroffen jei, von dem Säyrecten der Viederlage und drangen wieder 
auf den alten Nampfplag vor. Die verbündeten lorentiner und Lucchejen 
waren jegt vom zmei Zeiten Her und überdies Durch Die Befagungen Der 
benachbarten Kaftelle bebrobt. Am Nachmittag des 21. Auli entipann fih ein 
Sefecht ywifchen den Lucchefen und Pifanern, das fich für jene höcft ungüinitig 
anfief; die Pifaner und Piitsieien ftürgten fi aus den Burgen auf die Gegner 
und zwangen fie zur Alucht; fie nahmen viele gefangen und banden fie gefeelt 
an die Pflöde der Lagergelte; da griff ein Teil des florentiner Deeres in die 
Schlacht ein, trieb die bisher Siegriden jurüd und nahm fünfsehnhundert 
»wBifaner und Pifteiefen gefangen. Rämpfend gelangten die lorentiner an das 
durch Palifaden und Gräben geihütste Yager der einde, und um Diejes ent 
fvann fid) ein wildes Hingen; mender brach unverwunbet, überwältigt von der 
Anftrengung und der ige des Tages tot zufammen. Das Xager ver 
ifaner aber wurde erobert und zerflört, Die gebundenen Gefangenen wurden 
befreit, und al6 man fi enfhidie, aud Mentemorecci anzugreifen, fand man, 
dafı die Arbeit {chem getan fei, dafı ingwilchen die wagemutigen Schilolnappen 
und Troffnechte der Arnoftadt, die vom Yager her nicht untätig dem Nampf 
aufehauen mochten, es auf eigene Sand mit der mahrfceinlich durch den Mike 
erfolg der Ihren entmutigten Befapung aufgenommen und fie überwältigt Hatten. 

An anderer Stelle fhhlug eine gweite Abteilung der lorentiner gegen die 
Sienefen und die Mannfchaft der ihnen verbündeten Kleinftädte; die Schlacht 
309 fidh wieder im das trodene Fluhbett des Arno hinein, dod es gelang den 
‚Nlorentinern, bie Peine wie Vöfhung Hinaufzutriben. Die Sonne fant, 
und von feigem Schreden erfaht, beichlafien Die Sienejen und ihr Anhang 
in der Nacht abqurücden umd übe Lager den florentiner Feinden  preis« 
zugeben. Sie muihten fojort einfehen, melde moralifde Wirhung ihre 
Flucht ausübte; Die von Colle maren mit ähmen ins geld gerogen, uber 
nachdem das Blüd der Schlaht fih Tiena feindlidh ermielen, fiel die 
Vürgerfcaft der Stadt im Elfatel nicht mur bei der Veimtehr von den Ber 
dündeten ab, fonbern Bernädtigte fih verräterfch auch der florentiner Gefangenen, 
die das fienefer Ser mit fich führte, um durch, diejes M and von den Siegern 
günftigere Bedingungen zu erlangen. Die Sienchen aber zogen trübfelig, zu 
nügprlicher Weile in die Tare ihra Stadt yurü, 

So ftart war doch die Mannfhaft, die lorenz ins Feld zu ftellen ver: 
machte, daı, während das Vürgerheer in mori Hälften geteilt auf dem Schladht- 
felde blutige Crfolge errang, überdies dreihundert Nitter und taufend erleiene 
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Fuftämpfer um den Yannermagen gefchart als lefte Referve vor dem Lager 
hatten zurücbleiben Lönnen. Als der Morgen des Daria-Magdalenenfeftes an: 
brach, durfte man fich fagen, da man Tags zuvor einen ftoheren Sieg errungen 
hatte, als die Väter ihn je exfämpft, denm Die Luchelen waren mur durch Die 
Bundesfreunde nom Arno errettet worden und die Avalition der reidhstreuen 
Zräpte war gefprengt. Demnähft wurden bie von ben Pifaneen auf lucchefer 
Bopen erbauten Burgen, wie fich’s veriteht, Demoliert, und die Zuchefen führten 
die Tore der zerftärten Naftelle mach ihrer Stadt, um fie als Shegesgeichen in 
ihrer Marmorkiche San Miele am Marktplap aufgufteklen. Aber der Ruhm 
des Lagen von Gaftel vel Bosco gehörte den lorentinern, Die wohl mußten, 
was für fie auf dem Spiele fand, wenn die Heihötreuen Meifter gebleiben 
wären, und wie in foldhem (alle Dert Gunzelin von Wolfenbüttel — es find 
die Worte des Chroniften jener Rage — „ifren Müden zum Amboß gemacht 
hätte“ Nach dem glänzenden Siege brauchten fie wegen der Neihsacht einft- 
weilen Beine Zorge zu hegen; fie tonnten Darauf aühlen, dak einftweilen niemand 
wagen würde, fi zu deren Vollftreder zu machen. ‚Florenz warb an jenem 
Tage zur Vormadıt Tosfanas. So träftig vegie fl) in den Würgern das 
Gefühl des Triumphes, daß man im Lager norfhlug, fofort nach Bifa zu ziehen, 
das man für wenig befeftigt hielt, die Stabt yu geeftören und ihr Gebiet zu 
serwüften. Jener Ehromift, Sanzanoıne, der Die Ereigniffe mit erlebte, erzühlt 
uns, man babe vorgefhlagen, am Meere ein Denkmal zu errichten mit den 
Worten: „Ich, lorentia, gelangte bis hierher.“ So milchten ih Crinnerungen 
an die großen Taten ferner Vergangenheit in die fo viel Meine Gegenwart; 
fie begeugten, wie die antife Welt in den Gemütern lebendig war und man in 
naiver Unbefangenheit zwifchen den Taten des bis zum Indus vergedrungenen 
Alerander und den eigenen feinen wefentligen Unterfjied gelten Tich. 

Man vicete fein Mal am Meere auf, fondern begntigte fi mit dem, was 
das Schicfal bereits gewährt hatte; mur machte man nad) einen fehnellen 
Vernichtungszug hinter den abgerüdten Sienefen her turd) deren Gebiet und 
Ishrte dann heim, wo die Befchäfte bejonders Früftig aufgeblüht zu fein feinen. 
Bald erfchienen Gefandte des gefchlagenen Pif, baten um Areilaffung der Se 
fangenen und verfprachen dafür Stüdftelung der vor wei Jahren fortgenommenen 
Waren, over Vergütung; die Florentiner wußte ihre Rechnung, die in foldhen 
ülen immer fehr ftarf ausjufallen pflegt, als profeffionelle Geloleute aufzuftellen. 
ie Lieen ‚von Schägern, die zu Diefern Imete niebergejeht maren, einen 
Styaden von 63000 pifaner Fibrac ermitteln und biefe Summe war für den 
Seldwert der Zeit eine ungeheure, Sie beftanden darauf, vah Pifa gwar den 
Betrag an ‚loreng ausgahle, Dah aber Siena, Piitein, Volterra, Golle, 
Simignano und San Miniate je feinen Teil dazu gäbe, vorbehaltlich; des Nüd- 
anfprucpes einer jeden Kommune an Pifa. Die Klorentiner waren ficher, dak 
daraus manche Miphelligfeit qwiichen den bisherinen Verbündeten ermachen 
würde, was denn ihrer PolitiE zugute fommen mußte. Bis aber der lehte 
Tenor gegahlt war, blieben die Gefangenen aller Städte in ihren Dänden. 
Aufeadem war natürlich vorbehalten, dah orenz fih mit jeder eimelnen 
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Nachbargemeinde regen des Schadens auseinanderfegte, den feine Dändler oder 
andere Vürger infolge der Reichsacht durch Wegnajme von Waren oder Ab: 
fangung von Perfonen erlitten hatten. In der Tat begannen die Nüditellungen 
geraubter Kaufmannsgüter, Pelzwert, Wolle und Tude, jehr fchnell, nachdem 
die Waffen der lorentiner fh) als fräftiger ermwiefen hatten, denn der Bann 
des Neiches.‘) Der Krieg zwilchen Succa und Pija dauerte mährenp vieler 
Sabre weiter fort, und neben ihm einhergehend fhmehten Progefie vor dent 
apoftolifchen Stupl, meil die Pifanse noch eine Anzahl von Burgen der Bifchofe 
der Nachbarftabt befegt hielten. Der Wapit hatte fih wieder mit noller 
Neigung den Lucchefen zugemandt, feit fie aufgehört hatten, ihren Geiftlichen 
Drangfule zu bereiten, und Ki; die Pifaner eine Abneigung empfinden. Denn 
die Niederlage Hatte in der Seeftadt einen Umfehwung herbeigeführt, das Walt 
hatte ben Krieg gemollt, und es bülpte defien üben Ausgang mit dem Jufammen- 
bruch feiner Macht; die Visconti gelangten wieder yur Derfchaft und führten Das 
Stadtregiment in Der Art, dab Mbaldo Lisconti fidh wei Kollegen als Porefts 
zur Seite ftellte, den Ildebrando Sighieri und den Gucljo de Porcaria, wodurch 
ein Triumoicat der Lertreter dreier mächtiger Familien gebildet wurde; jolhe 
Teilung der Pobefth-Gewalt blich dann cine häufig wieberfchtende Gigentürmläch: 


») Die Shlagt war am 21. Zutt gefhtagen; 122%, 11. September erfolgten 
namen der Kommune’Piftela In loreny ante palatium comunis Frorentie (!) dur) 
dinen Notar Rüdftelung von 490 BraumeelFelen, jomie Tucen: am 13. Gentember 
hard) benfelben von zwei Saft Shurnolle; am MU. September burd) einen anderen 
Notar Rüdfielung won II Bramorrkjjelien, Die son ben Leuten der Burg 
Cafıra Im Bifoiefikgen fiorentiner Sündlern forgmommen waren (die Mrfunken 
Wuntgipal:teehio von Yiftote; Liber Consuum f. 15 und f. 42%). Wir mollen 
nicht unterlaffen zu erwähnen, ha old Zeuge ber Ichtermäßnten Urkunde der Quber 
Sentpanome fungiert. Dies it ber Chronift Sanpanome. dem wir bie weitaus wert 
volfte Darftelung der Rämpfe Der Fiorentiner bei Saftel del Bosco verdanten (Hart: 
wig, Duell, u. Forkhungen I, &. 21 fi). Rädft der jeinen tommt die detailierte, 
aber vermortene Darfteltung dei Sercambi I, 18 =. in Betraßt. — Villani IV. 2 
und 3 gibt wenig Gingejendes. Won den onftigen jahtreichen Racrighten über die 
Aämpfe wären nur nad die der anongmen Chruniche 
‚von Siena, A. IIT, 20 al annum), der Annales Senenses, M. G. Ss. 
die ber Ralfereironit BIS 1348 (Laur--Gadd. 177; eMkert von Solber-Enger, Reuch 
Xrgio XVIL, 517) der Ermähwung wert. An Kepierer Stelle wiro bie Jadt der von 
den orentinern gefangen genpmmenen Pifanr auf 1300, bei Sanzanome wird fie 
auf 1500 angegeben. Doch ad bie Zucchefen Hatten (j unten) eine erheblidie Zahl 
Biianer und Pifteiefen zu Geiangenen gemacht. Die Pifaner Chronik bed Lucheier 
Stnatsarcios (So. 54) meldet, dir Ratingen miqunften Pifas färbend, weder Yilaner 
mod) Florentiner feien Sieger geblichen, als wie Nat dem Nampfe cin Ende machte. 
— Den Überfal des rütehrenden fienefer Deercd dur bie Vürgerfgaft non Cote, 
die (Sanjanome p. 24) mit Siena yulammen ind Feld gejögen war, mib im Gieneler 
Memoriale delle offese (el. Banchi, Archivio Siorico Seri p- 200 
mitgeteilt. — Forderungen Colles an Pifa wegen der Shlecht von Caftello dei Bosco, 
murben nodp 1228 Hquibiert. orkgungen ufm. IT, Hegeft 19. 
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feit der Seeftadt. Gegen den Mfurpator der jarbinifhen Gebiete, auf die die 
Nirdhe Anfprud) erhob, war aber der päpftliche Zorn niemals erlofchen, und jept 
ridgtete er fid gegen die Stadt, über die der Verhahte von neuem die Derrihaft 
gewonnen hatte. Cs war zweifellos als befondere Demätigung Pifas gedacht, 
daß Donorius den Biichof Iohann und den Ardipresbgter Domus, die vor: 
nehmften Geiftlicjen von Florenz, das eben die Pifaner aus dem Felde gefchlagen 
hatte, vamit beauftragte, die Derausgade der noh befegten Naftelle an den 
Biichof von Lucca und die Entfernung des Ubaldo Pieconti von feinem Amte 
Durdhzufegen, andernfalls aber die Ttabt mit dem Interbitt zu belegen. Der 
Papit Hatte fogar den Kaifer Friedrich, der Pifa jo Hoch begünfligte, dazu ver: 
möcht, auch feinereits die Rücttellung der umftrittenen Burgen zu verlangen,;) 
doch mocyten die Bürger wohl fiher fein, des Saifers Gumft nicht burd Ins 
fügfamkeit in diefem Punkt zu veridergen. Als Sonriu den Titularbifcor 
von Bethlehem zur Friedeneftiftung entfandte, hatten fie ymar wiberftrebend 
einen Waffenftillftand mit den Lucchefen gefeloffen, dad mur, um ihn fofort wieder 
zu breiien, und als Vertrauensmänner des florentiner Bijdhofs und Erpprieiters 
erichienen, die Derausgabe der Aaftelle und die Vertreibung des Übalbo zu fordern, 
Thäumte der Dah gegen die Sieger hoch auf, und man jchleppte die Abgefandten 
gefefielt im den Kerfer. Infolgedefien wurde im ber Vincenjtapelle des florentiner 
Viichofpalaftes über bie Pobeftis und das pifaner Boll die Ertommunitation 
verhängt. Ein weiterer Bote, der dem Exjbiichof und dem Abt von San Paolo 
in Wipa d’Irmo das Werlangen übermittelte, fie follten den Bann über die 
eigene Seimat verlünden, wurbe durchgepeifgt und Dann aus der Stabt gejagt, 
worauf Mbaldo in Verfhärfung der bisherigen Maßnahmen feierlich alo Reher 
erflärt wurde.) Die Genueen benuhten die Vedrängniffe der Rivalen, um 
jenfeits des Meeres in Alton Pändel mit ifmen zu beginnen,') und daheim 
mahmen die Kämpfe der von Genua durch Darkehen unterflühten Luchhejen‘) 
gegen Biha und Piftoia fein Ende‘) Alorenz aber tonnte, nachdem im Juni 
1224 die legten Zahlungen geleiftet waren, den Friebenszuftend gegenüber Pifa, 


9) Quelle für dad Grmähnte find bie beiben Cehreiben Honorlus’ IIT., gerichtet 
an den Bifhof und den Nehipreökyter von Aloten, fomie an ben Pie 
Frediano in Lucca vom 5. Mprli 1229, beibe infectert in das Runbfcreii 
nonnten lerentiner Yrdlaten am bie Erzbifehöfe von Senun und Pifa, Die Bijgäte 
And Pröpfte der Städte Toßtanat ufm. vom 23. Oktober 1223 (Erybiichöfliches Arhto 
in Yuern * 1. 1) 

®) Que außer den ernäßnten: Schreiben bes Lapited am ben Bifhoi und an 
Geifige von Succa vom 30. November 1923 (EraHfgött. Araiv In Lucca * 3 14) 
und vom gieien Tage an den Ergäifgef vom Genun, Pressuni SS. 

3) Echreiben Ratjer Friedrichs IT. an Das Wolf von Mitten 1224, 28. Märy. Key. 
Ip. 1506. 

Pe) In Genua 1924, 31. Juli erheiten Gefandie Cuccas 2000 Genuefer Pfund 

zur Nicyahlung auf Michaelis 1225. SAG. — Materie Politiche, mazzo 185. 

®) 1224 war Graf Roger, Sohn Guido Guerras, Pobefih Succas; am 20. Ottober 
f6loß er Bertrag wegen Übernahme des „assarum castri Montegiori“ mit den 


Sau Google u 


ertug 
Bra Aualener 
Sissi 


Bweitet Kapitel. 


iena, Poggibonfi und Pifteia für wieder hergeftellt ertlären, geftattete allen aus 
jenen Städten wieder freien Verlehr ir feinem Gebiet,') und zugleich muß es die 
Ariegsgefangenen der Schlacht von Caftel del Bosco nach mweijähriger Haft entlafien 
haben. Unverändert aber blieb die Daltung Der Kommune gegen das Reich; 
der Raifer ernannte nach Aoberufung Des Gungelin den Biihof Albert von 
Trient zum Vegaten Tusgiens, und die veidstreuen Städte gehorfamten ihm, 
Dod> gegen loreng blieb er gleidh feinen Vorgängen machtlos. Xhm folgte, 
macpvem er wenig mehr als cin Jahr fein Amt geführt, Derzog Nainalo von 
Zpoleto,") doch aud er vermadste michts genen Dit Birgericaft der Arnoitadt. 
‚em ftarlen Vertrauen auf fid jelbft faheute diefe, Die vor jenem 
Die Kirche als Weil und eingigen Walt beirastet Hatte, jept auch vor einem Konfle 
mit diefer nicht zurüd. Der Bifdof Rainer von Fiejole war Ende 1219 oder 
Anfang des Jahres 1220 aus dem Leben geichieden ; noch als Greis hatte er das 
keichtfertige Yeben eines Pünglinge geführt umd hatte die Güter der ohnehin 
micht in glängender Tage befindlichen Kircpe an Die Mitwiffer und örderer 
feiner verfpäteten Liebeshändel bingegeben; der Papit hatte ihn zur Verant- 
wortung vorgeladen, aber er jeheint geftorhen zu fein, che ihm das eigentlähie 
Ztrafgericht ereilte, dodh wurde er noc) in den Ieten Febensgeiten von feinem 
Amt fuspendiert. Zu feinem Nachfolger wurde ein Dildebrand gewählt, von 
deffen Worgefchichte rsir nichts wifjen; der neue Bifchof Juchte die Kirhenlehen 
wieder beiqubringen und nahm die Schwüre der Getreuen des Bistums ents 


domini de Rothano; c& follte yurlifgegeben werben einen Monat nachdem Yucca 
feften Feieden ober Sjährigen Waffenftiffiand mir Pila Habe. (Erzbifcöfl. Mecyiv in 
zucen * 0, 36.) — Am 26, Aprtt 1225 erfolgte in Succa Zahlung als Bergütigung 
für pferde, gefallen „in sturmo de Montemajore inter Lacanos et Pisance in 
qundragesima® (beB Jared 1225). SAL. — Archivio Notarile, 

*) Urkunde von 1224, 21. Juni; Munisipal:Xcio von Piftola. Liber Censuun 
#195. — 1229, 27, Mäcy übergaben die Planer Ihre Florentiner Gefangenen an 
Wiftoia (Sulvi, Historie di Pistoia I, 170). Dieb wird Morfplel einer Ausmehfelung 
gewefen fehn. — Über die &uchefiihen Gefangenen, die in Haft der Pifaner und 
Fiftoiefen waren, und vice versa, liegen gahlreiche Iiefunden vor: Lucca 1223, 14. Auguft; 
Liber Censuum f. 10% — Lucen, 1324, 1. Deyember; chendert f. 67% — Bifn, 12%, 
10. April ebendort f. Piftota drängte damals bei Pifa auf Befreiung der in 
Bloreny Befindlihen Piftciefer Gefangenen, alfo auf Beichleunigung der Enfhäbigungs- 
yahfung, begnügte fig) aber mit ic Verfprechen, die Auölöfung werde in einem Jahre, 
ner qu einem won Pifola zu werlängernden Eermine erfolgen. @ienefer Wefangene 
wurden aus Florentiner Gefängnäfien tur Bablung von 4900 Librae feitens Piias 
1224, 21. Mai befreit. (SAH. — Caletfo Verchio f. 1509. — Sucheler Belange 
in Pifoia und aud, die Fertdauer des Srlsgssuftandes ywilden Yucca einer, Pifa 
amd Yiftoia anderfeits srmähnt die Urhanbe (Lucce) 1224, 24. Deyember, Liber 
uum {. 18 und DH. Degember, f. 6ö*. — Zerirag wegen ber an Mloreng zu 
yahlenden Summe pulkhen Piftola und if 1223, 4. Mai. Ibidem F. 12, 

28. April meilte er in Stema und empfing die Keichöfteuer der Etadt. 
Fieer, Forkdungen IV, &. 
®) Zuerft 1224, (18. Mai) in Stone nadmeishar. Ehendort 2. 32. 


Google UNIV 


Der Kampf um die Borhereigaft in Kostana. 97 


gegen, aber er fand alle Einnahmen derart wergettelt, feine Kirche jo verr 
ichuldet, Da er nicht hatte, wohin er jein Saupt legen fonnte, und der Papit 
mußte die Mönds: und Nonnenflöfter der Düözefe anweifen, ihm nebft zwei 
Dienern ftets, jo oft er an ihre Pforte Mopfte, Obdac und Nahrung zu geben. 
Doch war der geiftliche dern nicht gemillt, als ein Almofenempfänger aufgu- 
treten, und bereitete zumal lofterfrauen, bei denen er fich einquartierte, ftarte 
Beprängnis, während Die Mönthe von Vallomdrofa «& vorzagen, die Chre Des 
biichöflichen Dauerbejuches durd bare Zahlung won fh fern au halten. Die 
Befigungen der fiefolaner Viihofsfirche aber waren Dur Den Leihtfinn des 
Vorgängers fait alle in Yefip ober in Pfand vom florentiner Gelbleihern ge: 
raten; als Nildebrand in der Hoffnung auf päpflliher Shut fih) genen fie u 
regen wagte, verhängte die Stadtbehörde mider ihn auf das rüdjichtölofejte 
einen Bann in Höhe von achntaujend Librar; der Überbringer eines päpftlichen 
Schreibens, das hiergegen Cinfprud; erhob, wurde aus der Stabt gejagt, und 
die vom fiefolaner Bifchof abhängigen Kirchen wurden auf grund der von dem 
verftorbenen Nainer eingegangenen Verpflihtungen derart ausgepfändet und 
ausgeplündert, vafı Die Gläubiger felkft die Cvangelien- und Mekbilcer fort: 
ichleppten. Schr milde war foldem gewaltiamen Vorgeben gegenüber das 
Verhalten des Bapftes, denn jelbft in jeinem Vermahrungsihreiben verfehlte er 
nit, den lorentinern Angenchmes zu fagen und zu erwähnen, wie ber Döchfte 
fie verberrlicht und erhoben babe; zugleich rüdte er ihmen freilich vor, wie aller 
Bersinm der Melt den Schaden nicht vergüten Tonne, den fie an ihren Seelen 
litten, und gebet ihnen, dem Bifhof und den Sirden ber fiefolaner Diözefe 
Venugruung zu gewähren; für den fall ihrer Weigerung beauftragte er den 
Biichoi von Modena, über die Behörden Erlommunikation, über die Stabt das 
Interbitt zu verhängen. Au wurden der Biihej von aenza und der Abt 
von Nonantula nad) lorenz entfanpt, um Die Amiftigfeiten beifulegen, mas 
ihmen freilich nicht gelungen it; Die Stadt lieh fidh geduldig vom FBapft wegen 
der Warnung des Vihofs zu einer an diefen zu yahlenden Buße von 1000 
W und verurteilen, und es blieb, wie e& mar, ohme Da man fih um den 
Urteilsiprud; viel gefümmert zu haben jdeint. Die Alorentiner zwangen den 
ihnen umbequemen Sildebrand, ins Gril zu gehen, und er fand in dem nahen 
Yifteia eine Zuflucht. Wir ftark in loreng infolge diejer Neibungen die 
Segnerfhaft gegen die Sturie war, bejeugt Der Umftand, dap man zu lebhafte 
Jorne des Papftes ins Statut des Jahres 1225 die Beitimmung aufnahm, 
niemand dürfe fortan päpfiliche Berleihungen von Rirchengütern oder ficclichen 
Ginnafmen erbitten oder empfangen, und daf man dis Bürger hinderts, 
gegen Mlerifer vor geiftlichem Gericht Nedit zu nehmen. Wei alledem ift es 
auffallend und daratteriftiich, meld) äußerfte Schonung ber Bapft den Floren: 
tinern gegenüber beobachtete, offenbar weil man in ihnen für alle fälle ein 
Vollwert der ficchlichen Palttif in etwaigen fünftigen Konfliften mit dem Neid) 
erblidte. So arg fie dem Nachbarkifdjof mitfpielten und trof der bereits w 
bängten, zweifellos niemals gejahlten Gelobuße Fam es über päpftliche Str 
veden nicht hinaus, bie ih übrigens auch Biichof Johann geialten lafien mufte, 
Barihfehn, Geihihte von Klaren. N). T 
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weil er die Bürgerfchaft won ihrem Unredyt nicht abhalte; dod) wird man Die 
zürnenden Worte mit Nefignation hingenommen haben, zumal fie durch Ber: 
ficgerungen der befondern päpftlichen @iebe für Florenz gemildert waren. Auf 
den erften Februar 1227 murten Podefta, Rat und Voll vor den apoftoliicen 
Stubl geladen, um fih wegen Der fiefolaner Angelegenheit au verantworten. 
Ehe aber diefer Mrogeb an der Aurie recht in Gang gelommen fein Forte, 
fee Boden nach jenem Zermin, war Sonorins der Dritte nicht mehr, und 
als der den jlorentinern jo nahe ftehende Kardinal Ugolino unter dem Namen 
Gregor IX. den Stuhl Metri beftiegen hatte, fanben bie Streitpunfte in ben 
Jahren 1227 und 1224 eine für Die locentiner Höchft günftige endgültige 
Yofung. Pit den Geldleuten, die das Bistum ausgerucert hatten — unter 
ihmen treten Angehörige der äufer Vechhietti, Megliorelli. Ruffi, Macigni und 
Sianfigkiaggi hervor — murde durch Bermittelung des Papftes, an den Die 
Kommune zwei Gejandte gefchiekt hatte, ein Ablommen getroffen, monad) fic, 
die Gläubiger mit Zahlung von dreitaufend Lihrae unter Yufhören weiterer 
Binsberechmung und Vernusgabe aller verpfändeten Befifungen und Burgen, 
wie aller Schuldurtunden zufrieden geben muften, wogegen aber der Papft 
genehmigte, dafı der Bijchof feinen Aıntsfig von dem Pügelorte, dejfen Namen 
die Diögefe führte, nach der Grokftadt drumten verlegte. sier wurde ihm Die 
Sirhe Santa Maria in Campo angewiefen, und bie Kommune übernahm die 
Mit, dem Präleten neben viefer einen Palaft ju erbauen. Damit hate 
Moreng den legten Reft von Der gefuntenen Macht der alten Etruöterftadt aufs 
gelogen. Was Geflecht nad; Bekhlecht feit mehr alt 0 Fahren angefirebt 
hatte, war erft num völlig erreicht.) 


') Über die Schulden und bie Fcbensführung ded Biihofö Hainer neben die 
1219, 10, Jufi u. 31. Kuguft, Pressu 

— Dat Registr. Honorii IT, Vol. III, p. 152 
(Archivio Vaticano) erwähnt yum Schlaf von Lib. V die Weihe von Viicöfen in 
dem Papftjahe von 1220, 24. Auguf &i6 1221, 23. Muguft, unter denen ber Fesu- 
lanus. — 1220, 19. September Ihe Hildebrand als „eertus“ fi) von 31 Fidel 
des Bistums Treue jAmören. Bikdöllieh Arion von Fiefole, Curtularium won 
1290 4. 16%. Weitere Treufchoire von 1224, 5. Anguft ufm. f. 7%. — Über bie 
Dürftigteit und notmenbige Werforgung bed Bifdor: Schreiben beö Honoriud 122, 
4. Januar (Archivio Vaticano Rag. Hon. IE, Vol. III, p. 191). Ferner 12 

Juni, 22. Degember und 1323, 24. Januar, 20. Mat; Pressuni 6, 
1. 3972. — Schreiben on fFloren;, dem mit dem Interbift gedroht wird. 
1. Nanuar; Prossutti 424 mangelhafter Anörug: Reg. Hon. III, Vol. IV, 
— Schreiben des Papfies an den Biltof von Farnya und den Abt von Re 
von 1224, 9 Junl, Cantini Saggi I, 115: Die Kotky bei Tonduzzi, Historie di 
Fuenza p. 255, dem DifGo| und dem Adt fei die Vermittlung des xonflittes ge: 
Tungen, beruht cuf bioßer Rombination, wie das päpflige Schreiben an den Bijdor 
von Foren vom =. Deyember 12%6 (Ughelli-Coleii TIL, cal. 249) ergibt, vers 
mittelft deffen Borlabung auf den folgenden 1. Februar erfolgte. — In dem Schreiben 
vom 23. Dezember 1226 ermähnt der Papft, dab Die Forentiner den Biichof von 
Fiefole smingen, im Exil su [ben Mm 2%. Nunk 1225 uefundete diefer (SAF. — 


% 


Sau Google UNIV 


Der Kampf um die Vorkerrchaft In Toßte 1 


Che aber diefer Erfolg erzielt wurde, hatte Florenz andere Kämpfe zu 
beftehen. Raum waren die Sienefen von den Ufern des Arno bei Gaftel 
del Bosco ruhmlos heimgelehrt, als fie verfudhten, durch geheime Verhandlungen 
und Verträge den jflorentinern das befreundete Areao abwendig zu machen. 
&s begann die Zeit, wo die eingelnen Warteien verräteriiche Bünpmiffe mit 
Fromben Städten feloffen, und ein foldhes Fam jecht Wodien nad jener Schlacht 
zwifden den Führern der Kaifertreuen von Areajo und der Kommune Siena zur 
ftande. Beftechung fpielte bei dem Abkommen eine Nolle; Siena zahlte im Verlauf 
der nächften zwei Monate 1400 Vibrae an die Aretiner Parteiführer, die dafür 
verfprachen, allsd daran zu fepen, dah ihre Stadt fortan Feindin von loreng und 
Rampfgenoffin Sienas wie Pogpibonfis werde, Daß fobald als tunlich Smwietracht 
awifihen den jept alliierten Nommunen entftünbe; mır behielten fie fih doc 
vor, da fie mit gehalten fein jollten, jur Eneichung diejes Imedes einen 
Vürgertrieg in Areygo zu erregen.) Die Macenfchaften der Verichwörer hatten 
feinen direkten Erfolg, denn Hreyzo blieb Zlorenz treu, wohl aber fheint eine 
Nebellion, die in Figline am Arno ausbrad), das Wert der aretiner Neich 
partei gewejen zu jein. dem in Vergangenbeit und Folgezeit: viel m 
tämpften, ftart befeftigten Städtchen, das zur Diögeie Aiefole, zur Grefihait 
loreng gehörte und als Mittelpuntt einer getreibereichen Gegend für die Ber: 
forgung des lorentiner Marftes wichtig war, übten bie Ubertini, Berren des 
benachbarten Gaville, deren weitere Befigungen im Arnotal, im florentiner und 
im aretinifchen Gebiet lagen, makgebenden Einfluh. Figline num verweigerte 
Florenz 1223 den Gehorfam; das Lürgerhrer jo aus, um die rebellifche 
‚Reinftabt gu beftrafen, veriwüftete auch iht Gebiet ringsum, vermochte aber 
nicht, den mauerumgürteten Ort eingunchmen, fondern mußte unserrichteter 
Zacpe heimtehren. Wegen Figline, zugleich aber auch um fich für alle Mög. 
tigteiten gegen Arego angefichts des fiarten Einflufies, den die faiferlice 
Wartet dort ausübte, zu fihern, befdlo man, eine Grenziefle anzulegen und 
wählte dazu eine Stelle, wo der Arno fid durch eine flache, aber wild einge: 
rifjene Schlucht feinen Yauf gebahnt hat, wovon der dort gelegene Ort den 
Namen Incifa führt; audı gegen Die Evlen in diefen Gebieten follte das neu 


Vasciguano) in Piftola „in dome wwchesir Saneti Andrew‘, — Bon ber enbgilttigen 
Regelung der Kontroperfe geden die Briefe Gregors IX, von 1327, 16. November 
und 1228, 12. Januar, Auvray 165 und 172 Senntnit; lekteres Sehreiben auch bei 
Lami, Monumenta TI, 991. Das erftere Cihrelben mit falfrer Ingabe bed Mapftı 
jaßee® bei Cantini, Saggi I, 120 und Tighelli-Coletti HIT, 250. Danadı bei I 
Haft 9024 irrig zu 1299, 16. November. — Bon den oben ermäßnten Uefimmungen 
de5 Alorenttner Statutes gegen Erlangung apoftoktfYer Lriefe wegen Temporalten 
und gegen Ancufung de& geitlichen Berichtes qibt das Schreiben Honorius’ III. von 
1228, 31. Oftober, Prosutti 5703, Kenntnis. 

*) Die Urkunde Prope eivitatem Senensem, juxta welesiam de no 1299 
3. @eptember; Banchi, Archivio Storico, Serie III, damo 4; 2, p.5. — Die 
Zahlung an die Schmwörenben, 1800-Librar in vier Raten vom 11. September bis 
18. November, SAS. — Caleffo Vecchio . 142-143. 
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Kunt von begründete Haftell als Stütpunlt dienen.) Dan jchäpte offenbar die Gefahr 


Yargen, 


und vor allem die Unficerheit Des Werlehrs, die der Vürgerfgaft aus Fehden 
mit den von der Neicjömacht beichüten Feubalherren ermachfen tönnte, nicht 
gering ein, und gern war man bereit, mo es anging, fi von ihr mit barem 
Gelbe zu befreien, indem man die Redpte der Colen austaufte; das ghibellinifce 
vitterlihe Bürgergeihledt Lamberti, zu dem jener Mosca gehörte, defien Nat 
dem Buondelmonti das Veben geloitet hatte, befah die Burg Tranalle bei 
Galenzano, nahe Campi, gegen Brato zu gelegen. Die Kommune erwarb fie 
um hohen Preis und fand auc die quelfifchen Xofinaht für die Mechte ab, Die 
fie auf das Raftell hatten.) Die Burg Monte di Groce im Siecital war den 
Guidi in den frühen Nämpfen, die die Stadt geführt hatte, um fi aus 
feubaler Umftrichung zu befreien, zerftört nvorben, boch war fie längft aus den 
Trimmern neu erftanden. Die Crftarlung der Foiferlihen Macht lieh es der 
Vürgerfcjaft ermünicht ericheimen, die Fefte, deren Eigentum den Malggrafen 
und Neicefürften immer wieder beftätigt wurde, und die eines Tages von 
neuem ein ftarfes Bollwert gegen Florenz bilden Fonnte, in aller Form 
Nechtens zu befigen. Man heugte für die Zukunft vor, tropdem jept eine jalche 
Sefahe nicht zu beitehen fdjien, Denn obwohl die gräflicen Brüder eugebene 
Anhänger des Kaifers waren, ftanden fie doc zugleich in guten Beziehungen ju 
der Stadt, die gegen den Serrfcher cine. herausforbernde Haltung beobachtete: 
fie bewohnten, ehne weiter an der Reicdleinbicaft der Kommune Anfof zu 
nehmen, den Palafı an der Borte di San Piero, den ihre Mutter Guldrada 
vom Großvater Vellincione Berti ererbt hatte, und menn fie nad; Lage Der 
Dinge auch mit mohl eine ihrer Burgen um Hlingende Münze an die Kom: 
mune felbft vertaufen Lonnten, fo gab cs bach den Ausweg, den Bifchef als 
Näufer vorzufchieben. Deffen ältere Doheitsrechte waren, die Cintünfte und 
die Ehre der Örnennung von Umtöperfonen abgeredimet, längft tatfädlic auf 
die Stabt übergegangen, da der Biichof feine Burgen und Befigungen ohne 
Dilfe ver Kommune nicht zu behaupten vermochte. Das Kajtell über dem Sieci 
tale wurde von den Brüdern Anfang 1227 dem Bifchof abgetreten; dem Ber- 
trage, der zugleich zwei andere Nahbarburgen, Monterotondo und Baliga mit 
umfahte, rat der Ritter Albobrando Gherarbi Adimari bei, ber Demnad) ver: 
mutlich die feften Schlöffer auvor von den gelobedärftigen Grafen in Piand 
genommen hatte.) 


») Hebeition Aiglines und Erbauung von Jncife Silani VI, 4. IS Jae wird 
1224, als Podeftä Oerarbo Drtandt (Derfekbe, Der 1216 Padefid gemejen mar) ange 
geben. Nun find aus Urkunden die Porefiäß von 1224 und 1225 (an das ja audı 
bei ber Angabe 1294 gebacht werben Könnte) belannt, hod fürs Iahe 1223 nicht. 
Huch folgte die Nebelien Fiplines yemiß; nahe mıf den heregten Bertrag der Ber 
treten der faiferlidien Partei Arcyyes mit Siene 

‘) Urtunden won 1225, Ming 22.25. und von andeın Tagen bie 2 
Santini 195-206. 

®) Die betreffenben Nusjüge der Urtunden ven 1 
Bullettone de8. Ergifdöftien Archivs gedruft Lami. Momumenta I, 


dutt, 


26. Januar ufo. aus dem 
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& fann in diefen Zeiten an inneren Bewegungen nicht gefehlt haben, 
aber fie waren nicht fo ftact, da fie Spuren zurücgelafien hätten, und nicht 
beitig genug, um die Vewegungsftaft mach außen hin zu hemmen. Troß der 
antilaiferligen Saltung der Stadt hat die „Partei des Ohibellinen“ in biejer 
Veriode feine Verfudhe gemadht, einen gemaltfamen Umfehwung hecbeizuführen, 
umd fo it das ganze erfte Drittel des dreiehnien Jahrhunderts für xloreny eine 
Zeit der Erftartung und des politifchen mie bes wirtfchaftlihen Aufblühens 
aeween. Huch die Popularbersegung hatte noch nicht die Sraft gewonnen, fid) 
gegen Die vereinigten Intereffen der Niterfgaft und der Grofzünfte Durchpu: 
iesen, aber von einem Worftoß gegen die Geichlehter, die für jegt Die Eintracht 
wahrten, und dafür gemeinfam die Derrfhaft über die Stadivermaltung zum 
Lohne nahmen, gibt ein Vorgang deo Fahrer 1224 dennad) Icugnis. Solange 
rüebe herrfchte ober Siege erzielt murben, fchmieg die Cppofition, aber der 
Dierfolg, den man vor den mohl verteibigten Mauern des Meinen Figline, 
wahrfcheintich infolge mangelhafter Vorbereitung und Ausräftung des Belagerungs+ 
heeres erlitten hatte, fheint in den Bemütern der Negierten Die Frage angeregt 
su haben, wie und mozu denm die Staatsgelver verwendet mürden. Trab der 
blühenden erhältmiffe waren die Kaffen der Stadt leer, und die Schulden 
waren auf ein Mafı gewadhfen, das zwar (ham der folgenden Generation wenig 
erbeblid) vorgelommen wäre, das aber ber gegenwärtigen cbenfo unerträglich, 
wie in Anbetracht der Werhälmifie und der grofen Entihäbigung aus dem 
pifaner Kriege mit Nedpt verwunderlich erfäpien. Die AFinanpwirtfäaft oder 
Dügwirticheft mittelalterlicher Städte verdient eine eigene Grörterung; ihr 
elenber Zuftanb murbe hächftens non ben forrupten Werhöltiflen überboten, in 
denen fich die Kaffenverwaltung der Mehryapl der Könige und Großen befand, 
denn deren „Schag” pflegte ywar eine Fülle [höner Dinge, wie Aranen, Ringe, 
Becher, Tafelgerät, wertvolle Bold- und Seitenitoffe zu enthalten, fofern di 
beiten Stoftbarteiten nicht eben bei einem @elbleiher oder einem Wucherer- 
fonfertium in Pfand lagen, aber im übrigen hatte es die Schapoerwaltung ge+ 
wöhnlidh mit dem Gegenteil deffen zu tum, was ihr Name befagte, nämlich mit 
der Sorge um die Abzahlung oder Arifteritredung alter und der Kontrahierung 
neuer Säulden. Nur Kaifer riedrih bildele mit der freilich auf rüdfichto: 
{ofeften Aistalismus beruhenden, doc) forgfam organifierten Verwaltung. feines 
füpitaliichen Reiches eine rühmlihe Ausnahme; er verftand es im der Tat, 
Scjäte zu Fammeln, die ifm Fünftige langwierige Kämpfe ermöglidsten. Doc, 
war er, der Die tüchtige normannifche Organifation weiter ausgeitaltete, wie in 
vielem, fo aud) hierin eine der Zeit norameilemde Ausnahme Wie die Könige 
ronjumelen und Einnahmen, fo verpfändeten Bifcjöfe und Erle Burgen, Ort: 
ishaften, Vergwerte ober was fir fonft zur Verfügung hatten. Von alledem 
muf mod, weiterhin eingehend die Rede fein, denn der Keichtun, der fid) in 
unglaublich fänellem Fortfcpreiten in Florenz amfanmelte, beruhte zu einem 


wefenfeit der fünf Brüder im Aloreng ergibt fh aus der Urkunde „Florentie in pa- 
latio dietoram onmitum“ 1225, 21. Mai SAF. — Riformagioni, Ati publici 
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iehr anfehnlichen Teile auf der für die Beldleiher fo erfreulichen jorglofen Un- 
befangenbeit, mit ber weltlädhe und geiftliche Große ihre Finanzen zu behandeln 
pflegten. Da Schulden nur ju unproduktiven Zweden gemacht wurden, für 
fürftlichen Sofpalt und immer erneute Sriege, ergab fid von felbft, dafı die 
Ausnügung der Untertanen die einzige Geldquelle blieb. Hierzu brauchte man 
ifrupelloje Deljer und an deren Dänden blieb vieles haften; der Drud laftte 
um fo härter, je tiefer e» nad) unten ging umd je weniger er eigentlich ertragen 
werben fommte. Zir werden zu jeigen haben, wie die Alorentiner in wieken 
europäifchen Fändern nen der vielgeftaltigen, bis zu einer Art Kumft gebiehenen 
Teehnif der Gelderpreffung durd) weltliche Große und durd; die Sirdhe ihren 
Nugen zu ziehen verfianden. Doch follte man füglic, annehmen, vap fie, Die 
den Mechanismus der Ninanagebarung früh überichauen lernten und über die 
Folgen leichfinmiger Wirsfchaft nit im untlaren fein Tonnten, fie, bie in ihren 
privaten Angelegenheiten {0 flug und vorausblidend zu verfügen verftanden, 
für beffere ftädtifche Bermaltung geforgt hätten. In Wahrheit hat fidh Alorenz 
jedoch in Diejer Sinfücht draus midt von anderen Aommunen unterjejieden. 
Von einer weitblidenden Worforge it nirgend die Nede; wenn die Ge 
bepürfnije dringend wurden, mußte eine Smangsanleihe für die nächite Gelegen- 
beit die ewig leeren Kaflen füllen, oder es wurde eine Vermögensiteuer auoges 
ichrieben, deren Exlös gelegentlich aud zur Hücjahlung der Anleihen diente. 
Die Torzölte und fonftigen Eingänge waren ftes auf Jahr und Tag hinaus 
verpfändet oder verfauft.') Da der Zuftand der Fehde fortan der gemöhnliche, 
der des (friedene aber zur feltenen Ausnahme wurde, Tonnte von Poranfdlag 
und Leidlich geregeltem Budget feine Mebe jein und aus demfelben Grunde vom 
feiner auf längere Zeit hinaus bejtimmten Weitenerung, ausgenommen die 
‚Serbfteuern, won denen aber urfprünglid die Ninterfaffen der Grundherren 
befreit waren und Durch die mur die freien Einwohner der Grafihaft oder 
des Diftrittes — unter dem legten verftand man die eroberten urfprüng« 
lich nicht zum Gomitat gehörigen Gebiete — betroffen wurden. Die Cin- 
hebung diejer Steuer beruhte auf Ujurpatiom eines Neichorechtes;t) es mar 
eine weitere Mfurpation, bieje aber nicht gegen das Neid), fondern gegen 
Reudalberren und öfter gerichtet, als man 1220 befchlof, auch den Dinterfafien 
von Eolen und geitlichen Korporationen und ben miht abligen (. b. urjpri 
lich unfreien) Nittern der Srafihaft, wie aus dem Stande der Madnabieri 
emporgefommen maren,*) eine mach dem Vermögen abgeftufte Steuer aufguerlegen.‘) 
Auch Diele neue Cinnahmequelle half natürlich der Rafienverwaltung nicht auf 
Die Frühe und machte ihrem Glend fin Ende- Gerade ein Jahrhundert fpäter 


) 89l. Zorf, uf. IN, „Steuern, Iwangsanteigen, ZOlle. 

2. BL — 9 BT, 88, 

*) 1220, 10. März tagte in ber Aindhe Sarı Martino dei Bescono eine von ker 
Kommune ernannte Kommiffien „supor imposita datii et arcaptus hominum alteriı- 
er allodialium atque civium salratieorum et militum non nobilium 1ollenda.“ 
(SAF. — Ballembrefe) 
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Hat es der Venetianer Marino Sanudo in einem Schreiben ausgejproden, und 
es tft für die frühere Zeit jo gut zu, wie für feine eigene, da; Diejenige 
Gruppe, die fit) im Befig der Derrichaft über eine Stadt befinde und die über 
die Amter verfüge, aud gewöhnt fei, das Geld der Rommune durch ihre 
Sände gleiten zu lafien, Davon zu leben umb fich nad, beitem Können an ihm 
au bereichern.) Man muß, wenn aud jöneren Derzens, wie von andern 
Nufionen, fo aud) von diefer Abfhieb nehmen, dafı ter ftolge uneigennübige 
Yürgerfinn, den man in der Gegemmart vermißt, Der fernen Vergangenheit 
eigen gewejen fei, und fid fr den Werkuft einer Zäujchung mit der wert: 
wolleren Zuverficht tröften, dafı die Welt an Ehrlihteit und moraliigem Fein- 
fühl im Zauf ver Jahchunderte gewonnen, nicht verloren hat. Unfang 1224 
bejchloß der florentiner Generalrat, der, joweit wir jehen Tonnen, hier zum erften 
Male die voltstümliche Verftärtung Dur Sinzufügung von 120 Bürgern, 
aus jevem Schtel erfahren Hatie,) eine Durhgreifende Revifin der Finanz: 
ebahrung während der lepten zweiumdzmangig Jahre feit der Eroberung 
Zemifontes. Alle Konfuln, die feither im Mint gewefen, die Sindiei, die die 
Antsfühcungen der Wodefiäs zu prüfen hatten, Die Aümmerer, Die fläbtifchen 
Schlofvögte und Verwalter linolicher Begirte folten vor einer Nommiffion von 
awei Vertretern eines jehen Staptfeöftels Rede ftchen, und tieje Zwölf erhielten 
das Mecht, ihnen nach ihrem Guibünlen Buhen aufzuerlegen, Deren Grtrag zur 
Abzahlung der fiäptifchen Schulpenlaft dienen follte- Eo war ein übles Ber: 
fahren, denn man bexcugte Damit, Daß die Bilinderung am öffentlichen Gelde 
im Grunde als etwas Selbftverftändliches hetrahtet wurde, und Dak man & 
jept nur am der Zeit hielt, denen, die fd vollgefogen hatten, etwas von der 
Veute abgupreffen. Daneben beicploi man, im einem anderen Punfte noch, 
weiter zurüczugehen. Zeit vor einem halben Iahrhundert der geite Mauern: 
kreis erbaut wurde,‘) waren die alten in ihrer erfien Anlage aus Römerzsiten 
jtammenven Mauern nebft den davor gelegenen Gräben überflüffig geworben. 
Nängit waren die Mauern teils ertört, teils überbaut und bie Bräben zuge: 
Ächüttet worden, aber nie hatte fid wie Stadtverwaltung um die Verwertung 
Der freigemordenen, in ihrer @efamtheit recht wertvollen Terrains gehünmert. 
ever Hatte wie nad) Herrenlofem Gute zugegriffen, und jeder hatte Dem andern 
Durdh Die Finger geiehen, denn mer nit felbit interefiirt war, hatte gemi 


*) Schreiben des Martnus Sanutus Xorrelus an einen Seifligen In Apignon. 
€: foriht son Bologna und dem (1326 etwa Mär) durd) den päpfilißien Lepaten aus 
den Intern gebrängten Quten be Mittelitandeb, „ui gunder consuererant officis 
et regiminibus eivitatis et peeunlamı comunis ma traetare et de lie (> 
, vivere vel ditari .. = (Bongars, Gesta Dei per Francos II, 308). 
 Diefe Berftärhung wurde fpiter in alen Halicniffgen StadlsStoaten eine b 
jedem mirptägen Anlaf wiederkehrende Negel. Ten nannte die Sinjugemählten ins« 
aefamt die „adjuncta“ oder „juneta‘. Daraus it dad heutige Halienifde Wort 
„ziumta“, Stobtausfduß, Magiftrat entftanden, nicht, mie man feltfamerweife annimmt, 
us einem fpanifcien Worte, 

=) 8. 1,592 ff. — Forfchungen ufe. I, 113 fi 
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Freunde und Verwandte, die man mit jhäbigen mochte. Läden, Wertjtätten, 
Süufer, die gute Wiieten brachten, waren auf diefem Grund und Voden erbaut 
worden; die Klöfter maren jo wenig blöde geruchen, wie die Bürger, und die 
Badia beifpielsweife hatte den ganzen Nompler in ihrer unmittelbaren Nachbar: 
ichaft in folder Art qwetmähig und vorteilhaft verwendet, wobei fie fi fo 
wenig wie andere um Mechtötitel oder um Die Legitimität des Befiges fünmmerte. 
Noch ärger war «5, daß man auch die neuen Mauern hen mit Mohnitätten 
überbaute, daf; man auf Plähen der Nommune ohne Erlaubnis oder Zahlung Buden 
zur Vermietung auffGlug, oder den Öffentlichen Voren fonft eigenmächtig für privare 
Zmede mupbar machte. Jeht glaubte man, ein weiteres Wlittel, der Stadtjhulden 
‚Serr qu werben, darin zu finden, ba) man allen, Die fich in folder Urt ftäbtifdher 
Terrains bemächtigt hatten, mindeftens nadträglich eine Zahlung auferkegte.'> 
Übrigens fdeint das Übel unausrottbar geweien zu fein, denn 32 Jahre fpäter 
fam man von neuem barauf juräd, bie Wmpatoren heranzuziehen, und eine 
fpätere Generation hat 1292 und in der Folgezeit das Gleiche verfuht.‘) Im 
Jahre 1224 war der Kämmerer, der die peinlihe Nevifion der alten Necmungen 
auf die Tagesordnung bradte oder dem volfstümlichen Wunfche zur Ausführung, 
verhalf, der Nitter Bhererdo Gapomjacchi aus ghibellinifchem Geihlecht, der 
vordem Pooefta won Bologna, Berona und Tadi*) gewefen war; fein Dervor« 
treten in folder Stellung beweift, da die Amer mad wie vor aus beiden 
Warteien bejegt maren, aber Die Aufrollung der älteren Mikftände mochte ven 
den Ghibellinen herbeigeführt fein, um fih in der Voltoqunft zu halten oder 
zu befeitigen. 

Doc zum Gbibellinentum in dem Sinne einer Wendung zur faiferlicen 
Partei, zur Empfindung der Meicätreue haben fie Das Bolt nicht zu ber 
tehren wermodht. Nloreng Lieb, was es mar; c6 fiellte fid) mopig auf füh, 
felbft und verharrte in jeiner Huflchmung gegen den Derrfcher. Lüngit Ntand 
6 mit. diefer Daltung nicht mehr allein; der Kampf gegen das von dem 


9) Die Urfunde über den Bejchluh des Generalcuted betrefiß der Renifion aller 
Antöfügeung felt der Serftörung von Semifonte, Auflage für diejenigen, Die bie 
Mauern und öffentlichen Pläge offupiert Hatten ufm., 1224, 20. März, SAF. — Badia; 
Begeigfnet 1259, 13. Mär. Bel Santini p. 386 unpolftändig. — Zur Ergämung 
Dienen die Urfunden derfeiben Brovenieny 1256, 23. Februar, 1256, Februar (bejeitmet 
„1255") und auch 1921, 9. Yumi. 

#) SAF. — Cnpit. XLIV, f. 105 und 110. 

») 216 Pobefik Bolognes 1212, 7. September. Savioli Ann. Bolognesi II, 3 
— 26 joiger Beronas 1214 In „Syllabus potestatum Veronensium“ in „Antiche 
Gronache Veronesi“ p. 380. — Pabeftä von Todi 1215, 6. Geptember. Ceci, Bollet. 
di Storin Patria per YUmbria II], 11. — 1325, 9. Sehruar, mar Öberarbo Capon: 
fecht In Can Bodenzo im Mugelo Zeuge tiner Auseinanderfegung der Zöfne dr 
Grafen Guido Querra und des ifnen durch Berfämägerung vermandten Paolo 
Traverfart von Haven. — SAF. — Rilonmag. Ati pubblic. — Der Flotentiner 
Wobeftä bes Jahres 1224 war Inghtramus de Mageelo, ber 1237 („Inghirumus de 
Magerta*) Podefii Sienas wurte (Forfhungen ufm. II, Negeft 15). 
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Staufer begünftigte Pifa hatte, wie wir willen, Yucca auf die Seite feiner 
Gegner gebracht, und hinter Succa ftanden zu allen Zeiten, wenn es fih um 
Freindfeligfeit gegen Pila handelte, die Genuefen, doppelt jept, mo fie ftatt 
des erhofften Dantes von /friedrich Abneigung and Zucücfegung erfuhren. 
Ienfeitö der Berge aber war Bologna mit dem Neide wegen JImola in 
Lonflikt geraten.) Seitdem hat ih diefe Kommune immer in Begnerihaft gegen 
Xaifer Arievrich befunden, und madimals ging aus der übereinftimmenden 
Haltung der am nördlichen und der am fühlidhen Abhang des Apennins ges 
Iegenen Stabt das engfte Bündnis hervor. 

Bor allem aber hatte fidh in dem Verhältnis nwifchen Reich und firche 
der gründlichfte Umfchrwung vollzogen. Wie Kaifer riedridh Die Areurugshoffe 
mungen ber Aurie von Iahr zu Tahr enttüufchte, entftand im Serzen des 
Wapftes wie feines ihn geifig überragenden Brraters, des Kardinalo Ugolino, 
die tieffte Erbitterung gegen den ftaufiiden Derrfcer. Da fich Donorius zu 
ihwac) fühlte, um den Kampf des Innocen; gegen Dito feinerfeits gegen 
Äriebrid) u fämpfen, hatte er wiberftrebend geduldet, dafı Siilien den urfprüng: 
ligen Abmacungen entgegen mit dem Neidye vereint blieb, aber ber Broll 
umd Die fehene Furcht vor der feiten Umfhlingung der Sapftgemalt durd) Die 
Macht des Neiches verließ die leitenden Staatsnänner der Mirche nicht mehr, 
und man muß fi diefe Stimmungen gegenwärtig halten, will man das ftille 
umd förberliche Wohlmwollen begreifen, das die dem Kaifer fid) wibsrfegenden 
Florentiner von vornherein, umd das alsbald auch; Yucca und die reicsfeind: 
lichen Iombardifdjen Städte bei Papft und Arge gefunden haben. 

Wie der Gegenfap zwifgen Nom und Neid immer offener hervortrat, 
zeigte fih mehr und mehr, melde Stellung fih iloreng durch das fühne 
Wagnis erworben hatte, dem $errfder zuerft und allein zu troßen, ale 
alles fid) ihm beugte. Im Jahre 1226 fand Die Verbitterung zwiihen den 
teiben äuptern der Chriftenheit bereits offenen Ausdrud; dem Kaifer war es 
fein Geheimnis mehr, da die Kurie mit feinen Gegnern in geheimen Einvers 
nehmen ftand. Während er, um feiner Masttelung eine fefie Grundlage zu 
ichaffen, fein mütterliches Grbreid) reorganifierte und eben beshalb den Areugtug, 
den ex als läftige Verpflichtung empfand, immer wieder hinausfheb, war wie 
im mittleren, jo im oberen Xtalien jeine Nereidaft mehr und mehr ins 
Scmanten geraten, Man wußte, baf a einen Zug mach Noıden vorbereitete, 
um fie zu efeftigen, um die Städte feiner Gewalt zu deugen, und die folge 
war, dafı die Iombarbifchen Bürgerfhaften den alten und gegen das Neid) 


"Mut den Gegenftand Aft matürtig Pier nicht naher einjugepen. Der Reicht: 
Hegat ber Romagna, ber Erzbifhef von Magdeburg, Albert von Hevernburg, deflen 
Bote In Bologna befcimpft murbe, it Anfoiern in einer Beriehung su Zodtana nadı« 
umelfen, ald er und fein Prapft fi} in die Brbeißrersinigung der Softerd Gamalı 
doli aufnehmen liefen. Dies ergibt cine Notig Im Noder G. 7, 932 der Conventi 
sopressi ber Alorentiner Nationelbibliothel auf der lepten Zeite ber darin ent: 
haltenen Regula ®. Benedlicti. 
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gsstamise auf ein Vierteljahehundert erneuerten.) Derzog Nainald von Spoleto, der jeit 
Fasbeame 1394 qm der Spige der Tostanifhen Bermaltung fand, hatte nicht einmal den 
Verfuch eines Vorgehens gegen fflorenz unternommen; da der Herricer feiner 
‚andermweit bedurfte, beftellte 1226 Nainalds Bruder, Bertholp, der fih chen: 
falls Herzog von Spoleto nannte, zu beffen Stellvertreter.) Diefer lich durd) 
feine Nitter, unterftügt vom Grafen Xankıed von Campiglia, einem der Groen 
des füpfienefilchen Gebietes, Vertraute des Papftes, die nadı Rom gingen und 
von dert famen, abfangen und nahın ihnen die päpftlichen Briefe oder die an 
die Rurie gerichteten fort) Offenbar wollte der Kaifer fid) dur den Gewalt: 
ftreich altenmäftige Bemeile Der von der Aurie gegen ihn angexettelten Intrigen 
in die Hände fpielen; während der Papft den Tantred einen „Sohn Belislo“ 
nannte und ihn aus ver Gemeinfchaft Dex Gläubigen ausjchloß, belobte ihn der 
Naifer für feine getreuen Dienfte.‘) 
Zus zo Ge ift midht im einzelnen zw extennen, inwiefern Ducch den Wapft ober Duck) 
nt jene, die in feinem Namen Politit machten, der Miverftand der Fombarden 
geibürt wurde, dod) wenn man auch am der Aurie des Rreugguges wegen den 
offenen Kampf nicht münfihte, fo erftrehte man gemik Das Amt eines Schieds: 
richters ziwifchen dem Sailer und den Städten. Wie Friedrich fd im Arühr 
jahr 1226 von Siden her näherte, fperrtem die Fombarden dem vom Deutfch: 
land aufgebotenen Iuzug die engen Vergwege an der Erich, und der Nerridher 
hielt es für worfihtig, mit feiner nicht ausreichenden Macht, von Cremona um- 
qufehren, ohne den Schlag zu führen, zu dem er ausgeholt hatte, worauf er denn 
fpäter die Entfheidung des Streites in der Tat dem Papit anheimftellte. Als 
er von Vorge San Donnino, wo er lange vermeilt hatte, im Juli über Mont- 
vemoli, Sarzana und Yila nach Sam Miniato ging, mochte er den Wunfih 
begen, große Nüftungen nicht vollig umfonft betrieben und einen Deeresjun 
micht ganz ergebnisfos unternommen zu haben. Wem er von feiner hohen Burg 
Umschau hielt, fah er Die Gebiete von Lucca und won loreng vor fic) liegen, 
und die Pifaner mochten in ihn dringen, die unbotmähigen Städte zu ftrafen 
und zum Gehorfam zu zwingen. ud; werden die tusgiichen Großen und die 
taifertreuen Bithöft, die mu ihm nach der Sombardei geeilt waren — der von 
den lorentinern hart mitgenommene fielolaner, der von Arexgo und ber von 


') Reg. Imp. 1594. — 126, 6. Marı. 

%) Reg. Imp. 1607. — 19%, 2. Mal, — Zunor war Nainalds Like für 
Zuspten, Rudolf won San Miniate gemejen (1226, 6. Mai. — Reg. Imp. 12.509, 
und jein Steüvertreter |peyteil für die Brafiaften Siena und Coiufi Zeomardus de 
Saro uffo, Kaftelan von San Qutrico (üblich Stenas). (Urt. v. 12%, 9. Märı, 
KAS. — San Domenico. Die Urhunbe it niht auffindbar: hier nach bem Bponlio 
der Urkunden biefes Alofterd £, 225%.) — Leonardo Slieb Kaftellan von Sam Quirico, 
wie die Urkunden von 1226, If. u. 20. Hunuft u. 16. November, fider, Forfhungen 
IV, ©. 355 u. 397 ergeben. 

9) Schreiben Honorlws III. an den Kaifer 1926, 21. Tuli. — M. Gi. 8. Epy. 
1, p- 28. 

+) Privileg für ihm vom Auguft 1226. — Huilterd:Brholtes, I, 2, ©. 674. 


Sau Google UNIV 


Der Kampf um die Berherrichaft in Tostane. 107 


Wolterra, fowie von weltlichen Serren dad Waupt der Familie Wbaldini‘) 
— ihm nach beftem Können zum Sampf gereist haben. Sie mochten darauf 
verweilen, wie er auf Ynhänger redhnen fönne, die fih einftweilen nur 
mit ihren wahren Cmpfinungen nicht Hervormagten, mie Die mächtigen 
Mlöfterlichen Nongregationen feinen Shut juchten, und foger der Bilder 
won oreng fih miht ber Pflicht entzogen habe, dem Saifer auf der 
Neichsburg die, freilich wenig nlaubmirbige, Verficerung feiner Exgeden: 
heit. darzubringen.‘) Weniger intereffierte Berater jedoh — auch der Hupe 
Dieifter des deutfchen Ordens, Herrmann won Sala, weilte bei dem 
Staufer in dem Kaftell über dem Amo — mochten Dafür eintreten, da; der 
Dionarch fein und des Weiher Anfehen nicht in einem Rampf von hädt 
zweifelhaftem Nusgange auf das Spiel fepe Denn die Bürgerfchaften waren 
nicht mühig geweien; lorenz und Lucca hatten an der Elfa, der Neichöburg 
gegenüber, ein Heer aufgeftellt. Gelang es felbft Diejes zu beimwingen, fo hätte 
der Katjer dennoch jchmwerlich der mohlverteidigten Städte Derr werden fönnen. 
wählte er, nachdem er mit den Seinen Rat gejalten, das Hlügere, doch 
Freilich weniger rühmlice Teil; er yog vor dem Dear der Florentiner und 
Lucceien im Duntel der Nacht aus der Neichsburg Davon’) und wandte fic 
ins. fienefer Gebiet, um dann in jAinellen Märfchen wieder in fein fühliches 
Nönigreid) zurüczutehren. Nach ver Probe diejes Sommers 1226 muhte er 
fie) jagen, daß er die Widerftände, die fich ihm entgegenftellten, audh im beiten 
Falle erft nad langen Worbereitungen würde befirgen Finnen. Zelbit in Siena, 
Das fo treu ergeben fehlen, brachte der fluchtartige Abzug Des Perrfchers vor- 
übergehend die ihm feindliche Partei zur Macht. Die fünf Miglien vor der 
Vorta Fontebranda über dem Merieiluk gelegene Neibsburg Drgia, die den 
Bürgern die Abhängigleit jederzeit vor Augen hielt, wurde infolge einer plög- 
Licpen Erhebung erftüirmt und zerftöct. Tod gelang && in furzem den rieven 
wieder herjuftellen, und Yeonardo da Zafiorofo, Heichslaftellan von Zar 
Tuirico, erklärte vermittelnd, er wolle für Vergebung und Lergeffen jeitens 


) In Borgo San Bonnino weilten 1226 im Juli die Alfhöfe von Fiefole, 
Wotteren und Areyyo, fomie Akirio (degli Uheldint) nom Magello beim Kaifer. Ra 
Imp. 1659. 

>) Privitegien bes Aalfers für Gamefvoli und für Valombroja 1226, Mal, Key. 
Inıp. 1508, 1609; für das Tallombrofanerflofter ucechio: Sarı Mintate 1226, Juli; 
1459. Im der [egteren Urtunde die Bijhdle von Pille, Bolterra, Mafia und Ale: 
veng. fomie der Deutichorbensmeifter Serrmann von Balz als Zeugen. 

*) Tolosanus (Cronache dei Secali XIEI © XIV, Docum. di Storia Ital. der 
Deputaz, Storica per Ia Toscana tomo VI p. 710) leinde apud castrum 
=. Minino reedit” (seil. Imperaor). „Sed wiso Florentinorum et Lucensium 
exereita super lumen Elsar, eoneilio primo facto, noete receseit et versus Apı- 
leamı visus est equitare.” — Betr. Anwelenpeit des Herrmann von Salja in San 
Miniato j. Anm. 2; er begleitete den Meifer fübmirts dur das Zienefifhe. Rex. 
Ip. 1072, 
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des Kaifers wie des Neichslegaten Nainald Sorge tragen.) Siena blieb nad) 
viefer vorübergehenden Aufwallung dem Berricher wilder treu, aber Die Ab- 
neigung gegen die Jreingburg Orgia führte Anfang 1228 zu neuen jhmeren 
Unruhen.) Nicht innere Anhänglichteit, fonden Furdt vor den Nachbarn 
und Dafı gegen fie drängten die Vüirgerjhaft auf Die Seite des Neiches, zumal 
die bisherigen Bumdesgenoffen, die Orvietaner, jeit 1225 au Reinden Zienas 
geworben waren, und ‚loven; diele Wendung begierig ergriffen hatte, um mit 
Droieto in ein enges Biinonis au eien,”) Das bald bie michtigften Folgen 
geitigen jollte. 

Ium Kaftellan von San Miniats, das er felbit, ohme zum Schrert au 
greifen, verlafien Hatte, fehte Kaifer Arieoric alsbald Eberhard von Eitac, 
einen Neffen des Herzöge Nainald von Spoleto ein, der jelbft mit ihm in 
San Miniato geweilt hatte, und Mainalb, der fortfuhr, den Titel einen 
Xegaten Tostanas zu führen, ermannte alsbald den Neffen, „weil er wegen 
dringender Geichäfte des Herrm Kaifers den Angelegenheiten Tusziens nicht 
perfönlich obliegen Pönne“, ftatt feines Bruders Berthold zum Stellvertreter.‘) 
Der Kajtellan von San Duirico ftand als Neichsbeamter den Grafidaften 
Siena und Chiufi vor, und die Kommune Bija verwaltete die eigene Orai- 
ihhaft felbft im Namen des Meices. Dem safellan von San Miniato waren 
eingelme Teile des Iuechefer Bebietes unterftellt oder wenigitens foldhe, auf die 
Lucca, obwohl fir dem Neiche gehörten, Anfprudp erhob. Im all diefen Seite 
ift aber micht einmal ver Verfuc gemadit worden, für die florentiner Grafe 
idhaft einen Rertreter der Weihsgemalt einmfegen, da ein folder offenbar auf 
vollftändig verlorenem Peften geftanden hätte. Die Bürgerfepaft hatte fich mit 


3) Urfunde von 1926, 16. November. Fifer, forfäungen IV, ©. 357. — am 
15. November hatte der Pobefid von Siena im Rat werbeten, dab irgendwer hatüir 
fpreche, dafı die Aommane fi „pro facto Orgie“ verpflchte (SAS. — Caleito 
Vecchjo £. 171). — m 1. Januar 1228 erteilten zuet consules mereatorum und 
drei consules pizicariorum ven Giena namens ifrer Sünfte dem Kämmerer Quittung 
über 677 Librae, die thnen bie Kommune „pro expeneis fuctis pro refectione Ongle“ 
und aus anderen Grümben frulde (Ibick 1. 191). — Drgla gefört jeft der Familie 
Wicolomini. Bon der eintmals bedeutenden Burg ifi nur der untere Keil eines 
Turmes ertennbat, auf dem jept ein Nolomenhaus ftrht. Bei ben Aelbarbeiten werden 
noch jept häufig Waffenrefte unb menicliche Grbeine gefunden. 

*) ©. 8ap. IN. 

=) Annalex Urbeyetani. M. 4. Ss. XIX, 269. 

©) Ernennung dur den Kaifer, Foggia 12%, 27. Eeptember, Reg. Imp. 1675; 
Monumenta I, 4. — Säeriten Hainalbs vom oleihen Tage. Reg. Imp. 
12451, mo irrig @iene mit elö Amißezirt bes Raftellans Eberhard, verdrudt ftatt 
|Vallis] Lime genannt Hi; Lami, I, c- — Grmennung Cberharbs yum Gcneral-Kitar 
Katnaids, Rom 1226, 2. November, Rey. Imp. 12352. Lami, 1. «. p. 493. — Wir 
erfahren aus der ermähnten Ernennung, dat ber Wntöfprengel bed Saftelland von 
San. Miniato aufer der Neichsburg und Ihrem Gebiet Fuctcchie, das al di Rienole, 
einen Teil deö Bal b’Xrno, das Yimatal und einige angrenzende Besirte umfahte. 
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Rühnbeit und Glüd in ihrer Huflehmung wiver Kaifer und Keich behauptet; 
fie hatte, ohne fich auf einen mädtigen Bund ftüfpen zu fönnen, wie Mailand 
und Die anderen Stäbte der Sombarbei, den Kaifer gepwungen, ihren Miber- 
itand zu dulden. Die Stadt, die Pifa befiegt und den Herrjher zum Abzug 
nad) Apulien genötigt Hatte, war nicht nur in Tosfana an die erfte Stelle 
getreten, jondern ftand als ein bebeufame Fahtor italienitcher Politit in 
norDerfter Keihe unter den Städten der Halbinjel, Für jet war Ruhm und 
Hang erworben, ohne Bafı man um bie Griften; hatte impfen müflen; erft 
ne fpätere Sukunft follte den Äflorentinern zeigen, baf aud) ihnen das Ge- 
ichiet feine Ausnahme von der Hegel vorbehalten habe, mwonad jedes lic 
teuer bezahlt und jeber Erfolg umter jhmeren Opfern bejeftigt werben muß. 


au Google 


Sean am 
Monlire, 


Feen] 


Drittes Kapitel, 
Franziskaner und Dominikaner. 


edes Zeitalter it von tiefen Gegenjägen erfüllt; wie fit aufeinander wirten, 

fid) befämpfen, fih medfelmeis einfchränten und fic) fhlichlich zu einem 
Neuen durchdringen, empfängt bie Kultur aus ihnen, Die aus ber Menfciermatur 
jelbft emporwachfen, ihre Antriebe und ihre ZSämungtraft, Je errsgter eine 
Weriode, je lauter fie erfüllt it vom Rampf und heißem Streit, um fo flärter wird 
fi der Gemüter eine tiefe Schnfwöt nach Frieben und innerer Stille bemächtigen; 
je wilder die Icfucht iyre brutalen Orgien feiert, um fo Iebendiger wird ih in 
feiner organifierten Seelen das Bedürfnis der Selbftentäufserung und Duldender 
Ziebe regen. In Zeiten des Überganges zu neuen Formen menfchlichen Vertchen, 
Au neuen geiftigen und politiicien Geftaltungen, in Perioden grofer wirtfchaftlider 
Wandlungen wird fih ftts in irgendwelcher Form der Wunfdh einer Nüdtehr 
zum Ginfachen, Schichten und zur Verürfniolofigleit äufern, und ftets wird 
gegen all jenes edle Veftreben, das der Phuntefir und dem Gefühloleben aut: 
ftammt, das Gröbere und Bedürfnisreidpe der menichlichen Natur fteiten, Die mit 
ihren Murgelfafern im Jroifchen und Sinnlichen haftet und zu blutlojem Schein: 
dafein verurteilt it, wern fie fi von diefem ihrem Nährboden löfen will. 
Auch, Stifter von Religionen, Schen und ven find Dieter; die Vermirt: 
Kicpung ihrer Träume aber pflegt nicht ihren fronmen Eingcbungen zu entfprechen, 
jondern von den plumpen Notwendigkeiten weltlicher Verältiffe ihre enbgültige 
Seftalt zu empfangen, 

&o weich an inneren Nontraften, tie das gärende Dreiychnte Jahrhundert, 
wer faum ein anderer Jeitahfchnitt. In ihm verfchlangen ich noch enger und 
vangen noch ftärter, ald dies im jedem der Fall ift, Jutunft und Vergangenheit 
miteinander. Gegen Das nur vorttbergehend Durch Die Keform des fiebenten Oregor 
aufgefrifchte umb erneuerte Rirchentum, das fi gang in weltliche und volitiidhe 
Interefien verftridt hatte, erhob fih Das mahnende Geriffen der Völfer, Mehr 
Die tiefe Oppofition gegen fturren Zwang der Dogmen und gegen Die Ler: 
äuferlichung des geiftlichen Weiens, als freie ichöpieriiche Araft, fand in dem 
stegertum feinen vielgeftaltigen YAusdruf. Zumal bewegte die Seelen Dieie 
Empfindung, dafı des Chriftentum chne Selbftentäußerung und Nichtachtung der 
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&ebensgenüfie eine Unmwahrheit fi; je mehr Sihfranfreid), das obere und das 
mittlere alien durc) Dandel und Gewerbe auiblähten, je anfprudsvoller das 
Häbtifche Sehen wurde, um fo mächtiger mußte in tieferen Naturen bie Wahrheit 
lebendig werben, dahı es eine andere Seligleit gäbe, als die des Nehmens, des 
Bervinnens und des Sammelns von Reichtum. Yus einem Raufmannshaufe 
von Wffifi ging Franziskus hervor; fein Vater Bernardone trieb Handel mit 
frangifchen Tuchen; der Sohm mar felft Naufmann gemejen und hatte fich 
feine der Sinneäfreuben werjagt, die fih dem ritterlic lebenden Tüngling aus 
teihem Geflecht darboten; er war auf dem Mege gewejen, um von der Sand 
des Staufifcen Kindes von Sigilier Den Ritierfclag mu empfangen,) doch er war 
umgelehrt und ftatt des Nittergürtels Ihlang er ein Zeil um Lenden; er 
warf die Benüffe und Ehren der Welt von fich, weil ex ih früh ihrer Leere 
beruft ward; er fcheute nicht den Grimm nad Den Huch feines Creugers, 
nicht den Sohn der Witbürger und der einftigen Genoffen, als er befdhloh, der 
Stimme jeines Innern zu folgen und als ein Veitler mit den Armen, als ein 
Frohfinn fpendender Zröfter mit den Husfägigen zu leben. Jeder ftarte und 
innerliche Menjch, der den Spott der Welt für das nimmt, was er wert ift, 
teißt andere zur Nachahmung und zur Bejolgicaft fort; mır zwei Jahre hindurd) 
blieb Fran allein, dann floh fih ihm Bernardo da Duintavalle als erjter 
Benoffe an, bewegt Durd) die Worte der Liede und Des friedens, die aus den 
Wredigten des freiwilligen Bettlers die Dergen bewegten. ®ätte fih nie ein 
Anhänger zu ihm gefelt, Franziskus hätte Mlmofen gefammelt und fie an die 
Armen verteilt, hätte Leibende gepflegt, Verftoene getröfter, hätte der Ler- 
aweiflung und den Entzüdungen in feinem eigenen Innern gelaufcht, hätte fidh 
gedemtigt und erhoben, vergagt und im tiefften belohnt gefühlt Dur) Teelifche 
Exlebniffe; er wäre ein Einfiebler geworden, und fein Liebevolles Antlig wäre 
nur den Armen und Cienden vertraut gemefen, fein Name und Andenten wären 
längft verfejollen. Dod) lebte in dem Bürger: und Aaufmennsiohn aud) ein 
Antrieb zum Wirten ins Grofe, und wie fid Genoffen zu ihm gefellten, war 
fein Scidfal dahin entfcieven, dab ihm ftatt des Blüds der Einfamteit die 
Ehre der Altäre zu teil werden folte, de taufend Rlöfter und ehrmürbige 
Kirchen fiinen Namen veremigen würden, daf er fiatt eines (remiten der 
Gründer eines mächtigen Orbens werbe, ber feine Voffnungen Ligen ftrafen 
muiste, weil Selbitentäußerung auf Grund won Iwang und Hegel ihren heiligften 
Wert einbüßt, und weil, mas als inneres Crlebnis des einzelnen tiefe Ber 
deutung bat, zur Form und Konvention erflaret, wenn man es zum @efeh 
einer Gemeinfchaft macht. eve geniale Perfönkicheit fühlt fic vol fehnfüchtiger 
Liebe zu den Menfchen hingesögen und zugleich von Melt und Menichen ab- 
gefiofen und enttäufcht; jo Rämpfte audy in ber Gece deö Franziäfus der Yang 
qur Einfomteit mit dem Triebe, zu den Stätten der Menfchen zu wandern, 
zu mahnen, zu tröften, au lehren und yu befehren. Tiefer Seilige war ein 

9) Fori. uf. IV. ©. 189 fi. „Ein Beitrag zur Sefchichte ded Heiligen Franr 
nistus ulm.“ 
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Nebenfprühenber, gütiger Mienfch, dos voll von eifervollem Zorn, eine Mifdung 
von Seelenftärke und von Schwäche, von Lentbarteit in bezug auf alles nad 
außen Gewandte. So trug fein Lebenswert ale ein Spiegelbild feiner Per: 
fönligteit, fo trugen die von ihm gegründeten Orden und zumal der leitende, 
der der Minderbrüber, fon vom Entftehen her den Keim furdhtbarer fünftiger 
Krifen in fi. Man hat den Erbenmandel bes heiligen rang feit feiner Be- 
tehrung in jevem Stüd mit bemjenigen Chrifti verglichen. Wir Fönnen, wor 
feine Schüler und Natfolger freilib nicht bereit gemefen wären, den Wergleih 
über den Abfchluh des irbifcen Dafeind hinaus weiterführen; au im Namen 
des Prangiskus, der Siebe aus vollem Seren, mit vollen Qünden ausfireuen 
wollte, wurde magmals der ah geihürt; er hatte den Frieden auf 
‚Erben geprebigt, jete feiner Prebigten mit bem ffriebensgruß begonnen; nach: 
mals aber qualmten dic Ccheiterhaufen wegen Res Dabers ber Franzisfaner 
untereinander, umd die Brüder, Die jein Gewand trugen, dienten der Ritce 
als Kegerfpürer, denen Barmberjigleit als Torheit, Milde als ein Verbreiten 
erichienen wäre. Ihn hatte e6 in die Cinfamleit gejogen, und wenn fein Weg 
ihn in bie Stäbte führte, fudpte er bürftige Unterlunft; er wünfchte, ba bie 
Brüder in höhernen Dütten wohnten, und Bologna verlieh er einmal im 
3orn, weil er fah, da feine Mönche ein ftattliches, für fie erbauten Baus ber 
sogen hatten; in Ai begann er felbft mit ber Jerftörung eines [—hönen Ger 
baudes, das in feiner Abweienheit vom Volt für die Mönche errichtet war. 
Schuhe und Stab erjhienen ifm nom Überfluß; ein Gemand, das bie Blöfe 
Dedte, follte genügen. Nichts durften bie ihm folgten befifen; von ifrer Dänpe 
Wert und von ärmlicyen Almofen follten fie fich nähren. Vor Eprenbejeugungen, 
die ihm brobten, lief Atany davon; Schimpf und Spott der Menge bat er, 
zumal in feinen Anfängen, geduldig auf fid) genommen, und ala Anmwort flojfen 
Worte der Vergebung von feinen Lippen. Einige Jahrzehnte fpäter lebten die 
Vrüber, die fih mad ihm nannten, in allen Ländern der Chriftenheit in 
bequemen und mande in glänzenden Alöftern, und fie bildeten eine mohl 
orgamifierte Truppe von Agenten und Spähern im Dienfte der päpfiliden 
Wolitit. Franz hatte feinen Brüdern vorgeftieben, jchlichte, ungelehrte Worte 
am das umgelebrte Volk au richten, die Wüchermeisheit zu flichen, die Liebe 
Gottes zu predigen; aber wahrjheinlich jdhen zu feinen Lebzeiten wieben die 
Aranzisfaner in ihrer Nieverlaffung zu Paris was fpipfindige Studium ver 
Theologie.) @o jehr die Welt jede hohe Abficht trübt, jedes edle Vorhaben 
auf dem Boge zur Ausführung mit Trdifchemn belaftet, — wo fo vollftändige 
Entftellung ins Gegenteil des Gcwollten eintrat, mußte sin usfprünglicher Fehler 
vorliegen. Der Dominitanerorden, die Gefellicaft Iefu find im wefentlicen 
‚geworben und geblieben, mozu ihre Stifter fie beitimmt hatten; andere Bemein- 
Ächaften find im Laufe ver Seit verweichlicht und verweltlicht; feine aber ifi fo 
fohnell dem innern Antrieb, aus dem fie entftand, entfrember worden, feine Hat 
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eine dern Geift ihres Stifters fo entgegengefehte Wendung genommen, wie die 
der Minoriten. Nur aus dem innerften Meien ihres Begründers ertlären 
fich diefe Behchice jeiner Stiftung, erflären fih Erideinungen, die tief auf die 
Geitaltung der Aultur des Mittelaltero eingewirtt haben. 

In jedem Dichter und Rünfiler {ft die feminile Seite menfchlicher Doppel: 
natur ftarf entwidelt, doch in angiskus won Affıfi trat fie beionders Icbendig 
beroor. Einft, in den legten Zeiten feines Vebens, jeierte er in Breceio Meih: 
achten; die Nirche lag einfam im Walde; ex bereitete gemeinfam mit einem 
Bruder mac) fortbeftehendem italieniihen Brauch Die Krippe, Mn die lich er, 
als in der heiligen Nadyt viele aus der Umgegend berbeiftrömten, Os umd 
jet führen; fo ergeiffen war er von tem Myfterium ber Geburt, daf er den 
Kamen deffen, dem die Feier galt, faum über die Lippen bradpte, Cr nahm 
die Figur des Bambine Beih im heiliger Verzücung in den Yrm, und dem 
Genoffen wie dem Volt jeien es, als halte er das lebende Ghriftfindlein an 
feine Bruft gebrädt. Seine fenfitive Art, das Bedürfnis, fic) Kiebevoll hinzu: 
geben, fein Wefen voll postifcher Empfänglicpkeit, all dies find Züge einer weib- 
lich gearteten Natur. Männer mit folcher Begabung pflegen dem Leben hilflos 
gegenüberquftehen, und gu Organifatoren find fie wenig geeignet. Als ein 
ter fprach ran; von feinen Bruder Körper, und ven Tod gräßte er, da 
er fich ihm nahte, geichwifterlih; er Miebte die Tiere, und feinen Schweitern, 
den Zchwalben, hat er geprebigt; er Iebie Das Leben aller Areatur mit, nur 
gerade vie Menfcennatur in ihrer groben Wirtligfeit negierte er, Er bemühte 
fich nicht mr die Heiden im fernen Drient, fondern vor allem die Ghriften 
zum Gheiftentum zu belehren, unk nod au etmaß mehr, zur Menfhlicheit, 
aber das verwidelte Menfchentum, wie cs aus Dohm und Gemeinem zu 
fammengejege ift, Die Macht feiner nicht niedergufämpfenben Inftintte verftand 
er mit richtig einzuihäßen. Mit je tiefer Innerlihteit umd jo warmem und 
weichen Seelenleben hätte robuite Weltkunde fih gewiß nicht vertragen, aber 
Männer ohne diefe follten 5 nicht unternehmen, weitumfafiende Schöpfungen 
ins Leben zu rufen, woru mehr Verftand und Mille als Gemütstiefe erforder« 
ich it. Auch muf man jagen, da, der Orden des Krangiskus fi) gemifler« 
mahen one jeine Abficht gebildet hat. Die Genoffen tamen, erjt einer, dann 
langjem einige, bis mehr und mehr und endlich viehe Taufenbe heranftrömten, 
Fromishus war in jeinen Anfängen auf dem Wege, einer jener „Armen“ zu 
werben, mie fie, alö Helper won der Kirche werfolgt, vom Wolfe meift mit 
Adıtung und Xiebe befandelt, zu Zaufenden in Jtalien Ichten und das Land 
durchzogen. Seine Ehrfurcht vor firdlicher Autorität und die Nechtatäubigkeit, 
in der er erwachfen war, aud) wohl die Scheu vor Ninderniffen, Die feinem 
Liebeswerl begegnen würden, führten ihn dazu, die Beftätigung feiner no 
feinen Gemeinfchaft durrch die Nirche enzuftreben. Eines zog das andere nach 
fih: die Aufnahme des erften Benoffen führte zur Prüindung einer Bruderfchaft, 
die Bruderfcjaft brauchte fefte Negeln, die mur ducch päpfilihe Betätigung 
Saft erhalten fonnten; mit diejer Vefätigung und der durd) fie ermöglichten 


Ausbreitung des Ordens, dem Wantern der Brüder in ferne Lünder und dem 
Dawiptenn. Gritigte von Foren II. s 


Sau Google Si 


114 Drittes Rapttel. 


Entftehen feiter Niederlaffungen waren Berhältnife geichaffen, denen Franz nicht 
annähernd mehr gewachien mar. Gin Mann von größerer Weltläufigteit, defien 
Huge Überlegung wenig dur) innere Rämpfe und Srelenerlebniffe getrüßt und 
abgelentt wurde, trat am feine Seite, Bruber Elias von Gortong, der sinft als 
Matragenmader begonnen hatte, al Günftling des Raiferd und ald von der 
Kirche Ausgeftohener enden folte. Walb, weil ihn die Laft der Orbensleitung 
drüdte, halb, weil Ehrgeizige ihn Hug behandelten, Lich ‚rang die Zügel aus 
feiner Sand gleiten. Der Narbinal Ugolino von Dftia, derjelbe Mann, der 
die politifejen Angelegenheiten der Aurie leitete, trat ihm als Proteltor dıs 
fehnell zur Mast erblüßten Ordens am Die Seite und gab biefem für ale Zur 
tunft die entfcheidentde Nihtung. Von den Einflüffen, die Frater Elias übte, 
hätte die Schöpfung ed Franziähus fich zu befreien vermocht, wie fih ja gegen 
dejfen auf lan und Auperlichleit gerichteies Wefen in der Tat eine Fräftige 
Reaktion geregt bat; die Einwirkungen einer jo gewaltigen Perfönlichteit, wie 
Ugolino«regor +6 war, lomnten nie wieder ausgetilgt werben, und die 
Frangisfaner wurden etwas völlig anderet, als Trangiefus felbft es war, und 
als er wollte, daß fie feie. Mom Hat mohl geglaust, Ugolino habe id) mit 
zaffinierter Überlegung der Geralt über den noch jungen Orden bemächtiat, 
am aus ihm eine geiftlihe Nemtruppe für Tommende politifhe Rämpfe zu 
fdulen, dod) in Wahrheit üben Kräfte, vie unbernußt aus der Seele bepcuten- 
der Menjen wirken, ftärker als ihre Maren Überlegungen. Diefer greife 
Narbinal war nicht nur Stantimann, et mar vor allem Mriefter. Den Ceift- 
tichen in ihm vi die tiefe und seine Gläubigfeit dei Arany und feiner euften 
Senofien, Die Innigfeit der religiofen Empfindung jener frommen rauen fort, 
die fi um des Franzihrs rembin, Chiara Eeifi, ein Mädchen aus vor: 
mehmer Familie von Afif, in dem armen Mlöfter—hen San Damiano ver- 
fammelten. s ift ein Brief des Rardinals an Chiara erhalten, in dem er Die 
Fromme Jungfrau um ihr Gebet bittet und ihe feine Schnfucht ausiprict, fie 
bald wieder von Angeficht zu Angeficht zu jehen; er jagt ihr, mie er fih un, 
mürbig fühle, er nennt fi einen Clenden und einen Sünder.) Ein Mann auf 
der Höhe geiftlichen und politifhen Einfufes fchreibt foldhe Worte einer in der 
Ginfamteit lebenden Alofterfrau nicht aus blofer frömmelnder Konvention, am 
wenigften hätte e& ber getan, den bie Melt unter dem Namen Gregors des 
Neunten Tenmt, Much defhränkte der Raydinal feine Neigung nicht auf Die 
Armen von Afifi; er empiand eine ähnliche für die Eremiten von Camaltoli, 
ließ fid) in ihre Gebeisvereinigung aufnehmen und zog fih zu befchaulüher 
Vetragptung mitten aus dem bewegten Lehen geiftlicher Diplomatie in vie 
Höfterlie Stille inmitten des Ruftaniens und Tanmenwaldes über dem Arno: 
tal zurüd. Dort hörte er aus dem Mumde eines der Mönde im meihen 
Gewande Nomualds dic billige Weisjagung, dap eint die Papittrom auf 
feinem Saupte Luihten werde) lei dem Order von Gamaldoli war 


*) Das Schreiben Äft gedrudi bei Waddling, Annales Minorum IT, 16. 
9) Über die Aufnahme in tie Grörtövsreinigung der Camalbulenfer fiche Kap. II, 
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Ugolino auch den Dominifanern geneigt, aber e8 äft midht zu vertennen, da er 
eine bejonders warme Empfindung fr Fran und feine Brüder, für Alara und 
die Schweftern von San Damiano hepte. Is Bapft hatte er fpäter mehrere 
Aranzisfaner zu „Namiliaren‘ und umter imen den Bruder Benebittus aus 
Floreng; biefer ergählte, dafı Gregor aus Werehrung für den Orden und beffen 
Stifter bei der traditionellen Fußrwafgung am Grünbonnerstag die Kutte der 
Vinderbrüber anzulegen pilegte.‘) Usolino-regor hat vier firhliche elänge 
aebichtet und von biefen find brei zu Ehren bes heiligen Franz und zum Lobe 
von befien Braut, der Armut, verfaht,‘) Als er eimit jun Rapitel ber Brüder 
nach der Portiuncula bei Afifi fam, wie üblich, mit jtattlichem Gefolge von 
Nittern unb Aleritern, fah er die Brüder im Schlafraum auf dem Boben auf 
dürftigem Stroh ruhen; heftig Hagte er fih an und rief mehe über das Gericht, 
das ihn erwarte, weil er ben Überflüffigfeiten des Lebens ergeben jet‘) Später 
fah man den mächtigen Marın oft die prächtigen Gemänder des Kirhenfürften 
ablegen, die Schuhe von feinen Füßen löfen und Karfuß neben Aranzistus im 
Sebete Inien.‘) Kein Imeifel, er war vom der Empfindungemelt des Franz 
tief ergriffen; aber nicht, was den Dienfhen von außen her berührt, jondern 
mas aus feinem eigenen innerften Wefen empormächit, beitimmt fein Mirten. 
Wenn der Karbinalbifcher von Oftin nach der Papftwahl den Namen Gregor 
ammahın, Dachte er gewiß nicht an jenen Bitar Chrifti, Der, eine farbloje Perjönlich: 
feit, zulegt vor ihm während eines Wontifitates von acht Mochen diefen Namen 
getragen hatte, fonbern an den grohen Hilvebrand, der in gemaltigem Ningen 
den Stampf der Kirche gegen die Welt geführt hatte, Der zugleich ein Sieg des 
Geiftes über Die Verflahurg gervefen war, an jenen Aregor, der der Deros der 
Dierardjie im Mittelalter gemefen und «6 Durd) die Jahrhunderte geblieben ift- 
Au; Franz führte, freilich als ein tiebevoller Eiferer, die Sache der Seele 
gegen den „Bruder Nörper", des Innenlebens gegen alles Außere, gegen die 


foL 1220, 22. Wuguft ftattgefunden jaden. Die Angabe über feinen Aufenthalt dort 
feint ihre Beftätigung durch jene Aufnahme in vie Grbetsvereiniaung zu finden, for 
wie durd) ein Schreiben, das er neun Rage nad feiner Wapl um Bapft (am 8. März. 
1227, Motthaft 7868) an bie Gamalbulenfer richtete. Derin heiht ed: Von qui ad 
podes ejum (&ottes) sedetis cum Maria, et quibur ab olim nos junzimus bitumine 
varitatis , s“ elc. 

*) Col, Laur. Sa Croee XXVIL, sin. 9.f 201 s. Brief des tater Whllippus de 
Werufio von Santa Eroce In Zloreng an Prater Gunfalvus, General ber Minoriten 
(1304-13) auf Grund münblicher Grpähhung äfterer Orbendbrüber. — Andy Liber de 
conformitnte f 95. 

*) Salimbene p. 194. (5. bie Vemiertung am Scluh Im Verzeichnis der Ahr 
fürzungen.) 

”) Speculum Perfectionis 

*) Celano, Vita prima; 


I. Sabatier, p. 42, cap. 21. 
cta Sanetor, 4. Ditober, IT, p TI 
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Macht der Sinne und bie Bedürfniffe des leiblichen Menfchen. Schr wider 
finnig hat man ihm moderne Empfindungen andichten wollen; er war ein 
mittelalterlicher Menje; bis zur Celbftvernichtung — denn er ftarb erkcpäpft 
don Anftrengung und Entbehrungen — führte er ven Kampf gegen die Natur; 
die Inmigleit und Güte feines Wefens, feine Neigung für die Semtten umd die 
Ausjägigen entftammte {hönfter Menichlichteit, aber feine Selbftqual und bie 
Wonne an der Emicdrigung entfpradh nicht einem menfejlicpen, jonbern einem 
‚von der Kultur überpolten Eirchlichen Ioeal feiner Zeit. Und der Liberftreit 
ber Slicche gegen das Weftliche, die geiftliche Weltnerachtung, aus ber der Anfprud, 
auf Serrfcjaft über das niedrig eingefhäpte Diesfeits auf Grund einer myftifgen 
aus dem Jenfeits ftammenden Vollmacht erwächit, ift mur eine andere Form 
besfelben Aampfes gegen die Natur und deshalb freilich ebenfo mibernatärlic, 
wie jene. Die gleiche Michtung der Gedanken und Empfindungen, wenn 
aud) anders gewandt, lebte in vem Vriligen von Mififi und in dem über: 
tegenen turialen Polititer; in beiden war das Gefühl lebendig, baf; der Olaube 
Die Melt zu beherrfdien habe, nur wollte Franz, dab er herrfche Durch geiftliche 
Ziebe, der Karbinalbifchof abe, daß er die Welt leite, vermittelö ber politifcen 
und geiftlicien Macht des Wapfitums, und Daf; defien Wegner überrmunden, ver- 
michtet werben müßten, melde Pittel immer hazu erforderlich jeien. Zu ner: 
fchievenartig waren die Naturen des Fnblid, frommen feiebensprebigerd und 
des rüdfichtstes Durggreifenben Steatsmannes, als dab Die zarte Empfindung 
des einen fi nicht gelegentlich vor der Ginwirtung des andern zu bemahren 
gefucht hätte; es war ein Verhältnis ähnlich jenem, in dem einft der fein: 
finnige Petrus Damiani zu feinem „heiligen Satanas“, dem bemwunberten und 
tugleich gefürchteten fiehenten Sregor geitanden hatte. Cs wird ums in einer 
ipäteren Quelle, dach genrif nach alter Überlieferung, berichtet, daß, als Ugofins 
einft rang befügpte, Viefer vor dem Sirchenfürfien ind Gebirge entflof; auf 
die Frage, was ihn Dazu beftitnmt habe, antwortete er demütig, es verwirrt 
ihm, dafı ein fo rer, Niedriger, ein Nichts wie er, von einem fo hohen 
Herrn aufgefucht werde. Neben der Bejcheidenheit mochte wohl ein ganz anderes 
Gefühl ihn zur lucht veranlaffen; der Nardinal, melttlug und feelentunzig, 
begeanete bem Armen von Ai, der dann doc vor ihm erfcheinen mußte, mit 
dem Anerbieten, er wolle jelbit in den Orben des Franzistus treten; AFrany 
iehmte es ab, „obwohl es ein erbaulices Beifpiel geben würde und ügoline 
ein großer Prediger jei, der viele für Cpriftus gewinnen Tönne*. Aber «ö fei 
wichtig, daß ein Mann von folder Weisheit Narbinal bleibe, aud habe ihm 
ver Heiland nichts über einen folchen Schritt enthält‘) Aranz war eine innäge, 
finpliche Natur, deren feiner Neiz jo ftart in die zeitlihe und geiftige Ferne 
wiett, daß Die ieche mod heute durch feine Verjönlichteit Seelen wirbt und 
fängt, die ihren Togmen ewig unugänglich bleiben würden. Ein Gemüt, wie 
das feine, ift nit ohme tiefe Chrjurcht denfhar; er war ein nod) an Jahren 


') Liber de Conformitate vitse beati Francisi des Burtolomens de Pisis 
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junger Mann, als ihm der vornehme, greife Prälat engegentrat; wie hätte es 
ihm nicht bewegen follen, als er ihn von feinen Ibeen ergriffen, voll Liebe zu 
feiner Braut, der Armut fah! So ift der Cinfluf, den Ugolino auf ihm übte, 
völlig beareiflich, aber begreiflih fit «5 auch, dak dem meltläufigen geiftlihen 
Staatsmann die Franzisfaneribeale fich von felbft in feine fonftige Lebens- 
auffaffung einorbneten und ba dies Fran jur Pein werden mußte. Zo yart 
pflegen meder meltliche noch geiftlihe Polititer ju empfinden, dap fie cs mit 
einer Einbuße an innerer Sammlung und an Slompentration dei Seelenlehens 
allzu Amer nehmen. Wenn unter feiner Cinwirtung das Wefen des Franistaner- 
tums eine Änderung erfuhr, half er Dafür Deffen allyu yarter Soele einen Leib 
ichaffen, ohne den e® wahricheinlid feinen Stifter nicht lange überbauert hätte. 
&r at micht, wie man ihm beichuldigt, im hierardiichen Interefie das Merk 
des rang bewußt dem Wejen des rbensflifters enifrembet, fondern Dieje 
Entfremdung, die fih von felbit vollgogen hätte, weil die Erwartungen und 
Forderungen des Poverello D’Affifi über Das Nenfhliche Hinansgingen, hat er 
in Bahnen geleitet, in denen die Minoritengemeinfdpaft der Kirche unfchägbare 
Dienfte leiften fonnte. Seiner Perrfchernatur, feiner Aufafiung, vah alles in 
der Welt zum Dienft und Nußen ber Nirde da fei, ergab fih dies ohne wi 
selaften Plan von jeldft.') 

&s wird auch mehr aus Übereinftimmung der Ziele geicehen fein, als re 
da fremder Einfluß Franz gemmaltfam feinem itilleren Wirtungskreife entrifien icsurmithen 
hätte, wenn er ala Mahner und Friedensbote in bie inneren Rämpfe toöfa- Stuben 
nifcher Städte eingriff. Sollte c$ Zufall fein, dab ex mehrfach dort erfhien, 
mo Bürger gegen Bürger die Waffen jhmangen? Mit einem feiner älteren 
Benofien, dem früheren Meltpriefter Silvefter, farm ex mach Areızo, als dort der 
innere Hader auf das wilvefte tobte, Nach Den fpäteren Erzählungen befahl. 
er dem Genoffen, „Die Dämonen auszutzeiben‘, und er führte die Stadt in 
einen menigitens vorübergehenden riedenszuftand aurüd.) Cin anderesmal 
gelangte er — wir erfennen das Tatfächlihe nur dad; den Märchenfcleier 
der Legende — an eine Wegitelle, wo Strafen nad, Florenj, nach Areyyo und 
Siena abzmeigen. Cr gebot feinem Begleiter, diesmal Bruder Mafleus, fich 
fo fange im Kreife qu drehen, bis er vor Stpminbel till ftehen müfle. Mafieus 
biekt vor dem Wege gegen Siena, und fo nahm es Fran) für Gottes Willen, 


') Die ftarten Abweitiungen der Xuffaffuna von der Subatiers in jeiner Vie de 
8. Frangois foflen hier nicht im einyelnen begränbet merben. ie egeben fich yur 
Benüge aus der odigen Darftelung. Degen Die Anfiht, Ugelino Habe die Lebens. 
erteit des Drany geniffermaßen verfäljit und ex gabe fein Werk igm fthft entfrember, 
wendet ich der vortreffilge Aulfag, den alter Bf in der Hiftorifchen Sterteljahr 
fräft (1908) Heft I unter dem Titel „Die urprüngliden Ibeale bed HL. Franı von 
Mlfi” veröffentlicht hat. Für Die Keitit ber Üßerlieierung über bas Geben bes Heiligen 
ift neben ber Ginfeitung zu dem ermäffnten Wert Sabatiers und vielfaß jur Korrektur 
und Ergängung derjelben @d4, „Die Quellen jur Oefchtdhte d. Hei. franz von Afifi“ 
von großer Wictigleit. 

4 Celano, Vita serunda 


51. — Liber de Conformitnte 1.43. 
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Dafı er fid) dorthin wenden folle. Als man von ber Yntunft des berühmten 
Predigers und Wundermannes hörte, enttand foldet Gebränge, da man ihn 
fait auf den Sünden nach dem Bifhofepalaft trug. Damals tämpften die 
Vürger gerade gegeneinander, und Bereits lagen jwei ald Opfer des Smiftes 
ermordet; franz aber prebigie jo Heilig und liebevol, daher die Erregten zum 
Frieden brachte. Der Bilchof ermies ihm deshalb hohe Ehren, doh Franz 
verlieh zum Unwillen feines Benoffen in ber Morgentämmerung den Palalt 
und die Stadt, ohne auch mur von dem Prälaten Kbfchied zu nefmen.') Cs 
Hiegt ehr nahe, in diefer riebensftiftung, zu ber bie fpäteren Erzählungen 
den Heiligen fo zufällig in der Stabi eintreffen Iaffen, eine Vorbereitung oder 
einen Teil des Vazifilationewertes zu erbliden, das der Karbinallegut 1218 
in Siena zwifchern dem Boll umd der Mitteriheft vollgog. Bald nad dem 
Tobe des Orbensftifters haben dann Friedensmiffionen, die der Papft einzelnen 
Aramgiötanerbrüdern auftwug, Diefe tief im das Getriebe der politiicen In: 
triguen hineingejogen. 

Enter &r Die Beriebungen des Franziskus zu Florenz haben früh begonnen. Kurie 

Senslranen Seit. war erft vergangen, feit er Der Meltluft entiagt hatte, nod war feine 

in siren, Stiftung faum ein Orden zu nennen, und vielleicht war feine. Megel no 
nicht einmal vom Papit beitätigt worden; erit fieben Genofen hatten fidh um ihm 
verlammelt, ald er zweien von ihnen, Darunter dem, der fid) ihm am früheiten 
angefehloffen hatte, dem jugenkligen Bernardus von Quintavalle, auftrug, fic 
nach ‚sloreng Ju begeben, dort den Arieden, die Lehre von der Deiligleit der 
Armut, die Fiehe des Nächften zu prebigen, und Seelen fir Die Nachfolge 
Cheifti zu gewinnen. jloreng war die Stadt, wohin er zuerft feine Send- 
deren fojicte, das frühefte Ziel der ranzistuner-Wiffion, die fi bald über 
alle Länder ausbreiten follte. Die Brüder dei Frangistus und Die de Domis 
mifus bildeten nicht, wie man ieh annimmt, bir erfien Menditantenpereini- 
gungen; foldze gab es bereitö junor und gerade in Florenz, denn wir wüflen 
die Barfüßer, die feit 1181 auf den jhönen Hügeln zwifen Arno und Cma 
unmeit der Stobt gegen Nipoli hin fiedelten, ebenfalls für joldhe halten;*) fie 
feinen nad) modifgierter Venedittinerregel gelebt und evangelifde Armut Au 
ihrem Grundjag gehabt zu haben, aber fir gewannen niemals erheblichen Ein- 
Ak auf das Volt und fudhten ihm vielleicht au nicht. Anders die Bettler 
aus Ai, von denen noch niemand vernommen hatte, als fie um 1209 ducdı 
eines der Tore der Arnoftabt eimfchritten; in feiner Serberge gab man ihnen 
Doda, und in einem Waufe, im dem fie um Gottes willen Unterkunft er: 


%) Fioretti e. 1, — Liber de Conform. f. 444 
=) Yalı die Erwähnung ®. L, ©. 710. — Im Zeftament des Gianni f. ci. 
Amidei vom 18. Auguft 1229 wich die ‚Atrge & Marie disenleintorum genannt 
(SAF. — Cisterensi), in dem dazu gehörigen Tadlafinventar ift die „parochis‘ 
Dtefer (Roftersifiche in plano Emme erwähnt. Bgl. ferner über den fpätern herab: 
gefommenen Zufiand bed Alsfters i. 3. 1305, wo et außer dem Abt nur nach einen 
Mönch hatte, Forigungen ufn. IV’ in dem Abfepnitt „Dofpitäter, Alöfter uf.“ 
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baten, mies man ihnen, obrohl «8 Minteräjeit war, tie Heine offene Vorhalle 
als eingige Stätte an, wo man ihnen zu übernachten geitattete; ins 
Innere wollte man fie nicht einlaffen, da man fie für Lanbftreicher und Diebe 
hielt. &o mußten fie in dürftigem Gervand die Nacht im Zreien verbringen, 
und mur ein Vadofen, der fih im dem Portitus befand, gewährte ihnen 
einige Wärme. Als die Morgenglode tönte, eilten fie in die benachbarte 
Nice, und ald die Frau des Daufes fie dort in inbrünfligen Gebet ber 
obachtete, ging es ihr auf, dafs fie e6 doch wohl nicht mit verdüchtigem Dolt 
zu tum gehabt habe. Als ein Bürger, namens ®uido, fie befcenfen wollte, 
verweigerten fie bie Annahme des IMlmofens; ba er vernahm, bafı fie freis 
wällige Arme feien, die all ihre Dabe aus Gotterliche den Bebürftigen ge- 
fentt hätten, lud er fie im fein aus, und aud) jene Frau und ihr Gatte, 
die fi ihmen zuerft ungaftlih errviejen, wurden ihre Freunde und behielten 
fie etliche Tage bei fih. Sie erhoben viele Durch ihr Wort und Beifpiel, aber 
von anderen muften fie Hohn erdulden; Kinder wie Erwahifene verfpotteten 
und beleidigten fie, warfen mit Strafenicdimut; mach ihnen, yerrten fie an den 
Kapuzen oder legten Würfel in ihre Dand, fie höhnifd, yum Spiel auffordernd. 
Alles jeboc) ertrugen fie heiteren Bemütes und beieten für bie, bie ihnen 
Böies taten. Diefe Beharrlichleit in der Güte und im Dulden wirtte auf 
das Roll, und viele Spötter famen, um erzeihung zu erbitten. Cinige flo: 
sentiner wurden fofort durch die Erfcheinung der beiden frommen Männer jo 
ergriffen, Da fie ihnen andoten, mit ihmen zu ihrem Dieifter zu ehren und 
als neue Genofien in die junge Gemeinfchaft zu treten; fie wurden von 
Franı in Santa Maria degli Angeli freudig empfangen, und fo finden wir, 
ehe das erfte Schm der Tünger beilanımen war, neben den Söhnen der ums 
beifchen Täler etliche (lorentiner unter ihnen.‘) 

Dies war die Art des Franz und der Seinen, predigend zu reifen, Seelen 
fürs Himmelreih zu werben, durch Leiden und Duldung ein edles Beifpiel zu 
geben. Vernardus wanderte in derjelben Weife jpiter allein nach Bologna,) 
umd ebemfo wirkte rana in eigener Perfon, obme dab man einitweilen an 
feite Anfieblungen in den Städten Dachte, die dem Cinme des Ordensftifters 
im Grunde immer zumider blieben. Aus dem Jahre 1216, alfo etwa fieben 
Jahre fpäter, als jene eriten Minderbrüder im den saßen von iKlorenz 
predigten und Hohn erduldeten, erfahren wuie, dafı die Genoffen des Franz fid) 


») Über die erfte Entfendung von Genofjen tes Aranisfus nach Alorenz Celano, 
Vita prima, Acta Sanctorum . 4. Otober, II, p. 739. — Liber de Conformitate 
#41 0. — Chronien generalium ministorum omlinis Fratrum minorum, ge“ 
f@rieben im 14, Jahrhundert, ci, Analcta Francicana des Alefters Quaradji (bei 
Foreng), II, p. 37. — Dak Verndord von Tuintavalte damals in nach Jugendlichen 
Zahren land, ergißt fich daraus, Daß er Im Winter 1240-41 im Franstötanerllofter 
1a Siena lebte, wie Salimbene, der ihm bemald freundfäaftlid) nahe trat, berichtet 
(P- 11), und ba er noch Damals mit ald @reis Begeichnet murbe. 

9) Liber de Conformitate {. 1%. — Speculum Vitae $' Franeisei (Geition 
von 1820), Pars II, c. VI, 
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noch durchaus als heimatlofe Wanderer fühlten, die fich einmal jährlich in 
Affifi um ihren Meifter jharten, dann aber durd) die Lombardei und Toskana, 
Apulien und Siyilien zogen; fie fuchten dem Vorbilde der Apoftel zu folgen, 
wie e6 fidh ihnen barfteilte, wobei fie das Nötigfte zum Dafein vielfad) durd) 
ihrer Pande rdeit gewannen.) Das erfte jwar micht eigene, aber od 
. Nändige Heim fanden die Mimoriten in Florenz, alö ein Bürger aus dem 
Kirhfpiel San Pietro Geloro, Guibalotto Woltovellorco aus dem anfchn- 
lichen Gefehledit der Guidalosıi, im Norden des Stadt, dort mo die Icpten 
Häufer der Vorftadt ins offene Land hinausihauten, nahe dem damaligen 
Vaufe des Dlugnone arı ber Lantitrafe, die nah Bologna und der Romagna führte, 
dus Hofpital San Galle errichtete, das Armen und Pilgern eine Unterkunft 
gewähren folte; es hat zehn Menftpenakter hindurch Rranten und Bebürftigen 
Dbbady geboten, bis «es der Belagerung wen 1530 zum Opfer fiel. An 
feiner Stelle erridptete mar in der erften Hälfte bes 18. Iahrhunberts einen 
barodten Zriumphbogen, und mur der Name dauert nod in der volfstümlicen 
Benennung des Plapes und in der offiziellen Der dorthin führenden Strafe 
fort. Bald nad) feinem Entftehen murbe es eine der populäriten Stätten ber 
Wopltätigleit; nit leidht vergaß feit dem 15. Iahrhundert ein wohlhabender 
Älorentiner die Armen von Sam Galle in feinem Teftament zu bebenfen, 
Fromme Frauen pflegten dort an ben vier Marienfeften des Tahres, wie am 
Tage des Santı Gallus und in den dazu gehörigen Dftaven die Meile zu 
Hören, weil dem Kirdplein befondere päpftliche Indulgenzen verliehen waren. 
Aım Sarfreitag aber ftrömte alles Bolt in milbem Bedränge durch die einige 
enge und Iange Gafle Hinaus, um den Armen Gefchente, dem frommen Paue 
jenden oder Kerzen für die Altäre zu überbringen; es war ver große Tag 
des Spitals, und jo gewaltig erjhien bie Menfchenmafe, dak man fie nad 
mals mit der zur .eit des erfien Iubeljahres 1300 über die Engeläbrüde nah 
dem römifchen Sankt Peter fuutenden zu vergleichen vermoghte. Das urfprüng: 
liche Rirdjlein hatte nur einen Altar, doc) war es von einem ftattlichen Cam- 
vanile überragt, der vier groje Oloten trug, Rad) vierzig Jahren des Ber 
ftehens erfhien es yu dürftig; man baute dit am Mugnonefluß ein zweites 
größeres Gotteshaus ihm zur Seite, das gleid) Dem älteren „Santa Darin a 
San Gallo“ ieh, und neben dem das urjprüngliche fortbeiteben blieb.) 
Guidalotts, der 1218 bie Fromme Stiftung ins Leben rief, war vielleicht 
iventifd) mit jenem Guido, der Die Genoffen des Franz zuerft bejehenten wollte 
und fie dann in fein Haus aufnahm; feine Wattin Bernardesca erteilte ihre 
Auftimmung zu dem bebeutenden Opfer an Geld und Gut; beide müflen 
damals noch im jugendlichen Alter gefianden haben; fie lebten lange genug, 
um Undant und Gnttäufhung im voller Vitternis zu erfahren. Guidalotto 
wurde 1240 in bie politifhen Sindel der Zeit vermidelt, nahm Martei für 
die Sache Friedrich, und heim fih dadurd das Mihfallen der Stabtgeifte 


*) Schreiben deö Tacobad de Film. ©. ©. 51 Nam. 1. 
9) Forjgungen uf. IV, „Dofpitäler ufm.* unter „San Galler, 
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Hidteit zugezogen zu haben; dann ging er freilich im fidh, verlieh die Sache 
des Erfommunigierten und ftellte fich wieder auf die Seite, auf der man ihn 
von vornherein vermutet hätte, auf bie ber Mönche, die im 
oren im Namen bes Olaubens den Bürgertrieg entfachten. Seine Stiftung 
mar inpifchen trof bes wüten Etreites, der um fie geführt wurde, glänzend 
gebiehen; 17 Brüber verwalteten das Dofpital, aber fir verbrängten im Cin- 
verftändnis mit dem damaligen Bilchof Ardingus den Guibalotto und die 
Vernardesca aus ihren Mechten und Ehren. Mapit Innen IV. fuchte 1250 
wurd den Kardinal Ottaviano dezli Ubaltini den Sader zu flichten und 
fteitte die gealterten Gatten wieder an die Spige der vom ifmen ins Xeben 
aerufenen Stiftung. Bernardeica ftarb bald darauf und @uibalotto verwandte, 
da aud) fein Sohn, der Ritter Tedaldino vor ipm dahinging, wiel von feiner 
übrigen Dabe auf den Bau jener größeren zweiten Kirche, die 1259 begonnen 
ward. Während diefe Stiftungen feit Zahchunderten werjchrmunden find, dauert 
Das Andenfen der Buidalotti ruhmzeic durch die Gapella degli Spagnuoli von 
ta Maria Novella fort, ie Mico aus dielem Geichlecht nad) der Mitte 
Des 14. Jahrhunderts errichten lief, 

Der Karbinal:Segat Ugolino nahm 121% hei feiner Anmefenheit das 
Sofpital aus den Händen feines Begründers als Befhent für die römiihe 
Rice entgegen, in deren Divekten Defig es dadurd, überging. Nhntich ver- 
fuhr er bald darauf in Bologna mit einem den Minderbrüdern erbauten 
Seim, während Pranziöhus freilich von folder Umgehung jeiner Brunbfähe 
nichts wäffen wollte, aber feiner fügfmen Ratur gemäß id) bean doch dem 
farten Willen des Upolino fügte. In Alorenz war die fromme Stätte nicht 
als eigentlicher Sig der Minoriten, fonern als Sofpitel begründet worden, 
und fchon deshalb durfte Frangistus in berug auf San Galle der Anordnung 
des Rardinals nicht widerfpredhen. ) 

Der „Bruder Tod“ geleitete den Armen von Aififi im Oftober 1226 mit 
fanfter Dand hinüber, und bald befelefien feine Tünger über dem Grabe 
deffen, der an der Nichtftätte beerdigt fein mollte, eine pruntende Kirche zu 
erbauen; ein halbes Sahr nach des Ahranzishus Tode beitieg als Nachfolger des 
Vonorius ber Kardinal Igolins unter dem Namen Gregor IX. den Thron 
des Apoftelfürften, und er, der in feiner Perfönlickeit die tiefen Kontrafte 
vereinte, billigte das Streben der meltlich Gefinnten unter den Yräbern, denen 
Glias von Gortona voranitand, das Andenken des Demütigen Orbensftifters 
duch hüchften Glan zu verherrlihen. Im Juli 1226 legte er felbft den 
Srundftein zu dem prüctigen Tempel San rancesco V’Aiffi, ver nad) vielen 
Jahrzehnten von den florentiner Meiftern Cimabue und Ciotto mit leuchten: 
den Farben gefchmüdt wurde. Rum aber Der Bau eines großartigen 
Minoritentlofters und einer Grabestirde begonnen mar, gab «& leine 
Urfache mehr, weöhalb an anderen Orten bie Minderbrüber midht ebenfalls 
eigene fiäbtifche Röfter befigen follten. Die Grundfäge des Franz maren 


') Forfäpungen uf. IV, „Deipitäfer ulm.“ unter „San Galo“. 
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durgbroden; wandernde Arme wurden au fehhaften Mönden; ihre Konvente 
wurden bald zu wichtigen Ctügpunkten der politifen Gewalt der Päpfte; 
mochte der Welttlerus ven ben Intereffen ftädtiider Politit abhängen, vie 
Brüder in ber groben braunen Kutte, bie angeblich fein Eigentum befahen und 
deren Befig, von Profuratoren vermaltet, eigentlih Befih der römifhen Kirche 
war, tonnten durch feine andern Mücfihten, als durch den Behorfam gegen 
ihre Dbern gebunden, als bie braudhbarften Werkzeuge der Kurie wirten. Den 
Generalminifter wählte das Generalfapitel, aber der PBapit Hatte ihn au bes 
fätigen; ein KarbinalProteftor leitete nahmals die Orbensangelegenheiten, als 
erfter ein Neffe Oregors, Nainald, ebenfalls Rarbinalbifdef von Oftie, der 
fpätere Papft Alerander IV.) Aber Gregor fheint, folange er lehte, das 
Amt des Schübers , oder rihtiger des unfihtbar wirkenden Negenten der Ges 
meinfehaft fidh felbft vorbehalten zu haben. Jahrfundertelang ift in dem Orden 
die ernftere und tiefere Vebeutung der Lehren und des Veilpiels des Armen 
von Affıfi nicht völlig erlofcen; all die unendlichen Rämpfe und jurdtbaren 
Wirren fpäterer Zeit entflanden aus ber Auflehaung des ranzistanergemifiens 
gegen die Ahwendung von den rangistaneribealen. ber von wenigen Mus- 
nahmen abgefehen, war fpäter jeder Winderbruder ein politijcher Agent der 
Rurie, und ihre Gejamtheit mar eime furdtbare umd Düftere Macht in dem 
Händen der Päpfte, Die Grunbfteinlegung que Grabeilithe bildete ben 
Wendepuntt; wie fie Höher und Höher emporragte, war fie das Merkmal und 
Sinnbild der Beräukerlichung und erweltlihung des rangistanerweiens und 
nicht zufällig haben fih an die Frage des Baues bie fchwerjten Konflikte ger 
Anüpft. Man hat in unferer Seit die Erneuerung der Nunft und das Ent- 
itehen der Nenaiffance mit Framgislus in Verbindung bringen wollen, dach 
fiegt Hier ein tiefer Irrtum, eime wöllige Terfennung zugrunde. Franz, der 
die Welt der Sinne verneinte, fonnte nicht auf die Aunft wirten, die der Welt 
der Sinne angehört; fein Wefen war ein funftfeindliches, weil er allen Schein, 
ac den jchönen und befeligenben, veractete. Gerade die Abwendung vom 
dem, was fein Inneres erfüllte, befructete Die Nunft, gab ihr neue und große 
Aufgaben; jo entftanden bie herrlichen Dallen der Minoritenlirhen, jo 
jöpmüctten fic) Dieje mit glänzenden @emäfden und Werten ber Bilbnerei. Die 
Kultur der Menihheit hatte neue Anregungen empfangen, denen wir fnäter 
nachfragen wollen; die Anujpe der Rumit Ichlummerte, bereit, fi) dem erften 
märmenden Strahl zu öffnen, aber Diefer ging nicht vom Wefen des Armen 
von Mit aus; die Diehtung hat von Sranzisfus viel, die bildende Aunft, ab+ 
gefehen von Stoffen der Darfiellung, die ih fpäter fein Geben und feine von 
Zegenden ummobene Perfönligkeit barbor, nicht Das minbefte empfangen; die 
Entriclung der Menfhheit und ihre natürlichen Triebe, Wünfche und Bedükrf- 
niffe fepritten über feine Träume, feine Voffnung und Gehnfuct fort; nur ein 
feifeo Mahnen blieb in vielen, ein tiefed Hingen in eingelnen jurüd, Ex 
liebte die Armut und Entfagung, die Runit aber ftrebt auf Berfhönung und 


') Salimbene, p. IM. 
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Bereicherung des Dafeins hin. Much dafür ift der Bau von Afii ein Sinn- 
bild, der fich mit dem Eveiften jgmüdte, was die Kunft der Malerei im 
Dugento und Xrecento zu leiften vermodte, aber er erwuds in offenbarer 
Auflehrung gegen Die Grunbgedanen bes Poverello und gegen Den erbitterten 
Widerfpruch der Erben feines Geiftes. 


Wie nun von dem neuen Papft das Fundament zu diefem Tempelbau ein: Frünung 
aefegnet war, zogen fofert aud) im loreng die Mimoriten in ein eigenes und 
felbftändiges ftäbtifdes Beim. Jene Preierligteit in Ai fand im Juli 1228 
itatt, und am 14. September Vesjelben Jahres erließ der in Berugia weilende 
Bregor eine Bulle, dur; Die er den Minderbrüdern, Die bei ber Nirhe Santa 
Groce von rlorenz lebten, feinen Schuß verlieh.) Dort, wo ich kurz darauf 
auch die Templer niederliehen, wurde eine Rirche mebft einem Nlofter für fie 
meu errichtet. Während vieler Deyenmien haben die Aranzistaner von biefem 
Heinen Nonvent her ihre bedeutende Madt und ihren Einfluß auf die Ge: 
müter, fpäter aud) ihre Tätigkeit als Inquifitoren geübt, bis der practvolle 
Bau entitand, der jeit fechshumdert Fahren die Bervunberung der Welt erregt 
und deffen Kirche nachmels zur Crab und Erinnerungsftätte der Benien 
wurde, die der Boden Tostanas gereugt bat 


Noch ehe das Dofpital on San Ballo begründet ward, im Frühling dei: Erkamın 
jelben Jahres 121%, errichtete auch der junge Arauemorben von San Damlano &* Kariim 
im Aloceng eine Pflangftätte, ebenfals als Die erfte Rieverlaffung der Rlariffen monteen 
außerhalb ihres Entftehungsertes Affifi. Wie fich die erite Miffion der Pin: 
derbrüder nicht etwa nach Perugia wandte, ro man allem, mas aus dem 
nahen Ai kam, feindlich gefinnt war,*) fondern nad) vem entlegeneren Flo: 
tens, fo entfaltete aud, der zweite Orden des ranjisfus bier querft feine in 
die Ferne gerichtete Wirkfamkeit. Am 19. Mär 1218 madite ein wohlhabender 
Bürger, Foreje Bilicugi aus der Familie Mergulliefi, eine Schenkung zum 
Zweit der Errichtung eines Nlarifienflofters, das ih bald auf dem fhönen 
Dügel jenfeits des Arno, auperhalb der Porta San Frediane am Yange von 
Belloiguardo, über dem Vorort Moenticelli, nahe einer tiefen Brunnen immer 
tühlen Waffers erhob. uch hier wurde die /orm einer Übertragung an bie 
zömifche Nirche gemählt, gamı wie jede Momate jpäter betreffs des Sofpitals 
San Gallo, dod da der Yegat damals nicht im Horeng anmefend war, empfing 
Verlingherio Girolami die Schenkung in defen Namen in Anmwefenheit des 
florentiner Bifhofs. Derielbe Guidalotto Woltodellorchio, der bald darauf das 
Voipital gründete, befand fi umter den Zeugen; beide Stiftungen gingen 
ofienbar aus einem reife Oleichgefinnter hervor; much der aus loseny ge- 
bürtige Bruder Michael, der ein Menjcenalter Hindurd) in lorenz in der 
Dinoritenbemegung eine bedeutende olle fpielen follte, begegnet uns hier au: 
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erft. Bis zur Mitte des Jahıhunderts ift er mit allen Kräften für die Macht: 
ausbreitung der „Aranzistaner-eligion“ in feiner Deimat tätig gemeien.‘) 
Erfte Leiterin der flerentiner Nlarifien war Moegnente, Tochter Des 
AUbigzo, wahriceinlic aus dem mädztigen ‚Feudalgeichlechte der Ubaldini, das 
dann auch lange Zeit hindurch in fteten engen Beriehungen zu den Alaiter- 
frauen von Monticelli ftand. Cs muß gejagt werden, dah durd) Diele vor- 
nehmen Verbindungen, zumal fpäter duch den Ginfiuf des Karbinals Dtias 
viano aus jener Fannilie, das florentiner Alarifienllofter etwas ganz anderes 
wurde, als Frany und eine Freundin geträumt hatten, nicht ein Miyl für 
weltflüchtige Seelen, jondern ein Nefugium für Töchter und Witwen aus 
großen Päufern. Abegnente felbft bejaß an der Erelle, an der das Niofier 
entftand, Grunbtüde, die fie ber neuen Stiftung überwies. Foreje Bilicuxi, 
der Die weitere Ausftattung und Grbauung übernahm, war ein reicher Mann; 
feine einzige Tochter war an ein Mitglied des bedeutenden Gejclechter Balto- 
vinetti verheiratet. Urfpriinglich wollte er zweihumdert ibrae für die Aloitere 
gründung ftiften, aber wie der Bau fortjcheitt, fiieg im Verlauf vom zwei 
Jahren die Summe auf mehr als das Fünffache, dad) gab cr nicht nur Dieien 
Detrag willig her, fonbern fügte nach etlichen Jahren nad) weitere Grunpitite 
und Weinberge ale Schentung hin‘) Solder Eifer der Reichen und Lars 
nehmen mußte juaunften der Orben Des Franz einen um fo tieferen Einfluh 
üben, als das niedere Volt den Predigern ım Vettlergewande ohnehin geme 
fein Ohr lieh. In feiner anderen Stadt Naliens, Dos Heine Afifi ausges 
nommen, hat ba& Franziölanertum fo chnell und fo Fräftig Wurzel geiakt, 
wie in lorenz. Der neuen Pflampftätte des rausnomen von San Tamıiano 
legte die Ordensftifterin Chiara Ccifi jo hohe Bedeutung bei, daß fie alebutd 
— wir wiffen nicht, ob Anegnente geftorben, oder ob fie von der Yeitung in 
die Reihen der übrigen Schweitern jurüdgetreten mar — die ihr bejonders 
nafeftehende Genoffin Agnes, Die man irreilmlich für ihre leibliche Schweiter 
hält, von Affifi mad Flore entfandte und fie an die Spife des Aeiters 
Monticelli felte. Der Kardinal Ugolins hegte für Agnes warme Freunde 
iheft; in einem Briefe an Santa Chiara fanbte er ihr feine Grüße. Es 
iheint, dab fih in Aiffi fhlimme Gerüthte Über den Zuftend des Marifien- 
Mofters auf der Döe vor Worta San rediano werbreitet hatten; auch im 
Mosenz felbft mu fpäter nad einem zeitgenöffikhen Zeugnis das Berche 
umgegangen fein, daß die Nonnen ftatt im Neuichpeit zu leben, fich gegenieirig 
mit Giferfucht wegen ihrer Geliebten werfolgten. Ignes aber fchrieb er 
Xeiterin von San Damiane: fo tief fie den Irennungsf—mer; von ihr und 
den Gefährtinnen empfinde, die Koslöfung von allen, Die ihr teuer, fo fei fie 
doch froh, denn fie habe in dem florentiner Alofter feine Parteiungen vorge 
funden, fonbern volle Gintracht. Cs fein, dafı fie faft hrei Jahrzehnte hin- 


‘) Taf Bruder Michael gebürtiger Floremtiner, ergibt der Co, Laur Santa 
11, dexir. 11, f. 1, Einleitung jur Vita der Beuta Humiliann, 
*) Forfchungen ufm. IV, „Sofpitäter, Möfter um." unter „Monticeli". 
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Durch Ahtiffin geblieben it; als aber tie Nadricht zu ihr Drang, da Chiara 
Zcifi im Sterben liege, hielt es fie mit mehr in Florenz; fie eilte — es war 
im Jahre 1253 — nadı Affıfi, und bie Freundin, die bald zur Beiligen er 
flärt wurde, foll ihr vorausgefagt haben, dal fie mach furzer Zeit im Tode 
vereinigt fein würden.) Als Undenten am bie Ordenäftifterin fanbte fie nad) 
Monticelfi, wohin fie nicht mehr zurüdtejrie, den Schleier, ven die Genoffin 
De5 heiligen Franz getragen. Die Nonnen von Montivelli priejen es im 
folgenden Zahrhundert alö ein Wunder, bafı er fi wie neu erhalte, und be- 
trachteien ihm als ein fajt ebenfo toibazes Stüd ihres Befiges wie sinen 
aleihfalls won ihnen bewahrten Mantel des Heiligen franz. Wieder einmal 
wollvog fh die emige Febenserfahrung, daß, mo ber Geift entwichen, bie leere 
Dülle Doppelt gepriefen und abergläubiih verehrt wird. Schleier und Mantel 
pollbrachten fortan Wunder, zumal an epileptifcjen oder von Staretrampf be+ 
faltenen Knaben.) So wenig dergleiden dem Cinne des rang und jeiner 
Freundin entiproden hätte, das Aranjietanertum hat fi in der Wendung, 
Die e5 nahın, und in feiner frühen Entartung mit dem finnlefeften Reliquien“ 
fult gen Ducdifegt, der freilid im allgemeinen Sinne der Jeit lag; die An 
füge zum Munderwejen, die fih) im eben des. Kranzistus finden, Deilungen 
won Rronten, die auf feelifchen Einflüffen Geruhten, haben fich im Pramis- 
Tanertum jehr üppig und in hödhft unerfreulicer Art entwickelt, 

Wenn die neue religiöfe Bewegung auf Männer und rauen, auf Ror- 
mehme wie auf Geringe eine fo mächtige Wirkung ausübte, mochte dazu bie 
Werföntichteit des ‚rany befonders ftarf beigetragen Haben. Er muß häufig in 
Florenz erichienen fein; feine zahlreichen efen nad ber Yombardei, nad 
Vologaa führten ihn wohl faft immer durch Die Uenoftabt, und cuf der Nüd: 
fehr vom Orient über Venedig muß er fie berührt haben. früher, als fein 
Name noch nicht auf aller Lippen mar, hatte er Heine und harmlofe Rünfte 
nicht verfhmäht, um die Menge zu verfammeln; da er fih Durch nichts 
driges zu erniedrigen glaubte und fih, feiner Iıoeete wohl bewußt war, 
Iedte er das Volt gleih den wanbernden Gaullern herbei, die duch ihre 
aweifelbaften Rünfte den Yeuten die Denam aus den Zajhen Lodten wollten. 
Man hörte einen Mann in Bettlertracht auf einem Dorn aus Elfenbein ein 
Xienlein blafen, und wie Die neugierige Menge herbeilief, um einen feivolen 
Gefang vu hören oder ein Gauklerftüd anuftaunen, Mopfte er mit zwei Stäben 
‚aneinander bi6 Ruhe entitand, umd num ftrömten Mlorte von hinreißender Bered- 
fomteit in der Spradje des Voltes von jeinen Lippen, nit in der gelünftelten 
Act der Prediger, jondern eher wie man im Narlament, der ftädtifchen Volts: 
verfammlung, iprechen zu hören gewohnt war; nur bexog fich feine Mebe nicht auf 
Steuern, oder Brücenausbefjerung, oder Rrispszüge gegen Nachharfeinds, fondern 
er fprad) vom Simmelreich, von Engeln und Dämonen, von Liebe, Vergel 
und Varmberzigleit. Später, da er als Mundermann und als Ordensit 


*) Forfdungen ufm. IV, „Soipitäter, Aöfter ufm.” unter „Memticeli”. 
#) Ehendort. 
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längft Ruhm ermorben hatte, brängte alles Bolt ungerufen herbei, fobald 
man hörte, da er in der Stadt jei und auf offenem Markt predigen werde. 
Wenn er zur Cintract mahnte, jaloffen dem Heinen, unfhönen Mann in 
ichmußiger Mutte zuliebe Vormehme, die fih eben nach mit töblihem Sap ver: 
folgt hatten, Frieden, und in der Mafie pries fi jelig, wer nur den Saum 
feines Gemanbes berühren tomnie. In Bologna, ver Hochberühmten Univerftärs: 
ftadt, wo man fih auf die Bildung Jonderlih viel augute hielt, jchüttelte man 
die gelehrten Röpfe voll Wermunderung, da ein „Ibiot” — mit biefem Mort 
beliebte man jeden zu bejeicdnen, den nicht die Weisheit der Pörfäle geträntt 
hatte — fo far zu fprechen wiffe.) Im April des Jahres 1221 traf ranzistus 
in Florenz mit dem Karbinallegaten Ugolino zufemmen; er hatte die Abjict, 
nach Frankreich zu aechen, wo die Minoriten ihr Wert der inneren Miffion 
fchon früher begonnen Hatten, do; Ugolino ftellte dem Miderftrebenden vor, 
ta er in Italien bleiben müffe, da fein Orten viele Feinde an der Aurie 
habe, die jeine Abmefenpeit benügen würden, um fein Wert zu fchäbigen. 
Vifchof Johann von Hloren; jcheint den Armen von Affifi mit einigem Prälaten- 
hodmut behandelt zu haben; er foll ihm die frage vorgelegt haben, moyu er 
wohl die Brüder in ferne Yänder fchide, mo fie Dunger und Pein ausjtehen 
müßten? rang erwiderte [licht, bie Beitimmung der Minoriten ei, Bläubigen 
und Ungläubigen in aller Welt Das weil zu predigen, Doc; jo beredt er audı 
von feiner und von feiner Brüder Berufung prechen mochte, der Yegat lieh 
ihn micht nach Frankreich ziehen; einer feiner Gencffen, Bruder Pacificus, muhte 
ftatt feiner die Neife unternefmen.“) 

Tene Anmejenheit des Franziskus in der Stadt am Arno, feine Zufammen: 
funft mit dem Starbinolbifchof von Dftia hatte eine bebeutfame Folge. Cin 
neuer Orden, ober richtiger deffen Regel ift Damals entftanden, und die arte 
Verbreitung, die er fand, wie zumal aud die Rahahmungen, die er hervorrief, 


») Die Angaben find aus Liber de Conformitate f. 100° und aus dem Schreiben 
des Tomas, Arcidialon von Spalato (Sigunü, De episcopis Bononieneibus Lib. II 
p. 118) von 5. Huguft gefhörft. — Das Horn und bie Hölghen, burch die «x 
Scweigen geot, Demahrte man 13%, als Bartolomes von Bija den Liber de 
formitate färteb, in ber Safriftei von Sarı Arancekce In Pila als Neliguten auf, — 
Den rater Yuniperub, einen @enoffen des Fram, nennt Bartolomeo „joculator 
Christi Frangishus feibft ebte mad) Art ber Bhallari Gieber anyuftimmen und er 
ahmte die Bewegungen jener die ihre Oefänge auf einer Wiola zu Benlekten 
wilegten. Dog waren die des Arenyistus Iromme Zobeahgmnen, nweifelioß felkit ge 
Pigpete ; telder it mur einer feiner Gejänge erhalten und zwar in altenifcher Spragke 
Er bebiente fih aber für jene mohl meift impronifierten Qaubes gern bes ihm offen- 
bar nefäufigen Srangöftfchen, ebenfalls gleidh Den meitlichen Kicderfängern, bie das Lob 
der Liebe oft im promempaliicer und frampöfilcher Eprade anftimmten. (Tom 
da Celano, Vita seconda; Parte IT, cap. 07 p. 186) 

*) &. Forigungen ufım, IV’, die Abhendlung über die Entftehung der Tertlarier« 
Regel in Floreng, Aut für alles, mas Aber den Gegenfiand hier mitgeteilt mird, 
finden fid) dort die Beleae, 
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haben der Kirche eine unenblidie Madt über die Leienmwelt verliehen. Und 
mehr mod): in der tieffinnigften Dichtung aller romanifden Lölter, die aus 
dem Boden von Florenz entfprofien ift, madht fich fo ftart diefelbe Stimmung 
bemertbar, aus der diefe Laienbrüberjhait ernouchs, dafı man Dante jelbit — 
es ift nicht ausumaden, ob mit Heit, ob mit Unzeht — für gu ihe gehörig 
ertlärt dat. 


Seit geraumer Zeit hatte ih eine Gruppe von Stillen und frommen Lntietung 
aufemmengefhloffen, in beren Beniter bie Empfinbumgen bei Fran, und feiner" Erfurt 


Senoffen tief eingedrungen waren. Aus ihrem Kreife war die Gründung des 
Yofpitals von San Galle, wie die von. Monticeli hervorgegangen. Andere, 
deren Mittel zu fo weitgehenden Aufwendungen nicht auszeichten, fauften einiges 
Sand, von befien Erträgmiffen fir Ummen Brot und Mmofen gewährten, woon 
fich die Spuren in den Urtunden erhalten haben.‘) Cs waren Männer und 
Frauen, die den Weg zum Simmelreich durd Mohltun fuchten und die 
fih wohl, ähnlich den Süretifern, inmerlih von dem leeren Sirdhen: 
tum der Zeit abgeftoßen fühlten. Huch die Ariedensfehnfucht, der Franz 
Ausdrud gab, hatte fie fief ergriffen, und mit den von Kirche und 
Kaifer verfolgten Kegern teilten fie die Abneigung gegen die Cide, die dem 
mittelalterli—en Menfchen fortwährend jugemutet wurden umb mit denen fo 
oft ein freventliches Spiel getrieben ward, Es drang zu ihnen die Runde, 
dahı fieh im Umbrien heilabebürftige Männer und Frauen, von der Predigt des 
Aramsshus ergriffen, eine Belehrung darüber erbeten hatten, wie fic dur 
Rene und Buße, durd) Übung des Bitleides jum Deile gelangen fönnten, ohne 
fich dad in die Ordenäfutte zu Fleiden, ohne auf Saus und Dof, auf Zufammen: 
leben mit Weib oder Mann und mit den Kindern zu verzichten; viele mochte 
aud, der Tätigteitötrich und der Erwerbsfinn troh ihrer inneren Neigung zum 
Ninoritenweien, vom Hlöterlihen Leben fernhalten. ls nun Feanzistrs dar 
mals in florenz erfchien, baten fie ihn, er möge ihnen in aller Korm eine 
Regel geben, nach der fie ihr Leben einrichten, fich organifieren und ihre Seils: 
bebürfniffe befriedigen lönnten. Cr ging barauf ein und fandte feinen Ent: 
wurf an ben ingwifchen weiter nach Norden gejogenen Kardinallegaten, der 
ingifchen bemüht war in Wiacenza ifchen Volt und Nitterfüaft Frieden zu 
fühten. Schon bei feiner Anmefenheit im Alovenz wixh diefer vie Abficht jener 
frommen Xaien gebilligt haben, denm dem !ugen priefterlichen Staatsmann 
Fonnte wicht entgehen, welchen Aumadhs an Ginfluß dem von ihm begünftigten 
Drven das Entftehen einer Laien-Vrüderfdaft bringen müffe, und wie vor 
altern der Kirche auf Diefem Wege ein neues Machtmittel in die Hand gelegt 
würde. Er beflätigte ben ihm überfanbten Entwurf, und fügte einiges jelbit 
hinzu. Die Regel der neuen Arratenität, die fih die Der „Brüder von der 
Reue" nannte, doc) auc) die frauen nicht ausjhloh, mucbe am Simmelfahrts- 
tage (20. Mai) 1221 im Aloreng veröffentlicht, und fo war jener „hritte Orden. 


9) &. For. ulm. IV in dem Abfänitt „doipitäler, Alöiter, Rieberlaffungen von. 
Ritterorben, Geiftliche Salen-Oenofienfaften“ unter „Franjisfaner-Tertiarier“. 
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des Sankt Fransgistus“, wie man ihn päter nannte, oder der „Tertiarier 
entftanden, der nod) im unfern Zeiten fortdauert, und der zumal in dem erften 
Jahrhunderten feines Beftehens eine unendliche Bedeutung bejefien hat 
Docpten fi ähnlich, wie am Arno au) in Umbrien Iofe Vereinigungen gebildet 
haben, in feiner eigentlichen Beftalt wurde ber Orben damals in Florenz geichaffen 
und von hier nahm er eine fo rapide Werbreitung, dah es wenige Jahre fpäter 
feinen größeren Ort Jraliens gegeben haben mag, der nicht feine Vereinigung 
der „‚srati Di Venitenza“ befeifen hätte. 

Die Regel, fo einfadh fie in ihrem wenigen Paragraphen erfcien, barg eine 
Aülle tiefer Eingriffe in das bürgerliche Dafein in fih. Die in fpäteren Jahr: 
jehnten oft vorfommende Bereihnung der „enthaltiamen Brüder“ modte be; 
jagen, dah man vorauöfegte, dah, mer Das Armand der Bußfraternität anlegte, 
fich des gefchlechtlichen Vertehrs zu enthalten und aud in der Ehe feufh au 
leben habe. Männer und rauen hatten fidh) in grobe Tracht zu Meiben; eine 
feverne Vörfe durften fie tragen, dod jeder Schmud war ihnen verboten 
Tang, Zufchauen dei Schauftellungen, Teilnahme an fröhlichen Mahlen war 
ihmen unterfagt; den „Öiftrionen“ — weltlichen Licherfängern, Spielleuten und 
Luftigmadpern — durften fie jelbft eine Babe reihen und aud jeden ihrer Familie 
mußten fie daran hindern. Nur dreimal in ber Mloche jollten fie *leifch efien, 
und genau war ihnen vorgefchrieben, wie fie zu beten, zu faften und zu beichten 
hatten. Sie folten feine tDlihen Waffen tragen und id) der Eide enthalten, 
mit Ausnahme des riedens: oder Blaubensichmmures, dei lumnien: oder 
Zeugeneides. TDurdh diefe Beftimmungen {hieben fie aus der Neihe ber übrigen 
Dürger aus; fie !onnten danat) feinen Ariegsvienft leiften und niet, gleid) 
den anderen, dem Wobefti fchmwören, ihm Gefolaichaft fu gemähren, wenn er 
die Vürgerfcpaft aufot, fei es zum Zuge gegen den ‚ein, jei es zur Mufrecht- 
exhaltung des Negimentes innerhalb der Staptmauern. 

Über die Reipektierung und Duldung ihrer gegen ben Simmel übernommenen 
Vflichten, die fich in der Praris zum Teil als jehr wertvolle weltliche Bars 
vechte erwiefen, machten die Yrüber mit begreiflicher Eiferfucht; ebenfo begreif 
fid) war es aber, daf; die ftäbrifchen Behörden folde Sonderftellung hödft 
ungern fahen. Schon Sonorius, nad, firenger der Nardinallegat Ugoline als 
Wapft Gregor, fonie mach ihnen die fpäteren Mäpfte, traten mit Strenge für 
die Veobactung der Privilegien ein, Die Die Zugehörigkeit zur Bußbrüperfchafe 
gewährte. Im Sinne des Schwurverbotes hatte jhen Honorius 111. beftimmt,") 
das die Tertiarier feinerlei öffentliche Inter anzunehmen brauchten. Als die 
Regel promulgiert nouxde, hatten fid dis lorentiner, von Aeinden umgeben 
und im Yanne des Neiceo, auf das engfie an den Narbinallegaten und an 
den Wapit angeihlofien; fie werden, menngleich unter innerm Miberftreben der 
Diehrzahl, damals ruhig die Borreeite der Yuhbrüder geduldet haben, die bei 
allem Neueleben ihr Paus hielten, ihre Gefchäfte oder ihr Dandıwert betrieben 


4 at. die Bike Gregars' 
Areispeule di Santa Marin N 


IX. von 1297, 
jovu; nal. die &.1 


Nai (loren, Archivio dell" 
(mm. 2 bezeichnete Abhandlung). 
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und den anderen nur einige Vorteile voraus hatten; päter hat fich die Bürger: 
ichaft gegen diefe Privilegien aufgelehnt.‘) Imar den Eid auf die Statuten 
fonnte man von ihnen nicht erywingen, und daburd waren die Brüder der 
Wönitenz nicht mehr von den Stadtbehörden, fondern vom päpftlicen Willen 
abhängig, wie er ihnen durd die Diinoriten oder auf anderem Mege über: 
mittelt wurde. Dan fudite deshalb ben Beitritt jum dritten Orden dadurd) 
zu verleiden, daf man den Brüdern Höhere Steuerlaften auferlegte, was im 
Srunde eine gerechte Ablöjung des verweigerten Nriegedienites war; doc) der 
Mapit, der fedhs Iahre zunor ihre Hegel als Yegat quigeheiken hatte, half ihnen 
auch über diefe Rippe fort, und das Beitreben der Kommune wurde vereitelt. 
Überdies erregte jelbit Das Gute, das die Brüder taten, bei den Bürgern Were 
ftinmumg; man fab, daf einige ihre Einnahmen oter deren größten Zeil wirt: 
lich yum Spenden von Almofen verwandten, und bei harten Männern, die das 
Beben für töricht, das Nebmen aber für Hug hielten, wird bies mifbilligenbes 
Ropfichüitteln, bei den intexeffierten Familienglievern aber wird es offene 
Dppofition erregt haben. Die päpfllice Autorität fepte indes den Schuß der 
Brüderfcaft gegen alle Oppofition auf das fräftigfe Dur und ihre Stellung 
wurde allmählich eine unanfehtbart. 

Nur in den Familien und zumal den weiblichen Mitgliedern gegenüber, Die fh 
der Bufberegung hingaben, dauerten bie Begenfäglichteiten auch äuperlich fort. 
Nr tennen ein höchft Iebrreidjes Beilpiel won dem tanthaften Seelenzuftand, in 
den. rauen durd) die neue Tehre, durch Die Übertragung des Nofetentums aus 
der Einfiedelei ins Vügerhaus verfeßt werben Eonnten. Umiliana, die Tochter 
des Dliviero de’ Gerd, war mit 10 uhren verheiratet worden, Ihr Vater 
war ein angejehener, wie der geiftliche Berater und Biograph der Tochter fich 
ausdrüdt, ein „ebler“ Bürger von lorem. Wir fügen hinzu, da er, gleich 
der Mehraahl der wohlhabenden Leute cin Buger Gejdäftsmann war; er war 
der Gründer eines bedeutenden Banthaufes von fenell fd) mehtendem Heicptum, 
daS er gemeinfam mit feinen zahlreichen Söhnen betrieb und defen Schwer: 
puntt in Gefdäften mit Alöftern, fpäter audı in folden mit der Rurie lag. Nacı 
zwei Menfcpenaltern galı es für das reihfte von }loreng, bis es fi) in zwei Teile 
ipaltete, deren einer Durch Die Vertreibung der „Weihe“ dur jene Aataftrophe des 
Jahres 1301, bie aud) Dante ins Cril trieb, von feiner Höhe geftürgt wurde. Oliviero 
war von hartem Sinn, auf feinen Vorteil beat, und im übrigen gewiß nicht 
ichlimmer und nicht beffer, als andere jeinesgleicjen; zweifello» war er ein 
bächit reihtgläubiger Mann, aber gegen Ertramagemyen, and gegen die der 
Frömmigkeit und gegen das Almofengeben über Norm und bürgerliche Citte 
hinaus, das ihm al Verfämwendung erfhien, empfand er tiefe Abneigung. Die 
Che der Sedhjebnjährigen war, entiprehenb dem Brau oder Mifbraud der 
it, eine Konvenienzheirat, und wie feelifd und phyfiolegifd unbefriebigt 


') Dies ergibt der Umftand, ah der Bifef von Floreng Die vorermähnte Bulle 
feierlich {m feiner Begenwart topieren, bei. die Kopie materiell beglaubigen lieh. 
Bi Inte Mb! 
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Umiliana fid) in den wenigen Jahren des Zufammenlebens mit dem Gatten fühlte, 
wird dem undefangenen Beobachter aus vielen tranthaften Erfcpeinungen ihres 
ferneren, und als heilig und erbaulich gepriefenen traurigen Dafeins deutlich. 
Ihr Mann trieb gleich ihrem Yater Wuchergeigäfte, modurd) ihm das zart: 
fühlende junge Gejhöpf, veffen natürliche Empfindungen durd aeiftlihe Ein- 
flüffe gejchärft waren, innerlich nad mehr entfremdet wurde. Sie gebar awei 
Mäbehen, doc fie wandte ihmen, mindeftene mach den natürlichen Begriffen 
unheiliger Menichen, geringe Sürtliceit au. Waren fie frant, jo betrübte Dies 
fie nicht weiter, fie winfehte vielmehr iheen Tod, damit fie jungfräulid und 
fündenrein melreich fämen. Schon einen Monat nad; der Verheiratung 
hatte fie begonnen, ein Leben zu führen, Das van dem herfömmlichen abınic) 
und in vielen Bunkten den Vorichriften jener Bußgenofienfcaft entivrah. Von 
Schmud und Aleiderpraht modte fie nichts mehr wiffen; was fie Batte, ver- 
teilte fie an Arme; fegar ihr Zeidengewand veräuferte fie zu diefem Ined, 
die Ropfbinden, die Frauen itatt der fpäter üblichen Schleier trugen, verfcenfte 
fie am Notleidende und begnügte fih jelbft mit einer notbürftigen aus Yinnen. 
Ihe Batte lieh ihr ein jchömes Fharlachrotes Gewand anfertigen, das fie, nicht 
wagend e5 zu verfaufen, fo verengte und unten verfügte, Dafı fie aus dem 
gewonnenen Stofj ein paar Srmel heritellen tonnte, die fie zu Gelde machte, 
um aus dem Erlös Sungernde zu fpeifen; ihre Mäfdye teilte fie den Beditrftigen 
aus, und als fie eines Tages auf der Strafe einen Yusfägigen Jah, jerrif fir 
‚auch die einfache „Denba‘, die fie trug, und gab ihm ein Stüd davon, damit 
er feine Schmären bebeden Könne. Die Federn aus ihrem Bett trug fie zu 
den Dominitanerinnen, die damals in cinem ofer im Piano vi Nipoli 
lebten, damit fie wen von ihnen gepflegten Nranfen zugute fümen. hre 
‚wägerin Navenna war Benoffin ihrer guten Werke, auch ihre Begleiterin auf 
den frommen Wanderungen, bie fie am frühen Morgen nad) der gemäß ha- 
maligen Begriffen weit entlegenen Sehe von San Gallo oder nach der der 
Nlariffen von Monticelli unternahm. Die Männer wüteten ob folden Umber: 
Ächweifens der jungen rauen; oit wurden fie wegen ihrer Gebensführung ver: 
Höhnt, und mandmal betam Umilane die Harte Band ihres Mannes zu 
fühlen, wenn fie wieder im Übermaf der /rreigebigfeit als Almofen werteilt 
Hatte, mas irgend in ihrem Bereiche mar. Nach fünfjährigem Zujammenleben 
Ätarb der Gatte; zunor bot fie ihm an, ihre Mitgift zu verwenden, um, che ex 
aus dem Leben feeide, nad der Anweifung eines Brieters zurüdaueritatien, 
was er ermudhert hatte; ihm auälten die Skrupel megen des Ienieits nicht 
altqufehe, und er lehnte ihren frommen Lorjchlag, ab. 

Dit 21 Yahren Lehrte die junge Wire ins Vaterhaus zurüd, das ii Nird 
ioiel San Martins del Wescono lag, in der Strafe, deren Namen nad heute 
da6 Andenten ihrer Familie lebendig erhält. Die Mlighieri waren Nachbars: 
leute der Gerhi, und cin Menfcenalter jpäter mag der junge Tante, dem man 
geroif von der jeltjemen Cinfeblerin, von ihren Unfehtungen und vermeint: 
lichen Wundern erzählt hatte, oft nah dam Turmfenfter emporgejchaut haben, 
hinter dem fie in engem, hochgelegenem Gemad; den jedsjährigen Reit ihres 


» Google UNIV 


Branpistaner und Dominitaner. 131° 


Dafeins verbracht hatte. Die Familie wollte fie zum aweitenmal werheiraten, aber 
fo.groß war ihr Widerwille gegen eine neue Ehe, daß fie erklärte, lieber als noch 
einmal ind Brautbett zu fteigen, wolle fie fih im einen glübenden Ofen ftürgen. 
Den Vater befhulpigten ihre geiftlichen freunde, die Minoriten von Santa 
Groce, die jept eine ausfchlieplice Derrichaft über fie übten, er habe fie unter 
Falfhen Borfpiegelungen sur Rüdabtretung ihrer Mitgift vor den Nichtern 
und Notaren des Podeftä veranlaft, Doc) wird Dies nad, dem Sinne der Kauf: 
mannsfamilie geicheben fein. um das Geld ihr und freilich auc den Anger 
börigen zu erhalten, und au verhindern, ba fie es in Ulmejen und Befchenten. 
an Mönde und Nonnen ausgübe. Um ganz ihren Buß und Reucempfinbungen 
leben zu Lönnen, hatte fie ihre Rinder Der ‚Namilie ihres Gatten überlafien, 
und die Einfamkeit ihres Dafeins wurde nur von dem bunten Medfel qu 
voller Bifionen und eiftatifdher Ienjeitshoffnungen belebt, dad bildete der uns 
heimliche Zuftand der Angit die Hegel und jener der inneren Befriedigung 
oder Verklirung gewährte ihrer namenlojen Pein nur jeltene Unterbrechungen. 
Die Einjelpeiten getalten fi, für den Pyhiater umd den pincolagiich er: 
fahrenen Gynätologen zum lüdenlojen Bilde einer fämeren Ertrantung; dad) 
wie fie felbft fih vom Teufel verfolgt, von der Jungfrau oder von einem 
Boten Gottes getröftet fühlte, wie fie ihre Feiben in der Doffmung künftiger 
Vergeltung Lünftlich erhöhte, wie ihr Beihtwater Bruder Michael und die 
andern geiftlihen freunde dies alles förderten, es gläubig als Kämpfe mit 
den Dämonen, als Siege über den höltiden Deriuder betrachteten, mie dies 
alles fpäter mit umftändliger Genawigleit zur Gebauung fir Mit- und Nad- 
welt von Bitus von Gortona, dem mod von ram unter bie Brüder 
aufgenommenen Minifter der Römifhen Ordensprovinz aufacieichnet wurde, 
wie Umiliena trog grimmigen Miberjprudes vieler, tie Marer jahen, als 
Lotale ®eilige verehrt wurde, gewährt die Gefdridjte ihres Lebens, ihres 
Sterbens und ihres Nadrubuns über das Interefje des Eingelfalles hinaus die 
Erfenntnis einer franthaften Geiftestichtung, die das Natürliche nicht zu 
Faifen vermochte und das Nörperliche mit dem Überfinnlichen in eine gemal 
fame Verbindung brachte. Nichts ift harateriftifer für wie „seit und für 
Nloreng, als diefes ihmüle, von trüber Whantafterei erfüllte Dajein und hart 
daneben fein vollftändigfter Gegenfag: im unteren Befchofie gewährten Oliviero 
de’ Gerdi und feine Söhne gegen verfiecte, von ber Kirche verbotene Zinfen, 
wegen hohe Brovifionen und Lühne Abzüge von der neaahlten Summe, gegen 
Wand und Uetunde muerifhe Darlehen, Iontrahierten mit Nlöftern und 
xuien vorteilhafte Geihäfte, während droßen im Zurmgemad) Umiliane vie 
abgegehrten jugendlichen @lieder in Arämpfen wand, die ihr ale Wirkung 
dämonifcer Mächte erfhienen, oder nor dem Biloe der Yungfrau Initend um 
Erlöfung von den Seimfuchungen, um heilige Tröftung und um Befreiung von 
dern niederen Ervendafein flehte. 

As ihr die Tränen der Graviffenheit zu verfagen htenen, legte fie Kalt 
auf die Mugen, wodurd; fie in Gefahr Ta, zu erblinden; fie hielt es für einen 
unzeinen Exdenreft, daf fie nah um den Tod Angehöriger geweint hatte, und 
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gelobte Gott, dah fidh fürder ihre Augen nur nod um ihrer Sünden willen 
feuchten follten; fie geißelte fi mit Riemen, und als fie diefe für u jart Bielt, 
mit Steiden, die aus Schadtelhalmen gehnüpft waren. Gelegentlich verfiel fie 
in einen Zuftand, bei dem Aichernitarre eintrat; er dauerte amei Tage, und 
ihre Brüder fonnten ihre Zähne auc dur fräftige Dilfe nicht auseinander: 
bringen; fie aber verlachte die Angehörigen nachher, weil fie gemeint hatten, 
durd) Dienfchengewalt etwas gegen ein nektgemolltes Leiden ausgurichten. Oft 
fühlte fie ihre @urgel eingeichnärt, als ob fie erftiden müfle; es war der 
Reufel, der fie gemürgt hatte, weil er fie fo fromm fah. SBäufig fonnte fie 
fich nicht bewegen, fo fchwer waren ihr vie Oliedmaßen; dann war +6 ber 
Dämon gewefen, der fie fo furdtbar ins Kreuz und auf die Schultern ger 
iölagen hatte. Auch erfchien der Teufel ihre in feiner natürlichen Beftalt als 
Schlange von jehredlicher Größe; die modernen Vhyfiologen tennen die Be: 
deutung von Schlangenvifionen und Schlangenfurcht der rauen, und chen 
der Minorit, der das Leben und die Leiden der Umiliana beichrieb, hatte 
Kenntnis davon, wieiele rauen fi vor Schlangen zu entjepen pflegten. 
Aus Furcht vor ihnen ftette die Arme die Füße ins Bett, ummidelte fie mit 
‚Nleidern, die fie mit einem Gürtel umfdlof, damit fie nit von unten ber an 
ihrem Nörper aufreärts friedjen fönmten. uf ein Gebet hin aber konnte fie 
einft ein foldes Nepeil mit den Binden aufheben und auf ihr Gcheih mußte 
das Tier verfhminden. Der Verfuher nahm ad) Die Geftalt geiftlicher Pers 
fonen, eines Ubtes, ober ihres Peictvatero, des Bruders Michael an — man fieht. 
welche wirklichen Verfuchungen unter der Schwelle des Vemwußtfeins fhlummerten. 
Auch fehleppte der Bofe tote Nörper, Leihen Ermordeter zu ihr hin, frleuderte 
fie in ihr Zimmer, fo dak bie Vifionärin fie Deutlich fah; er fante ibr ferner, 
die Dominitanerinnen, mit denen fie fromm vertchre, feien bie Urfade jener 
Mororaten, deren blutige Feugnifie fie da erblicte, denn fie fein wegen veren 
wecelfeitiger Eiferfuht auf ihre Bublen begangen worden. Der innige Wunfd 
Umilionas war, der Pobefta von lorenz möge fie öffentlich Durch die Stabt 
peitfcen und dann Hinzichten Laffen, oder ein graufamer Tyrann möge fie um 
Chrifti willen dem Feuertode übergeben; durch foldje Qual hoffte fie des Dinmels 
reiche um fo fiherer teilhaft gu werben. Megen alles Menfchliche ftarb fie immer 
mehr ab; als ihr Tödterchen Wigalis einft in ihrem Zimmer wie tot gufanmen- 
ftürzte — audı das Heine Wefen muf mithin franfhaft genug veranlagt ge- 
weien fein — kümmerte fih die Diutter nicht viel darum, fondern fürhtete 
ur den Standal, den das Unheil bei ihren Wermandten erregen werde. Plöp- 
ic) aber trat aus dem Duttergotiesdilp ein fchöner Nnabe hervor, magpte über 
das Mädchen das Rreugesjeichen, und Nigalis erhob fi als eine Gejumde, 
Huch Umiliana hielt gelegentlich) mad dem Gebrauch des Franzisfus Imoie- 
forad) mit dem „Bruder Nörper“; aber was, wo c& urmüchfig auftrat, als cin 
Einfall voll Pocfie erjdeint, wirkt in der Nachahmung als blofe Ronventien; 
wie alles Menfhliche, unterliegt auch das Wefen von Veiligen der Made 
und dem Zeitgefchmad. 

Die Tochter des Dfivieri Gerdji hatte den „Bruder Körper“ fo übel bes 
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Handelt, dafı diefer ben Dienft verfagte; vier Mlonate dauerte die Todestrant- 
heit der abgegehrten jungen Frau. Suftenanfälle, Magen: und Nierenleiden 
quälten fie; das Blut ergoß fi: aus ihrer Naje, und die Maflerfucht trieb 
ihren Leib auf. Sterbend fahr fie den Teufel nach ihrer Seele hafdhen; aber 
nor ihrer heiligften Neliquie, einem Saar der Bottesmutter, und meil man 
ibe ein Gemälbe ber Jungfrau nebit einem Krugifir auf die Beuft legte, muhte 
ex entifiehen, und fo ging. ihre dem Vöjen entriffene Seele virekt ins Paradies. 
Sie ftarb am 19. Mai 1246. Schon au ihren Lebzeiten hatte der Bifhof von 
Florenz, bamalö der gelehrte Arbingus aus Pavia, ihr heiliges Dafein in 
öffentlichen Predigten vor allem ol gepriefen; als fie gefcieden, wurde fie 
mit hoben Ehren in Santa Cxoce beigefegt, und bie Vinderbrüber verfündeten 
ofort, dafı der Simmel eine neue Heilige gemonnen habe. Obmohl ihre Febens- 
befehreibung nicht ausdrüdlid erwähnt, dab fi Shweiter der Pönitenz ger 
wefen, hat fie immer für bie erfte „Selige” des Sertiarierorbens gegolten, 
und die Minoriten forgten fofert für die Konftatierung vieler Wunder an 
ihrem Grabe. Bruder Michael, Bruder Bonamico und Bruder Ippolito aus 
toreng, forie der ebenfallo in Santa Croce Iebende rater Tiger von Gortona 
lieben, obwohl die Verbältnifie der Damals abibellinifch regierten Stabt ihrem 
Worhaben nicht günftig waren, alle Die über Wunder der Umiliena etmas aus 
Tagen wollten, in ben folgenden vier Iahren ihr Jeugnis im Santa Eroce und 
an andern Orten eiplic, beitätigen. Cs waren ihrer genug, aber auffälliger: 
weife aufer ben ratres des Msfters Lediglich Frauen zeitlichen und weltlichen 
Standes. Weder die drei Dienerinnen der Vertorbenen, no einige ihrer 
Schwögerinnen und Schweftern, noc) endlich tie Ztiefmutter der jeht von 
einer Sloriole Umftrahlten fehlten unter ifmen, aber von ihren Brübern war 
od) feiner für eine derartige Belundung zu haben, obmahl +$ bie eifervollen 
Feanzislaner an frommer Mühe jöwerlic) fehlen ließen. Neben ven üblichen 
Wunderheilungen Kranter, die fich nach einem längft üblichen Schema zu voll» 
ziehen pffegten, bewirkte die Werftorbene aud) andere Mirakel, wie ea Be 
freiung aus Serfermauern und Schug gut guelißh und firhlic Gefinnter 
‚gegen Opibelliniiche Verfolgungen. Im Santa Groce entftand gleid) nad) ihrem 
Tode eine Mangvolle Antiphonie, bie zu ihren Ehren gefungen murbe: 

Ave Iux meridium 

Hunilis Humiliana! 

Nostre postis plaga sana 

Aspers ponene in plana 

Oontemplatrix et humanı 

Pia daleis et spontane 

Salva regna Christiana! 

Die Kuge Kirche Hat diefe Märtyrerin puthologifher Suftände und krants 
bafter Selbitqual doc niemalö in den gebräudlicen formen heilig jprecen 
wollen, aber hundertdreifig Jahre nah ihrem Tode hingen, wie uns ein 
Novelift jener Zeit berichtet, die Wände um den ihr gemeihten Altar voll von 
wächfernen Crootos, und fie wird noch heute in lorem ald eine „Felige” 
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verehrt. (& fehlte nad) ihrem Tode wie zu ihren Lebzeiten nicht an folder, 
die die Adfel über all dieie moitifchen Anfechtungen und inneren Rämpfe 
qudten und ftatt mit Erbauung und Devotion, mit fpihen und hähnifcpen 
Worten von der überheiligen Toter des Wucherers aus dem Kirhfpiel San 
Martino redeten. Bruder Ippolito erilärte bei ben beregten Seugenver- 
nehmungen: er ftelle ihre Wunder feit zur Mliberlegung derer, „die geaen Die 
Heilige Umitiana mit tofrohtigem Meule bellen und die den Geift Gottes 
mit bündiichem Gebifie gerfleifhen.") Milan ahnt aus folhen Außerungen nad) 


') Unfere Quelle it die Sita der „Humiliana de Cireulis“. wie fie Latetntih 
benannt wirb: Diele it vom Frater Bitud von Cortena etwa 1250 oder unmittelbar 
darauf verfaßt. Sie if mad dem Col, Laurent, S, Crocc KRVIL, dextr. I1, ber 
Anfang des 14. Jahrhunderts gelchrichen If, in Acta Sunctor. 19. Mat IV, p. 
ss. gebtuft. Cin anderer Codex Laurentianus, Plateue LXXXIX, infer. 24, beit 
fpätern 14. Jahrh. angehörkg, nennt als Lerfaffer (. 1) den Frater Antonius de 
Sortona, Cine Italienijce Bearbeitung aus dem 14. Jahrh- veröffentlichte Moreni 
unter dem Titel „Leggenda della B. Umiliana de' Cerchr‘. Die ebensbeftpreibuingen 
von Eionacel („La beata Umiliann de* Cerchi‘) und son Brochl find Lediglich Über: 
arbeitungen jener „Leggendu“. Gtonarei bietet Intereiantes Material für die Genealogie 
des Yaufeß Gerdi nad) der Scbenäpeit der Imifiana. Daneben haben beide Werte 
Anterefje durch die Mitteilungen über Die verihiedenen Craßftätten ber Seligen. tie 
Aus dem erjtern auch im «die Aota Sanet. (p. 414) übergegangen find. @don die 
Lite bes en Bio ermäßnt eine Translation aus bem urfpränglächen Örabe (A. &.p Alt 
ac} einer Stelle unter der jur Ranzel ber alien Khche führenden Zreppe. Make: 
Iaenita) Hing Dieie Eiepation der veihe mit den erfien Wundern jujammen, die am 
Wrabe gefaben; fie erjolate fen meniae ald brei Monate nad dem 
6 uguft MB — SBroedhi 1. 200 ss. (abgebrudt bei Ric 
2. 166 ss. (mach Dejem Actn Sanet. p. 384) berichten banm, dafı 1914, 4. November, 
sine weitere Translation aus jenem Orabe In der alten Arche nad) der Rapelkc der 
Gert in der neuen ftattfand, die mach einem Minortten der Famllie den Namen 
„Unpella di Frate Arrigo* füfrte. Rad, der flberfhmwemmung von 1398 wurben ihre 
Hefte mach der Zatriitei gebraıt, dann ca. 1360 In einem ihr gemeihten Altar bei- 
geießt. Won den tingsumber auigehängten Gpnoto6 erjäflt Franco Gacthetti in feiner 
Lettera sopra le dipinture de’ Benti. Ausgabe der Novellen von 174 II, 27. 
Nore Befeitigung erfolgte im 17. Sufehundert. Clonacei &. 156. Jener Altar wurde 
nebft der Napelke, im der er fi Defand (damals Capella Cnlderini) 1565 bemoltert. 
Die Refte der Umiftana wurden yulammen mit denen anderer Heiligen in einen Aafıen 
au vergoldelem Holz gelegt: IAM4 murben fie über bem MDauptaltar beigefept und 
1749 tief der Senator Cercilo de’ Cerdi vinen befonderen Schrein für fie anfertigen. 
In diefem rußten fir geraume Zeit im Yadaltar von Santa Croce; jept befinden ih 
Ihre Gcbeine In einem OfasıSartoptag über dem Seitenaltar der Capella Canigiani, 
die ihren Zugang vom Klofterhef von Santa Groce hat. Die Familie Ganigiant it Ertin 
bed Gefilchted der Gert. — Chriftine won Lothringen, Gattin ded Brohherrons 
Ferdinand 1, Hegte befonbere Devafion für Umiliana. Cie und Lerio he’ Eerdi. 
Iegterer wohl aus Famiftenftol), betrieben 1625 Beim Papı Urban VEIT. bie formelle 
Heiligfpregjung der Umifiana, die bie Franjistaner aus eigener Maditvolltonmenheit als 
enta' beyeijneten. Die Kongregation der Riten mic aber trof der Berjpregung 
de6 Yapftes an die Grofiherxogin der Sanktifitatien oder ber formellen Bentrfikation 
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ihrem Tode und man entnimmt aus dem bei ihren Zehjeiten beobachteten Wer+ 
halten der eigenen Familie, melde innerlihen Widerftände, abgefehen von 
den politifchen, fidh dem hachgeipannten und etwas gefchraubten Tertiariermejen 
und der gangen mpftifchen Bußbemwegung entgegenftellten. Almählid) Ientte 
diefe freilich in die ruhigen Bahnen einer firchlichebürgerlichen Inftitution ein, 
und feine der Taufende von „Winzochere” fpäterer ‚Seiten — der Name kam 
ext mac) Jahrzehnten auf umd leitete ih von der grauen Narbe des Gemandes 
der Brüter und Schweitern ber — hatte mebr ähnliche innere Anfechtungen 
vurchzumadhen. 
In mannigfaden Bepicpungen übie Aranzislus und übie das Minoriten- Sarntıne 
weien ftarfe Einflüfje auf loren). Nod meilte der Arme von Mififi unter 
den Sebenden, als die Aunft der Galimala:Staufleute befchlof, einen der Genoffen 
des Drdensftifters zu berufen, um die ihrer Verwaltung unterfichende Taufe 
fire mit Mofaiten zu fhrmikden. Dies mar Bruder Jacopo, den eime noch 
vorhandene Inichrift an feinem Ierte als den Damals erjahreniten Meifter 
der mufivifhen Runft feierte. Er jdmücte die Vorberfeite der „Scarjella“ 
mit Ormamenten aus farbigen Glasftiften, die der Jeit vortrefflich widerftanden 
haben. Durch einen Umbau war vor mehr als mei Jabraehnten das Atrium 
des Battiftero auf der MWeftfeite eingegogen und an feiner Stelle jene Aus« 
budtung des adhtedigen Tempels geidaffen worden, in ber fich jept ber Boch: 
altar befindet, während man fait des alten cinen Paupteingang von Dften 
und wei weitere Türen nom Nord umd Süden ber jduf. Seim älteres Mert 
der Franyisfanerfunft ift uns erhalten, als Diefes, das j_en im Mai 1225 
beendet wurde. Schwerlich entiprac 6 dem Sinne des Arani, wenn fi Die 
Brüder als Nünftler oder, wie 5 bald nachher aeichab, als Tedniler und 
Ingenieure betätigten, doch hat er birs, wie vieles andere, nicht zu hindern 
vermoct. Bruder Iafob, der erite Künftler in der Minoritenkutie, von dem 
wir wiffen, liegt in der Wortiuncule zu Aijtfi begraben; das Dafein der 
frühen Frangisfaner war erfüllt non Vifionen. Der Bruber, defin Mojaitiwert 
das Battiftero [hmüdt, fah, als framistus ftarb, deffen enthmindende Seele 
als Stern am Firmament aufgehen.) 
Als einft der früheite Genefe des Kran mebit jeinem Begleiter in Florenz Pr Masfaiger 
erichien, hatten fi ihm, wie wir bemerkten, bei feiner Nüdkehr zur Portiuneula 
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aus, und Die Angelegenpeit wurde nicht wieder aufgenommen. — Die Antiphonte bildet 
den Schluh der Bita der Deligen. 

"Bot. Davidfohn, tefte Wert der Feanuislaner-Sunie“ im „N 
für Sunftuofienfehaft“, Wp, MNIL, Soft ch Die Iufeift and bei Ricchn 
im der Mitaneffgen Bafart:dusgade I, 40. Über die Dijon Liber de Conformitare 
1. 163 und Chroniea Generalium in Analeta Franeiscanı (Quarasıt) III, 2%. 
Sajark teil. Milanesi 1. 3351 ferkbe von „isn Sacope da Zurrita“, indem er den 
enter Jacobus, der 1225 in Floten; arbeitete, mit Tecobus Eorritt zujammenwieft, 
der den Sateran und 1291-95 Santa Maria Razgiore in Rom mit Mofaifen müdte, 
— Ein Ärangiölaner, Johannes de Penna als Crbauer eines Yquäbuftes im Spole- 
anifegen, 1238, Miscell, Frances. V, 160. 
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einige Bürger angefhlofien, die bereit maren, fid) der Einfamteit, ober ben 
Wanderleben und der Armut zu weihen. So finden wir denn als Mitglied 
der erften Miffion, die unter Führung des pifaner rate Agnello nad England 
gefandt wurde, einen lorentiner Saienbruber;?) er blieb mur furge Zeit auf 
der Infel und ging bann nad Fruntreich. Na der Drovence fandte Aranzistus 
den Bruder Johannes Bonelli von Florenz, der jpäter Winifter der pro- 
vengalifden Minoriten-Nieterlaffung murbe.‘) Bor allem aber ward als weiter 
Nachfolger des Frangiskus zum General des Ordens ein lorentiner, Giovanni 
WVarente gewählt, der zuvor Richter geimejen war und ann — die Franzislaner- 
legende hat nidit verfäumt, feinen Übertritt durch eine Wundergefhichte zu 
vertfären — das Gewand ber Minderhrüder genommen hatte; als Pinifter 
ber Orbensproviny Spanien muß er Erfolge errungen und Anerfennung ex: 
langt haben, Naddem Aranı aus dem Leben gefchieden, fcheimt zunädhit 
der ehemalige Motrapenmadier und Schreiber von Vologna, Bruder Elias zu 
feinem Nachfolger ernannt worden zu fein, ber fih als der eigentliche Ber 
trauensmann des Orbensftifters gerierte, obmohl jo wenig von deffen Meift in 
ihm lebte. Der glängende Bau der Nirhe San Francesco, die Zufanmen- 
dringung der großen dazu notwendigen Geldfummen erregten den Wiberipruch 
der älteren Genofien des Franzietus, und jo wurde Clias feines Amtes ent: 
hoben und der Floxentiner Parente am feiner Statt zum Generalminifter er- 
mannt. Unwilig fügte fidh Elias, und er fuchte bei dem Kapitel, das fidh an 
die Translation der Leiche des tanz mach der neuen Stirce Mnüpfte, den 
Iohannes dur; Fumult und dunh Gewalt zu flürgen. Der Sandftreich mie 
lang, aber Bruder Elias, der fih darauf Müglic) in ein Eremitorium zurlidiog, 
zum Zeichen der Neue Daar und Bart macfen Lief, erreichte zwei Jahre 
fyäter in ber Tat fein Ziel; Bioranni Warente wurde 1232 des Amtes entiegt 
und er an feiner Statt wieder erhoben. Much Johannes hatte fi) der Politit 
nicht fernhalten tünnen, im deren Kreife Papit Sregor die Minoriten hineimog. 
Wir werden dem Nachfolger des ranjistus in lorenz in einer wichtigen 
diplomatifden Mifften, freilich in einer, die den rieden herbeiführen jollte, 
begegnen. Wie bie Umfiände lagen, mußte eine folche ihn tief in bie Wirrniffe 
des Zages und die Begenfäße der Interefien hineinichen; das Schicial des 
Minoritenordens war nicht mehr zu menden.) 


*) Thomas de Exrleston, De adrentu Minonam in Anglium in Analecta Fruncis- 
eana 1,217 ss. — Non. (erm. Ss. XXVIH, p. 561. — Der Slorentiner Yaien- 
bruber mirb nur mit bem Anfangäbudifteben W. bezeichnet 

 Chronien generalium minitrorum, qefärieben Im 11. Saheh. Analectn 
Franciscana TI, pe 29. 

>) Die Verichte über die Ctreitigfetten im Ceben find vermorren. jn dem 
Speculum Vitae 8 Franeisci von 13.) if din Stü2 enthalten (Sabatier. Speeulum 
Perfeetionis p. LI ss. unb Lempp, Fröre Elie p- 163 ss. daß man als Vita Fratris 
Elia bezeichnet Hat. Danad) Hätte Franz dem Drden den Cliad als Leiter zurüd« 
aelafien. Der Bau der Arche, die Gelblammlungen zu biefem Zwei hätten joldie 
Erbitterung hervorgerufen, dahı er jeined Amted entfeht und „Frater Johannes de 
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Die andere große möndiihe Gemeinichaft, bie in der gleichen Zeit ent 
ftand, war aus völlig anderem Geifte geboren, als die von dem Heiligen von 
Affi begründete. Der Spanier Dominitus war in allen Stüden, ausgenommen 
in der tiefen Gläubigleit, dem Sohn des Bernarbome enigegengefept. Nannte 
ein Zeitgenoffe troß aller Bernunderung für Franz Dielen Prediger ohne aelehrte 
Vildung einen „Jdioten“, jo war 
fand franz die Heimat feiner Seele in der Einfamkeit, jo gehörte ver 
dem fätularen Rlerus am, und mährend jener als ein frommer Träumer der 
Welt den Friedensgruß bot, predigte und fimpfte dieler mit rüdfihtslofer 
Energie in Südfrankreich wider die Albigemfer. Bon dem gelehrten Gründer 
her überfam der Orden der Predigerbrüder oder, wie man ihn erit fpäter ges 
nannt hat, der Dominitaner, eine Mitgift an geiftigen Yetrebungen, mit benen 
Fran feine Brüder mict auögufiatten vermochte. Dieje folten gu den Armen 
im Geifte in der Sprade des Gemütes reden, während Die Bräbitatoren eine 
mönchijche Bereinigung gelebrter Männer und Schriftfteler wurden. aus der 
Die Seudten mittelalterlicper Sochfhulen herworgingen, die Vertreter fchor 
ajtiicer Pbilofophie und deffen, was in diefen Zeiten und Areifen „Logik“ 
und „Dialettit“ hieß. 


feiner Stele ermäplt morden jel. Dann aber wäre Zahannes burd) 
Sliod iumultuarlfd) verbrängt werben und Glad hätte fih am jeiner Stelle zum 
Senerafminifter einfepen Laffen. — Im Liber de Conformitate wird f. 58 mitgeteilt, 
Iopannes arens aus jiereng jei junor Juder gemefen, und e9 mird die Weldichte 
feiner Ronverfion erzählt. — Rad Thomas de Freleston (Analeeta Franeiscana 1. 
241. — Mon. Germ. 8. NNVIIL p 583) war Gllaß eriier Nachfolger dei Tram. 
darın fei Johannes erhoben, dann mirber Durd) Jnteiquem bed iind abgejeft, und 
biefer won neuem zum Oemeralminifter erhoben worden. Die Afepung bed Iofanned 
fei „in enpitulo Rentinc“ (1292) erfolgt. ud) in dem Cutalogus ministrorum 
generalium ed. Ehrle (Miscellanen Francescana 1, p. 9 se.) heist e8: dem Zohannes 
Waren fei Gliod gefolgt, der aber aud) ver ihm chen einige Zeit hindurch Beneral« 
minffter gemejen mar. Jedenfalls war Johannes arens 1230, 3 Desember, an 
melden Tage ifn Oregor IX. nach Horenz fandte, um Frieden mit Giena zu fihten 
(Aurray No. 506) nod Generalminifier oder, wie ihn der Papft nennt, minister 
maior bes Drdend. — Die obige Dazftellung wiperfprigt der in dem Merk Thobes 
nörang ©. Mi“ ©, 365 f. gegebenen, ehenfo mie der Aufiafiung, die Zempp in feinem 
„Frere Elie de Cortone‘ p. 77 =. zum Nuöbrud beinat, vereinigt aber die mar 
etmoß bunteln, bach eigentlich nicht wiberfpredenden Berichte, die vorftchend ermähnt 
find mit der uns vorliegenden urfundlichen Nachriät. Nat} Temp habe Frater Elias 
forigelaßren den Orben gu regieren, ohne ch um den ermäßlten Geneat Jofannes 
yarens weiter zu Fümmern (p. 78); der Bapfı (der indes Tobennes zu jeinem Wer: 
Arauendmann In einer wichtigen Ungelegenbeit machte) habe ihm babel unterftüßt 
Sole Hopothefe jcheint ‘denn dod reht umpaltber. — Rad Böhmer, Analetten 
2. 199, wäre Jofannes 1237, 30, Mai (nat) Jordan «. 51) yam Generalminifter er« 
mwält worden; er fei auß Carmiqnans (yniihen Floceng und Piftole) gemeien. Im 
Liber de conformitate f. 108 heißt e8 von Tofannıs Yarınd: „si dieatur de pro- 
vineia Romana, fuit tamen de Florentia.“ 
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Dominitus, defien zweite Heimat Bologna gemorden mar, erfcjien im 
Spätjahre 1219 u längerem Yufenthalt in Alorera, wo er wahrfdeinlich {han 
früher verweilt hatte.) Die Predigt des gelehrten und berühmten Mannes 
wird nicht geringen Eindrud gemacht und mandes Dindernis befeitigt haben, 
das fidh anfangs der Cinbürgerung feines Ordens entgegenitellte. Schon zu: 
wor hatte er von Bologna aus durch einen feiner Jünger, Johannes aus 
Salerno, in der Stadt jüblich des Bebirges eine Pflangftätte errichten Lafjen. 
Diefer erfte Ci des MPredinerorbens im Foren; mar ein Mofpital bei der 
einen Kirche San Pancragio im Weiten der Stadt, und hier hat San 
Domenico bei feinem Befuche gewohnt, hier hat er lorentiner in feinen Orden 
aufgenommen;’) von bort fiedelten die Brüder nach dem vor dem ymeiten 
Mauertreife gelegenen San Paolo über. Die Stadtgeiftliteit war von hery- 
licjer Abneigung gegen die neuen Möndegenofienfchaften erfüllt, denen vas 
Volt zulief und die ihren eigenen Cinfluß verminderten; fie verlangte die 
Nüdftellung von San Paolo an die Priefter diefer Kirhe,) und hoffte auf 
foldje Art wohl die Predigerbrüber aus Floreng gu verdrängen. Der Rarbinal 
egat Ugolino breitete jenoch feine |hüyende and über fie; wenige Wochen, 
nachdem die von ihm überarbeitete Megel des britten Ordens des Franziskus 
psomulgiert war, nahm er fih von Wenedig aus, wo er eben weilte, der 
florentiner Prävitatoren an. Sein Plan ging dahin, fie an einem zentralen 
Wunft der Stadt anjufiedeln; die alte Kirhe San Pietro Scheraggio‘) jolte 
nad) feinem Willen ihe Sig werden. Cs war, wie wir wiffen, Die Jeit, da die 
Stadt dem Legaten ganz speben war, und er benupte in feiner vorausfpausn: 


9 Den Aufenthalt bes Dominktus in Sloreng ermähnt Frater Frugerius Pennensis 
in dem eugenverhör, das 1213 über Leben und Wunder des Ordensfifters Jum 
Imet feiner Heiligiprehung veranfialiet wurde (Quetif-Echard 1. p. 55 #). Der 
ausfagenbe Bruber pricgt von ber Zeit vor 14 Jahren (alfo 1219) nad) dem 1. Sep: 
tember. „Et dixit, quod conversatus fuit cum eo (Dominico) quatuor menses et 
amplius in conventu Bononiensi et in conventa Florentino et in conventu 
Romano.“ Der Ausbruf „conventus“ ift aber (f bie folgende Mnmert.) für die 
Alorentiner Dominitanernieberlaffung 4 3. 1219 nich! gany mörtlidh zu nehmen. 
1280 angelegten, für bie florenitner Gefgidte hödf wichtigen, Im 
Befig des Aiofters Sefinkligen Nerelojtum von Santa Marta Novella (nat. yore 
uim. IV, „Zur Baugeihichte" unter „@. Roris Rovella“), das teilmeife bei Fineschi, 
Memorie nebridt if. beikt e8 beirefi d+# Sionerfen itater Guide. genannt „ber 
fait mecoptun ad ordinem a boato Domenico ot ab co indut 
‚ratii, qua mtres non habentes adhuc Iocum, in dieto hospi 
se receptabunt“ (L. ©. P- 39). 
®) Leandri Alberti, De viris ilustribus Ordinis Praedieatorum f. 199%. ta 
Tobannes Salernitanus, von Frater Johannes Caroli von Santa Maria Rovella 
verfafit, wie bie Handjefrft feiner Vitar nonnullorum fratrum domus 8. M| 
Novelle in Codex Laurentianus XIX, infer. 2U ergibt. 

+) An der Stelle der jehigen „Uffiten“ und gegenüber der Sühfeite des fpäter 
erbauten Palasıo Beclo aelıgen. 
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den Augheit bieje Stimmung der Bürgerfcpaft, um die firhlichen Sitfeträfte 
für fünftige Rämpfe bereitzuitellen. Der leitende Mann der Kurie fah, daß 
fh vermittels ver Weltgeiftlichteit ein ausreichender Einfluß nit üben lieh; 
die Beorbeitung der Seelen durh die Predigerbrüder und Minoriten, die 
Drganifation der Saiennwelt in Buhbrüberfhaften modte für die Zukunft befere 
Wirkungen verfprechen. Die Kirche San Pietro Scheraggio war in ihren 
Vermögensverbältniffen völlig ruiniert und an giftigen Anjehen wie es 
fäheint gleichfalls tief gefunten. Der Biicof von Dftia entfandse brei Delegierte, 
die den Übergang des alten Botteshaufes an Dominikus, zu Bänden des 
Jopann von Salerno, dewirlen follten. Angeblich hätte eine folche er: 
änderung dem Munfche des gungen jlorentiner Volles, zumal aber der Mar: 
gemeinde von San Piero Scherapgio entjproisen,’ aber in Mirkticheit |ceint 
der Widerftand ein ftarler geweien zu fein, umd bie Delegierten des Bapftes 
ticteten nichts aus. Das Scheitern des Planes entmutigte indes den rührigen 
Salernitaner nicht; er epte vermittelft des Einflufies des Legaten durch), da 


hatt San Pietro das alt, dem Domlapitel gehirige Kirlein Santa Maria Ir it, 
ins 


Nopella, um deien willen früher ywifden den Xanonitern von Santa Neparata 
und den Miarreingefefienen: wildefter Streit getobt hatte,‘) den Brüdern im 
ihwarzweihen Gewande zuesteilt wurbe. Al Kardinal Ugolino im Spätherbft 
1221 in iloreng erfchien,‘) vegelte er auf) die Berhälmiffe der Predigerbrüder 
und jchuf ibmen jenen Ziß, der eine Stätte der Aunit wie der Gelebrfamteit 
werben jollte, von der unendlich fruchtbare Wirkungen auf bie florentiner 
Kultur ausgingen, von wo aber freilich aud) die düftern Oluten unheimlicher 
Glaubenstämpfe geichürt worden find, und wo für einige Saheyehnte die In- 
auifition ihren if hatte. Der Karbinal-Cegat und nachmalige Papit hat in 
Santa Maria Novella wie in der einwas jüngeren ArangisfanerNiederlaffung 
von Santa Croce uneinnehmbare geiftlice Swingburgen geihaffen; nie haben. 
feite und mohlbewaffnete Zitadellen ihrer Yufgabe in fo vollfommener Art 
genügt, wie diefe mit Rrugifizen, Kanzel und Veidhiftuhl und freilich au mit. 
tiefen und duntlen Kerfern ausgerüfteten Fefungen Firdlier Madıt. 

An s. November 1221 nahm Ugolino aus den Pünden des Presbpters 
Forefe, des lepten Meltgeiftlien jenes alten Airchleins, den Bericht auf Santa 
Maria Novella entgegen. Der At wurde mit großer feierlithleit in Gegen- 
wart der Biihöfe vom Florenz und Piftie, mie des zur Weihe von San 
Felice jenfeits des Mens in der Gtadt anmefenden Mbtes or Nonantula voll- 
zogen; am folgenben Tage timmien tie Vertreter des florentiner Domtapitels 
der Abtretung an den Predigerorden zu. Zum erftenmol begegnen wir bei 
diefer Übertragung dem Vertreter eines Haufes, defien Name fi fpäter um= 
auftöslich mit der Gefdichte feiner Dateritabt wertnüpfen follte; der Legat hatte 
unter anderen Zeugen auf den Vonagiunia de Medici hinzugezogen, und 


') ©ireiden ded Kerbinallegaten vom (1221) 13. Fumi aus Venedig. — Levi, 


1-92. Sapltel II, ©, 87, Anm. 6. 
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dies bezeugt uns, bafı ber Worfahr des Eofimo und des Lorenzo jchen zu nz 
fang des 13. Jahrhunderts eine bedeutende Stellung in der Vürgerfhaft ein: 
nahm.) Cs fm dem KardinalLegaten wohl derauf en, reihe Männer für 
die neue Stiftung zu interefieren, denn er dadıte fofort an Die Bereitftellung 
der Mittel, um die verfalenben Bauten wieder herzujtellen, damit fie eine 
wohnlid;e Stätte für die Brüber abgeben Iönnten. Am 12. November führte 
ex den Johann von Salerno nebft feinen Genofien in den Befig ein; die 
farrangebörigen werden mit dem Taufch wohl einverflanden geweien jein, 
denn in den ber icdhe gehörigen, außerhalb der Mauern gelegenen Häufern 
hatte fih) ein Bordell angeficbelt, und man mochte einige „ufrisdenheit Darüber 
empfinden, daß dem Skandal ein Ende bereitet wurde) Jene Guidalotto 
Voltodellorco, der das Hofpital San Gallo begründet und es dem Kardinal 
für die römifche Stirche weihenft hatte, wurde im folgenden Jahre an die 
Spige einer Kommiffien geftellt, deren Mitglied and Berlingherio Girolami, 
der Stifter des Nonnenklofters Monticelli, war, und bie nad) den Anorb- 
nungen des Rardinal-Bifchefs von Oftia die Grmeiterungsbauten leiten jolkte. 
Ugolino war vamals wicht mehr päpflider Legat, aber an vem Eifer, mit 
dem er fih diefer Dinge au aus der Ferne annahm, erfieht man, melde 
Bedeutung er der Mirkfamfeit der Dominianer in Florenz beimaß und mie 
die fpäter hervortretenen politifchen Wirkungen von im vorausgefehen und 
berechnet waren’) Der Orden war von einem Spanier begründet, Johannes 
von Zalerno, der Süditnliener, wird in Florenz nicht viel weniger als ein 


') Die Urfunden nom 8. u. 9. November 1271 auf einem Pergament SAF. 
Santa Maria Novella. Ba. Richu, II, 95 und 96. Früher als Bonagiunta de‘ 
Wedlcci (), der als Zeuge des Ieptern ber beiben Alte fungiert, bemerten wir ald 
Mitglied des Generalrates 1216, 6 März einen Bonaguide del Mebico und einem 
Krrigus del Mebico (AB. — Kagistio gromscr, I, 1. 2119); dod bleibt cö 1meifel: 
haft, ob Diefe dem nacmals fo derüfmten Geflecht Anurechnen find. 

*) Nat} fpäterer Tradition Hagten die Dimenen ein Jahr lang darüber, dah fie 
aus biejer ihnen gemeihten Stätte durh die fommen rüber vertrichen minden, 
li de Frucheto, Vitae Fratrum Ordinis Pralicat, el. Reichert, p. 195. 
Urkunden des Segaten vom I. und 14 November 1221, eiftere BAR. — 8. 
M. Novella, feptere Richa, 111, 9. — Urt, vom 10. September 1222, worin die 
Kommiffion ermäßnt iR, Die nad den Weihungen bes Legaten die Ermeiterungdbauten 
dewirten follte, SAP. — 8 M. Nowellu. — Fineschi, Memorie, p. 32. Der Dres: 
Unter Farefe ber alten Kirche murde mit einer jährlihen Mrünbe von 1 Librar ab- 
gefunden. — Nach einer Familien-Ritorhany bes Daufes Tornaquincl aus dem 4 
Fabrp. (Riccard, 1859) Haste Died @efdleht Anfpriihe auf Santa Maris None 
meıt ein Iaopo, deifen Vorjahr, fie Hatte erbauen kaffen; © habe des Patronate- 
teihtes wegen mit vielen aufeinanderfolgenben Bifcöfen Streit gehabt, der burd) die 
von der Familie gebiligte Abtretung an die Dominilaner ein Ende fand. In den 
@hirlandaio-fresten did Chores der jepigen Kirhe Icbt jeneh Hecht der Tornabuoni, 
wie die Tornaquinck fpäter hießen, mlorreic) fort, — Die alte Kirche befand fi nad) 
der Nitordanz „ıove ® ogi In saggrestin de’ frati“, Doch ifi damit nicht Die jeplae, 
fondern die beim Umbau 1571 verflgnundene Setrifich gemeint, 


Sau Google Um 


Fronptefaner und Domlaltaner. 141 


Frremoling gegolten haben, doch er muß viel Elugen Sinn und grofe Gewandt- 
beit entwidelt haben, denn fein Einfluß wurde bald ein außerordentlich ber 
deutender, und jene Schentungen, durch die nagmals Santa Daria Novella eines 
der reichften und vornehmmften fädtiichen Alöfter Italiens wurde, haben früh: 
zeitig begonnen.') Cr mußte ferner zu bemirten, dak er in Teitamenten zum 
LVertranensmann für fromme Stiftungen ernannt würde, und auf biefem 
Wege erwarb er aud) nahe Vegiehungen zum dritten Orden des Franziskus.) 
Auf die Arauen, die in allen religiöen Bewegungen die entibeidende Rolle 
au fpielen pflegen, jcheint er durch feine Predigt und bucch feine Perfönlicheit 
unmiberftchliche Macht geübt zu haben, und gewih liegt ein tiefer Sinn der 
Yegende zugrunde, wie der Dämon aus einer zu ihm erglühten frau nur 
gerade Durch ihn felbit ausgetrieben werden Fonnte, Der ihren Meigen wider: 
tanden hatte.) Es ift das einzige feiner Mirakel, das uns überliefert ift, 
über mod) das Quattrocento kannte weren viele andere, die er im Leben und 
nad) feinem Tode geübt hatte; rings um fein veichgeichmüctes Marmor-rab- 
mol, das aus der alten Kirche in die neue, Ende des 13. Iahrhunderts er- 
baute übertragen war, und daS noch am Ausgang des 15. Jahrhunderts, in der 
Blütezeit der Runft, ale ein hervorragendes Werk der Dugento-Stulptur bes 
achtet wurde, fah man deren viele auf einem Wandgemälde „von erlauchter 
Kunfi“ dargeftellt. Nacı Horentiner Sitte umgaben Wacsfiguren der bantbaren 
Vegnabeten aus alter „eit Das leiber 1571 jerftörte Monument.‘ 


* Die erfte und defannte Schenkung eines Yaufeh, Im Rirhiplel Santa Felicitu 
gelegen, vom 12. Januar 1227, Fineschi, Memorie, p. 80. 

% 2. die Urkunde vom 14. November 1928, Fineschi, Memorie p. 81. 
Fermer marbe „magister Johannes predieator in dem Iesten Willen des Gianni 
Amidei vom 18, Auguft 1229 dazu beftimms, gemeinfam mit ben Zeftamentsvoß- 
iterteen über eine gewifje Summe für fromme Jwede zu verfügen (SAF. — Cister- 
vensil,. — Lambertuceius 1. q. Pandolfini ernannte in feinem Tehament dom 
2°. Mai 1231 den Biichof Nrbingus von loren und Iohannes son Salerno zu 
Eetamentsonlifiredern. Zeugen des Teftaments waren jrchd Predigerhrüder (N. 
Pssignano). 

>) Bgl. die Erjählung, offenbar auf Grund einer älteen Yegende, In ber von 
Johannes Caroli Florentins verfahten Schensbeidreibung des Johannes Salernt 
tan {n Kenndri Alberti „De viris illustribus Ordinis Praedientorum“ f. 145" ss 
die bett. Btelle f. 202. — Die Zeitangabe, die Job, Caroli beirefis dr8 Todes des 
Tobanned von Salerno macht (5. Muguft 1991) it, mie die Mashihrungen in ber 
folgenden Anmerkung ergeben, burdaus irrig 

In den Vitae nonnullorum fratxum domus $. Maria Norellac des rater 
Joh, Caroli Florentinus O. P., } ©. 139 Anm, 5 und vorige Anm. (die betreffende 
@telle bet Yeander Miberti f. 204, heikt ed: DaB Brab te6 Johannes Balernitanus 

. elus temporis sculptum confectum“; «6 feien „cireumgue mirneula, 
um dum viveret et. posten, quam ritam exorssenat operatus ost Deus 

damals weren ringdumber auß älterer Zeit ftammende 
„seroe ymagines et funnlia“ ‚fatelactige Kerzen) aufgehängt. Died Grabmal und dic, 
wog! aus bem 14. Japrhundert ammenden, Wanbmalereien wurden 1569 gerftört; ber 
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Als Leiter jener Plargftätte enveiterte Johannes die Cinwirtung der 
Dominifaner auf das weibliche Geihleht durh Gründung eines Nonnen: 
!lofters nad) der neuen Hegel. Wapriceinlid half ihm der Einfluh jeines 
jegt auf dem Stable des Apoftels tpromenden Protettors, den Bifcof von 
Florenz zu beftimmen, Daß er die ihm anderthalb Zahrzehnte zuvor gejcentte Kirche 


Jacopo im der blühenden Chene non Nipoli, jenfeits des Hlufies jtram: 
aufwärts, nahe ber Ctadt gelegen, zur Gründung eines Konvents für in der 
Mlaufur lebende Tominifamerinnen hergab,') wie bald bei den Aromen 
ähnliche Beliebtheit geneffen, wie die Klarifien von Monticelli. Aud; erwies 
der jepige Bapft dem Xohannes fein bejsmberes ertrauen;”) er beauftragte 
ipn mit der Verfiellung der bei Den ülteren Gcmeinfgaften aus ven Fugen 
geratenen Mofteriucht in ganz Toskana und in der Tiögele Perugia. WBiele 
Möndje und Nonnen hatten fidh der Befigungen ihrer Nonnente bemächtigt 
und lebten, wie ed ihnen beliebte. ft genug wird cs geidehen fein, daf; der 
Wrior von Santa Maria Novelle fein anderes Mittel für heilfam befand, als 
den Übergang älterer Klöfier an den Orden des San Domenico, deien Nuss 


große Werberber ber mittelallerligen Florentiner Aunft, Hiorgio Bafari, und ber von 
ihm beratene Großerzog Gofime 1. trugen bie Sud. Eine Infhrift von 1571 
(Fineschi, Memorie 25; Richa, III, 5), die die Ruheftätte bejeitjnete, erifiert eben» 
Hals nicht mehr, weit die Nefte im Hochaltar beigefept wurden. Man gibt jekt ganı 
milltüelic) ein Grabmal mit ber Iiegenben Sejtalt eines Dominttanerd ahne Namens. 
infeift In der Copella Aıellai für bas de Johannes aud; cd fiammt aber aus 
dem 15. Japrkunbert, und Johanna Gareli hätte +5 1407 niht als and dem Iä. 
Iaprgundert Herrußrend Deyeldmen lonnen; wäre € ader wifen 1497 und 1068 cr« 
widhtet, jo hätte Die Infrift von 1571 in iegend einer Net darauf Bezug genommen. 
Man hat vielmehr nad dem Serigminden des alten Monumentes, wegen defien 
Wchtacptung man fich naher fAdmen maite, willfärlid das eines für uns namen“ 
Hofen Nöndyes für das des erfien Priors erflänt. — Cine Darftellung de; Giovanni 
befindet fich auf einem jüngft in Santa Maria Nouella wieder aufgefundenen, in der 
Satriftel bemahrten Zilde von Mitte des 14. Jahrhunderts, das Chriftus, die Tung 
frau und 17 @eitige des Dominitanerordens barftelt. Yal. Alessandro Chiapelli in 
der Zeitfhrift Arte A. IN, faww. 2 — Das Todesiahr des Yobannes ift ungemif:; 
feine teyte namentfihe Grmäpmung findet fi in der Urhinde vom 8. Eeptember 
1292 (SAS. — Riformagioni; auf bem Pergament ber 1242, 4. September, bepeid- 
neten Urfunde). — Daß ex erft 1245 getorben fei (Fineschi p. 20) Ife Böchfe um 
wahrfeintig. 

») Die Senkung am dan Bifhot Mund Diomiticiviedi, Sohn des weritorhenen 
Bonaguibe, nen 1214, 6. Mat, und die burh ben Bifhof an die Ahtiffin und ihre 
Nonnen, Richa, III, p- 3 und 4 

+) Auftrag an drel Pscvigerbräber , unter denen J 
Nuofter Zusptens 1231, 28. Januar und 30. Januar — Fineschi, Memorie p. 57. — 
Ebenfo 1232, 26. Auguft (SAF. — Santa Maria Novella), Yuftrag betreffd Refor- 
mation der heraßgefommenen Klöfter in den Tiöjefen Pifa, Tloreng, Lucca, Yifii, 
Lolterra, Stena, Mefole, Arejpo und Perugia, deren Möne und Nonnen fic, nach 
dem Ausdruck des Waptes, ielfadh biebifch Güter ihrer Klöfter angeeignet Hatten. 


Hannch, beis. Revifion der 
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breitung und Bedeutung gewiß auf diefem Wege beträchtlich geförbert wurde. 
Auc) veritand es Johannes, einen Areis foldper Brüder um fich zu verfammeln, 
die fein Wirken kräftig unterftügten; einer der Beiftlihen von Sar Piero 
Scheraggio, das der Hardinal den Predigerbrübeen jugedadıt hatte, Oberige 
mit Namen, nahm, obwohl jener Plan geiheitert war, die weiße Autte mit 
dem fEwargen Mantel aus ben Sünden beö falernitanee Magifters; ein anderer 
Weltgeiftlicher, Ugo von Seite, bisher Nanoniter von San Paolo, wo die 
Bräter vorübergehend eine Deimat fanden, trat gleih ihm in den Orden; 
Witgliener vornehmer fläbtifcher Gefhlechter begehrien Mufnahıme in Santa 
Dacia Novela, fo Philipp, der Sol des Ritters Rigaletii vom Por Sanız 
Maria, der 1229 das Möndsgesand naht und beffen Bruder Mainetto nad 
mals Bijcof von Fiefole wurde; ein rater Glarus, der, ee er zu den Prä- 
ditatoren ging, in der Melt einen geoßen wiflenfcaftlicgen Namen gehabt 
hatte, und ber fpäter zum Provimgial-Prior emporitieg, wird eine Leuchte der 
geleheten Schule gewejen jein, die die Domimifaner alsbalt in Santa Maria 
Novella begründeten.‘) An ihr wirkte Frater Ugo aus dem Diygelo und, freilich 
wohl erft ewas fpäter, Bruder Buonaiuto, genannt „der Philojoph“, fomie 
der Leltor Fra Boninfegna, der feinen Klofternamen vielleicht eben von dem 
ehrberuf erhalten hatte; nacdmals drängte es ihm, den Schuliaal zu ver- 
iaffen, um ven Mufelmanen vas Gvangelium zu preigen, mobei er 1255 in 
Antiocia den Zod fand“) Einer der erften rüber Der florentiner Nieder: 
lafung war Bruder Ruggers ne’ Galagmi, deffen Namen wir nad) häufig zu 
nennen haben werben; er war der Sprößling einer Yantierfamilie, wurde der 
erte „Inquifitor Hüretifcher Werworfenbeit‘ in Alarm und im Drvieto, und 
endete als Bilhof von Gaftro.) Der Aarbinal Ugolino, der ihn 1221 als 
jungen eifervollen Mönd nod) in der Hleinen Schar vorfand, Die Yamals San 
Paolo bewohnte, Hat mit jharfem Bid feine Vermenddarteit unn feine Fühig: 
leiten erlannt; er nahm ihm fofort als Begleiter auf bie Yegationsreife nad, 
Norden mit‘) und bradpte ihn fo in Die politifhe Faufbahm, die ihn ein 


’) Die wird und zuerft 1251, %. Mai, urfundiic) efannt: Zet. Dh, I, @. 806, 
Anm. 2. (&. auch die Ermähnung der betr. Urkunde S. 139, Anm. 2.) 

*) Diefe und die folgenben Angaben inmmen aus bem auf &. 138, Anm. 2 er 
wäßnten, 1280 angelegten, in Santa Maria Novel Hefindtigen Netrotogium. (Dal 
Fineschi, Memorie p. 30 =. und 347 ss, dot) enthält der Drud manche Ungenanig: 
feiten, moraus Divergenyen des im Tert Ermäbnten, 1. B. deirefis des fra Allivno 
Nigalettt, zu erflären find) ad Fineshl lebie er 44 Jahre im Deben. doc ftcht 
im Netrolog „guinquaginta quinque‘. 

>) Dex Attefie und erhaltene Alosentiner Wichlel rührt won dm Pruber bes 
erhen ierentimer Inqutfitors, Wernardus Gakagnt der (1222, 17. Oft, Santini 
p. 385). — Bon feiner Zätigleit ald Faguifitor in Foren: wirb fpäter zu fpreden 
fein; über die in Orvieto (1239) (. Fumi, Codier Diplon. p. 202 in der Urtunde 
von 128, 14. Mai. — Über ihm f. ferner das viellahy erwähnte Refrologlum von 
Santa Maria Rovelln. 
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Vierteljahthundert fpäter an bie Spipe der Glaubenstämpfer gegen die floren- 
tiner Ghibellinen führen follte. 

Erft wenige Monate fah der vormalige Aardinalbifchef von Oftie auf 
dem Apoftelthron, als er an Johann von Ealerno eine Weifung aum Nor: 
geben gegen die Neger erlief die ein Mriegäruf mar. Mlir miffen, dah bie 
Vürgerjcjaften bie fill lebenben Säretiter eher begänftigten, und daf fie jeden- 
falls teinen Anftoß am ihnen nahmen.‘) Den Criaf von Gejegen wider 
fie hatte Sonorius von dem fiiliicen König verlangt, ehe er ihm die faifer: 
liche Weihe exteilte, dad boten dieje Gefepe der Nische nur die Möglic- 
teit zum Einfchreiten gegen die verhaften Püretiter, uber noch) fehlten ihr 
die Organe, um diefe Möglicteit zu benugen. Die Laienmwelt Italiens 
war der Glaubenswerfolgung abhold; der blutige Arien gegen die Albigenfer 
wird in dem füblichen Lande mehr Nitleid mit den Opfern als Biligung ge: 
funden haben; die Bifdöfe waren vernehme Werten, Die einen ganz in polis 
tifche Händel und Sorgen vermidelt, andere von Gelbnöten bebrängt und im 
gangen wenig geneigt, die unliebjamen Gefhäfte der Religionspoligei allau 
eenfthaft zu betreiben, fich dem ah und der drohenden Nace auszujegen. 
Die von Aranziätus begründete Gemeinihaft trug, ob fie fih aud allgemadı 
vom @eifte ihres Stifters mehr und mehr entfernte, zunächft nod; zuviel da“ 
von in fih, um ein brauhbares Organ für die Keperfpürerei abzugeben; 
anders der Orden des Tominikus, der fahon im (ntitehen von dem heihen 
Diem fämpfenben Glaubenseifers bejeelt mar. Seds Jahre nad ber Über- 
weifung von Santa Maria Novella an die florentiner Prädifatoren hatten 
diefe bereits jo fefte Murgel gefakt, dak Bapit Gregor ihnen, geraume Zeit, 
be er bie Dominifaner in aller Form zu Xnauifitoren ernannte, ben Nampf 
wider die Hüretifer zus Pilicht machen Fomnte, In den Bildern des Jägers 
Tebete ber Stellvertreter Watts den Johann von Talerno und feinen Mit: 
beauftragten, einen Mönd der Babie, der fidh dann burd) feinen Eifer num 
Abt von San Miniato auffhwang omie den Domtanonifer Bernhard an: 
„man müfle Die Heinen Wölfe auffugen und in ihren Gruben ausrotten, damit fie 
nicht den Weinberg des Herrn perfiören; fie, Die die Wolfsart unter dem Schafsfell 
werbärgen“; man weiß, daf die Kirche das fchlidhte Yehen der äretifer als 
nichtöwürbige Yeucelei zu deuten Fiebte. Ein Bärefiach, Namens Philipp, 
den die Kepergemeinfaft Tusjiens als ihr Oberhaupt oder ihren „Bifchof” 
anerfannte, hatte in loreng im Daufe Des Arztes Bene Zuflucht gefunten; 
ex war gefangen genommen worben, dod) naddem er die fejerifcien Befin- 
nungen abgefhworen hatte, wurde ihm die Freiheit jurücgegeben, und dies 
bildet ein Zeichen daffir, mie milde das biihöfliche Bericht, wohl gany im 
ine der Würgerjhaft, mit den vom Olaubenspfade hgemichenen verfuhr. 


‚von Placensa, fih dem Shiebeipruc des Karbinalbichefs su fügen. 1221. 20. April 
«Levi, Registri p. 17). Bgl. Ford. ufe. IV, &. 70 in der Abhanblung „dir Ente 
ftehung der Tertiariertegel” 
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ort war Philipp qu den alten Gefinnungen zurüdgelehrt und hatte von 
neuen Gebetöverfammlungen der „Oetzöfteten“ abgehalten. Nun befahl 
Bregor dem Prior von Santa Maria Novela und jenen anderen, ihn „zu 
jagen und von neuem zu fangen“ und gleich ihm feine Anhänger feftnehmen 
au laffen; fie folen in haster Nerkerhaft gehalten merden, bis fie vor allem 
Volt ihre Irrtümer belannt, die AFalihheit ihrer Predigten und die angeb- 
lichen Berrügereien, bie fie verübt, offenbart, aud all iht Leben und Tun 
veuig dargelegt hätten, Crjt Dann dilrften fie wieder im Die Bemeinfhaft der 
Gläubigen. aufgenommen merben; dor) von ihrer Freilaffung aus tem Gefängnis 
ichweigt der Dapfı. Wenn fie gar bartnädig blieben, fei nach den Konzils- 
teftimmungen mit ihnen zu verfahren, mas gleihbebeutend ıwar mit dem Be: 
fehl, fie ber öffentlihen Gemalt zur Sinrichtung zu übergeben. Laien und 
Weiftliche der Diögöfe Florenz und Fiefole fallten zum Keperfang Dilfe Teiften, 
und wenn fie ed nicht gutwilig täten, burd Ertommunifation Dazu gegwungen 
werden. Der Papit entfandte einen Preöbyter, der jelbit den „Brüften der 
Yamien“ entriffen war, einen Geiftlihen, der biöher ben Lehren der Säretifer 
ungehangen, und der Philipp perfönlic mahe geftanden hatte, um den floren- 
ner Veaufragten bei der Muffpürung der Berfolgten — oder wie der Papft 
ich ausprüdte: „diefer allerärgften wilden Ziere” — behilflich zu fein.) Mir 
wiflen nicht, ob der Patarener-Bifcof Philipp fo unglüdlid ader fo unge 
fehlt war, nod) einmal in das Garn der geiftlichen Jäger zu geraten, doc, 
wir bemerfen, daß der Eifer der Söhne des Dominifus nicht ohne Einfluk 
auf die altfäffige Mloftergeiftlicpleit und den Bifhof Blieb. Ginige Zeit fpäter 
fing man qwei florentiner Patasener, namens Andrea und Pietro, und fhidte 
fie mit großer Oftentation, geleitet durch den dem Bijcof unterftehenden neu- 
ernannten Abt von San Miniato und einen Preöiyter von Settimo, bemacıt 
durd) etliche Diener des Abtes, nach Perugia, mo Gregor IN. damals Sof 
hielt. Mam Hatte zu ihrer pemphaften Mbjhrwbrung des Terglaubens das 
Feit des florentiner Schugheiligen auserjehen, und am Johannistage 1220 
mußten die beiben vor dem Papft, vor vielen Karbinälen, Erzbilchöfen und 
Bichöfen im Beifein einer didjigebrängten Menge Volks das verflugen, was 
fie biöher für heilig gehalten hatten, mei Zage päter wurden fie in die 
Herberge des Abtes Glericus nen San Wiiniato geführt und mußten wor 
Notar und Zeugen leifd) verzehren zu beutlicem Leichen ihres Brudes mit 
den Grundfägen der Sekte, für die ausicliehliche Pfianzentoft ftrenges Gehor 
war. Much mußten fie dem Mbt eine Schrift übergeben, in der all ihre Irr- 
lehren verzeichnet ftanden. (freilich extlärte der eine, er habe non vielem, was 


» Schreiben @regord IX. „Johanni ordinie predientoram, ©, monache 
% Marie et Bernardo canonico Florenuino“ 1237, 20. Jan. — BAF. — Sata 
Maria Novella. Drud bei Fineschi, Memorie p. 17. — Bon der Aufnahme, die 
Bfilipp bei dem Art Bene um dad Zahe 1225 gefunden hatte, erfahren mir burd 
dad Berför des fpäter alß Keper angellagten Arztes 1245, 30. Januar (SAF. — 
Santa Maria Novell), 
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fein Genoffe da auigeichrieben, nie was vernommen, aber Pietro verficherte 
hoch und teuer: dies fi Das wahre Bekenntnis der Patarener. Zum Teil 
begog e8 fid) auf die belannte Rosmogonie ber Häretiter, wonach der Gatt der 
Finfternis die fihhtbere Welt unter Duldung der Gottheit des Lichtes ins 
Sein gerufen habe, dod zum Zeil hatte die phantaftitche Gefchichte der Men- 
ihenerihaffung auf florentiner Boden eine beionbere Geitalt und Kärbung an- 
genommen. Der alte Drache habe den Wenichen uniterblich machen malen, 
doc) Suzifer miberfepte fich der Ubficht; in ben Störper des Adam marb als 
Seele jener Engel gefegt, der in die Xiefe geftiegen war, um, wenn e& mög: 
lich fei, den geftürsten Yagifer wider zum Licht emporzuführen. Unfcmer er: 
tennt man in diefen Heterodogien tieffinnige Moefie, die aus der Beobachtung 
der Gegenfäge im Denfcen in wirren Nanken und vermorrenem Schlingwert 
emporgewadhfen war, mie denn ein anderer Mythos der Bäretiter erzählte, die 
Schlange habe im Paradieie Goa geichmängert, umd als die Frucht biefes 
Sündenfalles fei Kain zur Welt gekommen. *Lugifer Habe in der Sintflut die 
Wenjcpen ertränten wollen, dod; der Bott des Lichtes habe Noah gerettet, und 
fo fei Durch feinen Willen die Menfchheit erhalten geblieben. Chriftus fei aus 
der Jungfrau geboten, die qwar ein fleifhliches Dafein geführt, aber doc aus 
höheren @lementen beftanden Habe; der Som Gottes habe von ihr einen 
irdifchen Leib erhalten; von 144000 Engeln gefolgt fei fie nach ihrem Tode 
zur Hölle niedernefliegen, um die heiligen Üroäter und Propheten zum him: 
lifgen Paradies zu geleiten. Neben all diefer Myftit war die geheime Ger 
meinde Hardenfend genug, um fih zu der Nuffoflung zu befennen, da ein 
Ächlechter Beiftlicher fein Beil gewähren Könne; von diefem Punkt aus amen fie 
zur Verwerfung der Vieraschie und der römichen Kixde, des Mehopfers und 
der Taufe; joldhe Feindjeligfeit aber wird mehr als alle Phantafterei den 
grimmigen orn der Wrieiterihaft gegen fie erregt haben.ı) 

Die Bilhöfe von Foren, und ‚iefole hatten in jept geihärftem Gifer 
eine Steuer für Kirhen und Klöfter ausgefchrieben, aus deren Erlös die 
Koften diefes Kegerfanges gedeft werden follten; der Papit beauftragte einen 
Delegierten mit der Gintreibung, tie mum aud) bei den zuvor Miderftrebenden 
gelang.‘) Bei jener bemonftratisen Abichwörung in Perugia jpielte ber Karı 


1) Die Urkunden über die Mfhmörung, Yerugia 1299, 2 Jumt und vom 
3%. Juni beiveffs des serjebrien Feilheß und ber Daritellung von den Ochsen ber 
Patarener SAF. — Santa Maria Novella Leibe Urkunden fürieb ber Notar auf 
Weifung des Kardinel Katner von Canıa Maria in Cosmedin. — Der Muthos von 
der Befruchtung Eoas durch die Shlange nird nicht in biefem Befenntniffe ermähnt, 
fonbern in bem in fincenga 1235 gegen bie Aeher verfahten Wert „Suprastell 
Cod. Laurent.-Mugellanus 12, f. 40. &x wird als Yehre ber Selte von Goncen 
dejelipnet. Die andern ermähnten Olaubenäfäpe find in der Dariegung ber Pataı 
tenerlehren Durc) Den abfgmdrenden Flerentiner Yetrus entfalten. 

9) Urtunde bes Abieß Aubolf on Palfignano, aud ber fid; Obiged ergibt, Bio: 
ten; 1229, 12. Deyember. — SAF. — Passignano. — Der päpftlide Befehl, vom 
2. Sunt 1229, Me Koften, Me eine für die Zeıt erhebliche Zumme, 215 Librar, our 
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dinal Rainer von Santa Maria in Cosmebin eine fiart heroortretende Rolle. 
©x Hatte zu den Rarbinälen gehört, die angeblich einft die Wundmale Cprifti 
am Aörper des jfrangiötus mit eigenen Mugen gefehen hatten, und er hat 
diefe Stigmata in einer Hymne und einer Antiphonie befungen;') feiner Zeit 
und ber Radwelt ift er freilich befannter denn ald Dichter geiflliher Symnen 
als Aelbhere und firgreicher Verteidiger Viterbos gegen Friedrich II. gemorben, 
Aus der Tätigteit des einflukreichen Mannes in der Angelegenbeit der beiden 
Florentiner, wie baraus, dab der Papft fie am ben Sit der Murie führen lieh, 
esfieht man indes, melde Wigtigleit man ber „Belehrung“ jebes einzelnen 
Sienitet beimah und mie man fie als eine Wrt geiftlicen Siegesfeites 
feierte. 

Modte der Kampf gegen die Mipgläubigen vorübergehend wieder vom 
Bilchof und den älteren Möfterlichen Gemeinfcheften geführt werden, es geichah, 
do nur im Mettbewerb mit den eifervollen Dominifanern, von denen man 
nidt gan; in den Schatten gedrängt werden malte. Der eigentliche laubens: 
freit gegen die Püretifer, der jo bald einen politifden Charakter annehmen 
und bie Straßen der Stadt mit Blut fürben folte, blieb den Schülern des 
Spaniers vorbehalten und in jpäteren Zeiten den Cühnen des Mrmen von 
der Vergebung und rieben geprebigt Hatte. Die Jahre, in benen ber 
Rardinal Ugolino als Seyat mirte, find für die Gejhichte von losens dar 
durch zur Epoche geworben, Yaf unter feiner Förberumg jene geitliche Organi- 
fation für ben inneren Raımpf gefeffen rurbe, die um fo weniger zu befisgen 
war, als ihr Wirten vielfach ein unfühtbares blieb, und weil fir der außeren 
Macht Die innere und namhaltigere der Mirhung auf die Eerlen entgegen: 
Kelle. Für eine weite Strede it weder die pelitifäe ned bie geiftige Ent- 
witlung von Florenz richtig zu erfafen, wenn man nicht bauernb die Ein: 
wirfungen in Rechnung ftellt, die von Santa Grece wie von Santa Maria 
Novella aus auf öffentliche Angelegenheiten, wie auf das Ginzeldafein geübt 
wurden. 


machten, zu einem Drittel son Ainchen und Köhtern der Diösefe Fiefole, zu zwei 
Dritteln von denen der Diögele Foren; aufbringen, Legt In einer Hikunde des 
DBifcpefs Hibedrand von jfiefole nor. SAF. — Passignano, Mrolodejeihmung 
„1230”. — Der Abt von San Ninlato war nıvor Mönd) der Badia gemefen und 
iheint feine Beförderung eben dem Eifer verbantt zu haben, den er heim Zange ber 
beiben $äretiter entwidelie. 

%) Liber de Conformitate, £ 210%, wo Tee ferer Dihtungen zu Ehren des 
Wunders angefürt. Dayu Fioreiti p. 230 ber In Afift 1901 erfhlenenen Ausgabe. 
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16 Naifer Friedrich den längft verjptodenen, immer wieder Finausge: 

fpobenen Kreusug am 8. September 1227 von Brinbifi aus wirklich 
antrat, zwei Tage fpäter aber wieder in Otranto landete, brach zwifchen Papit 
und Serrfcjer ber längft im geheimen glimmende Zwift zu (obernber Flamme 
aus, Friedrich mar ermitbaft erfranft; er mollte Die Überfahrt nicht als ein 
Peibenber machen, mollte nicht ein Seer gegen Often fenben, das führerlos 
werben tonnte. Sicherlich bat er nidt lichten Sergens den großen Yufrzand 
preisgegeben, der für den Zug ins Heilige Yan, für die Vereinigung einer 
Schar von fiebentaufenh Nittern gemacht war. Er wußte fih zu dem Unter: 
nehmen verpflichtet; dafı Päpfie ftrenge Mahner und fcarfe Bläußiger feien, 
Hatte er zur Genäge erfahren; mithin mußte ex mit balviger Wiedergolung der 
ungeheuren YAuögaben einer überfeeiichen Expedition rechnen, als er fh aur 
Umtehr gezwungen fühlte. ®regor IX. aber glaubte dem Staufer die wirkliche 
Urfache nicht, oder er mollte fie trog der fofert durd) Gefandte übermittelten 
Auftlärungen nicht anertennen. Der Greis mit dem gewaltigen Willen Hatte 
fidh vorgefept, die Befreiung des heiligen Grabes nom der Serrfhaft der 
Saragenen noch felbit gu erleben; er hatte geprebigt: nach einer ipm gemordenen 
Verpeifung werde fir unter feinem SWontifitat erfolgen. Wie das Gerücht 
diefer Verbeikung über die Alpen drang, hatte es viele veranlaft, das Kreuz 
an die Bruft zu heften") und dem Kaifer jupuyiehen; nun fah Gregor die heiße 
Voffnung, bie fichere Erwartung für jept wereitelt. Überdies hafte ex in dem 
Sinilianer den ebenbürtigen Politiler, der durch jeine Perfönlicteit, durch die 
Autorität bei Neihes umb ben Bejlg Neapel-Eiyifiens bie päpftliche Ober- 
herrichaft im Trage ftellte; bald folte fih zeigen, Dafı die filianifcen Inter- 
effen an dem Jornausbrud; des Bapfıes nicht weniger beteiligt waren, als der 
Unmille über Die verfhobene Befreiung des heiligen Orabes, die dem Staufer 
freilich mur Kiftige Pilicht feines Amtes und Eides, nicht Sade des Derjens 
war. Er liebte den fcharfen Seift mohammedariftjer Gelehrten, und die blüten: 


3) Nemperd, Die brutfcge Raiferidee In Propketie und Sage, ©. 77. 
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reichen Gefänge islamitifher Dihter waren ihm vertraut; im Stunden der 

Mufe ergögten fi, feine Sinne am den raffinierten Zängen orientalifder 
Mädchen. Woher follte er, in dem Die Kultur zweier Welten fich vereinte, den 

heiligen und blinden Cifer der erften Rrewgfahrer gegen die „Ungläubigen“ 

ihöpfen? Dennod; war es ihm Ernft damit gemejen, das wor zwölf Iahren 

bei der Arönung zu Wachen wieleicht aus politifden Gründen, vielleicht in 

einer Wallang moftifcer Stimmung getame Gelübde enblich einzuldfen, und 

nur ein brutaler Zufall war hindernd in den Meg getreten. Tieien aber ber 

mußte das Oberhaupt ber Hide, um wegen bei angeblich gebrodenen Cides 

mach werigen Tagen über den Raifer die Extommunilation zu verhängen, und Young 
tr09 der Darlegungen, die Friedrich in feierlicher Form veröffentlichte, erneute “ya, 
Stegor am folgenden Gründonnerstag den Bann; bie Püpite liebten es, den). sewember 
ftirchenflud) über die Feinde und deren Ausfhliejung vom Abendmahl an dem 

Frefte gu verkünden, das zur Erinnerung an defien Cinfegung begangen wird. 

Wenige Wochen nah der Werhängung der chärfften Sirchenftrafe ver: 
jammelte Gregor die Bilhöfe Zusjiens im Hom,') jmeifellos um ihnen 
Weifungen über ihr Verhalten in feinen Ronflilt mit der Neigsgemalt zu 
eben. Do&) verging gernume ‚Zeit, ehe der Papft auer mit dem Schwerte des 
oftelö auch mit dem weltlichen aum Schlage auöholte. Als Friedrich Ende 
Juni 1228 von neuem in Brindifi zu Schiff ging, um an ber Spite anfehns 
lidyer Macht wirklich nach Atton zu fegeln, mochte er anneomen, vah Gregor 
nifht wagen werde, gegen einen Naifer, der auf der Areufahrt begriffen war, 
fei Biefer felbft ein Gebannter, die Waffen zu erheben. Dos bie ftaunende 
Welt erlebte das Schaufpiel, daß ver flrupelloje Vitar Chrifti über bie Länder 
des ürften berfiel, der auögeagen war, um Chrifti Brab zu befreien, und 
daß er diejenigen, bie dur; Eid und Untertanenpflict an ben Verhaften ger 
bunten waren, zum Abfall und Treubrud aufrie. Ale Voritelungen von 
Recht und Derfommen mußten erichüttert werden, eine umerhörte Verwirrung 
mußte die emüter ergreifen, fa man immer wieter aufs neue, wie mit heilig, 
achaltenen Begriffen ein frevelhaftes Spiel getrieben wurde. 

Wie der Papft gegen den im heiligen Sande abmwefenben Naifer Deere i 
Weld ftellte, befämpften Sriebrids Statthalter mit faragenijhen Truppen,‘ 
Blaubenigenofien jener, gegen die ihr Nere im Orient Das Areugespanier 
wochen Kicß, bie unter dem Schlüflelbanner fechtenven Mannfchaften des chrift: 
lichen Oberpriefters. In Italien, wo man die Verhältnifie Mar überihaute, hat 
man den Bader zwifchen Papft und Naifer zweifellos Iebiglich als ein Ningen 
um Macht und old einen blutigen Miderftreit der Interefien aufgefaht. In 
diefem fein es den Städten der lombardiichen Liga nüglic), ih auf das 
engfte an den Papft angufblichen und mit deflen Zuftimmung und Segen bie 
Fabpne des Aufruhrs gegen den fernen Monarchen zu erheben. In berfelben 
Zeit war Tosfana von wilder Fehde, von blutigen Ariegen erffllt, in deren 
Mittelpunkt Florenz ftand; dad) man fan nicht fagen, dab Die Stadt am Arno 

Ann. Senens. M. 6 
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das Schwert yugunfien ber päpftlicen Politik ergriffen habe. Mit Lucca ver: 
bündet ftellte fie freilich bie amtilaiferfiche Partei Tusziens dar, aber in bem 
Ningen mit den feindlichen Nachbarn fuchte fie ausfchliehlich den eigenen Vorteit, 
die Ausbreitung ftäbtifder Madıt und die Vefetigung ihrer Suprematie. Rur 
infofern hingen diefe Nrisge mit den Rämpfen ywilhen Kirche und Neich zu: 
fammen, als, da die beiden hödften Autoritäten ihre Rräfte gegeneinander 
wanbten, feine übergeorbnete Macht bie florentiner Bürgerfhaft zu hindern ver- 
mode, die Nachbarn nad) beftem Können Die Särfe ihres Schweries fühlen 
au laffen. Won päpitlicher Seite wird man, obmehl wir fein Zeugnis der 
Yufmunterung ober Unterfüpung nacneilen fonnen, mit innerlicftem Hohl: 
wollen die Vefämpfung der faiferireuen tostanifcen Stävte gebilligt haben, 
da diefe durch die Feinbfeligteiten der Florentiner in ftarfem Mahe verhindert 
wurden, den faiferficen Statihelteen zum Kampf gegen die Airce Funug 
zu leiten. 

Der Ausbruch des Zwifies gwiichen Gregor und Ariedrich hatte an vielen 
Drten fehr bald die unter leichter Defe fhlummernden Leidenicaften in Ber 
wegung gebracht. Che noch das Chlüflelbanmer gegen die Mplerjahne im 
Felde wehte, ehe noch der Aaifer erneut zum Zuge nad; dem Orient auge: 
drochen, mar das Dolt in Bologna in mild: Erregung geraten, hatte den 
Rommunalpalaft erftürmt und eine demofeatifce, antitaiferliche Regierung 
eingefegt.) Bologna bildete baburd das Verbindungslicd ywifdhen ben den 
Neiche feindlichen Yombarbenitäbten umd Äloreng, folange diefes eine gleiche 
Daltung beobachtete. 16 der Wapit Faum den Nenn gegen den Staufer ge: 
{shleubert Hatte, entfiann felbft in dem Laifertseuen Siena eine Bewegung gegen 
das Neic. Diefes Hatte bie fienefer Grafichaft eingerogen und unter die Ver- 
waltung eigener Paiferlicher Beamten gelellt; die Nommune hatte die von der 
Bürgerfgaft erflärte Neicsburg Orgia yur Strafe auf eigene Koften wieder 
aufbauen müffen; fir war jebem Sienefen, and jener überwiegenden Megrzabl, 
die in Raifer und Reich den beiten Dalt und Schuß gegen die feindlichen 
Nachbarn von Florenz erklidte, ein Dorn im Auge, ein Sinnbild der fühl: 
baren Verminderung an Mast und Ehren) So flanınte denn, als der Zmiit 
yifepen Keifer und apft ausbrach, die Voltsiwut gegen die vor den Toren ge: 
{egene Imingburg von neuem empor; die Faum wieberhergeftellte wurde tm 
Degember 1297 modmald yerflört.) Der Pobeft des Jahres 1228 fheint 
gieich feinem Worgnger bereit gewefen zu fein, vom Reich Bereifung um den 
reis zu erlangen, dahı die Türme non Orgia fih wieder drohend vor den 
Xugen ber Sienefen echöben, aber in der Stabt entfianben aus biefem Unlaffe 


*) Bat. Zerfgungen IV, „Die Fopularbemegung“ uf. unter „Bologna“ &. 21. — 
ili statuti delle societik delle armi“ ete. im Bullet. 
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Unruhen gegen ihm felbft,) und fie mochten non firdplicher Seite nad) Kräften 
geidjürt werben. Durch dieje Nonftitte I—ien aud) Siena in die Reihe der 
Taiferfeinbfichen Städte hinüber geyogen gu werben, dodh die Furcht vor der 
Nachbarftadt, die Apmeigung gegen die Rivalin bewirlte einen jähen und ente 
Äjeibenden Umfhwung. Der Saber mit der Neihsgewalt murbe vergeffen; 
von dem Ronfüt wegen Orgia vernimmt man nichts mehr; benn die Sienejen 
Batten hald alle Mraft zufammenzufafien, um fid gegen Die Hebrängung durd) 
Norenz zu behaupten. 

Dan erfuhr im frühjahe 1228 in Siena von umfangreichen Kriegs: 
rüfnngen der Nachbarn am Arno und mar der diesmal ierigen Überyeugung, 
man habs felbft einen Angriff zu erwarten. Im Nate Sienas wurde auf 
Grund oberfläclicher Runbfdafterinformationen mitgeteilt, Vie florentiner 
Lorbereitungen gälten nur zum Schein einem Kriege genen Pifteia, in Wahrheit 
fi gegen niemand der Dafı der Alorentiner töblider, ala gegen die Einwohner 
von Boggibonfi. Ein Angriff auf dieje eng verbünbete Stabt, gewiffermaßen 
Zienas befeftigtes Vorwerk, wäre einem Angriff gegen Siena jelbft gleidge: 
fommen. Imifchen iloreng und Poggibonfi waren im Vorjahr, in dem man 
fich, wahrjceinlich infolge der Dungerönot umd Teuerung, von Nänıpfen zurlidge- 
Halten Hatte, Verhandlungen wegen jyrieden und Maffenftilitand geführt worden. 
Die allgemeine Not war eine fo furchtbar, dak fie wohl zur Verjöhnung mahnen 
tonmte; in (rlovenz ftieg der Getreibepreiö auf eine Döht, Die felbit in unfern 
‚seiten völlig veränderter Wertverhältniffe ale unerfhwinglich gelten würde; 
ex betrug faft das Imölffache eines Jahres glämgender und etwa das Sedhöfahe 
eines Jahres mittlerer Gente- Die unter dem Einfluß des allgemeinen Veibens 
unternommenen Verfuche einer Einigung muhten indes ergebnislos bleiben, 
da Poggibonft, geftüigt auf die Gunft des Heiches und auf die Dilfe des nahen 
Ziena, feine Selbftändigfeit zu bewahren, bie Florentiner aber ihre, Menfchen- 
‚alter hindurd zäh gewahrten, jept ihnen entrungenen Pereihaftsrechte über 
den Ort nicht aufzugeben gereillt waren; denn wenn fie fidh auf Poggibonfi 
fügen fonnten, fiel ihnen zualeih ein mafgebender Ginfluh auf die Nachbar 
gebiete, auf Golle, San Gimignano, auf die Graficaft Dolterra zu und fie 
tefaßen gegen Siena einen Stitkpuntt von entfejeibender Wigtigleit.‘) In der 
fienefer NHatsverfammlung wurde am 2 März 1228 berichtet, die Banner 


*) Forfäungen TI, &. Gimign. 
*) Die Artedensverhanblungen des Vorjahres erwähnt Die sfunde Voggidenft 

, 8. Jul — Riformagioni — Die dungerönat von 1277, Annales Florent. 
ir (Sartrin, &. 41), Paolino Pieri su 199 Horentiner Std. Ferner Andrea Dei 
Cron. Sanee Murat. Ss. XV, ol. 2%. Notae historicar Senensen ed. Cipolla, 
MR. d Deite ©. ErgänyBand EI, 351. — Sal, zu dem Begenfianbe Borkhungen uf, 
IV. die Abhandlung „Die Getreidrpofifit der Kommune‘. In der lrkunde, 
Florentie in elaustro 8. Kridiani 1227, 21. Aug. (SAF. — Cistere.), janbeit es id 
um einen Sanbvertauf ded Briors der Rirhe Sant’ Andrea von Wufciano zur Zahlung 
diner Schuld, die fontraflert war „in presentis anni caritwline pro lenda familie 
or degentibus.“ 
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zum Yuszuge des florentiner Serces im der Nichtung nach Siena wären Fhon 
verteilt mworben, wenn der Stabtaftrolog von Florenz dies nicht für den day 
beftimmten Tag verboten hätte — offenbar follten die Simmelögeichen micht günftig, 
geftanden haben — und fie würden num am nädhften Sonntag feierlich am die 
Aahnenträger übergeben merden.) Der Spion, den die Gienefen in Floren 
unterhielten, war übel unterrichtet; wicht der ftäbtifche Wahrfager (effen Cr« 
wähnung bier zuerft begegnet) hinderte Bannerverteilung und Auzug, fondern 
der Gntfcjluß, fie) fehr grünblid, ftäeker ala fonft, für einen Feldyug wort: 
bereiten, und vor allem war die Vermutung eine überlluge gewefen, dafı der 
Kriegslärm gegen Piftoia nur einen Vorwand für Nüftungen gegen Siena ar 
bilvet habe.) Man mar in der Fat entihlofien, den fhmächften der nachbar- 
lichen Widerjacher juerft anugreifen, 

Die Florentiner befaßen im ganz befonderem Diafe die ähigteit, die in gemiffen 
Abftufungen in allen Zeiten und bei allen Völkern beobachtet werben kann, dei 
fie fid) in heiligen patriotijchen Zorn zu verfeßen vermochten, fobald ihnen ein 
Angriff nüplic und wünfhenswert erfhien. Diesmal erinnerten fie fi, dab 
Piftoia vor einem Zierteljahrpundert Semifonte bei feinem Widerftande ger 
holfen hatte, dah bei Gaftel del Bosco die Piftoiefen Nerbündete der Pifuner 
gewefen waren, und man fand, dah die Bürger ber nahen Stadt in jehr ber 
leidigender Art von florenz und den Florentinern geiprochen hätten, mas gewih; 
der Fall war, wobei aber billig bedacht werden muf, dak im der Runit höhniicher 
und giftiger Rede die Söhne der Armnoftabt qu jeber Zeit eine unbeftrittene 
Meifterjchaft jelbit gegenüber allen anderen, darin aud) nicht eben ungeübten 
Yandesgenofien beiefien haben. Der wahre Grund mar das Ctreben, fih der 
Serrichaft über Miftsia, der Gewalt über die Apenninenpäfie zu bemädtigen 
und dadurch mit Vologna im direlte Verührung gu treten; den Dor« 
wand gewährte die Wegnahme von Ländereien, bie florentiner Bürger 
in dem an das piftoiefer Territorium angrenzenden Gebiet von Monte: 
murlo befaßen, jener Santjchaft, die Piftoia den Grafen Guidi hatte ablaufen 
wollen und bie fiatt defien in den Befig von Florenz gelangt war.‘) Es waren, 
wie und berichtet mird, vornehme Florentiner, Die jene Yandgüter erftandın 
hatten, und in deren Interefie lag e6, den Arien yu fordern; eine Dandhabe, 
das Volt für den Kampf zu fümmen, bot bie Errichtung einer Örengfeftung, 
dur) welche Piftoia fein Oebiet gegen iorenz an dem genen diefe Stadt am 
meiften vorgefchobenen Mumtte zu fehlen werfucte: «8 erbaute in Montefiore, 
etwa 22 km von florenj, unweit von Garmignano, ein anfehnliches von 


?) Bleicheltige Abforift auß den Stenejer Hatsprotstollen, SAN. — Riformagioni. 
bezeichnet 1927, 2. Min. 

*) Man mar In Popgtbonfi beffer unterrichtet. Siena fanbte jolort @efandte 
dorthin, bie aber Berupigenbr Racricgt nurüdbrachien, worauf man in der Sihung dis 
fienefer Rates am 7. Marz 1228 beflof, für jept Davon abjufehen, einer Amapl 
von Bürgern aufpugeben, fi mit Pferden zum Ariegdausjug zu verfehen (rt. ber 
seicgnet 1227, 18. März, SAS. — Riformapı). 
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mädtigen Türmen überragtes Kaftell. In dem Briefwehfel, der fid) über bie 
Vefchwerben der (Florentiner entwidelte, gebrauchten die pifteiejer Wehörden im 
Sinblid auf den Hochmütigen Ton, den Die gröhere Nahbarftabt gegen die 
!leinere anzufchlagen beliebte, die etmas umdiplomatiiche Wendung: „oft werde 
ein ber von einem nicht großen Bunde geftellt", wobei man außer acht lieh, 
daß der Gott der Schlachten feine Gumft denn Doc gewögnlid) den ftärteren 
‚Heereöförpern zugumenden pflegt. So trieb man, da Die troßige Antwort die 
Vollöftimmung immer mehr in einer den Megierenden errwünfchten Net erhißte, 
in den Krieg hinein, dem Piftsia wahrfceinlid ohne ausreigende Rüftung, 
und jedenfalls ohne fich rechtzeitig Durch Bilndnife gefcigt zu Haben, entgegen= 
ging. Don einem mirlfamen Ginfpruc der Heihigemelt Ionnte feine Nebe 
fein, da der Safer damals eben mit der Vorbereitung feiner Einfciffung gen 
Dften beihäftigt war und der Legat Jusgiens, Derjog Nainald von Spoleto, 
für die Zeit der Mbwefenheit des Serrfcers eben jeft zum Statthalter des 
Königreichs Sigilien ernannt murde.') Eberhard von Eitac, Hainalds Neffe 
und Stellvertreter in Tosfana, hatte wahricheinlibh genug zu tun, um gegen 
über den päpftlichen Mahnungen zum Abfall die mantende Faiferliche Autorität 
von der Burg San Miniato ber notdürftig aufreht zu erhalten. Man hätte 
von biefer Seite an ein Eingreifen in die tuözifdhen Stäbtefehden ohnehin nicht 
denten Tonnen, dod) fceint Pilteia fid) nicht einmal befonderer Gunit bei dem 
Verrjher und feinen Pertretern erfreut zu haben. Im Oftober 1227 hatte 
Friedrich einen fcharfen Verweis an die Bis dahin für treu gehaltene Stadt er- 
gehen lofien, weil aud) fie die Dand nach Neichsgebiet ausgeftredt, und während 
Cherhards Abweienheit von San Miniato das au beifen Amtäfprengel gehörige 
Gebiet von Balle Ariana, unweit von Qucca, zwifchen Pescia und Gollodi an 
gegriffen und dort gelegene Neigeburgen zerfiött Hatte.‘ 

In Florenz läutete die Ariegäglode Martinela, und Derolde verfündeten 
den Ausmarjc; der Bannermwagen mit jeinem ritterlichen Geleite und feiner 
Garde von Fußtruppen zog voran, und wahricheinlid führte der Podeftä, der 
Hitter Andrea Jacobi aus Perugia, perfönlid das Heer. Man hatte faum 
einen Tagesmarih zu machen, um auf feindlichen Gebiete vor den Yurgen 
Garmignano und dem meu erbauten, ebenfalls am Monte Mibano, dad) in der 
Nichtung mad Vinci und Empoli zu gelegenen Montefiore zu ftehen. Die 
Ortichaft Earmignano muß vor diefen Ereignifien eine anjehnlihe Bedeutung 
befefien Haben, da die dortigen Slitter unter zwei Monfuln, die Raufleute eben- 
falls unter einem Konful organifiert waren ;') ein Teil der Einwohner hatte für 
&lorenz Partei ergriffen und Die Deimat verlafen oder war vertrieben worden; 
darauf hatten bie allein zurüdgebliebenen Parteigänger ber Piftoiefen an bem 
vierzig Deter Hohen Turm zwei ricfige aus Marmor gearbeitete Menfcenarme 


Kaisers an Piftsia, 1297, 13. Old. Reg. Imp. 
et. von 1225, 12. Januer. Runtjipa:rchiv won Piftole. Liber Censuum 
f. 44 der alten Pagination. — Carmignano murbe von einem Pobefih nebft einem 
Rat won vierig Mitgliedern rıglert, von denen fach‘ Richter waren. 
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anbringen laffen, deren ände in ber Richtung nad) lorenz hin das vulgär 
befchimpfende Zeichen der „wica" masten. Montefiore fiel auf den erften 
Anlauf und murde jerftört; Garmignano vermochte fich zu halten, doch, das 
blühende Ombronetal wurde meit und breit »erwätet. Canzanome, der jeit- 
genöffiicpe florentiner Richter und Chromift beritet uns, wie in dem Deere hie 
Erinnerung am jene Kärnpfe (cbendig war, dur die der Trabition gemäß 
dreigehmhundert Jahre früher an eben Diefer Stelle die Legionen des römtichen 
Senates Gatilina und die Seinen niedergenarfen hatten; die Florentiner nahmen 
feinen Anftand, jenen Sieg als den ihrer eigenen Stadt u betradten und aus 
dem vermeintligen Triumph ihrer Woroäter ein alüdliches Omen fir den 
gegenwärtigen elpzug herauleiten. Durb detachierte Abteilungen wurde bas 
am Abhange bes Monte Aibens, nördlich von Empoli gelegene Samporecchio, 
fomie Larciano yerftärt, das Piftoie vor andertjalb Jahren um eine habe 
Summe den Grafen Guidi abgefauft hatte, und alsbald beichlof man, zur 
Belagerung Pifioins aufgubrechen; diefe war offenbar ausgiebig vorbereitet 
worden und man fühlte fich ftarf au dem Unternehmen, da die befreundeten 
Städte: Areygo, Volterra und Prato den Florentinern ftarte Silfstruppen ges 
fielft hatten, während Succa den Kampf, übrigens ohne glüdlichen Erfolg, auf 
eigene Band führte. Die bebrängte Stadt erhielt dagegen erft als ihr die 
Einfojtiefung und die pöllige Niedermerfung drohte, Adgernde Pilfe. Am T. Jumi 
Ihlofien Siena, Bifa und Woagibonfi in der im Cratale gelegenen Nieder: 
laffung der Tempeleitter mit den Bebroften ein umftänblihes Bündnis gegen 
Florenz und Lucca, aber fofort eıtlürte Siena, für jept bewaffnete Dilje micht 
leiften zu fönnen; e& hätte gemeinfam mit Woggibonft zweihundert Nitter jtellen 
follen, 309 es jedod) vor, mas der Wertrag freilid) geftattete, mas aber in der 
jepigen Lage dod) mur eine laue Hilfe war, fich mit einer Geldjablung für in 
Dienft zu nehmende Ritter abyufinden. Woher hätten fie jept in der Not und 
Eile geworben werden Können? AIE wertvollere Bunbesgenoffen ermiejen fi 
tie Pifaner: fie entfandten eine Woche nad Abfcluß des Vertrages einen Zeil 
ihrer ftäbtifhen Nitterfhaft zur Unterftügung der befreundeten Kommune, und 
ibr Vodeftä, Ubaldo Wisconti, begab fh gemeinfam mit pifteieier Defandten 
nad) Siena, um von bort wirkfamere Hilfe zu verlangen, damit, wie ih die 
Wiftoiefen vor dem Nat ausbrücten, „ihre Stabt dur Bott und die Sienefen 
den Händen ihrer Feinde entgehen Tünne.“ Die fühle Antwort lautete: man 
werde die Werträge beobachten umd das gleihe von Poggibonfi verlangen 
Ein Soffnungsihimmer leuchete den Bebrohten, als ein Teil ihrer Mannjepaft 
am 19. Juni gemeinfam mit fünfhundert pifaner Nittern einen Erfolg erzielte; 
eine lchefer Heeresahteilung, die zuvor einige Naftelle eingenommen hatte, 
wollte den Piftoin belagernden Florentinern yuwiehen; diefe fandten ihnen eine 


*) Annal. Flor. II (Sartwig, Tuell. u. Korfd. EI, IT. — Larciano wird Bier 
irtig „Lartignanum genennt. PiRola Hatte && 1220, November, von den Grafen 
@utdi für 6000 librae Pis. erworben. MunkipatiArgio Pifioia. Liber Consuum f. 
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Schar entgegen, da man vernahm, dafı ben Berbeitommmenden ein nachdrüdlicher 
Angriff drobe, dod es gelang den verbündeten Pifteiefen und Pifanern die 
Vereinigung der Gegner zu Kindern, die florentiner zurüczutreiben und die 
Zucchefen bei dem jept verjchwundenen Ort Bojano, in der Nähe des fpäteren 
Montevettolini im Nievoletal zu jhlagen. Die Piftoiefen ihrerfeits erlitten 
indes dadurch einen fchlimmen Werluft, dab der auf ihrer Seite Lämpfende 
Malatefta von Rimini — zum erftenmal begegnet hier ein Mitglich viefes 
Geichledjtes in den tuögijhen Rümpfen — nebit feinem Sone Malateftino und 
feiner Mannihaft in die Befangenihaft der Wuchefen geriet. Much brachte 
iener vereinzelte Erfolg ihnen feinen ernften Nuen; jdn mar das florentiner 
Heer vermüftend bis in ihre Vorftäbte geörumgen, [chon berannte es die Mauern. 
Die Bügerfchaft jab fih vor die Notwenbigleit geitellt, mmifhen Vernichtung 
der Heimat und demütigendern Frieden zu wählen. Der päpftliche Legat 
Siufrevo Gaftiglioni aus Mailand, Neffe des einfiigen Papfted Urban I11.,') 
der aus dem Gifterzienfer:Orden hervorgegangene Kardinal-Presbpter von San 
Marco, vermittelte pwifchen ben Belagerern und der gefährdeten Stadt; er, der 
väter als Nadjjolger Gregors, freilich nur für wenige Tage, den Thron des 
Apoftelfürften unter dem Namen Cöleftin des Wierten Gefteigen folte, wandte 
in der bedeutjamen politiichen Tätigkeit, die er als Narbinal entfaltete, der 
Horentiner Bürgeriaft wie den verbündeten Lucheien itetS feine befondere 
Sunft zu; jet überbrachte er von Pifioia aus der florentiner Natöverfammlung 
die Friedensanerbietungen; fie wurden angenommen, und der Podeita eridien 
mit elf Gelandten zu den weiteren Vereinbarungen im Lager der Cieger. 
Vifteia verzichtete auf feine Selbftändigleit mad; außen Hin, denn es hatte 
fortan Arieg zu führen und Frieden. au jhliepen je nach Gutbünfen und Be: 
ieh von Florens. Das verhufte Carmignano mar zur Serftörung auszuliefern; 
nie follte auf dem Berge wieder eine Burg erbaut werben, mit welchem Be 
ding man dann den Grund und Yodem den Piftoiefen belieh, die indes die 
vertriebenen Anhänger von Florenz zurüdguführen verpflichtet waren, Über 
alle Zroiftigleiten Pifteias lieh Florenz fih das Schiebsamt zufpreden: feinem 
Sprud) und dem bed Rarbinallegaten, „wenn er in biefen Gegenden anmefend 
sei, haste fih Piftoia in feinen Ronflitten mit Succa, mit ’Prato, mit den 
Srafenhäufern der Guidi, der Mlberti umd mit Graf Hudolf von Gapraia zu 
fügen. Da des Legaten Aufenthalt in Tosfana natürlih nur ein vorüber: 
gehender war, brachte lorenz Radurd die Entjfeidungen ausfglichlis) in feine 
Sand, und Pijtota jhied gemäß; dieier Ariebensbedingungen eigentlih aus der 
Reihe der unabhängigen Kommunen und wurde zu einem Uppenbir der Arno- 
tapt. Ef Tage nad) dem vorläufigen Wntermerfungsvertag, am 0. Juli, 
wurden diele drüdenden Vebingungen im Mat vom Piltoia in Gegenmart vom 
Horentiner Nommiffaren in aller Form genehmigt. &o tief der Grimm gegen 
die Sieger fein mochte, man fühlte vieleicht gegen die verbümdeten Sienefen 
nicht geringeren Zorn, denn wie ein Sohn mufte es empfunden werden, als 


', fiber @iuffrebo }. Sburalen I, 48 n. €. 
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gerade nad) der Unterwerfung die Meldung einttaf, jept Habe Siena fid ent: 
fchloffen, an Bifa die Zahlung für mweihundert Nitter zugunften der inzmifchen 
längit niebergemorfenen Bundesftabt zu leiften. Die Feinde haben Durch ihre 
Saumfeligteit und ihe Zögern fait ebenfeviel zu den Siegen der lorentiner 
deigetragen, wie Deren eigene friiche des Entfchlufies umd die Rüftigkeit in der 
Ausführung ihrer Mäne ) 


*) Quellen für den Ausbruch und Berlauf des Kampfes gegen Piftola find: bie 
Mebe des Modefiä Uber den Zmift nik Diefer Stadı Im Liber de regimine eivitatis, 
jegt Bibliotheca juridien medii aeri Vol. TIL, p. 271. Dah fie auf den hier behandelten 
Monfltt Bezug hat, ergibt fomohl bie Jeit ber Abfaffung bed Merked, Bid zu der tein 
weiterer Krieg gegen Piftoin auäbrach, mie die angeführten Motive, bie mit dem 
Veriöt Canpanomes (Dastmig 11, 25 .) in den michtigften Puntten übereinfi 
Sanzanome ermähnt, er Habe daB Schreiben, in dem bie Mihrafe non dem Eher moi 
Fam, felbft gefeben. AU weitere cronifäfße Verihte tommen in Wetradt Villani 
VI, 5: Sercambi I, p. 29, der aid einjiger Die mit lorenz verbündeien Städte 
nennt. — Die von den Luckhefen eingenomnienen Burgen waren Winacrlano und 
Saftelnuono (Sorcambi). Den Ort der chlat, Yajans (ber längft verfhmunden if, 
dgl. Repetti V, 628), nennen ba8 Breviarium Piranae historine (Murat. &s. VI, 
192) des. Michael de Vico, und das Chrom. brere Pisanum, Ugh-Coletti N, 
vol, 121. für beibe mar +8 ein Steg ber Planer; ritiger jedenfalls Sercambi, der 
Miftoiefen und Sifaner vereint firgen läßt. Die Feilnahme ber erfteren ergiät bie 
Uehunde Yiftoie 1993, 15. Deyemker Dominus Malatesta de Ariminio, damals 
Wodefih von Yiftsie, erlärt für fih, feinen Cohn und jeine „familin“ Entfdäbigung 
für Bertufie empfangen u Jaben, die fie erlitten „ocsasione exereitus de Valano sc 
eonflietus, quem fecerunt Pistorienses et Lucani .. et etinm occasione presure 
vel cuptivitatis fucte de eis“ und wegen ihrer Ausgaben in carcere Lacano. Das 
Datum deb Sampfes geben bie Notar historiene Senenses, ebiert von Civalla in 
3. 3 Oel. @, Grpöngengäbenb II, 588 alt ben Keg Sancti Gervasil <t Protasi 
(19. Juni) an, mennen ala Ort aber „Lngiane*. — Ferner tommt für die Rlmpfe 
hmifchen Floren) und Ptoia die Melbung in ber Chronit de PfeubosBrunetto Sat 
(Hartwig II, 236) und Daneben ein reidhes urkundlides Material in Betradt, meit 
aus dem SAS., nämlih aufn der S 152 nm. 1 ermäßnten Usfunbe bie von 
Banchi {m Archivio Stor. Ser. III, iomo IV, 2 p. 9 veröffentlichte som 7. Tunt 
1298 (Bünbnisvertrag), forsie die ungebrudten ILrlunben vom gleichen Datum (Ex 
ftärung deö fieneler Pobefths, baf feine Stabt an Stelle ber Entfenbung von Ntiern 
(Neld zahlen werde), SAS. — Riform.; die vom 14. Sunt, ebendort (Bitte um Silfe 
des pifaner Popefid und der (efandten Bifeiad), fonie Bievom 27. Juni, ebenbort, Er: 
menmung eined Cpabitus Stmad um die Geldyahlung in Rıfa u leiften. — Arm 
5 Juli (eöenbort) +rnannten die Behörben Sienas einen Sunditus, um in Pile bie 
Eibe Beireffs des abgeichloffenen, für Siena, Pifa und Poggibonfi natürlich in 
Araft Dieidenpen Bünbniffes om 7. Junt in Empfang zu nehmen. — Ubaldo iscontt, 
Wodeftd von Pifa, hielt in der zmeiten Tunimoge eine Zufammentunft mit dem 
Bobeith von Ciena, und zwar In San Gimignano, wahrfäeinlich Im ber Afiht, auch 
diefe Stadt gegen Florenz in Bewegung zu bringen (Zerfäj. ufm. II, Negeft. 20 und 
26), was indes [on wegen der Schnelänfeit, mit ber die Greigmiffe fi) entwldelien, 
nicht gelang. — Piitoia entlich, wie Die Urtunde von 1296, 21. Dezember (Muniipal: 
"rin von Biftela, Liber Onsuum f. 78%, gebrudt Zarcaria. Anecdota p. 70) er: 
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&s entiprach diefem vom Erfolge beflügelten Wagemut, dai man fi) for 
fort Dafür entfehied, die Renfequenz auß der eben ertämpften Oberherricaft 
über die Apenninenpäffe ju ziehen, a8 Silienbanner der Arnoftadt in der 
Combarbei zu zeigen, fi) in Die dortigen Städtelänpfe u mifden und damit 
den eriten Derfuch zu wagen, die bitherige toölanifhe Politif der Kommune 
ju einer italienifchen zu erweitern. freilich mwurbe er teuer beyaht. Bologna 
fümpfte gegen Modena, auf deffen Seite die Bürgerfoaften von Parma und 
Gremona ftanden. Gegen die drei Städte bot Wologna feine Iombarbifchen 
Verbündeten Mailand, Piacenga, Brescia und fjerrara, ferner Pabua, Trevife, 
Verona, Vicenga und die ihm befreundeten Nommunen der Romagna auf. 
AU fein Silfegefuh aud an das dem Schauplaf diefer Kämpfe doc; jehr ent: 
legene (florenz gelangte, war deffen Bürgerfcaft fofort bereit, Truppen über 
den Apennin zu jenden; von den tusäifchen Crofen führte Braf Albert von 
Mangone, der Lehnsmann des apoftoliiden Stuhles, feine Leute unter bie 
ahnen Bolognas. Außerdem zogen mit ben lorentinern Piftoiefen, die ja 
jest zur Nriegehilfe verpflichtet waren, und Mannjcaften Pratos ins Feld. 
Tie Volognefen belagerten die weitlich von ihrer Stadt im Gebiete Modenas 
gelegene Burg Bazan. m das Naflell au entfehen, fielen die Bürger: 
\aften von Parma, Modena und Gremona mit anfehnlichem Deere ins 
@ebiet der Feinde ein und drangen verwüftenb bis zum Fheno vor, fo daf 
die Bolognefen, eine Belagerungsmannfhaft zurüclaflend, mit dem Gros ihrer 
Seereömacht mebjt ben Biljstruppen, unter benen fi) bie Florentiner befanden, 
zum Scpap der eigenen Heimat abrüdten. Die Parmejen uber und ihre Ber- 
bündeten jcpnitten ihmen den Weg ab und gwangen fie bei Santa Maria in 
Ztrata zu einer nächtlichen Schlacht, Bei ber das bolagnefiiche Beer faft auf: 
gerieben und die florentiner Silfsmannfcaft grofenteils gefangen wurde. Die 
Nitter der Arnoftadt — Fußmannfhaft war nicht entfendet worden — wurden 
in die Kerfer von Parma und Gremena geführt, aus denen fie nach jede 
monatlicher Daft im folgenden Frühjahr durch) einen Friedensvertrag befreit 
wurden, den Gefandte Parmas, Cremonas und Modenas am 16. April 1229 
im Rommunalpalaft von loreng vor verfammeltem Net zu feierlichen Ab» 
fchkuß; bradten. Die Florentimer mußten die Verpflichtung eingehen, fidh 
künftig jeder Einmifgung in die Händel jener Stäbte mit: Bologna zu ent- 
Halten, womit denn für geraume Seit die Gelegenheit abgejchnitten war, die 
tusgifhen Wirren mit den lombarbifden Nämpfen zu werquiden.‘) Den flo: 


giöt, nad} dem Arichenöfcfuh feinen Podefä und efalf fi für den Neft des Japsch 
mit me einpelmifen Kenfutn. Das ermignte Zotument entpält den Schiebsfprud, 
den loreng, zugleich im Namen ea abnuefenden Rertinallegeten, zmijten Piftoia und 
Succa fälte; der Friebe murbe hergeftelt, bie Gefangenen waren beiberjeltd freisu- 
Haife. 

#) Über die mißfungene Eppebition mie über ben Friebenäfhhuf jäweigen die 
forentiner Cproniften volftändig nach der übfen Regel, daf, mad der Stadt nicht 
sum Ruhm gereidhe, am beiten gar nitht erwähnt were. Untere Quelfen finb: An- 
males Purmenses majores, M. G. 8s. XVIEI, 607 s.; Ann. Cremonses, Ibid. 807; 
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tentiner Naufleuten mochte das von Tatenluft und ritterlicem Ehrgeiz einge: 
gebene Unternehmen von vornherein bebenklich erfchienen fein, denn jede Feind: 
{haft mit Stäbten der Combardei ftellte Die Sicherheit des Warenvertehrs auf den 
großen, über den Po nach Norden führenden Strafen und die Freiheit des Jandels 
im frage, der bei einer fühlen Areunbfäiaft mit den entfernten Städten, wie fic 
jegt mieber hergeftellt mar, am beiten gebeihen fonnte. uch mar es im 
Grunde ein Glüd für Florenz, bab e& burd) jene Nicterlage in der nächtlichen 
Schlacht davor bewahrt blieb, tiefer in Die Kdmpfe des mit dem Papft im 
Eingerftändnis. flebenden Combarbenbundes gegen die faifertreuen Städte hinz 
eingezogen zu merben; 6 behielt daburd, freie Band zu den friegerifchen 
Unternehmungen, vermittels beren es feine Matt in ber eigenen Deimat aus 
breitete und befeitigte. 

Man hatte in Siena fhon von den Müftungen zu Anfang des Jahres 
1298 geglaubt, da; fie einem Angriff gegen bie eigene Stadt gälten, und 
niemand wirb hüben und drüben beirweifelt haben, daß ein neues Hingen 
zifchen den beiden Nadhbam Bevorftünde. Der Schupvertrag zu Piftoias 
Gunften war von den Sienefen eigentlich mur zu eigener Sicherung gefeloffen 
worden, bot) «5 müre freilich flug gemejen, bie Verteidigung ihrer Stadt ber 
reits vor den Mauern Piftsiad zu beginnen. Nun blieb von jenem Lertrage 
aufer der ofnehin längft befiehenven engen Verbündung mit Poggibonft die 
Altanz mit 'Pifa übrig, das im falle eines florentiner Angriffs gegen Pongir 
bonfi oder Siena entweder feine gefamte Macht, oder mindeitend 400 Mitter 
den Vebroßten innerhalb vom fee Zagen zus Bilfe jenden mußte, wie 
natürlich Siena und Poggibonfi gegenüber Pifa gu entfpreihender Yeiftung dere 
Hflichtet waren, wenn Alarenz gegen bie Seeftabt zu fFelde zöge. 

Aber Pifa jeldft war in feiner Bervegungsfreiheit Durd) niemals endenden 
‚Saber mit den alltu nahen Lucca auf das empfinblicfte gebemmt. Zeit ben 
Imiftigteiten, die zur Schlabt von Gaftel del Bosco geführt hatten, hielt 
Bifa, obwohl 6 damals. befiegt worben war, eine Reihe wichtiger, über dem 
Arno nahe der Era, und im Eratale felbft gelegener Burgen des Bifdhofs von 
Lucca befeßt, wad Bei der Identität der Interefien won Bistum und Stadt 
nichts anderes bedeutete, ald dafı cs fich einen Teil des luchefer Gebietes un 
geeignet Hatte. Die Pifaner defahen ein formales Net auf jene fieben 
Kaftelle, denn fie waren ihnen, obmohl in der Diögefe Fucca gelegen, und troß 
der Anfprüche ber lucdhefer Rice, von den Kaifern Yeinrid) VI. und Otte IV. 
feierlich verlichen worden, da Diele Yerrfcher fie offenbar nicht als Defig des 
Bifhofs, fondern ald Neichögut betragteten, das fie den frühern bifhöflichen 


hasnis Codagreili Anrales Hasatial, el. Holder-Agger, p. 83: Tolaanıs 

: Cronaen Tassoı hi in Monumenti di Storin Patria delle Pro- 
vinche Modena, tom X PB. — Die Urtunde des Ariedensfgluffes, Florın; 
1929, 16. April (Mrcyio zu Eremona K. 42) ift im Mußsuge im Cod. Diplom. Cre- 
monensis I, 261 veröffentlicht. 
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Xehnsträgern entzogen und ber ihnen getreuen Ceejtabt gewährt hatten.) Da 
&$ fich aber um firlice Anfprüde handelte, mar als oberfie Inftanz für 
Diefe Streitigteiten, wegen deren fortwährent das Schwert aus der Scheide 
flog, der Wapft zuftändig; Gregor IN. war felbit jeit dem April 1228 von 
der taiferlihen Partei aus Rom vertrieben, aber der umerfcütterliche Greis 
Ventte die Angelegenheiten der Kirche won Werugia aus, obwohl er aud) diefe 
Stadt erft von einem wegen ber Aämpfe zwifhen Volk und Nitterfhaft ver- 
hängten Interdift hatte befreien müfen, um dert feinen Sig nefnen zu fönnen. 
Gr forad zu Fürften umd Wöltern nicht wie ein Flüchtling, fondern als läge 
in feinen Sünden alle irbifche Gewalt, vereint mit der Verfügung über die 
Schreden des Jenfeits; Dies hinderte freilich nicht, daß er, weil e& mit ber 
irdifihen Macht in Wahrheit fehr feleht beftelt war, und jeine Truppen mehr 
Niederlagen alö Erfolge zu verzeichnen hatten, die Alugeit des verfhlagenen 
Wolititers im Meinen wie im großen emtwidelte, um feine Partei zu ftärten 
und den Anhängern des verbaften, abmeienden Raifers Schwierigfeiten zu ber 
weiten. Noch im Berbft des Iahres 1227 mar feine Daltung gegen Zucca eine 
fehr umfreumbliche gemwefen. Gr exhob auf Grund der Mathildifchen Erbicaft 
Anfprüce auf das Verggebiet der Garfagnana, nörblich jener Stabt, das er 
unter Die Dobeit der Kirche bringen mollte,) während Lucca fih 
machbarten Gebietes bemächtigt hatt. Grigor entfandte feinen Kaplan Gintius 
(Gencio), damit er die Kommune, wenn fie nicht gutwilig folge, dur) Kiccyen- 
aenfur ginge, Die Oarfagnana der päpftlichen Verrihait au überlafien.‘) Der 
wöpftliche Saplanı hat nichts auögerihtet, denn die Zeiten waren micht dazıı 
angstan, um die Städte zur Nachgiebigleit zu fimmen, und man wußte in 
xucen, daß Gregor den Nachbarfeinden Des fatjertreuen Bila nicht viel Does 
antun werde. Bald zuäte denn aud der Bannitrahl nicht auf die Quccheien, 
trapbem fie die Garfagnana nad} wie vor bejept hiehten, fondern auf Pifa 
mieder. Dan hatte fich dort nicht daram gelehrt, das Uhaldo Tisconti dem 
Wapit wegen feiner Groberungen in dem von der Strche beanfpruchten Sar- 
Dinien in tiefer Seele verhaft war, fonbern hatte den Grtommunizierten zum 
Wodefth erhoben, wie benn überhaupt bei bem fortwährenben Mihbrauc, des 
äuferften Eirchli—en Strafmittels diefes mehr und mehr von jeinem alten 
Schreden verlor. Gregor hatte zunäcft verfucht, ducd den Biichof_ von 
Mafa, die Familie Gortevechia und einen in Jwift mit den übrigen Zamilien- 
gliedern Iebenben ‚Jmeig der Vieconti ie Biscanti von Fuoriporta) eine Ber» 


Yifa von 1191, 1, Märs und 1200, 25, Oktober, Dal Borgo, Diplomi Pisani 
Pu 2 

*) Yal. Opermann, Gräfin Mathilde, &. 117. 

®, Reg. Imp. 6700, Echreiben Gregors IX. an Sihola von 1297, 9. September. 
— Eifreiben an Cintins vom 29. September, aleidpeitige Aopie, Archivio Ron- 
ion in Plfa. — Bree an Lucen, 1228, 12. Februar, SAL. — Comunith di 
Bargn. 
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ihmwörung gegen Wbaldo anzetteln zu laffen, um ihr zu hindern, nad) Sarı 
dinien zu gehen, um feine Macht in Pifa zu ftürgen und ihm die fchon früher 
erworbenen Befigungen auf der Injel fortnehmen zu fönnen;') als diefe liht: 
icheue Machenfhaft umausgeführt Hieb, mahriceinlich weil fh die pilaner 
väpftliche Partei zu offener Scilberhebung zu fhwad) fühlte, trat der Papft 
mit dem @ebannten in direkte Beyiehungen und fußte eine Ginigung mit ihm 
berbeiqufühten, zmeifellos in der Abfiht, Bila dem Kaifer zu entfremben. 
Ubaldo fam in ber Tat nad; Perugia, doS die Verhandlung blieb ohne Er- 
gehnis, und mun erging am ben pifaner Erpbifcef die Weifung, über die Stapt 
dad Interdift zu verhängen, wenn Die Bürgerfhaft ihren Podefta nicht ver: 
jagen wolle un wenn fie ihn, mas wohl einigermaßen fchwer gewejen wäre, 
wicht zur Berausgabe jener fardinifgen efigungen zwinge‘) Ubalde ber 
berrfchte fie im Namen feiner jügenblicen Gattin Abalafia, denn diefe hatte 
als Tocters des Mariano IT., Juber oder Königs von Torres, und Gntelin 
des Markgrafen Wilhelm von Maffe, Juder von Gagliari, ein Erbrecht auf 
die beiden Judilate. Pila fonnte fich während des breigehnten Jahrhunderts 
vübmen, Könige zu jeinen Bürgern au zählen, wenn auch freilich nur Teil: 
und leintönige der benachbarten Infel, deren triegerfüllte, ewig wechielnde 
Schicfale duch das Mevium von Pife hinburh einen fortmährenben, ver: 
wirenden Einfluß auf die Geibide Zosfanas übten. In Pifa berichten 
die Befhlechter zumal dur die Madtitellung und das Anfehen, das ihnen 
ihr farbinifcher Befig gab, während fie in Sarpinien fih) nur dur die Silfe 
der pifaner Würgerj@aft gu bejaupten vermohten; biefe aber wurde ihmen 
meift willig gewäßrt, weil der Sandel mit dem nahen Ciland für Bila tmictig 
war und weil die Gerrfhaft der Gemuefen, die dauernd nad; deilen Belt 
firebten, für Die Seemagpt der Pifaner eine Lebensgefahr gebilpet hätte. Unter 
Holden Umftänden waren die Interefien bes Ubalo Visconti und der Kom- 
mune viel zu eng werfmpft, als bafı «8 Gregor hätte gelingen fönnen, die 
Pifaner duch) feine Drohumgen zur Berjagung des tatlräftigften ihrer Mit: 
bürger zu veranlaffen; mocimeniger wer man matüclich gemillt, den Weir 
jungen des Papftes md feines Yegaten megen Serausgabe der Burgen Des 
hucchefer Bifchofs zu Folgen. Der Legat des Papftes, Nardinal Giuffredo, 
bemühte fi ein halbes Jahr Hindurd ebenfo emfig, wie vergeblich; Die 
Luchefen jhmuren ihm millig,") ta jie mußten, dak er ihre Sache führte; 


*) Päpfılice Schreiben an die Edlen vom Haufe Gortevechia vom 7. und am 
den Difgof von Mala vom 8. Rary 1228; Auvray 276 und 2 

9) Sgreiden Öregorö an Ritter und Woll vom Wifa, 122%, 9. Dftoder, Auvnay 
290. — Dak Ubaldo [don vor dem 3. Oftober 1227 sum Bodeftt Pilas erfoten 
war, ergibt ein arabifches Schreiben, Dan der Herricper von Tunid zur Empfehlung 
eines tunefilcen Zuden am jemem Tags am ihn ridtete (SAP. — Archivio del 
Comune). 

») Schmwur der Suchefen von 1228, 21. Mit, SAL. — Acquisto Fiorentini. — 
Reg. Imp. 12985. — Der der fifaner ift in der Irhunde s. s. chronol. bes Ery« 
Hifchöftichen Mrcos zu Lucca +4 D. > ermäßnt. 
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auch die Pifaner fahen fid veranlaft, im Schwüre zu Leiften und @eifeln 
für deren Befolgung zu fiellen, dod; offenbar nur im der Abficht, die Anger 
legenheit zu verfchleppen und die Verhandlungen in bie Länge zu ziehen. Der 
Krieg yreifchen dem Bapit und dem Kaifer hm hei Diejen Streitigteiten info- 
fern im Betracht, ald jene Burgen in den Zünden der Pifaner vorgeicobene 
often bei etwa notwendiger Zerteibigung der Neichsburg San Nliniato, im 
Befit der Quchefen aber chenfoviele Stügpuntte für einen etwaigen Angeiff 
gegen fie bilden fonntem. Der Legar fällt am 21. Xuguft 1226 ein feier- 
liches Urteil gegen die Pifaner, das auf Zurücftelung der Naftelle an ihren 
veditmäßigen Eigentümer, Bifhof Obizo von Lucca, lautete, dod; die Antwort 
beftano in einem Befehl der pifaner Stabtbehörten am bie Einwohner der 
Yurgen, jede Übergabe an die Berollmädtigten des Narbinals ftritt gu ver- 
meigern.‘) Darauf verlieh Biuffredo Tusgien, ro er, abgejehen won dem 
Nittleremt bei der Unterwerfung Piltoias unter Floveng, fo wenig ausgerichtet 
hatte, und ging nad) der Comberbei, um dort feine Tätigleit im Interefje der 
päpftlichen Politit gegen die laifertreuen Städte zu entfalten. In einem 
Aofter der Didgefe Modena verjammelte er am 17. Oltober Bijchöfe nebft 
anderen Nrälaten und verhängte über Pifa das Interbitt,‘) was freilid) feinen 
techten Zmed mehr hatte, da Papit Gregor aht Tage vorher von Perugia 
aus mit aller eierlichteit das gleiche getan hatt. In Mila jedoch beachtete 
ınan den einen Banuflud) ebenfowenig wie den anderen; ein von dem lucefer 
Yilchof zu diejem Imed in die Nachbarfiadt entfandter Notar hatte zu fon: 
fatieren, daß in der Nadıt won Alerheiligen zu Milerjeden bie Bloden ger 
läutet wurden, dab man an beiden Tagen in ben Nirden wie im erbiichdf- 
sten Walajt Gottesienft hielt, DaB die Brogeffionen zu Den rings um Die 
Sotteöhäufer befindlichen Gräbern in der gemohnten Art tattgefunden hätten, 
umd dab im Dom der Erzbifchef in sigener Perfon dem päpfllihen Interbift 
zum Trog eine lange Predigt hielt, vie freilich, wie er boshaft Lonftatierte, 
nur von einem Heinen Säuflein Erbauungebebärftiger angehört wurde.) Der 
Wapft beuuftragte folcher Nichtactung feiner Sentengen gegenüber das Ober: 


# Die von Pifa befegten Burgen maren Montopeti im Arnotal amiichen San 
Winieto und Vontedera, Gallegoli. Wonteraftells, Yratiglione, Sa Grrvafio, Monte: 
safteli, Tojano und Palaja, fürntlih im Eratal, jowie Templano. Died ergeben bie 
urtunden de Ergbijöftigen Arhios zu Lucca von 1228, 26. Maguft ° C. 3; 
7. Auguft +} D. 31; 1. September + J. 2; 3. November ++ L. 23; ferner das 
sänftliche Schreiben an den Bilhof nen Fioten 1239, 9. Februar: Baluze-Mansi. 
Miscrll. IV, 188, 

9 et. {m Erybifgöflichen Heio ju Buccn * J. 2. 

*) Urtundfiger Vericht de Muchhefer Norard Jacob, Pila 1228, 2. November. 
Erspticppftiges Mrohto zu Kucca > J. 33. — Der Erptfher weigerte fi, Die Crtom: 
munitationen und Jnterbitie zu verfünbigen; vgl. bes Schreiben bed Petrus Pelor 
von &. frediano von Succa, Baluze-Mansi, Miscell. IEL, 429 und das Schreiben 
tes Naroinals Giuffredo aus Mailand vom 16. Revember, ErySifdöflices Arhio zu 
guca + 0, 58. 

Davibiosn, Geftidte von Borem. IL u 
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Haupt der Kirche von Florenz, dafür zu forgen, dah das Interdit in Pila be: 
obachtet werde) modurdh er den weltlichen Waffen der Arnoftadt eine geift: 
iche Hinzugefellte. 

Schon 12% waren die Pifaner gegen die Quchelen in den Bergen der 
Garfagnana zu Felde gezogen, hatten im ber Gegend von Barga fiebzig Ortfchaften 
und Koftelle vermüftet, waren dann aber bei der dicht vor Lucca maleriic 
über dem Serciofluß aufragenden Burg Noyyano geflagen worden.) Im 
Jahre 1226 hatten fi Kämpfe in der Gegend der Era und am Arno abge 
fpielt, Vie nad der Unterwerfung Wiltoias flatigefunden haben müflen. 
Yucchefen und (lorentiner waren gemeinjam in jene Sanpfchaft gerüct, und bie 
Wifoner ;ogen ihnen, unterftüßt von beuffcher Mannfchoft, entgegen; wir wien 
nicht, ob das Reich ühnen Silfstruppen gefiel Batte, oder ob es fih um 
deutfche Solbritter handelte, die in ihren Dienit getreten waren. Das pifaner 
Yesr traf die verbündeten Feinde bei Sapriano, öftlich won Pontedera und 
flug fie in die Flucht; die Zurlcweichenben fuchten an das redhte Amoufer 
{u gelangen, wobei viel Fußolt von den Pilanern gefangen genommen 
wurde.) Co hatte Foren in einem Jahre einen bebeutenben Sieg errungen 
und yuwei, freifid) nicht fehe fhwerwiegenbe Niederlagen, cine jenfeit® und sine 
diesfeits des Apennins, erlitten. 


Ganz Ttalien fhallte vom Waffenlärm. Das Shlüfelheer des Bapfies 
tüstte im Januar 1229 ins Königreich Neapel ein, nachdem zwei Donate zur 


vor die Herzöge Nainald und Berthold von Spoleto in das fübtostanifche päpft: 
liche Gebiet eingedrungen waren, das man in Rom als das Hausgut Santt Peters 
ober das Watrimonium der Kirche zu bezeichnen liebte. An die tusziichen 
Biidöfe war am 3. Deyember 1228 ein päpfllices Nundjepreiben ergangen, 
das fie beauftragte, die beiden Brüder, mon denen ber eine Neichslegat von 
Tosfana war, für erfommunigiert zu erfläten und all ihre Anhänger in den 
Seäpten im den gleichen Bann zu verfiriden.) Damit war für jept die 
Autorität des Neiches vernichtet, foweit fie fi nicht mie in Pifa und Siena 
auf die feite Treue oder das Intereffe der Bürgerfbatten ftügen fonnte. Bei 
der Wiederholung jener Grfommunifation am Gründonnerstag murden 
dann gleich dem Kaifer und jenen Brüdern au) der Naftellan von San 
Viniato, ihr Neffe Eberhard von Eftac, und Ubalvo Wieconti von Pifa mit 
dem erneuten lud) der Kirche belegt, Ubalbo aus den befannten Gründen, 
Eberhard, weil er amgeblid) folde, die zum rämifchen Stuble ceiften, ausgeplündert 
Hatte, mas Des feierlichen Nurialftils emtleidet wohl bedeutete, da 


' Päpfil. Schreiben vom 9. Febr. 1999. Balure-Mansi, Miswell. 188. — In 
einem Schreiben nnocenz bed Lierten vom 14. Mai 1244 an Pife (Ughelli-Ooletti, 
111, col. AS) wird bie ganye Angelegendeit noch einmal retaptuliert. 

+) Chron. Lucchese, Cod. Palat. 071 der orentiner Rational -Bibtlothet. 

%) Muh won diefem, für Florenz unglidlihen Kampf wiflen bie flarentiner 
Esronifien nichts au berichten. Wir erfahren von ihm durch die Piianer Ehromit im 
Noder 54 des Qucchefer Stnatdardins zu 199 (plfaner Fahlana) 
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Voten der auf päpftlicher Seite fiehenden Städte der Lombardei und Tusgiens, 
die nach Perugia zum Papfte wollten, auf feinen Befehl aufgegriffen, ihrer 
Veieffcpaften beraubt und gefengen gejept waren.) Mir erfehem daraus, 
daß Eberhard von Efiac fih auf der Neihsdurg über der Elfa und dem 
Arno hielt, Dod feine Macht mu eine äußerit beiönäntte geweien jein. 
Monnte er bier und da einem Voten an den Papt abfangen, fo vermachte er 
nicht zu hindern, dahin dem gröperen Teil Zuspiens geifllihe Agenten Geld- 
mittel für die Deere aufbrathten, Die der ampfluftige Oberpriefter gegen die Netch6: 
truppen ins elo fteilte. Der Zehmte murbe auf alle firchlichen Einnahmen 
ausgefchrieben; in ferne Lande, felbft bis nach Schweden“) ergingen Gregors 
Vittgefude um weitere bare Silfe, aber der italienifäpen Geiftlicteit gegenüber 
nahmen fie die Form von Pefehlen an. Ins lorentinife entfanbte er feinen 
Ehriptor, Magifter Beneditt, und die Summen, die den Kirchen und den 
Möftern neben dem Jehnten auferlegt wurben, feinen jehr erpeblidhe gemefen 
au fein; fie wurden nad) den päpftliden Worten erhoben „wegen dringender 
Angelegenheit, wegen der freiheit der allgemeinen Kirche”, mährend doc in 
Wahrheit Gregor dem Haifer den Fehdehandfchuh hingemorfen und ven An- 
griff gegen feine Gebiete ins Wert gefegt hatte, als Friedrich, fein Nreurgugs: 
gelübbe erfüllend, in den Orient 309) 

In den Gemütern der Bürgerfcaft müfen die Rämpfe meifden Papit 
und Kaifer, die fo ftarf in alle Verhältmiffe eingeiffen, einen Lebhaften Wiver- 
ball gewedt haben; die einen mußten mit ihren Spmpathien auf feiten des 
Monarehen, die andern auf benen Des Breifes fiehen, ber mit der einen Dand 
das geiftfiche, mit der anderen das weltliche Schwert führte. Aber was ber 
fiorentiner @efdhichte diefer Jahre ihr befonderes Bepräge gibt, it Diejes, dab 
night die geringfte Spur dafür vorhanden ift, es hätte eine ber Parteien, in 
die fid) der einflußreichte Zeil der Vürgerfbaft fhied, die Vaterftabt auf bie 
Seite der firhliden ober der weltlichen Macht Hinüberwurishen verfuct, 
Guelfen und Gbibellinen hielten vielmehr miteinander rieden, vermalteten 
die Stadt gemeinfam und wanbten ihre Kräfte zum Norteile der eimet wer- 
eint nad) außen. No mar bie Jeit nicht gelommen, wo die quelfürce Partei 
zur Partei der Nice murbe, und die florentiner Bbibellinen waren noch nicht 
gewillt, fi verräteriich mit den Feinden der Vaterftabt zu verbünden. Sie 

') Die feierfige Bannung M. G. Epp. I, p- 318 begelenet 
20°. Dah fie aber am 12, Mpril (Siründonnerstag) verfündet Beam. 
fein muß, ift Reg. Imp. 6750 ausgeführt 

) Brief an König Erich 1298, 21. Degember. M. G. Epp. I, 905. 

*) Dem all rojanerklofter Goltibuono wurden 205 ißeae durd den mag. 
Benedietus domni pape seripior auferlegt. Seine Wereilmäßtigung mar aus 
erugia (1228), 1. Deyember datiert. (Start gerftörte Urhinde tm Befig der Erben 
des Barond Sorace Canbau.) Coltibuono mar ein feinedmegd wihee Bft. — 
Fernere Urhinden bejüglid der Erhebung bes Subfiniums 129%, 11. Februar, Mittu- 
reili, Annal. Camaldol. TV, App. col. 477 und 1299, 12. April, SAF. — 
maldoli. 
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tämpften gegen die taifertreuen Städte, meil auf diefem Wege für Florenz 
Mafterweiterung und Ruhm zu erringen war, und wenn unter ihmen einige 
Elemente vorhanden fein mochten, die einen Anichlui an das Reid für mwüne 
Ihenswert eradtet hätten, fo gab befien jehige Shmäde ihnen fo offenfundig 
Unzecht, daß ihre Stimme feine Beadtung finden Lonnte.*) 
Sim Den inner Grund zum Dafi gegen Siena: bildete deflen Einfluh auf 
Tone ha& durd) die Keichsgemalt aus der Abhängigkeit von Florenz befreite Poggi- 
benfi, aber den äufern Anlaf zum Kampf gab eine Vollsbewegung in Monte: 
puldano. In der füböftlic von Ciena gelegenen Bergftadt über dem 
fumpfigen, frudt: und weinreichen Chianatal hatte der Kampf zwifchen Papas 
lanen und Nitterfhaft fic zu folder Erbitterung gefteigert, dah die Vor- 
nehmen, adıtzig arı der Zahl, fih nicht mehr zu Halten vermodten und Rache 
beifend die Heimat verliefen. Montepulciano führte feit langer Zeit eim er- 
bittertes Ringen gegen Ciena, um feine Selbftändigfeit gegen defien Über 
madıt zu bewahren, un lorenz Batte bie Huge Bolitit befolgt, es zu unters 
ftügen, um Siena zu jehrnächen.‘) In jenes mertoiirdige „@ebenfbuc, der 
Weleidigungen“, das bie Gienefer Aommune führte, Hakte man eingetragen, 
wie Montpuliono den Sienefen zu dienen verfehmähe und cd mit deren 
Feinden Halte;*) den vertriebenen ittern aber lag die eigene Machftelung 
mehr am Sergen, als ie Umabhängigteit ihrer Stadt, und fie traten mit 
Siena ins Bündnis. Im Florenz behauptete man, die Sienefen feien 68 ger 
wefen, die, um bie eigenen Ziele zu verfolgen, den Bülrgergwift angeftiftet, ven 
einen Teil der Einwohner gegen ben anderen gehept hätten; da bie Arnoftadt 
in einem Proteitorotöverhältnis zu Montepuleiano ftand, galt die Einmifcpung 
Sienas in jene innern Streitigleiten ald eine Derausforberung ber Florentiner, 
zumal eine der Bedingungen des finejer Vertrages mit den Mittern dahin 
ging, Yaf, men tiefe Öerren ber Heimatftabt mürben, Montepulciano van jebem 
Vertrage mit flereny zurüctreten müfje.‘) Haft ichlimmer als der Verrat an 
der Vaterftadt jelbfi war, mas im ber Folge zu Brauch und Negel murbe, 
bier aber für uns auerft in bie Griceinung tritt, dak jeber ber Montepuleiano 
verlaffenden Mitter dafür von Siena vertragsgemäß eine Barzahlung (hundert 
Librae) empfing;‘) obwohl die ausziependen Ritter, bie ihre Cintünfte mit dem 
Verlafjen der Seimat verloren, des Geldes gewiß dringend bedurften, war 


walcono. 


') Bereingelie Florentiner finden wir iraßtem auf felten ber Feinde. Ein Algo 
mus aus floren, Heferie Im September 1229 Siena Ariegsmaterlal. SAS. — 
Biccherna, 9, f. 20% 

DENE 

%) Mernorinle delle offese, ed. Bianchi, Archirio Storico. Serie III, tomo 2 
(A579). p. DM. 

+) Bett, de8 Iericages der Nitter von Montepufcdano mit Diena, 1229, 21. Mari, 
1. Ford. ulm. IV, „Die Wopularbemegung“ unter „Wontepuldano". — Die Ber 
Hauptung, Stena habe bie Zwietradt in Rontepulciano gefät, bel Sanzanome (ed. 
Dartolg) p- 2 

9) BAR, — Biccherna 9, f. 31%, 
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dies ein Judaslohn, und als folder galt diefe Bezahlung aud den Jeit- 
genoflen.’) 

Siena ging mit weiticweifiger und ehvas vedantilcher Umftändlichteit 
gegen Montepuleiams zu Merke; es fchidte zweimal Befanbtichaften dorthin, 
um zu erflären, dafs es frieden und reundfdaft mit der Stadt halten wolle, 
doc nicht mit dem Popolo allein, fondern mit Nittern und Bolt zugleich, 
worauf ed fi die Antwort gefallen lafien mußte: man wüniche feinen Frieden 
mit den fortgejogenen Nittern, noch trage man nad, der Liche Sienas Ber- 
langen; man wolle nicht „ohne Befehl und Willen ver Kommune Alorenz“ 
handeln.) Mitte Mai machten die Montepulcianefen einen Vermüftungszug 
gegen das Siena gehörige, von der fortgejogenen Nitterfhaft befegte Monter 
folonica, fönitten die Saaten, Bäume und Weinfiöde ab und verbrannten 
die Hütten. Siena hatte einen Notar beauftragt, wor dem Tore ftehend, 
folddes Vermeifen in aller Form zu Pergament zu bringen; der Notar betam 
nehrfad) neue Arbeit, denn die von Montepulcians lehrten no; jmweimal zu- 
rüd, weil fie fanden, dafı fie ihre Arbeit nicht gründlich; genug verrichtet 
hätten.) Um für fein Vorgehen, das genen den mit Floren; abgeichlojlenen 
Frieden von 1208 verftich,‘) einen Nectötitel zu erlangen, veranlafte Siena 
den Kaftellan von San Piiniato, ber Gemeinde Montepulciano vorzufcreiben, 
dafs fie fich betreffs des Streites mit ihrer Nitterfchaft feinem Urteil zu umter- 
werfen habe. Da fie Dies matürlid wicht tat, die Boten des Naftellans viel: 
mehr mit Schimpf aus ter Stabt gejagt wurden, belegte Gerhard non Eitac 
Montepulciang mit dem Neichsbann und erteilte Siena den jehr erwünfchten 
Befehl, die Stadt zu befriegen, den er übrigens auf alle Neihstreuen aus 
dehnte) Diefe Einmifcung aber lief fi der deutfche Der, der Neffe des 
Herzogs von Spoleto, non den Zienefen mit barem Gelbe bejahlen;‘) cs 
hätte jonit freilich aud lein Grund vorgelegen, 
durch ein Gingreifen in iefe Dänbel blofguftellen. 
um Hilfe gegen feine „Zodfeinde” won Montepulciane, wobei «5 ih auf Die 
beitehenden Werträge berief, und die umbrifce Stadt, Die für diefes Jahr von 


') Sanzanome 1. c., der die Habt ber ausgegogenen Fitier auf actılg angibt. 
In den erhaltenen erträgen Ligen die Siena geleiteten Shwir von 56 Mi 
tes wor. 

9) Urtunden von 1229, 17. April und 9. Mai, SAS. — Riform. Der Notar der 
enfiexen förich Irrig 129, 2. ind. 

®) Ustunden von 1229, 15. und 20. ai, fomie vom I. Yunt. Gbendort 

480. I, öl. 

®) 1229, 29. Mat und 15. Juni, Reg. Imp. 1804 u. 18.086. — 1229, 23. Bat, 
BAR. — Riform. — 1229 (ber Notar (hrieb Irchg 1228). 17... 0. und 21. Auni. 
Ebendort, 

*) Zahlung an den Suficlan von San Miniato im Juli 1230, „pro ordir 
mento furto inter comune Senense et eum pro {sct» Montispuleiau, 100 1: 
SAS. — Biecherna 9, 4. 11%, — Ferner von 320 1. auß gleichen Yinlaf im Oftober, 
Tbid. £. 81. 
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dem lorentiner Meliorello Gatalani aus dem Gejchleit der Tofinghi regiert 
wurde, fagte fie heuchlerifd zu‘) In Wahrheit fand fie [com feit 1225 mit 
Floreng im Vandmis,) umd zwei Tage, nachdem den fienefer Gefanbten vor 
verfammeltem Rat der feeundlichite Befheid erteilt war, {chlok fie in Anmelens 
beit eined floventiner Richters einen Geheimerktag mit ben Wertretern ber 
Dürgerfefaft vom Montepulsiane, wonach fir chen diefen Tobfeinben Sienas 
in vollem Umfange ihre Dilfe aufagte.”) Florenz und Drvieto erneuerten in 
feierlicher Meife ihre Allian, mit der ausbrüdlichen Wendung, da deren 
ietiger Imwedt der Schup der bebroßten Meinftabt über der Chiana, der Nampf 
wider Siena fein fol.) Den verbündeten taifertreuen Städten Siena und 
Pla, auf teren Seite Montalcino und Gortona®) fohten, ftand die gegneriice 
Liga, beftehend aus Florenz, dem WPiftoia gemungene Meereöfolge leiften 
mußte, Lucca, Axeago,H Orvieto, Montepulcimo und etlichen unbebeutenderen 
Bundesgemoffen, gegenüber. 

In den Tagen ihres Abichlufles Lehrte Maifer Friedrich aus dem Orient 
Heim, nadpem er das heilige Grab als Gehannter, night durd das Schwert, 
fondern durch freumdfchaftlihe Verhandlung mit dem Sultan befreit Hatte. 
Yın 10. Juni 1299 landete er in Brindifi, doch er hatte zunächit jeine Ab- 
sehnung mit dem „Kalifen der Chriftenheit“ vorzunehmen, wie man den Papit 
im Dften nannte; Jahre Tonnten vergehen, ehe er in den Stand gelangte, fid 
den Angelegenheiten Toslanas zuzumenden, und fo murben diefe nur mittelbar 
dur fein Wiedererfheinen berührt. on Florenz aus hatte man eben in 
diefer Zeit dem Papft eine Freude zu maden geglaubt, indem man ihm 
gefangene Reper nad; Perugia überjandte;’) eime Aufmerfjamfeit, für die 
Gregor IX. gemif banfbar mar, während er indes im übrigen Siena, traf 


) Fumi, Cod, Diplom, 11 

%) Ann. Urbevetani, M. G. 8. XIX, 200. 

%) Bertrag von 1229, 10. Juni. Fumi 124, der bie Verpflichtungen Monte 
Dulcianss enthält. Der Begennertrag murde vom Pobefih Ormirtod 1999, 13. Juni, 
im Lager vor Siterbo volhagen (SAF. — Comunitk di Montepuleiano). Cr Hatte 
offenbar den Nomen, die gegen Biterbo fämpften, Hilfsmannichaften Orvietos zu 
geführt, 

+) Foren 1229, 27. Juni. — Fumi 122 und Santini 215, wo das Datum im 
Regeit irrig 

®) SAS. — Biechema 0, f. 

*) Aeısyo (und die Mömer, diefe aber jedenfalls ausfstichtih als Verbündete 
von Oruleto werden An dem Yünpnisvertrag Orvieto-Montepulctene von denen eräipiet, 
gegen bie Hilfe zu leiten ift. @iena fügte miederum dur geheime Verhandlungen 
Heoyzo auf feine Brite Hinäberguyiehen (SAS. — Biccherna 9, f. 11? und 159), do& 
ölieben bie Werfuche vergeblich. Das Mindnis pifehen Moreng und Areyzo murbe 
im Gegenteil am 30. Oftober 1229 feierli emeuert, Dies wird in dem Berirag 


zwifcen beiben Stäbten von 1258, 15. Mal, SAF. — Capit. XIX. f. 178° en 
at, 
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deffen inniger Beziehung zu dem gebannten Reichstaftellan von San Miniato, 
eine alte Neigung zunandte, bie aus den Zeiten feines Narvinalats Herrührte. 
Offenbar in der Poffnung, «3 von Pifa und dem Neifer zu löfen, defchied er 
Sefandte der Stadt nad Perugia, „weil er um großer und fchmieriger Unger 
Iegenheiten willen bei. Mateö Sienas bebürfe".) Bald Darauf jucte er fogar 
das gebannte Pife, mo man feinem Interbitt Sohn gefproden Hatte, wieder 
an fidh zu ziehen, denm des Aaifers NRüdtehr brachte ihm wegen der fü: 
itafienifjen Kämpfe die Begnerfchaft der eeflabt ebenjo unangenehm zur 
Empfindung, wie ihm deren Gehorfam bequem gewefen wäre. So fucte man 
an der Rurie in gewohnter Schaufelpolitit wieder einmal die Befcnwerden 
aegen Succa in Sachen der Garfagnana hervor,‘) und empfing Gefandte Pijas, 
die den Papft wegen der Abfolution anfprachen, in höcft freundlicher Art; 
Bregor entfandte feinen Subdiaton und Notar Pandulf, um die Angelegenheit 
der Burgen des Bistums Lucca au fclicten, do PBila gab fie natürlich 
jet fo wenig heraus mie früher, und bie Dinge murden auf dem ver- 
ihlungenen Weg eines neuen Progefies hinübergeleitet.) Immerhin erfieht 
man aus den Verhandlungen mit Siena und Pifa, mie wenig in biefer 
Zeit die Fehden der tusgifhen Stäbte in unmittelbarem Iulammenhang mit 
den Kämpfen zwifchen Since umd Reich ftanden, wie bie regionalen Zi 
feiten neben jenen tieferen und größeren ohne eigentlichen Julanmenhang mit 
ihnen einhergingen, und wie feine der feinblichen Gruppen ihre eigenen In 
tereffen mit denen won Kaifer oder Papft identifizierte. 

Siena befeftinte Montefollonica, den Stügpunkt der Fortgeronenen Ritter 
Montepulcianos, und Tegte zu ihrer Unterftügung Armbrufter in den Ort, 
Bor deffen Mauern fam es im Juli 1229 zu einer Schladpt yoifden den 
Sienejen und Orvietanern,‘) die aber nichts entichied; es blieb für Die fommer« 
fihe Zeit, im Juni und Quli, bei wechjelfeitiger Vernichtung der Ernten und 
Verwüftung der Territorien. Die Bingerihaft von Rom bejhloh, den Brand 
auf feinen eigentlichen Derd zu bejcpränfen und Durd; ihre Sefandten jwiigen 


*) Yäpfliches Schreiben an Siena (1229), 4. Juli, SA. — Riform.; Archiv 
Bereichmung 1230, 12. Juli. — Die Gefandten follten BI 22. Juli vor Breger er: 
feinen. 

9) 1229, 20. Xuguft. Pachi, Ricerche sulla Garfagnana p. XVII 

9) Väpfıl. Sgeeiben an Panduli 1229, 5. September, Auvray 338. — Geflkrung 
des Pobefth von Pila, er wolle war bie Einnahmen ber Zurgen jenfeits d:# Arno 
an den tucchefer Bejgof adführen, aber nicht fie feloft jurücitellen, 1224, I. Dttoder, 
Erjdif. Arco zu Lucca ° 1.50. — Päpft, Cıhreiben vom 17. Rovember, dem 
Vopeftü von Pif am 24. Nuvemder überreicht, Aapitel-Achin in Yucca. M. 48. — 
Wobefih von Mifa mar 1999 Hnibalbus. Cenefhall des Mapftes, pmeifelled aus der 
tömtfehen Familie der Anibafbi, Periönlicge Veyiehungen wilden dem Bapfı une 
ihm mögen den Berfut) einer Wieberantnüpfung mit Pifa veranlaft haben. 

128; nad) Biecherna ?. — Xusgaden Cienas im Zuli, Bischena U, 


Stangen erzielte nicht den geringiten Grjolg. 
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Siena, Poagibonfi und Florenz zu vermitteln) dad bie wohlgemeinte Aficht 
Siena ließ rings in Mittelitalien das 
Werbegebot ergehen und nahm umbeifche Ritter in Cold; feine Boten Dur: 


Sorenriner. eilten die italienifchen Städte, um die Mitbürger, die fi) Yanpels halber in 


der fremde befanden, zu fchleuniger Rüdkehr zu mahnen, damit fie vie Waffen 
für die Seimat ergriffen. In iloreng läutete die Martinella zu Aussug 
und Kampf; ber Carrowio wurde aus ber Opera ti San Giovanni heruor- 
aegogen, den. Fahnenmaft trugen Grafen, Vornehme und die edelften Bürger 
auf ihren Schultern aus der Aufbemahrumgsftätte, der Taufkirche, heraus; der 
goldene Apfel wurde auf feiner Spiye befeitigt und ihm überwehten eine Palme 
und ein Dlivergmeig. Dies war ein Symbol, durd das man ausgudrüden 
fchien, man ziehe nur um des riedens willen in den Arieg; aber das Sinn 
bild verkörperte eine Selbfttäufhung, denn auf den Schlachtfeldern wurde nicht 
der Friede ertämpft, fondern ftets neuer Bader umd Hab gelät. Ein aufrichtic 
‚geres Sinnbild war die blutrote Karbe des Stoffes, mit dem die act Stiere des 
Barnermagens bededt und in den ihre Führer, die „bubuler‘ (vom Volt „erulli-, 
Dummtöpfe, genannt) gelleidet waren. Das triegerifdie Palladium der Kom 
mune wurde von fünizig erlejenen Nittern und der etwa vierfahen Zahl von 
Rußlämpfern geleitet und bewacht, die aus allen Ctabtiediteln zu dielem Amt 
erwählt waren. Der Reihtum eines ftädtifhen Dreres an Wimpeln und Ab: 
zeichen jeder Urt war ein umendlicher, und der Anblid, den es darbat, mih 
ein überaus bunter und belebter gewefen fein. Die Hitterigaft eines jeden 
Stodtfecitels yog unter eigenem Banner einher: die von Oltrarno unter 
weißer, die von Zar Piero Scheraggio unter fÄnangelber, quergeteilter 
Fahne, die vom Vorgo unter einer mit tweißchlauen Feldern, die von San 
Waneragio unter hodroter und die von orta San iero unter gelber. Tem 
Pobefta wehte die weiß:rote Stanbarte der Nommune voran; vor dem Garrorcio 
flatterten, von defien Wache getragen, zwei Paniere, eines mit rotem Nreuz auf 
weißiern, eines mit weißen Nreuz auf rotem Grunde. Die Armbrujter fi 
qwei Banner, jedes zeigte eine Armbrufi, eine auf zote, eine auf weiße Seide 
gemalt, wie denn all diefe Abzeichen aus gemaditem „Zenbado”, einem 
leichten Seibenitoff, angefertigt waren, auf den die Anfigmien teils gemalt, 
teils aus anversfarbigem Stoff ausgeichnätten und aufgejept waren. Die mit 
wert oder Speer bewaffneten Fußtruppen führten gleichfalls zwei Gon- 
feloni, einen weißen mit rotem Schilb, auf tem man eine weiße Lilie, 
einen roten mit smeißem Schild, auf dem man den roten @iglio er: 
blicie. Die Vogenthügen folgten einem wmeihen und einem roten Banner, 
auf deren jeem sim Bogen zu fehen war. Die mugistri picomarii (aus bielem 
Wort ift „Mionier“ entitanden) trugen ein Banner, auf dem der „pieone-, 
die Spighace, abgebildet war, die „mannari“ eines mit dem Beil; andere 
diefer „Meifter‘, Die den Neihen der Veupanpwerfer und Simmerleute ent: 


') BAR, — Biccherne 9, f 25° (September Kusgeben). 
*) Ibid. f. 36 und (. 3. 
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nommen waren, folgten dem auf einem Seibenwimpel gemalten oder aufger 
mähten Abzeichen der Säge ober ber Schaufel. AH diefe cpteren Mann 
ihaften hatten für die Befeftiqung des Lagers, für Errichtung von Gräben zu 
Äorgen und die zur Belagerung non Burgen und Städten erforberlichen 
Arbeiten auszuführen, Hölerne Türme zur Beftieung, eifenbefchlagene Widder 
zur Verennung der Diauern herzuftellen, oder aud nur zulammenzufehen, 
denn die einzelnen Teile murben in der Heimat gearbeitet und, auf Maultiere 
werladen, mitgeführt. Ein Banner Hieh die „eahne der Verväftung‘ und 
wurde der Mannicaft vorangetragen, die zur Odelegung feinlichen Gebietes 
beftimmt war; 200 Man wurden ausbrüdlich alt „gunstatori“ beftimmt und 
ühre nad) vorbedantem Plan ausgeübte Tätigfeit wurde durd) befonders hierfür 
ernannte Beamte geleitet. Der „Markt“, die Abteilung, die Brot und Wein 
fürs Heer führte, und Die man in modernen Zeiten old den „Erain“ bezeichnet 
— body mit dem Unterfchiebe, dafs hier jeder fid) auf eigme Koften zu behörb: 
lid) fefigeftellten Vreifen mit Nahrung verforgen mußte —, haite eine Fahne 
mit einem Brote oder dergleichen als Abjeiden, und felift ber Zroß der 
Maultiertreiber, die Zelte, Wafen, leider, Geihirr und Ariegögerät traı 
portierten, hatte die feine mit einem Maultier als Mertmal. Das feltjamfte 
Danner von alen aber war das der „Nibalei“, der Verlommenen und ver 
fahrenden Leute, der Bauller, der Ruppler und ihres weiblichen Geiolaes, wie 
der Spielhalter, die das Drer begleiten durften, fiher mit dem ftrengen Befehl, 
den ihnen zugemiejenen Drt im Lager und ifre Fahne auf dem Marich nicht 
zu verlaffen; diefe zeigte auf weißem Grund gemalt eine Bruppe von Spielen: 
dem, Die Abzeichen der Nitter und Fuhtruppen wurden jährlich am Pngfttag 
auf dem Mercate Nuoso feierlih vom Mobefti ausgeteilt; es mar eine ber 
fondere Ehre für Nitter und Popolanen, zum annerträger ihrer Ab: 
teilung auserjehen zu werden, bie dem angejehenften jeder @ruppe zu teil 
wurbe.') 

Dem Heexe der lorentiner, das, dem Vannerwagen folgend, von dem 
Wobejta Gtosanni YWottacci geführt, im September 1229 bei dem Chiantiort 
Radda die renge des fienefer Bebietes überfhritt, hatten Die Brüder Des 
Grafenhaufes Guido Puerra ihre Mannicaften hinzugefelt, und die Aufgebote 
der verbündeten Großen, der Städte Yucca, Piftoia umd Prato mochten 
aufammen fo ftart fein, wie bas bedeutende florentiner Deer jelbft. Die Bor- 
rüdenden trafen bei Biere Aieiata an oberen Lauf des Nrbiafluffes auf ein 
Nütterheer ber vereinten Gegner, das, die Schilorräger und die Troftnechte 
nieht mitgerechnet, etwa Dreitaufend Mann tert war. Cs war der berittene 
Auszug von Siena, von Pila und von Woggibanft, Duxd gewsrbene Reiters 


9) Villani VI, 40 Serigtet über die „insegue per guerrm“ zum Jahr 1950, 
wiebergolt Hinzufügend, dof al bies egr alter Brauch war; « befand gang Anti 
dielen Dingen fogar übereinftimmend, In andern Nommunen, mie die Regeften von 
San Gimignano ergeben, aus denen beshalb einiacs zur Ergänyung entnommen wer» 
dem tonnte, Ferner ift für einige Punfte der Libro di Mentaperti ferangerogen. 
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leute verflärtt. Die Focentiner wien der Schlacht aus und liefen fid) aus 

ihrer offenbar vorfichig befetigten Stellung nicht Herausloden, obwohl eingelne 

kleinere Abteilungen ihrer Mannfgaften aufgerieben und abgefangen wurden. 

&s gelang ihnen, fi) der Burgen Selvole und Gerteto, nördlich und öftlidh 

von Mäcieta, zu bemäctigen. Immerhin fcheint die Gage ihres Serres eine 
aiorstegederfüg Tängere Seit micht Halıbare gemefen zu fein. Die Feinde landen. fih 
""" einige Tage gegenüber, als die Runde Fam, daf die Orvietaner in das fühfiene- 

fie Gebiet eingefallen feien und gemeinfam mit dem Bürgerheer Monte- 
pulciunos (dem wahrfheinlic von der Rahkar-RKommune Arcıgo Pilfstruppen 

gefandt waren) vor Montefollonica lagerten, worauf ein Teil der Sienefen und 

ihrer Verbündeten dorthin aufbrad. Die Verennung des von Sienefen und 

den ausgewwanderten Nittern Montepulcianos befaupteten Montefollonica ver« 

dient unfere Aufmerffamteit, denn bier uerft, dann aber fteis in den Kriegen 
Dermendung der nädfien Iahre wurde duch die Sienefen griechiihes euer von dem 
I Mauern geicleudert; fein plöplices Muftauchen gerade bei Anhängern Bes 
Reiches und gerabe zur Zeit, als die mit dem Kaifer ausgezogenen Scharen 
zurüdgelehrt waren, meift Deutlich darauf Hin, auf meldem Wege das 
Kriegämittel vom Drient ber, wo ei feit Jahrhunderten gebräuchlich war, in 

die Kämpfe der huszifchen Städte einbrang Much eines ber Dazu notwendigen 
Materialien muß aus fin beyogen fein, dern bei der Derftellung diefes 
Zerftörungsmittelö begegnet zum erftenmal in Italien und wohl in Europa 

das Petroleum, mehr als fechs Jahrhunderte, ehe eö in unferem Crbteil der 
friedlichen beit zu lauten begann. Jene „Fuoco pennace“, wie man es 

nannte, wurde für die Sienejen von einem rat, Magifter Simon, und einem 
Apotheker oder Zpeziale, namens Bartolo, fabrigiert, und man jchleuberte die 
Zündmeffe im bauchigen gläfernen Gefäßen auf die Feinde nieder.) So 
ietelage der wirtfam rar der Schreien, den das unbefannte, Lod verbreitende Rampfmittel 
else grzeugte, dak die Orvietaner und die son Montenulciano, in deren Meiben 
aud florentiner Armbrufter fämpften, fofort von Diontefolonica abliehen und 

fih gegen Ciliano wandten. Diefer befeftigte Drt liegt nördlich von jenem 

unb mar, wie es jcheint, nod nicht mit dem neuen Ariegsmaterial verjehen; 

{son lehnten die Sturmleitern der Orvietaner an den Mauern Gilianos, als 

von Norden her der Entfat heranücte, woburd die fchleunige Aufgabe au) 

diefer Belagerung ergwungen und das Deer der @egner in wie Flucht getrieben 

wurde. Ort und Kaftell Sarteano, einem Zmeige der Scinlengasßrafen ge: 


A Über „focus pin 
für feine Senf 
„Dei sigilli Senesi‘ 


in, eber „foco pennac für Wantsfollonien und bie Nuögaben 
7. (Wal. auch Lin 

eraria. dell’ Accad. ei 
Rozzi, I [1877], p. 201 m. 1.) Ferner Zahlung für Olasgefäke und Petroleum, 
im folgenben Jahre zue Verteidigung von Montefollonica Bicchernn 10, f. 968. 
Weitere Materialien waren Schwefel, eh und Dodpte (Bicch. 9 f. 5 
Wermenbung von Raphiga In den Kämpfen zwilden Xrabern und Bopantinern 
fgon i. 3. 897 j. Amari, „Sui fuochi da guerm usuti nel Mediterraneo“ in Atti 
dei Lincei, Serie II, tomo 3 (p. 7 de& Sonderabguged). 
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Hörig, fchien nach diefen Miferfolgen einen geeigneten Stit; und Sammel: 
punkt gu bilden, da die Herren von Sarteano mit Drsieto in Freundfhaft 
fanden; fie öffneten in der Tat bie Tore, und der flerentiner Pobefta Oroietos 
mit gefamtem Gefolge, ein anfehnlicher Zeil der Nittericaft und jahlreiches 
Fufvolt fanben dort eine Zuflucht, die ihe Werberben werben follte; denn bie 
Herzen von Sartsano kiefen verrätsrifch die nashrlstenden Sienefen ein, und 
obmohl die Ornietaner die Dberburg, den Cafiero, noch fure Zeit tapfer ver: 
teibigten, erlagen fie den ArmÖnufigefcoffen der Feinte und muhten fih am 
2%. September ergeben. Gegen viechundert Ritter Orvietos, „caralicri di cor- 
redo“, wie bürgerliche Heiter Der Gavallata, wurden in die fienejer Gefängniffe 
geführt. Der Voveftä — nicht mehr Meliorello Gatalani della Toje, der im 
immer fterbend an den Arno zurüdgelehrt war und feit dem 30. Juli auf 
dem Kirchhof vom Santa Heparata fchlummerte, fondern fein Bruder Aoimare, 
der jein Nadfolger geworden war — hatte entfliehen Tnnen, aber ee warb 
bei Vroceno eingeholt; verrundet fiel er in die Bände der Zieger umd wurde 
nach Siena gebradt, wo er bald feinen Perlepungen erlag. Die Schlofkerren 
von Sarteane folten feinen Grund haben, fich ihres Verratet zu freuen. In 
Armut lebten fie während ber Rriegsgeiten in Siena, mo bie Stabtbehörben 
aum Lohn ihrer Tat ihre Blöhe mit den notwendigen Aleidern beftm. Zar- 
teano aber wurde bald darauf von den Drvietanern zur Sühme yerfört. 

Von Norden waren die Horentiner nach dem Abzuge des Gros ihrer Feinde 
weiter gegen Siena vorgerüdt, und es gelang ihnen, das nur > Kilometer vor 
den Toren der Stabi, an ter durch das Chianti nad Floren führenden Strahe 
gelegene Monte Liscai einyunehmen. Unter anderen Umftänden wäre dies ein 
Erfolg gemejen, und der Drt hätte einen Stügpuntt für eine Belagerung Cienas 
Bilden Bönnen; jeht, da vom füblichen Striegöfhauplape bie Kunde der nälligen 
Niederwerfung der Verbündeten fam und die einde vom Erfolge ermutigt 
mit voller Araft heranrücten, fonnte man nichts Nlügeres tun, ale nad Daufe 
aurüdzufehren, dem Bannermagen folgend, den man diesmal fÄnwerlidh mit dem 
wolltönenden Namen des „fiegereichen Garroccio“ bezeichnete. Der Krieg hatte 
übel für Zlorenz und feine Verbündeten, und unter glänzenden Auipizien für 
Die Sienefen begonnen.) Diefe macten fih die Lage jofort zunuge und 

9) Quellen für die dargefullten Nämpfe Find die Chromiften und die Sienefer 
KümmereisBücher der Wicderne (ir. 9) im SAR. Ric jede einzelne Nachricht. biefer 
Für die Erforfung ber Greigniffe unb ber Terhältniffe bes Dagenio unvergleiglicen 
Zweite tan Hier al8 Beleg des Im Tert Dargeftelten gitkert werben. — An 
sronififgen Berichten ift Villani VI, 6 wu ermähnen, der mur Dasjenige anführt, 
wovon er qlaubt, e& gereide der Waterftabt zum Rubme. Nicht weientlidh beffer ftebt 
ei In bezug auf bad erite Arkenjabr mit Sanzanome 1. +. 97 as. bem wir mehr ald 
#ür feine unficjern und vermworrenen Yngaben über ben Feldzug für bie Schilderung 
der Zeremonie bei Zufommenftellun bed Carteccio und für bie feiner Muspattung 
Tant jgulben, Sauptqueile Am die Ann. Senenses, M. &. Ss. XIX, 228, bad 
Hommt auch der Mußjug auß der Cronica Potestatam Urbis Veteris un auß ben 
Annali d’Orvieto bei Monakdeschi, Comentarii Historiei f. 41 und 41%, fomie die 
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drangen ins florentiniiche Gebiet vor, wo fie am 23. Oktober das Naftell 
Tornano fortnahmen; mit dem Vorteil war eine Rache vertnüpft, denn Guarne- 
lotto, ber Derr der Burg, hatte nebft jeinem Ronforten den Alorentinern die 
Türme von Monteluco a Lech zur Kriegführung gegen Siena abgetreten. Doc 
erfreuten fie) die Eroberer nicht lange des Sieges; gleich brach eine Herres 
abteilung von florenz auf, und nad) einer Belagerung von act Tagen wurde 
‚Tornanp, die am meiften nad, Süden vorgefobene Burg des florentiner Ges 
bietes, zurüdgeonnen.') 

Benberweim Im Siena mochten die Hugen Yeute beiderli Gejdjlects viel über die 

im Feige Gründe der Erfolge fpreihen, die das Jahr gebracht hatte. Man lieh 
gewiß; der Wirkung des neuerprobten Fuocn peunace alle Gerehtigfeit wider« 
fahren, aber man wird genau gemußt haben, dah die erzielten Vorteile dach 
noch ganz anbeen geheimmnisvolleren Urfachen zu danken waren. Denn neben 
dem offenen Srieg mit Cifen und jjeuer ging eim omderer unficptbarer mit 
Zaubermitteln munderlamfter Art einber, mit Bejhwörungen und Gegen: 
bejhmwbrungen gegen etwaige Dererei der Feinde. Dah Alorenm die 
Aabnenverteifung und ben Ausmarfc mehr als von fachoesftänpigem Urteil 
Triegserjahrener Führer von dem Stand der Geflirme und der Ausjane 
ftäbtifcper Mahrfager abhängig machte, ift ermähnt worden, und in Siena ließ 
man die Zeichen ber Zukunft, der Gunft oder Ungunft der Stunde mit gleichem 
Eifer ducd) den wohlbeitallten „Augurator", Meifter Vartholomäus, und durd) 
einen Bonalbertus ermitteln, den man aus Pila wericrieben hatte. Pan 
unterlieh nit, den Wahrfogern für befonders merkwürdig eingetroffene Weis« 
fagungen ein bares Gefhent aus der ftäptifchen Kaffe zu reichen; baneber 
balf man den übernatürlihen Cimwirtungen indes auf allumenihlice Art 
nach; im Frühjahr 1230 fchidte man einen Mönd) aus der Abtei San Salvatore 
dei? jola nad) Florenz, der die Stabtwahrfager von (jlovenz bereben oder bes 
ftechen follte, Durch ihre Prophegeiungen Wißtrauen und Imietradit in der 
Bürgerfchaft hervorgurufen; man fieht, weflen man fich zu allen Zeiten von der 


von Gamurrini Im Arch. Stor. Ser, V,t. III (1889, p. 6 ex. veröffentlichte Chromica 
Urbevetana (ju 1228 p- 8) In Betracht. Feiner: Andren Dei, Cron. Sanese, Murat. 
Ss XV, eol. 2 und Notar historiac Senenses, ed. Cipolla in 3. 3. Deft. 8. Gre 
gany.-Band II, ©. 582. — Dah Drnieto im Iabre 1229 zwei aufelnander folgende 
Bohefidd a6 dem florentiner Naufe Tofinabi hatte, ergibt fic) aus dem Beraleid; de 
Namens In den auf. 156 In ben Anmerk. 3 u 4° angeführten Verträgen und besjenigen 
Betzeffß Entfgabigung ber Erben des in ber Gefangenichafi feinen Wunden erlegenen 
YopefiAg, von 1259, 9. und 10. Mürs, Fumi, 125. Den Tod des Meltoreilo Catalanı 
meldet das Nefrologium von Santa Neparata zum 30. Juli. Dies tonnte alfo nur 
der 30. Zuli 122% fein. — Unterftüßung ber früheren Werten von Sartcano mit 
Neibern durd) die Kommune Siena im Iaher 1230 (nad) Biccherna 10), Funi 

*) Die Einnahme Tornanos: Notac hist, Senne (f,Imder vorigen Anmerkung). Ter 
Vertrag wegen Abtretung Ver in Monieluen a Sechl an Floreng zur Ariege 
führung (1229, 4. Oltober, Santini 334). Die Wiebereinnahme burd) bie Florentiner, 
Sanzanome 1. cp. 0) 
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Ehrenhaftigteit der Ründer von Schietfale- und Dratelfprücen verjah”) Der 
Aberwig der Sterndeuterei wird uns nod) vielfach zu beidhäftigen haben, da er 
um biefe Zeit offgielle Geltung und Bedeutung wie beim Kaifer und an ben 
Söfen der Graben, jo auch bei den Bürgerihaften der Städte gewann; aud, 
blieb es für vier weitere Qahehunderte ein offulter Seitenzweig der Ariegs: 
kunde, den „Punkt“ für den Beginn der Märfche und Unternehmungen durch, 
tieffinnige Beobachtung der Konftellation zu erforfchen. Was aber den Sienefen 
in Diejen Tahren eigen nur — nachher gewannen fie wohl die Überzeugung, 
def ein jharfes Schwert und Fine von fieren Schüipen gehandhabte Armbruft 
im Nriege die beften Jaubermittel feien — das war die Anmenbung von 
geheimen „Buloern“ und „Mebiginen“, die fie in den feindlichen Lagern und 
in den Städten Der Gegner durch unauffällige Boten ausfireuen lichen, ober Die 
man aud in Sädden an Pfeilen befefügt, in deren Sager zu fchleubern 
verfuchte. Die finbtifdpen Nechnungsbücer Sienas aus der Zeit diefes Krieges 
augen lorenz find voll von Zahlungen an Zauberer und an Leute, die ihre Präc 
parate in Wirlfamteit fepen follten. Ein Serenmeifier in Barga in der Bar- 
jegnana,‘) Das mit Lucca in Jmift lag, und won wo man beshalb bereitwillig 
den Zienefen die Dilie geheimnisvoller Nräfte vermittelte, war befonders ftart 
in der Sieferung von magifcjen Mulvern, für die fie) diefer Magifter Spalla 
secht anfehnlich beyahlen Lie, während die Florentiner [werlic) großen Schaden 
dureh fie erlitten haben werden. Die grökte Wirkung verfprad man fi) von 
diefen „Mebiginen“, wenn fie auf den Boden der Strafen geftreut nurben, bie 
der Feind zu sieben hatte, ober wenn man die Gaffen feines Lagers damit 
beftäuben fonmie. Um den Zauber umauffällig wirten zu laffen, bediente man 
fih bejonders der Frauen, die als Berfäuferinnen ober, wenn fie dazu angetan 
waren, aud) unter weniger harnlofem Worwande fi den Keeren nähern orten. 
Maffenhaft find Zahlungen an Weider für das geheime Ausfireuen der Pulver 
vergeichnet, doch bediente man fih, wenn es anging, aud) jonitiger Belegen: 
heiten. Mit den andern Filorenfinern mar Moice Jamberti, ber Führer der 
Shibellinen, gegen Siena ausgegogen; feine Amefenheit unter dem Ariegäbanner 
ermeift gleich vielen andern Umftänden, wie die innern Parteigegenfäge damals 
auf die äußere Politit leinen Einfluß übten. Unter dem Vorgeben, Wein an 
Mosca zu fcaffen, begab fich ein im Solde Sienas Stehender ins floventiner Lager, 
um bei diefem Anlaß das zauberkräftige Pulver auszuftreuen. Aber man ber 
gnügte fih finesiwegs mit den vermutlich unfhählihen Dlirturen des Spalle 
und der anderen Zaubermeifter, zu denen übrigens fogar ein Priefter gehörte; 
aud) nicht mit Vefhwörungen, zu denen man Vilber der Feinde benupte, um 
durd) deren Veräucerung und Verherung alle Übel auf die Berhaften herab- 
zurufen; damit die Wirkung nolllommen werde, mufte ein junges Mädchen 
bei dem Teufelöwert zugegen fein; aud gab man fid) nicht Damit zufriehen, 


*) BAB. — Biccherna 9, 
geiotnnen, Biccherna 10, 1. b7%. 
®) Bicch. 9, f. 8. 


39%. — Der Verfud, die foreniiner Auguratoren zu 
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Zelte, die man in Meinem Mahftabe aus Seide verfertigte, gewiß in möglichit 
getreuer Nahbildung der Zelte der jeinbligen Führer, mit Eprücen und 
Näucherungen berart zu verzaubern, Daß man haffte, jchweres Unheil über bie In- 
faffen ber wirklichen Sagergelte heraufjubeichwören; man geiff vielmehr 
ftärleren und Baferen Mitteln; Maultierlaften (güblider Rräuter wurden an den 
oberen Gauf der Bäche geidhafft, die an den Yagerftätten der Alorentiner norbei- 
floffen, un das Waffer zu vergiften, an dem bie Feinde ihren Durft fillten. Cs 
igeint, als ob bie Bürgerfhaft der Arnoftabt ven wülten Beichwvörungsmejen eb 
falls nicht ganz fern blich, denn in Siena hieli eö die Ctabtvermaltung für eine 
ihrer dringenden Aufgaben, die in der Richtung nad Florenz hin belegene 
Worta Gamollia vermittels Erorziömen durd; einen Oeiftlichen feierlich ent- 
zaubern zu leffen; man mu alfo angenommen haben, dak ein feinblicher Send: 
bote das Stabttor wirtam verhert habe.) Im ganzen hielt man e& jebad) 
in Florenz mehr mit den frommen Wunden. In diefer Zeit bes Stampfes 
zwifgen Papft und Naifer, wo die Harefien immer Lühner auftraten und mo 
joviel darauf ankam, bas Anjehen der Kirche zu färten, durften die Miratel 
nicht auäbleiben. In der Rice des Nonnenllofters Sant! Ambrogio vor Porte 
Sa Piero wodnete der alte Priefter Aguccione den Abenbmablsteld) nicht mit 
genügender Sorgfalt aus, und am anderen Tage hatten die übrig gebliebenen 
Tropfen Meines fih, roie jebermann fehen fonnte, in Blut nermanbelt. Der 
Vifchof (mod; immer Ichannes von Velletri) beglaubigte die geheimnisvolle 
fictbare Wandlung; alles Bolt ftrömte in groer Andaht hinyu; man hat das 
läfhhen mit dem vermeintlichen Blut nod lange in Sant’ Ambrogio als 
Neliquie vorgegeigt, und in einem fpäteren Jahrhundert Hat eine Meifterhand 
den organg am der Wand der Gapella del Miracolo tünftlerifd) verewigt.) 
Trog der erzielten Erfolge fah man in Siena die Lage für die Zukunft 
als bedrohlich an, und mern das phantaftiiche Bauberweien die törichte Menge 
beruhigen mochte, werben Die Negierenden nicht eben viel danon gehalten haben. 
Zu aufergemöpnlicer Zeit und in ungewöhnlicher Yrt befegte man das 
MWobeftr-Imt für das Tahr 1230 mit zmei Werfönlihkeiten, die fchon im No- 
vember 1229 ihr Ant anteaten, mit den Nittern Alberto von Montaguto aus 
Reggio WCmilin und Aerigo Tefta von reyzo. Des leptern Name lebt als 


') Die Kusgaben für diefes ganze Zauberweien finden fi in den Bicherne, 
Yügern 9 und 10 deb SAS. im übergrofer Anzapl. Eine ‚Zufammenfielung derjeiben 
veröffentfißte unter dem Titel „Superstizioni“ der Direktor des Chenefer Arhiot, 
Serr Sifint, in Der (eingegangenen) Zeitjgeift Miscallanea Senese 1, 194 ss. — Rad 
dem Jahre 1290 fommen Nuögaben für Zaubermittel in ben Rämmereibüchern Slenad 
wicht mehr vor, währene folde für Derabfung won Wasefageen unvrränbert begegnen. 
Op man cinjah, dah die Yulser, „Medifamene” und Vefgwörungen dem Feinde nicht 
den mindeften Soden taten, oder ob vielleicht von geitlider Zeite gegen den Unfuy 
eingefcheitten murbe, läft fid nit auömaden. 

%) Villani WI, 7. — Das Bild Gofimo Rofeis wird vielfach, trrig al8 das einer 
Fronleicpmamäpreyeifion gedeutet; cd ftellt dar, wie ber Peiefler dam Bolf den Kelh 
jeigt, in dem fich das Wunder wologen hat. 
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ber des frühejten uns befannten diehtenden Bürgers einer tostanifhen Stadt 
in der Gefdhichte der italienifgen Literatur, und der Tod, den er fiebgehn 
Zahre fpäter ald Stadthaupt von Parma am Ufer des Taro im Kampf wider 
die Partei der Bäpftliden fand, ummebt jein Andenten mit ber @lsriole des 
Heldentume.) Die Wahl der Sienefen fiel auf ihm wohl zum Teil beshalb, 
weil man von jeinem Einfluß erhoffte, daß er jeine Vaterfiadt traß des chen 
mit Florenz erneuerten Bündniffes auf die Seite Sina hinüberziehen werde, 
denn man hielt im diefer Zeit audh den jähejten Parteimehfel und jeden Bruch 
def pmorener Zerträge für möglich”) doc) das Beftreben, Arejjo von 
Florenz zu trennen, jett ebenfo vergeblich wie früher. Nam gefiel fih in 
Siena darin, unmögliche politiice Kombinationen anzuftreben; Anfang 1230 
waren geheime Verhandlungen im Gange, die über Perugie, den Sit; der 
Rurie, mit Lucca geführt wurden, das ebenfalls von Florenz gelöft und zu 
einem Bündnis mit Siena umd Pifa beitimmt merben follte,” obmohl mir 
Tahen, wie Pija und Yucca in ofienem Interefiengegenfah und töblichem Hader 
fanden. Diefe phantaftifhen Verjue erwiefen nur die Bangigleit vor der 
Zufunft, die die Gemüter beberrichte; die Nämmerei- Ausgaben (chmollen zu 
einer für die Verhälmiffe der Seit unerträglihen Sähe an; die Kommune 
fand bei den eigenen Bürgern Gelo zu vem Sage von 15. v. ©., der uns 
außerordentlich ericheint, aber an dem aemefien, was die Bürger fpäter der 
eigenen Baterftabt zumuteten, freilich noch als ein beicheibener gelten muh; es 
drängt fi Hierbei unferer Beachtung auf, daß man in diefer Bantierftadt es 
nicht einmal für nötig hielt, den Schein zu wahren, als beachte man 
das fanonifce MWuchernerbet, und daß man ohme meiteren Umichmeif in 
den Stadtbücern von den Monatöginfen oder dem „guidardone‘ fpradi.) 
Starte Gelpmittel waren erforderlich, um Die zefungen auszurüften, 
um Kriegsmafdinen zur Verteidigung und Belagerung zu bauen, Ritter und 
Deannfhaften nicht mır aus Mittelitalien, fondern auch aus Genua, der 
Lombardei, aus Verona und Apulien zu werben; ja, felbit cin Engländer, ein 
Frangofe und ein Provenzale Iafien fh in diefer Zeit, in der die Meisläufer 


3) Die Nachrichten über das Sehen und Mirfen bes afferttauen aretiner Nitters 
find in der auögejeihmeten Monographie von Albino Zenatti, „Arrigo Testa ei 
Primordi della Lirica Ttaliann* zufammengefielt. — Bon dem Amtsantritt der beiden 
fienefer Poteftaten gibt SAB. — Biechernn 10, f. 17 mn. und L. M Kenninid, 

») Über die deir. Berdandlungen in Arcyo Im Deyember 1229 SAS. — Biccherna 
19, 4. 31; dazu f. 33%. Man fandte zu biefem Imed Meihrtft der Beripredungen 
die aretiner Edle In gleichem Sinne Siena 1222 aemacht hatten. Dal. 


=) Ein pifaner Aryl, Orlanbs, foilte dies demirten 
ar, — Ein polktifger Profettenmager fuchte im Aprif 1230 a 
Ben Jmifgen @iera und Sioren; jftanke zu bringen 

— Biccherna 10, #. 17 6. — „guidardone‘‘ it bie 
Sefsgremanifgen Worten. 


— Kiocherna 10, f. 
eigene Yan einen 
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aus weiter Ferne noch nicht fo häufig wie in den folgenden Jahrzehnten waren, 
in Dienften Sienas als Armbruftihügen nadweifen.') 

Auch am Arno hielt man forgfane Umfhau nach eimem Podefth, doc; fiel 
die Mahl nicht auf einen ritterlihen Dichter, fondern nühterneren Sinnes 
wählte mar einen Fundigen Mann, unter defien Führung man hoffen fonnte, 
die Schlappen nwettzumaghen, die allerdings mehr von den fünlichen Verbündeten, 
‚als von den Älorentinern jelbit erlitten waren. Zum Stadtbaupt ernannte 
man von neuem ten Otto Mandello, der den Florentinern von feiner Amts- 
führung im Jahre 1218 in erfreuliher Erinnerung geblieben fein muß; wir 
fennen ihn aus jener früheren Zeit als Gegner der Kaiferlichen Politit, und 
au in feiner weiteren politijhen Tätigkeit tritt er ftets unter den jeinden 
des Derrfhers hervor,‘) aber da die beiden Parteigruppen der Bürgerihaft fidh 
noch nicht wieber mit den großen Tämpfenden Mächten identifizierten, vermochte 
auc ein dem Staufer abgeneigter Podeftr die Ghibellinen mie die Guelfen 
unter bem Banner ber Stadt zu vereinigen, folern man das Vertrauen it ihm 
fepte, er werde die florentiner Lilie zu Ruhm und Sieg führen, 

Das Kriegäjahr 1230 begann mit Einfällen der Sieneien ins florentiner 
Bebiet, mo fie Bis Trebbio (bei Gajole) drangen und ein anderes Mal Stiella 
im oberen Chianti zerflörten. Cs waren mehr Streife und Plünderungsgüige, 
als ernfte Kriegsumternehmungen; zum Zuge gegen Stiella hatten in Siena 
nadpts die Glocken geläutet, die auögerüdte Schar Hatte Die Bermiftung räftig 
beforgt, mar aber fofort wieder umgelehtt,) ba man einen weiteren Vorftop 
micht wagte. Die game Landigaft war von Kämpfen erfüllt; in nicht eben 
großer Entfernung fpielten fih andere ab, deren Zufammenbang mit dem 
Ringen der Nadbarftädte freilich nur unflar herwortritt. Nach) dem alten 
Kaftell von Gambaffi, das an der Strafe vom Caftelfiorentimo nach Volterra 
lag, wer der volterraner Biihof Bananus Pannochiesähi gelommen, um die 
Firmung vorzunehmen; ahme jede Adhtung vor dem heiligen Inlaf waren bie 
San Gimignanejen fofort mit Eblen von Golle ausgerüct und hatten den Kirchen: 
und Neichsfürften drei Tage lang in jeiner eigenen Yurg hart belagert. Die 
Urfahe beftand darin, daf Waganus fd mit S}lorenz dahin veritändigt hatte, 
einem Florentiner, Giamfante Verbelosti de’ AFifamti, die Qisconteria über 
Gambaifi und die Nachharburgen zu übergeben, während San Gimignane 
Anfprühe auf die Serrfchaft in jenen Beyirten erhob, die übrigens tectlic 
nicht begründet waren. Der Perfon ihres geifiicpen und weltlichen Dber 


*) SAB, — Biecherna 10. Wuöguben bes Sürs, April und Mai 1230. 

9) Wir wiften nicht. ob Dito von Monbelo ibentifch mit dem Obbolinus de Mandeilo 
if, den Friebeih IT. 1289 jur Bewachung ind Aönigreich fhlche (Hulllarb-Bröholles V, 
1. 62%). 1294 finden wir Otto als Pobeftä von Padua, 1485, November, ald Pobeftä 
won Pan und Bicenga (Winfelmann, Acta I, 918 n. u. OITI. 1241 mar Otte 
Podeftä des fetr entfgieben Taiferfeindiihen Bologna (Savioli IEI, 1, 16), mo er 
aud noch Anfang 122 mit dem Titel eined d tatis alö Bertreter des 
Podeftä Uberto Biöconti fungierte (Ibid. 171 u. 173), 

2) SAS. — Biecherna 10, {. 33, f. 40 und 46. 
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bern, auf die es wohl abgefehen war, fonnten die von San Gimignano 
id nicht bemächtigen; Paganus enttam und verhängte über die aufrübreriiche 
Stadt das Imterbift, doch fheint die Bürgerihaft den Banrı nicht fonder- 
id fdwer empfunden Au haben. In Siena aber fürdtere man, daß 
loreng die Abficht dege, Dieje Streitigkeiten zu benußen, um fich des wichtigen 
Bombaffi ohne weitere Umfehweife zu bemächtigen,!) was für jeft jebod nıcht 
seichah, weil man ehen alle Kräfte unmittelbar auf ben fienefer Krieg wenden 
mußte. 

Diefer fam im Mai mieber in lebhaften Fluß. Die ienefen unter: 
nahmen einen Zug gegen Montepulciano, aber bald rief fie die Meldung aurüd, 
dab von Often her die Nxetiner, vereint mit den Maxnfaften von Citta di 
Gaftello, und da von Norden die lorentiner, gemeinjam mit den Beeren 
Succas und Piftoias, mit dem Grafen Guido und feinen Gejnsleuten, fomie 
einer Silföfcpar des entfernten Uxbino, ferner mit Zuzug aus der Romagna, 
der Lombardei, der Marl Ancona und dem Herzogtum Spoltta‘) in ihr Gebiet 
eingerücht jeien; auch drangen tie Droietaner, jo fehr Die norjährige Nieberlage 
fie geiwächt haben mode, zufammmen mit der Nannfgait Montepulcianos 
von Züdoften vor, und mahrieinlid Hatte fih auch) Chiufi ignen angejgloffen, 
das vor wenigen Monaten mit Orvieto ins Bündnis geiveten war.) Ciena 
lieh fein Hilfegefudh mach allen Seiten ergehen; Salbritter jogen ihm aus ber 
Lombardei, und als Yunbesgenofien zogen ihm die Vürgerheere von Pifa und 
don Biombine zu; aus der Maremma, aus Bal’ Era, aus dem unteren Arno: 
tal famen ftarte Silfstruppen zu Fuß und zu Pferde; die pifaner Benofienichait 
„von der Tafelrunde“, Halb gefelliger Verein, halb Waffenbrüderjcaft, 109 der 
befreundeten Nommune auf eigene Dand zu Hilfe, ebenjo die Opezinghi, eines 
der mächtigften Beichlechter der Seeltabt.‘) 

Am 22. Mai waren die Florentiner, dem Garroccio folgend, mit den Der- 
„dünbeten ausgerüct; als fie Die Orenzen der fienefer Graffcaft überferitten 
hatten, wurde alles, mas auf dem Wege lag, niedergefengt. Imanzig, nach 
anderer Angabe gar dreifig Burgen wurden überrannt, mährend man andere, 
wie Querciagtofie, das reichlich mit Wurfflajchen voll gricdfgen Meucrs ver: 
fehen war,‘) ug vermieden haben wird; alle offenen Ortichaften verfielen der 
Vernichtung durch Feuer oder Spighade, und, wie +5 Braud) diefer Rriege, 
wurden die Felder, deren Saaten in Ahren prangten, die Vignen, deren Neb: 


3) Die Mekunde, hurch die der Bifcof die Dreitägige Belagerung, 1230, 4.20. 
Januar, tonftatleren ließ, (ischi, Ricerche di Volterrn 410 a0. — Dazu Borid. ufm. 
11. &. Gimign. Reg. 46 u. 49. — SAS, — Biccherun 19, 1. 38%. 

») SAS. — Biccherna 10,1. 71, £ 74* und 77. — Beirefjö der Flerentiner und 
ihrer Verbündeten f. 72, 73 u. 95. — ferner Ann. Senenses, M. G. Ss. XIX, 228 
und Historia Miscella di Bologna, Murat. 8. XVII, col. % Sanzanome 1. 
PD. 
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ftöde in Blüte jtanden, vermüftet, ohne dafı die Sienefen dem ftarlen Seer zu 
begegnen magten. Dan zog an dem feindlichen Poggisonfi vorbei, hielt ich 
indes mit befiem Belämpfung nicht auf, und gelangte ungehindert fait bis vor Die 
Tore Cienas. Auf der Höhe von Monte Gellefe, vor der Stadt, tagte eine 
uralie, mütige Binie empor, den Bürgern ein Liebes Wahrzeichen der Ver: 
gangenheit; zum Sohn wurde fie gefällt, na—htem an jener Stelle ein erites 
Befesht intigefunden hatte, in dem die Florentiner Sieger geblichen maren.t, 
Mit Hugem Bit wurde ein benachbarter Hügel zur Lagerftott gemählt, der 
den Stadtteil Camollta beherrfcht und, fauım zmei Kilometer entfernt, nur Durch 
einen Taleinf&nitt von der Porta jenes Namens getrennt it; auf der Spife 
des Vico Alto fiellten die Alorentiner ihren Bannermagen auf, derart, dab bie 
bedrohten Bürger die vergoldeten Zierraten Ddiejes Eriegeriichen Pallabiums 
in der Sommerjonne glänzen jahen, Keine Stelle fonnte befjer zu: 
gleich yur Befömpfung der Stadt und zur Vereinigung mit den von Often 
und Cübofien heranriidenden Bunbeögenoffen geeignet fein. In Siena aber 
war man durhaus nidt darauf vorbereitet, die Feinde jo fhnell vor den 
Mauern ericheinen zu jeben;” jet (äuteten von allen Kirchen der Sandicaft 
die Oloden Stuem, um die Waffenfähigen zur Verteidigung der Stadt aufju- 
bieten‘), und in tumultuarifcjer Art wurden die Mauern und das bebrohte 
Tor zur Abwehr in Stand gefeht. An der Strahe vor Porta Camollia hatte 
man gegen Vico Alto zu eilig einen hölzernen Turm auigeftellt; außerhalb des 
weitbemigen Tores war in Paft eine Fefung errichtet worden; der Name 
„Gaftellaccia“, mit der man fie bezeichnete, läht darauf fchliefen, dab die 
Zienefen vom Diejem Wert der legten Stunde felbit feine hohe Meinung hegten; 
die Mauern murden mit hölgernen Bauten serfehen, den Armbruftern und 
den Dedienungsmannfaften der Mangamen zur Dedung. ALS ein neues Gefcho, 
demerten wir hier zuerft die „stomboli‘,‘) Sthleudern aus Blei; auch bemühte 
man fid in biefer Nat, bie Technit ber Urmbruft- Spannung zu vervollfomninen ; 
ie fröftiger die Sehne angegogen werben lomnte, um fo weiter trafen die 
Bolzen; für die jhmeren Armbruftgeihüte, die nidt tragbar waren, jondern 
zur Derteibigung auf den Mauern ftanden, erfanb man wamals in Siena zu 
diefem wet eine Dafchine, die, nach den angewantten Daterialien zu urteilen, 
auf dem Softem des Flafchenzuges beruhte, und die man mit dem Pumor der 
seit „die Sühe* nannte”) Es ift nicht ohne Interefie, zu beobachten, wie 


) Biecherna 19, f. 111. m 

*) Bico Bello oper Mito (bem Iepteren Namen iägt die büchfie Erhebung des 
Dügelrücens, auf der fi) eine Napelle befindet) Kegt jenieits des Tales, durd das 
jest die Bahnlinie na Chiuft und oberhalb ihrer die nad Empolt führt. Der Berg 
ive {m Defig der Familie CHigi und ign yiert eine von Baldaffare Peru erbaute Bida, 

>) Unter den RaiAusgaben ber Vicheraa finder fig Feine nennenswerte für 
DBefefügung der Stadt. 

% Biccheran 19, £. 95. — %) Biccherna 10, 4. s. — Bicch. 11, f. 07% 

© „Sonve; jahlreihe Ausgaben für Herhelung bes „hedificium, quod dieitur 
iendum belestrn ad verrochium®, „pro tendend» hulestro ad tornum 


sunve ad 1er 


ss Google IV 


Kufere Erfolge unb beginnender Bürgerkrieg. 179 


ud) in der Veriode vor Ginführung ber Feuerwaffen das Problem, die Wirt: 
farnleit der herfömmlichen Waffen zu erhöhen, bie Tedjniler dauernd ber 
fäftigt hat, 

Auperhalb der Worta Gamolia lagen die Sienefen umd ipre Berbündeten, Fs der 
ater denen fih 400 pifaner Ritter befanden,‘) in einem nad Tunlickeit duch Ir nun 
Gräben, Verhaue und Baltfaden gefcüpten, Durd) jene „Caftellaecia” und die 1. Jun tz 
Schleudermajchinen des Tores und der Mauern verteibigten Sager.‘) Am Tage 
des San Vito, am 15. Juni, rücte das zweifellos an Zahl weit Üüberlegene 
Heer der fHlorentiner und ihrer Alliierten gegen die Stadt vor; bis zu jenem 
bölgernen Turm zogen ihmen bie Sienejen entgegen, und es jcheint, daß der 
Nampj lange enjceidungstos fämantte; endlich ermüdeten die Werteidiger 
und nun murden als lepte eferoe die Silfsmannichaften von Pia und 
wBoggibonfi ins reffen geführt, doc) fie Tonnten das Scjidfal des Tages nicht 
mehr wenden. Die Sofnung auf Sieg mar verloren, doc bie nahen Mauern 
ichienen Sicherheit au bieten; die Feinde aber ftüirmten Kimpfend nah, und jhon 
waren einzelne der Verfolger in vie Untiporen eingebrungen. Der Stadt Probte 
von mitleidlofen Gegnern das äußerte Shidfal, als man fich entichlof, vor dem 
Bemenge flichender Mitbürger und nadibrängenber Sieger die Tare zu faliehen, 
wodurd) freilich ganye Scharen der Sienefen und ihrer Babündeten, gerade Die 
tapferften, bie am längfien niberjtanden hatten, ausgeiperrt und der Gefangen: 
ichaft preisgegeben wurden. Ullen Verfolgern war der Bannerträger des Grafen 
Guido mit feinem Genofen sorangeeilt; fehtend waren fie in die Stadt 
gelangt, mo fie umringt und entwaffnet wurden, doc) dah fie in folcher Art 
in fFeindeshand gerieten, ward ihnen als Nuhmestat angerechnet. Wie das 
Tor verriegelt war, empfing die Infämpfenden vom ben Mauern und Türmen 
her ein Dagel eilig hinaufgeichleppter Siegelfteine,) und da man das ermattete 
‚Heer der (lorentiner nicht mehr aum Sturme führen lonnte, fm der Sampf 
zum Stehen. Zum prahlenden Seien, dafı aud er bis zur Mauer norger 
drungen war, heftete Graf Abt von Mangona sinn Shilb mit feinem 
Wappen an die Porta. Die Nast war Herabgefunten, und während man in 
Siena verzweifelt die Aräfte anfpannte, um bis zum Morgen die Mauern, 
fo gut es gehen mochte, für weitere Berennung au befeftigen und alle Zugänge 
Au verfperren, zogen die Sieger in die Sagerzelte von Monte Bico zurüc. 
„Jahlreiche Erihlagene Ingen auf der Bin Arancigena, und 2300 Sefangene 
befanden fi) im den Dänden der lorentiner, unter ihnen eine Mnzehl non 


— Biecherna 10, f. 64, 1. 03% und vielfach fenft in demielten Bande, 
Die „sonve* muß fi bemähet haben, da fie in jwei weiteren Eremplaren |f. 74 u. 
744) Hergeftet wurde, — Es fei ermähnt, dafı bie Armbrüfe (Hicch. 1D, #. 669) ber 
fonders aus Venedig Beyogen wurden, 

*) Biccherna 10, f. 102, ermüßnt die Zahlung am 380 plfaner miliies; f 101 
üft die an 24 der plfaner „Tuvola rOtonda” verjekänet. 

®) Sanzanome I. c, und in voller Übereinftimmung mit feiner Darftelung 
Biecherna 10, f. 100. 

®) Biecherna 10, £. 103, 


1m 


Google PARRE, BTEM 


180 Verted Kapitel. 


Frauen, die in heißer Liebe zur Vaterftadt bei der Verteidigung des Lagers vor 
Porta Gamollia geholfen hatten und ihren Mut nun durch den Schimpf Büifen 
mußten, in jeder Binficht Beute derer zu werden, in deren Pände fie gefallen 
waren. Yon den männlichen Gefangenen gelang es einem halben Taufend, mod, 
in derfelben Naht in die nahe Peimat zu entfommen,‘) da die Maden ten 
eg: des. heißen Tages mit reiclicen Cibationen gefeiert haben mochten. Als 
ebelften Siegespreit lonnten die lorentiner bettagten, dafı der cine der beiten 
fienefer Pobeftis, der ritterliche Dichter Herr Arrigo Zefta, in ihre Gefangenichaft 
geraten na, aus ber er indes, wohl in Niüdficht auf feine Waterftabt, nach etrna ehe 
Monaten freigelaffen ward.) Ihn hielt man vermutlicyin eheenvoller Saft, während 
feine Unglüdsgefährten aus Siena und vielen anderen italtenifcden Städten in 
hartem Kerter fhmachten mußten; eingelnen modpte die Flucht glüden, da man 
ihmen aus der Keimat auf geheimen Wegen Feilen und Bohrer in die Bände 
zu fpielen wußte, mit denen fie Gitter und Schlöffer bewältigen tonnten. 
Diele Orticaften des fienefer Gebietes mußte die berrihende Gemeinde fireng 
bersadsen laffen, damit bie Frauen nicht ihren gefangenen Männern nad) löreng 
zuliefen;*) manche getecue mag fich dennod; durchgefchligen und einen Strahl 
des Lichtes in Dunfeles Gefängnis gebragt Haben. Im ganyen aber mar Das 
206 der Eingelerterten ein jo furchtbar hartes, bafı es bie micht eben allyu ge: 
fühlvollen, an alle Säyreden der Nachbartriege gewöhnten Zeitgenoffen mit tiefem 
Mitleid erfüllte. 

Im Lager von Biro Alto erfhien an dem Sonntagmorgen, der auf den 
Sankt Veitstog folgte, der Biichof von Siena, um Schonung für feine bedrängte 


2) Sanzaneme L. ©. p. 31. Danad wäre bie Zahl der übrig gebliebenen Ges 
fangenen 1800 gemefen; Villani gibt fie auf 1200, die Gesta (art. 1. c. p. 
774) geben fie auf „mehr e18 taufend" an, Die Chronit ds Peubo-Brunekto Catini 
meldet von 1995 (Qartiig II, 227). Dos) [eint die Mitteilung des yeligenäffiigen, 
in jeinen Ragrigten fafı fmmer genauen Sanganeme den Vorzug u verbienen, zumal 
die fonfigen Angaben Zilanis und er andern aus den „Liesta‘ Ihöpfenden 
Ehroriften burdaus vermoreen find und in ihnen zwei Felbzüge beö Jahres zu einem 
gufemmengeroorfen werben. Der fortgeführten Frauen gefßicht in den Annales 
Florentini IL (f. &. 181 Anm. 1), in er Chromit des Peubo:Brunekto, in ter 
Oronsehetta Fiorentina (1110-1275) ed. Roediger und bei Sercambi p. 30 Gr« 
mähnung, Ster mit dem Zufap, fie feien denen als Striegäbeute und als „urude“ ju 
gefprogpen worden, die fir gefangen nafmen. AuS der Stadt Fönnen fie nicht fort 
aefhleppt fein (mie Ann. Flor. II angeben), da nur vereingckte Flosentiner eindrangen, 
die felbft in Befangenfoft gerieten 

#) Die Rotig In Biecherna 10, f 164 geigt, dab Herige Tefta im Deyember 1230 
wieber in feiner Heimat Msejgo mar, — Melunden über Entfädbigung feitens Sienas 
für (jevenfois In der Sıgiagıt) verlorene Pferde und für die Zeit feiner Gefangenigaft 
in Florenz vom 32. und 30. Xuquft 1939, SAS. — Cnleffo Vecchio £. 925? und 
230%; gebrudt Zenatti 1. e. p. 65 m. 

3) Bon den den Gefangenen nach Florenz übermiiteiten Kertjeugen erfahren mir 
ducd) eine Rotiy, Biccherna 10, f. 134" — Zerradung won Onerciagroffa, „ae mu- 
lieres irent Florentiam ad presiomes‘, Tbid. 1. 127%, 
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Stadt zu erflehen, oder um unbeitimmte Verhandlungsvorjcläge zu machen. 
Der florentiner Wodeftä verfammelte den Rat, denn alle Bürger waffenfähigen 
Alters ftanden im Felde; zahlreich waren die Stimmen jener, Die yur Forte 
fehung des Nampfes vieten, um ihn qu einer [chnellen, endgültigen Entfcheitung 
au bringen; andere maren fih darüber Mar, melde Schmwierieleiten die Be 
fagerung der von Mauern umpogenen, auf dei Bügelrüden gelegenen, an 
wenigen Stellen angreifbaren Stade in fi beige; fi meinten, in ben Ger 
fangenen eine Sandhabe zu beftten, ermittels beren man Siena zur Fügfan- 
feit zwingen fönne. Dito de Manbello trat für diefe Meinung ein, und der 
ifgpof tomnte Die beruhigende Nunde in feine Stadt gurüchhringen, dab die 
Feinde zur Heimfehr rüfteten.') 

Auge Erwägungen werden den Sombarden dazu beitimmt haben, von inisug 
einem weit ausfjauenben, ungerifien Unternehmen, das nur im Siegesraufche Fun Fert 
als ein leichtes erfheinen tonnte, gerade zu diefem Zeitpuntte abguraten. Denn 
bebeutungsvolle Wendungen fienen fi vorzubereiten. Der Bapit, unfähig, 
dem Schwerte Kaifer Friebrich® länger zu wiberftchen, empfand pläglih, dafı 
ex der irbifdje Vertreter beffen fei, Der der Welt den Arieden bringen wollte, 
und der Kaifer jeimerjeits hielt fein Opfer für zu groß, um eim Cimver« 
nehmen mit der Kirche zu erlangen, vermittels deffen er Die Serrihaft des 
Reiches wirklich aufgurihten hoffte, die, wie glüngenb fidh feine Macht ad) 
äußerlich darftellen mochte, bisher in Jtalien Do nur eine fheindare war. 
Die Slirche hatte wieder einmal das Blüd, geftärtt aus einer Niederlage her+ 
vorzugehen, als in San Bermano zwilchen ben beiden Mäuptern der 


3) Die rontftifcien Berichte über bie Ampfe Tiogen wor bei Sanzuname I 
p. 30 an, In der Gbronil be Pfeubo-Brunetto (Hartwig, Quellen u. Forfd. II, @. 297), 
in der Cromachetia Fiorentinn ed. Rocdiger, in Annal, Benens. I. &. 8. NIX, 
225, in Notae histor, Senens, ei. Cipolla, I. d. Deft, 3. Ergänj®d. II, 59%, dei 
Andrea Dei, Mur. $s. XV, col. 24, in Annal. Urberetani M. G. 86. NIX, 
%9, in ber Historia Miscella di Bologna Murat. Ss. XVII. 256, und bei Bercambi 
p: 30. Ferner: Ptolem. Lneondin (Docum. di Storia Ital. VI) ad annum. — Chron, 
Magliabecchiana (Santini, Quesiti e Ricerche p. ION. Betrefis der Meidungen bei 
Villen! und in den übrigen Ableitungen ber „Gesta® {. ©. 180 Anm. 1. 
der Schlacht ift im angeführten Drud der Annal. Senens. 7. Idus Jul 
die Rotip fteht eber in dem Obitwar der Gienefer Bibl. Pubblica (F. I, 
annattfifhen Rotigen entfiammen, zum 17. Kal. Juli, mas denn mit dem Tage 
Saneti Viti et Modesti übereinfimm. — Das Datum des Ausuged ber Florentiner 
sibt bie vorn erwähnte „Cronachetta“ mit „all' usciia di Maggio di X“. alfo mit bem 
2. Wai an, was der Angabe der „Ciesta“ emtfpriht, — In bem Drud der 
Annal. Florent. EI bei Sartıoig, I. c. p. Al find die auf die Jahre 1230 und 1251 
bezünlicen Nachrichten völlie miftelt, Indem sel aleich bealnnende Säge Duck Über: 
fneingung bed baymifchen Stefenben zu einem gemacht find und indem zum Jahre 
1230 gefeit it, was au 1281 gehört. In Wahrheit Hat die Nachricht zu 1230 zu 
Iauten: Florentini iverunt Senas ei devastaverunt cam undique, destruentes XXX 
astra et villas eine numero et ineiderunt pinum et fregerunt serlalliım () extrahentes 
mulieres de eivitate. Eodem anno destrixerunt Selvole.“ 
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Shrifienheit im Juni 1230 die Werftändigung erfolgte. Cinigleit von Papft 
und Kaifer bedeutete für die Nommumen vorausfihtlich Berminderung ihrer 
Freiheit, fie trug freilich au die Mahrfeeinlichteit in fih, dap der Willtür 
ber flärteren gegen die föwägeren im Iniereffe öffentlicper Ordnung und Ge 
jegmäßigkeit ein ‚Ziel gejegt werde. &s ift wiederholt hervorgehoben morden, 
sie die Meinung eine irrige fei, daß im den tuägiichen Fehden biefer Zeit 
(floreng und fine Bundesgenoffen in ftilfoeigendem ober offenem Bunde mit 
Der Kire gegen die faifertreuen Stäbte geftanen Hätten. In Wahrheit fahen 
mir, wie Gregor bemüht war, Pila zu ih berüber au ziehen; er bat bas vor 
furgem begüinftigte, mit (ploreng allfierte Succa wegen ber Garfagnana, Die ihm die 
Bürgerfaft nich ausliefern wollte, jcliehlich Doc) erfommunigiert;‘) von Orvieto, 
einer anderen der verbümbeten Gemeinden, verlangte er mit jehr ftartem Nach: 
true die Gegend am See von Bolfena, die Walle del Tag als Eigentum der 
Nine, ald Teil bei „Dausgutes Sankt Petri” zurüd;‘) vor allem aber hatte 
Gregor beim Musbruch des neuen Kampfes auf das entfdiebenfte für Siena, 
gegen Florenz und deilen Genofien, Partei genommen, hatte den Angriff gegen 
jenes verboten und den Bifhof von Groffeto beauftragt, im Malle des Linger 
borfams gegen die lorentiner, die Zuchefen, Areriner und Biftoiefen die Cr: 
Eommunifation zu verhängen.”) Colden Cifer für den Frieden hatte Gregor 
freitig nicht bracugt, folange er felbit nad auf Sieg über Die unter dem Reichs 
abler fedhtenden Scharen gehofft Hatte, aber die Alorentiner hatten jept damit 
zu einen, möglicermeife Rirdie und Raiier zugleich auf feiten ihrer Gegner 
Au fehen. Die perfönliche Neigung des Papftes für Siena mar eine alte, und 
fie wurde mohl durch Einwirtungen verftächt, Die Söhne der Stadt feit einiger 
‚Zeit an Der Sturie ausübten; Öregor Batte den bisherigen fienefer Ardiviaten 
Martin zum Vielanzler der Kirde erhoben, und der Brimicerius des Dom: 
Kapitels, Mogifter Bendimus, war als „Rorrektor ber päpftlichen Briefe“ tät 
überbies war der Bankier, der Dir Gelogefcäfte Orsgers IX. hauptfaclich ver» 
mittelte, Yngelerius Solafice, ein Bürger und mohl Damals der reihite von 
Siena; die Kommune förderte, wie fie lonnte, feine Gefhäftsverbinbung mit 
der Slurie; fie fuchte zu bewirten, da ein Bardıpot, das der Papft bisher in 


*) Schreiben bes Papied an den Erxbifdoi von Yifa 1330, 3. Zull. Pachi, 
Ricerche sulla Garfagnana, XVII. — Der Bapfı fegte feinen Kaplan Cintius 
(Gencius) al$ Meltor der Garfagnana ein; rt. von 1250, 18. Deyember, SAF. — 
Archivio Malaspini, 

%) 12:0, 17. November. Fumi 130. 

3) SAN. — Biccherna 10, #. 95: Jahlung an einen baliter, ber ging „ud epis- 
copum Grossetamem pro facto commisionis sibi fncte a dom. papa de excom 
wundis Aretinis et Florentinis et Pistoriensibus et Lucanis. 

*) Annales Senenses M.’G. Ss. NIX, 228. — Beim Beginn Deo Felbtuges Ton 
1230 tiöete ber Wapfı (am 16. Mat) ein Schreiben am Podefid und Hat von Floreny 
auguniten der Befigungen der fienefer Airche, Die auf dem vom lorentiner Heere einyus 
förlagenden Wege tagen, und empfahl zugleich gemifis, dem Argiviaton und Wigefunjler 
gehörige Nühten der Schomung der Florentiner. 
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Pia unterhielt, an das Haus Solafiche übertragen werde,‘ in der Hugen Anı 
nahme, daß die Sympathien fid dahin zu wenden pflegen, wohin das Geld 
wanbert. Diefen Einflüfien hatte Florenz nichts Ähnliches entgegenqufehen. Im 
Gegenteil, fein Biichof, der fi mährend einer Zöjährigen Amtsführung der 
Sumit dreier Mäpfte erfreut hatte, Tohann vom Nelletri, mınde einen Monat 
mad} dem Siegestag von Porta Gamollia im Battijtero zur NMube gebettet; 
feine Nefte wurden in einem Sartophag beigefept, ver einft einer Rranzminerin 
der römifchen ‚lorentin zur Hubeftatt gedient hatte und ber mit feiner Dar- 
ftelung der Verftorbenen, wie der nadten Liebesgöter, deren getreue Priefterin 
fie wohl einft gewefen, ein feltiames Orab für den geiflichen Diplomaten ab" 
gab. Nach dem Tode des Johannes blieb der Bifhefsfig für einige Zeit ver- 
maift, und bie Familiengeuppe Der Bisbomini, die fidh mährend der Sebisvalany 
an feinen Einfünften bereicherte, hätte die Swifcenpeit noch weiter hinauöge: 
aogen, hätte der Papfı nicht der florentiner Kirche im einem gelehrten loms 
barbiichen Geiftlichen ein neues Oberhaupt gegeben. Arbingus aus Wavia hatte "nn. 
in feiner Vaterftabt bie Würde eines Ranonitus innegehabt, war aber dann zur inc. 
Diehrung feines Wiffens auf Die porifer Pohieule gejogen, Hatte dort farzlic, 

feine Ztubien beendet und fi Durd handliche Wearkeitung einer ältern in 
Frantreich verfaßten „Summa theologien“ Anfehen ermorhen. Aditzehn Tahre 
bindurdh leitete ex die fiorentiner Kirche; als Paseie hat er nagmals beim 

Raifer in Gunft geltanden; auch das Vertrauen des Papftes erwarb er, und 

unter den erneuten Nonflitten der beiben hat er fpäter jümer zu leihen gehabt, dach 

als er in das florentiner Epiffopium einog, Hatte er ned) micht gelernt, aus 

dem gelehrten Tunfttreife theologifcer Spetulation ven Weg zu politifcem 
Einftuh zu finden‘) 


?) Biecherna 10, #. 05%: Jahlung der Kommune an einen currerius, ber nad 
Rom ging und dem Papı und feinem Kämmerer Brief des Ungelerius Solafiche 
ragte „pro habencis denariis domini pupe, qui sunt Pisis“ — In Vin del Re 
An Ziena fiebt mach das Haus des genannten „päpfligen Bedslers“ mit der Inkheift: 
Hane domum cepit hedificare Angelerius Solafiche, quando erat campsor Dom. 
pipe Gregori anno Dom, MOOXXXIIH, Diefes für unfere Auflaffungen 
Seiheidene Daus ft moeifellos ber ältete aller Bantler-Paltfte der Belt. 

*) Im Nelrologum von Canta Peparata (Opera del Duomo) it unter dem 
14. Juli eingetragen „Obüt 1231 dominus Johannes prirmus «piscopus Florentinus.“ 
Tropdem man eine Angabe an diefer Delle für zuveräffin halten folte, it fie irrin, 
und die Jahreögahl it 1230, denn vom 7. Märg 1231 fi Die Mitteilung des Papites 
an bie Wisdomini von ber Genennung bed magistor Ardinghus canonicus Papiensis 
dotiert (Lami. Mon. TIL, 1715). Des beiseffende Schreiben ift Bei Potikafı 85 
8676 weimal, einmal mag \’ghelliColetti II, col, 109 ju falfgem Datum 1230, 
5. Junt, einmal zum richtigen angeführt 18. Apeil ermhnt Gregor IX. in 
einem nad Bariö gerihtelen Wuftrane bie Ernennung bed „Andengus‘ und feinen 
bisherigen Aufenthalt in aris (Denifle, Chartularium Univerätatis Parisiensis 1 
Hl — Bon der Abervintion der „Magna summa theologiea“ des mugister 

Imus Antissiodorensis Dur Aroingus gibt uns die Chronica Alberici Trium 
Fontium Xenntni® (MH. 6. Ss NAH, p. 927.) — Über den Sartophag, in dem 
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Im Siena fudte man Die üble Lage, im die man durch den Miferfolg der 
Waffen verjept war, fo viel als möglich zu werbeflern; «& galt zu aeigen, 
da die Niederlage vor den Toren der Etabt die Aräfte nicht gelähmt habe. 
Deshalb unternahm der infolge der Gefangenfchaft: Des Mollegen als alleiniger 
Bodeita fungierende Alberto de Montaquto jofort mach dem Abzug der lorentiner 
einen Zug gegen Montepulciano,‘) über deffen Werlauf wir nicht weiter umter- 
richtet find, und qugleih) fuhte man den engften Anfhluß an den Kaifer, von 
dem man, nod) während bie Friedeneverhandlungen in Sarı Germano fhmwebten, 
Ernennung eines Podeitä zum Era für Arrigo Zefta erbat.h Dem Rorfiok 
gegen Montepulciane {cheint das Gerücht cin fänelles Ende bereitet zu haben, 
dah man fih) in der Arnoftadt zu neuem Auge gegen Siena vorbereite; ein 


Finn ararı sie orentiner, Guido, diente dem fienefer Pobefta als Spion; er mu Mitglied 


Sheneien 


des Rates gervejen fein, dejien Veichlüfie er jofort nad) der Feindesftadt meldete.” 
Don ihn wird bie frühefte Kunde gelommen fein, doc dauerte es bio qur weiten 
Dälfte des Auguft, ehe die neue Aricnsfahrt wirklich unternommen ward; dies: 
mal fah man es nicht auf die Stadt, jondern auf jene Yurgen nördlich Ziemas 
ab, die im Mai umd Sumi umerobert geblieben waren. Wieder erging der 
Pilferuf der Stenejen an Pifa,‘) und um das Katell Selvole nahe der Chiantt: 
ftraße entfpann fih ein beihes Ringen. Seine Wegnahme war ausbriidlih im 
Horentiner Rat beichloffen worben,‘) weil es als ein tie Gegend beherrfchendes 
Borwert der Feinde gegen das florentiner Gebiet galt; nad) ver vorjährigen 
Befehung feeint es wieder von den Sienelen eingenommen und ftart befeftigt 
worden zu fein. Die Manganen ber Belagerer jchleuderten vergeblich ihre 
Steine gegen die ftarfen Mauern, und aud das Wurffewer, beffen fid jeht die 
Alerentiner ebenfalls bedienten,") verfagte feine Mirtung. So beihloh man u 
dern Mittel zu greifen, durch dad man vor einem Jahrzehnt Mortennano ber 
wwoungen hatte; die Belagerer lichen aus den Eilberminen der volterraner 
Maremma hunbige Verglsute fommen,”) und 23 gelang auch Diesmal, Die Burg 
durch Untergrabung zum Einfturz zu bringen, doch war die Belafung auver in 
einer Metternacht bis auf einen Hleinen Teil entlommen, der gefangen abgeführt 
wurde.) US Die Alorentiner heimgelchrt waren, madıten die Zienefen ihrer: 


Iohanned von Belletri beftattet, {. Ob. I, & 19, Anm. 6. Die Grabfirift eraikt, 
aufer der Nennung ber Baterftabt des Bifdofs, nichts. 

») SAS, — Biccherna 10, f. 113%. Der Zug wurde am 1. Jult unternommen. 

®) Ibid. f. 19% und 194. — ®) Biechernn 10, f. 194, f. 124° ufm. 

4) mel Uelunden von 1230, 26. Auguft, SAB. — Riformag. Die Gefandien, 
Die von Pifa bie Hilfe verlangten, waren Benuftragt zu melden, baf Selvole bereits 
belagert werde, 

®) Sanzancıme 1. €- 32. — ®) Ibid. 38. 

9) Darauf deutet eine fienejer Befanbtigaft im Deyember nah Montierl, Mafia 
und erfalen, die jene Aommunen Bitten follt, Hinftig nicht mehr zu dulden, da 
jguerchi vel caratorcs in Dienft ber Tlorentinee und anberer Feinde Cienas gingen, 
und folge guerchi für @iena In Dienfi zu nehmen. Bircherna 11, f. 46. 
>) Quelten für die Ginnapme von Selpele: Sanzanome I. c- — Annales Florent. 
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feits wieder eine Vermüftungserpebition ins Gebiet von Montepulciano‘) und 
einen Streifjug ins floventiner Territorium, wiederhelten Diefen aud im No- 
werner noch eimmal bis Madda und Barbiftio, ja bis nach jemer Lanpfaft an 
der Eifa, die man nach dem gerftörten Semifonte benannte,*) aber tieje Gaualcate, 
die über den äußeren Hand ber Horentiner Brafichaft nidt hinausdrangen, 
boten geringen Ausgleich für bie im zwei ernithaften elbrügen der Fahres ers 
littenen Echäden. 

Indes vegten fih jegt zum Schuß der Schmächeren andere Kräfte. Der Harkur 
Kaifer, feit dem Auguft vom Yanne ded Papftes befreit, hatte mit dem bis. 
Herigen geiftligen Gegner im Zepteniber in Anagni eine Zufammentunft;?) jelten 
haben zwei fraftuollere, niemals zwei verjcjiedenartigere Menjchen einander 
genenüber geftanden; feiner der beiden wird an die Aufrihtigfeit des andern 
geglaubt haben, obmohl beine nady aufen hin ihre Befrievigung über das Cr- 
gebmis der Beiprechungen am ben Tag legten; beide empfanden wohl, wie Kirche und 
Reich aufeinander angemiefen feien, und mie deren mechjelfeitige Befehdung ein 
Shaos heraufbejchrwören müfie, ja mie fie bereits einen Juftand ftärkfier Verwirrung 
ergeugt habe. Friedrich mochte hoffen, dak diefem Greis voll wilder Out und 
gemaltigen Willens nach dem Beet der Natur bald ein weniger zu frchtenber 
Priefter auf dem Hpoftelfiuhle folgen werde, und dab sin Sehiundbreifigjähriger 
gegenüber einem Gxeis von dreiundachtzig Zeit zum Marten habe. Mie er in 
vielem madhgab, Fo and; in beyug auf die tusgifen Angelegenheiten; Kaifer 
Friedrich Hat c6 fpäter, al6 der alte Dafı wieder emporloderte, in einem feiner 
zomigen Manifejte ausgejprochen, dab er damals beabfidtigte, zum Schupe 
Sremonas gegen Mailand und zur Lerteidigung der ihm getreu Sienejen 
gegen die lorentiner vorzugehen, dafı der Mapit aber beides verhindert habe; 
jelbft enticiedene päpftliche Briefe gegen die Mailänder, wie gegen Mlorenz 
habe er von Gregor might gu erlangen vermocht.‘) Wahr ft an dem Vormurfe 
diefes, dab zıwar der Papit nie der Raifer das im Nachteil befindliche Siena zu 
ichügen unb den Frieden Kerzufiellen tradhtete, da aber jeber felbft Friedens- 
ftifter und Schieverigter fein wollte und feiner diefes Amt dem andern günnte; 
deibe wünfehten Hüctehr der Ordnung, aber jeder verlangte der Ordner zu fein, 
um dadurd) einen entjheidenden Einfluß auf die tostanifchen Angelegenheiten 
zu erlangen. 


If. &. 181 Mm. 1) — Gesta Florentinn, Hartwig Duell und Foric. II, 274 
und ihre Ablektungen. 

») Biccherun 19, f. 138. 

*) Biccherna 19, f 141° (@sptember) beisefls des erfien Neiteriuges; 1. 161° der 
ireffs der Gavalcata bis Barbitio (November). Dayu SAS. — Arch. Gener. Urt. 
son 1230, 10. Rab. über Entichäbiaung für ein infolge des lektem Zugeh erblindetes 
Verb. Berreffs der düge mas Hadda und Semifonte # 157% und 188. 

?) Reg, Imp. 18154. 1621c. 

+) Die Betz. Stelle im Cchreiben Priedrich® II. von 1240, 16. Mär, an König 
Seineich III. von England bei Matth. Paris ei, Lund III, p. 60 (die betr. Btelle 
p. 692) und an bie beutfchen Fürken, Reg. Imp. 2911. 
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Der Kaifer entfandte an Stelle Nainalds von Spoleto, der bei ihm fchom 
damals in Ungnade gefallen war, und der bald darauf verhaftet wurde, einen 
feiner tüchtigften beutjcen Neicöbeamten nach Zusgien, damit ex verfuche, in 
diefer Landichaft, wo jedermanns Dand gegen jedermann erhoben war, der 
heillofen Wirren Meifter zu werden. Mit dem Amte eines Yegaten murde 
Gebhard von Mrnftein, ein fähfifeer Ser aus der afhersiebener Gegend,') be- 
leidet, der fpäter mit teäftiger Dand in Die Gefchide Tostanas eingegriffen 
bat, doh zunächit war er gesungen, ihnen ihrem Lauf zu laffen. Cr ericien 
zuerft im Oktober 1230 in Poggibonfi,) alfo am Brennpunkt des Wiverftreites 
der florentinifögefienefifcpen Intereffen. Hier Tornte cr zugleich einen Einblic 
in die Aleineren Ariege gewinnen, die in biefer Gegend neben den großen 
Kämpfen einhergingen. San Gimignano lag vereint mit bem nahe bei Bol- 
terra gelegenen Monte-Voltraio gegen die Biidofsitadt in Fehde) und die 
Kommune San Diniato, der Sig der Neihsvermaltung, unterwarf Burg auf 
Burg der Nacbarichaft ihrer Gewalt.‘ 

Gebhard von Arnitein gedachte als ein Mann dei Banelns gleih in ben 
Streit der Stäbie einzugreifen und mit den Sienefen einen Zug wider Areyso 
zu unternehmen‘) Drei Tage ang läutete im Novernber in Siena die Ariegs: 
glade, aber nach reiflicer Ermägung nahm man dann von dem Worhaben Uhr 
fand. Da Gebhard fawerlic mit zahlreicher Nitterfchait erfcjienen war, hatte 
er einftiweilen mur die Autorität des Imperiums in die Wagfchale zu werfen, 
und die ilorentiner mebft ihren Verbündeten hatten fich feit langer Zeit ge: 
wöhnt, dieje zu mifahten. Die Erfhöpfung fühlte man freilich auch, in der 
fiegreichen Stadt. Um dem heimifchen dandel und Gewerbe in Diefen fchrvie: 
tigen Zeiten das notwendige Kapital zu fern, nahm man in das Statut für 


soon 1231 die Beftimmung auf, daf niemand einem, der niht aus der Stadt oder 


Graficaft Florenz fei, ein Darlehen gewähren, nad Vürgiehaft für einen 
Fremden übernehmen dürfe ien eine Ausnahme wmünichensmert, fo mußte 
das Befep durch Matsbejchluß für den bejonberen Fall auher Kraft geiekt 
werden, Die damals icon in weiter ers, in Obrritalien, in Frankreich und 
England arbeitenden Gelder fonnte man durch diefe dratomifchen Betim: 


") &x wurde machmals Begründer deb 148 ausgeftorbenen Gefhleihtes der 
Grafen von Linder, Über ihn: Ledehur, Die Grafen von Laifenftein am Yare, 
©. m 
*) SAN. — Biecherna 10, f. 152%. @r ging dar. mod) im Oftober, nad) Ziena 
154. — Wei Gier, Borfhungen II. 168 ift 1351, Mien, ald Seitpunft angegeben, 
er querft als Ceyat genannt fel. Dies ift iwig, ba er fäyon zu der angegebenen 
Zeit ats folgen ejehamer mid. Cedhard begab [IN von Slens mac) Chluft 1. 150); 
im Januar (ober etıma Ende Deiember) war er in an Winiato (Biccherna 11, 1.0, 
fpäter (m Ianuar) in San Quirieo, füblid Tienad und in Quchomane (f. 52%. 

3) Urtunde von 1930, 15. Deyember, SAF. — Cor Volterra. 

+) Ustunden 1239, 6, Deyember, 9. Doyember; 12 
1 Min 


. Dejember, 
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mungen nicht mehr treffen, aber der Progefi der Auswanderung des Kapitals 
wurde qugunften der heimifden Induftrie verlangfamt. Die unbeadtet ge- 
bliebene Beftimmung gemäßet eine Erflärung dafür, weshalb die Sienefen im 
internationalen Darlehnsgefhäft für einige Zeit einen Vorfprung vor den lo: 
ventinern bejahen, den diefe freilich fpäter mit großer Energie eingeholt Haben!) 
‚Zugleich aber fieht man, wie alt mertantiliftiihe Toren find, und wie fie Jahr: 
hunderte früher im lorenz praftiice Anwendung fanden, ehe fie in andern 
Ländern zur Theorie ausgebildet murden. — 


Da der Meicölegat nihts erreichte, Fuchte ber Mapft die Friedens 
fiftung in feine Sände zu fpielen; ex erlärte fie für feine Pflicht, die er nur 
wegen der bisherigen Stürme habe verfäumen müflen, die er aber nun, nad 
Verftellung des Friedens mit dem NHaijer, zu erfüllen gerillt jei. Die Wahl 
des Rermittlers, den er entfendte, mar eime Fuge, und fie mußte bes 
fonbers den (lorentinern genehm fein, denn Gregor fit: nach den feinb- 
figjen Städten einen ihrer Sandalute im bemütigen Gerand des heiligen 
Franzisfus, aber in der glänzenden und mactvollen Stellung eines General 
minifters des Ordens von Affifi, jenen Giovanni Parente, den wermaligen 
Richter‘) Seine Miffion beftand darin, zunägft einen Waffenftilftend zu verr 
mitteln, „damit nicht fürder die badernden Söhne einer Wutter fih 
mecfelfeitig mit Mord bebrofen unb ber Wruder Den Bruder in den 
Tod treibe”; während defjen jollten dann Gefjantte vor dem päpitlichen 
Thron wegen des enpgültigen Friedens verhandeln. lan wird die ber 
sedten Predigten des Lanbimannes mit Erbauung und feine Nee vor dem 
Rat mit gebühzender Mötung angehört haben, aber da man die Kerter voll 
gefangener Feinde hatte und fih aud fonft im Rorteil fühlte, zeigte man 
weder Eile nod, Eifer, der frommen Mahnung zu folgen. Aud erfparten die 
Zienefen ihren Begnern die Mühe, die Verhandlungen durh fhlaue Mintel: 
güge zu vereitelm; vielmehr hielten fie felbit Die winterliche Sit für geeignet, miereeaus 
durch einen Zug nach Chianciano (zmifchen Montepulkomo und Chiufi) fih tn“ 
eines verloren gegangenen Srügpunftes wieder zu bemähtigen, umd «8 Fheint, 
dafı der Reichslegat Gebhard, der in diefer Gegend weilte, um ben Plan ger 
wußt und ihn gebilligt hat, wie er auch die Wieverherftellung der zerftörten 


Seiedensbor. 


+) Die fiatuterdige Behlmmung irvet fi In einer Urkunde vom 25. September 
1234 Im Inficumentarium von Cole (im Wuniplpalrdio biekr Stadt) inferiert 
Sal. Lisini, Gli Instramentari di Colle in „Atti e Meım. dell’ Accad. dei Rozzi“ 
(Siena) Vol. TIL, 219. 

* Screiden Inegord IX. an Florenz vom 3. Deyember 1290, Sharon I, 71, — 
Auvray 500. — Te, Imp. 14858. — Mm 5. September 1250 ftard im lorenz 
Nogifter Bartolomäus, KarbinalPrekbster von Santa Tubentiuma Rekrologlum von 
Santa Reparata, Bislioth. der Opera del Duomo, Dayu Eubel, Hierarchia p. Ö). 
und wurde In Santa Neparata derdigt. Wir miflen aber nicht, ob er In päpftlichen 
Auftrage Hier enweiend war. 
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Burgen im Gebiete Sienas nad) Tunlichteit förderte.) Mit jenem Zuge, dem 
man in Ciena erhebliche Bedeutung beigemefien Haben muß, da die Banner 
dazu feierlid im Dom am Pocaltar ber Jungfrau verteilt wurben, war aber 
der Rompf im alder arm wieder eröffnet, um von der Vermittlung des lo: 
tentiner Minoritengemerols war nicht weiter Die Mede. Dagegen murben die 
Sommunen, die felbft untereinander nicht fyrieben hielten, gleidh denen der 
Lombardei und Momagna, fowie japlreihen Gropen Jtaliens zu Garanten dcs 
Friedens zwilhen Wapit und Naifer gemadt, momit biejer natirrlidh nicht befier 
gewährleiftet, aber fpäter jedem ber Gemwährleitenden Grund oder Bormwand 
geboten wurde, in dem neu ausbredhenden Bader Partei zu ergreifen.) 

Im Frühjaht des Jahres 1231 fhien den Florentinerr und ihren Bundes: 
genofien von Fucca die Gelegenheit günftig, um über die gemeinfamen Feinde 
von Pifa berzufallen, weil dort Stabtfämpfe zwifdgen Nitterfhaft und Bolt 
ausgebrogpen waren.') Aber gegen die Gefahr von aupen waren die Yirger 
der Seeftabt einig; ihr Seer ftellte fih den verbimdeten Gegnern bei Barga in 
der Garfagnana entgegen und brachte ihnen am 10. April eine Nicberlage bei.) 
Cs war eine verhängnisvolle Zeit für die Yucchefen, die der Papft eben feinen 
ganzen Zom fühlen ließ, wovon denn natürlich eine Begümftinung Bias die 
Folge war. Gregor, ber jet nach dem Sriebensfhluß mit dem eich um 


») Chianciano, ben Scialenga-Orafen von Carteano gehärig, wer von biefen, dic, 
wie ermähnt, gang herafgefommen in Siena lebten, biefer Stabi 1290, 2. Juli, zur 
Artegführung abgetreten worden, SAF. — Caleifo Vecchio f. 196. Gebrudt Fumi. 
Gli Statuti di Chianeiano p. LXVIL, dog hielt Siena {dem im Januar 1230 
in der Burg oiersig sergentes (Biech. 10, f. 32%). &ie muß in den Rämpien 
bed Qahreß den Stemefan fortgenommen jein. Im meitern Merlauf hielt Stena das 
Kaftcl dur) Beriitene Armbrufifhüßen und mit den auögeketenen Hittern von Mon. 
teputciano tefept (Biecheran 11, f. 59% — Über eine feierliche Spende auf bem 
Martenaktar Darc den Porefil „ie qua dati (uerunt gonfalones“, Bicch. 11, 
betteifß des Zuges f. 59, 32% Der Wobefid führte ihn und als eine wichtige Perion 
nagım er den Waprfager Apparigtus mit; f. 62%. — Damalige Anmefenheit Gehbarbs 
don Wenftein in Sucigmane ujm. f. ©. 180 Anm, 2. Stine Senefmigung ju einer 
Auftoge won Kalt in ber Graficaft Siena zur Serfielung der Yurgen, Biecherna 
11,6. 

9) Über die iuögifgpen Sommunen und Großen als Mits&aranten des Friedens 
von Sen @rrmano päpfl, Schreiben an den Vilchof von Berceili 1231, 16, Ianuar, 
M. G. Ep. 1, 343. — Satferltche Briefe in gleider Sache an Piftela 1231, 8. Februar, 


— Beügtitger Shwar Im Parlament 
Lib. Oensuum f. 174 — Briefe des 
(Uguiceio de Saxofarte) an @iena nom April SAS. — Biccherna 11, f. 

%) ©. Forihungen IV &. % „Die Bopulacbemegung® unter „Bla“. 
inee Chronit bes SAL. Roder 54. — Chron. Piaanu Bibl. Marneelliang 
(Foren) A. 235. — Chronicon breve Pisanum, Ughelli-Col. X, ol. 121. — Dazu 
Feric. ufm. 11 (Sen Otmigrano), Negeft 53. — Nach) dem Chronicon breve Pisa- 
num tömpften die Pilaner im Muftrage deö Papftcs gegen Lurca. 


folas 1231, 
diefem Seit ensfandten Rt 
6 
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jeden Preis die Herausgabe bes mathildifchen Gutes in der Garfagnana von Lucca 
erzwingen wollte, hatte feiner Sinnesart gemäß gegen Die fi meigernde Ges 
meinde chen in diefen Tagen die ertremfte Mafnahme verhängt, ben Verluft 
des Bistums ausgefprodhen, das pwifcien den benachbarten Diögefen aufgeteilt 
werden follte, während dem neu ernannten florentiner Bilder Ardingus die 
Ausübung der epistopalen Gerichtsbarkeit zugefproden mar.) Der Kampf 
der Pifaner um Yarga fand mit püpftlihem Segen fait, weil das Oberhaupt 
der Kirche durch die noch vor Eurem Gebannten jene Gegend in den Belts 
des apoftolifcgen Stuhles zu bringen hoffte 

Unter folden Umftänden, angefihts einer Nicberlage und einer ftarten 
Intereffenbeeinträchtigung der HPauptverbündeten mochten neuerliche päpftliche 
Friepensmahnungen wohl au in Alorenz bei vielen geneipteres Gehör finden. 
Gregor hatte im Mär; Gefandte von Siena vor fih nah dem Lateran be 
iehieven, um über Den frieden mit Orvieto zu verhamdeln;‘ zu gleicher Zeit 
war Gebhard von Arnftein aum Kaifer gereit, um ihm über Die tosfaniichen 
Werhältniffe Bericht zu erftatten;?) infolgebeffen erfchten ein Bote bes Berrfchers 
in den Städten mit dem Befehl, eine jede folle zum 25. April feierliche mit 
genügender Wollmadht ausgeftattete Vertreter vor ihm entienden, bis zu deren 
Nücttehr jede Feinbichaft zu ruhen habe.) In Siena atmete man auf; der 
Auifer wollte die gefamten Streitigleiten durdı feinen Schiebsfprud; entfcheiden,‘) 
und zu wefjen Gunften ein folder ausfallen werde, Tomte bei dem Lobe der 
Treue, das er dem Sienefen erteilte, micht zweifelhaft fein. Much der Papit, 
der felbft mit dem fFriebenswert nicht vorwärts gelommen fein mochte, ieh fidh 
mit einer Empfehlung der aierlichen Intervention vernehmen, und der Monarch 
ermeiterte fein Gebot alsbald vahin, da bie Schwerter zu ruhen hätten, bis 
or felbft nad; Tusgien fäme, um die Werhältmiffe der Tankjchaft zu regeln. 
Der Eindrud diefes für ben Augenblid aufrihtigen gemeinfaen Vorgehens 


') Bier päpftl. Sgeeiben von 1331, 38. Märg, Auvray 586-88, vom 2. und 8. 
April 603 und 590. — &8 hat fih eine urkundliche Erwähnung erhalten, bie ben 
forentiner Bifdoj em 6. Mai 1232 und am 2A Februar 1238 in Musüßung feiner 
Tatigteit als apoftliiger Delagat für die Diögefe Lucca zeigt Cie liegt in ber 
Urtunde Succa 1278, 15. Degember (SAF. — Apostini di 8. Miniato) vor. 

#) Biccherna 11. f. 60%. 

3) Ermähnt in dem latjerl. Stjreiben Reg. Imp. 1853. 

+) Die Schreiben im afeichpeltiger Kopie BAS. — Riform. — Reg. Imp. 1853 und 
wu veebeffeen, dafı das Datum des sefteen der 9. Märy, der Name bes 
Boten Enrleus Galtert Hl. 

*) Die Behörden Poygibonfis erietften durch Urfunde won 1251, 9. April (SA. 
— Riform.), Siena Die Erlaubnie, Die Deflehenben Streitpunfte zu fen „in arbi- 
trium, voluntatem et preceptum Domini nostri F. d. g. Rom. imperatoris, secun- 
dum tenorem litterarum suarum eomuni Senensi dirertarum*. 

©) Päpfti. Schreiben an Pifola 1231, 13. Mai, Yulflard-Brchelles III, 282. — 
Reg. Imp. 6851. — Über den faiferlichen Befehl, der Buch Dagifer Yeigiin In 
Floreng und Siena überreiöt wurde, Biccherna 11, 


Google 
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tonnte nicht ausbleiben; noch ehe die Aunbgebung Gregors vorfag, deifen Abe 
fichten indes Befannt fein mochten, fand eine Zufammenfunft der Wodeftäs von 
Bifa und von Floren; — Otto von Mandello war durd eine Biedermahl 
ausgggeichnet worden — auf neutralem Boden in San Gimignano ftatt. Die 
beiden, die nicht viele Tage vorher einander bei Yarge feinblic gegenüber ge- 
ftanden hatten, murben in ber Wergftaht des Glfatalıs feftlich bemirtet, und 
unter der Ulme auf der Piaya tummelte der lombardifde Edle zum Ergöfen 
der Sangimignanefen fin Rok in ritterlichen Rünften; doch, ver Iwedt der Aus 
fammentunft fan nicht Schmaus und Maffenfpiel,) fondern nur eine Bes 
fprechung über Die Mögliceit eines Friedensichluffes gemeien fein; in Alorena 
fdpeint diefe Ausfict indes bei einem Teil der Bürgerfaft ftarkes Unbehagen 
hervorgerufen zu Haben, derart, da buld nad) der Heimkehr des Vobefta Un- 
ruhen gegen ihn auäbrachen,‘) da er fich das Doppelte Unrecht hatte zufculben 
tommen Iaffen, einmal nicht geficgt, und mit dem Gegner wegen einer Einigung 
verhandels au haben. Wieder waren es die Fehler der Aeinde, Die-den Ausweg 
aus einer ungünitigen Yage darboten, und den Neicslegaten traf die Schuld 
daflır, daß die Friebensausfichten völlig zunichte wurden. Zunähft muß aud) 
gegen ben Deren vom Parz der fÄmere Vorwurf ehoben werden, da er 
die bequeme Gelegenheit benußte, fih) als Beamter des Raifers zu bereichern, 
daß er feine Sand nicht veim von Beftechung hielt; dadurch ward er tief in die 
Händel hincingeiogen, über denen zu fichen feine Plcht gemefen wäre) Er 
folgte dem Drängen der Sienefen, die zwar den frieden mit den überlegenen 
lorentinern, aber zugleich Die möglichfte Schädigung des verhakten, ihnen aufs 
fäffigen Montepuleiano wünfchten, als er fidh in aller Form verpflichtete, die heran 
teifende Ernte im Gebiet jener Stadt zu vermüften.) Der Form nad) war 
dies nur ein At des Strafvollguges, der Vallftretung der Heichsacht, aber in 
Wahrheit mufte Die Gewaltmahnahme alle Dämonen des Kampfes von neuem 
entfefjeln, und jevenfülls hätte Gebhar für ven Griaf des Befehle night, 
wie er es tat, vom Siena eine Bezahlung annehmen dürfen. Podeftn Montes 
pulcianos war in dielem Jahre einer der führer der florentiner @uelfen, 
Nanieri Singani aus dem Gejcleht der Buondelmonti; einige Wochen nach 
jener Vereinbarung, von der die Vebrohten yweifellos Kenntnis Hatten, lief der 
Neichslegat die Stadt über dem Ghianatal durd) vornehme Gefandte auffordern, 
fi) feinen Seboten zu unterwerfen; die Antwort lautete, man wolle nichts 
ohme Horen, und nichts ohme bie Garantie tun, dah der Vertreter deö Kaifers 
der Bürgerfäaft micht das Zoch Zienas auf den Narken Inge, worauf Gebhard 
alle von Montepulsiono — die fortgegagenen Nitter natürlich ausgenommen — 


*) Gortchungen II (8. @lmignane), Megeft, 30-32, Di. 

*) Ebentort 56. 

>) SA8. — Biccherna 11, f. 54 „510 1. Domino Gebardo comiti Dom. im- 
perataris in Yıalı für hundert Mart, die er zu erhalten het, „socundum 
formam contraetur 
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nebft dem florentiner Wobefth von neuem für gebannt und für auferhalb des 
öffentlichen riedens ftehend erllärte,') ein Sprud), defien legterer Zeil freilich 
bei mandjem die Frage ermeden mochte, mo denn in biefen Zeiten „her äffents 
lidje Friebe“ zu finden fei. Gebhard aber vollog jein den Sienejen gegebened 
Verfprecien, invern <r im Juli zodlf Tage lang gemeinfam mit wen vertriebenen 
Nittern vor Montepukiano zu Felde lag und ringsum wermiftete, mas etma 
mod) übrig geblieben ober wieder angepflangt und gewadfen war. Zu gleicher 
it belagerten die Orvietaner Kuftell und Drt Chianciano,“) während die 
Sienefen ibrerfeits im der Graffhaft Orvieto eine Ynzahl von Burgen nieber- 
brannten.) Sen zunor waren die Florentiner ins fienejer Gebiet nach Val 
di Strove gerüdt, weil fie es für ungebühelich hielten, das diejer Beyirk bisher 
von der Plünderung verfchent geblieben war, und fie waren bis nach dem 
dicht wor Siena gelegenen Yerceto ober Seloa del Zuge gelangt‘) Die Sienefen 
wiederum vergalten Die6 nach dem Abzug der Streificharen mit Vermüftungen im 
Gebiet von Semifonte und mit Jertfhleppung von Sandieuten jener Gegend.) 
Ingwiihen mar es den Ürvietanern gelungen, au Wontalcino, das vor 
einem Menfchenalter mühjem durd Siena unterworfene, zur Nebellion gegen 
Die Herefchenne Vürgefhaft zu bewegen,‘) fo dafs bieie jept mit aweicn ihrer 
Untertanenftädte won fefter Yage ju ringen hatte. Der Raijer aber machte das 
Vorgehen dee Cegaten gegen Montepulcieno jegt u fänem eigenen, indem er 
Die Vertreter diefer Kommune bei hoher Strafe vor fi) Iud, Damit fie von ihm 
Urteil oder Befehl wegen der inneren und äußeren Zmiftigleiten empfingen. 
Ranieri Zingam fehrieb an den Bobeftä von (Florenz: auch menn feiebrich in 
eigner Perfon mit Seeresmacht vor den Mauern ftünde, würden die Bürger 
Dontepulcianos nichts ohne Dejchl und Erlaubnis der Florentiner tun, „bie 
wir nädit Gott für unjere eigentlichen Deren und Berteidiger halten“,”) 
Soldjes Pertrmuen und jeniel Mingebung zu redtiertigen, unternahm Florenz 
im Herbft einen neuen Sewreigug zu dem ausbrüdlichen Imest, Montepulciano 
für den nahenden Winter mit Xebensmitteln zu verfergen, da das Stadtgebiet 
Deröbet war umd bie eigenen, in Murgen der Umgegenb lagernden Colen nebit 
den Bejapungen der Sienejen die Einzelsufuhren abfepnitten. Im September 
Aogen die lorentiner an Siena vorbei; fie führten anfehnlidhe Rorntransporte 
auf Maultieren mit fih, und es gelang ifmen mit Hilfe Qrvietos bedeutende 

*) Reg. Imp. 18010, 71, 79. ferner bie Iefunben vom 1251, 11, 12. unb 21. 
Juni (leftere auf dem Matt der lief. von 1224, 16. Juni) SAS. — Riform. forte 
von 1231, 24. Juni, ebendort, — Die Gefanbten, die Gebhard am 11. Junk nach 
Montepulelamo jhktie, maren (Graf) Rudolf, Cohn des Guido Buraunplone und 
Bualtiero degli Ubertini 

®) SA8. — Biccherna 11, f. 


*) Tbid. f 
*) Ibid. f. 57% — Forfe. IT (&. Gimtar 
*) Tbid. f. 804 und F. 80%. — 31, 6: 
”) 1231, etwa Nugait, Fider IV, ©. 
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Vorräte fowohl nad Montepulciane wie nah Viontaleino bineinzubringen; jo 
beugte man wenigftens einer ruhm= und fampflojen Übergabe vor und bannte 
das Beipenit des Öumgers;') alsbald imurde eime neue faiferlihe Sommation, 
Montepulcians jolle fih unterwerfen, mit der alten Feftigleit abgelehnt.) 

Da das Friedensangebot des Pionarhen Dur; den eichslegaten feldft um 
jede Wirkung, ja, wie die folge lehrte, um jede Mdıtung gebradt war, ver: 
füchte mieberum der Mapit, bie riedenevermitilung an fid zu ziehen; es 
gelang ihm im Degember, in einer Jahresgeit, in der man ohnehin gerwungener: 
maßen vom Nampfe rubte, den Wobeftä von Hloren nebft florentiner, Iuchejer 
und pifaner Gelandten in Rieti um fi zu verfammeln, und er verlangte von 
Siena Entfendung bevollmächtigter Bürger auf den dritten Abventfonntag.”) 
Schon vorher Hatte er jenen fienefer Mogifter Bandinus aus feiner Kanzlei zu 
antnüpfenden Bejprehungen in befien Vaterjtabt entiandt.‘) Doc) all diefe Ver- 
Handlungen verliefen ebenjo ergebmisles, wie die früheren Merfuce, und im 
Sommer ftanden die Florentiner wieder zu neuem Karıpfe in Waffen. Den 
väpftlichen riedensmünjchen fepeint man fic für jeht weicidt entzogen zu 
haben, und dem Naifer hatte man eit feinen Anfängen foniel trohigen, bisher 
ftraflos gebliebenen Wiberftand gegeigt, dal «> auf ein Mehr Taum noch am 
Tam. ud) jpöpfte mar neue Zuverficht aus Dem Verhalten der Yombarden, 
die auf einem in Bologna gehaltenen Bundestag am 26. Oktober 1231 be; 
fhlofien. hatten, fih dem Dertfcher entgegenäuftellen, wem Diefer etwa mit einem 
ihnen bedrohlich erffjeinenden Deere zu dem nach Ravenna ausgeichriehenen 
Reichstag zäge‘) Die lombardiihen Kommunen mißtrauten in der Sorge für ihre 
Umabhängigteit dem Papft nicht meniger als Friedridh; fie lebten in der 
Furcht, Die Derrfher vom Neich und Kirche Pönnten fih, nachdem bie äufier: 
lidje Eintracht Hergeftelt fei, auf ihre Koften einander näheen, und Florenz, Ras 
dur) Die Derrfchaft über die viftoiefer Apenninenpäfie in enger Kühlung mit 
Bologna ftand, beiolgte füblic des Gebirges die gleiche auf miftrauifches Ab- 
warten gerichtete Bolitit. Als der Zeitpunft jenes tavennatifchen Neichstages 
‚gelommen mar, befand fi der Derriher ohnmädhtig in der Stadt der fpäten 
Römerherrlichleit und des großen Gotenfönigs, denn gegen den Wiberftand der 


®) Ann. Florent. II, Sartoig IT p., wo (f. © 181 Anm. 1) die im Drud tere 
zu 1230 geftelte Nacrigt zu 1291 gehört. — Biccherna 11, 1, 8‘. (Ermäfnung 
de& Mufgeboies ber @rafffaft ‚quando Urbelani miserunt granum in Monte- 
puleianum et nd Mentaleinum“; vorher mirb ber Yerzesjug der florentiner er 
wöhnt) Ford. ufm. II 4S. Gimign.), Kegeft 6. 

9) Url. von 1231, 21. Oktober, erneute Aufforderung des Segaten, Fider, Tori. 
IV, 382; ferner vom 3. Dfkober, Muferberung namens bed Kalferd, ermähnt in 
dem 1335 aufgefielten Inventar vom finefer Wrfunden, 1.50% SAS. — Capit 
No. 

) Bapfıl. Spreiben an Siena 1251, 5. Teyember. SAS. — Kiformagioni. 

4 Deigl. 1281, 19. November. KotarAbfärift von 1231, 25. November. 
Cbendort. 

3) Reg. Imp. 13.0784. 
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gombarden wie gegen die feinblichen Unterftrömungen jenfeits der Alpen hatte 
er nichts vermocht, und fintt eines glängenden Schaufpieles Taiferlicher Gewalt, 
bot er der Welt nur einen Einblid in die Schtwierigleiten, von denen er auf 
allen Zeiten umgeben war.') ah in Ravenna über die missifhen Angelegen: 
heiten entfchieden werden jollts, bemeift Die Unmejendeit des Gebhard von Arn« 
fein und des Biichofs non iefole, der gemii manche Mage gegen diejenigen 
vorzubringen Hatte, deren Mitbürger er durch; Invang geworden mar; aud; der 
Viichof von Volterra, der als „Neigsfürft” dem Kaifer getreu, aber deffen Macht 
eine geringe war, begab fihh nad der Stadt des Sant Apollinarist) Während 
gegen die Nebellen in der Lombardei der Bann erneuert ward,’) geichah gegen 
Florenz einftweilen michts, vieleicht aus Rüdficht auf den Papf, der den Der: 
füch "der riedenövermittelung noch nieht aufgegeben hatte. Doc) mehr als das 
Vorgehen wider Mailand und deffen Genofien, das doc) mır eine geredhte Ant: 
wort auf offene Empörung bildete, mochte auf die Bürger der Kommunen, 
05 fie Areunde oder Gegner des Neies waren, ein Gefep wirken, das damals 
gegen die deutichen Städte erlaffen ward und in dem Der Monarch deren zur 
Freiheit auffteigenke Entwidlung in aller form für rehtswidrig und für ver- 
merflic) eıflärts, weil Duxd) fie das Neid) und deffen Fürften gefübigt wilrben; 
die Stadtgemeinden, Die Dandıerfergenofienichaften, nie alle jonitigen Ber: 
Bände murben gleih den Matsverfammlungen für aufgelöft, die Bürger: 
meifter für abgefeht erllärt.) Man fah, mohin den Staufer ererbter 
Zom und fürftliche Abneigung gegen bürgerliche Mefen führte und 
verführte, und man beobachtete zugleich, mie geichidt melkliche und 
geiftliche Große fidh diefer Stimmung zu ihrem Worteil zu bemeiftern 
mußten. Es ift eine waurige Wahrheit, vaf; oft bie geifiwollften Serrfcher 
denen am blindeiten folgen, die ihre Keibenjchaften ftacheln, um fie au bemupen, 
Friedrich war im Geitigen und gegenüber allem Beiftlihen ein vorurteilälofer 
Kopf, in gewiffem Betracht ein moderner Menfei; er war von auferorbentlicher 
arbeit in allem Aominftrativen, aber er war gleich feinem tapfem Groß: 
vater in politifcher Ginficht von durchaus rüditändigen Aufiafungen geleitet; 
sr hätte ih für Ergründung der Zukunft weniger auf die nebelhaften Oratel- 
fprüche feiner Wahrfager und Sternbeuter verlaffen, und mehr den eigenen 
farfen Verftand zu Rate ziehen follen; er hätte dann vielleicht ertannt, dafı 
die Entreidlung der Welt über feinen Willen Ginwegfchreiten werde, da den 
ihm verhaften bürgerlichen Bemeinwefen die tommende Jeit gehöre, bak aber 
Qudh in der Gegenwart micht gegen fie zu Herwfchen fei, und daß; es eime ger 
fährliche, für die Dauer undurdführbare Politit fei, eine Kommune gegen die 
andere audjufpielen. Wit ber inneren Freiheit fehlte biefer Senbenben und 
anziehenden Perfönlickeit Das innere @leihmah, dung das alein große und 


*) ©. Winelmann, Friebri II, IE, 325 ff. 

%) Reg. Imp. 1912. — Betteffs des Bifcofs mon Volterra, an den im Otober 
ein Yaiferlicper Bote gelangt war, Forfd- ujm. II (San Bimign.), 68 u. 76. 

%) Reg. Imp. 1931. — 4) M. G. Leges II, 286. 
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bleibende Wirkungen geübt werben fünnen. Im benfelben Tagen lobernden 
‚Iornes wider Die Bürger, jo in Schwaben, in Aranfen oder am Rhein, wie hinter 
erweiterten Römermauern am Po und an der Cifch, am Mheno und Arno, 
fejärfte er von neuen allen weltlichen und geiftficyen Fürfien, Amtleuten und 
Nichtern in Deutjhland und Italien feine blutigen Berorbnumgen wider die 
Meper ein;!) der Zreigeift riebrich glaubte bie Mirhe durd) jolche Befälligteit 
gu gerinnen, jugleich aber die ihm auffäffigen Städte gu treffen, in denen 
freific) non Mailand bis Florenz das härerifche Wefen in üppiger Blüte ftand. 
Es kamen im folgenden Yahrzehnt die Tage, mo die felbitgeihmiedete, amei- 
fepmeidige Wafle fig wider ihn und feine Anhänger kehrte und die Keper auf 
feiner Seite fochten, aber einftweilen wurde Durch fein efervolles, ihm und 
dem Reich in feiner Art nüpliches Vorgehen cine unenpliche Summe geheimer 
Verbitterung in den Kreifen folder erregt, die dem Tode im Kerter und auf 
dem Seheiterhaufen ohnehin alleyeit nefaht ins Auge fahen, unb von denen in 
geheimen Konventiteln, bei Wandergügen, bei Predigten unendlich manmigfache, 
freilich mehr au ahnende als nahmeisbare Cinfläffe ausgingen. — 

Die der Sommer 1232 hereinbradi, rüftte man in Florenz zu dem nad 
gerade gewohnten Einfall ins fienefer Gebiet. Die Kommune Arexro war 
den Verbündeten auch jeht treu aeblieben, obmehl «8 dem Reid gelungen 
war, in der Graffchaft einen taiferlicen Pitar, den Sienefen Gasciasonte, ein 
aufepen.*) Als neue Bundesgenofien waren feit dem Borjahre Durch die Erfolge 
der ‚Florentiner die Städte des Clfatales, San Miniate, San Gimignano und 
Golke, zu ihnen herübergesogen worden, obmehl den beiden Iefteren die Rache 
der Sienefen aus unmittelbarer Nähe drohte, und obwohl der Legat den Cafiero 
über San Diniato für das Neich befegt hielt.) 

Im Iuri erging das übliche Hilfegeiuch der Steneien an Pia, und im 
Juli fanden bie Florentiner auf dem Boden der Feinde; fie drangen bis vi 
die ftarle Burg Dusrciogroffa, die als ein Tormerk der Stadt Taum wei 
Stunden Gehens, vier Diglten, vor Porta Camolia auf dem Ausläufer eines 
Hügefrücdens an ziemlich herrfehender Stelle lag und einen anfehnlichen Umfang 
bejaß.‘) Es fam gu regelrechter Belagerung, und die Schwäche der Sienefen 


7) M. G. Leges II, p. 287. 

9) Torf. ho. I (3. Oimign.), Reg. 67. 

®) Esendort 58, 77, 78. — für Cole wich das Yiinbnis daburd bemiefen, dab 
diefe Stadt den Alorentiner Iacobus Rafı zum Pebejtd grwäßlt hatte; Innere Zwittig: 
feiten, die im Juli 1231 (Hegeft 164) zu defien Gefangennahme führten, mögen von 
Siena aus ertegt fein. Gin Hepreffalienertrag ymwilden loren und Golle wurde 
1282, 4. und 5. April geftoffen. (Lisini, Gli Iswrumentari di Colle In Aktie 
Memorie della Sezione Ietterarin err. della R. Accademia dei Rozzi III, p. 219 
und 218.) Die Stellung von San Mintate auf feiten der Florentiner ergeben deren 
in der Urkunde 10. September |beyeichnet 4. September) enthaltenen Friedens 
bedingungen (SAN. — Riform.). Daf dagegen der Jegat Gebhard den Gaffero inner 
hatte zeigt Forfh. ujm. II (8. Oimign), Regeft 192. 

*) Tas „Castellare‘, jept Bida, etwa 10 Minuten von Cuerciagrofia gegen Siena 
du gelegen, gejörte zmeifelos zu den Wetetlgungämerfen der bedeutenden Burg 
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wird daburd) beutlich bezeugt, dafı fie dem Kajtell vor ihren Toren wicht Entfah 
zu bringen vermodten. Quereingrofia wurde eingenommen, troß feiferlichen 
Werbotes dem Boden gleih gemacht und Die zahlreiche Nerteibigungsmannfchaft 
warb gefangen nad) loreng geführt, wo fie gleid) ben übrigen Unglüdögefährten 
jahrelang im Nerfer jÄmachten mußte‘) Wieder plünderten wie Sienejen 
nad) dem Abzug des Feinbeäheeres die Sandichaft bei Gertalbe und Semifonte,N 
und wiederum antworteten die fplorentiner mit einem Verwüftungsjuge.') Gegen 
die Pifaner aber hatten die verhündeten Zucchefen und florentiner von neuem 
eine Niederlage erlitten. Lucca fudhte mit Bilfe der verbünbeten Aroftabt das 
vielumftrittene Barge, den Dauptort der bergigen Garfagnana zu erobern, dach, 
«& war den Pifanern gemeinfam mit ben eubalherren der Gegend gelungen, 
vie belagerte Stadt zu entjegen.‘) Wenn ih Florenz num ungeadtet folder 
Nücfehläge, obwohl ferner der Kaifer zu einer vorläufigen Einigung mit den 
Lombarden gelangt war, und Bologna fi im Konflikt mit der Sirhe vorüber- 
gehend dem Mei zugewandt hatte,‘) dauernd den Weifungen des Derrfehers 
miderfegte, jo muß die Bürgerfaft die Überzeugung gehabt haben, daf die 
Reichögewalt durchaus nicht in ber Lage fei, ihren hrohenben Morten in abfeh- 
barer Zeit bie fühnende Tat folgen zu laffen. Der Ausbrud eines Aufftandes 
in Sipilien zmwang den Kaifer dem aut), eilig mach feinem füblichen Königreich 
aufgubreden, als eben non der Reihsautorität ein erneuter Nerfud unter: 
nommen wurde, Fzloreng zum Gehorfam und zur Waeffenrube gu veranlajfen. 

Am 2. Oftober 1932 ereignete fih in dem bald darauf verfhmundenen 
älteften lorentiner Rommunalpalaft eine jeltfame Szene. Im Auftrag des 
Herrfihers erfehien der Grofhofrichter Pellegrino aus Gaferta dor verfammeltem 
Hate, bem ber Vobeftä des Iahres vorfah, Der Anbreas Tacobi, derjelbe, ber 
vor vier Jahren florenz zum Siege genen Piftoin geführt hatte. Der Große 
hofeichter verlas einen dur faiferliches Siegel beglaubigten Brief, vermittels 
deflen den Älorentinern jeder Angrifi gegen Siena verboten wurde; hätte man 
Beipmerden gegen bie benachbarte Stadt oder deren Bürger, jo würde der 
Monare) dafür forgen, da jevem fein Necht werde. Colange hatte man fi, 


4) Über die Einnahme und Serfiörung Ann. II 1 e. 41. — Villani VI, 8 und 
Bere. 3 geben ie Berge ht Jabra ia Kir Dil Nehen (E: 
.) 79, 85, 86, 89, 80. — Das Hilfebegepren der Stenefen an Pila wurde burd) 
am 29. April abgeföädte Gelanbte überbraipt (SAS. — Rilorm.): bach waren bie 
Stfaner am 13. Juni nod nit erfjlenen (5. Oimign. 86). ‘eng ift das Jahr in 
den Notae histor, Senens. ed. Cipolla (R. 3. Defl. ©, Ergänz.Bb. II, 581) mit 1233 
angegeben, das Tageödatum 7. Kal. Juli, 25. Junt, fönnte richtig fekn. — Zahlreiche 
Vergütigungen wegen Sei Ousreiagrofa neelorener Waffen im Januar 1935 und wegen 
Gefangenfjaft in Foren) SAS. — Caleffo Vecchio f. 109 und 1094, fomie ferner 
Floseny 1255, d. Mal (SAS. — Arch, Gener.) beireffs entfpreigender Bergätigung 
für einen, der Damals noch in Floteny gelangen war. 

3) 13. Juli, Forjd. IT (©. Ölmien.) 88. 

3) Im Augufl. benbort Ir. 90. — +) Prolem. Lucensis ad annum. 

*) Wintelmann, Zriebr. II., I1, 371 f. und 420. 
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höftid) femweigend verhalten; mun aber Iud Pellegrino des weiteren bei Strafe 
von zehntanfend Gervichtsmert Silber, weit über einer halben Million Lire 
modernen Geldes, Floreny auf den 1. November vor dei Raifers Gericht, um 
fi) wegen der Siena und feinem Gebiet angetanen Sgäben zu verantworten, 
und er fügte bei gleiher Strafe eine amdere Zitation hinzu, weil lorenr 
Tuereiagroffa angegriffen und bemoliert habe, obwohl das Oberhaupt des 
Neies auf einen ehwa erneuten Angriff gegen die Sienefen 100009 Dart, 
etwa 5-6 Millionen Lire, Strafe gelegt hatte. Wie das Urteil ausfallen 
werde, war leicht vorauszufehen, und ber Ratäherren bemächtigte fi bei ber 
Ausfict auf Straffummen von folder Höhe, bie, wenn fie aud) nicht Direlt ein« 
getrieben werden, fo tod zu enblofen Nepreffalien und Schitanen des Dandels: 
verfehrs führen fonnten, eine maloje Wut. Die Mehrheit fehrie mit bitteren 
Worten auf den Podeita ein, er dürfe die Vorladung nicht aus den Sünden des 
Pellegeino entgegennehmen, und bie Minderheit wagte nicht für die Annahme 
einzutreten, fonbern verhielt fid) fchmeigend, mährend der Sofrichter, ohne den 
teiferlichen Befehl überreichen zu Lönnen, die erregte Merjammlung verlieh.) 
Seireniseber Doc mar der Haiferliche Abgefandte micht der eingige, der von fHloren 
der Porker- perfangte, eo folle Ruhe halten und rieden fehliehen; gleihgeitig war als Ber: 
treter des Mapftes, defien Kaplan Gottfried aus dem vomehmen Haufe der 
Prefetti von Dies (in der Gegend von Biterbo im Patrimonium Petri), der 
nadimals zur Würde eines Vifchofs vom Bethlehem emporfteigen follte, zum 
Iiwerfe der Friedensftiftung nwifcien Florenz und Siena unterwegs.) Cr hatte 
am 4. September in der legten Stadt, am $. September in Florenz das Gebot 
des Papftes verfündet, daß die Städte bei Strafe der Crlommuniation ihrer 
Behörden, ffrieden oder Stillftand zu fchlichen hätten, und an beiden Orten 
affitierten ihm die Prioren des Dominifanerordens bei feinem Auftreten vor 
dem Rat; am Arno belleibete diejes Amt immer nod der nahmals als heilig 
verehere Schüler des Dominitus, Johann von Salem. Rad fehstägigen 
Vedenfen erwiderte der florentiner Pobeita: die Deren om Kat und er jelbit 
Hätten fich entfhloffen, aus Werehrung für die Kirche und deren Abgefanbten 
die Bedingungen feitguftellen, unter denen man au einer Einigung bereit fei; 
feien die folgenden: Ciena habe einen eigen Frieden mit Florenz, zugleih, 
aber mit defien Bundesgenoffen Lucca, Piteia, Areygo, Citta di Caftello, Prato, 
San Viniato, San Gimignano und Golle, jowie all deren Helfern oder Ber 
günftigern zu fliehen; «6 habe Montepulciang und veffen Diftrift an Wenter 


?) Die Borgänge ergeben fi aud ber Uchunbe, Die Pallegeins Aber fie aufnehmen 
ef, Aloreny 1292, 9 Ottober. Nider, Forfdungen IV, 368. Die taiferlice Bor- 
Hadung if »om 5. September datiert. Da die Jerftörung von Cuerciagroffa darin 
erwähnt wird, ergibt fih) hieraus die auf ©. 19 Anm. I angeführte Trrigkeit der 
Darftellung Billani® VI. 9. — Mberbringuna eines, bad Friebenägebot und bie Ladımı 
vors. tailerliche Weridpt entpaltenden Schreibens an Pifioin am 3. Dftober, Fider 
Iv, 311, 

2) Die erfte Erwähnung feines Auftrages 12 
in bem pägftl. Shreiben an Siena, 
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pulciamo und Florenz zu freier Verfügung zu überlafien; bie von dort Ause 
gerogenen (die Ritter) habe Ciena preiszugeben; fie follten jedes Recht verlieren, 
das fie in der Deimat befeffen hatten, es fei denn, fie fehrten mit Zuftimmung 
der Bürgerihaften von Montepulciano, von Orvieto und Florenz dorthin zurüd;, 
Siena habe Chiancians am Orvieto qurüdzuftellen; für alle Streitige 
feiten zwifchen Siena und Drvieo falle lo Bas Schiedsrichter: 
amt zu. Kommune, Bijhoj und Kapitel Sienas, alle fienefer Yaien und 
Seiftlichen müßten, mas fie im Moggibonft befähen, an Älevenz abtreten 
umd mie dürfe Siena diefer Stadt gegen Die ilorentiner Hilfe gewähren. 
Zu mehrerer Beroäht des Friedens habe Siena die Burgen Monteringioni — 
das hodgetürmte Rajtell zwijdhen diefer Stadt und Poggibonfi — und Gerreto 
zu demolieren und fid) zu. verpfl ie durch die Florentiner zu Boden ger 
werfenen von Seloole und Querciagroffa nie wieber aufzubauen, noch aud) zu 
dulden, daf; deren Stelle befeftiat oder Jelbft mur bewohnt werte, Die Aus- 
Führung des Friedens hätten die orentiner (einfeitig) zu überwaden und fpäter 
fügten fie nod Die Behauptung Hinzu, Montepulciemo gehöre zum Diftrilt 
Wlorenz.‘) Dem Einwande des päpitlicen Raplans, geiitliche Rechte in Pongis 
bonfi fönnten nicht ofme den Wapft abgetreten werben, emwiberte man: bie 
(lorentiner hätten einft zwei Nirden in Siena bejeflen,) die ihnen um bes 
Friedens halber Durf) den apoftolifchen Stuhl entzogen feien, mun möge der 
Wapft eben auch um des Friedens willen Siena gegenüber ein gleiches tun.) 

Die Bedingungen hätten aud dann faum maflofer fein fonnen, wenn das 
fiegreiche Deer an dem fhidjalsreichen Santt Beitsiage vor zwei Jahren Durch 
die Vorta Comollia eingedrungen wäre und die jlorentiner den. Feinden, das 
Schwert in der Sand, den Xrieben diftiert hätten; die Anmahme hätte Siena 
wur Ohnmacht verurteilt, © in die Gefolgihaft der Nachbarn vom Arno ge» 
dragpt und etwa zu der Stellung ermiedrigt, Die jept Die Pilteiefen eimnahmen, 
Wedantifch erllärte Gottfried — mon er zwei Tage der Überlegung brauchte —: 
ex billige die Vorfchläge nicht, nodı werwerfe er fie, nach wolle er der Ehre von 
Alorenz entgegenhandeln, fofern die Sienejen etwa zu ihrer Annahme bereit 
jeien. 

Die Sienefen wollten fi felbftverftändlich nicht annehmen, fonbern ertlärten fie 
für „ehelos und unfeidlich”. Gottfeieo aber war ingwifcen nad) Orvieto gereift, 
wo ex auf den Einmand, man fönne fid ohme flarenz zu michts verpflichten, 
die Ermiderung bereit hatte: des Mapites Befehl ftehe über allen Ciden, die fie 
den Verbündeten geihmoren hätten. Darauf verficerte Drvieto feine Geneigt- 


") Man Hat zmifgen dem @edlet (her Graffaft) und dem Diftritt zu unter 
ieiden; unter lefterem murden Territorien verftanden, die Durd Eroberung ober frels 
willige Abtretung erworben waren, aber nicht urfprünglid, sum Komitat gehörten. 

2) Rgt. 8b. I, &. 119 und 31 Anm. 3. 

®) Die Urt, melde biefe Forderungen entfäh, vom 10, Srpiember, jufanmen 
mit den auf die fienejer Matsverbandlungen vom 4. September und die florentiner 
Rotöverhandlung vem 8. September 1237 begüglichen (Beyeichnet 4. September) SAS, 
— Riform, 
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heit zum frieden, jofern Siena jene Bedingungen der lorentiner annähme, 
daneben aber noch ihnen felbft eine Heihe weiterer Abtretungen zubillige, auc) 
jedem Anfpruche auf Oberherefcaft über Chiufi cusdrüdlid entfage. Siena 
hinwiederum geftand von alledem nicht das mindeite zu, jondern verlangte 
feinerfeits außer der Rüdgabe des in feinem Gebiet Groberten von ben 
Feinden fehr bedeutende Geldentjhäbigung für Brand und Lermüftung;‘) im 
übrigen gaben die Sienefen die Erklärung ab, noenn 9 Au einem Direkt zu vers 
einberenden rieden nicht one, dem Pasft die Entjbeidung anheim zu ftellen, 
monit fie denn Der Kirche gegenüber gevedt maren, während Florenz in dem 
Gefühl der Übermagt und im Bewuptfein des Drufch, den es durdh den Befip 
sahlreiher Gefangenen auszuüben vermöge, nicht gemillt war, feine günftige 
Lage den Friedendmünfchen des Papites zu opfern Bergebens fhihte Dieter 
im Verlaufe der Verhandlungen vier Narbinäle, die einander auf dem rufe 
folgten, unter ihnen den ben (lorentinern nahe befreundeten Giuffrebo von San 
Varco, und no awei andere Sleriker feines Sofhaltes ab, um die Vürgerichait 
der Amoftadt zur Nachgiebigkeit zu ftimmen.N) Da biei völlig miplang, begab 
ertommant fi) der Kaplan Goffredo de’ Prefetti nad der Neiheburg San Duirico in 
Taren dc Dienna, üblich von Stena, in defien Geafichaft, dod in der Diözeje Are 
SEINE gelegen, um, von zahlreichen fienefer und aretiner Prälaten umgeben, im Namen 
des Bapites feierlich die Erfommunifation gegen Podeftk und Rat von loreny 
auszufpre—en. Cr begnügte fid) indes Rineswegs mit ber einmaligen Wer: 
fünbigung des Stirchenbannes, jondern trat fofort eine Rundreife durd) Toskana 
und die Romagna em, die einen vollen Monat dauerte, um an jedem einiger: 
mapen anfehnlichen Orte den Fluch zu wicberholen und den Behörden au 
notifiieren, Dahı fie und ihre Stadt in das gleiche Anathem verftridt Teien, fo: 
fern fie den florentineen fürber gegen Siena Kriegöhilfe leiiten würden.” 
bei begegnete es ihm freilich in Lucca, bafi, wie er im Mat feine päpftligen 
Briefe und die umftändlicen Doumente über Die Verhängung der Kirchen: 
firafe oorlas, allmählich die gelamten Mitglicher des Mates, eines nach dem 
andern, den Saal verlichen, bis er fich mit den Wertreterm des Pobejti, der 
felbft ebenfalls einen Vorwand gefunden hatte, fih au entjernen, und 
etwa mit dem Protofoll führenden Notar allein in der Salle befand. Denn 
man liebte in Lucca das verbündete Florenz aus Dah gegen Pila und mochte 
die langetmigen furialen Urfunden und Meden über die gegen die Alliierten 
ergangene Kinchemjenfur nidpt mit anhören. Daneben hatte dieje Demonftration 


%) Fumi, Cod. Diplom. 137 s. 

9) Mies Mitgeteilte {tin ber Urkunde ber gleich zu erörternden Erlommuntlaiion 
der Alesentiner vom 15, Ottober 1292 ermäßnt (idee, Forkg. IV, 372). 

>) Im Pogaibonfi 1252, 18. Ottoder; in Cole am 19. Ottober; in San Gtmigmano 
in Lucen am 3, in Difa om 27. Oktober, in 
7. in Bologna am 13, in Imola am 17.. in Jaenıa am 19. in Ars 
am 20. Nomember. Die Urtunden jämtlih SAS, — Riform. Weifung des Papites 
an den Erybifgof von Pife, bie Yannung des Bodefikt und des Rates von Floren, 
afonntägtich verfinden zu Laffen, 1238, 15. Mai. Aurray 1305 
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freiich auch ihren Grund in dem tiefen Zorn gegen den Papfl, der die Stadt 
des Bistums beraubt Hatte. 

Mochte die Haltung der Kirge in der Tat Einfluj üben und die Lage 
der lorentiner verihledhtern, Tatjache it, da ummittelbar nahdem Kaplan 
Bottfricd in des Wapftes Namen fin Urteil gefällt, die gegen Siena Der: 
dünderen von fgweren Schlägen betroffen wurden. Chiufi fil vom ihnen ab 
und trat, vielleicht von der Aurie beeinfluht, au Siena über.) Dies war mur 
das Worfpiel zu einem wichtigeren Greignis, dem Falle von Nentepulciano, das 
fihh gegen einen erneuten plögliien Angriff Sienas nicht mehr zu behaupten 
‚ermochte; dein: bie Sienefen maren offenbar ber Meinung, daß, wir fie auch) 
dem Wapft und dem Kaifer ihre Sfriebensliebe bekundet haben modhten, gegen 
die vom Neid) wegen Ungehorfams und von der Kirche als Anhängerin von 
Florenz gebannte Stadt alles erlaubt fei. Man verfammelte micht die Bundes: 
genoffen, wobund die Yürger Montepulcianos gewarnt und die Alorentiner 
oder Orvietaner mahrfheinlic zu iheem Beiftand in Bewegung gebradjt worden 
wären, fondern zog mit dem Aufgebot von Stabt und Graficaft allein aus; 
nach drei Tagen der Belagerung wurde diefe Mannicaft zum Sturm gegen die 
Stadt geführt, und in einer halben Stunde erlag der Mopolo von Monte: 
pulsiano am 27. Oktober 1232 nad) mehr old drsijährigem tapferem iderftande Ershmuns 
der Übermadt. Die Mauern, gegen die die Sienejen fo oft gekämpft, Die „unems 
Türme, die ifnen fo Lange miberftanden hatten, wurden dem Boden gleich ge: un Sion. 
macht, und in der Stabt haufte die Wut der Sieger, verftärkt durch den Da 
der Nitter, die auf Stermleitern, das blutige Schwert in der Sand, in die 
Waterjtadt zurüdtchrten.) Menteleine, die Bergitadt über der Neigeburg San 
Duirico, die fich vom gleichen Säyiffal bedroht fühlte, umtermarf fich darauf 
freiwillig und Liftete von neuen Den unaufrihtigen Eid der Treue?) 

&s war für Florenz eine Zeit des Mihgefdiids. Draußen unterlagen Farm in 
Verbündete oder jaben fid zum Abial germungen, und innerhalb der Mauern 
Haufte verheerend der Feind der mittelalterligen Städte, das euer. Yon den 
Saufern der Coponfachi am Mercato Becjio ausgefenb, verbreitete fih ein 
Brand über das reife Quartier der Stadt gegen die Win degli Spabari (jeht 
Martelli) zu und forderte mehr als zwanzig Menfchen zum Opfer. Derartige 
Rataftrophen mit ihren Folgen won Vermögensverfall und Jularmenbrud, der 

*) Url. 1232, 16. Oftober. Archirio Stor. Ser. III, tomo 4, 9, p. %. 

*) fiber bie Einnahme von Montepufciano Ann. Senens. M. G. Ss, KIN, 220," 

— Notae histor, Senens, (}, $- 195 Anm. 1) p- 582 und ein von Zittus In feiner 
Handiehriflichen ist. Sonens. wiedergegebener Wert (in der in ber Florent, Yational; 
Biklioth. befinhlißen Rosie IT, V, 140, Wand I, 407), ber maßrjdeintic eine zur Cr: 
innerung an da& Ereigniö werfaßte Infehrkft Bitdete — Zemer Villani VI, 8. — Über 
Dis Jerftörungen Im Montepulcians gibt au) die Urt. von 1999, 29. Magufl, 
Caleffo Veechio f. 235 Austunft. 

») 1238, 13. SA 8 atbt ein Bild won der 
erbeblichen damaligen Bedeutung diefer Kleinftädte, vaß bie Schmurlifte 1061 Namen 
umfaßt. 
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Griftenz gehörten zu den immer wiederfehrenten Erfheimungen, die den oft allzu 
begründeten Berdadt ermedten, der Brand fei angelegt, um Feinde au 
ichäbigen oder ftäptifde Unruhen zu erregen. Es fcheint fi) bei der Feuers 
drunft ven 1232 aber ebenjo ıie bei der, Die zwei Jahre jpäter in der Nacht 
des Weibnahtsfeftes Die egend jenfeits des Arno, von Santa Felicita bis zum 
Zübten, völlig verheerte, um unglüdliche Zufälle gehandelt zu haben, denn 
die Dürgerihaft bewahrte ihre Einigkeit, obmohl dieie auf eine harte Probe 
‚geftellt murde, obwohl an die Bhibellinen in mancherlei Geftalt die Verfuhung 
herantreten mochte, fic) zugumften einer Einigung mit der Neidjögemalt zu er 
heben und arı Die Buelfen die entgegengejegte, Die ftäbtifche Politit augunften der 
päpftlichen zu Ducdjfreugen. 
uns Dah man die Borladumg vors Heihsperict zur Verhandlung wegen der 
Zins Mage Cienas tumultuerifch abgerviefen, hatte natürlich den Lauf des Progefies 
“sr. nicht weiter aufgehalten, und Anfang Degember 1232 trat in Apricena in Apulien, 
in dem an den Ausläufern des Monte ‚gano gelegenen Laiferlichen Iagdibloh, 
in perfönlicher Anmwefenheit des Berrfcherd das Bofgericht Jufammen, um über 
Zienas Magebegehren zu entfcheiden: Thomas von Aguine, Graf von Arerra, 
Marigraf Manfred Lancia und des Kaifers anderes Ich, der Hoffanzler Pier 
della Yigna, der foäter in Tosfana fhredlih enden und dem das Bebicht eines 
Sloventiners die Aurcole der Unfterblichfeit verleihen jolte, waren neben andern 
berufen, den Spruch fiber die Arnoftede zu fällen. Tie Meinung, die der 
Wrofurator Sienas den vertlagten Feinden aufmadte, war mit etwas grober 
Feder nd mit bidfer Tinte gejchrieben: zneihunderttaufend jienefer Pfund, maheru 
en Lire, wurden als Entdübigung für bie Pernidytung der Burgen Sel: 
vols um Duersiogrofig, umd überdies das Doppelte für Brand, Verwüftung und 
Wlünderung des fienejer Gebietes verlangt; eine anjehnlidhe Zahl von „Libelli“ 
ober Alagefchriften gegen loveng ward dem hohen Gericht überreicht, in Denen alle 
Defcpwerden Sienas wegen Mord und Gefangenhaltung feiner Bürger, wegen 
der bewirtten Werheerungen eingeln und umfändlich dargelegt waren. Dann 
trat der fistaladvofat auf und va fich auf des Derolds Ruf niemand zur Pers 
retung von Floren; meldete, verlangte er feinfeits Die Verhängung jüpwerer Strafe 
wegen nicht angenommener und nicht befolgter Vorladung, fowie noch fÄwererer 
deshalb, weil Florenz unter Mihahtung des Baiferlichen Gebotes Siena ange: 
griffen habe. Sufammen forderte er won Neichs wegen 11000 Maıt Silber 
Strafe, die dem faiferlichen ‚istus verfallen fein folte, oder über 6 Millionen 
Lire. Das Geriht erfannte hierin wie auf das Kiagebegehren Sienas völlig 
mac} Untrag, und fo fah fid) Florenz gu einer Straffumme verurteilt, Die inögejamt 
mehr als zwölf Millionen Lire modernen Gelres ausmadte, Da man von 
Reichs wegen für jegt Teine Grefution verhängen fonnte, murde Siena für den 


>) Villani VI, 9. — Peubo-Brunetto, Sartwig I, 997. — „Costa, ebendert, 
274 — Sercambi I, 30. Die Zahl der Opfer wirb mifigen 12 und 32 angegeben. 
Billark und eudo&runetio fimmen bapin übrrein, «$ felen 22 gemefen. — Der 
zweite Brand Villani VI, 12 und an den andern ermäfnten Stellen. 
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Vetrag der ihm qugeiprochenen 600.000 Bund Denare in alle Habe der 
Kommune Florenz eingeiiefen,‘) mit anderen Worten, «6 wurde die Ronfistation 

des Gefamtbefipes der Nommune verhängt, nur hätten Die Sienefen fie an der 

Feindin felbft vollfteden müffen. Damit ward der Kup Cienas gegen Floreng 

für die Folge als tie Ausführung Laiferlichen Urteils und Vefehles ertlärt, und 

man wird fie) billig die frage vorlegen müflen, ob da& verordnete Deilmittel 

nicht ebenfo giftig und gefährlich war, wie Die Nraniheit. ir bie Florentiner 

wurde die Fortführung Des Arieges jeht zu einer Pliht der Selbfterhaltung, 

da fie vom Papft verfludht und vom Neich gebannt, nur vom eigenen Schwert 

wie von der Treue der Verbündeten das Heil ihrer Zulunft erwarten durften. 

Man rüftete fich, alle Sräfte zulammenzufaien. Nach einer ftrilt durchge: Serfetans 
führten Beftimmung des fürs Jahr 123% feitgeftellten Statutes wurde in jedem "hl me 
Scchitel der Grafichaft und des Diftriltes betreffs aller Gimwahner vom Nitter Einwotrer 
bis zum Golonen und Sörigen genau ermittelt, ob er frei, ober mem er pilichtig ”** Crrrads. 
fi. Die Rot zwang hier zuc Anlage eines vollftänbigen Bevölterungsregifiers, 

auf Grund vefien jedermann ordnungsmäßig zu Steuerleiftung und Ariegspienft 
herangezogen erden fornte, während fi, bis dahin offenbar viele unter mannig- 

fachen Vorwänden der einen wie dem andern ju entziehen gemubt hatten. Da 
Tromung der öffentlichen Berhältnifie jtets eine Dehrung von Macht und Ein: 

nahmen zur Kulge hat, wird die Not der Zeit, aud) hier wie jo oft, bleibenden 

Rugen geihaffen haben.) 

Obwohl mun Vapit und Kaifer in Übereinitimmung über lorenz die Die 
bürtejten Strafen verhängt hatten, war das Verhalten diejer beiden Mächte zu Ymenmn 
der Bürgerfchaft denn Doch cin durchaus verichiebenes Der meitliche Dertfcher uns Zenter 
und feine Berater muhten fehr wohl, dab die politifce Bedetung der Arno Shen von 
ftadt jeit alten Zeiten auf dem Widerftande gegen die Neichsgemalt beruht di 
das Oberhaupt der Kirche aber behandelte die lorentiner als irrende Cöhne, 
von denen Gregor nichts inniger wünfchte, als daf fie fih reuig am Die väterliche 
Druft würfen. Er vwanlafıe im Aebruar 1243 den Biichof von Modena, 

Wilgelm aus dem favoyifiren Brafendaufe, jene Verbandlungen zwiden Siena 
umd loreng wieber anqufnüpfen, an denen die Diplomatiichen Fähigteiten des 
Naplans Gottfried geiceitert weren,‘) aber der Sapayer eriielte ebenjonwenig 
*) Das „in euria solemni‘‘ „apnd Preeinam“ gefüllte Urteil gedrudt Murat. 
„Antiquit.“ IV, 481 und Qullarb-Bröholes IV. 1,415. Betrefis der Umwedhnung 
der verhängten Straffunmen in mebeene Müngart vergl. ben Abichniit: 
Yifaner, Suctjefer, Sienefer Zubermünyen und der @ildersjierene” in Wank IV der 
Forfhungen ufız. 

%) &. Foridungen uf. IV, &.89 f. den Aofpnitt „Beftimmung des Florentiner 
Statuld non 199%. 

3) Bifhof Wilhelm war femit das erfie Mitglied des Daujet Saveyen, beffen 
Begichungen zu loreng machweißtes find, Über in » Bubel, Hierarchis Catholicn 
30 n. 1, Bon feiner Beauftragung erlahren mir Dur das päpftl. SHrriben an 
Siena von 1233, Februar, defien Datierungäzeile sum Teil verlefehen if, & 
Riformag. (Fumi, Cod. Diplom. 141) irrig zum Janwer erwähnt; banad) Reg. 
Imp. 
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ein Refultat wie fein Vorgänger. Imifden war über Oberitalien die graße 
Bewegung der „Andacht“ oder das „Ballelujaf‘” hereingebrachen. Was Franz 
von Ani in Inbrunft und Seryensreinbeit getan, ahmten fanatiiche Mönche in 
der Nutte des Dominitus und des Franziskus in gröberer Form und dem- 
entfpresjend mit weit fiärterer Wirkung auf bie Maffen nadı. Aud) fie predigten 
den Frieden und bemirtten Verföhnungen; aber ale Mittel benugten fie Wer: 
züdungen, in die fie vor verfammeltem Volle verfielen, und Wifionen ferner War: 
güngs, die fidh fpäter zu frommer Erbauung bewvaßrheiteten, da fie freilich zu- 
vor won ihnen gefgidt arrangiert oder verabtebet waren. In Parma, mo der 
baufuftige Ploventiner Gratia den Bifcofeftubl eimnahm und das geiftlihe 
Wefen wohl einigermaßen läffig betrieben wurde, rief Bruder Beneditt, ein 
improvifierter Apoftel des neuen Beils, der in phantaftifchem Priefterkleibe, mit 
langem Bart und mit orientalifer Ropfbededung einherging, Durch den dröhnen- 
den Klang einer Pronzetrompete das Volt zu moftiicher Andadt auf, Die feine 
meift aus Anaben beftchenbe Befolgfchaft in heilige Begeiterung verfepte. Wir 
man ihn mit den Rindern umherziehen fah, Die grüne ‚Imeige und brennendt 
Keen trugen, von derer Pippen ber Sobgejang „Arc Marin, elmens et pin“ 
tönte,) ergriff die phantaflifche „Andasht“ aud die Grofen, und von Parma 
pflangte fi, die Vewegung mit der Schnelligleit, mit der Jih jede geiftige Epivemic 
au verbreiten pflegt, in bie benachbarten Städte fort; der Fromme Eifer nahm 
an manchen Stellen eine Färbung der Oppofition gegen den Raifer an, überall 
aber fa er der Verfolgung gegen die Neer zugute, und Gregor war nicht der 
Mann, an den bizarren Formen diefer eligiofen Ermeung Unftoh zu nehmen, 
‚oder ihre Nüßlichteit für die Kirche zu unterfhägen. Die „Dallelujah-Bemegung“ 
verbreitete fi) weithin über Ztalien, wahre Triumphe aber feierte fie in Bologna, 
wo der Dominitaner Johann die Macht feiner Predigt und feiner yeifelpafien 
Wunder bewährte; einige Monate jpäter riefen ibn feine Baterftadt Vicenza 
und die Veronefen zu ihrem Sergog aus, um fidr freilich madı Kürgefter Zeit 
wieder von ihm abzunpenben. Im Mrühjaht 1239 ftand die „groie Anvact“ 
in ihrer Serjesblüte und Johann von Wicenza auf der Döhe feines Huhmes. Der 
uns wohlbelannte Magifter Boncompagno mochte allerDings Berichte voll äpenten 
Hohmes über den Wundertäter nad} der florentiner Deimat fenden, während Bologna 
ihm verteauenswoll die Neuordnung feiner Berfaffung und die Verftellung des 
innern ?riedens übertrug; ein fatyriihes Vagantenlicd, das der Landsmann 
und bolognejer Profefjer auf ihn gedichtet Hatte, ertönte gewiß auch am Arno 
von höhnenden Lippen, und der florentiner Minoeit Diotifaloi mochte den Kon 
fratres von Santa Sroce mitgeteilt Haben, in mie grobförniger und vulgärer, ihm 
und feinen Sencffen aber offenbar hächft engäplidh föeinender Mrt er den eitlen 
Predigerbruder verhöhnt hatte, der feine Barikaare vom Barbier alo Neliquien 
jammeln tieß. DMocten fie und der Aftrolog Vonatti, der um feinerwillen aus 
Velogna hatte fliehen müflen, Hohn und Zpoit über ihn ausichütten, bie 


9) Die ftomme Variante bes englifen Brußes, bie nod) auf die deutfchen Romans 
titer des 19. Jahrhunderts jo großen Eindruf mahte, ward bier zuerft gehört 
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Dienge jubelte ihrem Abgott zu, dem heiligen Thaumaturgen, der Krante heilte 
und Tote auferwedte, während Bonatti freilich glaubwärtig verfideite, dafı 
nie jemand einen dicher Wuferftandenen zu Grit befommen babe. In Bologna 
rief man ihn 3mar nicht, wie bald Darauf in jenen anderen Stöbten, zum Podeith, 
aum Grafen, zum Serog aus, aber man behandelte ihm durdaus als ein 
höheres Wefen. Die Domtnifaner, dort von ven Zeiten des Orbenskifters her 
beionders einfluhreih, gewährten ihn ftarten Nüdhalt und jchufem ihrem Alofter, 
Ändern fie die amgeblihen Wunder des Mönches verbreiteten, glänzende Ein- 
nahmen. Bis dahin Katie niemand ven der Deiligfeit des Dominikus gejprocpen, 
der dort feit zwölf Jahren am bejäheibener Stätte begraben lag; jeht murde 
gelegentlich eines Generolfapitels die Leiche, mit auf Veranlaflung des Johann, 
aus dem Grabe erhoben und in einer glänzenden Gruft beigefcht; die Miratel 
verftanden fic) von jelbft, der übliche Progep ward eingeleitet und dem Spanier 
wurde gleich dem Sohne Affifis der offizielle Deiligenjhein verliehen. In Mais 
land, wahrfceinlich cud in Parına, bald darauf in Verona, Loberten die 
Scheiterhaufen, auf denen man Neger röftete zu Ehren Der rechten Lehre, 
und in Bologna fheint vor allen Tohann von Wirema felbft Die Hüretiter durd 
feine Vredigten dem Mbfhen des Volles preiögegeben, bie neu ermedte Blaubens« 
glut gegen fie gewendet zu haben‘) 

Der Muge Papit Gregor bewährte ausnahmsweiie geringen pipchologifchen 
Scharfblid, da er den Johann von DVicenza für geeignet hielt, auch auf 
die Seelen der Florentiner zu wirten und das gröhte Wunder zu vollbringen, 
in den Bürgern der Arnoftadt den Hah gegen Siena auszulöfhen. Er münichte 
in ihm micht nur den Friedensfifter nach Floven ju Dicigieren, fondern vor 
allem au) den Ciferer, bei deflen Predigt die Sceiterhaufen aufflammten, 
An demfelben Tage forderte er den Dominikaner auf, Fidh nach 
und fhrieb bem Slorentiner Bichof voll bitterer Mlage über 
Värefic in feiner Dibzefe. Pier, in der Stadt, beren führende Männer von der 
Nirchengemeinfhaft ausgeldloflen waren, hatte cine der Ballelujah-Bervenung 
gerade entgegengejegte Strömung die Gemüter ergriffen, und einige Kärefiarchen 
fcheinen durch jündende Verebfamfeit die Menge am fi geiefiellt au haben, 
deren Herzen fie nady des Papites Worten „mit neuen Erfindungen verführten“. 
Horenz war wieder zu einem Zentrum für die Verbreitung heterodorer Lehren 
geroorden; am das pifaner Domkapitel erging die Weifung, die ipm annertraute 
Herde vor ber Anftechung zu bewahren, vie fat Das ganae florentiner Bebiet 


%) Über Zohens von Nieenya: Cuiter, „Zohan ven Be, cine vortrefliche 
Monographie, die aud ind iafienijee überjegt Hi. — ferner das Iepte 
Kaptiel in Winfelmanns „Friedrih IL” 3b. I, 435 fl „Die »Andagtı in 
Nalten und ifre Folgen." — Xon den zeitgenöfftigen Duellen jeten Salimbene p. 
31 ss. und Guido Bonatti „De Astronomin Tractatus“ (col. NO der Basler Abs 
gebe non 1550) Hier ermahnt. — Die hroniftiicen Meldungen über das „Sellelujah“ 
find Reg. Imp. 18126 angeführt. 
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ergriffen habe.") Der Papft hatte vor zwei Fahren*) den tusgiihen, gleich den 
lombardiicien Bifhöfen geboten, die Aufnahme jener Werordnungen gegen die 
‚Keper in die ftäbtifhen Statuten durchzufegen, Die auf feine Deranlaffung der 
tor Noms für die Apoftelftadt erlafien batte;die Irrgläubigen follten dem welt: 
lichen Gericht, mit andern Morten, fie follten dem feuertode überliefert oder für 
Sebengpeit in ven Ksıfer geworfen werden, Die Vegünftiger von Dürstiten 
follten jedes bürgerliche oder geiftliche Recht verlieren; der jeLbit nur des Irrglaubens 
Vervägtige follte dem Mnathem und, hatte er fic) im Juhresfrift nicht gereinigt, 
den vernichtenden, über die Kcher verhängten Strafen verfallen; jede öffentliche 
oder prinate Umterhaltung über Dinge der Neligion war bei Strafe der Er: 
tommenitation verboten; die Säufer derer, die an Jrrleren glaubten, waren 
gu vernichten; von den eingerogenen Gütern der Oeterodoren echielt ein Drittel 
der Denungiant ober wer den Velhuldigten gefangen genommen hatte, ein 
Drittel jollte zuc Ausbejerung der Stadtmewen dienen, und das lehte follte 
der Munigipalbehörde zufallen; keiner, defien Water Begeriichen Schren angehangen, 
ober Jrrpläubigen Zufludpt gewährt Hatte, durfte ein Amt betleiden; dafı Sehen 
fein Kirchliches Begräbnis gewährt werden durfte, verfteht fid) won felbft, ebenfo 
daß der Prieiter, ber es benmod gemährt hatte, der Erlommunifation verfiel. 
Aber «5 übertrof Die fonftige Niedertracht und Yarbarei Diejes römifchen Eniltes, 
daß ein folder Setftliher nur dann die Abjolution erhalten Durfte, wenn er zus 
vor die Leithenrefte mit einenen Händen öffentlich ausgegraben und verftreut hatte. 

In gefunden Vürgerfinn hatten fic) die Alorentiner bisher gemweigert, Diele 
unmenfchlihen Prieftergefege zu den ihren zu madhen, cine Weigerung, an der 
leider nacymals fo wenig hier wie andermärts feftgehalten wurde. Fept erging 
am den Bicof die päpftliche Weifung, die Behörden dur) Kürcenzenfur, nder 
vichtiger, da fie Diefer fchon unterlagen, durd Werfchärfung der Kirhliden 
Strafen zur Aufnahme der Neherordmung ins Statut zu zwingen, Dierau 
follte der Wundertäter in der meihen Nutte feine bemäbrten Dienfte ebenio 
leiten wie zur Befreiung der Oefangenen aus dem Kertern von Siena und der 
aaplreiheren aus den Gefängniffen von Alorenz. Die bewegliche Schiloerung, 
die Gregor von ihrem Echidjal entwirft, erweit unier Mitgefühl; er 
Ächreibt dem Johann, er möge macy Alorens gehen, denn borthin rufe 
ihm „das jammermürdige Weleufge unzähliger Gefangener, die in ihren 
Feffeln unter Dualen dem Dunger und Durit fait erliegen“, „ihn riefe das 
ichon vergofiene Blut und jenes, das noch fliehen würde, wenn fein riede zur 
ftande käme". Wir freuen uns der menfchlihen Abfichten des Papftes, aber 
wir beflogen, Daf; die Qualen, die betenntnistreue Keper in emigem Nerter oder 


*) Bipfl. Schreiben an den Bifhof von Foren, 123%, 28 April, Ughelli- 
Coletti TIL, eol. 112 und an bie canoniel son Mila mit demielben Ineipit 12, 
13. Mei, Mattei, ist. Eocl. Pisanae T, 971. \f. brüdt Berbaht betreffd ber Echtheit 
des Schrrißens aut, yu dem aber nach ben tatfächlicen Berhältniffen fein Grund vor- 
sufiegen [heint. — Über Reperwefen in Mlocenz in früheren Zelten |. Ob. I, 
und 727. — Yal. ferner vom 8. 144 f. 

’ Bai; Auvray 639 und 310, 
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auf flammendem Solzftob dubeten, in dem Dergen des Oberpriefters feine 
ähnliche Empfindung des Mitleioes zu erweden vermadhten. An Johann von 
Xicenga ferieb er bittend, micit in dem Tone Deo Befehle, der ihm jonit 
felöft gegen meltliche und fecliche ürften zu Gebote find; er pries bie 
Wunder, die er wirtte; ihm fünne er feine Vorichrift erteilen, Da der Geiit 
Bottes felbit es fei, der füh in ihm lebendig emmeife, aber er beie, da der 
Seift ihm eingäbe, fih nad) Florenz und Siena zu begeben, damit fie nicht 
gemeinfam, er und Der Papft, ein nicht wieder gut Au machendes Unheil 
beflagen mühten.ı) 

Der Beift gab Jopannss ein, fich dem Munfd des Paptes zu widerfepen. 
Gregor hatte gefkrctet, das Volt von Bologna werde den Mlundertäter nicht 
siehen Laffen, und er bat, er bejchwer, man möge ihm am Aheno fein Hindernis 
bereiten, damit der Nredigerbruder der wechielfeitigen Bernichtung der beiden 
len Städte Tuögiens vorbeuge, bie leiber vom Teufel befeffen feien.‘) Indes 
feine äußere Gewalt, fanden eigene Rlugdeit hielt ben Vicentiner ab, den Wien 
äinqufchlagen, den ein Bierteljehrtaufend jpäter Girolamo Cavonarola aus demz 
felben bolognefer Alofter antrat. Seine Aultur jeheint Beine hohe gemefen zu 
fein und er mirtte offenbar nur duch fein Temperament auf die Stimmung 
des Augenblids; fein Verftand mochte ihm fagen, daher gegenüber den 
fharffinnigen und fearfjingigen lorentinern einen. femeren 
würde; ein gelefrter Konfrater modhte ihm aus einem wer 
inentnen Bücplein berichten, wie vor mehr als 150 Iabren cin anderer Ariedens: 
fifter am Arno aufgenommen wurde, obwohl ex eim berümter Schriftteler, 
ein Narbinal, einer der eriten Männer der Surie war, und wie man defien 
Verfuch, geiftlichen Yaber zu feplichten, mit fepnödem Bohn jurüdgemiefen hatte; 
auch erichien der jüngst erlebte Mikerfolg des dem Tohannes nahe befecundeten 
und gleich ihm ald Regerjäger berühmten Biicofs won Modena nah weniger 
aufmunteenb, als jener der fernen Vergangenheit angehörige des San Pier 
Damiani. Die Ordensbrüter von Santa Maria Novella erden ihm überdies 
getreulich SAunde dauon gegeben haben, wie der Noltsmig bie Munber des 
Dominitaners Fitifierte, als man hörte, der Papft wolle ihm nad, Alorenz 
feiden. „Bei Gott“, fagte man, „der foll nur fortbleiben. Mer wedt gar 
od) die Toten au, und wir find [con ohnehin jo viele, da wir laum in der 
Stadt Play Haben“) Der Hauptgrund aber wird der gemefen jein, Dafı feine 
florentiner Genoffen ihn darüber unterrichten, baf anberes @eldute als das von 


1) 1283, 98. Myrit, Ripoli I, 48. 

*) 1299, 29. April. Gregor IX. an Bologna. Ibid. und Savioli IIT, 2, 125. 
Das Sgpreiden Hegı ud im der wigtigen Durch den Brand der Wllottet Im Jahre 
03 beigäbigten, Im 14. Jahrhundert geichriebenen Brieflammlung des Cod. Tau 
finensis RatlonBlbl. ju Turin H. III. 38. — Neue Stynetur: Lat, B. 265) 
or. Der Bert. bemufte den ober vor dem Brande. 

®) Salimbene p. Al. Der Sherz fheint alsbalo allgemein im Umlauf gemefen 
iu fein. Salimbene fügt Hinyu: „And wie gut fingen folge Rıben der Alorentiner in 
ihrem Tosfanifh!” („Ei valde bene sonant verba Florentinorum in ydiomate 
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Wriedensgloden die Stadt erfüllte, da bas Dröhnen der Martinella die 
Vorbereitungen zu erneutem Auszuge gegen Siena begleitete,‘) daß deshalb 
das Friedenswort und Die Saat der Munder aller Torausficht nach auf 
fteinigen Yoben fallen würde. Johann 109 es vor, jeinen Ruf und Rubm 
micpt aufs Spiel zu fehen; er verlieh zwar bald Darauf Bologna, aber nicht 
um fübmwärts zu ziehen, fondern um die Mundergabe der friedensftiftung er» 
folgreich in der Zrevifantichen Mart zu erproben. Yls er im Juni nad) Vologne 
zurüdfehrte,) drang Wapft Gregor von neuem in ihm, biesmel nicht mehr 
ittend, fondern befehlend, den Verfud) der Berföhnung mwiichen Alorentinern 
und Sienefen zu unternehmen. JIegt jei, fo meinte er, Die Rampfesmur der 
beiden tosfanifchen Mommunen vielleicht erjchöpft, umd um fo leichter würde 
fich etwa ihr ftarrer Mille beugen Laffen. Den weltlichen mie geitlichen Ber 
hörben Bolognas verfprad; er, künftig folle Bruder Johann, „der Werold 
Chrifti*, dauernd bei ihnen bleiben, aber jeht befahl er, fie mögen ihm bei 
Strafe der Ertommunitation nad) florenz ziehen laffen. Trof allevem folgte der 
Dominitaner aud dem erneuten Gebote nicht. Er ging nad Verona, um bei 
den friedensiefie vom Paquara am Erichufer, von Punbertiaufenden bejubelt, 
den Ginfelpunkt feines Dafeins, unmittelbar darauf aber feinen jähen Sturz 
qu erleben.) 

Mitte Mai war das Heer der Rlorentiner, FHmweres Delagerungsgerät mit 
fi} führend, gegen Siena vorgebrungen, und etwa jeit Anfang Juni lagerte 
& wieder vor den Mauern;") es erfolgte eine vegelrehte Umpingelung aller 


*) Die erfie Aufforderung an Johann von Zicnya, fi nad Florenz zu begeben, 
ft aus Rom vom 28 April 1233 datiert (f. ©. 205 Anm. 1). Gämerlih mar fie 
vor eiwa dem 5. Mal in feinen Händen. 3 befland bie Wahrfceinlichteit, baf, che 
Bruder Johannes nad jloreny gelangt wäre, um ben Frieden zu prebigen, er bas 
‚Heer bereit6 yum Ariege fortgejagen gefunden hätte, jumal mar geneigt gemejen fein 
mied, um dem unmilllommenen riedenshifter zu enigeben, erforberlißen Falles den 
en. Am 28. April waren bie Worbereitungen don in vollen 
ft 96) und Ratöverhanblungen 
von ©. Gimignano am d. Mai (Regeft 97) ergikt fih, def Damals der Autzug der 
Slorentiner nahe fevorfand. Die Gesta Fiorentinorum (Sertmig II, 274) geben 
ihn auf Mitte Mat, Peubosrunetto (I. «. p. 227) gibt ifm auf ben 18. Mal, Bao 
fino Pierk auf den 19. Mai en. Das Iektere Datum hat ud bie Chron. Maglin- 
bechiana $ei Santini, Quesiti e Ricerche p. I. 

®) Winfelmann, Zriedrieh II, II, 463. 

) Schreiben Gregors vom 27. unb 3. Xumi 129. Ripoli 1. 56 u. 57. 

+) Die Dominilaner magten Johann v- Sicnja zum Delligen. IB folger mit 
der Gloriele um& Haupt, mit einer Flamme darüber, alS Zeihen der Jnfpiratton 
bed hei. Beiftes ifi er auf einem Kütsfäh mieher aufgefünbenen Tafelbilde von Mitte 
des 14. Tahıhumderiß in &. Marin Rovella (jet in der Satriftei) mit anbern fech: 
asn Heiligen frines Ordens Darpeftelt. gl. die Rotig von Adeffandro Chiapeili in 
der Zeitfcrift „Arte“ Anno IX, far. 2. 

®) Achinde vom 13. Sunt 1233 (Santini p- 406) „In exereitu Florentino, cum 
erat prope Portam Camollie et obsidehatur Senas.“ 


as GOOgle He 


Äußere Erfolge und Beginnenber Bürgertrieg- 207 


drei Zeile der Fih weit auf drei Sügelrüden hingiehenden Stadt, doch den 
hauptfähli—en Angriffepuntt fdeint auch diesmal die Gegend der Porta Ca- 
mollia gebildet zu haben. Gemeinfam mit den lorentinern mar Fuhvolf und 
Hitterfhaft von Cuera auögerükt, und Iugäge der anderen Bunbesfläbte ere 
gängten das Velagerungskeer. Was fid) vor den Mauern befund, wurde niebers 
gebrannt und vermüftet; Die Sienefen hatten jelbit jchon sunor viele Gebäude, 
darunter eine Kirche bemoliert, weil fie den Feinden Stüpunte hätten bieten 
fönnen; die Alorentiner erbauten Belagerungstürme und fepten ihre Manganen 
wie die fonft gebräuchlichen Nriegsmafchinen in Zätigteit. Die Stadt muß mit 
Lroviant reihlid verfehen gewejen fein, während für die Belagerer die Ner- 
forgung mit Nahrungsmitteln mict ohne Schwierigkeit mar. Imar wurden 
von San Gimignano und fiher aud) aus den anderen verkünbeten Aleinftäbten 
der Gegend Vittualien ins Deer gefandt, aber es gab dad auch Orte, die fi, 
fei es aus MWidermillen gegen die fertwährenden erihöpfenden Rämpie, fei es 
aus Zuneigung für Siena, weigerten, ben Florentinern foldie gegen Entgelt 
zuzuführen. Vierundfünfig Lage dauerte Die Belagerung, doc man mußte 
einfeben, dak man den Sienefen nicht an ihrer eigenen feiten und ausgebehnten 
Heimat vergelten lönme, was fie dem fleinen Montepuleiano angetan 
hatten. €s entipracdh Der rohen Sitte der Zeit, daf man vermittels der 
Schleudermafchinen fünf tote Ejel, je einen für jebes Iahr des Srieges, 
über die Mauern warf, um den Feinden auf folde rt die tieffte Ber- 
"achtung auszubrüden In Wahrheit gab man damit mur den Ingrimm 
und die Enttäufhung über einen Miferjolg fund, denn offenbar mar es 
diesmal darauf abgejeben gemefen, bem Kampf durch Einnahme der feinplichen 
Stadt ein Ende zu bereiten‘) Dod; täufchte füh der Papit, wenn er glaubte, 
diefes Miflingen gabe die Sefmfacht nach rieven erwedt; ftatt an viefen dachte 
man nur daran, wie man bie eigenen Kräfte erhöhen lünme. Der Biichof von 
Fiefole wurde, obreobl er nad, firälichem Recht der Stabtregierung nicht fieuer« 
pflichtig fein Fonnts, gejrwungen, mit an ben finamgiellen Laften des Krieges zu 
tragen;*) Kirchen und Rlöftern beider Diögeien murde eine Kriegsfteuer auf 
erlegt, die aur Beihaffung von M erden verwandt wurde, um die Neiterei zu 
vermehren; da die Cintreibung eine langwierige und mäheoolle gewefen wäre, 


*) Über den Herreijug und bie Belagerung außer den auf &. 206 Anm. 1 anger 
führten Quellen und der in ber vorigen Anmerkung ermähnien Urt: Vill VI, 10. 
— Andrea Dei, Murat. &. XV, col. 25. — Ryecard. de ». Genmano M. G. Ss. 
imignano), sabfseiche Regeften bes Jahres 1235. 
. vom 11. Dezember 1293 an den Bilchof won Siena ift 
ermähnt, mie „eiven Senenses ollm eapellam Sancti Prosperi juxta muros Senensis 
positam eivitatis, quo monimentam ()) esse poterat hostibus, funditus destruxerunt“, 
Man butbete den Wicberauftau (muß firategiigen Fründen) nidt. Das Kirdlein 
San Prospero lag Hinter Der jegigen Rirge San Domenteo, gegenüber der in [päteren 
Zahrhunberten angelegten Forieya, 

*) Cohreiben Grogore an den Bilof von Floreny, 12%, 8 Dejember, Ughelli- 
Coletti TIL, col. 201. 
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wählte man zu fchnellerer Geldbeihafung den Mei 
üblich blieb, dab man den Steuerertrag für eine feite Summe an eine Gruppe 
von Gelpleuten verfaufte;") auf die nom römifhen Stuhl erteilten Privi: 
legien wurde feine Rüdfiht genommen, fondern auch der erimierte Alerus 
icharf für die poltiichen Interejfen der Stadt herangegugen. Underfeits fuchte 
man für das durch Siena unterworfene Montepulciano Crfag durc) andere 
Tüdtus;iihe Allierte mu gewinnen; Graf Wilhelm, die leitende Verjönlichteit 
des Aldobrandesca-Orafengejchlechtes, mächtig am Wontamiate und deifen Ub- 
hängen zur Meerestüfte, Dberherr von Srofieto und Porto Di Talamone, trat 
mit loreng und Drvieto ins Bündnis,') das zumal für die Folgezeit fehr 
wichtig werden jollte; cbemjo verbamden fih bald darauf Piero, Sohn des 
Tantred aus dem Gefdjlecht der Visconti von Gampiglia im Drciatale, defien 
Gebiet am Oftabfange des Montamiata und in der Gegend von Nadicofani 
lag, foie die Grafen von Tintinnano oder Rocca D’Dreia, ein Imeig des 
Haufe YUrdenghesca, mit den lorentinen,); To dal Tiena aud im Süben 
von Feirwen im eigenen Daufe bedroht war. Mentalsino haste motgeprungen 
Siena Gehorfam geidhworen, aud den Eid eben feierlich wiederholt, dod offen 
bar mar im ber Mbficht, die hersfchende Gemeinde zu täufcen und den Schnur 
fofort zu regen, denn unmittelbar Darauf erhob es fidh wiederum in Waffen, 
um ven nee für feine Umabhängigfeit zu fmpfen. Die lorentiner unter: 
nahmen in ber Zeit der Traubenreife einen Perwüftungsjug gegen den 
fienefifen Teil des mweinrichen Chiantitales, bis Fonterutoli in der Nähe 
der feinpligen Stadt, während die Bürgerihaft Montaleinos im Süden vor: 
drang, die dem fienejer Biichof gehörige Yurg Montorgiali jerftörte und das 
Gebiet ringsumher wühte Legte. Wir willen nicht, ob es jet oder im einer 
anderen Whale diefer Kämpfe geichah, dap die Orvietaner die Neichsburg San 
Quirico, den Sig Des Neichsoiars, und das benachbarte Torrenieri in Trümmer 
legten.) Dap Montaleino auf eine Vorladung Eienes zur Verantwortung des 
Eid» und Friedensbruches nicht antwortete, braucht Fam erwähnt zu werben, und 
es fmmerte fi) auch nicht weiter um Die Hohe Gelnftrafe und um den Reiche: 
bann, den Gebhard von Arnftein im Namen des Hailers verhängte; der Yegat 
vermochte nichts weiter, als Siena feierlich das Mandat zu erteilen, an der auf 
fäifigen Aleinftadt den Yann zu vollftreden und Arieg gegen dieje Wiverfaher 
des Reiches zu führen, was es nad dem Maf feiner Kräfte eben aud ohne 


Der won diefer Zeit an 


') Screlben Gregorö IX. an ben Bifco! von Forenz von 1231, 18. Deyember, 
Ausray 237. — Cin Uguicetoni und ein Malejpint befanden fit) unter den Steuer: 
Käufern. 
) Dies Ark yurefi in dem Schwur Monteleines an Ste som M. Auzut 
3, gebruft Arch. Storico Serie TIT, tomo 2, p. 220, Hernar 
') Das ündnis murbe 1294, 6. Möry, in Orviets gefälffen. Fumi, Cod. 
Diplom. 149. — Dayu Ann. Senens. M. 6. 8. XIX, 220. 

+) Die Tatfaden ergibt ein gelegentäic ber Feiebenswerfanblungen 1235 in Siena 
abgefaftes Gutadıten (SAS. — Riformag. 
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Befehl und befonderen Mufrag getam hätte.') Gegen Montaleino vermochte die 
Sienefen einftweilen nichts, aber gegen den ihnen ebenfalls eitbrüdigen Tantred 
von Campiglia unternahmen fie mit dem erften Frühlingsnchen einen Nacejug 
mit der Mannicaft zosier Stadtprittel unter Führung des Jahrespodeftä, des 
Römer Trasmondo Annibaldi, eines Vermandten jenes Senators, der joeben 
dem Papft zuliebe die blutigen Aebergefepe des Aaifers um einiges verfhärft 
hatıe. Die-Vergeltung für ven Abjall war eine volfommene; bie Ortfchuft 
Garpiglia wurde niebergebtannt, der Palaft und Die Oberburg eingenommen 
und gerftört. Doch eo ergibt ein Wild der verzweifelten Lage Sienas, dafı 
man die Züchtigung eines wortbrüdigen Großen als einen anfehnlichen Sieg 
feierte, defien Andenten man Dur eine Infhrift an der Worte Eamollia ver- 
ewigte, als man fih durch deren feiteren Neubau auf mögliche weitere Ber 
drängnifie vorbereitete.®) 

Nach den Erfahrungen bes varigen Jahres erneuten bie Tlorentiner indes 
die Belagerung nicht, Fordern fie zogen im Jumi 1234 zu einem erbeerungss 
zug großen Stiles ins fühfienefifdje Gebiet. Das anfehnliche Miciano, 20 Milo 
meter füpöftlich as (unterjalb des nadpmaligen berühmten Rlofters Monto« 
fiveto Maggiore) fiel ihnen zum Opfer, ebenfo verwüfteten fie Corfignano, das 
nachmalige Bienya, fo vah fie Haub, Brand und Wernichtung bis an das 
Moffio des Montamiata trugen, der Tostana vom Patrimonium Petri fcied. 
Iwei Monate hindurd fengten umd plünderten fie weit und breit, umd fie 
gerftörten etwa vierzig Burgen ber Sienefen, ofme vaf, wie es fdeint, ein 
erniter Widerftand gewagt wurde, der freilich mur dur, eine Felbfglacht hätte 
geboten werben lnnen.‘) 


*) Der erneute Shmur Montalcinod if S. 209 Anm. 2 ermähat. Nur 
37 Tage fpäter, am 5, Oftober, verhängt (ehhard son Mmfiein In Eine megen 
Sündniffes mit den Feinden d:8 Neides und wegen Berratet an Giena den Bann 
über Die Stadt (Siena, 1239, 3, Oktober, Hider, erfhungen IV, 377) An 20. Of 
teber forderte Stenn gielhmohl (der Norm wegen) Montalcinn zur Ztelung von 
Silfsmannfgaft gegen Orvieto und Floreny aul, mit ber Geilätung: mern Siena 
genen die Verträge verfiofen habe, molle eö dies gutmadien. Die Zerftörung von 
Montorgiale im Iaßre 1339 verielihnet das „Gedentbuch der Beleidigungen“ Sienas 
(Banchi, Memoriale delle offese, Archivio Storioo Serie TIL, t. 22, p. 220. Dar 
mad ift bie Nadhridt der Zeifiöcung durch bie Florentiner im Jahre 1294 bei Vil- 
ani VI, 11 und in allen andern Xbieitungen der „Costa“ unzigiig. — Den Deeres 
dag der Glosentiner {ns Sienejer Ghblet nad) Fonterutoli ergeben bie Hegeften 115 
u 116 in Forfhungen ui. II (3. Ginignano). 

9) Ann. Senene. M. G. 8. NIX Die Infhrift ermähnt bie Mist. Senen- 
eis bes Titius 1, 108 (Floreny Bibliot, Nazionale II, Y, 140). 

*) Die Angaben über die Zeit des Ausjuges fomanten pifden 
4. Zult, ebenfo über die Zap der jerftörten Durgen gutihen „bene XX* (Mngabe 
de8 fpäteften Chroniften, Marchionne di Coppo Stefani), 43 (Villani VI, 11 und 
Paolino Pieri, die Die Zahl der Gosta [Partwig II, 275] wiebergeben) bey. 43, die 
Peubo-Brunetto (etendort p. 227) anfühet. — Die Aumejenheit bed florentiner 
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Es war ein ftares Stüd, dah die lorentiner gegen die Befehle der 
Kirche und im offener Auflehnung gegen die Reihögervalt Jahr für Jahr ihre 
Nämpfe gegen Siena fortfehten, zu deffen Schuß fih das weltliche wie das 
geiftliche Schwert, angeblich die höchften Gewalten der Erde, gleich magtlor 
erwiefen. Cs mußte der Melt als ein doppelt fühnes Unterfangen eben jet 
ericheinen, wo Papft und Kaifer fidh in nicht alu weiter Entfernung vom 
Ariegsfhaupfag in Nieti in fcheinbar völigem Einvernehmen zufammengefunven 
hatten. Wahrfheinlic nahmen die Mugen lorentiner die wenig glaubmürkige 
Verkündigung des Monarden: „er jei mit dem Papft wie ber Sohn mit dem 
Vater verbunden“, mit der ihnen eigenen Stepfis auf und bemerften unter 
der Hülle der Eintracht das Walten widerftrebender Interefien und die Reime 
erneuten fünftigen Fmiftes. Andernfalls hätte Friedrichs offen ausgefprodene 
Drohung fie ichreten, fie von ihrem Felbzuge gurüdhalten oder zur Hüdlchr 
veranlaffen müffen, denn er verkündete, daf er jept im Einverftänpnis mit Dem 
Vapit an der Spitie eines grofen Seereö jur Ordnung der Angelegenheiten 
von Heich und Siehe na Tuszien rliden werde.) Gebhard von Arnjiein 
weilte damals bei ihm>) und wirb ihm in Ichhaften Farben geichilvert haben, 
wie die Auflehmang von Florenz die Nutorität Des Neihes in jener Yandicaft 
nidpt muur gefdjäbigt, fondern vernichtet habe Xber wie Spedition nad Fos- 
fana fam nicht quftande, weil der Papft an den Herejdher die Anforderung 
ftelfee, zuvor gegen Die Römer zu giehen, mit Denen Bregor wegen des Patri- 
meniums Petri und zumal wegen Viterbos in jo grimmigen Dändeln lag, dah 
er im Zuwift mit ihmen die Apoftelftadt werlaflen hatte. Aeiedric hat auf 
diefem Zuge feine Lorbeeren geerntet, Hat ihm zu des Wapftet Enttäufchung und 
Erbitterung erfolglos abgebrochen, und er bat jpäter Gregor mit zownigen 
Worten vor der Melt verklagt, daf diejer ihm aus eigenfüchtigen Interefen, eben 
dur) das dringende Verlangen jenes Kampfes gegen Nom, verhindert habe, den 
Sienefen wider ihre Angreifer Dilfe gu bringen; am dem Beifpiel der ihm 
troßenden Florentiner, die unter feinen Mugen feine Betreuen mit Brand und 
Plünderung verfolgten, habe fich der Mut der Iombardiichen Nebellen zu ähn- 
üigiem Danbeln entflamme.' Cs gibt einen beutlichen Begriff von dem Grirum, 
der den Kaifer und die ihm Naheftehenden megen der Lage in Tuözien befeclte, 
daf Gebhard von Arnftein für geraume Zeit nur nod, vorübergehend in feinem 


Heeres „super Corsignanum“ im Sommer 12:4 ergeben Jeugenausfagen, die 125 
in Rabicofani aufgenommen wurden. (SS — Riform. Rotulus, bejeidhnet 12%. 
Ne. 336.) 

*) Spreiben des Naifers an den Ersbifhef Dietrich von Trier, 1294, 1. Nuld: 
Böhmer, Acta selscra ed, Ficker p 207. Die Mer ausgefprogene Abfigt wirt er 
zwefel1od aud) femft verfündet haben, 

) Re. mp. 

 Diefe rücchauenden Antlagen find in dem Schreiben des Kaifers an den Känig 
von Franteeih son Ende Iuni Suillard-Bröholet IV, 2, ©. 875 6. und in 
dem von 1240, 16. März, an ben König von England, efendort V, 2, &. MO a. 
enthalten. 
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Amtefprengel erichien, im bem er fidh zur Ohmmadt verdammt fah, daß er viel- 
mehe feinen Seren auf dem Juge gegen die Hömer, Dann nad; Deuticland 
begleitete und fpäter vorwiegend in Norditalien tätig mar.') Für einine Jeit 
tritt feine Geftalt in der Befchichte Fusgiens zurüd, mährend er päter freilich, 
um fo fräftiger in bie Ereigniffe eingreifen follte. 

Die Befcpuldigungen Kaifer riebrichs gegen Gregor waren nicht völlig 
arundlos, denn der Wapft, der den rieden der feinblihen Nachbarn in Tussien 
eufrichtig erfehnte, fpielte gleihmohl ein doppelies Spiel; er wünfäte Teine 
durd) des Kaifers Schwert heibeigefübte Unterwerfung, ex ftrebte eine Vers 
föhnung am, aber eine Durdy Die Rirhe vermittelte, die Sieger und Befiepte 
zugleich an feine Interefien Inüpfen follte. Zrop der Crommunitation von 
Vopefta und Rat von Floren; hatte er im Frühjahr 1234 durch feinen Böni« 
tentiar, den Minoriten Bruder Wilhelm von Gordella meur riedensverhand: 
lungen zwifchen dieler Stadt nebft dem verbündeten Droieto und Siena an: 
Anüipfen laffen; fie verliefen ohne Ergebnis, wie die vorangegangenen Ber 
fucpe,‘) aber fie begeugten die Yangmut, die der fonft nicht eben genuldige 
Bregor gegen Die lorentiner übte, deren hauptjächliche Cigenichaft rüdficht 
Iofe Energie war; der Kraft und den Grfolgen hat aber die römifche Aurie 
ihre praftifche Anerfemmung zu feiner Zeit verfagt, Much wandte der Papit 
den Sienefen nicht mehr Die alte Gunft zu; Wilhelm vom SBaufe Udo: 
brandesca, den ihmen werhaften Gegner, der top des Rampfverbotes 
mit den lorentimem und mit Orvieto zur Fehde wider fie verkündet war, 
nahm er in feinen befonderen Schuß, weil er deifen Dienite im Patrimonium 
um Kampf gegen bie Mömer brauchte, und er lieh Ziena unter" Androhung 
firglicher Strafen vermittels des pilaner Erzbifchofs jede Schädigung des Balz: 
grafen verbieten.) Einige Blünderungen, bie Die fienefer Xefayung Chianchanos 


») Geöharb von Arnftein beim Naifer |. &. 210 Anm. 
des Buged gegen bie Römer Rate. Imp. 2056, 57. Bat. 
Helung im Schlufbande der Reg. Imp. p. OXL. 

®) Urfunden über die Bermittchimgöverhandlungen; Poren 12M, 6. Mär, 
Fumi, Cod. Diplom. 141; @tena, 23. Marı (SAS. — Riform.): die @taht Fompros 
inittiert auf frater Guillielmus um den Smift SienasPoggibonfi mit Floren„Orvieto 
au entfejeiden. — 1234, 26, Härg (SAS. — Ibid.): der Rat won Florenz genehmigt 
riftperlängerung für die jriebendverhandlung BB 8. April. — Siena, 124, 
3. Mär und an meiteren Tagen: viele Peiftverlängerungen @tenas Insgefamt 
53 18. Mal. — Beltere Yetunden Seireffd bed Ronfüfics ywiihen Siena und Mon- 
tafeino 1234, 1. Mai (Ibie) und 13. Mat (Fumi, Gi Stan di Chianeiano 
PLAN). — Die einsige reale Wirfung war, dof die Alerentiner ihren Ariegsnug 
in bielem Jahre {päter al8 acsähnli6 antraten. Den Fanliiennemen des Minsriten 
vermt und bie Urfunbe vom 36. Juti 1234 in Coneii eamerarii Liber p. SIR 

*) Zwei Sreiten an den Plefjgrafen, 1294, 26. Fuli und 27. Sept, und eines 
vom teptern Tage an den »ifaner Ergbifgof. M. G. Epp. I, 47 und 4 5. Dazu 
Auwray 2096. 8 Icheint nech dem Shrelben des Pazftıs von 1236, 10, Teyember 
(Auvray 3304), dab Balzgref Witelm feine Ländereien damals (1234) erneut vom 
enoftolifen Stubt ju Lehm empfing. 
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nebft den Rittern Montepulcianos im Gebiet von Naticofani verübt hatten, 
gemüigten ihm fogar, um gegen Podeith und Mat von Ziena durch den Biicoi 
der Stadt die Erfommunitation verhängen zu laffen,') fo dafı jeht die Behörden 
beiver fich bekiiegenden Städte gleicherurt im Yan ber Kirche ftanden. 
slorenz hatte jeine Erfolge vor allem Dem inneren isrieden au danfen, der bis: 
ber in Den Zeiten ber äußeren Nämpfe geherrjdjt hatte, und neben ihm bem teil frei: 
willigen, teilweife allerbings aud) genungenen Xusharren der Verbündeten; im 
Rate fahen Guellen und Oibellinen in voller Eintracht und jaßten gemeinfam Der 
Tchlüffe, bie im Intereffe der vaterftäbtiichen Volitit ebenjo gegen den Willen des 
Wapfies wie gegen den dei Naifers gerichtet mar) In den befreundeten 
Bundesftädten führten teils Florentiner Ohibellinen, teils Guelfen, Männer, die 
ich in fpäteren Kämpfen als Todfeinde gegenüberftehen follten, und deren Ger 
fchlechter vom Urfprung der Barteiung an tiefen Daß wibereinander hegten, iht 
Amt als Pobeftäs‘) nicht wie es den Geboten des Naifers oder der Kirche, 


1) Mäpftliches Schreiben an den Sarbinalbikhef von Meänee 1235, 25 Yunt, 
SAS. — Cnloffo Veochio £ X, und vom 29. Junt f. 3064. — Ferner bie &. 208 f. 
in Mnın. 3 erwähnten Jeugenausfagen und Memoriale delle offene, Archivio Stor. 
Serie TIL, 1. 22, p. 222. 

2) 05 [gt aus den Ariegtjahten ein Verjeignis Der florentiner Ratsmitglieder 
vor, bie an ber am 26. Mary 12H im florentiner Sommunalpalaft abye: 
Haltenen Sitgung teilnehmen (SAS. — Riform. Bejeidnet d. April. Bon den 262 
Namen von Witgliebern des General: und Spejlafrate6, der 3 consules militum, 
3 consules jadieum et notariorum, 2 consules mercatorum Calismale. 2 conaulm 
ampsorum, 4 consules mercutorum Porte Banctar Marine und 7 consules Artis 
lane (vgl. Ferfäungen us. TAT, Zunftmeien, Regeft 1109) it natürlich bie weit über 
wiegendt Nebriabl verfcollen und verflungen, aber von 12 Berjönlichteiten akt fich 
fetftellen, Sa fie zur @hibelfinen-Sartei oder yı Whißellinen. Familien, von 8 dah fie 
sur gueifiicen Pattion gehörten, Miglieber der Geihlehter Amidel, Gappiardi, 
User), Sambeeii und Solpanterk jahen meben felden Der Oueifenhäufer Cavalcanti, 
Gtanfiglayi, Zorrapuina im Nat und mäßrend Mosca Yamberti, der Cpibellinen: 
führer, einer ber comsules militum wet, fungierte Wiens Bardi, dad Haupt einer 
queifiicien Kaufmannsfamitie, als einer ber Konfula der Calimale. Die Amter und 
Hatöfiellen waren vermullid) nmifen beiden Parteien gleiämähig verteilt 

9) Für bie Tahte des ienejer Krieges, von 1229 id 1235, !önnen mir fießjehn 
Flocentiner nachweifen, die als Bodeflh6 ausmärtiger Städte funglerten und zwar in 
Drvieto, Eole, Montepulciane, Can Otmignens, Lucca, Genua, Hreijo, Bolterra, 
Afıi, Montelcino, For und Varma, derart, daf in einelnen biefer Stäbte mebrfach 

ii orentiner zu Tahresregenten gewählt murden. GB ft ermähnt 
worden, bafı ber entichiedene Buclfe Hanieri Jingant and dem Kaufe Yuondelmentt 
1251 Podejtd von Montepulciane war (f oben und &. 1); in Gema mar 
Woefid DS Jahres 123 Tegolostus Lguttomis aus dem queifiihen Haufe 
der Oherardini von Alorenn (). &. 216 und nm. 1), in ucca 1232 der 
Buckie Abosrandinp degli Abimari und der Ghlbeline Lamberteähe de' Sam 
berteahi, heide auß Floreny (Bongi, Inventari I, 308), in @an Gimignans 
1231 (Hegeft 48) der Rorentiner Ohibeline Glanfante jlfanti, 122 der Ghibeline 
Balbonino Eicerk (Hegeft 6) oder Baldovinetto del Crce, (fiber feine Parteiftellung 
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fondern wie 5 dem Vorteil der von ihmen regierten Stadt, doc) vor allem, 
wie eö dem ber florentiner Politit entfprach. Die Varteien wandten ihre Rraft 
gemeinfam im Kampfe nad aufen, und da man fih einmal in Nebellion 

genen das Meich befand, fo gefchah im Innern das Wöglihe, um aus Diefer 

Daltung alle Torteile und alle Aonfequenzen zu yiehen. Die reihsunmittel: 

baren Edlen der Graffhaft wurden der ftäbtifchen Befteuerung unterworfen; ger 
Legentlich, wie «6 betreffs des Daufes Nicafoli gefhah, mınde einjelnen Dieier 
Beihlechter ihrer Fpfamkeit und geleifteter Dienite halber der Steuerbetran mit 

einem mäßigen Jahresbetrage tontingentiert.') 

Wie diefe Befteuerung ein Akt der Ufurpation von Neichörechten war, jo Präyuns I 
beftand ein weiterer in der Uneignung des Münzregals, das nad) allgemein um 
güktiger Aufaffung nur vom Kaifer verliehen werben fonnte, während man in 
Florenz eben in den Jahren der Auflehnung, in denen von einer Genehmigung 
Durd) das Neichsoberhaupt nicht die Nede fein tomnte, mit Prägung eigener 
Zilbermngen begann, auf die man denn au, ftatt, mie fonft üblich, den 
Namen des Yerrihers, von dem das Privileg erteilt war, in trohigem Zelbit: 
berauhtfein das Wild der Lilie und Das des Taufers, das eigene Wappen und 
die Geftalt des Schusheiligen fette, zum Zeichen, dak man feine Sade auf 
den himmiifchen Fürfprecer ftelle md im übrigen aus eigener Mechtnolle 
fommenheit Handle. Am aber unter foldjen Umftänden der neuen Silbermiinge 
Anfehen und Kurs zu verfhaffen, mußte fie gut und bequem fein; fo murden 
die Florentiner Durch die Notwendigkeit dazu gedrängt, fidh nicht mit einer geifte 
Lofen Nachprägung ju begnügen, jendern, den alten Miünfclenbriam durche 
Örechenb, einen neuen Topus zu fchaffen, ber dem veränderten Jeitlauf und vem 
Wandel entfprad, der fi in den Wertverhältnifien vollzonem hatte. Es war 
der erfte Schritt auf Dem Mbge, der fie bald au eigener Golbprägung, und in 
der Folgezeit zur Stellung von Müng und Sädelmeiftern der Großen in aller 
Welt führen folte. Statt der bisherigen dünnen Silberpfemnige, mie fie in 
Bla und Pucca, Siena und Montieri (für den Bijhof von Volterra), in Yreyzo 
und Gortona geprägt wurden, [duf man am Arno ein Gelftüd, das zwölf 
jener pifaner ober Luecchefer Denare wert mar, die bisher Das einzige Umlaufs: 
mittel gebildet hatten; diefe blieben auch weiter neben den neuen Silberflorenen 
in Gebraud), aber fie janfen naturgemäß zu deren Scheidemünze herab. Das 
Anjehen der filbernen (lorene, Die nur den Colidus ader Solto der bisherigen 
Aibt die Nef. 1215, 13. Mir, Kantini p. 486 Auölunft,) Wobefik Mreyos war 1234 
(Forih. ufm. II, Regeft 121) der Ohibelline Schiatta degli Mberti. (Er fiel 125, 
16. Kuguft, old Podelh FoeNs im Kampf gegen Cefena; Savioli IIT, 1, 114.) Sein 
Sohn Jacopo Scjiatta regierte 1235 das mit dem Keihedann belegte Montalcino 
— Riform.). Arco, San Gtmignano, Montalcino, Sucen waren in den be 
treffenden Tahren mit dem vom Reid, verurtellten Florenz verbindet. Die angeführten 
Beifpiele werben genügen, um auf) Ährerfeit® gu bereiien, da bie florentiner @hi- 
bellinen in bieien Zeiten eßeniomenkg eine Reichöpaxtei waren, mie bie Yuelien damals 
bie Partet der Slirge hielten. 

') 1234, 10. November (Santini 410. 
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Münze darftellten, nad dem man zwar ftetö gerechnet, aber den man nie ger 
prägt hatte, verbreitete fich fo fchmell, dak man fich hen im folgenden Jahr: 
sehnt weranlaft fah, Diefe „serossi de argento" (au& denen fih dann allgemach 
jenfeits ver Alpen bie „Orofcpen“ entwicelten) in Succa und in Siena nadyu 
prägen; die erftere Stadt, feit Jahrhunderten der eigentliche Sit der Wünz: 
prägung für Tussien, fanf dadurch zur Nachahınerin non Florenz hinab, während 
Diefes night, wie man annimmt, erjt fpäter dur) feine Boldmünge, fondern fchon 
jegt durch die Cilberflorene in Mittelitalien in monetärer Dinficht die führende 
Sielle gemann.ı) 

Der Geitt des Kampfes gegen Die Baiferlidpe Autorität fpricht aus all diefen 
Mofnahmen in ebenfo ftartem Mafe, wie aus dem Verhalten gegen die ven 
Neich getreuen Sienejen, denn jene Beifeitefepung und Aneignung von Reihe 
sechten bezeugt, Daß man meinte, fih auf Die Dauer gegen das eich dur) 
jegen zu Lönnen, worin bean bie Umflänbe ben Rühnen Recht zu geben fdjienen. 
Senfeits der Alpen glomm der Verrat, und der ihm fhlirte, mar der-Erft: 
‚geborene des Derrfchers. Florenz war an der Verihmörung des Sohnes gegen 
den Dater nicht gleih wielen lombarbifchen Stävten und dem nahe befreundeten 
Vologna direlt beteiligt‘) doch zweifellos war man von den verräserifchen 
Plänen unterrichtet, und die Neigung zum Wiberftande wurde dadurch verftärtt. 
Der Kaifer verlieh im April 1235 auf die Aunde von Deinrihs Empörung 
Apulien, ex eilte nad) Deuticland, bewältigt den Aufftand und jandte den 
Sohn alö Gefangenen in das füdlihe Nünigreih, mo er nad fieben Jahren im 
Kerter farb. riebrich felbft aber murbe dur die Ordnung der Ver: 
hältniffe gu einem qmeieinhalbjährigen Yufenthalt in Deutjepland gepwungen, 
den er mur einmal dureh einen eiligen Jug nach Oberitalien unterbrach. Die 
tusgiichen Verbältnifie waren wieder für geraume Zeit fich felbit überlaffen, 
und nicht gering mochte ber Spott ber Florentiner über [dlimme Drohungen 
und vernichtende Strafurteile fein, zu deren Verwirklichung und Volftretung 
dem angeblich jo gewaltigen Monarchen die Macht durdaus fehlte. 

Dennodh mufte man empfinden, dap ein jahrelang mährender Strieg, felbft 
wenn er vorwiegend günftig verläuft, nicht ahne jhrmerwiegenbe Folgen bleibt. 
Die florentiner Gegenden im Clfatal waren der Schauplap Fortwährender Ein: 
fälle der Sienejen gewefen. Das Vallombrefanertlofter Goltihuono wandte fich 
anden Papit um Schuf feiner ftets gefährbeten Befih ungen, die „ivegen der Kriegs“ 
läufte fat ganz zerftört fein“. enn im berfelben ‚Jeit Das ehevem fo reiche 
Domtapitel fi ale To berabgelommen bejeidneie, dah auf dem gemein: 


') &. die Erörterung „Wert ber Sienefer, Pifaner, Suchefer Silbermüngen 
der Siiberrflorene in der erften Hälfte des 19. Japrtunderts”, Forfjungen ujm. IV. 
Die erfte erhaltene urtunditche Erwähnung der Stiberriftorene Aft von 1257, aber die 
Wänge war damals {dor in Zan Gimignane tn Mebraud). Die Musprägung mird 
alfo weientlih früber ihren Anfang genommen Haben. 

) Uetunde der Übereintunft Seinridis mit itelionffehen Sräbten vom November 
1244. MG. Legen IT, 306. 

*) Papfıl. treiben 123, 2. September (SAS. — Riform.). 
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famen Tifh der Geiftlihen nicht mehr das Notwendige vorhanden fei, jo 
mochte dies zum großen Teil Durd) fhlimme Wirtjcjaft, durch die Streitigteiten 
der Nanoniter untereinander unb bie vor ihnen felbft beflagten Sandale verfehulvet 
fein, do aud) die triegertichen Verhältnifie werben zu dem Ruin des geiftlichen 
Sauptftiftes non Flora das Thre beigetragen hahen.') Die Imduftrie nah 
in biefen Zeiten, wenn man eine längere Periode ins Xuge faht, einen ungemein 
ftarfen Auffchwung, aber gerade Diefe legten Jahre fortmwährender Kämpfe 
ideinen einen vorübergehenden Stillitand herbeigeführt zu haben, denn mir be: 
merten während berfelben bie Muswanderung einer verhältnismäßig nicht 
geringen Zahl von Meiltern der Tuhmeberei von Florenz nad Bologne, wo 
man fidh alle Mühe gab, fie anuloden, um dieem widitigen Gewerbeqweig am 
Nheno zur Blüte zu verhelfen.) 

Fu Wirkungen jolger At, die von Kriegen unzerirennlic find, traten 
andere Umftände. Die Yucheien, die treueften Yundesgenofien von Florenz, 
hatten, der Entziehung des Bistums und der Crlommunitation zum Frog, dem 
Bapfte fehr Lange betreffs der Serausgabe der Barfagnana Biberftand geleftet. 
Im Zahre 1234 feeint fih aber in der Stadt eine ftarke Strömung für 
Einiung mit der Aitdhe geltend gemacht zu haben; eine folde mar natür- 
td) nur zu eryielen, wenn man aud in einem anderen Punkt gehörte und 
künftig nicht mehr den Alorentinern bewaffnete Hilfe leitete; fo erreichte der 
Papit mit römiicher Alugheit zwei Ziele zugleich, indem er fih mit Lucca ver- 
ftändigte. ‚Doch er wäre nicht Römer und nicht Gregor gewejen, hätte ex fih 
micht den Anfcpein gegeben, ald ermeife er den Lucdefen eine Wohltat, während 
er fich im Wirflichteit mit ihnen nicht wie der Stellvertreter Gottes auf Erden, 
fondern wie eim jehr harter Gejchäftsmann und Gläubiger auseinanderichte. 
Zie hatten eine Barantie von 4000 Mark Silber auf vier Fahre dafür zu 
eiften, dafs fie feinen Befehlen gehorchen würden, und da fie diefe nicht in bar 
au hinterlegen vermodten, mußten fie als fand zwei ihrer micht freitigen 
Burgen abtreten, bie dem florentiner Domtanoniter Bernhard — er ftieg bald 
Aue Würde eines Vropftes feines Kapitels auf‘) — yur Bemadung für den 
wWapft zu übergeben waren. Bei der Ordnung der Firdliten Verhältnifle 
ergab fh, dafı in Stadt und TDiögeje Lucca nicht neniger als fünihundert 
Beiftliche fungierten, die von umehelicher Geburt, die im Ehebruch aber Incejt 
erzeugt oder Priefterföhne waren; der Papft mußte, da man nicht eine Maften: 
wanderung nach Spolsto, feinem derzeitigen Aufenthalt veranftalten Tomnte, dem 
Wifchof Wollmadıt wu einem Generaldispens erteilen. Die vollen epiflepalen 
Ehren und Nechte gab er Lucca indes nicht gleich jet, fendern erft awei Jahre 
‚fpäter wieder, als feine Forderungen wegen des Mathilpiichen Gutes im der 
Barfagnana von der Stadt pünftlid) erfillt waren.') 


%) Urkunde von 1234, 15. Mpeil. Lami „Monum.“ III. 1654. 
#) Forfchungen wir. III (Bemerbe+iegeften) Ar. 94%, 1291, 27. Jebruar 

>) 28 folder nuerfi in Urfunden 1235, 2. Juml. (SA, — Calefto Verchio 
ö") 

+) Urtunden über die Einigung des Papflcs mit Lucca: 
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Konpire Binter Lucca pflegte fiets Genua wegen gemeinfamer Feindfhaft wider 
ee Mila zu fehen. Ms fh das Band geläft hatte, das bisher lorentiner und 
Genus.  Lucchefen verfnüpfte, fam die Arnofiadt bald aud in die Lage, mit Genua in 
Mißgelligteit zu geraten. Man Hatte dort fürs Iahı 1233 den Pegulotte 
Ugucciomi aus dem florentiner Ghibellimengeflccht Bherardini zum Padeftä 
ermählt. Bei der Nesifion nach abaelaufener Amtsperiode feheint man ihn 
bejejuligt zu haben, umtebfich mit Gemeinbegeldeen umgegangen zu fei 
wurde zu ergeblihen Zahlungen verurteilt und ins Gefängnis geworfen. Bologna 
ichichte gemeinfam mit lorenz jeine Gefandten nach Genua, um den hart Ber: 
folgten zu befreien, und auch der Mailänder Otto von Mandeilo, ber Pobefta der 
Jahre 1230 umd 1231, ging mad; der Yguriichen Seeftadt, um fich gu feinen 
Gunften zu verwenden. Cs wurde nichts erreicht, und genuefer Enle mußten die 
Bürgicaft zahlen, die fie für den (lorentiner geleitet Hatten; erft dan entlieh 
man den Gefhäbigten, in feiner Ehre Gehräntien in bie Heimat. 
Am ftärtiten wird man in Alorens empfunden haben, dah Piftoia, Das durch 
aan, den Frieden von 1228 zu umbedingter Deeresfolge verpilictete, jest won 
wer Dei in ftänbifejen Rämpfen durditobt war. Gegen bie Mitterfchaft und die Nichter 
Pircie erhoben fid Die nieveren Schichten, Die zu Fuh ins feld Zichenden, unter denen 
man die Aleinbürger aller Art, nicht etwa mr die Dandiverter, fondern die 
Aleinhändler, die Aierbürger der Vorftäbts, Fury alles zu verftchen hat, was 
nicht durd) Geburt, Reichtum oder fogiale Stellung zum Stadtadel gehörte. 
Die demofvatifche Bewegung war eine fo ftarkı, dah Dex Pobeltx des Jahres 
Orlando Fupo von Cremona, vertrieben mart.”) Das nadmals jo demo: 
fratifche Floreny ftand aber jeht, wo quelfiiche und ghibellinifce Wornehme 
gemeinfam die öffentlichen Dinge beferrichten, durhaus auf feiten der Nitter 
und erblidte in der revolutionären Volfspartei feine Feinde. Die innern Rümpfe 
dauerten drei Fahre, bis eö den (lorentinern gelang, fie nad ihrem Willen 
und Interefie zu enticheiden, doch während der eine Teil Der Vevölterung mit 
dem andern haderte, mar Die Rriegshilie audı von Diefer Teite eine wenig 
auverläffige. 
ber AS nun der Papit Ende des Jahres 1234 die Friebensverhandlungen von 
ans Neuem it Angriff nahm, trat endlidh auch bei den Alorentinern, deren Behörden 
suifsen {chem zuvor die Abfolution erhalten haben müflen, ernfthafte Neigung hervor, 
some ihm Gehör zu geben. Auf fein Verlangen fbieten fie vier Gejandte an den 


Aenat Yamalö ix Perugta vefbirenben Gregor, der ie [_mwierigen Eimgelorreinharungen 


von 1934, 5. Juli, Garampi, Sigillo della Garfagnana p. 
Succcefer Urkunde vom 2. Juli 1234, Garampi 27, 
Antiquit, IV, eol. TL; vom 14, September, 4. u. 6. Citoder, 
Kite Sgpreiben vom 9. Auguft, Garampi :0, Pacehi p. 
Ausray 2068 und von 12%, 10. Deember, Bottb. 10 97 
» lan. M. G. 8x. XVIN, 182. 

9 Urt. Floveng, I Auguft, gebrudt bei Zeickauer, Statut. Potestatis Com. 
p- XII 0. — Dat, Forfh. af. IV ©. 22 1. „Die Poputarbemequng tm 
itatienifen Städten." 


und Pacchi p. XNIIL; 
'acchi XXIV, Muratori, 
arampi pı 31 s. Päpft: 
Vi vom 23. Kuguft 
Ausray 3400 
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einem ruhigen und tüdtigen Staatsmann der Kurie, dem aus dem Giftercienfer- 
orben heroorgegangenen Narbinalbiichof von Waleitrina, Iacopo de Wecoraria, 
übertrug. Man jejeint zumädift geglaubt zu haben, Durch Berhanblungen in 
erugia zum Ziele fommen zu fönnen,‘) doc; als fic) diefe monatelang. hin: 
zogen, fahen der Wapit und fein Bevollmäctigter ein, dak biefer beffer täte, 
fc an Ort und Stelle zu begeben. Immerhin war bereits foriel erreicht, bahı 
die Gefangenen menfälider behandekt wurden, und daf die Sieneien die Arctiner, 
die fie in ihren Rerfern hielten, frei in die Deimat entlichen.‘) Neue päpftliche 
Androhung Kihlicher Strafen gegen die Stäbte im Falle ihrer Unfügfamfeit 
geleiteten den (friedensftifter auf der Reife nach Tussien,‘) wo feiner unendliche 
Schwierigleiten harrten, da bie Sienejen troß der Schmädhung, die fie in einem 
fechsjährigen Ariege erfahren hatten, maplofe Forderungen gegen Drvieto auf 
fiellten, unter anderem aud) die einer Hriegsenticädigumg von 2000 Pfund 
Denare, ober ea > Millionen Sire modernen Geibes als Erfap für die ihnen 
im Süden ihres Gebieteö niedergebrannten Kaftelle; fie forderten ferner noch: 
mals die Bälfte diefer Summe für Schäden, die durch Die Orvietaner den 
fienefer geiftlicien Vefihungen, zumal denen des reicgen Dofpitals Santa Maria 
della Scala zugefügt jeien. Daß fie Daneben alle Wurgen des Wrenzgebietes 
für fidh verlangten, während Oroieto jede einzelne al6 ihm qufichendes Gigen: 
tum beanfpruchte, verfteht fid) vom felbit.‘) Doc, führte der geiftliche Staat: 
mann die Verhandlungen mit fihhererer Dand als feine Worgänger; er nahm, 
nachdem er vorher im Florenz geiweien, feinen Sig an dem Brennpunft des 
Babers zmoifchen Siena und der Amoftadt, in Poggibonfi, und er erreichte, dafı 
diefe Kommune, die fd) fiegemide fühlen mochte und die auf den Schuß des 
Reiches jept nicht zählen Tonnte, fi einem ven Vihdor Ardingus von lorenz 
au fällenden Schiepsfprud) untermarf, womit fie Denm freilich auf die ihe vom 
Heid) zurüdgegebene Selbftänbigfeit verzichtete,‘ dem wie bie bifhöfliche Ent: 


») Kufforberung @regors am Podefth und Volt von losen), „set wer engen Liebe, 
die fie an ihm Inüpfe“, bier Gejandte zur Verhandlung an den apoftel. Stuhl ju fenden, 
2. Dejermber (BAS. — Biform.). Danadı mu die Hbiolution ichen früher 
worden fein. — Der Xat von Poggibonfi befhlof 1235, 8. Xan-, in bie Friebens 
verhanblungen einzutreten. (Ekendort.) — Aufforderung Örgers am Siena, BiB 
1. März Gelandte an ihr zu fien. 1235, 81. Ianuar. (Ehendort,) — Gewährung 
von Cicherpeit für bie an bie Nurie gefenden fieneier Gefandten Durch Areyio (12, 
Febr.) und Gortona (18. Februar), fowie Ernennung der Gefandten durc) Podeftk 
und Rat von Siena am 23. Februar, fümtlic) in ber gleichen Broventeng bes fienefer 
Mrchios. Die Urkunde wem 18. Tebruae Ift 1234, 23. Zebe. bayidnet. 

%) Über Seffeer SefangenensBehandlung in Siena auf Verlangen drö Papfics, 
die fieriih auf Regiprositäk Peradie, gibt Die ©. 203 Anm, 4 emaähnte Mrfunde, Mer 
die Entlofjung der Areiiner von 123%, 12. Februar (j. oben Anm. 1) Auskunft. 

®) Greg. IX. an ben Wifcof von Peänefte 1235, 7, Rai. Theiner, Col. Diplom. 
Dominik temporalis 1, 18. 

+) Die wechfelfitigen Anfrrüce ergibt dad S. 208 Anm. 4 ermähıe fienefer Gut: 
adpten über die Orvittaner Forderungen. 

*) Boggibonfi 1235, 5. Iuml, SAS. — Caleffo Vecchio f. 22 
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fgeidung lauten werde, darüber tonnten die Bürger taum zmeifelhaft fein. 
Trogbern fomit der alte heif verfodhtene Anfpruh der florentiner, Poggibonfi 
unter ihre Derrfchait zu bringen, der Erfüllung nahe war, fceinen gerade jeht, 
in vorgerüctem Stadium der Verhanblungen, im Florenz Heftige Partei- 
bemwegungen gegen ben rieden ftattgefunden zu haben. TDer Magifter Atto, 
Kaplan dei Rerbinals Otto Ganbivus von San Niccolt in Garcere Tulliano, 
war dem Rarbinalbifget von der Auris al Gehilfe beigegeben worden; 
als er Defen Weilungen megen SDerausgabe von hundert finejer Ber 
fangenen überbradhte, die einftweilen aus den florentiner Befängniffen nad) Gitta 
di Caftello überführt werben follten, um als Geifeln für die Wiederherftellung 
Montepuldanos durd die Sienefen zu dienen, wurde er vom florentiner Volk 
befepimpft, und infolgedefien ward an ben fonft hoc gefeierten Tage vor dem 
Fefte des Täufers im Chor von Santa Neparata vom Rapitelpropft im Namen 
des Bifhefo über die Stadt das Interbift verhängt, wogegen Siena jept bie 
Abjolutiom empfing‘) Wielleicht waren die zahlreichen Däretifer am ftärtiten 
an der Muflchmung beteiligt, denn fie mujten fih Durd eine von der Slirde 
vermittelte ricdensftiftung bedroht fühlen; wenn fie gelang. fo fonnte dem 
Yapft die Längft geforderte Aufnahme ber tömijden Neperebitte ins Statut 
Ächmerlic, länger verweigert werben. rob Furger Dauer muß der Charakter 
der Unzuben, die damals die Stadt dunhtobten, ein fehr ernfter gewejen fein, 
denn in ihrem Berlauf wurde der ältefte Rommunalpalaft zeritdtt, und aud) der 
Palaft des Geichlehtes Galigai fiel den Bürgerlämpfen am Opfer.) Tropdent 


®) Urf. vom 23. Junt 1235. — Gdendert f. 20%. Über Die Perfon des to 
werden mir turch bie In ber vorigen Ann. erwähnte Urkunde unterrichtet, 
+) Paptl. Schreiben vom 25. Junt. Giendert f. 206. Dieielbe murbe am 


®) Die nur von den Annales Flor. II (Hartwig IE, A1) berichtete Jerfisrung be8 
Palacium romunis (und des Palatium filiorum Galigai) wird von tnen ju 1236 
gefekt, Doch find viele Tahredangaben Diefer Annelen ungenau (mie 1. 8. die Schlat 
von Gatelbosce zu 1292 berichtet wird ulm) un muß bie Befhimpfung bei 
magister Actor‘ vor dem 23. Juni 1935 ftettgefunden Hafen, am weldem Tage bei« 
Halb das Interdift verfängt murde- Am 8. Juni (S. 217 Anm. 5) war Aito noch 
bei dem Rardinaktifgof in Poggibonfi. Die Zerftörung des Kommunalpalaftes (über 
denfetsen ag. 3b. I, 680, Forfh. ufm. I, 143 und Aorfd ufm. IV, „Zur Bau: 
gefcichte") muß; anifgen dem 11. u, 13. Junt erfolgt fein. Stets juwor hatten die 
Ratsfigungen im Kommunalpalaft ftattgefunden (13 Palatio comunis. 
SAS. — Rilormage. beyekämet 4. April; 125, 9. Mieg ebenio, Kommunal rdiv 
Perugia, Libri delle Sommiss 25, M. Sunt „in Pallatio eivitatis“ 
>. Mm 1. Sum (Caleffo Vecchio f. 201), dann 
am 18. Juni (Ibid. f. 208°) fanden die Nateftzungen „In Ecclesis Sancte Reparat““ 
fat, ebenfo am 4. Aull (Santini, 219), foäter im Bifhofspalaft (1236, 31. Mat; Ibid. 
420), Im Palaft der Soltaniert ufm., genug an den verichiedeniten Orten. Died ber 
yeugt beutlich, hafı bie Zerflörung bes Aommunatpalafies 1235 und war am IL. ober 
am 12. Juni erfolgt fein muß. An dem innern Zufammengang der verfpiedenen 
Zumulte if} aber bei biefem jeitlicen Iufanmentreffen nit zu qweifeln. 
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behielt die Partei des Friedens fälicplic die Oberhand. Der Vertreter von 
lorenz verfprad) fhon am 25. Juni, zwei Tage nach der Verhängung jener 
Nirchenftrafe, dem Narbinalbifhoi bei hoher, von zahlungäträftigen Haufleuten 
garantierier Yufpe die Übergabe jener Gefangenen, wodurch zweifellos Die Auf: 
hebung des Anterdiftes erlangt wurde, und Iatob von Sfräneite fälte am 
30. Juni 1235 in Poggibonfi in Anwefenheit ber Biicöfe von floreny, Fiefole, 
Siena, Orviete und Lolterra feinen Schiesfprud) betreffs der Streitigteiten 
der feinlichen Städte und dei Wepo von Campiglia; fo widermillig man fidh 
igm hüben und brüben fügte, ift er Dennod) angenommen und ausgeführt worden, 
womit ein vieljähriger Krieg fein Ende fand.) loreny hatte allen Brund, des 
Urteils froh zu fein, das feine Anfprüce in allen Sauptpunften erfüllte, fomeit 
fie nicht gerade auf eine völige Beugung Sienas hinausliefen. Freilich, Die Nieder: 
werfung ihrer eigenen Burgen und die Verpflichtung, die gertrümmerten nicht wieder 
aufzubauen, wurde Den Sienefen nicht zugemutet, aber wie Poggibonfi ihrem 
Einfluß entzogen und wieder unter Die Oberberrichaft non Klovenz geftellt war, 
fo hatten fie Montepuleiano, das fie zerftört, auf ihre Reiten wieder aufzubauen 
und feine Unabhüngigfeit anquerteunen, was der Pürgerjcheft Pie Areiheit lich, 
fich immer wieder mit den ‚Florentinern zu verbinden; dem Hebellen Sienas 
und Miliierten non loreng, Mes von Gampiglia, war bie eroberte Burg aurüds 


9) Der Sciedöprud if Bei Hartwig, Quell, u, Ferf- II, 154 fi. gebrudt. Dayu 
tommen Die in den vorftehenden Anmerkungen erwähnten Urkunden formie die bei 
Fumi, Cod. 144 ss. im Auözuge mätgetellten, uch bie in der vorigen Anm 
angefüßeten florentiner Katsurkınden beyichen fi auf Nie Friebensverhanktungen. 
Ferner ift die Mrt. von 1235, 16. Juni (betreffs Übergabe der Dura) die Bieneien im 
Orsietaner Geblet gemachten Groberungen an den Karbinaf), Fumi, Statuii di Chian- 
ano LXXII. zu ermähnen, forie Woggibonfi 1235, 35. Juni SAN. — Riform.): 
Defept des Kardinals am ben Bobejth von Siena, ijm 90 oroktianer Gefangene aus- 
yuliefern. Der Pobefta erklärte: Das gefalle im nicht, aber er mälfe tun, mie der 
Sarbinal befehle. — Leriprechen des Spnbifuß von Aloren vom 25. Juni 1235 
— Riform.). &8 war für Grfülung bie habe Bürakheft won 100 Mart 
Silber zu litten. — Betrefiö der Zahlung Sienas für Wiederaufbau Montepulcianes, 
die der fienefer päpftliche Yanfier Angelerius Solafide leitete, Beyw. für die er 
Barantie ibernagm, dke lit. Perugla 1235, 9. u. 18. Juli (SAS. — Cnleffo 
Veechio f. — Beiref6 der ad Älorenz nad Cith Di Gaflelle gebradten 
fiensfer @efangenen die Tirkunde Citta di Gaftello 1235, 30, Jufi (SAS, — Riform). 
Die Ausführung ded Friedens ging Iangjam von fatten. Rod 1236, Tuli (SAN. — 
Biccherna 18, f. 1% u. 7°) befanben fid) fienefer Gefängene in Sloreny, bie offensar 
Wand für die Erfüllung alter Bedingungen bienten. Urkunden etzefis Ber 
der Sienefen auf Ihre Anfprüge deirefls Poggitonfis 12:0, 7. Aug. (Cal, Verchio 
f. 205 u. 11. Auguft, f. 203 u. 209%. — Betrefis Ausführung der auf Montepulciano 
besüglichen Beftimmungen 1235. 1. u. 2. Yuquft (SAS. — Riforu.); bettefö derer, 
die fi auf Depo won Campiglia Beyogen, Florenz, 1235, 9%. und 23. September 
(Ebendort). Demnach kat, mic Urfunben v 21. u. 23. November 
und 26. Deyember Deyeugen (Caleffo Vecchio 221, 214, 222 und 217), Siena nad 
lange mit der Serausgabe von Campiglia gejögert. — Die dironififhen Rotiyen über 
den Frieden ergeben weniger als die Urfunden. 
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zuitellen, und Chianeiano betamen zwar nicht bie Orvietaner, aber aud, die 
Siensien Durften eo nicht behalten, fondern «6 mußte dem Deren von Sarteano, 
denen es uriprünglich gehörte, wiedergegeben merden. Den Bürgern Mont 
cinos, Die fi gegen die Sienefen empört, Hatten Diche Frieden und Vergebung. 
Au gemähren, und der Spaditus von Siena hatte de jum Seichen den der 
Bergftabt auf den Mund zu füffen; aud hatten bie Bertreier ber biöher feind: 
lichen Kommunen allefamt einander den Äriedensfufi zu geben, dem man in 
Diefen Zeiten fo große fobolifche Bedeutung beimaf. Montalcno war es 
lungen, fich durch eine Warteinahme für die Alerentiner die Unabhängigteit au 
sutrogen, Nontepuliane hatte fie trof furditbarer Leiden jurüdgemwonnen, und 
«8 war natürlich, Vak beide dadurd) feiter als je am ihre Schüger gefmipft 
wurden;‘) nicht lünger als vier Tage nad) dem Shiedsfpruche von Popgibonfi 
erneuten loreng und Devieto das Bündnis zu meihfelfeitigem Schug und Trug 
gegen Siena für den Fall, da biejes mit einer ber beiben Kommunen von 
neuem in Romflft geraten folte,‘) und den fikichneigenden Sinn diejes Ver 
trages bildete die RerteiDigung jener beiden Aleinftädtegegen das Herrichaftsbegehren 
der Zienefen. In jedem Betracht ging die Arnoftabt firgreid) aus ben Kämpfen 
beroor und fie hatte den unfdäpdaren Nuhm erworben, daß fie fhmwäcere 
Allierte tro$ oller Wecfelfölle wirtfan zu fhüßen vermöge. Mit Pifa, von 
dem in dem Spruch des Kardinals micit die Nede war, lam ein Sepavatfriede 
zuftande) Der Malagray Wilhelm aus dem Saufe Aldobrandesca führte 
feine Fehde gegen Siena auf eigene Sand weiter fort, dod er mußte füh 
qwei Jahre jpäter der Bürgerfcaft, die inwilchen einen Teil feiner Bafallen 
gegen ibm im Bewegung gefeht, jowie eine Stadt Grofieto gegen ihn rebelliert 
hatte, unterwerfen und fi) ihr, wie ehedem, als zinspflichtig befennen.“) 

Nicht dem Schwerte des Heichs, Tonden dem Worte der Stirde mar 
gelungen, in Tosfana Frieden zu fhaffen, dach der Hafer fheint die Ber 
sinbarungen jtili@meigend quigeheiben zu haben, da er fie freilich nicht hätte 
anfechten fönnen, ohme darüber mit dem Bapft in Konflift zu geraten. Cr hat 
zu Beytan bes felgenden Jahres durd Gebhard von Nenftein Gregor die Mer: 
fitjerung erteilen loffen: er glaube nicht, was Lügnerifche Leute über päpftliche 
Unmtriebe gegen ihm im Lombardei und Tuögien verbreitet hätten,*) und dieje 


') Urt. Montaleine 1235, 2 
Pobefth von R. |. 2. 212 Anm. 

2 123, 4. Juli, — Santini 21 

%) Moaakleschi, Commentarii Historiei f. 412 ermähnt ben riebenäfchluf mit 
über den fich aber leine lckunde erhalten Hat 
Siena 1297, 17. Zun, 20. und 29. Juli, Culeffo Vecchio f.210 u, 212+ und 
Cnletfo dell Assunta 1. Über die Nedeiten In Nerdindung mit dem Aufftand 
der Balalen unter Führung des Soargo van Calle Bi Bald’Elia: Sehreiben Oregors IN. 
von 1 Dar, Auvray 3984 u. Urk Siena 1236, 19. Deyember (Caleffo 
Vocchio 1. 23) 

=) Pipfıl, Schreiben an den Naifer 126, 29. ehr. M. G. Epp- I, 575. Die 
Anmefengeit Wehhards in Biterbo, ıo der Pag refibierte, Reg. Imp. 13 2b (2. Febr.) 


Juti (RAS — Riform.). Über den damaligen 
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Ertlärung fhlieht auch die Bilfigung des in päpftlichem Auftrage gefälten Schiieds- 
fpruches in fich, obwohl Diefer bie Anordnungen des Kaifers wegen Porgibonfis 
aufhob. Ob Friedrich bie fchweren Berurteilungen gegen lorenz, Montepulciano 
und Montaleino in aller Form widerrufen hat, ift wicht aussumachen, jedenfalls 
ift man mie wieder auf fie zurüdgefommen und hat den durch den frieben von 
Poggibonfi geihaffenen Stand der Dinge anertannt. Die Folge war, daß der 
fcharfe Gegenjag, in dem die Alorentiner gegen das Mei ftanden, ywar nicht 
verihwand, aber zurüd'trat, und bak, wie wir fehen werben, fich in der Bürger 
ihaft sungen zu feinen Gunften bemerfder machten. Junädift brachte das 
QAufhören der bisherigen Spannung den Alorentinern ein meriwärdiges Schau: 
fpiel ein. Der Haifer liebte es, fremdartigen Pomp zu entfalten, die Augen 
der Italiener durc) die Zeugniffe feiner Begiehung zu einer frenden, bunteren Welt 
zu blenden und ifnen einen fdimmernben Eindrud feiner Mast Au gewähren, Die 
ex freilich bisher in Tosfama im ernfterer Art nicht hatte ermeilen lönmen; er 
hatte jegt den phantaftilhen Einfall, eine Auswahl erotücher Tiere aus dem 
füblichen Königreich, wo er dergleichen zu feiner Beluftigung unterhielt, in einem 
Vrunfzuge nadı bem geiseuen Eremona zu jenben, und auch der Stabt Aloren 
ward das merfwirdige Schaufiel yu teil. Nie aunor geiehene Sebenejen, die 
dem Fabelreich zu entftenmen fhienen, ein Glefant, Dromevare, Namele, Leo: 
parden, von Saragenen in Yurmus und Turban geführt, yogen von Süden in 
die Stadt, um fie durchs Norbior wieder gu werlafien; Aider hat uns fein 
‚Zeitgenofje Aunde davon bewahrt, wie diefe pitoresie Äuferung einer abend» 
lindifchen Sultanslaune auf die Florentiner jener Tage gewirkt haben mag.') 

Die Einigteit der Parteien hatte, wie wir fahen, Die Fahıe Des Rampfes lite, 
nicht überbauert, und in die Awiftigleiten, die im Jahre 1236 nelegentlich der Ana. 
Jriedensverpandlungen ausgebrochen maren, mifdhten fi Aontraite Iotalen 
Charakters, mit der Parteinahme für und wiver das Neich, gegen das Ghir 
&rlinen und Guelfen bisher im Interefie fommunaler Macht und Unabhäng: 
tät einig geisefen maren. Der Kaifer, der in Deutjcjland die Serrihaft fraft: 
voll hergeftelit hatte, überfchritt wieder die Alpen; fchon von Augsburg war 
an alle Städte bis Nom der Befehl ergangen, Gefandte am ihm nad ber 
Lombardei zu Gin) und ein anfehnliches Derr, Das er mit fich führte, gab 
jeder feiner Weifungen Nachorud; es ift taum zu beiweifeln, dah fein Gebot 
troy, der biöherigen Saltung auch von Florenz befolgt morben It) Friehrich 


und Kommunal-Xeipio Gortone, Rex. Voechio f. 964, wo die Datierung gmar 1235 
mit ind. 8, mad aber fiher auf einem Schreibfehler beruft. 

*) Die Nacricht vom Duräzug des taiferlicen Elefanten „eften Riefengefiatt 
fgeint mitpin den größten Eindrud gemagt zu haben): Ann. Flor. EI (1. €. p. 41). 
Über die andern Tiere und ihre Führer Salimb. p. 47 (auf zu 1237). Wal. aud 
Huillard-Br£holles, Introduetion p. OXCH. — Ein dem Raifer geböriges Namel 
wurde im Rosember 1236 durd) Siena geführt (SAS. — Biecherna 

*) Reg, Imp. 2178, 1216, Juni. 

*) Ryccanlus de 5, Germans M. G. 8. XIX, 373 und 374. 2n legte 
„Leguti Urbis et totius Lombanlie et Tuseie ad. imperitorem vadın 
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bebrokte Mantua, er untermarf Bergamo, aber nach 3”, Monaten, am Ende 
des Iabres 1256, riefen den faiferlihen Ahasver neuerdings die Verhältnifie 
ÖfterreihE über die Alpen, und erft im Derbft des folgenden Tahres fonmte 
er fid) wieder mit Energie den italienifhen Angelegenheiten zuwenden. 

3 In Rloreng murde der Podeftt Pugliehmo Vento aus Genua Ende März 


.„ oder Anfang Mpril 19436 vertrieben. Nachdem für eine furge Zeit bei Mro- 


Seine non viforiums „Sapitane der Kommune“ am die Spite des Gemeinmwsjens qeftelt 


vu drfen 
Face 


waren‘) murde zu jeinem Nachfolger Orlando Koifi aus Parma gewählt, der 
Schwager eines der einflußreihften Männer der römifhen Kurie, des Kardinals 
Sinibaldo Fieschi von Sarı Lorenpo in Lueina, des nacmaligen Papftes 
Innoceng des Vierten‘) der zu biefer Seit als Freund riedrichs II. galt. 
Die erfte uns befanmte Antshandlung des Orlando beitand darin, dem Bifdhof 
feine Seredtiamen zu fihern; im bifchöflicen Walaft jelbit nahm der Verwandte 
des Karbinald feinen Wohıfit, auch die Hatfigungen hielt ex hier ab, währenn 
fie bisher feit Zerftörung des Nommunalpalafteo im Dam von Santa Keparata 
fatayufinden pflegten, mit deijen Kapitel Bifchoi Ardingus im heftigem Zmilt 
lag. Da die Mehrgahl der uns befannten Amtshenblungen des Bodeftü Mofft 
gerade zu des Biihofs Gunften geichah,”) Das Oberhaupt der Stadtlirche mit 
dem Wodeith des näcften Jahres aber wieder im aiftigen Saber geriet, läht fi 
vermuten, def; auch die Vertreibung des Genuefen mit firhliien Dändeln Au 
femmenbing, Die auf Das Gebiet ber ftäbtifchen Politit hinübergriffen. Borgo 
San Lorenzo im Mugello unterftand von altersher der Juriebiftion des Biichofs, 
doch feine Einwohner lehnten fid) beftinbig gegen deien Autorität auf; Orlando 
Noffi bewirkte einen Hatsbejchlu, wonach die Leute der Drtfcaft dur die 
Stadtbejörden zu den fAuldigen Leiflungen angehalten werben jollten, und er 
swang die Bewohner von San Gafciano im Weiatal, die den Befehlen des 
biidöflicen Podeflü ebenfalls nicht felgen wollten, im zu gehorfamen.) Die 
Domtanoriter, an ihrer Spige der Prapft Bernhard, der dem Papfı in dın 
luccheier Dündeln treffliche Dienite geleitet hatte, fcheinen fih in voller Ver 
f&reörung gegen den mit dem Modefth fo nahe befreundeten Arbingus befunden 
mu haben. Das Stupitel verlammelte fid) an hödft ungemohnter Stelle, in dem 
Nofter Samaloli vor tem Tore von San Frediano, und bejehloi den Witcher 
beim Bapit zu verllagen, weil er die Nedhte der Sanoniter verlegte, Weihen 


auffällige Kusnahme hätte wohl Erwähnung gefunden. — Der Podeftd Sienas 109 
mit ymei Bannern an ten Hof ded Raiferd (SAS. — Rischerna 19, 1. 12%). Gr mar 
einen Monat untermegi. Die Zahlung erfolgte im Cepiember. 

% Net. aus dern „Bullettonc“, Santini pı 511, 12%, 21. April 

») Am 17, Marz mar Gultielmus Bent neh Podeft. Santini 263; am d. Mat 
Notandus Rubeus, bil, 511. Cr fhmur an diefem Tage dem Bhf Wahrung der 
firdlicen Libertät und empfing beffen Eib. Seinen Webnfit im Bilhofäpalaft, mo 
er auch die Hatswerfammlung abhielt, ermeifen bie Ilıtunden nem 26. und 31. Met, 
sbenbart 430 und 421, — Über feine Berfhmägerung mit dem Rarbinal Reg. Imp. 
©. 1200 
) Bullet,, Sant. 511-514. — %) Bullett. 1. €: 309 und 511. 
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und Abfegungen ofme deren Zuftimmung vornehme, ohne ihre Mitwirkung 
‚Grlommunitationen verhänge und Abfolutiomen ausfpreche, and) dem Dom irgend 
ein Firdliches Wertftüt vorenthalte, das fein Worgänger ihm teftamentarifdh 
Hinterlaffen habe. ) 

Für das Iahr 1237 murde als Nachfolger des dem Biidhof mad dem Nehme 
Sinne der Bürger allzu eng befreundeten Vodelth ein Mann entgegengeichter N, man 
Art gewählt, Arbingus wurde vom Kaifer in den folgenten Jahren in aufr Form. 
fallender Yrt benünftigt; er weilte an feinem &of und der Serrfher hat in 
wichtigen Angelegenheiten feine Dienfte in Anfpruc genommen ;') die Familie 
Noffi von Parma galt al dem Staufer ergeben. Jeht aber, da dad Ober» 
haupt des Reiches wieber mörblidh der Alpen weilte, und wie man annehmen 
mochte, auf längere Seit, als es fich diesmal bewahrheitete, wurde Nubaconte 
de Mandello gewählt, als Mailänder dem Nerricher feindlih gefinnt und aus 
einem Gefdledt von antitaiferlicen Traditionen, ein Wermanbier jenes Otto, 
der dreimal Megent der Stadt gemein mar;”) er hatte joeben dem Lome 
bardenbund als Pobefta von Faenza eine ilfsihar biefer Stadt zum Wider: 
ftande gegen Friebrih zugeführt.‘ Seine Wahl beeugte einen Zieg der 
Suelfen, wie Die Vertreibung des Genuefen einen Erfolg der @hibellinen gebildet 
hatte, und wir erfennen ein Shmanfen des vorwaltenden Einflufes im Rat wie 
auf die Bürgerfhaft, ein beitändiges Ringen der Parteien um die Dacht, 
jet der äußere Sampf die Gegenjäge nicht mehr zum Schmeigen brachte. Der 
Tapfere und Tüchtige war ein Dann nad) dem Bergen der florentiner, die ihn 
fürs folgende Jahr modmals zum Oberhaupt der Kommune ernannten. 

Sein Name ift lange Icbenbig geblieben, weil ex gu den Befichenden wei Erbes 
Brücen, deren eine unter Dito de Mandello begonnen war, entiprecend Kun, 
dem immer färfer anmachienben Nertehr und ber Musbehnung des Stahtteiles 
jenfeits bed Arno fromaufwärts eine dritte erbauen lich, zu der ex mit eigner 
Hand den Grumpfiein legte, und es jdeint dem Bolt befonders gefallen zu 
haben, daß der vornehme Derr auf feinen Schultern den eriten Rorb Kalt zum 
Bau der Brüde herbeitrug, der man dann aus Dantbarkeit feinen Namen bei- 
legte.) Die Strafen der Stadı, von denen bisher nur die Gauptfäclichiten, und 
diefe nur mit fdhnell brödelnden Jiegelfteinen gepflafiert weren, lief er mit 
Steinpflafter veriehen, was für diefe Zeiten ein wahrhaft großftäbtiicher Surus 


30. Deyembrr. Lami, Monum, 111, 1636. 
Ti 


38.3. 60, 79, 176, 1a. 

4) Tolosanı 18. Danad; Tann die Notiz dei Jucobus Malvocii in feinem 
Chronicon Brixiamm Mur. &s KIV, col. 800 midht wohl richtig, fein, daß die 
Wandelo, aus Mailand verieieden, jeht Parteigdnger Exelins gemefen feien. Jeden 
falls yeigt die Neldung ds Tolosanus den Nubaconte de Mandeilo im Aampf gegen 
den Kalfer. 

®) Villani VE — Paolino Pieri zu 
Urüde heipt jeht und feit Jahrhunderten) Ponte al 
„Zur Baugeigiäte”. 


— Stefani Rubr. 81. — Die 
Grazie, Bpt. Forkd. ufm. IV. 
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war, denn nod ein halbes Jahrhundert zuvor hatte jeder Negen beifpielsweife 
die parifer Strafen in einen Sumpf verwandelt, bie König Philipp Auguft die 
Bilafterung eines Zeiles der frangöfiiden Dauptitat veramlafte.‘) Die Geitult 
des Mailänders blieb mehr als anderthalb Jahrhunderte lang eine der popu- 
lärften der florentiner Gedichte; ein Geidjlecht erzählte dem anvern von feinen 
weijen Richterfprüchen und davon, daß das danfhare Toll ihm querft, als er 
ihieb, ein Banner und einen Chrenjchilo verliehen habe!) Qeider mu der 
Gefchichtichreiber den von Legende und Novelle gemobenen Sagenkrany jr- 
ftören, denn das banfbare ol von Alerenz hat ihm fhliehlich vor Ablauf 
feiner zweiten Amtsperiode aus ber Stadt vertrieben. 

Seine Fähigkeit, verwietelte Händel gu richten und zu jchlichten, follte er 
mehrfach bewähren. Da war zunädft der alte nicht endende Streit zmiiden 
der Bürgerfchaft und dem Bilcof Volterras, der fh fortwährend mit Fehden 
der Volterroner gegen San Gimignano und neuerdings auch mit foldhen aegen 
Golle di Val YClfa verfölang, da ih diefe Aommune mit der hochgetürmten 
Yügelftadt nahbarlid verbümdet hatte. Sam Gimignane und Golle hatten an 
der Seite von loreng gegen Siena gekämpft, weil die Bürgericaften beider 
fich im Verlauf des Krieges germwungen fahen, die Partei der Stärteren 
zu nehmen, und fie mie das gegnerifhe Wolterra überliefen 1233 ihren 
gefamten Sader ber Nommune lorenz zur Entiheibung. Die Eangimigna: 
nefen hatten Montignofo di Gambaffi yuicen Era und Evolatal unmeit der 
Strafe, die von Caftelfiorentino nad) Wolterra führt, und das drei Miglien vor 
Volterra gelegene Montevoltraio gegen deijen Bürgerichaft revoltiert und zu 
deren Grimm: diefe Burgen befeht. Im MWirflichteit hatten auf fie weder 
die Bürger Volterwras med die von Gimignane ein Neht, da fie 
dem Bifchof gehörten, aber Paganus mar bei weitem au jchwach, fie Au bes 
Daupten, wie er denn jdhom andere der noichtigften Raftelle feines Bistums dem 
Vegaten fürs Neich abgetreten hatte, weil ex den Sins, Den er für diefe Heichs- 
fehen zahlen folle, nicht aufzubringen vermochte) In wer Tat fpielie der 
geitliche Neichsfürit in diefen ehden, bei denen e& fi eigentlich um feinen 
Befit handelte, faum eine Nolle; vielmehr rauften und riegten die Nachbar 
ftäpte um Die Beute, die dem Dritten gehörte; Paganıs mochte urd, die 
fhwere Berjchuldung, in der er das Bistum fon zugeiten feines Amtöantrittes 
vorfand, und Die fi unter ihm immer mehr feigerte,‘) am jedem Cingreifen 
behindert fein. Alorentiner Bankiers, die Sozietät Cambi-Gavalcanti, zu 
deren Teilhabern einer der einflufreichften Vinger Gece Öferardini und das 


Y3 Chenb. — Bol. Davidjohn, Phil. Auguft und Ingeborg, ©. &. 

*) Succhetti. Novella 186. 

*) Zosia, ufm. IE (San Omign.) Regen 32 

+ Zorkungen ufm. III. Bandelsrepeften Ar. 3. — Lat. die inhaltreide Arbeit 
Schneiders „Biitum und Geldmirtichaft. — Zur Geichiete Balterras im Mittelalter" 
In Quellen und oriepungen aus Fat. Archiven, herausgegeben nom Preuf. Bifter. 
Inftitut im Rom VILL, ©. 102 ff. 
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Saus Giugni gehörten, hielten ihn durch mucerifhe Verträge in ihren 
Bänden. 

Von dem Weien jener Fehden der Hleineren Städte Tönnen wir uns auf 
Grund umfangreider Zeugenausfagen von beiden Zeiten) ein deutliches Bild 
machen; bie Japl der Menfehen, die ihnen zum Opfer fiel, war nicht allzu groß, 
aber die Züce und Wut wurde wechfelfeitig an Däujern, eldern, Dignen, 
Oliven: und anderen Fructbäumen ausgelafien;*) alt ein Befonders ge: 
tungener Streid galt es, den Nachbarfeinden eine anfehnliche Beute an Lich 
Fortgutreiben. Cs gibt fid) jehr deutlich, wie wenig beroifch diefe Rampfe 
geführt wurden, wie man «8 mehr als auf Zötung der Gegner auf Vermütung, 
auf Beute und Gefangermahme abjah, Durd die der Fangende Anipruc auf 
Zahlung einer Prämie feitens feiner Kommune, tiefe auf Läfegelb oder Aus- 
fit auf fonftige Vorteile erwarb. Jene Ariege der Kleinftäbte aber trugen zu 
der Vermüftung und Ausfaugung des von der Natur gefegneten Landes ihr 
wollgemeffenes Teil "bei; fie Begleiteten die wagiidhen Yaupthandlungen der 
Ronflitte wifchen Neid, und Kirche, der fehden, die vie großen Mumigipien 
um die Vorherrfheft führten, und wie fie fi fortbauernd mit diefen ver: 
ihlangen, ift au ihre Kenntnis zum Werftändnis jener wichtigeren Vorgänge 
erforderlich. 

Die Verhandlungen, die geführt, die Schiedsfprühe, die gefällt wurden, 
hatten zwar drei Jahre lang nicht die Wirkung jenen lofalen Kriegen ein Ende 
au machen, aber fie gaben den Fiorentinern einen voctreffligen Grund, ih 
von beiden Ceiten die hauptjächlicen ftreitigen Burgen, von olterra das 
Kaftell Nera im Eratal, von San Gimignano Montignojp und Montevoltraio 
auöliefern zu lafien. Dies gefhad 1236 und damit mar denn der erite Schritt 
auf dem feither Fonfequent feftgehaltenen Wege getan, fi ywifdhen ben beiven 
Habernden Städten und überhaupt im Verirt des Bistums und der Neichsgraf- 
fait Nolterra feftrufegen, um die Machtiphäre vom Floren aud über bieje 
Gebitte auszubreiten. Im Juli 1237 fällte Nubacomte feinen Sciedsfprud, 
nachdem er Die beiden Nommunen fchon im Dai geswungen Hatte, in iloren, 
Frieden zu fliehen; fein Urteil lautete in allem Mefentlihen augunften San 
ignanos, das «ls won Polterre völlig unabhängig anerkannt wurde, und 
aud) betreffs der Burgen erging das Urteil dahin, dah Volterra Fein Necht auf 
Tie habe. Deffen fidh zu freuen hatten mum freilich auch die Sangimignanefen 


') Bon Enbe 1296 unb 1237; jed3 Pergamenthefte in Bolio und ein Bergement: 
Hiatt. Bibl. Guaruncei in Bolterra Kr. 9488. — Ciner ber Führer der Bolterraner 
in Dielen Rämpfen war zeitweilig der lorentiner Magpieri, Bitar des Pobefiü Do- 
meto Ubertini. (Seinen vollen Namen, Alagerius q, Bargesi, gibt die Urfunde von 
1236, 7. März, SAF. — Volterm.) 

9) Dafı der Olbaum ober fein Walt ald Symbol ds Friedens gilt, hat feinen 
Gcund in diefer feit urafter Zeit gebräuchlichen Art der Fehde. Ta er fehr langjamı 
* mädhft, galt fein Worpanbenfein aid ein Bemets frienlicen Zuftondes; mo er gebieh, 
die Feinde feit langen Seiten nicht gemütet haben, 

N. Bhaiate von Air. I, 15 
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geringe Unfadse, denm die Vürgerfchaft am Arno gab, mes fir einmal feithielt, 
nicht leicht wieber heraus. Die Volterraner hatten ihre Sage gegenüber dem 
aufgegmumgenen Schiedsrichter verbefjen zu lönnen geglaubt, indem fie den 
Neffen und Nitter des Pobefin, Namens Arolbe, zu eıkaufen verfuchten; tod) 
erwies fi) der Mailänder als ehrlich, und der Fluge Rubaconte verfäunte «3 
micht, Den abgemiefenen Beftechungäserfuh fofert in grofer Empörung dem 
verfammelten Rat mitzuteilen, was fein Anfehen nidt wenig erhöht haben 
wird.r) 

ernten Der michtigfie feiner Schiedsfprüche mar jener, der den Kämpfen amifhen 
nenn Nitterfcpaft und Bolt von Piftoin nach dreijährige: Dauer ein Ziel fepte. 
innere Bwifdhen den Parteien fehnebte Bluticuld und Nase; einer von der Kalt» 
Piepeies portei und zwei non den verbiinbeten Parteien der Hitter und Nichter waren 
im Verlauf der Wirren ermordet worben; jede Der feindlichen Gruppen hatte 
fi einen cigenen Wodeflä gefeht, und Feine ber beiben jcien aus eigener Araft 
der andern Herr werden zu Fonnen, als iylorenz in Dieie Wirren eingriff, freie 
lid) nicht Augunften der Demokratie, als deren Hort man die Vürgerihait der 
Arnoftabt ein für alle Male zu betradten geneigt ft, fonbern gan im Gegen- 
teil als verniditender Gegner der Volteberwegung und als Yundesgenoffe der 

Nitterfchaft. 
Orsoniaion Der Worgeng wirft auf die inneren Werhältniffe des florentiner Gemein 
Dee efeme cin helles Licht. Eine Bewegung, langfan durd; die Entwidlung der 
Gewerbe norbereitet, Hatte zugeiten des Naifers Heinrich VI. den Zünften zu 
einer bedeutenden Stellung im florentiner Staatsnefen verholfen, die fie feither 
micpt wieder eingebilftt haben,‘) obmoßl micht mehr mie damals die Yeititellung 
des Starurs ihren Obervorftehern überlaffen mar. Neben ven Konfuln der 
Nitterichaft jahen mit mur die drei der Richter (und Notare) fomwie der fünf 
großen eigentlihen Dandelsgünfte und die Worfieher der Arte della Sana in 
Nat, fondern auch die Prioren der fünf Handwertergenoffenfhaften. Die 


') Shreiben des Wodefik von Bar Glnignans an feinen Bilar, Zorfe. ufm. 11, 
Hegeit 147. — Die Urkunden Über den Verlauf der &treitigteiten und über den 
Shiedsfprud find zu zahlreich, als daß fie einzeln angeführt werden fönnten. Der 
Sprub fltit, Florenz 1237, 6. Quli, bei Santini p. 452. Die wihtigften Rits 
teilungen entftammen den &, 225 Ann. 1 angeführten Yusfogen von Bolterraner und 
Sangimignanefer Zeugen, die erftern (om 1235, die leptern Anfang 1257 aut Weis 
fung des Pobefth Audaconte vernommen, Ds miteren Iommen die vielen bei San- 
ini gebrudten, 1. 406-434, 437-438 und 40-16, ferner au einzelne dort nicht 
gedrudte Urkunden dea SAF-, Sroveniens Polterra son geringerer Wictigleit in 
Vetradt, endlich yahlreiche Regefien der Japıe 1233-1238 in Forfg. um. II (San 
Oimignano). — eiseffs der vom den (losenitnerm dejegten Durgen find wumal sug 
die Hegefien vom 5. und 10. Juni und 23. Renember Rt. 195, 198 und 215 
su erwähnen. — San Gimignano fand in der Tat zur Aommune Lollerra in 
feinem rechtlichen Mhängigteitönerhäftni6, Tondern nur zum ifhof, wegen beffen 
Recht al Reigägeaf, 

Y8. 1, ©. 000 1. 067 1. 
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vom PBatriziat wohlwollend gebuldete Teilnahme de emwerbötätigen Mittel: 
ftondes am Stadtregiment entfpradh feiner fteigenden mirtfcaftlichen Ber 
Deutung; wie fie nachmals höher und höher wuchs, genügte biefer Toyialen 
Schicht. begreiflicherweife der befcheibene, ibr aus berechmender Klugheit ge: 
mährte Anteil nicht mehr, und ihr Ningen um die palitifäe Bemalt wird 
uns fehr ftart zu beihäftigen haben. So angefehen aber mar jden jept 
die Stellung der Oanpmertergünfte, dah gerade ihren Prioren von den Noms 
munen San Gimignano und Volterra urfprünglid die Ihieblihre Schlichtung 
ihrer Zwiftigteiten, freilich ojme Erfolg, übertragen worden war. 

Die Yandelsjünfte raren um die Zeit, vom Der wir fpreden, die der 
Tuchhändler von Calimala mit zwei, der Wedjäler mit wei, der Kaufleute von 
wor Santa Marin (Seidenhändler, Seidemweber und Gewandihneider, die 
aud) vielfad) Dereilpanbel mit Tuchen betrieben) mit vier, ver Wollenweber- 
aunft mit fieben Ronfuln und der Kcin- und Athändler oder „gemeinen Kaufe 
leute“ mit zwei „Aapitanen“ an der Spies) Dies waren insgefemt fiebjehn 


») Forfhungen aufm. III, Zunftregeft 1169 (124, 20. Mär) — Betreff d 
Wollenzunft It u ermähnen, daf über das erfte Drittel des 13. Jahrhunderts pinau 
Die Bezeichnung bes Aunftworftanbes jmifchen „Reftocen“ (1212, 1. Juri, Santi 
376; 1229, 97. Iuni [frrig „September 10°), ibid. 215; 1235, 14. Mär, Handel 
vertrag mit Perugla, Aommunal-Ardio Perugia, Libro delle scmmissioni A. f 
und „Ronfuln“ (1220, 6. Mär, SAB. — Reg. groso £. 238%; 13%, 1. Auli, 
Santini 386; 1234, 26. Mär, f. verfiehend; 1295, 4. Juli, Sanıin! 218) fcmant 
Won diefer Zeit an Fommt nur noch die auf Höhere Stellung Yinmeifende Benennung 
„Nonfuln“ vor. — Über den ganı minerftandenen Veguifi „priors‘ und „capitu- 
dines“ müffen wir einige Worte anführen. Die Zunjtfrisren dirfer Zeit maren 
(vsl. die erwähnte Met. von 1919, 1. Funi) bie bergell geihäftsfüßrenden Met, 
toren, deren Stellung pocifellos im Laufe der (meift jedö, fpäter auch olermonatı 
tigen) Amtevauer des Gramt:Vorfiandes umging Co fennte eine non Neltoren 
geleitete Zunft einen Prior oder mehrere Prloren haben, ja, 24 Kannte fogar (Wollen: 
sunft, Url. 1212, 1. uni) an der Cplie einer Mehrzahl von Priszen ein Ober-Brlor, 
supra-prior, ftehen; den Borftand aber bilheten fiets Die Reftoren in Iprır Gefamt- 
Seit. — Die Benennung „capitado“ bezeichnet eben diefe Gefomiheit de Worflandes 
einer Zunit, gleichgültig ob Nonfuln oder Rettoren an ihrer Epite ftihen. Die 
„eapitudines“ find bie Befamtpeit der Zunftvorflände. In der angelüfeten Urkunne 
vom 27. Zunt 1329 werden denn au) die Konfuln ber Nicter und Notare von Cali- 
Por Canta Marie, der Wedöler, die Nektoren der Wollmgunft und bie Jırlores 
allefamt Sejignet ald „eupitudines sen anteriores et nertares eiusdem eivi 
tatis“ etc, 1296, 31. Rei (Santini 421) ft von ben consules negotintoram und 
den capitndines arcium te Rede, fo vah bier ausnapmsweile nur die Oefamipeit 
der Worftände der gemerbetreibenden Zünfte al® „capitudines‘ meben und im 
Begenfag zu den Aomlulaten ber Sandelörünfte bereichnet wirb. Welch ein befonberer 
Grund in dem Einzelfall zu ber Unterjeldung vorliegen mochte, wirb nicht Mar, 
— Die feit Erfiheinen von Band I ber ®efthichte von Floren) (©. 600 f.) öiter um« 
finttene Stelle der Urlunde vom 14. Zuli 1199 ven den „septem rertores qui sunt 
super capitibus artium“ fat in Wahrheit nichts Unflares Die beyeidneten find bie 
17 


as GOOgle He 


228 Viertes Aapttel. 


Bunfthänpter, und yweiundswanzig unter Sinuzäblung der drei Koniuln der 
Richter und Notare und von zweien der gleichfals der Oberfbicht angehürigen 
Ärzte und Apotheler,) währen bie fünf minderen Fünfte, die bie eigentliche 
Handarbeit repräfentierten, nur duch je einen Prior im Hat vertreten waren; 
die Mallenqunft mar längft über das Sandıert hinaus zum Manufaktur-Betriebe 
und. vielfah zum Werlegertum für die SBeimarbeit der Webersleute ge: 
machen; thre Vorfteher unterfcieden fi dur den Konfulnstitel wie durc) 
ihre Siebergahl von den Prioren der Meinern Zünfte; aud batte die Arte della 
Sana einen eigenen Michter und Notar zur Seitung ihrer jusilifchen Angelegen 
heiten, und vielleicht beyeugt diefe Tarfadie, Daß fie don bamals (wovon wir 
feine fonftigen Beweife haben) eine felbftändige Zunftgerichtsbarfeit, fei «6 aud 
in engen ®remgen, übte.) Insgefamt mar diele Bertretung von Sandel 
und Gewerbe im Hate der Stadt im Vergleich zu anderen Kommunen eine 
fehr anfehnlige; in Siena jahen in derfelden Zeit nur Die Vertreter der Große 
hänbler, zu denen aud; die dort fo beionders einflufreidhen Banfiers und 
Wechsler gehörten, und die ber Aleinhändler im Nat;?) in Piftoia feint bis 
au dern Aufftand vom 1254 (mad beffen Beleitigung die alten Verhältmifie 
wieberhergeitellt wurden) nur der Monful der Kaufleute und nur die von ihm 
vertretene Funft einige politifcje Bedeutung erlangt zu haben; +) in Yreygo hatten 
alle Gewerte im Nat nur einen Gefamtwerireter in bam „zwetor arılum“; 
wo dergleichen der Wall war, jcheint, wie in San Gimignano, die 
Neibe herumgegangen zu fein, und wenn überhaupt ein Vertreter der Sand 
werer oder Kieinhändler zum Rat zugegogem murde, mas feineswegs regel- 
mäßig gefehah, fcheimt einer der Nettoren als Nepräfentant aller gewerblichen 


fieben Heltoren, beren jber an ber Bpife feknes Setrefienben Belamt- Sunftnorflanded 
and; fpäter heißen diefe Borfipenden bes Nelisrats Prieren, ber Vorftand einer 
EingelsZunft in feiner Gefamtpeit Beißt ader „capituler 

») Die Zahl ber Aonfukm ber mediei ei spetiarii # und auß biejer Zelt nicht 
befanmt; wir haben fie auf Me Mindefjept in. — Später betrug 
fie indes fegB (BAF. — Statut der Medici © 1 von vor 1314). 

*) Torf. uho. III, Hegeft 1169. 

») Statt vieler Beipiele möge die Anfüfrung der fienefer Arfunden von 12%. 
31. März (SAS. — Rilorm.) und von 1234, 9. Giptember (Cbend. — Archivin 
Generale) genügen. Crftere ermähnt als im Rat amwefend die „onsules utriusgu: 
mercantie*, Leptere erwähnt den consul mereatorum « campsorum und den consul 
pizziariorum. Ghon 1215, 22. Mai (mal. Horich. IV ©. 13 „Vopularbewegung” unter 
jener, beftand Miolelbe Organtfation ber beiben Jünfte. Die „Wiysientli" meren 
indes nidt, wie nad) modernem Sprachgebrauch vermutet werden Knnte, die piezi- 
cagnoli, Yändier mit Werft, Rafe, Butter u, Dergk, fondern Aramhänbfer Im melteien 
Sinne. Sogar Weile für Bogen Heferten fie an Rommenen zu Neiegsjweden (Forfch 
uf. II, &. Gimign., Heg. 586). 

+) Urt. won 1926, 23. Nov. (Munigipal-Nechio Fifteis, Liber Consuum f. 709. 

9) Urt. von 1986, 10. März. Kapltel’Archio In Hrcyo, Ar. 574. 
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Bünite berufen worden gu fein.") In Poggibonfi jafen dagegen neben zwei Ronfuln 
der Raufleute umd zweien der Wechöler zwei der Aleinhändler („Piyyicarioli“), 
äwei der Schuhmacher fomie einer ber Schmiche im Nat," und bie Vertretung 
Der Gelbhänbler gewährt einen hohen Begriff von der Damaligen Bedeutung 
des Ortes, der durd) die Florentiner, vielleicht mit aus Urfadren der Ronkurs 
veng, fortwährend befämpft und frühgeitig Jugrunde gerichtet wurbe, 

Im ganzen war nirgend im den Nachbarjtäbten Dandel und Gandwerk jo 
ftattlich und vegelmäfiig im Nat vertreten, wie eben in Foren, und wor allem 
tritt mirgend fo deutlid, hervor, dab deren Vertreter in allen ftäbtifchen Ange: 
legenheiten gehört wurden und mitzuwirken hatten. Deitnod, fand der tatfäch: 
Lidje Einfluß der wirllihen Gewerböleute im Nat feine Begrenzung durd das 
numerifche Verfälmis; die fünf Neitoren von Handwerterzünften ftanden zmeir 
undqwanzig Vertretern der vornehmeren Zunftoerbände gegenüber; die Wollen: 
aunft, die ja freili den reichiten und bedeutendften Berband bildete, hatte 
mit ihren fieben Nonfuln allein mehr Bertreter als alle andern Nandiwerler zu- 
fammen. Die Scneider gehörten der Arte di Por Santı Maria gemeinfam mit 
Den Seidenwebern”) an, die um Teil gewiß wirkliche Dantıwerter, zum Zeil aber 
mohl fchon jet Werleger waren, die gelieferte Rohmaterial durch Seimarbeiter, 
vielleicht auch bereits Deimarbeiterinnen,‘) gegen Stütlohn verarbeiten lichen, 
og nun in dem Mißverhältnis der Zahl ein Keim fünftiger Konflite, fo 
feinen dod) in dieler Jeit diejenigen Gemerbe, die überhaupt eine Wertretung 
erlangt hatten, mit ten beftehenden Verhältniffen zufrieden geruejen zu jein. 
Was aber vor anderthalb Menfchenaltern eine demotratiidhe Errungenfchaft 
gerwejen war, ericien Der jept Iebenben Generation gemif, nit mehr als eine 
ioiche, fonbern als ein herfömmlicher Juftanb, und die Zähne un Enkel der 
damals zu politifhen Einfluß Emporgeftisgenen waren imwifgen längft yu 
erheblichem Anjehen und vielfach zu bebeutendem Wehlitand gelangt. Wir 
wiffen nicht, ob es in loreng Schuhmacher gegeben bat, die gleich Nitter 
waren, aber als Gefandten Bes verbündeten San Gimignang fah man einen 
folchen ritterlichen Yantıerfsmeifter, von feinem waderen Cchilofnappen ber 
gleitet, der vielleicht fein Vehrbub war, im Jahre 1231 vor dem Hat er: 
ibeinen.“) Wie fih die Gewerbe reicher und freier als vordem entmidelt 


*) Forfeh. uf. II, eg. 5, Im Vergleich mit Repeft 94 — San Bimignano 
Hatte einen consul mercatorum, je einen Reftor der pannarii (Ruhmacen), pizzi- 
carii und pelliparii (ürfgner), fomie amei Nettoren ber Ghupmaderpunft 

# Met. 1921, 16. Juli 4SAB. — Caleffo Vecchio f. 110). — Dazu 1985, 
ZU. Auguft, Tbid, 1. 200, 

®) Ygl. Detr. der ameiehenden Muffaffung dei Doren, „Entmitlung der fiorens 
tiner Zünfte“ ©. 7, die Negenfion dieler Mebeit in der Sftor. Ztlhr. D. 83, 
8. 190. 

4) Urtunbtich Küfst fh eine Zeidenmeherin allerdings erft 1976 nechmelfen. TFor- 
foungen ufm. III, Gemerbestegefi 1150. 

») Forfh. ufm. II (©. Bimige.), Hegeft 56. Es wurden wei Befandte abgeicldt, 
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hatten, waren andere emporgelommen, Die wohl auch orgamifiert, Rettoren und 
Napitane, oder wie der Titel der Vorftände fonit lauten mochte, an ihre Spise 
geftellt Hatten,‘) Denen aber ein poliijer Einfluß nicht zugebilligt wurde; die 
zu ifmen Schörenden waren gemiflermafen Bewverbetreibende der weiten Kaffe, 
die im normalen Verlauf der Ereignifie an den öffentlihen Dingen nur als 
Mitglieder der Wollsverfammlung Anteil hatten; in biefer aber verihmant 
der eingelme, und dad; mußten alle Steuern zahlen, wenn Die Ariegsglode 
Iautete das Dandwertsjeug beifeite legen, Die Yattega fihliefen, ven Mebftubl 
im Saufe ftill ftehen lafien und für Imapp bemeffenen Solo ins Feld rüden. 
Daheim aber fonnte man höcftens bei einem der Tumults, Die freilich immer 
häufiger wurben, Ducd; Die Rraft der Cungen und ber Fäufte auf die Stadt: 
und Staatö-Angelegenbeiten einige Einwirkung üben. Sinter den reichen Mit: 
gliedern einer Zunft, wie es die der Wollenmeber war, fanden überdies die 
eigentlichen Arbeiter, die viele ihreögleichen zu Unternehmern hatten auffteigen 
fehen, jelbft aber Der Zunft nicht angehören Durften, wohl aber fih millenlos 
all deren Werordmungen zu untermerfen hatten; e& ftand hinter ihr ferner die 
Maffe der in ben Dilfsgewerben Tätigen, deren Bantierungen unerlählich für 
den Yauptbetrieb waren, Die man aber geflifentlich ju feiner Organifation 
gelangen lich, um ihre Lohnforderungen und fonitigen Unfprüche befier herab- 
drücten zu formen, Im Maffen waren bie vormals Unfreien ihren Serren 
entlaufen und vom Xande in die Stadt genogen, mo fie im Banbiwert, oder 
als Laftträger, ober im Nleinhandel unterfier Art Weihäftigung fanden; 
Hier war das Material für fünftige Unruhen und für Volfsbemegungen in 
zeichlichen Mafie gehäuft, aber eben deshalb mochten die heref—henden Schichten 
fich als eine Ordnungspartei fühlen, worunter mar immer eine Partei zu verftehen 
bat, die eine dergeit beftehenve Gejellihaftsortnung als Endziel und hödite 
Blüte aller fopielen Entwidlung betradtet. In diefer Aufaffung müflen fich 
1297 in loreng Nitterfhafe, Richter, Danvels: und Yanbwertergünfte zu: 
fammengefunden haben, joweit die Iegteren politiich eben mitzuiprehen hatten; 
folange die beiden grofien ftäbtifden Parteien untereinander und mit den 
teichen Leuten, forwie der Oberfchicht der Sandıerter einig waren, vermohte 
fich die unten gewiß {don damals gärende Balfsbervegung nidht durzufeßen; 
ihre gewaltigen Crfolge erzielte fie, als die Gueljen und Ghibellinen fidh nicht 
in vereingelten Ronflilten, fondern als fie fid) wieder in ernftem und offenem 
Vader gegenübertraten, was gleichbebeutent mit einer Spaltung der Nitier: 
fcaft in gmei feindliche Teile war. Won alters her hatten die Nitter ihre 
Stellung behauptet, und die fehs Iahre erfolgreicher Kriege miflen ihe 
Anfehen echößt Haben. Im Nat nahmen die Nitterfchaftstonfuln eine 
führende Stellung ein und fie murben ftets vor Den Vertretern der andern 
Interefiengnappen (ver Zünfte) genannt; wie in früherer Zeit ftand ber 


don denen einer, Dominus Lambertus, enlzolarıs war. Ein Notar und fünf 
feri begleiteten fi 
') Über bie der verturalos, die ja freilich ine Handwerker waren, Bb. I. 788 1. 
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Nttergenoffenfaft ein Anzedht auf gemiffe Wegrölle zu.) Der beliebte 
Vodeftt Rubaconte war felbit ein lombarbifcer wFeudalhen und trug den 
Namen von dem Tamilienbefig an den fhönen Ufern des Ceei von Lecco, 
Alle in Florenz Herrfcenden Elemente fanden fid) in dem Wunfce zuammen, 
die demofratiiche Bewegung in Biftoia zu erftiden, ebe fie an den Arno bin: 
übergeiff, yumal die piftoiefer Populärpartei im Verlaufe der Unruhen unvor« 
fihtigerweife eine gegen ilorem feinblige Stellung angenommen zu haben 
foeint. Im Jahre 1237 mar Graf Mginulf aus dem den Alorentinem ber 
freundeten aufe der Gutri Guerra ald Wobefta an die Spife ber piftoiefer 
Partei der Vornehmen, der Nichter und der Nitterfchaft getreten; dies war 
der Ausdrud ihrer Verbindung mit dem Grafengeichleht, das nad immer 
durch zahlreiche Befitungen im Gebiete der Stadt mächtig mar. Der Kampf 
tobte in der Grafchaft wie innerhalb der Mauern; eingelne Ortfepaften fianden 
auf feiten der Ritter, andere werben fürs Volt Partei ergriffen haben. Im 
Iunt 1237 beffplofien die wlorentiner bewaffnete Intewention, und unter dem 
Wormande der riedensftiftung unternahmen fie einen ernuten Feldzug gegen 
die benadpharte Kommune‘) Die Voltspartei war, wie es fich verftcht, dem 
gleicheitigen Anprall der innern und äußern Feinde micht gervadhjen und 
mußte fihh bereit erklären, ihren Iwift mit den Begnem dem Wobefla und dei 
Rat von Florenz zur Schlichtung zu überlafien, was ben auf eine erneute, 
Wiftoia noch tiefer Hinabbeugende Unterwerfung unter bie Nadpbarftabt hinauss 
tum. Zunädft hatte die Woltspartei hundertundfünizig Geifeln zu ftellen, die 
bis zum Austrag mach loren; abgeführt wurden;*) als Podefta von BPiftoia 


+) Betrefls 1201 f. %b. I, ©. 688 und Anm, 2, — 1235, 14. März wird in dem 
Handelövertrag mit Beruala (dortiges Rommunak:Argin, Libro delle Sommissioni 
A. 4.79) filputiert, 06 dife den Perugineen im erentiner Bebirt fein „novum 
pedagium, sive mahtolleium vel guide auferlegt werden pro comuni ejusdem eivi- 
tatis Flo ex prv votietate mailitum, ner pro nlin qunlibet persons“, — Rad 
dem Ztatut von Diterde von 1251 (Documenti di Sterin Ital. der Deputaz. di 
Storia Patria per la Towana e U’Umbria, Vol. V, p 459). das für Ertenninis der 
Verpältniffe der Häbtifegen Fittercheit überhaupt jehr mictig it, hatten dort bie 
tter aus den ignen überwiefenen Ginnahmen den Preid im Aampi gefallener (oder 
urntauglich gewordenen) Pferde zu vergüten; der Mberfäuh aber murbe „sicut conti- 
gerit per lbram“, d. $. mach dem Verhältnis der Steuereinfhitsung unter die ein» 
jeinen verteilt, Die milites (die ein Ritterpferd um Mudjug Haitenden) fepten fi 
safammen aus den Eblem („de granditia”) und aus denen „de populo“. (Inter 
dem Begriff „grunditia® wurden has Matriiat und her non der Kommune abhängige 
Beubaladel verflanden, bie Aeffe. die man nadmald in Fozeny ald 
Magnaten bejeißjneie.) Iebermann war berechtigt, ein Pferd für den Dienft ber 
Nommune zu halten, dod mußte deffen Braugbarteit Depärtitg anerfanat fein. Diele 
demotrasiige Cinricptung iftjelbfiverftänptich dom ein Ergebnis der Popularbemegung 
Die nicht befonders ermähnte, Pilicht, bei einer aeroiifen Vermögendeinihitung ein 
Ritterpferd zu Halten (ogl. Bo. 1, 586), muß hier mie überall foribeitanben haken. 

) Forid. uf. IL (S Bimignano), Regeften 1. 

>) Ust. Pifiin 1290, 96. Ottober. Dunizipal-rchio von Pisa, Liber Con- 


as GOOgle He 


232 Wertes Kapitel, 


fegte die florentiner Bürgerfäaft zwei der Ihren ein, die Ritter Scolaio Can 
canti und Facopo dello Schiatta Überti, den Vater jenes Forinata, der mac 
mals feine Seimat vor dem Grimm Manfred erretten und durd Dante 
unfterblid; werben füllte. Cs bezeichnet aufs Harfe den wieberhergefteilten 
Ärrieden der Parteien und bie Teilung der Amter ywifhen ihmen, daß der eine 
aus dem führenden Saufe der Bhibellinenpartäi, aus dem Befchledt ber Uberti, 
der andere aber aus der Neihe der Guelfen genommen murde.) Die for 
mune floreng verpflichtete fic, für VBeobatptung des innern Ariedens zu forgen 
und bies in ibr Statut aufzunehmen, womit fie fh denm die Aontrolle aller 
Verhältnifle der Nuchbarftadt aneignete; daneben aber murde den Rittern und 
ihren jurififden Delfern die Derrfchaft über die unterjochte Rommune aus 
liefert. Smwar murben bie Fünfte nicht aufgehoben, aber jtrenge wurde ihnen 
jede Verbindung zu gemeinfamem Sandeln verboten; die von den Balfiz 
beamten gegen bie Ritter oder deren Pelfer gefällten Weteile wurden für 
ungültig erflärt, nur begangene Mordtaten follten auch am ihnen gejähnt 
werden. Die Ritter hatten fünfhunbert von den Wopolanen auszumählen, Die 
ihnen und ber Stadt Florenz fchmwören mußten, jelbft gegen jeden vorzugchen, 
der diefem aufgemungenen rieden zu brechen verfuhe, Cimas erträglicher 
murde er der Wolfspartei dadurd) gemacht, dap die Schulden, die fie in den 
eiten der Nänpfe fontrahiert hatte, ebenjo wie bie der Mitter-Faftion auf Die 
Normune abgewält wurden, fo daß nicht die Pabernden allein, fondern auch 
die an dem Vürgertrieg unbeteiligt Gebliebenen fie zu zahlen hatten. Da das 
Geld geofenteils in Florenz geborgt worden war, Tam die Zahlung den enges 
gierten lorentiner Gelpleuten zugute, und weil die Kommune Pifteia ihrerjeits 
natürlich die große Summe mict befaf, gab es für die Bantiers Gelegenheit 
Au einem neuen geminnreichen Gejchäft, das wiederum das Mittel an die Yand 
gab, die Machbargemeinde aud in yivilrechtlicher Form durh Schulobriefe mr 
fnebeln.‘) Wenn man finzunimmt, da damals, und freilich fon feit ge- 


suum 1. 178%, (Ss jet ermähnt, daß die piftoieler Koltapartei, wahrjheinttch zu Anc 
fang der Rümpfe, in (Florenz bei dem Bantier Belfrabelli Strinati ein Darlehen hatte 
aufmeßmen Können, das fpäter unter Wermittelung der florentiner Behörden mit 150 
ibrae zuriitgegahit wurde. (S. die nachfiehend ermäßnte Irhunbe von 1237, 30. Ot- 
tober, in Teröinbung mit der vom 3. Mugufl, | unien) Danad) jefeint die Haltung 
von Florenz gegenüber ben piftolefer Wirren anfünglid eine neutrale gemejen 
zu fein. 

*) Über Jacobus de 10 Schiatta |. Korfh. ul, II, S. Gimtan., Regeh 602. — 
&r ift vor 1242. 8. Mai, mie Urt. SAF. — Santa Croce ergibt, geftorhen. 

4) Der Ccieböfprud murbe in der florentiner Ratörerlammlung, an der die 
Zunftsorftänte und eine Kaglunta yum Hat von 150 Bürgern, 35 aus jedem Secftil, 
fellnapmen, 1237 am 3. Auguft verfündigt und genehmigt. Er if bei Zulekaurr, 
Statum Potestatis eomm. Pistor. D. XII #. gedrut. — Mehrere Urkunden, Piiteia 

30, Ditober, unterrichten uns über die Bemvendung ber Summen von je 600 
Sibrae, die Durdy bie Yommune Piftoia an die pars militum und an die pars } 
tum zu zahlen waren; größtenteils hatten fie zur Tilgung von Schulden zu dienen, 
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vaumer Zeit, auf dem Biihoisfuhl der Stadt Der Sohn eines florentiner 
Vürgerhaufes aus dem Borgo San Lorenzo, Magifter Gratia, ober Bragiadio 
Berlinghieri, faß, fo begreift man, wie volftändig bie Bemegungöfreiheit 
Biftoias durch die Übermacht des florentiner Einflufies gehemmt war.‘) 

Nicht nur durd folhe Schiedefprüche, die im Arunde obenforiele Ner- Kinpie von 
gewaltigungen fAmwäcerer Nadjharn bilbeten, wurde die Macht der Kommune Pi 
vermehrt; Nubaconte mupte auc) fonft die Umftände mit großem Gefchiet ause ir Saramim 
zunügen. Mit dem mächtigen Beihlehte der Brafen Guibt, die längit zunor 
in Aloreny Bürgerreiit genommen hatten, war er im ben pifteiefer Smiftigleiten 
Hand in Hand gegangen, und er verfiand, den Grafen Rudolf von Gapraia, 

Sohn des Guido Burqundione, den unrubigften und fühnften Der abenteuern: 
den tusgifchen Grafen Diefer Jeit, zu beitimmen, ebenfalls florentiner Bürger zu 
werben, gleich den Guidi den Geboten des Pobeltä und der Behürben Ge: 
yorfam zu fehmören.”) Jmweifellos nupten die Alorentiner Hier Die fardinifcpen 
Dändel zu ihrem orteil aus, denn Die Guidi hatten ich im einer für uns 
nißt red Haren Urt in diefe eingelaffen, und Hubolf von Capraia hatte fi) 
topfüber in die wilden Rümpfe geftürit, Die das gebirgige Eiland von einem 
Ende zum andern ohne Stilitand durchtobten; das blutige Wirrfal der jardi: 
nitchen Werhältniffe fe Faum in hurzen Morten darftellbar; man begreift 6, 
dah im Inferno Dantes zwei Sarden einander one Unterlaf von den Dingen 
ihrer Heimat zu ergühlen haben.) Zeit 1233 hatte Rubolf jeine Burg am Arno 
verfaffen und war mac} der Infel gefegelt, wo er zunädjit auf eigene Sand das 
Aleinlönigreich Cagliari u erobern verfuchte, dann aber, als er zurüdgerviefen war, 
für Ubaldo Visconti von Pifa die Waffen führte, während er augleith beffen Gelb» 
verlegenbeiten wucerifh ausnüte, indem er fid defiem Hab und Gut für 
geringe vorgeftredte Zummen und für geleiftete Nriegädiente verfdpreiben lich.) 


die det florenttnes Gelbieuten fontsahiert waren. (Die Urkunden Bunigtpabärhto 
‚Piftote, Liber Cenuum 1. 121-126; vgl. Zdekaner, Studi Pistoiesi p- 53 #6, mo 
indes nur ein Teil gebrudt iR.) 

%) Über Magister Gratin gibt uns ein Spogl (For. RatBlbtiot 
NAVI, 5, 170, 1. 155) dur Musrüge „Seritture di Montedomini e di 
Ragridgt. — Dazu Eubel, Hierarchin Catholic. Cr mar Bilhof 


Strozzian, 


%) Ann. Florent. II «dartwig IT, 41) zu 1297. 
>) Inf. ‚80: ed a dir di Sardigna 
ingrue Tor non si sentono stanche.* 

+) Ust. In palatio segis Kalları di Saneta Gilia, 1298, 22. Yutl. 
Hubatd Viscontt „judex Gallari et reetor Kallari“ verpfändet dem Grafen Rudolf 
Caprata für ein gerimgfügiges Darlehn (5) libr. Jam) feine Giter. (SAF. — 
istere.) — In judicatu Galluren . . Sudieis Hubaldi de Posata, 1237 
4. Auguft: berfelbe verpfändet einem Proturator des Orafen Nudalf (Bonapuidn q. 
Foresi aus Pontormo [am Arne)) al feinen Weib für 1900 librae ‚Fanuinorum 
parvorum, zahlbar Did Zunft Rica, die er ihm für Dienfte, Ausgaben und eriittene 
Schaden (Mufder. Am 27. Muguft wird Dies von „Adelafta von Wottes Gnaden Aöntzin 
von Gallura und Torres, Gattin des Fuber Hubald* beftätigt. Um 28, September 
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Im Vezirt Logoduro herrfchte der zmölfjährige Barefo, Sohn des uber 
Variano II. unter Bormundjcaft eines Ontels. Die Bürger von Safari er: 
hoben fich gegen ihn, jagten den Anaben von Drt zu Ort, ergriffen, töteten ihn 
und warfen fein Aleifch ven Tieren vor.) Die Evlen, in Feindfaft mit der 
Stadt, beriefen Die Schwefter des ermordeten Amaben, Apclafia, die Gattin des 
Ubalde Lisconti, zur Nachfolge, während bie Bürgerigaft von Saffari, offenbar 
von der ligurifgen Dafenfiadt begünfigt, adthundert genuefer Ariegsleute in 
ihre Dienfte nahm; in den Rämpfen, die fid) hieran müpiten, jpielte der Graf 
von Gaprain eine wichtige Nolle. Nie nur die Yürgeriehaft Bifas, fondern 
felbft der Grabifchof nahmen Mbaldos Partei, obwohl auf ihm die Ertommuni- 
tation Gregors IX. laftete; der Erabifhof Witalis fegelte in der ufurpierten 
Stellung eines Legaten nad der Infel und lieh den wirklichen päpft: 
licyen Gegaten durch feine Nleriter und Verwandten mit Waffen angr 
Abelafia aber, tie in ihrem bewegten Leben jeht und Tpäter, als fie i 
Shyihjale des ftaufiichen Raiferhaufes hineingejogen ward, ftets eine bejankere 
Hinneigung zum apoftolifchen Stuhl hehundete, flehte, obmohl Gattin eines 
Gebannten, ven Papft um Hilfe an, da fie inmitten von Rämpfen, Die angeb- 
licge Freunde und mirtliche einde um ihr Erbteil führten, der gröbften 
aktet materiellen Not preiägegeben war. Gregor fehte ibt den Bilcof Ardingus von 
Dart an rlovenz zum Schüßer iheer Rechte gegen Die aufgehrungenen Delfer aus Genus 
saarer dor und Pifo, die ih in form von Leben und Bändern ihrer Dabe bis aufs 
Delete e [epte Stick bemächtigt hatten, und er beauftragte Die Bifhöfe von Florenz und 
Piftoia nebft einem Luchejer Prälaten, Pia durh Nirhenzenfur von einer 

erneuten Erpebition nad) Torres abzuhalten. Graf Hudelf von Capraia ber 

geugte fic) als cn gelehriger Schüler feiner florentiner Mitbürger; als er auch 

bei verlängerten Friften für feine Anfprüche nicht begablt worden war, verein: 

barte er eine weitere Stundung gegen einen Jimifah, der fh fürs Iahr auf 

39 vom Pundert bereaimei”) Die Anbropung lirylisher Strafen wurd den 
florentiner Bifhof und defien Mitbeauftragte wird auf ihm, der wegen feines 
Cinpringens in Sarbinien ohnehin ertommunigiert war, feinen ftarten Gin: 

druct gemast Haben, dagegen zwang Die Not und Bebrängnio Ubaldo Visconti, 

auf den Abelafia wohl nach Nräften einmirkte, fi) jet um die Abfolution und 

um bie Einigung mit dem Papft zu bemühen, die nur Dadurch erreicht werden 

konnte, dafi er Gregor als feinen Lehnsherm anerkannte, wogegen er fidh jo 

lange gefträubt hatte) Jeyt fhienen die Verhälmiffe für eine päpftliche 


wird, ba Sablung midht erfolgen Konnte, unter Stellung don genuefet und pifaner 
Bürgen und Grhöhung der Sculbfumme auf 2000 Ubre Tan. die Feift 5i6 1. Nat 
vertängert. (SAF. — Ibidı) 
') Einen Überdiid über bie jardinifchen Vorgange gibt Bonazzi in der Einteitunz 
feiner Pubtitation „Il Condaghe di S Pietro di Silki“, m N 
* Pant. Shpreiben vom 6. Dftober und 18. Dejember 1335. 
” Sedb yäpftl, Schreiben vom 10. 1. 11 CE 
Aemer: Arch. Vat. Reg (No. 181. Greg. IN. f. 18 
+) Pipfl. Schreiben 1237, 3. Januar; in dem vorbegeidmeten Negifter f. 214". 
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Ariedensftiftung reif, und Oregor hoffte, endlich in den von der römifchen Kirche, 
immer zäh angeitrebten Befit Sardiniens zu gelangen. Um Pila gefügig zu 
macyen, wurbe wieber einmal bie Angelegenheit ber Burgen bed luchefer 
Viihofs in Bewegung aebradt, und der Papft beauftragte Auerit den Biicof 
und den Propft von Aiefole, dann den Bifcpof, den Propft ımd den Yrdidiafon 
von loreng, die fo oft verweigerte Serauägabe durdhzujefen. Naddem die 
fieiolaner Prälaten in Bija nichts ausgerichtet, begab fid der florentiner Propft 
Bernhard dorthin und trug dem derzeitigen Bobeith Zegrimo, einem der Söhne 
Guido Guerras, den päpftlichen Yuftrag in einer Audienz vor, der viele Bürger 
bewohnten. Die Antwort mar ein ungeheurer Tumult, an dem fid) der gräfe 
licye Popeftä jelbft beteiligte; der florentiner Propft wurde unter Bejdpimpfungen 
unp Tobesdrofungen aus dem Palaft gejagt und mußte froh fein, unter dem 
Seleit Befreunbeter Iebend in die Deimat zu entkommen) Doch erreichte 
(regor den weiten ‚wech, der ihm mahrjejeinlich meht am Prien lag, als 
der vorgegebene, denn während der Zorn der Wifaner fich gegen feine Zur 
mutung wegen der lucchefer Burgen entlub, zeigten fie ih gefügig in berug 
auf die Veilegung der fardinifchen Angelegenheiten, im die die zahlreichen 
Befellichaften („Gemagnie") der ifaner Eolen und Bürger, in die ferner Die 
Broßen und viele Hleinere Feubalperren Tostanas, die Bürger einzelner Städte, 
auc, mande Kommunen, wie Volterea, und Mafia Marittimg, verwietelt waren; 
diehe alle hatten fich in irgendmeldher Art teil an den Kämpfen der Injel ber 
teiligt, teils waren fie in die Meinbfeligleiten hineingejogen morden, die im 
Anfhlub an fie auf dem Feftlande um fich gegriffen hatten. Die Verhand- 
Lungen fahwebten feit bem Mpril; der im diefen Seiten übliche Schtehsfprud) 
wurde diesmal dem rater Gualterius, Prior des Dominilanerflofters von 
Wifa übertragen, der ihn im November 1937 füllte. Die Berablung der 
Forderungen des Oxafen Nubolj von Capraia am Ubaloo Visconzi und Aelafia, 
die ingwifchen durch Wucerzinfen auf 4000 pifaner Pfund angefchwollen waren 
und zu denen noch andere erhehlihe Summen binyutraten, wurde der Rommune 
Vifa auferlegt; eine weitere Entfbäbigung hatte der pifaner Graf Guelfo 
Donoratico ihm gu leiten. Da nur ein Teil der umfangreichen riedensaften 


und die im God. Diplomat, Sard. gebrudten Urkunden (p. 347, 349, 350). Diele 
Find aber nicht vom 3. Narz, jentern vom 3. „exeunte mense Marti‘, vom 2). Mär 
1237. Sie find jeht dei Fabre, Liber Censuum p. 573 ss, aus dem Liber Cencii 
Camerarii neu weröffentlicht. 

*) Der päpfilice Huftrag an die Spipen der Fiefolaner Beiftlichleli ergibt fih 
auß dem Cxjseiben deb Yapfıes, Biterbo, 1297, 19. Mic an Dil. Am :M. Mary 
erihpienen An Ausführung desjelben der Wijchof Hileorand und der *Propft Alerander 
vom Fiefole vor dem pilaner Pobefti. Beide Urkunden im Eribiih. rin Rucen 
"I. 4 und * J.11. — Der Auftrag an den Bifchot von Fler ulm. aft In dein an Pifa 
gerichteten päpflidien Brene, Witerbo 1237, 9. Mat, Arcı Reg. 16, 4.9812 
erwähnt, — Urtunde, die Darfielang der Audieny und ihres Ausganges enthaltend, 
3. Juni, Erzbiipofl. Ariv vucca * J. 50. Eine andere Urt. Aloe. 1337, 
ebendort * I. 13 beyieht fich auf dieielbe Angelegenheit. 
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erhalten it,) willen wir nicht, was den gräflichen Yrübern Guido, Tegrime 
und Aginolio zugelprogen wurbe, dad; wird wohl audı ihnen eine beträchtliche 
Varentidyäbigung angewiefen fein. Nur nüpte dies jenen Großen nicht viel, 
wenn die Kommune Pifa wicht aud; bereit mar, die Sahlungen wirklich zu 
leiften, denn für fich allein maren fie zu jÄmach, um die Seeitadt zur Erfüllung 
der ihr auferlegten Verbinblichteiten zu Mwingen; dies wird ber Punkt ges 
weien fein, mo der !luge Nubaconte einfekte, um die Guidi und den Derm 
von Gapraia zu beitimmen, ihren Unfprücen dadurch Eiherheit zu gemähren, 
daß fie fih im allen Stüden old Bürger von AFloren; belannten; Freilich muhte 
für Guido Burgubione zugunften einer freiwilligen Unterwerfung aud) die Ers 
wägung fpredien, dah er fidh gegen bie lerentiner, die zugleich Oberherren 
von Piftoia waren, in feinem Befik am Arno miht auf die Dauer hätte ber 
Haupten Erinen. Daneben mochte e8 biefen Feubalfersen willtemmen fein, die 
faiferfreundliche Partei in der Stadt Durc} ihren Sinjutritt ju verftärten, und in 
der Tat follte fidh ein derartiger Einfluß bald bemerkbar machen. Mubolf ı0a 
aus dem florentiner Bürgerrecht jedenfalls biretten Vorteil; die Pifaner 
Haben ihm die in rei Jahresraten zu bepleicene Summe nicht freimilig 
ausgegahlt, da die farbiniichen Creiqniffe eine neue Wendung nahmen, die 
ifmen nicht viel weniger läftig fein muhte als dem Mapit. Ihr Mitbürger 
Ubaldo Visconti überlebte feinen Verzicht auf freie Serricaft in Sardinien, 
auf das Ziel all feiner Rämpfe, nicht länger als ein Jahr," und alöbeld 
machte Sailer Friebric die verwitmete Mbelafia zur Gatrin feines jungen 
uneheliden Sohnes Enzio”) während Gregor fie mit dem Iuchejer Eolen 
john Ense. Quelfo de Vorcari, den Enzio aber mit feiner eigenen Nichte vermählen wollte. 
" Schlimme Sterne waren es, die dem neugefhloflenen Bunde leuchteten, aber 
Frriebrichs Wftrologen und er felbit wuhten bie Nonftellatien micht zu deuten; 

«€ eiflärte vor der Welt: feine Pflicht und fein taiferlidger Eid Bünben ihn, zum 


9) Die vorjandenen find zum Keil mangelhaft bei Lami, Mon. Ex. Flor. 1, 
86 gebrudt. Der Eciebsipruh des Dominitaner-Priors von 1237, 7. November 
pP. 484 (Die Urt, febfe din SAF, — Cistere) Im einer ber auf Die Bevolle 
mägtigung zum Cchiedöfprud) berüglihen Urfunben wird (p. ABI) eine Genoffenichait 
in Gagliari ermäßnt als „compagnia nova, que farta fuit in Kalleri diere de 
Gamurra“ us Mefer Bejekmung für eine Bereinkgung ift wopl ber neapolitantice 
Ausdrud „Samorra“ für eine Verbindung, allerbings für eine von verbrecerifcer At, 
entstanden. — Yur Ergänzung unferer Kenntnis birmen bie auf ©. 237 Anm. 4 ans 
geführten Uxlunben; im SAF. (Üisterc.) befindet fidh eine weitere zu biefer Akten. 
Brupze gehörige Urfunde vom 4. April 1287, Ernennung eines Profurators yum 
Artedensfhtuh Durch Yodefh und Senat won if Crenbort og au Die dei Lami 
gebcudte Urkunde (p. 475) vom 5. Aprıl 1237 wer. 

*) Die florentiner Urkunde obne Datum, Santini p. 480, Die aber au derjenigen 
vom 13. Mai 1238 (p. 459) gehört und non diejem ober etwa dem folgenden Tage 
fein mu$, nennt ihn bereiiß old verfioxsen. 

) Diiober 1238 Meg. Imp. 19209. — Dazu tus faiferl Schreiben von 1239, 
20. April, Wintelmann, Acta II, 4. 
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Neid) wieder zurüdzubringen, was von diefem getrennt fei; micht den Päpften 
gehöre die Infel, {onbern won alterä her dem Imperium.) Die Ehe Engios, 
den ber Baier Kiebte, follte ihm cine politifce Stellung und den Aönigätitel 
geben, aber der Anfpruch auf Sardinien, den Frisbric erhob, ermuchs aus 
feinem Machtbemuhtiein und feiner Muflaflung, daı er Gxbe ber rümiihen 
Säaren fei. Das Unheil, das bie fardinifche Socgeit ereugte, traf nicht nur 
Avelafia und Das des Jammers gewohnte Ciland, vom dem ein englifdher 
Schriftteller jener Zeiten meinte, „Untecht und Sah dienen auf ihm geboren 
iu fein“,*) fondern zugleid) Italien, die Kirche unb das beutfche Hei. Der 
Raifer prach in einem Manifeft des folgenden Jahres aus, Daß die nau hervor: 
brechende giftige Freindidhaft des Papftes von bem gefheiterten Eheprojelt betreffs 
der Nichte Gregors und von ber Heirat des Enpio ausgegangen jei. 

Da man fid in Pife an die Feicdensbedingungen gegeniber Rudolf von 
Gapraia jegt nicht mehr gebunden hielt, fdidte Aloreng Gefandte nad der 
benachbarten Serftabt, um die Sade des neuen Mitbürgers zu führen, und 
da fie nichts auörichteten, rwurden ihm und feiner Todpter Beakriz,) Witwe 
des Grafen Markwald aus dem Haufe Guido Gusrza, der er eimen Teil 
der Forderungen jebiert hatte, Neptefialienrechte gegen die Wilaner und deren 
Waren bis zur Höhe vor Schuld und Zinfen gemährt, welch lektere für einen 
Zeil der Summe nody immer in jener Höhe von 39 d. ©. liefen.) 

Es war die Jeit gelommen, ıwo Florenz fi in einer ober der anderen Storemtnm 
rt in alle Vorgänge, in alle Kämpfe hineingezogen jah, die Italien bervegten, Su am, 
und fo werden unfere Blide von Sardinien nah Nom gelenkt. Der Papft 
lag, wie wir willen, mit ben Vrgeen ber Apofielfiabt in ehbe; feit 1234 
hatte er feinen mechielnden MWehnfig in umbrifcen Stäten nehmen müfen, 
und der Reifer hatte tie Römer dem Willen Bregors nit unterwerfen fünnen 
der nicht unterwerfen wollen; das leptere hat einigen Anfcein von Wahr: 
icheintichteit, da der 1237 am der Spige der Volkspartei ftehende Senator 
Zohannes Cinthii ein Warteigknger yriedrics mer) MBücgerlämpfe duch: 
tobten die Stabt, und der Papit bot die ihm getreuen Rommunen auf, feinen 
römijchen Anhängern zu Hilfe zu ziehen. Florenz entjanpte im Juli des Jahres 


») Math. Paris. ed. Kaardl TIT, p. 527. 

*) Ebendort. 

») Daf Beatrix feine Zobter, ergibt u. a. die Urtunde mom 2. Märy 1230 bei 
Ammirato, Hist. de’ Conti Guidi p- 13 und Ihe (italtemiices) Tefament won 197% 
Lami, Mon. I, 25. 

*) Urkunden von 1259, (1. Mal) und 1259, 8, Oftoder, Santini 40 und 407. 
Die Gejamtfurnme der Forderung, für Die Nudoif und Beatrir Nepreflaltentecht gegen 
Mila erhielten, beitef fih auf 7550 librae Pis., etna 81000 Lire modernen Müngs 
werted. — Die Erteilung bes Neprefiellenredtes an den Grafen Rubolf buch den 
Reicjälegaten Behharb von Yenftein, In arce Sancti Minintis justa maram, 1239, 
15. Juni, SAF. — Cartaperore delle Riformagioni. 

>) Gregeropius, Gef. der Stadt Rom \', 173 f 
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einen Zeil feines Büngerheeres an den Tiber®) und nahm aud) dort an der 
Niebermerfung der Volfepartei teil, wie furz zunor in Biftoia; der greife Gregor 
vermochte bald darauf im Triumph nad; Nom surlictufehren. 

Derfelde Podefta Nubaconte aber, der Das wert feiner Stadt vom Arno 


porn zum Liber entfandt oder gar jelbit dortbin geführt Hatte, war daheim mit dem 
Yaboconte von Papft und Aaifer augleich begünftigten Bifchof in tödlige Feinbfhaft ge 


wenn Bärefie, 


taten. 6 ift amgebeuter, da; dieje vielleicht aus Siwiftigteiten wegen der 
bifcöflichen Iurisdiftion und der Derefcaftstechte über einzelne Ortichaften Des 
Sebietes, wie hauptfächlih Borgo San Lorenzo im Mugello, alfo aus wer: 
hältmismäßig Meinen und Lofalen Urfachen eniftanden war. Dod nahm fie 
große Dimenfionen an, und es gefchuh das Seltfame, das der Kaifer, in Dieiem 
Falle päpitlicher als der Papft, für dem begünftigten Bilchef gegen den wer« 
haften Mailänder Partei ergriff. rdingus hatte fid in einer Tapitelreichen 
Anklage mit dem Verlangen an Gregor gewandt, den erfolgreichen Stadt: 
tegenten als Keher verfolgen zu laffen, was der Vapft ablehnte. Schwerlidh 
war Nubaconte, während defien Umtsführung die lorentiner im Dienfte des 
Papftes gegen die Römer zogen, wirklich cin Däretifer, und fein Vergehen hatte 
vielleicht «ben mur in einer Veeinträchtigung bijhöfficer Nedıte im Interefie 
der ilorentiner Yürgerfchaft beftanden; zu ben Inllagen aber, bie Naiier 
Ariebric alsbald gegen Gregor IX. jcleuderte, gehörte auch Dieje, dab er der 
Denunziation des Biihofs gegen den florentimer Porefta aus Gunft für die 
teperifcen Mailänder midht Folge gegeben fabe;) der Vorwurf der Keperei 
wurde vom Kaifer und Papft um die Wette gebraucht, und jeder von beiten 
erhob ihm nicht nur gegen folde, Die an ben alleinfeligmagenben Dogmen 
au qmeifeln wagten, jondern vor allem wiber die Gegner ihrer Poltit, 

1 Kailer Friedrich befand fich jeit dem September 1237 wieder auf italienifchem 
‚ber Hoden, und noch im fpäten erbft errang ex den größten Waffenerfolg feines 


torember Xebens. Sein Herr zerfchmetterte bei Gortenuooa mit muchtigem Anprau die 


us. 


Macht der aufitändiihen Mailänder, von deren Herr zehntaufend Mann teils 
erfchlagen auf dem Schladitfelpe blieben, teils als Gefangene in die Rerter der 
teicpsteeuen Tombardenftäpte geführt wurden. Der Gartoccio der lombarbiiden 
Metropole, das Sinnbild nicht nur ihrer eigenen Unabhängigleit, fondern des 


%) Begeft 161, Forfc. uf. II (S. Gmign.) 

#) Mankieft des Hatferd über feine Streitigkeiten mit bem Papft; Trevifo 1239, 
0. April. Winfelmann, Acta II, 20; die betreffende Stelle p. 33m. Dies ift die 
Ausfertigung an ben Crafifgef von Zalsburg ulm. Die an Higard, Gral son 
Coenwallis, Qulllard-Briholles V, 1, 205 — 68 fe bemerkt, dab fpäter eine 
entfpteden gpiteilinifcie Perjoniihteit, Mpalbtno dein File, aus dem Yaufe Ark 
Mbalbint vom Bilchof Ardingus (über defien Berhälimis zum Katfer nad näher 
au Sprechen if) ld Modells von Borgo San Loreno eingelcht und dah damals 
wegen Auflehmung eines aus dem Drie ein Urteil erging. «1239, 5. Sanuar, 
20. Juni, 17. Rovember und 20. Deyember. Bulletone, Lami, Mon. II, 795 und 
799) Man hat den Vifdof in diefer Zelt als Yarteigänger der fir) jept dem Aaifer 
eng anflirhenden Ghibelinen zu betrachten. 


as GOOgle He 


Aufere Eriolge und beginnender Aürgerteieg, 239 


munigipalen Widerftandes überhaupt, fiel dem Sieger zur Beute; der Raifer 
beichloß im der ihm eigenen uft an pomphaften Bereugungen feiner Macht 
und in der Neigung, fi) ald Nachfolger der antiken Imperatoren barjuftellen, 
den Bannerwagen den Nömern zur Nufftellung auf dem Rapitol gu überjenden, 
Den getreuen Sieneien wurde am 24. Ianuar 1238 das Schaufpiel zu teil, das 
Vallabium der gedemätigten lombarbifcren Pauptftabt Durd) ihee Strafen ziehen 
zu fehen,‘) und in yloreng wird man die fumboifhe Drohung gut begriffen 
haben. 

&he der Sieg von Cortemuosa erfochten wurde, als der Kaifer mit feinem 
Wer eben den italienifcren Boden betreten Hatte, wur der Reichölegat Gebhard 
von Arnftein von neuem in Tusgien erfhienen, um hier das Neidhöaufgebot 
ergehen zu Laffen un zugleich um das apulifde Seer ju empfangen, das nebit 
fiebentaufend farayenifhen Pfeiljchügen dem Derricher von Süden her iugog.") Dot, 
fein Gebot, Ritter und Äußtruppen unter das Aplerdanner zu entfenden, 
Qegnete dem ühlifen Zaubern und Feilfhen; mur gögernd fhidte das feine 
San Gimignano jein Romtingent, obwohl der Neicölegat fih perfönlich borthin 
begeben hatte,") und wahricheinlich find die Alosentinss, an deren Spipe ein 
Mailänder ftand, dem Werlangen überhaupt nicht gefolgt. Der Tag von 
Gortenuova aber muß die Bürgerfcaft mit Schreden erfült haben; ander: 
feits erregt der Sieger immer Vegeifterung, und der erjte große Schlachten: 
erfolg des Kaifers medte in den Herzen der Ghibellinen am Arno alle Neigung, 
die fie felbft oder ihre Wäter vor mei Jahrzehnten für den Gegner des Welfen 
gehegt hatten. Cs ensftand der Munich, zwar nicht einer Auslieferung der Stadt 
an ben Serrfcher, aber ber am fich jehr verftänbige einer Einigung mit ihm, 
damit man nad) den langen Jahren der Auflchnung wieder in die Bahn von 
Gefeglichteit und Megel einlenlen und drohenden Gefahren vorbeugen Bönne. 
Man hörte, wie von weiter dem Sieger Bilfe gegen bie auffäffigen Lombarben 
auftrömte, wie jelbft der König von England eine Schar von tapferen Nittern 
zum Deere feines Schioagers entfanbte,‘) und das Berüht mag die Maffenmacht 
des Staufens übertreibend vergrößert haben, Man vernahm, ba; im Sommer 
ein neues Peer, aus Apuliern und Sarogenen befiehend, auf dem Wege nad) 
der Combarbei in Tostana erfheinen werbe. Konnte, wenn «& zum äuferften 
tem, dem Hleineren /lorenz glüden, was dem mächtigen Mailand mißlungen 
wart Schien e& Mlug, nicht nur das in erfolgreiden Kämpfen Errungene, 
jendern pielleicht Die Selbitändigfeit, ja die Eriftenz der Stadt aufe Spiel zu 
jegen? Man durfte im alle einer Niederlage nicht auf die Nachfiht eines 


>) Notae historicae Senens, cd. Cipolla, 2. 3. Deft, ©. Crgünungsdand 11, 
582. Die Gronolagilhen Angaben find verwirrt. Das Zageödatım war, als der 
seite Tag nach &. Bincens, der 2. Yanuar. 

80:- Hacy San Bimignano tam Bebjard am 8. Sep 
Fonic fm. IT, Hegeften 170-2, 

) Veireffs Son Gimignanos; Hegeten 173, 174, 176, 178. 

+) Math. Paris cd. Luurd III, 465 
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Serrfchers hoffen, den man feit feiner Arönumg jort und fort durch Miderjtand 
gereizt hatte. Ynberjeits fühlten fidh bie Guellen mwieder als das, was fie 
von der Entftefung der Partei an gemejen waren, als die Partei der ftädtiien 
Unabhängigfeit; der Papft mochte fie auf Ummegen ermutigen, aber nod war 
& nicht yu erneutem offenem Bruch ywifchen ipm und dem Staufer gelommen, 
und ex mußte fich Nüfichten auferlegen, aber deutlich gab er der Stabt, gerade 
folange als fie der bisherigen Daltung treu blich, fein intereifiertes Wohlmollen 
zw erlennen. 

Suse iX Die florentiner Wucherer waren Leute, die man bed bejonberen päpftlichen 
ann au, Sue micht für würdig halten fellte. Im fieigender Zahl hatten fie ih in 
ranfreid) und in der Champagne verbreitet, aber dur einen Ausbruch des 
" Saffes, mie er periodiidh in ‚ranfreic und England gegen fie, und aus ähn- 
ve {ice Gründen gegen die Juden zu erfolgen pflegte, waren Ende 1237 viele 
Sompogne- von ibnen ihrer Dabe beraubt worden, und ihre Schuldner, die am meiiten 
daran intereffiert waren, da diefer Grimm lebendig bleibe, Hatten zwar das 
Vorgen nicht für unfütlich gehalten, aber das Bezahlen fdrien ignen jet Höchft 
vermerflich; fie mußten den König Thibaut von Navarra, Grafen der Champagne, 
mie den Tönig nen Frankreich und deren Michter zu gleicher Meinung zu be: 
tehren, und den Alorentinern nüpten all ihre ausgeflügekt formulierten Sculd- 
urtunden nichts, dern fie murden für mugerifce Berpflicptungen und deshalb 
für ungültig erflärt. Da nahm fih Dapft Öreger ihrer am umd verlangte von 
den Königen, fie folten ihre Weifungen zurüdnehmen, wobei er nur fordert, 
dap die Säuloner von diefem Zeitpunft an die Zimsberehmung einquftellen 
hätten, während er an der bisherigen Übertretung des Wucherverbotes weiter 
feinen Anfioh genommen zu haben fcheint.) Die Nüchwirkung der Stodungen 
und Verlufte im frangöfifhen Geihäft auf Floren wird eine beträgtliche ge: 
wefen fein, und in ‚eiten der Rrifis mußte in biefer Stadt des Handels 
und Gemerbes eine Wartei, die auf Einigung mit dem fiegreichen Naifer bin- 
wirkte, geöfere Vorteile Haben als die gegnerifce, won der es fhien, dafı fi 

loreng auf die Bahn des äußerften Wiberfiandes führen wolle. 
Weraben in Im April 1238 prallten die Gegenläge aufeinander. Hubaconte war nad) 
Store. Yen eriten Erfolgen feiner Amtsführung miebergemählt worden, mahrfheinlid 
noch ehe bie Scplacht von Gortenuova die Stimmung beeinflußt hatte. Icht 
tegte fi eine mädtige auf LVerfafjungsänderung und auf Abfepung des 
mailänder Pobefti gerichtete Apitation.) Das Perlangen auf Umgeftaltung 
des Statutes muh ich in der Dauptiade darauf gerichtet haben, den Ghibellinen 
gegenüber der bieherigen gleichen Verteilung von Amtern und Stellen einen 
größeren Ginfluf auf die Verwaltung einuräumen, und einen Ausgleich mit 
der Neichigemalt vorqubereiten. Der Daber verbreiteie fih von der Hate: 
verfammlung Burg die Stadt; Kufruhs tobte in den Strafen und Bürger 
häufer gingen in lammen auf; von der zmilden Mor Ganta Maria 


’) Serföungen ulro. III, Handelöreneft 13. 
*) Ferfgungen am. IE (San Gindgn.), Neg. 188, 189. 
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und Santa Trinita gelegenen „Torre bella Bolpe“ nahm die Feueräbrunit ihren Aus« 
gang und fie gerfiörte alle Türme und Bohnftätten jener Gegend, die von den Neften 
einer antiten Bäderanlage den nod) fortdauernden Namen „La Terma“ führte‘) 
Das befreundete Bologna jdidte, in dem Munfh, dah die Nachbarn füplic) 
dom Apennin bei der bisher beohachteten Baltung heharrm möchten, Gejanbte 
zur Friebensftiftung zwifchen ben Parteien an den Amo/‘) und diefe gelang in 
der Zat für den Mugenblid, dod) drängten die Umfiände zu einer Entjheivung 
für oder wider das Heid. Den lesten Anftoh modte das Aufgebot geben, 
das der Reichölegat im Juni gegen dasfelbe Bologna ergehen Lici, das farben 
awijchen den florentiner aktionen vermittelt hatte. Gebhard jelbt befand fi 
im der Sandfejaft, Kaifer Friedrich war nicht alljumeit entfernt; man weih, 
welchen Eindrud Waffenerfolge ftets auf die Italiener geübt haben. Cine 
Weigerung, dem Gebote zu folgen, hätte den Gigenfaß auf das äußerfte zu: 
geipigt; Graf Rudolf von Gapraia, defien nahe Veziefungen zu dern Legaten 
fich nadmeifen laffen, mag gemeinfam mit andern florentiner Parteigängern 
die Verhandlung angefnüpft und Bifcof IArbingus, der eben in biefen 
Wogen als päpftlicher Gefandter an ven Kaifer gelbitt wurde, um bie rei: 
lafung eines aefangenen Nömers und päpftlicen Unterhändlers durdyufegen, 
dann aber als Nertrauensmann des Monarchen zu Gregor auriidkehrte, mag 
den Vermittler gejpielt, aud) infolge der Gunft, die er bei Friebric genoß, die 
Laijerliche Beitätigung de& getroffenen günftigen Abkommens erlangt haben.) 

Denn die Einigung mit dem Neichslegaten (ie man irrtümlich als eine 
Unterwerfung aufgefaßt hat) gewährteden lorentinern fo auferordentliche Vorteile, 
dab man über das Entgegentommen des #errfhers und feines Legaten 
gegen Die verurteilten Hebellen erftaunen muß; doch hatte Friebrih, der in 
dem Papft, auch che die Feinbichaft wieder offen auöbrad, feinen erbitterten 
Gegner erfannte, das Interefie, den Kampf, den er gegen die Kombarven führte, 
in Tosfana nicht nodp einmal fämpfen zu müflen, und es war ibm erminfcht, 
das ihm gegnerifche Bolsgna aud von Süden her angreifen zu Können. 
Sicherlich hatte er überdies Kenntnis von dem Bunde, über den die feindlichen 
Städte eben jegt unter Wermittelung Gregors mit König Iayme von Aragon 
vechandelten. Der „Gonquiftader“ follte perfönlih an der Spige von zmeir 
taufend feiner Ritter nad Italien Fommen, um gegen ven Staufer Krieg zu 
führen, und unter ten Städten, die ihm dazu einluden, die das Bündnis mit 
ihm fchlofien, befanden fich neben Mailand und Pincenza die beiden remagno- 
lichen Nachbarn von Floreny, Bologna und Faenya. War Totkana tem Kaifer 
geborfam, fo vermogpte er gegen bie Feinde im der Lombardei und Romagna 
mit größerem Naddrud aufzutreten, und menm er Dem Wideritande der 


*) Jept Bin delle Terme. — Die Rochricht In der Chronit bes MeuboBrunetto 
Hartwig, Quell, u. Berfdh, IL, 225). 

9) ©. die Ahendlung „Die Einigung des Neidäfsgeten Gebhard von Aunfiein 
mit Floren) tm Jumt 1238", Zorfd. um. IV ©. 9I ff. 

») Ebendort. 

® m, Beisiäte ven Floren. IL. 16 
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Forentiner die Spie abbog, hatte er Zosfana auf feiner Seite. So gewann 
der Reicölegat im Einverftändnis mit der Ghibellinenpartei durch günftige 
Anerbietungen die Mehrheit der Bürgerichaft fir einen Ausgleich mit der 
Neichsgewalt. Cs wurbe ven lorentinern erfpart, den Cib der Fibelicät zu 
leiften, der den Yürgern der Städte fo überaus verhaft war, weil er die Aufr 
gabe des Selbfibeftimmungsrechtes und den Wersiht auf das Braffcaftögebiet 
in fi} flof; felbft den verbündeten Aleinftäbten wurde er für jet erlafien, 
und die Bürger von San Gimignano haben ihn erft Ende 1241, aljo Dreie 
einbalb Xahre nad ber Übereinkunft ber lorentiner mit Gebhard von Urn: 
fein, gefemoren. Wie Die Serrfchaft über jein Gebiet, jo verblieb lorenz fein 
Appellationsgericht und das ebenfo ufurpierte, nun aber anerfannte Hecht der 
DVüngprägung. Daf die Stadt fortan wie Siena einen Jahreszins gezahlt hätte, 
dafür findet fi feine Spur, “ebenfomenig davon, da in biefer Zeit eine Birefte 
Veiteuerung ber Braffhaft buch das Neich tatigefunden hätte. Doc) ftand 
e3 dem Momarihen fortan zu, den ermählten Bobefta nach feinem Willen zu 
beftätigen oder abulehnen und die Bürgerichaft für das Neih yum Kriegspienit 
zu entbieten. Diefe Ieptere Pflicht mochte als eine erträgliche erfdeinen, weil 
man bamals nod nicht wiflen fomnse, welter Ara ununterbrocener Kämpfe 
man entgegengehe. Sloreng hatte durch Den Miderftand, den e$ geleiftet, und 
durd) Nachpiebigfeit im richtigen Mugenblik dem Neich gegenüber eine unver- 
glenhlich günftigere Stellung erworben, als das getreue und gehorfame Siene, 
deffen Grafjhaft von vornherein für Das Neich eingerogen war, das feinen 
jährlichen Tribut zu zahlen Hatte und trof ober wegen feiner frühen freimilligen 
Untermerfung in eine fehr viel flärtere Abhängigkeit verjegt worden war. 
vernetns Als Opfer Der im Juni 1238 ergeften Einigung mupte Rubacente von 
Sen Mandello fein ruhmpol geführtes Amt unrühmlid verlaffen. Aber im fo 
mono. ftarlem Ma blieb fein Andenfen lebendig, dak man fpäter, ald die nwöli- 
jührige Cpifopde der florentiner Neichstreue zu Ende ging, den Sohn des Damals 
wohl jdon Dochbetagten zum Wobeith Der wieder jelbftändig gemordenen 
Arnoftadt berief 
Air jet aber jah diefe zum erftenmal in den Zeiten Staifer Friedrichs 
in ihren Mauern einen Neihsbeamten feinen vorübergehenden Mufentjalt 
nehmen, as in der nädften Aolgezeit fo häufig geichehen follte. Der deutiche 
Yurgherr aus der Gegend von Afchersleben, den die Tostaner bald Geverarde, 
bald Gabardo, ober Babuarbo nannten, nahm feinen Sit vamals im florentiner 
Biichofspalaht, fcher als milltommener Baft des Axdingus, der eben beim Derrfher 
im Peroma weilte, und burd) die Wahl feiner Mafibenz tat der Gegat der Welt 
zu wiffen, im weld) enger Beziehung das Oberhaupt der florentiner Kirche zu 
den Neichsautoritäten ftehe. 
Meschng der Non Florenz ging Gebhard nad; dem nahen San Miniate, mo wir Hudoli 
gene ‚von Eaprain in feinem Gefolge bemerten, um die Angelegenheiten des Bistums 
ua des Volterra zu ordnen, nachdem das Reich, wie wir jahen, fon früher die Ber 
“#> walnung der Befigungen des Bitchof-Grafen aus defien Thmahen Dänben in 
die eigenen genommen hatte. Bei jeinem Wiedereriheinen in Tostana hatte 
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der Legat den Neidtlaftellon von Drgia (bei Siena) zum Lenwalter des 
Bistums ernannt; jegt befahl er dem Florentiner Bacca, Sohn des Ranieri Rufici, 
der die Stadt Bolterra als Pobeita regierte, bei fAmerer Strafe von meiteren 
Angriffen gegen Bifdpof Wagens abguftehen, die durd; die Pürgerfcoft ihm 
fortgenommenen Burgen aber dem Raftellan von Drgie für dad Heid) aus 
auliefern. Wir finden nicht, Daß an lorenz eine Weifung ähnliger Art ers 
gangen wäre; vielmehr hielt biefes nad) wie vor die veilich dem volterraner 
Bistum zuftchenden Kaftelle befeht, Die es fi wegen des Schiedöfpruches Hatte 
übergeben laffen. Paganus ifi des Scpuges, den ihm das Neid) gewährte, 
niöht froh geroorden ; wor wenigen Donaten hatten feine Ditzefanen von Wontieri 
und Saffoforte, gewiß im Cinverftändnis mit den ihm auffäfigen Bürgern 
Volterras, ihm jamt dem päpftlichen Segaten Goffrede de’ Mrefetti gefangen 
genommen; der Iroift mit der Vürgerfcaft dauerte fort, bis Paganus im 
folgenden Jabre, 1239, jtarb; auf dem Totenbette alaubte er jeines Seelen: 
15 wegen ben Gegnern vergeben zu müffen und fprad) fie von ben Wer: 
fluchungen 106, die er Zeit feines Lebens gegen fie gefoleudert Hatte‘) 
Gebhard von Arntein verfolgte mit Cifer Die Aufgabe, in Tusgien Truppen 
zur Silfe für den Aaier aufjubringen, und es gelang ihm, feinem Serrn an- 
fehnfiche Scharen, vereint mit dem neuen apulifdfarayenifhen Deere, über den 
Beh von Pontremoli nad; der Kombarbei zuzuführen.) Won florenz yogen 
Snelfen und Ghibellinen vereint unter dem Banner der Stadt in den Dienft 
des Herrfchers zur Belagerung Brescias, die am 3. Augufi 1238 ihren 
Anfang nahm. Aber fie Eonnten faum die Seimat verlaffen Haben, als erneute 
Unruhen gegen den Wodeita ausbracen, der mit Juftimmung des Neid 
Vegaten zum Nachfolger dei Mubaconte ernannt war. Dies war Angelo Mala- 
branca, einer ber angefepenften Männer Noms, der ben Titel eines Protonfuls 
führte und der fiebenmal am Tiber die Würde eines Senators oder Stadt: 
vegenten beileibet hatte; mehrfach war er als Bejanbter des tömifchen Volles 
an den Monareen geidict worden, zu deifen cifrigen Anhängern er gühlte. 
Er entftammte einem der edeliten Gejchlechter der Stadt, und jeine Gattin 
wer eine Orfini; fein Sohn, der Hardinal Satino, follte ih) vier Jahrzehnte 
fpäter an derfelben Sifyphusarbeit abmühen, der jet ber Vater mit geringem 
Erfolge oblag, nämlich an der Verjöhnung der florentiner Buelfen und Obhibellinen.») 
Angelo Malabranca behauptete ih zwar über die negen ihm gerichteten Un 
ruhen hinaus, und er vermochte dann, den Frieden für einige Monate aufrecht zu 
erhalten, aber gegen Ende feiner Antsführung, nad Nüdtehr ber Ritter, bie 
zum Neichsheere gejogen waren, brac) der Vürgerfrieg in verftärlter Gewalt aus. 
Der Derlauf des Wingens um Breseia mar nicht day angetan, des Naife 
Unfehen zu erhöhen; der Schreden, den die Schlaht von Gortenuona 


>) Bär ale Hier berüßrten Berfätiniffe find die Belege in der beyridneten Gr: 
srterung yufammengefaht. 
2) Evenbort. 
4) Über Ungelus Malabranca |. esendort S. 96. — Renninis von ber Unruhen 
süße uns das Hegefi vom 27. Juli 1238, Forfeh. um. II (5 Gimign.), 205. 
16° 
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den Bürgerichaften eingeflößt, fchwand dahin, als man jah, dah ein für die 
Zeitbegeiffe gemaltiges Heer, in dem die Blüte engliicer Ritterfhaft neben 
farageniften Bogenfehugen, Deutfche neben Apuliern fohten, der tapfern Stadt 
nicht Nert werden fonnte, dak der Mailer nad zehn Moden der Be: 
Yarsertanst [agerung wor ihren unbeywungenen Mauern umlchren mußte. Das Gelbit- 
Foren gefüpt Der florentiner Unabhängigteitspartei, die offenbar bie Gimigung mit 
Legaten nachträglich bedauerte, jhmoll wieder mächtig an; im Degember 
erfolgte, es fcheint anfrüpfend an die Wahl des Nobefts für das folgende 
Jahr, ) eine Scrilberhebung, deren leptes Ziel erneute Losceifung vom Reit) 
gewefen fein muf. Selbft in dem reichstreuen Siena braden Unruhen gegen 
den Pobefti auß,) aber während fie dort Leicht: bewältigt wurden, müteten 
Vürgerfehde und Straßentampf im lorenz vier Monate Hindurd; Ha der 
Gefihlechter und Fmift der eingelnen, nadhbarlicher Bader jever Art fpielten in 
das Ringen der Buelien und Ghibellinen um die Regierungsgewalt hinein; 
die gueliigen GBiandonati fielen den Turm ihrer Nabe in Mor Santa 
Maria, der Filanti, eines leitenben Ghibellinengefclchhtes, an und nahmen 
ihm fort;*) Die Donati, Ouelfen, führten einen neben dem allgemeinen Partei: 
tampf einhergehenden Meivatteieg mit den Zebalbini, bie auc laiferlichen Partei 
gehörten; die Uberti lagen in Mehpe wider die Ugusciemi und bie Borgbefi 
Bemarıng wider Die Pazzi.) Im Zufammenpang mit diefen Stabtlämpfen ftand, mie 


23 For. auf. TE (&. Gimign.) Reg. 216, 

+) Urtunde vom 5. Februar SAS. — Caleffo Vecchio f. 223. 

®) Ann. Flor. II, Dart. I1, 41. Die Ziele ift gleih Dielen andern ungenau 
geonudt. © (1238) Eodem anno filii Johannis Donati eoperunt turrem 
filioram Fi — Bafı die Türme der Beiben Gefälechter nahe beieinander 
in Por Santa Marie lagen, ergibt Die Urkunde von 1180, Suntini 323. Doc) ge 
bärten die Däufer der Giandonati zum Ltabtfechftel Worgo, die der Aıfanti zu dem 
angrenyenden von San Piero Scherannie (Villani V. 39). Wie Hartwig II, IH 
dazu gefangt die Pifntk mit ben Sachetti zu ibentifigieren, ff: unerfinblic. fiber Die 
Filent im 12. Jahıh. je W. 1, 2. 555 u. 667, fowie Forjä. ufm. I, 122 u. 12. 
AS einch der geohen flozentiner Gefdiehter nennt fic Dante Parad. XVI, 108. 
Über Oddo Merigdi aus diefer Familie an olelen Stellen bieles Bandes u. Forfd. ufn. 
IV ©. 52 im ber Mbgandtung „Die Entftehung der Guelfen und der Opibellinen: 
Partei", 

+) Ann. Flor. II. Die Greigniffe von 1238 und 1239 gehören zufammen, die 
einen find nie Mirefte Fortfepung ber andern, mie die Hegefien 217 und 219-2 in 
Forfeh. ufm. IT (San Otmign.) ergeben. — Rach dem Drut der Ann. II dei Yartmig 
möchte «6 |Heinen, als ob unter den „burpenses“, Die mit den Payji Rümpften, Die 
Einwohner des Stadtfehfiels Borgo zu verftehen fern. Dot gehörten die Bani niht 
au defien Ginmohnern, fonbern su denen ven Por San Liere. Die „Burgensen“ 
(Borgtefl) waren vielmeht cin Befcleit, ba® in den Urkunden mehefadh erwähnt wird. 
Lietifredun q, Burgensis und fein Lruber Renaldas <mpfingen 1297, 30. Dfiober 
Raczaptung für Vorkkffe, Die gelegentüih tes Ausgleig® gwifgen Nittern und Bolt 
Wiftoied (oder anläptid der vorhergehenden Kämpfe) von ihnen geroähet waren. Zdekaner, 
Studi Pistoiesi p. 51. — Der lepterwähnte, Nenaldus, funglerte 1242, 21. Mai als 
Fozentiner consul justitine (Santini 202). 
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8 fcheint, Die in Diefer „Jeit erfolgte Demolierung der alten, aus Langobarben- 
zeit ftammenden Kirde Or San Michele durh eine Gruppe von florentiner 
Bürgern, denn der Vorgang ift mur zu erflären, wenn man annimmt, dab jie 
Feinde befämpften, Die fü im dem Gotteshaus fejtgejeht hatten. Da ı& ein- 
mal nernichtet mar, hat bie Rommune nad) Wicherherfiellung des Stadtfriebens 
Die Gelegenheit benuft, den Grumd und Boden nebft dem jugehörigen 
Kirchhof u ufurpieren und auf ifm einen Kommunalpalaft als Erfat des vor 
einigen Jahren gerftörten zu erbauen.') 


Der Konflite zwifhen Friedrich und Gregor hatte fich mehr umd mehr Be 
verfcärft. Die allgemeine Meinung der Unparteiifcen (wie fie in einem 


Schreiben deutfcher geiftlicher Würdenträger an den Papft um Ausdrud ges 
langte)*) ging dahin, daf Gregor im Interefe ber Iombardifchen Feinde des 
Reicpes Friedrich mit Magen wegen tirdlicher Angelegenheiten bebränge; bie 
gejcheiterten Deiratspläne, die jerdinije Hochzeit Enzios erregten den Grimm 
diejes Greijes, der Die Duldende Piehe des ‚Franzisfus hemunderte und der 
nod am Nande des Grabes auf das wilbefte au haflen verftand. Mir ver- 
mögen aus feiner Korrefpondenz nicht nachaumeifen, vaf er aud) den Aufruhr 
der florentiner @uelfen gegen die Meichsgewalt neibürt habe, aber joldhe 
Dinge pflegen felten in Briefen zu ftehen, und die Wahrfheinlichteit fpricht 
dafür; an den freilic) geringeren fienefer Uncuhen der gleichen Jeit waren die 
dortigen Geiftlihen bejonders ftart mit Angriffen und Shmähungen gegen 
den vom Kaifer beftätigten Podefta beteiligt.) Gregor hatte Bejandte von 
Genua und von Venedig nad) Nom befchieden, und in verfämiegener Abenbftunde 
ward in einem feiner Gemicher im Lateran ein geheimer Vertrag ber See 
fädte zu Schub und Trug mider den Kaifer geicloffen;‘ man fieht, wie er 
in den Städten jehürte, welche furditbaren Inteiguen er in Bewegung jehte, 
ielöft zu der Seit, im der nod immer ein Anfchein von Eintracht aufsecht er- 
halten wurde. uch biejer fiel; man fonnte die belt nicht mehr mit 
volltönenben Morten von ben beiben Simmelölichtern täufcen, bie zum Deile 
der Welt Harmonid) ihre Bahnen wandelten. Imei von loderndem Jorn cr 
fülte Menfcen ftanden einander im Kampf gegenüber, beide Merjönlichteiten 
großen Stiles und won dem tragifchen Drange erfüllt, alles an alles, das 
Schiefal von Völtern und Inftitutionen an die Erfüllung des eigenen Willens 
au fepen, beide ug, ausdauernd und madtvoll, dod) der eine ein Priefter und 
deshalb machtnoller, meil der Gegner nur Deere, er aber augleid mypfifhe 
Formeln zu feiner Verfügung hatte und nad) dem Clauben der Mafe über 
die Sgicfale der Seele im Ienfeits entfheiben konnte, weil er ferner eine 
Sadrhunderte alte päpftliche Tradition dafür bejah, aus eblichlägen und Nieders 


%) 2. Forkh. ulm. IV, „Zur Baugeibihte" unter „Or San Miheler. 

*) Reg. Imp. 2483. 

*) Dies ergibt die ©. Hl Mnm. 2 ermäßnte Urkunde. 

+) „Rome in quadam enmera Dom. pape aput Lateranum‘, 1238, 39. November 
‚in sero“, MWintelmann, Acta IT. 689. Dazu Reg. Imp. T216. 
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lagen durch Erregung von Mitleid neue Stärle zu gewinnen. Diefer Kanıyf 
zweier Termperamente wurbe ein Arieg ber Prinzipien, meil bie alte Frage nod) 
einmal zur Entfcheidung ftand, ob Die Kirche ein Fräftiges Neifertum dulden Könne, 
das Stalien bis war füdligren Imfel umfaßte, und neben ihr die neue, ob ein 
geiftlic) geweihter Naifer, ein Schirmoogt der Kirche, zu ertragen fei, der zwar 
dos Schwert ber Verfolgung mit fhauerliher Shärfe gegen die Mihgläubigen 
führte, für fich felbit aber das Recht verlangte, au denfen, was bie Priefter: 
lehre verdammte, Zweifel zu hegen, die andere auf den durch jeine eigenen Bejege 
entflammten Sceiterhaufen geführt hätten, und fid) jenfeits von gut und Böfe, 
fi erhaben über die Lehre vom Fortleben der Seele zu fühlen, auf deren 
Gemeingültigleit Die priefterliche Macht berubt. Durch dieje der Kirche verhaften 
Gefinnungen des Kaifers und feiner freunde, umter denen in diefem Puntt 
die Führer der florentiner Ohibellinen voranftanden, wurde der Rampf zugleid) 
zum erfien, muhligen Vorfiope morerner Stepfis gegen unerfhütterliche 
Togmen der Rirhe, Vie dem prüfenden Verftande fein Recht einräumen. Cs 
gilt der Nachwelt als Ruhm, aber es ijt ein tiefes menfjliches Ungliid, feiner 
Seit voran qu fein. Friebrich der Imeite Hätte im Zeitalter der Reformation, 
oder im 18. Jahrhundert die älter vielleicht mit fürtreien fonnen, als 
Serriher des 13. Iahrhunderts, als Windel und Shtling eines Mapites 
war er von nornherein in unentrinnbaxe Widerfprüche yuifden innerem Wefen 
und äußerem Sandeln vermidelt, fomohl im Geiftigen und Geiftlichen, wie im 
Wolitiihen. on den italienitchen Städten verlangte er Treue, aber niemand 
tonnte fi) werhehlen, dafı er ihrer Entreichung abhol® mar, und bie beiden 
Päpfte, dieihie verfolgten, mußten den Brgerftolg und die Bicbe zur Unabhängig: 
feit Hug für ihre Jiele wider den Gegner zu benugen. Die eigene Genialität 
war Friedrichs befte Kraft. aber diefe Gigenjchaft, bie in Erfolgen fogar durch 
ihre Auswüchfe Bewunderung erregt, ftößt in Zeiten des Dlihlingens bie Salben 
ab, ohne weren Silfe felbfi der Machtigfte nichts vermag, und friebrich bejaf, 
nichts von der Dulbfemfeit und Milde, um derentwillen die Wittelmäinen 
biömeilen fogar einer überragenden Perfönlihteit ihre Bedeutung verzeihen. 
Dieier wog aler tiefen Schatten jeineo Wejens gewaltige Mann hätte zu 
reichen fruchtbarem Wlirten des Glüches beburft, und diejes war ihm nicht 
beichieden. 

Wit der Cxtommunifation, die Gregor IX. am Palmfonntag 12:9 gegen 
den Kaifer fehlasderte, umd die er am Gründonnerstag wiederholte, begann Die 
große Tragödie des Staufergefchledhtes, die zu deflen Mustilgung, au dem 
Soifchenreich in Deutfhlend, zum fortrährenden Narıpf aller gegen alle in 
Nalien, zur Serrttung von Neich und Rirche führen follis, Als der Yann- 
fluch verlündet wurde, tobte in loreng not der Strahenkampf, der im Derember 
begennen hatte, und zweifellos gewann er hoppelte Gemalt, als der Alapit von 
neuem ausdrüclid alle dem Kaifer geleiteren Eide für aufgehoben erklärte.) 
Der unter dem Cinfluß der Ghibelinen für das Iaht 1240 ernannte floren: 
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tiner Podeftä‘) mußte allen firhlid) Befinnten deppelt verhaft fein alt An- 
hänger des Raijers und als fcharfer Begner der Prieiterihait; Guide da Sefla 
aus Reggio, ber ein Jahrichnt fpäter feine Ohibellinifche Überyeugung mit dem Tode, 
defiegelte, galt der püpitlihen Partei als einer ihrer gefäßrlichten Feinde; man 
‚erzählt einen Aug von ihm, der zwar den Kämpfen ter Folgegeit entftammt, 
aber für fein Wefen höchft begeichnenb ift. Im der Diögefe Neggie waren 
unter jeiner Führung viele Ratfergegner gefangen genommen und, wahrfchein: 
tidh weil Eibbruch vorlaa, zum Tobe durd den Strang verurteilt morben; fie 
baten ihn, vor dem Ende beichten zu dürfen, dad) er vermeigerte ben Aufjhub 
der Erefution und Höhnte ungrofmütig: fie hätten bie Beihte nicht nätig; als 
Anhänger der Kirche jeien fie Deilige und Märtyrer, und ihre Seelen flögen 
auch ungebeichtet gerabemmegs dem Paradieje zu. Als umerfittlih galt er 
gegen die Vettelmönde, die er aus ihren Klöftern vertrieb und bie er, fobald 
fie als päpftlicie Mgenten und Agitatoren gegen den Saifer tätig waren, greifen 
und ins Gefängnis jegen lieh Der Minorit Salimbene bat ihm in feiner 
Chronik ein Dentmal des Bafles gefegt.‘) 

Yuido da Seffa wird mehr als Parteiführer, denn als über den Habern« 
den jtehender Stadtregent nach florenz berufen jein. Bom alten Jahre zum 
neuen, vom Winter zum Frühling, zogen fidh bie Rämpfe in ben Gaffen und 
von Zurm zu Turm bin; an Veröhnungsverfuden Tann es midht gefehlt 
Haben; die Kommune San Gimigneno beifpielsweife fhikte ihren Made, 
einen Suchefen, nebft lichen Bürgern als Gefandte nad) Florenz; nm eine 
Beilegung zu bewirfen,‘) Doc) die Yeidenfchaftligleit Ver Vadernden vereitelte 
felche wohlgemeinten Bernühungen. Die Umftänbe bemirkten es jeht, bafı bie 
fädtifchen Parteien fih mit den Intereffen von Neid) und Kinhe identifiierten, 
denn wer fir den Naifer eintrat, mußte Gegner des Mapites merden, und mer 
dem Kaifer Feind war, fei «s aud nur in weitgehender Verteidigung munigi- 
paler Unabhängigteit, wurde von felbft Yundesgenofie der firdlichen Partei, 
um bald gang zu ihr binübergegogen zu werben. Die Ahibellinen gemannen 


) Paolino Piori nenat als Pobefth bes erften Semefters 1239 „Messer Guitto 
Veimbardi“ (aus Paola). Danac) fette Hartmig (IT, 202) ihn In feine Pobefta-Lifte. 
Santini p. LXY bricht durd) ein Fragejekdien einen Zweifel aus. In Mirfiichteit 
befigen mir feine Urfunde über eine Amtstätipfeit des Ufimbardi in Florenz, und vor 
allem war die Dauer de6 Bobejid- Amtes noch feine Halbiährige, fonbern die Ernennung 
erfolgte fürd game Iafr. Yaolino Hat bie Werhäftntife fpäterer Heit anf das Aahr 
1239 übertragen, mie er euch für 1299 bie Wahl bes Rubeconke für 6 Monate, die 
ds Angelo Malobranca für das yweite Semefier berkiet. Ale ber edfel in 
irftigfeit yuftande Lam, ft jur Oenüge erörtert worden. — Yon einer geordneten 
Amtsführung des Podeftk fonnte natüelich, folange der Birgerlampf dauere, nicht die 
Nede fein; die erfie Urkunde, tie von Buibo da Seffa, bem Tobefth bed Jahres, vor 
Hingt, ift vom 25. Kuguft 1239 (Sant. 436) 

®) Ex ergapit von ihm gelegentlich feines Todes 1249 (&. 156). Guido fiel bei 
Foffalta, wo Kng Enzlo befiegt und gefangen murbe, im Rampf gegen die Bolognejen. 
Forfe). uf. II, Neg. 219, 220. 
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eben zur Zeit jener Dftertage, die dur; die Iertünbigung des päpftliden: 
Fluches der Melt denfiürbig bleiben, im Zurms umd Strafienfampfe derart 
die Oberhand, da Die Guelfen es für geraten hielten, die Stadt zu verlaffen 
und fid) nad) Gangalandi und Caftagnolo, etwa 12 Kilometer arnoabwärts, 
zurüchugiehen. Cs mar der erfte derartige Grodus, den floreng erlebte, der 
erfte jener vechängnisvollen Auözlige einer Partei, denen ftets bie Abficht zur 
grunde (ag, dic Daterfiabt von außen her zu befämpfen, Dad die wabriciein: 
lid) Durd) Heihstruppen unterftügten Ghibellinen fühlten ic) ftarf genug, den 
Gegnern nahzurüden und ihmen bei jenen Orten, auf den Sügeln lints vom 
Arno und nabe der Brüde, die nah Signa führt, eine Schlacht anzubieten. 
Die Gueljen murben befiegt;') der Nampf draußen mufte etwas Befreien! 
haben gegenüber dem monatelangen Sleintriege von der Strafe zum Haufe 
des Feindes empor, oder von Dad; und hängenden Brüden des einen Turmes 
zum andern. Nadvem das Waffenglüd gegen die Guelfen entfdieden hatte, 
zeigten fie fih verfühnlidher als zuvor. Wir miflen nicht, wer der 
icidte Unterhändler war, der fir zur NMadgiebigleit fimmte, vielleicht ine 
dem er fie Daran gemahnte, wie die Einigfeit der Parteien der Bater- 
ftabt zu Muhm und Siegen verholfen hate. Mad) altem Glauben oder 
Aberglauben juchte man tief murzelnbe Übel dur Heine Mittel zu heilen, 
derart, dah Chebündniffe zwifchen Bliedern verfeindeier Gefälcchter der Bürger- 
{haft den Frieen miedergeben follten. Mar die Spaltung vor 23 Jahren 
entftanden, weil einer der Buondelmonti fein Verlöbnis gebrodien, fo follte jept ein 
Mädchen aus demfelben Geichlecht, die fhöne und verfiändige Tochter jenes 
Nanieri Zingani, ber ich als Pobefti Montepulcianos im fienefer Krieg einen 
Namen gemacht hatts, den Neri Piccolino depli Uberti, Sohn des Jacobo della 
Schiatta Uberti und Bruder des Farinata heiraten. Durch Berihmägerung 
der beiben Familien, von denen bie eine an her Epihe der Guclfen, die andere 
an der der Ohibellinen ftand, hoffte man Den alten Daß zu tilgen, und mabr- 
icheinlich wurbe eine Meihe weiterer, uns unbelannter Chen geichlofien. Doc, 
überfah man, dahı die Parteiung vom ihrem Beginne her mit den Kontraften 
im Reich vertnäpft war, und da fie id) neueidings wieder un dem Shader 
zwtichen den herrjhenden Mächten der Jeit entzündet hatte, ab mithin etwas anderes 
als eine bloje Gefölechterfehde in Frage ftund, die fid dur) eine Werföhnung 
der Sapitalfeinde durd) Dodgeit und demnächtige Gevatierfchaft hätte aus der 
Weit fgaffen laffen. Die Ehe ift ausgegangen, wie fie verlaufen mußte; obwohl 
die junge Frau ihren tapfern und Fugen Mann liebte, der als ein Spiegel 
toöfanifcer Mitterfhaft galt, hat diefer fie nad midt allzu langer Jeit aus 
Grimm gegen: Die Yuondelmenti und aus ah der Partei ins Elternhaus 
zurügeicidt. Sie hat das Alofter einem neuer Chebunde, den man ihr 
aufdrängen wollte, vorgezogen,*) und in ihrer Zelle im Aonvent der Alarifien 


%) Ann. Flor. II (Sertoig II, 41) „apud Custagnuohım“. — Forfe. uf IT, 
(S. Cimign.), Fegeft 221, „apud Gangalandi“. Die Ortfgaften Megen beide nahe 
Yafıra a Signa. 

*) Die Nadritgt von dem Frieden, der Sähliefung der Ehe ufm. Hat uns bie 
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von Monticeli vernafm fie nacheinander das tragiiche Beichie ihres Laters 
und die Wechfelfäle, Die das Gejeplecht ihres vormaligen Gatten erlebte. Wenn 
das Toben des Bürgerfrieges aus der Stadt wieder und wieder zu ihrem 
Bügel emporbröhmte, wenn fie die blühende Sandihaft von Kampf und Brand 
erfüllt fab, modte bie Frau im groben Gemwande der Franyiälanerin über die 
Atermeisheit nacivenfen, die vermeinte, Durch Cheihliehungen den Bang ver 
Politit gu beeinflufien. Xielen jüngeren Genoffinnen des eigenen Weichides 
mag fie im Stlofter bie tränenreiche Qehre der Refignation geprebigt haben, 
denn der Braud) wurde immer wieder geübt, obmehl er fteis aufs neue feine 
Nuplofigteit erwies. Friebensfhluß hoifcen Geihletern oder Parteien hieß 
Iahrzehnte, felßit Iahrhunderte lang joviel, wie das Dafein einer Anzahl 
dlühender Wejen dem Miftrauen, oft der Abneigung herzensfemder Gatten 
preisgeben. Der jungen Buontelmonti mochte es ein fchmadrer Teoft fein, Daß 
Die Aufopferung des ihren midt völlig ohme Imed blieb; Die MWafenruhe 
swifchen florentiner Guelfen und Gbibellinen hat immerhin Länger gedauert, 
als man hoffen durfte; drei Fahre Hinburdh ift zwifchen ihmen nicht gelämpft 
worden. So lange mie jenes Eurlebige Cheglüt hat der Parteifriede oder 
der Maffenftillitand im Bürgerhriege gemährt. 


Shronif des Pfeudosdrunetto Yatini (Dartwig II, 295) überlefeet. Über Neri Yccolino 
1 Forfch. ufm. II (&. Gimign.), Regeft 602. Betreffs feines Yatırd ( vom &. 232 
Anmerkung 1. 
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9 feines Poftens ald Neihe- 
fegat enthoben, und der Kaiferjehn Enyio, jet als Gemahl der Aelafia 
" „Aönig“ von Torres und Gallura, wurde mit diefer Rrde befleibet.) Leine 
fardinifhen Jnterefien muften ihm eine enge Fühlung mit Zusgien, zumal 
mit Pia, der Nivalin des taiferfeinblichen Cenua, befonders wichtig machen; 
nur durd die Pifaner konnte er hoffen, gleich jeinem Vorgänger im Ehebett 
und in der Serrfhaft, feine Macht auf der lampfburdtobten Infel zur Geltung 
zu bringen, doh um Pifa den Rüden freizubalten, muften alle tostanifchen 
Verbältniffe auf das genauefte beobaditet werben, und bierbri Jam neben Yucca 
vor allem Floreng im Betracht. Seit diefe Stadt fids mit dem Heich geeinigt 
Hatte, wor im Zusgien die faiferlihe Partei berart mächtig geworben, da 
Lucca fic) 'rog aller Feinpfchaft gegen die pifaner Rahbam der Notmentig: 
feit fügen, den Frieden wahren, und aleid ihnen fich unter die Ablerfahne 
des Heicjes fellen mußte. Cs wird ungern genug gefchehen fein, und trop der 
anfeinend taifertreuen Yaltung ıwaten die Lucdejen mit den Feinden des 
Serrfchers, den Genuefen, in ein enges Panbelsbündmis; fie führten ihre yur 
Ausfuhr über Ser beftimmten Waren Lieber weit um, als fie in Pifa zu ver: 
iciffen, und degogen ihre Nohmaterialien lieber über Genua, als über den 
nahegelegenen Dafen an der Arnomündumg. Sie mochten wohl wünfcen, 
daß fie fih mit den alten ligurifchen Perbündeten nicht nur über Schiffahrt 
nad) allen Ländern ber Chriftenheit, über Harentransporte zu Waffer und yu 
Lande) fendern zugleig über einen Angriff gegen vis den beiden Ronia: 
benten gleich verhafte Stadt hätten einigen Fnnen, boh mar an einen 


% &. Horfhungen uf. IV, &. 88 „Die Einigung bes Reidälegaten Gebhard 
une 

*) &ucca 1239, 22. Rovember, Liber jurium 1, 986. — Dayı Genua 123%, 
11. Dejember, SAG. — Materie politiche; Mazzo 4. 
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foldhen für jept nicht zu denten, zumal ‘Florenz auf der Seite des Kaifers 
fand. Anderfeits mußte das Neichsoberhaupt alles Gewidt barauf legen, 
Lucca in Gehorjam zu halten, denm der Abfall diefer Kommune hätte die 
Straße zum Wah von Pontremoli gefährdet, dem einzigen, der dem Nlaijer 
zur Verbindung mit der Combarbei offen ftand.) Underfeits war bie Bebeutung 
Genuas als Emporium des Pandels zu groß, als daß man die Rommunen 
hätte zwingen fünnen, den Wertehr mit der dem Neice feindlichen Stadt ab- 
Aubredjen; einen Vertrag, wenigftens über medfelfeitige Sicherheit der Kauf 
leute in den beiderfeitigen Gebieten, hat jelbit Piftoie mit der ligurifcen 
Seeftadt geiclofien, und aut Siena fah fi) genötigt, bie (Frage der etwaigen 
Ausweitung feiner Bürger im Nriegsfalle, inwilchen aber bie Berhältmifie 
friepfichen Sandels mit Genua vertragsmäßig zu regeln.) Solden und zahl: 
teichen anderen fein vergweigten Berhältnifien, in denen viele wiberftrebende 
Interefien zu jdonen und viele Gefahren zu verhüten waren, hätte der 
Stauferfohn allein nicht gerecht werben Können, da feine Tätigkeit auf das 
Oroe geridtet war, und weil der Zapfere wielfach in Friegerifhen Unter: 
nehmungen fein Scnert und feine eitterliche Perjönlichleit für die Sade des 
Laters einzufegen hatte. So wurde für Tuszien ein halbes Lahr fpäter eine 
befondere biöher micht übliche Beamtenftellung geihaffen; an die Spite der pa von 
Neichsvermaltung wurde als Unteegebener Enjios ein Generallapitan geitellt, „Its 
der in der Prapis als direlter Statthalter des Maifers auftrat. Für diejen um Tusyems. 
Woften wurde vom Derxicher Pandulf von Fafanela auserfehen,‘) ein Epler 
aus dem Gebiet Salernos, der in Tosfana ftets als Graf bezeichnet wurde, 
vielleicht ohme auf dielen Titel eigentlichen Anfprud zu beiten. Cr war 
der erfte der fühitalienifhen Verren, die im Werlauf eines Tahrhunderts 
unter wechelnden Verhältniffen in maßgebender Stellung in die Schicfale 
Zostanas und in die vom floreng eingegriffen haben. on einem Amtsfike 
des Generallapitans ann man midht fpredhen ; obmohl San Minioto Mittel: 
punft der Reichsverwaltung blich, hat Pandulf feine rafllofe Mirtjamteit, von 
Dre zu Det jiehend, entfaltet, und mehr und mehr ward im Verlauf des folgen: 
den Degenniums das jet lailerlib und ghibellinifh gemorbene f}lareng ber 
Piittelpunft, von dem aus tie Neichöintereffen Tostanes geleitet wurden. 

Die Ernennung des Generallapitans erfolgte, als der Anifer felbft auf Kampf des 
tuszifchem Boden weilte; er hatte Ende Juni und im Juli 1259 gegen die Killer wam 
Bolognefen geimpft, und zweifellos hatte loren; nleich den anderen tostanifchen 
Rommunen ihm gegen die alten reunbe ritterliden Jugug jenben müflen;‘) ev 


*) Bol. Winfeimann, „Die tal. Feldgüge 1239 umd 1440° in Zorkh. ;. Deutich. 
(6. XII (1829), ©. 97. 

9) Miftoie 1940, 99. September. Ehenbort. — Rerirag mit @iena: Öenue 1241, 
19. Zanuar- Ehendert, 

*) Forf. ufm. IV, ©. 
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war ihm wicht geplüch gegen die Stadt am Ahene im großen etwas auszurichten; 
zerftörte Burgen und die Vermoüftung der Sandfdjaft begeugten feinen Grimm, aber 
zugleich feine Opnmadyt gegen bie bebeutenben Munigipien. 8 war eine Mühfat, 
‚am der die Kraft der ftärliten Per icleit erlahmen mußte; an jeder Stelle 
mar der Nampf meu aufzunehmen, und im Rüden, in ber lante glomm die 
Empörung weiter oder brad) von neuem aus, genährt von päpftlichen Senbboten, 
die im Prieftergewand und Mönchstutte von Stadt zu Stadt, von Kaftell zu 
Kaftell, von Dorf zu Dorf eilten, um Yufrubr zu fen, um ben af genen 
den Gebannten zu jhüren, In der Lombardei hatte der päpftlice Legat, 
Gregor won Montelongo, die Rümpfer gegen Friedrich mit dem Areuz ge+ 
zeichnet ; Das püpftliche Schlüffelbanner webte dort neben den Gonfaloni der Städte 
tämpfenden Scharen voran ’) denen durch Areugugsablag Shndenvergebung, 
denen im Jenjeits des Paradies zugefihert war; als Glaubensheld galt, wer 
gegen den Sproffen aus [chmwäbijchem @ejcjlect fiel, der fükfifche und apuliice 
Saragenen zum Rımpf gegen mehr oder minder rehtgläubige Chriften führte. 
Haifer Friedric) fheint in feinem ftolgen Sinne nicht yur Mlarheit darüber ge- 
tange zu fein, Daß er gegen ven mächtigen Unabhängigteitsfinn der Stävter 
und den von der Kirche geichirten Nanatismus jualdch wicht Sieger bleiben 
tonnte; hätte er ähnliche Nachgiebigkeit gegen Die Lombarbifhen und romagno- 
fifchen Städte gejeigt, wie ex fie gegenüber Florenz erwies, fein Ringen mit 
der firhlihen Gemalt hätte wahrfceinlid einen anderen Yusgang genommen. 
Doc) er befah mur Interefie für die einzelnen großen Menfhen; für die 
Seelenvorgänge der Daffe fehlten ihm das KFeingefühl und bie Sellhörigfeit, 
die in höfifcher, ritterlicher und gelehrter Umgebung micht erworben wird. Die 
Städte maren für ihn Anhänger, die er benußen Romnte, Gegner, die er 
miederzufchlagen werfuchte, ober denen ex wohl aud gelegentlich aus Ber 
sechnung Dulbung gemührte, aber er empfand mas bürgerliche Wefen als 
ein ihm widerftrebendes Clement, und «s Teint ihm mie die Grienntnis 
aufgegangen zu fein, daß Aultur und Miffenichaft, denen er innig zugenandt 
war, ihre eigentliche Heimat und fünftige Pflegeftätte nicht in entlegenen 
pfalggräftichen Burgen oder jonftigen Anelsfhlöffeen, nidht in Fürftenpaläften, 
fondern in Bürgerhäufern enger Gafjen finden würden. Das Vorredt der 
Geburt und das Bemwuftfein geiftigen Noels machten den Großen blind für 
die Keime und Entwietlungsmöglihleiten, tie in den Kleinen, die in der Mae 
nicht nur Thlummerten, fondern fi beweits fihtbar entfalteten. Cr empfand 
den Widerfiand, der fih mad jedem Erfolge neu erhob, als verwerilide 
Rebellion, gefhüct von einem Priefter, deffen Dap in verfolgte, aber ex fah 
midit das tiefe Band, Das jede der fih gegen Den faiferlihen Abjolutiemus 
auflehnenden Bürgerfcaften mit den andern Slommamen verband, das die 
Städte innerlid felbft dann verfnüpfte, wenn ber äußere Gehorfam ihm gegen- 
über beobagtet murbe. Die Erigeinungen nachbarlichen alles und Des 
Selbfterhaltungstriebes, die oft die Form der Hingabe an des Haifers Sade 


*) AL Winkelmann in der ©. 251 Ann. 1 emwäßnten Abhandlung ©. 4. 
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annahmen, mochten ihn über bie geheime gegnerifdhe Unterftrömung täufchen, 
die allerorten vorhanden war. 

Im der Romagna Hatte er vergeblich gegen Bologna gefimpft. Macnza Dectsufe 
mar bereitö zuvor der Schauplag wilden Haders zmiichen feinen Anhängern '" Trmesna- 
und denen Bolognas gemefen; Ende 1238 hatte die Bürgerfchaft fi gegen 
die Parteigänger diefer Kommune erhoben; Der von bort flammende Bopefta 
wurde in feinem alaft belagert, mit Bogen und Armbrüften murbe gegen 
ihn und die Seinen gefhoffen; enblid legte man feuer an das Gebäude, 
doc) er enttam den Flammen und fonnte aus der Stabt flüchten.) Weich 
darauf muß ein jäher Umfehroung eingetreten fein, und nun jog, mohl in 
faiferlichem Auftrag, im Frühjehe 1239 Aginuli, Sohn des Guido Guerra, 
mit anderen Grafen und ateligen Verren gegen Aaenze. Des Daus der 
@uibi war durch die weit zerfirente Sage feiner Befigungen, wie durch die 
riegsluft feiner Angehörigen von je im alle Dändel vermidelt gemweien, in 
denen Öftlich und metlih dei Apennins, in Nomagna und Tosfane Waffen 
Mirrten und ritterliche Schläge fielen. Doc; diefer Kampf gebich dem Aginulf 
übel; die Volognejen waren zum Schupe des wieder unter ihre Worderrichaft 
zurüidgelehrten Faenza auögerüdt, fämpften fiegreih, mahmen ihn und andere 
Edle gefangen und führten fie im Triumph in ihre Stade.) Papft Gregor 
bemühte fi) bei den Bolognefen um feine Areilaflung, mohl in der Beredh- 
mung, dafs er den Grafen durch folhe Verwendung au feiner Partei hinüber: 
ziehen fönne, was fpäter wirklich; gelungen zu fein fheint. Der Miherfolg der 
taiferlien Partei wirlte in Diefen Gegenden mit dem Bannflud) der Kirche 
zufammen; Faenza wurde ein Mittelpuntt des Wiberftandes gegen die Reichs 
gemalt und Ravenna fiel ebenfalls von ihr ab. Der Aartinal Sinibaldo 
Fiefdhi bewährte hier im Nuftrage Gregors feine glänyende Fähigkeit zur poli« 
tfchen Intrigue; mährend er dem Schein aufredit zu erhalten mußte, im 
Grunde Friedrichs Freund zu fein, mar es fein Werl, dafı der früher Faiferlich 
gefinnte Stabtregent Havennas, Paolo Traverfari, der mit dem Reichseberhaupt 


*) Die Tatface, die für bir Borgefichte der fpätern impfe de3 Aailers gegen 
Faenza demertenswert It, wird uns bucd) die Uirtunde Bologne, 1238, 15. Deyember 
im SAR. — Cussetia 63, belannt. Der verttiebene Pobeh war ber Bolognefe Do: 
minus Guldo Sambertini. — Über die Wechfetjälle der Maentiner Ereigniffe ugl. 
Reg. Imp. 2394 und 7238. 

%) Annal. Caesonates Mur. $. XIV, col. 1006. — Tonduzei, Historie di 
Facnza p. 78 — Sigonii, De rogno Haline 1. XVITI, col. 908. Die Angabe 
Tonduyis, auch Graf Tegrime (Aylnuffs Bruber) fel bei diefem Zntap gelangen ge: 
nommen, fdeint auf Jertum gu beruhen; er war 1239 Yodelti Pijas und mird alt 
foldher 1239, 13. Zunt in einer Urfunde des Neidälegaten Bebtarb von Aenflein ner 
nannt (SAF. — Cartapee. delle Riform.). Gr müßte alfo gleich micber freigelaffen 
fein, aber es ift wenig glaußjaft, Def er old Pebeftä Pifns an dem Kampf jenfeits 
des Mpennin teilgenommen habe. Auch wirb in bem päpftficen Cchreißen an 
Bologna Reg. Imp. 724 nur die Oefangenfcaft des Agtnulf ermähnt, Deifen Feel: 
Iaffung gegen Stellung von Geifeln Gregor verlangte. 
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in Mifpelligleiten geraten war, fih jept ofen als deffen Gegner befannte 
und die Anhänger Des Monachen, die feinen Gefinnungsmandel nicht mit: 
machen wollten, aus der Stadt trieb. So ftand das Ufer der Adria von 
Venedig dis weit nad Züden, fo ftand der gröhte Zeil der Nomagna in 
Nebellion gegen den ftaufilhen Derriher. Die Kämpfe, Die er im Derbit gegen 
Mailand führte, verliefen nicht ruhmreicher ald bie im Sommer gegen Bologna ; 
ex verlieh, über den Pahı von Pontsemoli nad Toslana sichend, Die Lombarbei, 
ohne jeine Gegner niedergegiuungen, ohne fie auch nur emtmutigt zu haben; jeder 
feiner Fehlfgläge erregte den Jubel der päpfilichen Wartei umd vergeblid ver+ 
fuchte feine Ranglei durch ruhmredige Schreiben aus der Feder des gelehrzen 
Pietro della Bigna fir ducch einen Schwulft Hangoler Worte zu verhülen, fie 
vor der Weit als Erfolge darzuftellen. Unter Diefen Umftänden mag es aufs 
fällig erfheinen, daß die lorentiner im dielen Zeiten untereinander und 
gegenüber bem Kaifer Nuhe hielten, aber biefe Beobachtung des Kürzlich ge= 
Ihlofienen Stadifriedens war das Ergebnis einer Mugen und vorfichtigen 
Wolitit. Das Neid hatte für jept alles anerlannt, mas die Stadt fih an 
Gebiet und Nechten angeeignet hatte, und Dies alles war durch eine Nieder- 
lage zu verlieren. Vologna hatte Nudhalt am feinen Verbündeten in 
Nomegna und Combarbei; von den Iombatbiichen Muniipten betrachtete jedes 
Die Sache feiner Verbündeten als die eigene; Ayloreng hätte, im Innern geteilt, 
in Zosfana höhftens auf Lucca rednen Können, und Keicht hätte der Raifer auf 
Koften ber Arnoftabt einen für feine Volitit natmenbigen, weithin wirtjamen 
Erfolg erzwingen Können, nie dies bald darauf auf Noften Faerıyas geihah. An 
Anregung und Yufseiung dazu fehlte e& nicht, denn wie er in ber aeiten 
Dezemberhälfte 1239 in Bija einzog, beitürmten ihm Gejandte der Sieneien, 
die Niederlage ihrer Stadt an den florentiner Exbfeinden zu räden,') mit 
denen fie vor vier Iahren unter Vermittlung der Kirche und unter dem 
Iwang der Notwenbigleit einen madteiligen Mrieben gefcloffen Hatten. Im 
Interejfe feiner weitausihauenden Pläne ieh Der Rafer fih auf das Anfinnen 
nicht ein, denn er hätte zu den drei erden des SHampfes — von jenem, den 
ex im Patrimonium Petri führte, werden wir ned) zu fprehen haben — den 
Ariegsbrand an einer vierten Stelle entfact, während jeht Reiche-Todlana bis 
an die Grenze des tuözifihen Patrimoniums das einzige Gebiet war, in dem 
feine Serzfchaft eine friedliche und äußerlich umbeftrittene war.‘) Mocte er 


!) Vita Gregor Noni. Die Stelle ift in der Abhandlung „Die Einigung des 
Neilegaten ufre.‘, Forith. ulm. IV, ©. 93 angeführt 

?) &. in dem Schreiben vom 14. Nonember 1939 (Winkelmann, Acta I, #0) an 
Wagifer und Schofaren von Heapel, „der Serühmten und Hödft anmutigen Stadt, 
der Send und Meır dienen“, us den den Raifer geforfamen Gebieten mie wor 
jenfelts der Apen) dürfen alle zum Srupfum nat Neapel fommen, niemand indes 
aus den Beiteten der Webellen bed Neiches, die ektyeln angefühtt werben; für die 
ZTuöpier wird die Grlaußniß allgemein erteilt, ausgenommen jene, die unter yäpit 
Hiper Sereigaft fiehen. (Patrimonium Petri in Tusgien.) 


as GOOgle He 


Panduif von Fafanela, König Engio und Friebrid von Antioßten. 255 


noch fo lebhafte Sympathie für Siena und Pifa, noch jo jtarte innere Abe 
neigung gegen Florenz empfinden, diefen Zuftanb mufte er um jeden Preis 
zu erhalten fudpen, denn fein nähftes Ziel bildete Die Niedenwerkung feiner 
Feinde in der Nomagna; Diefes aber fonnte er nur erreichen, wenn er fid) auf 
Zostana ftügte, wenn er feinen Angriff von den Vergen ber zu fürdten hatte, 
die dad florentiner Bebiet und die Gandfchaft am Ubriatifgen Meere trennen. 
5 ift möglich, dahı «x eben jet, wie der zeitgenöfftiche Biogeaph Oregers ber 
hauptet, von Florenz Die Keiftung des idelitätseides verlangte, und dafı die 
Stadt die unbebingte Unterwerfung wermeigerte, indem fie vielleicht mit ähns 
ligjen Worten, wit bald tarauf das Heine San Simignano erflärte, „die 
Vrgerfaft wolle ihm in ber gewohnten Freiheit bienen“. Jedenfalls hat 
er diefe den Alorentinern, wie ihn auch die Nachbarn dazu drängen mochten, 
für jept nicht angetaftet.) 

In Pifa verlebte der Kaifer die Zeit ver Weihnadt. Nach Kämpfen und 
Enttäufhungen mochte diefer Aufenthalt ihm cine gerifie Hube bieten, fofern 
Raft feinem jhiefaläbewegten Dafein überhaupt befgieben mar. Seine 
Sorge galt der Sicherung des Weges von Pifa zum Pah won Pontremoli, 
damit für Truppen, die zu Kande oder zu Meer aus feinem Königreich an der 
Arnomündung eintrafen, die Strafe nah der Combarbei gefihert fei. Ju 
diefem Droed lief er ih vom Bifchof von Luri gemiffe fefte Yäufer und 
Türme in der Sunigiana bis zum Ünde des lombazbifchen Krieges abtreten,‘) 
und er fuchte Pifa felbit durc innere jfriedensftiftung nod) fefter an fid zu 
etten, e6 vor der Möglicleit eines inneren Umjchwunges ju bewahren, der 
eiwa auf bie Heicpätreue der Stadt einen verhängnisvollen Einfluß üben Lönnte, 
Die jardinifchen Wirren fpielten, mie wir wiflen, jederzeit nach Piln hinüber, 
denn die Gejthlechter, die auf der Infel haderten, Tamen, wie es fi veriteht, Das 
heim nicht einträhtig miteinander aus; der Friede des Jahres 1247 war Durd) 
die Ehe Enzios in feinen Grundlagen erfhlittert morben, und die ohnehin faum 
überfehbaren Somplifatiomen murden durch die Aniprüce bes Raiferfohnes noch 
weiter vermehrt; er tonnte Diefe nur vermittelö der Pifaner und ihrer Schiffe 
geltend machen und beeinträgtigte dennod) die auf Erbunfprüden un Ers 
oberung beruhenden wirtliden und vermeintlichen Hehe won Wifanern, die 
wiederum untereinander in betknbiger Fehde lagen. Die Vürgerjcaft der 
Seeftabt war in zrei Lager gefpalten; der eine Zeil nahm für die „Brafen“, 
für das Gejdjlecht der Conti Di Donoratico, an deren Spifre Conte Buelfo 
und Gonte Bonifazio ftanden, ber andere für das der Wisconti Partei. Beibe 
Gruppen fpten fih auf eine Ungahl von „Compagnien“, bie fih teils nah 
den Brüden der Stadt benannten, teils phantatiiche Namen mie „Sompagnie 
von der Tajelrunde“, Compagnie der Hofe, des Mondes, der Lilie ader „vom 
Mreug der heiligen Cheiftine* führten; fie alle dienten zugleich dem Bürger 


») Vita Gregori; {. 5. 24 Anm. 1. — Beireffs San Gimignanos Forf. ufm. 
11, Regeft 273. 
*) Pila 1239, 29. Deember. Wintelmann, Acta 11. 5%. 
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riege, wie den farbinifchen Kämpfen. Saifer Friedrich trat als Friebensftifter 
amifchen die fiherlich des inneren Streites müde Würgerfipaft. Die augenklid: 
liche Verföhnung der Orsfen und der Visconti bedeutete aber nichts, folange 
jene Aampforganifationen fortbetanden; der Monare erflärte fie famtlich 
für aufgehoben und exlieh geiehlide Beftimmungen oder awang bie Bürger- 
fegaft zur Annahme eines Statutes, wonad die Bildung neuer oder Wieder 
berftellung der alten Compagnien unter fmere Strafe geftellt wurde.) 

Der Friebe modte das Thema einer Mede oder einer rebigt jein, bie 
der Slaifer am Weihnachtstage dem verjammelten Bolte im Dom zu Bifa hielt; 
ur in biefem einen Falle erfahren wir, ba Meiedrich bie Neigung bekunbete, 
fich in der für ihm doppelt jeltlumen Molke eines Nircenredners bemundern 
zu loffen, und biefe Meihnachtäfeier bes Jahres 1239 zählt zu den mertmlre 
digften Erinnerungen des jüönen Darmordomes. Wollte Friedrih, dem man 
das Wort von ben drei Fälfchern Mofes, Chrifus und Mohammeb, und jenes 
andere von dem Seibe des Deilandes, der auf derı Neiyenader gewadfen fei, in 
den Mund legte, vor der Melt beyeugen, Daß er ein @läubiger fei, bem der Papft 
Unreht tue? War es Faiferlide Caume oder bie Wfiht, die Bilaner in 
heiliger Stunde zu Eintracht zu mahnen? Wir müffen die Anzwort auf Die 
Fragen &uldig bleiben, aber wir willen, Bafı jener Gottesbientt und feine 
Predigt ihm von feinen geifliden Gegnern als befenderer Heiligtumsfseveh 
engeredjnet ward, da er jelbft erfommunigiert und die Stadt durdh die blofe 
Tatfache feiner Anmefenbeit dem Interdift verfallen war.‘) Unter denen, die 
jene Meibmechtöfeier velljogen ober ihr beimohnten, modhie man eine mert- 
würbige Perfönlicteit in der Autte des Arangiähus, dach mit dem Auftreten 
eines grofen weltlichen Seren exbliden, ben Bruder Clias von Cortona, der, 
obmohl einft vertrauter Benoffe des freiwilligen Bettlers won Mfifi und defien 
Nadfolger im der Leitung des Ordens, dennod zur Airde zu zeiten pflegte, 
gefolgt von bunt geffeideten Donzelli, „als wir er ein Biicof“. Sein Meifter 
hatte vom Gelbe nichts mifien wollen; ihm aber fagte man nah, dafı er fih 


’) Die „Eompagnten" werden und in ben Rap. IV. ©. 236 Anm. 1 ermähnten 
bei Cam gebrudten Urtunden (I, 476) genannt. — Die Nadrichten vom Friedens: 
{off yeiften Conti und Piscont Pie nad) jenen Urkunden wegen Sarbiniens in 
Sater lagen), von den vielen Kämpfen In der Stadt und dem vom Ralfer erlaffenen 
Sefeg detzeffs Muflöfung der „lezhe‘ und Schaffung nexer „Zeften‘ in den yum 
Zeil ungebruften, zum Zeil fehe fehler um lüdenhaft gebrudten wichtigen Pijaner 
‚Chroniten: Cod. Marueell. (Floren;) A. 235 (ogl. Baluze-Mansi, Miscell. T, 448 m): 
Koder 54 des SAL. und ber der Bibl. Naz. (Floren) XXY, 31 und Ood. Fabro- 
nianus (Pitola) 389 (vgl. Muratori &. NV, 973 mu), in aen zu 1240 (Pifaner 
@elies). Cine Meuenition der Pıfanız Epromiten If zwar cine mühfelige Mufgabr, 
aber zugteid) At fie Die michtigfte, Me die fnattäe Siftociieie Deputation für Eos: 
Marne zu Löfen hätte. 8 teınmt bagı, Dafı fehr bedeutfames ungebrudtes Material, 
815 in unferer Darftellung verwendet ft, andermeit aber, mie ek (dent, nie beadtet 
murbe, der Weröffenttidhung Harrt. 

») Über die MWeipnagisfeier Vita Gregoril, Muratori Ss, III, 899. — Liber 
Censuum IT, 34. 
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zu Wfifi der Alchimie befleifigt habe, und jedenfalls hätte eö meben dem mahlofen 
Äoftematiichen Vettel in allen Ländern der Kunft der Boldmadperei bepurft, um 
fein Lichlingömert des Aircenhaucs fo fAnell zu Ende zu führen, wie ex 
gemünfct Hatte. Chen nad hatte er an dem Dentmal gebaut, das feinen 
amen und zugleich den Abfall non dem Pebenswerk des Beiligen veremigt; 
eben nod) hatte er gehofft, wenn nicht auf anderem Mege, fo durch die Anüttel 
feiner Anhänger die Oppofition der ftrengen Nichtung im @eneraltopitel nieder: 
zugingen und fi) als Generalminifter des Minoritenordens zu behaupten, aber der 
Wapft felbit war in der Berfammlung ericienen und hatte über den vormaligen 
bolognefer Schreiber, den er wegen feiner Pinneigung zu Friedrich Hate, Die 
Abjepung verhängt. Elias, mich: gemilkt fich Au fügen, war, gefolgt von einigen 
feiner Anhänger zum Kaifer geflüchtet und meilte in ber folgenden Zeit bei 
ihm, ein milltommener Ratgeber gegen Papft und Kirchliche Gewalt, deren 
Schwächen und Angriffspunfte der Muge Framgisfaner aufs genauefte fannte. 
Große Spaltung entitand darüber im Drden, aber die Wirkung war, dah, 
Die Brüder, eine Mindergahl abgerednet, fih um fo fanatifer ber päpftlicen 
Sache hingaben, während der Streit wegen ber ftrengeren oder Iazeren Der 
obachtung der Regel fid) in ihren Reihen veremiyte. Im Tosfana, we man nie: 
mandem den Dohn erjparte, fangen die Ninder den fanbalenbeftubten, mit 
dem Strid gegürteten Huttenträgeen auf allen Strafen die Verfe nad, die 
ganz jo Klingen, als feien fie in ‚loreng entftunden: 

„‚Hor atorno fratte Heiya, 

Ke preso ha lu maln via. 


Solange er lebte, blieben dem Vorfihtigen bie ihm gugebaditen Strafen ers 
Äpart, aber nad) feinem Tode volzog prieiterlicher Gap die Nahe ax feinem 
entjeelten Körper. Clios Iebte nadmals, nad) dem Ende bes Kaifers, im feiner 
Heimat Eortone, von wo fein Ylid auf den Lieblichen trafimenifhen Ser und 
zu den Gebirgen Umbriens jahmeifte, die er einft mit dem heiligen Arany 
Turchwandert Hatte, aber als er um die Diterzeit 1253 zum Sterben am 
übermannte ih die Ienfeitsfureit; er lich Mönche feines Ordens herbeirufen, 
betannte fih als Sünder und-beiweinte die Eitelfeit, Die ihm zum Ungehorfan 
gegen den MWapft verführt hatte; er bekannte fid) vor brei, an feinem Toten: 
bette ih Latein fripelnden Notaren als getreuer Sohn der Kirde. Sa 
empfing er die Abfolution und ald ex den leften Teufzer getan, ein Kirchliche 
Degängnis. Papft Inneceng IV. aber fie eine Unterfügung Darüber ans 
fiellen, ob die Serfnirfhung eine genügend aufrihtige gemefen jei; has Er- 
gebnis muß ihn micht befriedigt haben, dem bie Teiche wurde ausgegraben 
und in den Mift geworfen, wie einer feiner ehemaligen Untergebenen, Bruder 
Salimbene, den er verfönlich in den Orden aufgenommen hatte, ohne jete 
Hegung des Mitgefüihls berichtet.) 


%) Die ebaulihe Darktellung feiner Neue und der Aifolulon au dem Zterbe- 


beit, in den „Diorsiti” (ed, Sahatier, Kap 89, ©. 129 =.) an fih aa, entbehrt 
Daptafodn, Oekgiape von Morenz. IL, 
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Den ann auf jenes in laiferlihem Glamg gefeierte Meihnachtsfeit nicht 
bliden, ohne der Schatten fünftigen tragichen Beichiets zu denten, die auf 
riebrich unb auf feinen Anhängern wuhten. Der Monardy felbft war fig) 
ameifellos der furchtbaren Schmierigfeiten, mit denen er zu ringen hatte, bee 
mußt. Seine Halberfolge, die dern grohen Machtaufwande gegenüber fait als 
Miberfolge wirkten, erjeugten bie peinlichfte finanpielle Not; eben um fie wu 
heben, zugleich um neue Streitfräfte aufgubringen, roollte er fidh jeht von Pifa 
in das fübliche Nönigreich begeben, um beffen Silfsmittel für bie Unterwerfung 
des Nordens der Halbinfel anzufpannen; ingwifcen muhte er für das Gch, 
deflen er beburfte, römifhen, parmenfer und fienejer Bantiers einen Zinsjab, 
von 56 v. ©. aufiern, und da er zu den feitgeftellten Terminen nicht yablen 
tonnte, fah ex fi) geamungen, ihnen für Mrolongationen 48 und felbft 0%. 
Dinfen zu zahlen. Die Einnahmen der Krone Sigiliens galten für größer, als 
irgend eines abenbländifchen Reiches, aber die fortiwährenden Kämpfe des 
Nönigs zehrten am Marke des Yandes. Ge ift hemundernamert, mie Der 
Monarch unter folden Umftänden und son den Schlingen der Wurherer um- 
ftrit mod) ein weiteres Iahrzehnt Hinduxh gu miperftehen vermochte‘) Cines 


det weniger erbaulichen Zitteilung über bir Mußgrabung der Leiche ufm, worüber 
‚Salimbene im Liber de Praclato (p. 412) beridtet. (llas ampfina die Abfolution 
am 28. April 1953 umd fiorb am folgenben Tage. Die Urkunde über bie auf päpfi: 
tiche Anordnung erfolgte Unterjuchung betrefis ber Reue und Losfpredjung, Cortona 
1238, 2. Mai, Sefinbet fi im rglo von San Francvsco d’Assisi und wurbe von 
Crivellueri In den Studi Storiei_(Pifa) IV, p. 43 s0. weröffentiht. Sept dft fie 
au) bei Lempp, Fröre Klie p. 179 gebruft. {ber Gilas |. ferner Salinb. p. 410 u. 
AL, am welch Iepterer Stelle er bie Berfe mitteilt, die er „hundertmal von Bauern, 
Rnaben und Mäder“ den Minoriten „per vias in Tasein“ nacfingen hörte. Bgl- 
feener Salimb. p. 51. — Im Ood. Laur. (Santa Croce) Pl. KXVII, sin. 9, #. 140 
wagt. Forfch ufm. IV, ©. 72 „Die Entkegung der Zerttarterstegel“) findet Ay ein um 
1316 niedergeicriebener Rurier Bericht über den Generalat des Elias. — Taf diefer 
noch 1259 am der Nirdhe über dem Grabe det Drbensfüfters gebaut hat, deinen Die 
bei Kobta, „Bruder Elias von Goriona” ©. 64, tei Thode, „Franz m. Affıfir ©. 20% 
und am wollftändigfien Bei Lempp. Fröre Elle p. 80 mitgeteilten Anfriften der 
Soden zu emmeifen. Ds diefe in Pifa gegoffn wurden, if beren Datierung 123% 
indes wohl «is 1238 unferer Japfung ju Derftehen. AUnderfeits ergibt die Bl 
Lempp p. 173 gebrudte Urkunde, dak Clins 1239 am 24. Mei noch dem Rirdenbau 
wie dem Orden vorftend. — Über Elias und beilen Berlehungen um Kaifer vgl. 
ud) Reg. Imp. Zah. & ferner Tocco (gegen Cabatker) im Bullettim 
riticn hi oose franerscane I, Saft April-Jumd 1905. In dem Rog: Imp. 7285 ber 
Henbeiten päpfilichen Schreiben von Anfang 1249 Hlagt reger IX. Mder Friedrich, 
der trag der Cpfommumttation in Begleitung des !Apofiaten Elias bie Geifligen 
ginge, Goitesbienft vor {hm zu halten. In der Vita Gregorii (. ©. 256 Anm. 2» 
beifit eö nun gerade von Friehrid) In beiug auf bie pHlaner Meipnachiöfeier „.... in 
ajori ereksia per suos apostatas publicr fecit profnari divina“. Cs Kest 
mithin {ehe mabe, das Säreiben auf jene Welhnaditsfeier su beyiehen. 

) Wan gas Diefe Zelte der Schwierigfeltem, gegen De er antämpien mußte, niet 
enügend im Vetradit gejogen; für Die Weurteilung feiner Yage it fie felbftoerftäntläg. 
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feiner Mittel zur Gelbbefgaffung war der Getreibehandel, den er durd) feine 
Beamten im Königreich im großen Stil betreiben lieh, da Sijlien, Apulien. 

und Kalabrien Bauptbejugäquellen des Koenö für bas übrige Malin, yumel 

auch für Toskana maren. Wenn er jept Öebeutende Quantitäten von Veiren 

an Händler von Pifa und Poggibonft verfaufte, geichah es gemiß augenblid« 

Ticper finanzieller Nöte megen; eö waren Getreiteabiäläffe gegen Norfchuk, 

bei denen bie tosfenifchen Aauflente zeihlich ihre Nehmung gefunden haben 
werben.”) 

Amı Neujahrstag befand fich der Kaifer in der Neihaburg San Miniate, San Minus 
und hier empfing er Bejandte fait aller Städte und Drticaften Tuäziens.‘) 
€s gefchah, vieleicht im der Abit, im der ganzen Sanbfchaft Schreien zu 
verbreiten, dab er die Serftörung aller Türme in der Stadt Can Miniato 
anorbnete; dieied Strafgericht erging aweifellos, weil die Vürgerfhaft chedem 
gegen den Befehl bes Kaifers wiber Die Sienefen und für Florenz gelämpft hatte. 
Nad) diefer Erfahrung mußte Friedrich die ftarte, hochgetürmte Stadt als eine 
Gefahr für bas fie überragende Naftell, ben baupffählicen Stütwunft des 
aan in Tosfana betradpten, und zornig wiberrief er die einit den Bürgern 

Schenkung des drunten im der Arnoebene gelegenen Borgo San 
Genen, das Diele längft aus nadbarlidiemn Haß und aus Gründen der Kon: 
durrenz vernichtet hatten; ein Baiferlicher Difar wurde in der Neichaburg ein- 
gefeßt, der fortan al6 Untergebener Pandulfs von Fajanella eine Leähafte 
Zätigleit zur Wahmehmung der faiferlichen Interefien entwidikte; mit dem 
Fall ihter Türme aber mar die Stadt einftweilen ihrer Rräfte beraubt, und 
fie mußte es dulden, dof bald darauf der verhafte Borgo Sam Genefio unter 
Dilfe und Schuß der Luchefen wieder aufgebaut wurde, wodurch Lucca einen 
Stügpunkt am Hauptfluh Toslanas gemann;*) freilih follte San Genefio fh 


Don großer Bedeutung. Die Urfunden vom Tegember 1239 und Iamıar 1240 bei 
Huillard V, 546, 547, 549, 609, 654, 659, 698. Dal. Dorie. ulm. IV. ©. 286. — 
Sesefs Se Pinanpmopnähmen In Cltin gt Minemen, „81 Ja, Ze 
1239/40” in ori. 3. d. Bei. XII (1872), ©. 

) Zerlauf von Geireibe an eds Benannte aus Bosse, Hieferbar in Palermo 
und Zrapanl, ilard V. p. 530. Dedgleien an Rifaner, 
San Mnieto 1240, 1. Jannas, Ibid, 648. — Ülker ben Getreidehandel bes Auifees, 
Wintelmann, Gef. Kaifer Friebric® IT. (Exfer Auflage), 356 |. 

*) Ford. uf. IT (©. @tmtgn.), Meg. 

3) Die Serfiörung der Türme und 
Lucca (im umgelerter Folge) be Sercambi 1, 31 
„ausgh della term“. melbet Villani VI ine weitere Sinzufilting meldet 
Peudo-Eruneito (Dartoäg II, 238) den bendort 274. 
— Über den talferl. Bılar von &. Minlato orig. uf. II, Reg. 234, 245, 247 


Den Wiederaufbau, aber dur 


Im September 1241 Fungierten jwci Wilare Pandulfs, Tomafius de Liffara (alins: 

de Bifero) und Tomafins de Zamberto bert (20). — Betreffs der früheren Ver: 

Heifung von Borge San Benefio durch den Keifer an San Winato (1917) mgl. 2.40 

und Zorfih, ulm, IV, &, 8. — Über bie Zllung, weiche Sen Miniate im fiensfer 
Ne 
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feiner erneuten Eriftenz nur während kurzer Zeit erfreuen, um dann für immer 
vom Croboben zu verfchwinben. Während die Tünme von San Niniato 
fallen muäten, erhoben fi die der Heicheburg zu um jo ftolgerer Böhe. Der 
Kaifer lie das ältere Kaftell zu einer gewaltigen Anlage erweitern; auf der 
bödften Stelle des Berges wurde der mächtige Turm bes Gafjero erbaut, der 
bis heute der Zeit und der Serftörung Zwot geboten hat. Dauerkreife mit 
sahlreichen Türmen, won denen Der entlegenite ehma 120 Meter nom Gafiero 
entfernt war, und Die fih aus der ferne nie ein ftarsender Wald daritellen 
mußten, umgaben die Oberburg. Durd Berralt fcien das mädhtige Bollwerk 
nicht bewungen werben au fönmen; der Vilar des Reiches überfhaute von diefer 
Höhe mit einem Blid die weite Yanbhaft vom Tieneiihhen, von Lolterra 
and San Gimignone bis zum Luchefihen und zum Gebiete Pifioins, vom 
den Monti Pifani über die florentiner und fiejolaner Söhen fort bis zu dem 
fernen Gebirgen Areigos.) 

Friedrich nahm von San Miniato aus feinen Weg nad, Paggibonfi und 
nad) Siena; fein Aufenthalt am erfem Ort umd bie Emennung eines bee 
fonderen Vifars für die Stadt des Elfatales‘) bemweifen, dak diefe wiederum 
dem Reich unterftellt und damit dem Einfluß entzogen wurde, den der Friede 
0er Schiebsfprud von 1235 den lorentineen über fir zugeficent Hatte, und 
dadurch wurden deren bisher gejhonte Interejien am einem empfindjamen 
Bumtt betroffen.) Weiter ging des Kaifers Weg nad Arexgo, und von hier 
unternahm ex einen Einfall ind obere Tibertal, wo er Citth di Caftello, das 
jest den Bapft als Oberheren anerfannte, wieder ans Neid) brachte; alsbald 
gelang && ihm auch, das Derzogtum Spoleto faft völlig au untermerien.‘) Mo 
© erfchien, brad) die püpftliche Serrfhaft zufammen, unt aufatmend mochte er 
hoffen, ven Kampf in Zurgem im Rom zu enven. Schon war cine (ylotte 
unter feiner Molerflagge in Givitavechia gelandet, jhon hatten fih Foligno 
und Viterbo untermorfen, als der Serricher vor ben Mauern der Tiberftadt 
eribien; im derjelben Jeit Diefer Erfolge jölofien Mailand und Bologna mit 


Auieg an der Seite ber Morentiner eingenommen Hatte, |. Rap. IV, 9. 194, Anm. ). 
— Der iberruf der failerliden Verleihung von Borg San Berefio an Sen 
Miniato ergibt fi aus bee Tatfatie der MWicbererbauung gegen ben Willen Sarı 
Mintatos, 

%) Der vormalige Umfeng ber Aura Läht fih burd word Türme feiftellen, Be 
außer dem auf ber Hügeifpite gelegenen mod schalen find; der eine fh in das Cie 
Mube der Cottoprefetturn eingebaut, der andere Dient Dr Kathedrale als Olocen 
hurm; ein vierter fiand H8 1846, in melden Jafee er bemaliert wurbe. Im Takte 
1904 wurden bei Erdarbeiten zum Amed ven Gartenanlagen unterirdifhe Gänge 
eufgehedt, bie von diefen Türmen zum Caffero auf ber Kügeffpige führten. Die 
iepiere Riitellung mad: dem Berf, Serr Car. M. Salvador, Ispottare dei Monu- 
menti in San Wintate. 

*) Crfe Ermaßmung im April 1240; 
Rame war Philipp de Caleno (Negeft 3 

9 Sal. Reg. Imp. 


Ford. uf. II (@, Stmtgn), 28. Sein 
Rer. Inp. 13318 „Bhilinp be Guacero"). 
a. — % Reg. Imp. 2riOa. 
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dem Serrfher einen Waffenftillitend. Der vergweilelnde Papit fah fih von 
feinen geteeueften Anfängern verlaffen; felbit in ven Neihen der Kardinäle 
ing der Werrat um, und mande Wurpurträger fucten mit dem Gebannten 
ihren Frieden zu machen‘) Die Römer, treulos wie jtetö, waren bereit, dem 
Herrfäper bie Tore zu öffnen und ben Greiß zu opfern, beifen Siarejinn Durch 
das Schidjel gerichtet jchien; da vente fih in Gregor Die Niefengemalt feiner, 
duch die Saft ber Iahre nicht gebrochenen, in Nämpfen geftählten Natur. 
Priefter und Kerricher empfinden ihre Sage als Sade Bottes und empfangen 
aus foldher Überzeugung Häufig ihre befte Araft; er war Priefter und Herricher 
zugleich, und jene Stärke ward in ihm zur Unerfchütterlichteit. ud) beiah er, 

feinem Gegner mangelte, Nenntnis der Doltsfrele und Schäpung der 

tiefen Cinfläffe des fdeinbar Unmefentlichen, defien, mat fi nicht wägen nad) 
mefien (äh, Doch zur Phantafie und Empfindung fprict. Etwas vom frammen 
Demagogen hatte jeder ber großen Mäpfte des Mittelalters in ih; mer bas 
Weien Gregord IX. rigtig erfaffen will, muß ihm fi worfiellen, wie er am 
Tage von Petri Stuhlfeier, am 22. Februar 1240, die Heiligtümer Noms, bie 
Däupter der beiben Mpoftelfürften nebit den Molafplittern vom Kreuze Chriiti 
in feierligem Umguge bucd; Die Strafen tragen lieh und mie er jelbft mit ben 
treu gebliebenen Karbinälen in Dem Vittgang einberichritt, um Die Nbwentung 
der vom Naifer droßenden Gefahr zu erflehen. Die Menge empfing ifn mit 
Hohn und Befchrei und fchentte zunäcit den huchheiligen Reliquien geringe 
Beachtung. Da nafın Gregor die dreifange Arone vom Paupt, Kepte fie auf 
den Schrein, der die Köpfe der Tünger Cheifti bar, und jprac: „Ahr, 0 
Seilige, mögt Nom {chüen, da die Nömer es nicht verteidigen wollen!” Wit 
diejen Worten appellierte er nicht vergebens an den won einer unabfehbaren 
Neiße Generationen her überlieferten Mauben; in Mafien dDrüngten fit) als: 
bald die Wanfelmütigen herbei, um das Nreu zum Rampfe gegen benfelben 
Raifer zu empfangen, den fie vor einer Stunde altlamiert hatten. Der über: 
jeugte Priefter hatte,wieber einmal jene ummiberftefliche Macht ermielen, tie 
Hug zur Geltung gebradhte Dilflofigfeit au jeder Zeit auf die Scelen übt. 
Heifer Friedrich fah fit) genötigt, dem Umfchmung der Volksftinmung gegen: 
über feine Bläne aufgugeben. Damit war die Möplihleit verfehlt, ven Rumpf 
mit der Küche durd einen endgültigen Sieg-ju enden, und er 109 ims füblihe 
Königreich ab. Wenn aber nadhmals einer jener römiichen Nranmgegeicneten 
in Feffeln vor ihm geführt wurde, verurteilte er ihm zu graufamem Todc, 

Der Kampf gegen den Papft, der am Mittelpunkt nicht zuc Entfheidung MHanpe 
gebradht werden Tonnte, mußte am der Peripherie weiter geführt werben. An ruen 
der Grenge Tusjiens und in der Marittima führte Graf Wilhelm aus dem year dm 
Haufe Adobrandesca als geiscuor Schnsmann und Dorfümpfer der Kirche beren Prslyten 
Sad. Der Kaifer mufte ihn als Nebellen betrachten, denn feine Serrihaft = 
in Maffe beruhte auf Verleihung der dortigen Neidhsrehte dur Kaife 
Beineid VI. an feinen Bater, und iele finer Burgen hatte Otto IV. 


») Math. Paris od. Luard IV, 15. 
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als Neihölehen gewährt. Milgelm aber ftand im Gegenjaf zu feinem ver« 
forbenen Bruder Ilpebrandino, der 1221 vorübergehend kaiferliher Statthalter 
von Wogeibonft und andern Orten gemefen mar,') dem Ctaufer von je erft 
fremd, dann feinblich gegenüber und eben beshalb hatte er feinen ausgedehnten 
Veig, der zum Zeil ohnehin aus Lehen des xömifchen Aofters Santa Anaftafin 
deftand, gang unter den Schuß der Nirche gefiel, —Dirfer Imweig Deo pfakt: 
‚gräflichen Geidlechted war und blieb wahrhaft guelfiüd; von Otto dem Bierten 
dis auf Rudolf von Habsburg, mei Menfchenalter Hindurdz, haben die Pakt: 
grafen von Pitigliano feinen Aaifer oder deutfchen König als rechtimäßigen 
Oberhern anerfennen wollen. Die Gefahr lag vor, da Wilhelm von feinem 
Bereich am Montamiate und im Groffetanifhen, dap er Durch die Einflüffe, 
die er in Colle im Glfatale und in anderen Gebieten übte, die faiferfeindlichen 
‚Elemente Tusjiens in Bewegung bringen Lönne. Um folden Einwirkungen ju 
begegnen, hattt Ranbuli von Fajanella, fur nachdem er bei tes Kaifers Anmejen: 
beit in Poggibonfi‘) zum Bensralfepitan ernannt war, eine Cinigung mit 
Solle bewirkt, Die der Kleinftadt ihte Gemohnbeiten und Nechte beliei, und 
durch Die alle früher verhängten Strafen und Banne aufgehoben wurden, in 
die fie (gleid San Miniete) wegen Marteinahme für lorenz verfalen war. 
Dafür hatte Cole gleid) dem dicht daneben gelegenen Poggibonfi einen Kaifer: 
lichen Vifar aufjunehmen,*) jo dab jet deren Drei in geringer Entfernung ihre 
Amtefige hatten und bie Befehle Pantulfs unter der oberiten Kontrolle König 
‚Engios ausführten. 

Segen den Pahgrafen Wilpelm unternahm Pandulf fhon Anfang Därz 

" 1240 einen Vorftoß,‘) aber an ernfterem Vorgehen hinderten ihm Unruben, bie 
im April in Siena ausbraen und die ihm veranlaften, bortfin ju eilen. 
Das Volt erhob ich gegen Die Örofen, die offen bie Serefihaft führten, feit 

der jegige Wapft vor fait einem Bierteljahrhundert als damaliger Legat die 
mourgenoffenfaften der Vopolanen aufgehoben hatte. Das Bandwert ent: 
widelte fid) in diefen Zeiten mächtig, anderfeits vermehrten fih in Siena in 
tartem Mae die Neichtümer einzelner Düufer Durd) ausgedehnte Bantier: 
geftäfte, die Aurie und Kaiferhof, Frantreich, England und Deutfhland um- 
füßten. Der Gegenfat des gu immer ftärkerem Seibfibewußtfein gelangen- 
den Gewerbeftandes ju Mlutotratie und Dligardie drängte zum Yus- 

*) Aus der Veftätigumg der Privilegien bed Grafen Nbetrandine Kofio (Sogn 
3e8 Wilhelm) Dur) Rubolf v. Dabsburg 1281, 24. Aug. (Arch. Roneioni in Pifa) er« 
gibt fi daB Obige. Die Beitätigten Privilegien waren: feiedr. I, Parta 1164, 
10. Aug.; Seinrig IV. Drtona 1195, 27. April; Otte IV. 1210, 11. Dftober. In 
itatu Tudertino. Sein Privileg Friebrih II. murde vorgelsgt. 
 Forfi. uf. IV. ©. 98 „Die Einigung des Reihölegaten“ uf. 

” Brivileg Pandulfs für Cole Reg. Imp 13318 (1240, 24. Februar). Der 
Sitar Pandulfe in Gele ift Aorfch uf. II (®. Pimign.), Meg. 236 (15. Mär) ers 
mähnt. Sein Name war Gilbertus de Guilino (sql. Reg. Imp. 13318). 

4 Forid, ujm. II (8. Gimignd, Heg. 31. Im 9. März befand fih Kanbuif 
in Grofieto; Reg. 
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Brud, und biefer erfolgte, als ein in ber Stadt Iebenber feubalherr, der bei 
den untern Schichten äußerft beliebt war und zugleich in hoher Gunit des 
Naifers {tand, an bie Cpipe des Wolkes trat und in deffen Namen den Neichen 
Die Fehde anfagte. Dies war Aldobrandino di Guido Gacciaconti, den ein 
zeitgenöfftfcper Schriftfteller einen „Aürften Kaifer friedrihs“ nennt‘) und der 
dem Grofenhaufe Seialenga angehörte. Cs gelang ihm und den Popolanen, 
ven Jahrespobeita Manfredi da Safjuolo aus der Stadt zu treiben und fi 
der Gewalt zu bemädhtigen. Während der erften Yälfte des April Durchtobten 
Straßenihlanten die engen Gafien; für das Neid) beitand die Befehr, dah ge: 
heime Anhänger des Mapftes und des Malgrafen Milpelm dieie Unruhen 
bemupen Fünnten, um die unterliegende Partei der Kirche im die Arme zu 
fübren. Panbulf erfdien Mitte April in Siena, und fein Einfluß wird es 
‚gevejen fein, der die biäherigen alleinigen Inhaber der Bewalt zur Nachgiebig: 
keit fünmte. ls oberfte Behörde wurde dem Pobefir jept der Nat der Bier: 
undgwangig an die Zeite geftellt, der nach einem fompligierten Syftem von brei 
Prioren mit furger Amtsdauer geleitet wurde und zur Pälfte aus Popolanen, 
zur Dälfte aus Großen der Stadt beftand.‘) Damit vollig fi) ein Ereignis, 
Dos auf Jahrachnte Hinaus für die politifce Haltung Sienas entfgeiven 
war; indem ein failertreuer Groper an Die Spike der Popularbenegung ge« 
treten war, wurde Das Bolt mit feinen Empfindungen und Intereffen an die 
Sade des ftaufiiden Daufes geleitet, und noch nad einem Mencenalter um 
drängten die fieneier Bopolanen des Kaijers Entel mit aufrichtigen Iubelrufen 
und Segenswünicen. 

Von Siena wandte Pandulf fih) nad) lorenz und nach Lucsa,‘) um einen 
neuen Felojug gegen die Albobrandesca-Braffcaft in umfangreidherer Art zu 
organifieren. Die Reindjeligteit der Geiftlicen, oder vielleicht in nad) höheren 
Mape deren Furcht, fid blopzuftellen, Amt und Mürden zu riöfieren, wenn fie 
fich den Weifungen der Neichsbeamten fügen würden, begegnete ipm überall; 
ein entfcheidender Waffenerfolg im Süden Tusgiens hätte die Herren wahr. 
icbeinlich geihmeidiger gemacht und er hätte wohl aut den zähen Wiberftand 
georechen, den felbft Meinere Städte wie San Gimignano und Lolterra ter 
Forderung des Generalfopitans wegen Leiftung des Treueides entgegenftellten;, 
San Gimigneno wagte e9 felbit dem Banne Vandulfs zu trogen") Mit dem 
Aufgebot der Stäbte unternahm ber Generallapitan im Juni eine Belagerung 


©. 131. „Die BopularıBervegung“ ufn. unter „Siena“. — Foritı. 
uf. TI (8. Gimign.), Heg. 997 (3. April, über ben Ausbruch, ber Untuhen) und 210 
(17. April, Pandulfs pmwefenheit in Stena). Über bie Bierundymanzig und ihre 
Brioren Zdekauer in der Einfeitung yam Constituto di Siena p. LXV. 

*) Forfg. uf. II (5. Bimign.), Reg. 27, 

+) Ebemd. 242. — Cpiter (3. Oft; Megeft 2) fuhte der Propk von San 
@imianans baburd) audumeichen, bah er fi nu einer Zahlung „sur Erleihterung ber 
Säpulden der Kommune“ anbot. — Weiteres |. unten. 

*) Forfg. ufm. IV, &. 95 „Die Eimigung drö Reieölegaten“ uf 
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der jegt faft verlaffenen, damals noch ziemlich anfehnlihen alten Etrusterftadt 

Soana, dach es fcheint, daR bie ehrmürdigen, von der Mannicaft des Via: 

grafen verteibigten Mauern ned einmal den Anfturm eined Dseres vereitelien. 

&r 309 gegen das benadbarte Selvena, das jehn Rilometer nördlich Soanas und 

ebenfomeit füblich von Santa Fiora am Südmeithang des Diontamiata lag. Tod 

auch dort gelang ihm fein entiheidender Schlag, und auf den Mialkgraien, 

an den der Papft fucg zuvor ein warmes Schuge und Ermunterungsfchreiber 

gerichtet Hatte,') Iheint, wenigftens für einige Seit, ein Strahl von der Gnade 

der Anoftel gefallen zu jein, die jeinen Lchnöberrn fo offenbar gegen die deutich: 
italienifhen Waffen befgirmten. 

ande] Der Zug gegen die Graffhaft des Fübtuszifcen Perrengefhlechtes mußte 

"" abgebrocjen werben, da es galt, die Kräfte au dem großen Vorftoß zu fammeln, 

den der Raifer gegen Die Rebellen des Reiches in der Romagna zu führen ger 

Dachte. Dam Juli 1940 ericien önig Ensio perjönlich in Roslane ı um 

durch feine Stelung als Neichslegat und Durd jeine Werfönlichleit nad, 

naddrüidlicher zugunfien des Derrfhers zu wirten, als e$ der ihm untergebene 

Generallapiten vermochte. Der ritterliche Kaiferfehn yählte damals etwa 25 

Jahre; ein Coelfräulein Adelheid, dem fi die Gunfe des figiliichen Königs 

bei feinem erften Erfheinen in Deutihland vorübergehend zugemandt hatte, 

war feine Mutter;*) ein eigener Sauber muß feine Perfönlicteit umflofien 

Haben, der na—hmalö in ber langen Zeit der Gefangenfhaft felbit feine harten 

Meinde, die Bolognefen, beywang; er bewährte fih auch an den florentiner 

Guelfen, die wir in ber folgenden Zeit in nahen eziehungen zu ihm, dann 

aud) zu feinem Vater und zu feinem Vertreter, dem Beneraltapitan finden; 

Diefe Einwirkung mid ein ftarfes Gegengewicht gegen Die Makmungen des 

Napftes gebildet haben, der den Florentinern, gleih den Bürgern der anderen 

tbte Toifanas, der Sombarbei und Romagna bei Strafe der Extommunitation 

verbot, dem Kaifer Dilfe gegen Bologna, Facna und Navenna zu leiften.’ 

In feinem Wunfh, dem Staufer Feinde zu erweden, defien italienifhe Geaner 


3) 1240, 


 Hprll. M. G. Epp- 1, 071. — Die Belagerung on Goana erhellt 
au6 der Datierung der Mefunde wom 15. Jun! 1240, SAS. — Montamiata (hier nad; 
Spoglio 16 5:8 Diplomatico des SAF). — Jug gegen Selvene, Frl. ulm. IT 
(S. Mmign.), eg, 208. 

») Ford. ufm IL (&. Otmtgn), Negeft 206 IN angegeben, er räte am 4. Auguft 
1240 zweft in den Angelegenheiten Tusyiens hervor. Diet ift irrig. Schon am 
10. Juli befand er fi in Biftoin, wie die Urfunde jenes Tages Im bartigen Munikipals 
Nedio (Lil. Consmun £. 10 der alten Yaginatior) ergibl. — In ber Schrift „Nönig 
‚Snyio“ von Wafius irht ber Mangık felhfiindiger Mrhivforichung fehe fiörenb Hernon. 

») Wintelmann, „Zum geben Könlg Enylos“ in Forf. 3. beutich Oekd. NAVI, 
208 f. 

+) Forkh. ufm II (S. Cmign., Ro. 210, 345, 35 

%) Das Schreiben wunbatiert) in bem Bei dem Brande bei Jahres 100 Bes 
f6ädigten Turinee Gpifolarium sacc, NIV, H. III, 88, f, 55% det Kat, B. 26% 
Niniert). 
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unter einem leidlich ebenbürtigen Gegner zu vereinigen, ihmeiften Gregers 
Mäne bit nach Dänemark; deffen König wollte er ali Napitan an die Spite 
ver Lombardei ober Tusgiens ftellen, offenbar mit der lodenden Ausfiht auf 
künftiges Naifertum.‘) Der junge Eric war Mug genug, auf das italienifche 
Abenteuer zu verzichten und miht nad dem Whantom zu Hafen, mit dem 
Gregor ihn zu blenden fuchte. Jene aber, die die nationale Politil ber Mäpfte 
gegen den Staufer zu verherrlichen belieben, mögen Daran erinnert fein, wie 
fon reger dem Sohn der Zijilignerin einen Spanier, dann einen Dünen 
entgegenzuftellen serfuchte und fo feinen Nachfolgern die Mage mies, als fie 
gegen die Epigonen Friedridie einen Engländer herbeiviefen, und als cs ihnen 
glüdte, fie Durch einen ranzofen nieberuftteden. 

Solange der Raifer der munizipalen Selbftändigteit feine Gemält antat, 
fefielte er die Bürger auf jeiner Seite; die einander feinbliden Parteien von 
loreng bemühten fich jept wetteifernd um feine Gunit. Der tüchtige Pabefta 
Des Iahres 1240, Mefier Gajtellano da Gaffert aus Mantua, wußte die per: 
fönlichen Streitigleiten, die fiets Die Gefahr einer allgemeinen Venvidhung in 
fi wrugen, mit fejter Dand zu eritiden. Imifcpen ten Nittern Bıpo Allamanni 
und Gante Gaponjachi jhmehte giftiger Vader, und die Spannung war weit 
gediehen; Mefier Caftellano verbannte fie beide für eine gemifie Jeit aus der 
Stadt, indem er jedem weit voneinander getrennt einen Imwangsaufenthalt an: 
wies, Dem Cante, mit dem er nape befreundet war, Die eigene Vaterftabt Mantun, 
mag diefer ihm feeilich übel gelohnt hat: 

Zur Stellung enjehnlichen Zuzuges von florentiner Nittern zum Reichs: „Sun dr 
heere gegen die Städte der Romagna waren bedeutende Mittel erforderlich. "Nun 
€ entiprach der Kerricenben ferglofen Kinangwirtichaft, Da ma zu dem etwas. 
bebentlichen Mittel geiff, bie mächftjäheige Steuer der in der Graffhaft Anı 
jüffigen, der freien Eigentümer, wie der Unfceien adj Monate vor der Füllige 
feit zu erheben und für die zmangsweife Borausberahlung den Rontribuenten 
nicht weniger alö zwanzig v. ©. ala Disfont vergütete. Um die Opfer richtig 
einzufchäfen, die ben Städten durch Die Neichötriege auferlegt wurden, muß 
beachtet werden, Yaf auf dieje Art eine der Yaupteinnahmen der Stadt für 
ein ganzes Jahr verichlungen wurde, während der Kampf in der Romagna 
Doch eben erft feinen Anfang nehmen follte. Anberfeits bemerfen mir bei 
viejem Anlah, wie lorentiner von unbeftriktenfter guigläubiger Nirglichleit bei 
Diefer Steuererbebung zugunften der Imoede bes gebannten Kaifers tätig waren. 
Iener Guidalotto Woltodellorco aus dem Paufe Guibalotti, der Begründer des 
Bofpitald von San Ballo, das er ber römichen Kirche überrichen hatte, nahm 
als Venuftragter der Kommune feinen Sit in dem fleinen Gotteshauje San 
Dartino bel Vescovo, nahe ten Häufern der Mlighieri, um das alte, längft von 
der Bürgericaft ufurpierte Neichsfoderum der Grafichaft nun wiederum in: 


%) Säreiben bed Albert (Befain), Ardibialond von Tafav, päpftlichen Delegırtan, 

an Gregor IX., Sandagut 1240, 5. Septmbe > Barum Boicaru 

(mac) den Eryerpten des Johann Noentin) 1. 
%) Ex verfüßete die Frau des Caftellane. 
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Direkt für Jrwede des Meiches, auf Vorfhuß eimmiehen.‘) Die Kirchen und 
Klöfter wurden bei der Hufbringung der Mittel zum ampf nict geihont; 
den Stäbten wurde in Naifers Namen aufgegeben, von ihnen geroiffe Summen, 
deren nicht eben geringen Paufcjalbetrag die Meicöbeamten beftimmten, inner« 
bald furger Zeit eingutreiben; man handelte wohl von jolden Beträgen einiges 
ab, etma ein Miertel, jägerte auch in üblicher Met die Angelegenheit um ein 
geringes hinaus, aber bie Steuer, die anfehnlich genug Sich, mupte dennoch) 
beyaplt werden.) Die Geiflicpteit jah, auf den ertommunigierten Derrjder mit 
Abneigung, aber ibr beiligfter Zorn wurde Dadurch erregt, dafı er fie amaang, babe 
Nriegöbeiträge zu yahlen und jelbft bie Mittel zu den Rämpfen zu liefern, bie im 
fepten Grunde gegen ihren priefterlißen Oberherru gerichtet waren. Anderfeits 
tonnte bie fehr umfangreiche geheime Unterftüfung des Papftes durd) die Möfter 


ie der ha H h 
Alain ke Don ben Neihöbeamten nicht verfinbert werden, da dem Imang des geilichen 


Dberheren und ber Ergebenheit der Mönde bie Öewinnfuht ber florentiner Beld- 
leute entgegenfam. Die Badia und Die Kongregation von Ballombroje nahmen 
bei dem guelfifchen Dauie der Cavalcanti und bei den Nicobaldi auf Beichl 
Sregors fehe bedeutende Anlehen auf, um dem Papft Gelb für feinen Krieg 
zur Berfügung zu fielen; die Beträge waren fo erheblige, daf, als das Geld 
jahrelang micht aurüchgezablt werden fonnte, vorübergebend ber gelamte wert“ 
volle Befig diefer Möfier den Bläubigern von Gericismegen jugefprocien 
wurde, biö bann buch den Mahfolger Gregers bie Auslöfung ber reichen 
Güter erfolgte.) Viihof Ardingus von Alereng, früher vom Papft und von 
Friebrih ol6 teren, beiberfeitiger Vertrauendmann begünftigt, fcheint einige 
') Die Steuer deirug 26 Denar für jede Feuerftelle eine Unfeeien, mas dem 
alten Soderum entfprach, val. Wb- I, 681 f., und 12 Softdi jährlich für jebes Alb, 
Die Url. von 1240. 23. Zul, 473; ber Palfus „Incta exconputatione oeto 
mensium ad rationem denariorum quactuor quolibet mense per libram“ peiht: 
„nad Stontsahyug von 20 ©. 9. auf 8 Monat“, mie denn die Bereinung ergibt, daf 
1ay, Yrojent weniger gejahlt murbe, als zu gahfen gemelen wire. Ter regelmäßige 
Zaplungstermin der Steuer wäre allo Verkündigung Markt (25. Märy) oder 1. April 
gewelen. — Lat. York. ufm. IV, 299. — Über Gukbaloite Loltobelloreo f. Torf. 
ufm. IV, in bem Abfänitt „Dofpitäler ulm.“ unter 
+) Borfd. im. 11 (&. @imign.), Heg 994, 297, 

*) Der verricelte Dorgang wird durch den Jufamı 
dom 1244, 5. und 10. Närd, 26.25. Muguft und das Brepe Innoceng’ IV. vom 
3. frebe. 1245 (Santini 304, 305, 314 ss. und 434) mit ber Urkunde vom 16. Sep: 
tember 1245 (SAF. — Badie) tler. Yin ber Ichteen ift (beiteff8 der Babic, beren 
Angelegenheit von Innsreng IV. mit der von Ballombroja einheitlich Sahandelt wird) 
ausbeüttic) ertläct, die Wufnahme des Darlehens ei erfolgt auf Befehl des Papfıs 
er tteras Dom. Grogorä pape non eridenter appurebat, ct pro Romans 

Die Schuldurkunde datiere vom 18. Jult — Betrefis Ballombrojas 
und ber auf Oiregors Geheif; bei den Micobalbi Lontrahierten Gchulpen, von deren Kaft 
dad Mlöfter „fc ohne Hänfiläche Hilfe Mnum je erholen könne, Hit das Schreiben 
Fnmoceny IV. wem 11. Fuli 1252, SAF, — Passienano einzufehen. — Ypl. über 
den Begenftand Forid. un. IV, 285, 


1 — Bst. ©. 263 Ann. 4 
afang der Grrigjtöuctunden 
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Zeit binturd fhmweigenbes Abwarten für bie weifefte Politit gehalten yu haben. 
Anders der Bilchof von rezyo, Mercellin Pete aus Ancona, vormals Bifchoi 
von Ascoli; ex hatte dem Kaifer für Gortona, auf das die aretiner Bitchöfe 
alte Redite geltend machten, vor Ausbruch) des Zmiftes mit dem PBapft ten 
Sehndeib geleiftet;‘) meit über bie Banmung es Werrihers umd bie Füfung 
aller ihm geleifteten Cide hinaus fuchte er, ber in Heeyyo ben Bofhalt eines 
weltlichen Großen führte,‘) feinen Vorteil auf der Seite des Staufers. Da: 
neben feheint er indes aud; damals fon in geheimen Verbindungen mit bem 
Wapit geitanden zu haben, und im Sommer muß diefes verräteriiche Cinver- 
nehmen dem Naifer belannt geworden fein; er entiog ihm alle Nedhte, dir 
ihm aus Neichslehen Auftanden, und Marcellin tormnte fih daraufhin nicht 
länger in feiner Bifhpofsftadt behaupten; zur Entfäbigung überwies ihm 
Gregor die Cinnahımen iötums feiner Vaterftabt und ernannte ihn zum 
Nettor der Mart Ancoma, die indes zum Zeil dur Emgio unterworfen war, 
während ein anderer Teil bei Gebietes allerdings den Nüdhalt der reichsfeind: 
lien Städte der Homagna bildete) Nadmals hat ihm ein furdtdares 
Schiefal ereilt; dod, traf ihn nicht ein Martgrium, wie firhlice Scriftfteller 
alauben machen wollten, fondern die gornige Vergeltung feiner felonie. 

Der Abfall des aretiner Vifhofs muh im Zufanmenhang mit dem Bor: 
chen des Raifers gegen die Städte der Romagna geftanden haben. Witte 
Zuguft lagerte Mriebrih vor Mavenna, befiem herricender Bürger, Paolo 
Traverjari, inmifchen geftorben war, Mavenna verjuchte vergeblich fidh gegen 
Das mächtige Heer nu verteidigen; mad) jede Tagen maren Mus und Arafı 
erfchörft. Surze Zeit darauf hand der Deerfcher mit feiner ganyen Waffen 
madıt vor faenga, Doc bier begegnete er einem jo gemaltigen Wiverftand, 
dab er die eigenen Aräfte wie bie der ihm getreuen Bebiete, Städte und 
Srojen auf dad äußerfie anfpannen mußte, um ihm Au überwinden. Yon 
Socfommer 1240 bis ins folgende Frühjahr dauerte die Belagerung; nicht 
gegen Faenza allein Fümpfte der Reifer, jondern nor defien Mauern zugleich 
gegen Werebig und Bologna, die der Bürgerfaft anfehnlihe Silfstruppen 
Meiten. Während mit den Aufgeboten der anderen tuspifhen Stävte Quelfen 
und Ohibellinen von lorenz vereint unter dem Ablerbanner ftanden, befand 
fid) einer der florentiner Green, nacmals Jahrzehnte hindurd einer der 
Führer der Guslfenpartei, mit feiner Schmemannfchaft unter ben hauptfühlichen 
Werteidigerm der Stadt; e$ mar Graf Wuido Buerra, der Enkel der „guten 


9) it. „In uscio owelevie San 
ein Eorions, Reg. Verchio (. 116%. 5 

») Eine Urkunde Marsellns, Mreyo 1240, 2 Yunt „in palatio Domini cpiscupt 

Grmennung eined Notar auf Brund der ihm vom Wei) gemährien „plena 

jurisdietio“; Me Zeugen find Geiftliche, ber Kämmerer des Bifcofs und ein Gauller 
Tadens joeulator), der alfo gemih; sum bifchöflichen Sofflaat gehörte. (NommNrd, 
Sortona. Reg. Voochin 1. 079). 

>) Paptl. Schreiben 1240, 7. Kor. und 12. Deyemb. (Ernennung yum Nektar ber 
Bart). M. 6. Epp. I, 695 und 702, 


1238, 10. Juli; Komm. 
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Gualbrata“, von dem Dante nadmals pries: viel Habe er durd) Verfiand, viel 
dur fein Schwert bewirkt, den er aber mit andern Florentinern die Döllen: 
firafe jener erbulden läft, die ihre Sinmenluf in unnatürliden Laftern ber 
friedigten.) Bir lennen die Beweggründe nicht, die Guido veranlaßten, fich 
im iefen Tagen gegen die Tradition feinet Daufes umd gegen den Willen 
feiner Mutter, jener Beatrir, Tochter des Grafen von Capraia, im Kampf gegen 
den Kaifer auf die Seite der Päpftlichen zu ftellen; der Yruder und Vers 
wendtenzwift wurde badurd) im Daufe der Guidi heimifh; er verexbte fidh auf 
tommende Generationen, er hat das Gejhledht allmählich von feiner ftolsen 
‚Höhe niebergegogen, dach er bewirkte zugleich, dap in ven wilden Barteiungen 
der Folgggeit ftets ein Enfel ober ein Nachfahre ver Gualorada auf jeber der 
beiden Seiten in vorderfter Meihe ftand. Der junge Guido @uerra — er 
zählte faum 2:3 Iahre — hatte bisher im Gefolge Des Serricers gelebt: im 
einem Schreiben an die Gräfin Veatriz beflagte Friedrich bitter feinen Treu 
drud und forderte fie auf ftatt feiner ihren jüingern Sohn, den Grafen Roger, 
an den Hof zu jenden, mo er bie Stelle des Bruders vinnchmen folle; er Telbit 
werde ihm eine Gattin ermählen. Freilich wird man annchmen müffen, dah er in 
der Perfon des Jünglings eine Geifel und ein Wand bee Treue für diefen Imweig 
des Grafengeichledtes im feiner Umgebung zu haben münfhte. Das floremtiner 
Gericht überwies, während der Graf Faenza gegen die faiferligen Waffen ver: 
teibigen half, feinen Befig, foweit er fih im Madtbereich der Stabi befand, 
Guipos zahlreichen läubigern, und da die Verhandlung vor der Rriminals 
behörbe hattfend, wird eine Beichlagnahme wegen Sodnerrates norangegangen 
fein.) 

Ein unendlicher Aufwand von Zattraft jeitens des Kaifers und Der ( 


inen 


') Guido @uerra neben den Benetlanern (ein Benetloner war Pobeftü Faensas) 
und Dolognefen ald Berteidiger der Ztabt; Ann. Placent. Gibell, M. G. 36. XYIIL, 
454. — Dante über den „‚nepote deila buona Gualdrada“, Inf. XVI, 35 


*) Graf Quido (era und fein Bruder Hugerius, Söhne des verftarbenen Otaien 
Wartwald, werben In einer runde Alorem, 1234. 21. Februar (SAP. — Strozzi- 
Ugneciomi) noch ale „papilli“ bejeifjmet; in einer Urt, vom 4. Dejemiber besjelben 
Zahres (ebenbert) verfügen ihre Onfel @uldo und Tegeims nad für fie mit, Beide 
waren damals alfo ned) micht Ijürig. — Elnfprug) der Präfin Veatrig gegen Über: 
melfung Dee Ofiter des Fuido am beffen @laudiger vor der curia maleficiorum 
comunis Florentie, weil die Gräfin fi) ihrerleiiß daburdh zu Unredht Fefämert fühlte, 
0, 19. Rovemb,, — Das undatlerte Gihreiben des Kaifers an bie Arftn 
(Rena-Cam. IV, 79. — Huillard VI, 137) glaube Quil, „1243 gegen Rovambert 
anieyen zu follen. Cr fah fi) day ein Schreiben Iunoceny' I cn. 
1243 (Potth. 11100) vera ur) das Guido nochmals ausdrüdtid) von allen dem 
Reifer geleiteten Eiden entbunden mird. Dot lann biejes nur day gebient haben, 
fein Gemiffen und das feiner Zehnsleute zu beichwichtigen. Söfung aller Treueide 
Batte fchon Gregor IN. gelegentlid ber Erfommunifatlon anägefprechen, unb acacnı 
ber der Rechrict der Ann. Placent, (f. vorige Mnm-) Tann tein gmelfel Darüber 
Herrisgen, def jenes faifelicpe Schreiben im Auguf 1240 an Beatrir erging. 


13 
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war erforderlich, um unter ben Schwierigleiten des rauen zomagnolifsen 
Winterö, bei mangelhaften Zufuhren und CErfgöpfung der finamgiellen 
Mittel das Unternefmen au Ende zu führen; mur vadurd), daf man der 
Apenninenpäffe aus bem florentinifchen unb aretinifdpen Gebiet ficher war, 
lief fihh Vie Verpflegung des Belogerungsheeres ermöglichen. Ein florentiner 
Chromift des folgenden Jahrhunderts, der in allem, mas Münze und Gel- 
faden anlanat, ein hundiger Beridperftatter it, erzählt, wie der Kaifer, dem 
das Bargeld ausgegangen war, die Münsftempel feiner Hugufteln auf Ser 
Ählagen Kies, wie er Diefe Marken mit feinem lorbeerhefrängten, nad) Art der 
amtiten Insperatoren basgeftsllten Haupt auf der einen, mit dem Keichsadler 
auf der anderen Seite für Geld im Zahlung gab, und mie Biejes Leherneid 
dann fpäter prompte Einlöfung fand.) Während zuerft, ald man nad auf 
fähnelle Erfolge Hoffte, den Kommunen nur Zuzug von Rittern auferlegt war, 
hatten fie vom September an‘) aud Fuhmannihaften ins Lager vor Facnıa 
zu entfenden. Man moechte aufatmen, ald am 15. April 1241 die Nacridt 
tam, daß fih die Stadt, e6 fheint unter Vermittlung des Kürzlich ernannten 
Biichofß Dttaviano von Bologna, eines jungen Abligen aus dem florentiner 
Haufe der Ubaldini, Togs zuvor bem Kaifer ergeben Habe;”) man hoffte wohl, 
da die Zeit der großen Ausgaben und ber Truppenftellungen jet vorüber 
Doch noch jaft zwei Jahre lang mmubten die to8tantjepen Munigipien Leute entfenden, 
um bie eig unrubige Romagna und die Stadt Faenza für das Meich befegt zu 
halten; verfuchten die Bürgerfhaften, ihre Nontingente zurüczugichen, jo tamı « 
vor, daf ein Veauftengter Emjios Den Peimassluftigen Das Bleiben bei Strafe 
der Enthauptung anbefahl.) Daneben heifäten neue Nänpfe beld neue Opfer. 
Der fteupellofe florentiner Geidäftsfinn wußte freilich au aus fÄmierigen 
Verhältnifien feinen Rupen zu ziehen; wer Bares brauchte, targte in ben Zeiten 
des Gelömangels vor Facnza nicht mit den Sinfen, und die Wucherer der Arnofiadt 
mußten bie Konjunftur zu beugen; fo milbe Zinsfäte mie jecig om Sunbert 
für einen eriten, von breifig für jeden weiteren Monat fcheinen ihnen nur 
gegenüber durchaus jahlungsktäftigen Scyulonern und bei zweifellos fiherer 
Gewährleiitung durch florentiner Bürgen genügt zu haben; in einem alle, Der 
uns befannt wird, fungierte als Garant Gentile Buondelmonti, und es ift für 
uns wichtig zu erfahren, dab fie ein Mitglied des führenden Oueljengefchlechtes 


») Villani VI, 2. 

») Borfeh, ufm. II (®. @imign.), Reg. 285, 28 uim. 

>) Eben. 331. In Can Gimignane war die Nachriät am IN. April allgemein 
befannt. — Die Auferung, die Salimbene nat eigener Rittellung (p. 195) fpiter 
dem Nesoten Jnnocen; bed Rierien gegenüber fat, Oitaviane fei „ber Berräter 
Faengas geweien“, Tann fi} wohl mur auf Die Friedenävermittelung, etwa uf sine nafı 
Neinung der Eifervellen verfrühte, Beyogen Haben. Nur dabucch Tann der Ausiprud 
mit ber vier Jahre peter erfolgten Grfedung Ortavianos yur Rarbinalöwiirbe in Cinz 
fang gedradt werben. 

*) Ford. ulm. II (San Gimion.) 492 und vielfach vorher. — Dazu Hegeh 47. 
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im taiferlichen Seere vor Faenza befand.) Auf der andern Seite übte Die 
Teilnahme ter lorentiner an den Nämpfen des laiferlichen Heeres manderlei 
Nügwirtungen auf vie Sandelstärigkeit ihrer Raufleute im der ern. Im 
hre 1242 murde eine Gruppe won Tosfenern, die mit Geleitsbrieen des 
Königs Teobald von Navarra, Grafen der Champagne, zur Meile von Provins 
sogen, von Biacentinern überfallen, beraubt und als Gefangene nad Piacenıa 
geführt; aufer lorentinern befanden fidh Pändler aus Siena, Piftoie, Yucca 
umb Wifa unter ihnen. Nönig Thenbalb bebrohte bie Bürger Miacenzas mit 
der Ausfchlichung von den Champagnermefien, und er berief fich Darauf, dal 
tie Volognelen bereits von diefen mittelalterlichen Weltmärkten auf Berlangen 
ter jlorentiner und fienefer Raufleute vertrieben feien. Im beiden füllen mixd 
& fi) um Danbtreihe gehandelt haben, in benen fi politifder Geh gegen 
tie dem Kaifer folgfamen Kommunen entlud.*) 

Pandulf von afanella mag vorübergehend an der Spite des Zuruges 
aus feinem IAmtsjprengel an den Sämpfen in der Nomagna teilgenommen 
haben, dod er führte beffen Verwaltung mit Rochdrud und Araft, ob er felbit 
gegenwärtig war, ober ob er fi} hurd) feine an der Spige der einelnen Ber 
äirle jtehenben Witare vertreten ließ. Zumal den Kirchen fhentte er nichts, 
und er lieh fi burdh ben paffiven Miberftand der Geiftlicteit nicht ecmüben; 
wir fennen die damaligen Zuftände in dem feinen San Gimignane im diefer 
Sinficht beffer, alö die von Aloveny, aber man wird aus jenen einen Schluß 
auf diefe ziehen dürfen. ls die Muflagen ftärter wurden und das Sinhalten 
nicht mehr verfing, befgloß ber Propft, bie Stabi zu verlaffen und den 
Kirchenfchag mit fortzunehmen. Der Nat entichied, dak der Vitar des Podeft. 
nacyts die Schlüffel der Stabttore bei fi; behalten folle, Damit der Propft fih 
nicht insgeheim aus den Mauern jdjleicen !önne; dennad entlam er und ver« 
büngte flichen® das Interdift über die Deimat, Die Folge mar, dab Die 
Sxadı die Verwaltung des Nirdenmutes am fih nahm, und troß des Barnes 
fand man für qutes Geld Geiftliche, die den Rindern Die Taufe erteilten und 
Rote zu Grabe geleiteten.) 

Während faenza belagert wurde, jah man in filoreng noch einmal den 
Stter und Didster Urrige Tefta erfcheinen,d) ber bart ein Jahrzehnt zuvor al 
Gefangener gemeilt Hatte. Da ex faft dauernd im Interefie des KRaifers tätig 
war, mag, er fid) auch in orenz in deffen Dienften befunden haben, um für 
meitere Hilfe ader für Zufubren zum Nampfe in der Romagna zu jorgen. 
Aus demfelben Grunde erfcien im Frühjahr 1241 Adnig Enzio neuerdings in 
Ten 1osfanifgien Städten und weilte in Der erften Hälfte des April etwa zehn 


») Forfch. uf. IT (2. Bimign), Regeki 7. 

9) Forfdi. fm. TIT (pandelöregeften), Reg. N. 

>) Tori. fm. II (2. Bimign), Reg. 317, 225. 

41249, IL Deyenh, — Archivio Genen‘), „In et. Flor. in dom 
Strvezafich“ Gr Heß die Forderung eines Mritiners an Siena auf fi Mbertragen. 
Weiteres if aud der Urkunde nicht erfihtlich. 
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Tage in fFloreng;') bier traf ihn jene Nachricht von der Kapitulation Faenzas, 
an beffen Welämpfung er mefentlichen Anteil gehabt hatte; e6 war der erfte 
große Erfolg der faiferlichen Waflen feit Vem Zage von Cortenuonn, und mir 
müflen uns vorfellen, dahin Alocenz, befien Ntterfaft, deflen Fukniannfcaft 
lange Monate Hindurch mit vor den Mauern gelegen hatte, der Triumph laut 
und glängend gefeiert wurbe, bafı der Deld des Ciegesfefies der junge Aönig 
von Zortes und Galluca war; doc) ift varüber feine Nachricht eines Chromiften 
und eö ift feines der Lieber früher toöfanifher Dichtung biö gu und gelangt, 
die damals zu feinem Preife am Arno erklingen mochten. 
Der eigentliche oder der vorgebliche Iroed ber Sendung Engios war mit 
dem Falle Faengas hinfällig aemorden; in Wahrheit führte ihn ein anderer, 
geheimer mach Tostana, und um feinetwillen begab er fi bald von (Florenz 
mad) der nahen Seeftadt. Er nahm den Weg über Prato, und hier wird er 
die Anmweifung erteilt haben, den „Raiferpalaft“, die Burg der Stadt, bieErsaun x 
ichon zugeiten Seinrichs VI. Durch Nauf von den Grafen Mlberti in Beitts des Kiltie 
Reiches gelangt war, neu und im größerer Feftigleit Herquftsllm. Wie die pam. 
ebenfalls auf Gebot Friedrichs neu ausgebaute Reihsburg son San Diniato 
wor and) die non Brato zum Stügpuntt der ftaufiichen Macht und als Sit der 
Verwaltung beftimmt. US Likac Pandulf wurde dort Thomas von Bifero, 
bisher einer der Yifare von San Miniato, eingefept, und im folgenden Iahre 
mwurbe der Bruder beö Generallapitans, Zhomas von Fafanella, zum Podeitä 
der Stadt gemadt. Zum eriten, allerdings aud zum einzigen Male in der weganitsiien 
Heicögefdrihhte Tostanas tritt Das ernfte Beftreben hervor, bie Verwaltung dest" Miduree 
Sebietes nach einem Haren Spftem zu organifieren. Der Veamienfteat in Süd: aan 
itaften war ein Erbe bmzantinifcher Aultur; er war dur die Normannen und 
die fchmäbiiche Dpmaftie weiter fortgebildet worden. Ob er fich mın auf die 
veicher entwictelten und feiner vergweigten Werhäfmiffe Tusziens übertragen 
laffe, und wie er neben dem Ztädtewelen beftehen lönne, ob Bürgerfchaften 
von höhfter Intelligenz und Tattaft fi ihm fügen mürden, dies maren 
ragen der Zukunft, bie man fid) taum vorgelegt haben wirb; in Diefen Zeiten 
der Kämpfe mußte man id) begnügen, ein unter andern Umftänden berikhries 
Zpftem in biefe Canbfhaft zu übertragen, weil e zur Aufrehterhaltung der 
Madt und‘zum nädften Ied, der Geldbefhaffung, dienlich fhien. Offenbar 
hegte der Naifer Die Auffaffung, die Kirde Habe ihm den Nampf aufgevrängt, 
umd fo folle fie auch defiem Moiten tragen. Durch die Reihsbeamten erfolgten 
in Wrato und beffen Gebiet 1241 in kurzer Folge mei Erhebungen Hrdlicher 


) orf. uf. 11 (8. Gimign.), 32537. Dieraus ergibt fi) jeine Anmefenheit 
im (loren; während der erften Apriltage. — Er urtundete (Hesc. Imp. 15:68) am 
17. Mary in Siena. Da er aus dem Gager nor Faenga fam, und jeine Anmeienheit 
in Areyyo narpmeiäbar dit (Meg. 2, Cimian. 334), war er wohl über bieje Stadt nach 
Diena gefommen; auf dem Zege mach Florenz hielt er fih in Colle auf (Neg. 333); 
dann ging er, nad) eime sehntögigem florentiner Aufentgakt über Pirat nach Yifa 
(Meg. 357). — Schreiben des Kutfers über Enjtos Sendung an Podefid und Gemeinde 
Don Florenz von etwa Ende Februar, Reg. Imp 31%. 
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Kontributionen zum Kampf des Gebannten gegen dem Papft und feine An: 
hängen.) 

Dessen  Ginen enticheibenden Schlag glaubte Enjio im uftrage des Waters zu 

Fahne führen, Als «x von Prato nach Pijaging. Seit dem Huguft 1240 hatte Gregor 

das allgemeine Ronzil nach Nom ausgefchrieben; in alle Länder ber Chriftenheit 

maren die Yufforberungäbriefe‘) ergangen, und aleidheitig maren päpftlidhe 

Legeten unterwegs, um im ganzen Abenblande von Mläftern, Sircen und 

Hıäubigen ie Mittel zum Kampf gegen friebrich aufubringen. Was das 

Konzil bezwedte, onnte niemanden zweifelhaft fein; ber greife Kämpfer auf 

dem Apoftelftible wollte, ehe er der Sterblicleit den längft fchuldigen Tribut 

zollte, den verhaßten Feind für abgefept eitlären laffen. In Deutfchlamd 

führte ein päpitlicher Vertrauensmann bereits geheime Verhandlungen wegen 

der Wahl eines Begenfönigs, und die feingefponnenen Fäden feiner Nerbin: 

dungen gingen über die Alpen bis nad Bologna; zugleich lich man vor 

Deutfchen fürften den Aberwig pretigen, im Meere der Xataren, Die von 

Ungarn ber das Land beprohten, befänden fich Abaelandte des Katfers, die 

jene Wüterihe gegen das von itm beherrjchte Land führen follten. Gegen 

Feinde, von denen die äuferfte Gefahr drohte und bie mit falcen Mitteln 

mirlten, hielt friedrih jede form des Nampfes für berechtigt, und offene Per 

malt bei ber Nerteibigung wird immer noch eher geredtfertigt werben Hönnen, 

als heimtüdiicher und verleumberifdper Angriff. Mür die Überfahrt der zurüd- 

tehzenden Kegaten, wie der frangafifchen, oberitalienifchen und fpanifchen Beiftlichen 

war mit Genua Ende 1240 ein Vertrag gefhlofien worden; gegen amfehnlice 

Bahlung follten die Prölaten auf einer zur Verteidigung gerüfteten Flotte bis 

aur Tibermünbung geidafft werden,”) da ver Raifer, ber Das Konzil um jeden 

Preis hindern wollte, öffentlich verkündet hatte, er werde alle dazu Meifenden 


3) Urt. de& Thomasius de Bifero, vicarius in Prato pro Domino Pandolfo de 
Faseianella, generali capit. in Tuscia; Prati in palatio imperatoris 1241, 31. Des 
yember SAT. — Badia di Ripoli und Koplaißud) ven Urlunden des Alsftres Balarıo 
(18, Jahrg.) Conv, soppr. 224, No, 240. pı 107, — Über Enyios Aufenthalt in Prato 
{Uber porigen Anm. — Vetreifs des Robeftd-Amtes (1212) des Thomas von Fafanella 
Reg. Imp. 13421. — Über den Kaiferpalaft in Prato in früherer Zeit |. Dh. 1, 
593 f. Die Neverbauung der Katelle von Prato und San Miniato dur Felebrid II. 
mefbet Villani VI, 1. Den vormaligen Anlauf Pratos und feiner Burg (bie Stabi, 
unfprümgiten Worgo dss Kaftels, war anfanglic) mr defien Zubegor) ergktt Die Ant 
wort, die ber Nechtöprofefior Guido von Eucjara 1281 fm Wamen des Heichöleguten 
Rudolf von Podened den Gefanbten Pratos erteilte: biefes fei vom Reich ertauft 
mie ein Mierd oder ein Feld. &. Mretofoll der pratefer Matsfigung vom 6. Kuguk 
1281. Arch. Stor. Ser. V, Vol. 5, pe 11. 
) Screlben bes paflauer Zirchibiatons Aibert won Yahalmı an den Bifhof von 
ertära, den Wifof und Die Bürger won Bologna, den Dogen van Benrdig, an 
Wailand, Breichn ufm. vom 10. Apeil 1241 im ber „Wiblioth, ded Shterar. Bereins” 
XVT, 3. — Reg. Imp. 1132, 1132 
>) M. 6. Epp I, 
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gefangen nehmen laffen, und da er die Eandwege in der Tat gefperrt hielt. 
Auf die Kunde von dem Ablommen mit Genua lieh er eine flotte aus feinem 
Königreich nach der Arnomündung fegeln, damit fie fih dort mit der pifaner 
Sesmadit vereinige; Enjio fjeint über die bevoritehende Einfchiffung der geift- 
Lichen Verren genau unterrichtet gemelen zu fein, alö er fih von slorenz auf den 
Zen machte und feh doch jo wenig besilte, daher dam Meinen Ummwen über 
Die Stadt am Bifenzio micht fheute. Er muß fih im Pila befunden Faken, 
als Die vereinte flotte auslief, um den genuejer Schiffen den Weg abzufchnei- 
den; die vornehmen Priefter modten bereits ihr Schiefal preifen, als fie 
ungehindert an der pifaner Küfte vorübergefegelt waren, aber am 3. Mai, am 
Weit der Areugeserhöhung, fahen fie fidh meiter fühlich auf der Söhe der Tafel 
Sigtio, fegon ihrem Ziele nahe, von der Übermacit umringe; Wiberftand der 
Genuefen wäre fructlos gewefen; fünf ihrer Schiffe, mit fpanifcher Geiftlicteit 
beiegt, enttamen der Gefahr, aber 22 Balerren wurden von den Ciegern er: 
beutet und die beveutenbften Perfönlicleiten der Aurie mie des Franpöfifgen 
Rlerus wurden im Triumph wor den Raiferjohn nach Pila geführt. Die 
Sciffomannicaft war nicht alimpflich mit ifmen umgegangen, fondern hatte 
fie, wie man es mit anderen Ariegögefangenen aud; getan hätte, ihrer Tofl- 
baren Gewänder, ifrer Wertfaden und aller Oegenftände ihres Behagens be: 
zaubt. (Cs entfpradh ihrer Notlage, aber es berührt feltfant, Daß, wie bie 
Karbinäle in biejer Page nad Pifa gebracht wurden, fie alsbald in ihrer 
Cigenfhaft ald Legaten den pifaner Kirchen eine Steuer auferlegten, während 
der Erzbifhpof ihnen auf das Grträgnis diefer Prolurationen einen Voriouh 
erteilen mußte.) Der wihtigfte der Gefangenen mar der Karbinalbifdef 
Jatob von Paleftrina, der von der Legation aus Frankreid) aurüdtam, derfelbe, 
der vor jede Jahren bie Einigung zwifden Alorenz und Siena herbeigeführt 
hatte. Jene Gegenden, in denen er bamals in der Allmacht des Kirchenfürften 
und in dem milden Olanze des fjriebenäftifters gemoaltet hatte, fah er jeht in 
Not und Erniedrigung wieder, denn während Cnzio bie firhlicen Würden- 
träger zunäcft in Pifa mit Ehrerbietung behandeln ließ,‘) fam von feinem 
Water bald die Meifung, äuferfte Strenge aegen fie anyumenden. CE war 
meter weile, noch einen edlen Monarchen wärbig, dah man die wahl Dushmeg 
bejahrten Derren mad der Neihadurg Sar Miniato führte und fie in deren 
‚Nertern mit eifernen Retten fefelte, während die Mönche und nieheren Stierifer 
in pifaner Gejängnifie geworfen wurden. In das Aaftell über dem Arno 
bradpte man aufer Jakob auch den Kardinal Otto, ber als Legat aus England 
Yam, drei framöfiiche Erzbifdöfe — einer war bei der Gefangennahme ere 
trunfen —, vier Bijhöfe desfelben Landes und zei aus Italien, jomie viele 
mädtige Äbte und andere Hofe Geiftliche aus Fyranfreih. Wergeblid, bat 
König Yudmig den Kaifer um Areilafjung der Gefangenen, wenigitens derer 
aus feinem Reiche; in tiefem Grimm gegen bie Kite, zugleich aber wohl, 


ifa 1241, 10. Juni. Mittarelli IV, App. ol. Di. 
‚ee Bean on den Ben in Goklons Fabe Eile, | une. 
eerte von Aare. IE 
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weil er meinte, in folder Art auf die nad menjdliher Woraufiht nahe 
Papfiwahl einen Einfluß zu üben, hielt riebrich feine Iehenbe Beute feft, und 
jpäter ließ er einen Zeil der Gefangenen vom Arno mac; apuliichen Rertern 
überführen.) 

Dan hat in Zialien zu allen Zeiten vor der Nast und ihren realın 
Erfolgen eine unbegrenzte Achtung gehegt, und auch jept ging ber Cinbrud 
dahin, der Papft jei geamumgen, fih mit dem Gegner ju einigen. Noch ehe 
Faenga gefaklen mar, Ynfang April, hatte der Generalfapitan Pandulf im 
Auftrage Enzios mit den Nontingenten der tusgif—en Städte wieder bie Ber 
biete der Abobrandesca-Grafen angegriffen und Sclvena von neuem, dach 
wieberum erfolglos belagert;*) im Juni wieberholte er den Worftoh gegen bern 
wigtigen Lchnsmann der Kirhe,") ohne fecilich auch jept feiner Bere werden, 
oder aud) nur den Hart umlämpften Ort einnehmen zu tönen, fo daf; im 
September 1241 bie Stähte wieenum ihre Mannfcaften mit dem Grafen von 
Falanella in bas Gebiet des Montamiata und der Markttima ziehen laffen 
mußten.) In der Imifchengeit aber Hatte der Kaifer, der den Plan, id) nah 
der Berwingung zamzas gegen Bologna zu wenden, aufgegeben hatte, felbit 
einen Herreszug gegen den Kirdienftaat unternommen, und als die Gefahr 
immer näßer rüdte unb immer höher ftieg, Fick fih Gregor in der Tat zw 
Verhandlungen mit dem Bebannten herbei, ven denn man, tie es jceint, 
überall einen günftigen Yuögang ermartete.) Sie fäheiterten, weil weder eine 
Werföhnung der Werfonen noch cin Auögleich der tiefen in ihnen Lebenden 
Gegenfäge möglich war, und fHliehlic, hat der Tod Gregor davor bewahrt, 
fi felbft und feinem Dak untreu zu werben; wenige Monate nad dem Fange 
der Prälaten, während der Kaifer Tivoli untermarf und die Umgebung vom 
Rom befept hielt, ift er geftorben. Sein Inte war ein tragifdes, denn Die 
leiten Gedanfen des fait Dundertiährigen muhten von Der Überzeugung erfüllt 


*) Die Ducklen über den Seelanpf und die Gefangennahme der Prdlaten find 
Reg. Imp. 3200 und 13.370u quiammengeftelt. Dayu fommt da& Durd bie Ann. 
Meirosensen M. G. Hu KXVI, p. 440 überlieferte Schreiben bed gefangenen Abträ 
von Eiteaur am den Akt von Sapinlacum und der Brle] ber gelangenen Prälaten am 
den Bapft, den der Wolognefer Guido aba In fein Gpiftolarium aufnahm (Pro- 
pugnatore, Nuova Serie VI, 2, pı 386). — Arener Nicolai de Carbio, Vita Innor. 
IV. ed. Pagnotti (Archivio della Socieh Romana XXI, 77. — Guillelmus de 
Nangis, M. G. &s. NXVI, 388. — Aber ben Coelampf ogl. be Hare Darftellung 
tei Manfroni, Storin della Marina Ital. 1. 396 ». — Über ben bamaligen Aufenthalt 
Enuios in Pila Ford. ufm. IT (&. Glmign.), Rıg. 337, 339, 2. — Anmeienheit 
des Pandult von Talanela dort Kıg. Hz, 

9) Forfdungen ufm. II (San Gimignanc), Reg. 

3) Ebendort ST. — +) Ebenbert 24, 369. 

®) Die Verhandlungen, über tie Reg. Imp. 3221 näbere® zu erfchen, erfahren 
Kine neue Beleubtung burd Porfd. uf. II (2- Gimign.), Reg. HB. Im Hat von 
San @imignano tamen die Einigungsperpanbiungen zmifgen Katfer und Papft am 
17. Zunt 1241 zur Zprae 
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fein, Daß er furdhtbare Kämpfe vergeblich entfefielt hatte, daß die Kirche umter« 
liegen und ber glaubenslofe Derricer fiegen werde. Vor feinen erlöihenden 

Beift mosten die umbrifchen Täler ober bie Stadt am Arno erfcheinen, wo er 

mit einem demütigen Monne in brauner Autie geweilt, der leuchtenden Auges 

von Siebe und Vergebung {prach und defien Worte ifm damals an tie Seele 

gegriffen hatten; fein eigenes TDafein aber mar voll unbeugfemen Traßes 

gemefen, und biefen fdjien bie Gottheit, an been unmittelbarem Eingreifen er 

nicht zweifelte, verworfen und veructeift au haben. Cterbend mochte er Das 

Auge des Franziskus, dem er die Strahlentsome der Weiligteit verlichen hatte, 

voll tiefen und vormurfsnollen Xummers auf fih) geritet jehen. 

Die Karbinäle, von denen einige der einfluhreichten im Kerker fahen, See 

wählten mach furyer gift den Giufftedo, ber einft die Unterwerfung Piftoias unter "TTmer- 
Florenz vermittelt hatte, aber biefer lebte unter dem Namen Cöleftin IV. nur 
wenige Tage in der hödften Würbe. Raddem der Etuhl Petri wiederum 
vermaift mar, vergingen amanzig Wonate, che die tleine Zapl der noch übrigen 
Burpurträger fh don neuem auf einen der Ihrigen zu einigen vermochte. 
Der Kaifer jah fich ala Herr und Sieger; Dod ftatt die Lage ganz für fidh 
auszunügen, verfehmwanb er für einige Jeit in bie jferme feines geliehten 
Apuliens. Die unteriedifce Tätigleit der ihm feindlichen Mächte betrachtete er 
wohl nicht als fehwere Gefahr; dab Hrdliche Mgitation die gefangenen Rirchene 
fürften ben Wöllern als Märtyrer, ihn aber al8 deren umerbittlichen und grau« 
famen Nerfermeifter barftellen fonnten, wird ihm nicht bef—hmert haben, Im 
feinen reifen erwartete man von dem Fünftigen Papit einen Frieden „feit 
wie eine Mauer“, nachbem der „u Arisgen ftets allıu bereite Gregor“ ver- 
fhrounden war.) Im dem ganzen 13. Jahrhundert und meit über diefes 
binaus flimmert und ludtet in den Gemütern bie Doffnung auf den erlöfene 
den, die Hunden der Zeit heilenden Papft, der da fommen fallt und der 
niemals erfhien. 

Wollte man nac} äußern Symptomen urteilen, fo wäre loveny in diefer Dieveidane 
Beit eine dem Kaifer aufritig ergebene Stadt gemejen. Mir erfahren von Teinem "ylme o" 
Wiberftreben gegen bie ununterbrodenen Weifungen, Zurug zu ben taiferlicen 
Derren zu ftellen; das Mitglicb des hervorragenden Iielfengeidhlechtes der 
Noimari, Tegabiaio Altobrandi, ben Dante als einen der beiten Bürger feiner 
Woterftade preift, obmohl er aud; ihm in den Höllenfreis der Sodomiter bannen 
mußte, ftand zum Sailer und zu Enjio in fo naher Pejichung, dab er als 
Patron von Nahbarftäbten und als Lermittler ihrer MWünjde bei dem 
‚Herrfcher dienen fomnte,) ähnlich wie Gentile Buondelmonti, der fid im 
Berre von Faenga befunden hatte. ;Pobefti Des faiferteeuen Megsio, beffen 


eb mird in dem auß der Seit der Sedisoatany ftammenden, dem Peirun 
de Vineis sugefehriebenen Gedicht, gedrudt Huillard-Breholles, Vie et eorrespon- 
dance de Pierre de Ia Vigne p: 402 su. ausgefpzecen. 

”) Zorfe. ufm. II (S. Bimign.), Reg. 219, 45, 351 293. — Dante Inf. VI, 
©, XVI, 
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Nitterfhaft 1242 an der Seite Emios gegen die reichsfeinbli—en Städte der 
Lombarvei joht, war anberfeitS der florentiner Ohibelline Sambertesco we’ 
Lamberteöthi, dem die Stadt für Die Dauer feines Amtes volle Serrichaft nad 
feinem Willen gemährte, ber dort anfehnliche Bauten ausführte und mit beffen 
Redtöpflege man fo zufrieden war, daß man ihn, auf das Mappentier feines 
Gefchledtes anfpielent, mit dem Verfe feierie;‘) 


Venuto & 1 lione 
De terra Florentina 
Per tenir raxone 
In In eita Regina 


Cine ebenfo große Suldigung für ihn war «5, da man als feinen Nachfolger 
einen Mann aus feiner Familie erwählte, jenen Mosca Lamberti, den Dante 
‚als den Urheber des Mordes vom Ponte Bechio ewige Straje dulden läßt. 
Mosca ift 1243, wahrfcheinlid wemlic bejahrt, als Vobejti Reggios ger 
Htorben.t) 

Als in Genua die Karbinäle und Pıülaten erwartet wurden, entbeetie 
man durd) Vefehlagnahne eines Schreibens des Kaifers an deffen geheime An- 
bänger, das in einem Brote Wachs verborgen in die Stadt eingeführt murde, 
das Vorhandenfein einer Verfhwörung, deren Jiel der Stury der herrichenden 
taiferfeindlihen Partei, die Young Genus vom der Kirde mar. An ie 
waren neben vornehmen und einflußreichen @enueien ber $lorentiner Mainetto 
und mehrere feiner Gandsleute beteiligt. ls bie Däfcher des Podefts den 
Mainetto ergriffen Hatten, wurde er gemaltfam befreit, worüber der Bürger: 
kampf in den Strafen blutig und gerftözend ausbrad.) In Bologna ere 
mittelten die Behörden im März 1242 einen Anfgleg, die Stadt von der 
Wartei der Kirche und bes Combacbenbunbes zu ber bes ftaufifhen Derrfchers 
binüberqufühcen. Wiviano Guidi aus loren, mar defien Leiter; er hatte im 
Einvernehmen umd in brieflier Werbindung mit König Enzio wie mit den 
taiferlichen Befeblshabern der Romagna geftanden; neben ihm war Anfelme, 
Sohn des Magifter Bene, wahriceinlich des florentiner Profeffors der Oram- 
matil an der Univerfität Bologna, in die Verihmörung verreidelt, und unter 
dem Ginfluf der Folter verriet er einen Guido aus ylorenz als Mitwifler der 
‚geheimen Pläne.) 

&o finden wir an ben verfoicdenften Orten Florentiner in offener und 
verftedter Art für den Naifer tätig. Selbft Bilchof Arbingus f—heint nad 


») Salimb. p. 48. — Über ben demaligen Kampf der Kitterfchaft Neggios unter 
Ensio Ann. Placent. Gibell. M. G. IL, 486. 

% Am 27. Ianuse 1243. Cr wurde bei den Dominilanern von Rayaio berrkigt. 
Alberti Millioli, Lib, de Temporibun. M, 

®) Bartholomaei Scribae Annales, M. G. =. N 

*) Die Urfunbe der Berhöre bei Suvioli II, 2, 196. — Magifter Bene, Bater 
DdeB Anjelm (der As war), wird als verftorden begeilinet; über den 1226 neftorbenen 
Wagifter {. 3b. 1,805u. 812, me au über Einladung des Kalferd an ihn berichtet iR. 
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dem Tobe Gregors wieber fiir deffen florentiner Anhänger Partei ergriffen zu 
haben. Eine jener häufigen Fehden um die Bejegung geiftliher Stellen 
fehroebte megen bes Neltorats der Kirche San Firenze; ber Uhr Gregor des 
Vallombrojanertiofters Montefealari behauptete, das Hecht zur Einfehung des 
Dauptpriefters zu befipen, und ernannte einen Preshpter Melior zu diefer 
Würde. Der Marıbgirl von San Fireme aber umfahte ein Gebiet, in dem 
viele Säufer und Türme des mägtigften Ghibellinengeiälechtei, der Mberti, 
lagen, und dieje ftellten jenem Melior den Domtanoniter ede entgegen, der 
ein energifdher Varteigänger des gebannten Serrihers war. Die Mehrheit der 
;Viarreingejefienen entfhied fid) nicht nur für ihn, jonbeen ernannte aud) zwei 
Nitter und ywei andere Mitglieder des Haufeb Uberti gu Profuratoren der 
Riede, deren Bevolmäctigung bis zum Jahre 1246 gelten follte; unter den 
legtern mar Manente, Sohn des verftorbenen Mitters Iacopo dello Schiatta 
Uberti, melibelannt unter feinem Beinamen Aarinate, weil Dante ihn 
unter Diejen gefeiert fat, und wir jehen ih bei Diefem Anlaf zuerft im öffent: 
lien Leben feiner Waterftadt hervortreten.. Der Abt von Montefcalari 
erlommunigierte den Fee, doc Bilchof Ardingus erilärte, der Bannflud) fei 
zu Unrecht ausgefproden, er bulbe den Einguiff in feine eigene Surispiftion 
micht, und da fede von der Miehrzahl ermählt fei, folle er das Amt erhalten. 
Xor geiftlichen und aud) vor weltlichen Berichten ging der Streit Dennod) fort; 
er führte gu bewaffneten Angriffen der Mnhänger des Ubtes Gregor und bes 
Dielior gegen die zu Sarı Firenze gehörigen Daufer, wobei die Valombrojaner 
von Monteicalari mannbaft mittämpften und mitplünderten. Doc hat fid 
Fe, von den Uberti geftüht, behaupten lönnen; fieben Jahre fpäter hat 
er dann om Papfı die Löfung von der Erfommunitation nachgeucht und 
erhalten, die über ihn als Anhänger des Kailers und feiner Madtboten ver: 
hängt war.) Das unruhige Gefdlecht, deffen Schügling der Netter von San 
Firenze war, machte durch feinen Einfluß auf den Podefa feine Madıt jo in 
der Stabt wie auf dem Lande fühlbar; zarinata degli Mberti bedrohte mit 
ausdrüclicher Zuftimmung des Stadtregenten won Slorenm — es war in Diefem 
Iahre der Ritter Ugo Ugolini Latini aus Citta di Gaftello — im Auguft 1241 
irgendwelcher Yändel wegen, in die das Grafenhaus Albert vermidelt war, 
mit bewaffneter Macht das mahe bei San Gimignano gelegene Ulignane.”) 
Den florentiner @uelfen aber mochte der fteigende Einfluß der @egenpartei 
verbädhtig und bedrehlid) erfcheimen; der Podeith geriet, wie eö fcheint infolge 
feines rüdfictölofen Vorgehens gegen vornehme Stabtgeichlechter in herbe Non: 
Mltte; den Luttieri drohte er, angeblich aus geringfügigem Anlaf, ihren Turm 


') Die fehe yaßlzeigen Urkunden über Melen Streit Negen in der Hropenkeny 
Sen Bigtiio di Giena im Fiorentiner Staatsarchiv vor; einige berfelben find mangel: 
datt bei Lami, Delitine eruditorum I, 240-244 gebrutt, Die wigtigften find die 
von 1241, 7. September (2. 9. Oftober: 1242, 10. Jul, 10. Oftober; 1244, 11. Mrs. 
9. September; 1248, 3. Mpeil, 19. November. 

*) Forfd. aufm. II (&. Gimign.), Reg. 348, 349, 
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zu Boden werfen zu laffen,‘) und Die quelfiichen Giandonati eröffneten einen 
Tegelvechten Mampf gegen ihm. Der Paloft der Amivei bei Santo Siefano 
am Bonte Vechio diente damals als proviferiiches Hathaus und als Wohnung 
des Stadtregenten; feine Berrovieri — die Poligeimanmfchaft, Die der Podeftn 
von auswärts zur Volziehung feiner Befeple mitzubringen hatte — hauften 
in einem Bau, der ih an den daneben befinbligen Turm Bigoncia Kehnte, 
Die Häufer und Türme der Giandonati Ingen an der anderen Seite von Mor 
Santa Maria, faum um Steinmurfebreite entfernt, und von ihnen aus fehte 
das Gefhjlecht der Mefidenz des Pobefta fo arg zu, dafs dur ihre Beidofle 
die Dächer zerichmettert wurden und ein gegen den Arno gelegenes Zürmchen, 
fomie das ben Berronieri angemiejene Baus tarke Wefhäbigungen erlitten. Die 
Kommune mußte die Amidei für die Serftörung an ihren Gebäuden ent» 
foädigen, aber bei der Herrfcgenden Wirtfchaft und der Erkfäpfung aller 
finanziellen Rräfte war die Nämmereitaffe fo völlig leer, daf für Die nicht eben 
große Summe den Amidei die Umtsbüdjer des Pobefta, das Verzei—hnt 
mährend des Jahres für Straftaten mit dem Stadtbann Belegten und das 
Steuerregifter der Feuerftellen in der Graffhaft, enklih auch tie Gloden der 
Nommune als Pfand beftellt merben mußten. Man bat darin gewiß nur ein 
Symbol zu jehen, denn die Bücher werben unter gemeinfamen Berfhluß, Die 
Gloden auf den Türmen der Amidei verblieben jein, von wo fie zum Hat 
ober Auszug riefen, aber von der Art der Nämmereivenwaltung ofme Borjorge 
und ohme bereite Mittel bei doc fehr erpeblicen jährligen Einnahmen und 
Ausgaben gibt der Vorgang ein ebenfo dewlies wie wübes Dil.) 

Nadı kurzer Unterbrechung mar bie Zeit ber Stadtlriege wieergelehrt; im 
Jahre 1242 bemächtigten fih die quelfifchen Abimari gemaltfam des Turmes 


+) ZForhg. uf. IT (9. Otmtgn.), Reg. 500. 

2) Über den Rawpf der Bianbonati gegen den Podeflh Annal. Flor. II, Hart. 
11, 42. — Die Urtunden Betreffö der Entihtbigung der Amidei von IM1, 4. De 
aember, Santini 474. Deh jene droniftifhe Rasrit und Diele Irkunden in Zur 
fammenbang fteßen, ergibt bie ermäßnte Lage der Huf ber Glandenait und ber 
Amor ine und mar Dur Auszug Im Spoglio Strozziano, Bibl. Naz. II, IV, 
819 (XXV, 304), p. 320 Mberlieferte Urkunde don Sanın Marla degli Angeli son 
1241, 6, Zunt, Äft ausgeftelit „in palatio filiorum de Amideis Florentie ubi con- 
silia fiunt et jura redduntur‘. — ar die Aämmereivermaltung biejer Zeit Befiken 
mir mur eine Urfunke mit genauen Zfernangaben (1240, 30. April; Santini 471). 
Ir den Monaten Märy/April wurden 3292 1. 16 5. 4 d. verausgabt und 4310 L 
17.0.2 d. vereinnahmt. Der Überihuh der Ginnahme erllärt fih daraus, da im 
April die @tener in der @raffhalt erhoben wurde, Da Ausgaben und Einnehmen 
(mie fih durh Studium der Aummereibücher von San Otmignano und Siena er: 
Fennen Läht) in ben einjelnen Monaten fehr unglel&mäflg waren, je nadbem Kriegs: 
süge ftattfanden, Zahlungen verfoben oder etwa nad; Xusfihreibung einer „Lbra” 
(Vermögenöftener) nahträglid) gekifiet wurden, [6 Laffen fi} aus ber vereingelten 1b 
Fegmung mitt einmak auf Das Dubger eines einzelnen Jahres Splüffe Haen; Diosem- 
tiner Rämmereiregifter Diefer und der folgenden Tahrjehnte des 13, Jahrhunderts 
Haben fi; nicht erhalten. 
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der ghibellinifcen Bonfanti,) und diefe Privatiehden waren nur Eympteme 
der allgemein herefßgenden Erregung; fie würden al Gimelericeinung feine 
Beachtung verdienen, aber fir waren, mie fterl jich in ihnen Dak und Interefie 
der Perjonen und Gejölechter austoben mochten, zugleich der Nusbrud tiefer, 
aus leidhtem Sclummer wieberermedter Gegenfähe allgemeinen Charakters. 
Ein Derigt päterer Zeit weiß u erfäblen, Raifer riebrich habe jeinergeit nor 
Faenia wit den Buondelmanti und mit ben Uberti augleih geheime Ner: 
Handlungen gepflogen, damit fie die Vaterftadt in feine Gewalt lieferten; Die 
Uberti hätten fi} geweigert, die Buontelmonti fich willig gejeigt, und als er 
Dies Vie Uberti wiften lieh, hätten fie ihren Widerftand aufgegeben; aus der 
Hand ber Uberti und durd; ihren Werrat habe er bie Serrichaft über Florenz 
gewonnen.) Die Erzählung it fierlic irrig, denn feit ber Cinigung mit 
Gebhard von Hrnfiein fügte fi) die Stadt den taiferlichen Befehlen, und jene 
Intriguen fönnen in folder Urt nicht ftattgefunden haben. Mber fo menig bes 
gründet die Gryählung it, fo wahrfejeinlic, ift ed, dafı vor Traenge, wie im der 
Heimat felbft jeder Cinfluf geübt fein wird, um bie nur folgame Stadt zu 
einer „geireuen“ zu machen, und dah man gegenüber Foren mit feineren 
Mitteln verfucte, mas gegenüber Heineren Städten mit Drohungen und Be 
malt durchgefept wurde. San Gimignane Hat nach allem Sträuben, trof aller 
verjußten und bemiztten Beftechungen bes Generallapitans Wanbuli,) durd) 
Die doch immer nur hurze Auffchübe erlangt wurben, im Nonember 1241 den 
Fidelitätscib leifien müfen,‘) und die Nommune Volterra wurte in berfelben 
Zeit dur einen Neereszug Pandulfs gu Gleichen fomie zur Verausgabe Des 
dur) fein Silberbergwert wichtigen Raftells Montieri gesmungen,) das gleid, 
dem fonitigen Befip des Bistums als eingejogens Neichtlehn befcjlagnapmt 
mourbe. Die Erfolge in ber Nomagna und im Rirdenftaat, der Tod des furcht- 
baren päpitlichen ‚Feindes gaben dem Werhalten des Raifers gegen bie tostanifdhen 
Städte eine veränderte Wendung. In Arezyo benupten Enjio und Panbulf 
eine durch ihren Yiler Sionarbe de Conturfio herbeigeführte Friebensftiftung 
qwifchen den im mechielfeitigem Mader Tiegenden Mittern, um die Stadt in 


») Ann. Flor. II (Sart. II, 42) — Über die Yarteftellung der Bonfanti ber 
Tebren uns bie Irhanden, Mgslinus de Wonfantis war 1249 mad Mudtreidung ber 
@ueifen vonsul justitise (Santini H4). Der Juber Piero Bonfante, ber die Chronit 
de6 Martinus Polomus ins Zialienifhe übertrug (opt. Ford. ufm. I, 165 und IV, 
©. 357 in dem Afdnitt Horentiner Siftorlograpßie‘), trat 1351, 26. Otober 
als @efondter ber fseentiner Oibelinen, am 29. November alö folder ber Ohibellinen 
Areyjos im Rat in Siena auf (SAS, — Cons, gener. 3, f, 12 und 87%. 

*) ©. „Die Entfiefung der Guelfen: und ber Ohlbelinen-Partei‘, ori. ulm. LV, 
et 

») Forfeh. ufm. IE (3. Bimkgn), Weg. 360, 3 

4) Gbenbort 379-83. 

*) Zoch. fin. IE (®. Gimtgn), Reg. 366, 972, 975, 
Yanduif im Wolterra, das er even delampft Hatte; 
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unbebingte Abhängigkeit vom Kaifer au Feen, Das Stabthaupt nannte fich 
fortem „Mobefti nom Gottes und des Naijers Bnaden“, und diefe bisher im 
Vitrel-Jtalien niemals üblige Beyichnung drüdtie beutlid Die Wandlung der 
Lage aus; im folgenden Jahre nah der Podefta Sienas ebenfalls den Zufag 
„von Naifers Onaden“ in feinen Litel auf) Im Serbit 1241 erging 
ein allgemeines Gilt Friebrich® für Tuszien, wonad; fortan die Popefta-Mahl 
nur auf Orund feiner oder feines Generaltapitans belanberer Erlaubnis ers 
folgen follte!) Die jeht fonfequent verfolgte Politil ging dahin, die 
gentraliftifche Negierung aud) auf die Städte auszubehnen, fie dem Beamten: 
fiaat einqugliebern, um über ihre Kräfte und Silfsmittl möglihft unbe: 
jchränft verfügen zu Lönnen; eine Direkte faiferlihe finanvermaltung für Los: 
fana, an deren pie im Stönigreich gefdulte Beamte ftanden, war nor 
turzem eingerifhtet.‘) Zmeifello wird der Kaifer unter ben Ghibellinen, 
die ihm immer näher tratım, bereitwillige Delfer für feine Abfihsen gefunden 
baben; quelfiiche Trabition hingegen war die Verteidigung fommunaler Unab- 
bängigteit, und es fann tein „Zufall fein, daf dem Exlafı jenes Befehles wegen der 
Podeftis Ernennung, gleidp einen Eipo, der Wirberausbrud der Straßenlämpfe 
antwortete. Die Guelfen, Die in der Stadt die Übermacht der Genner fürchten 
muften, rüdten mie wor drei Jahren and der Stadt, um biele von aufen 
her gu befämpfen; fie gingen wieder nad Gangalanti bei Ponte a Sina, 
wohl in der Abficht, Die Grafen von Gangalandi, Führer der Chibellinen, zu 
verdrängen und fi in deren Burgen vor ben Toren von Florenz feitrufeten. 
Um Dies zu verhindern, richten bie Bhibellinen ihnen jofert nad, und an ber- 
felben Stelle, wo die Parteien vor drei Jahren gegeneinander geichlagen 
hatten, ftanden fie fih von neuem gegenüber. Doc) es fam für jett nicht yum 
Kampf; Biichof Arkingus ericien inmitten der feindlichen Bürger, und die 
Vermittlung des Mugen Ranoniften, der fih zmifen Guslfen und Bhibellinen, 
zrifgpen Papft und Ratfer als Wertrauensmann aller zu behaupten verftand, 
hatte Erfolg; Guelfen und Ghibellinen ritten f—heinbar Derföhnt durd) bie 
Porta San Frebiano in die Yeimat ein. Dos da bie Urfache, die Übermadt 


?) Der Mretiner Friede, 1241 oßne Tageöbatum, Reg. Imp. 13307. — „Dominus 
Gianni de Mandrin Dei et impermtoris gratia poxestas Aretii“ 1241, 5. Juli. Spoglio 
Strorziano, Ratlonalstbliotd. Florimy ANXVIL, 32 p. 20. — „Dominus Alber- 
tus de Canale Dei et Domini imperatoris gratia Benensis potastas“ 1242, 15. Mära, 
BAR — Cileffo Vecchio f. 2 

%) Reg. Imp. 3232, 13300. — Torf. ufm. IT (S. Bimign.), Keg. 381 

®) Ihr Titel war „receptor et dispensater pecu perialis eurie in Tuscin‘ 
Fu diefem Amt erfpeint 1249, 9. Juli ein Juder Johannes (ArfundensSpogtio Mscı 
Poeci 70 [im Befih ber Provin; Fleven] 1. 197; 1249, 12. November Magister 
Boccamuscelli, Forfch. ufn. II, Reg. 448 und IV, &. 317; 1247, 7. Muguft Toma- 
ins de Gurgio, Fider, Zorich. IV, 420; 1248, 30. Juni Magister Gualterius de 
Capun; Moer. Pacei 70, f. 127 

*) Ann, Flor. IT (Hatın. 11, 42), 
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der Aniferlichen Bartei, fortbeitand, glomm auc) der Ingrimm unverminbert 
im den Bergen ber Begner. Im November zogen bie Bhibellinengehhlehter nach 
dem etwa 10 ilometer nochweftlich ber Stadt am Bifenziofluß gelegenen Campi, 
um einer Familie ihrer Partei, den Bertalbi von Santa Teinitd,') in irgend- 
einer Fehde Dilfe zu leiften. Alle großen Häufer der Vartei ritten mit den, 
Vertalvi aus, die Grafen von Gangalandi, bie Uberti, Die Lamberti, bie Anz 
gehörigen der Däufer Gaponfacchi, Amibei, Bogolefi und Fifanti. Einer Wade 
fellung war man mad) eben beigelegtem und gewih durch feierliche Schwüre 
und die wiemals fehlenden Friedensküfie beendigtem Zmift nicht gemärtig, aber 
die Yuondelmonti beten die Suelfen auf im der Yoffnung, die Hüupter des 
Haufes Uberti, ihre Hapitalfeinde und Führer der Gegenpartei, abfangen zu 
tönnen; fie hatten es zumal auf die jugenblicen und heibenhaften Brüder 
Dianente-Farinata und Neri Piccolino abgefehen; an ihnen wollten fie traf 
der ingoilchen erfolgten Verichwägerung in neu erwahtem Dah die alte Verdetta 
für ben ermordeten Befcjlehtögenoffen Aiben. Dies freilich gelang nicht, aber 
etlicie anbere von den ghibellinifcen Edeln, die feinen Dinterhalt fürdteten, 
murden getötet; einem, dem Meffer Guide de' Galli, wurde die Nafe abge: 
fchlagen und der Mund bis zu beiden Ohren aufgeichligt. Unter den verräter 
eife; Bemorbeten war jener Meffer Dodo Arrighi ifanti, der in demfelben Gampi 
vor mehr als einem Wierteljahrgundert bei dem erften Nusbrud des Habers 
eine verhängnisrolle Hole geipielt und nahmals im Rrönungslager vor Nom 
die lorentiner gegen die Zelte der Pianer geführt haste. Mie bie über: 
fallenen Spibellinen mit ihren Zoten und Vermundeten in bie Stadt zurüc- 
tehrten, geriet Dieje in wilde Beegung. Die Sefdlehter bemaffneten ihre 
Balöfte und Türme; von deren Brüden und Dächern fhleuderten die Manganellen 
Steine gegen feindlid;e Nahbarn, und die Meile flogen hinäber und berüber. 
Viel Volt ging Dabei jugcunde, und an dem erneuten Verrat entzitndete fid) 
bie fhlummernde alte Wut) 


>) Den Wohanrt des Weihledtes ergibt das im Befik dad Misflers befinblitie 
Retveloglum vom Santn Maria Novelle (angelegt 1280) 1. 11. 

*) Der ausführlige Beräht der Ebront des Peuberrunetto Satint (Hartm. II. 
225) finbet feine Befiätigung Durch die furze otis der Ann. IT (hend. p. 42): 
„Ghebellini iverunt ad Campi et Guelfi es secuti sunt et fregerant eos Die 
Früher seäßnte Berflofung ber Toßter buö Nanieri Fingani Yusnbeimenti durd) 
deren Gatten Reri Piccolino degli Mbertä erfolgte jekt mit ber Grfläning „er wolle 
mit Ninder zeugen, die das Mut von Zerrätern In ipren Mern Hätten“ (Bade: 
Yrunetto). Die Zelt bed Üderjatls der Ohibelinen durch die Gegempartei laft fidh 
dadurch feifielen, haf der dabei gefötete Cbo Mrrigbi Fiiantt nach Dem Obituas von 
Santa Revarala (Üpera del Duomo) am 29. November geflorben if. Dagraen ft 
bie Radricht des Piendo-Brumeito, Meffer Yacopo deilo Schiatta Uderti fei edenfalls 
damals ermordet morben, sine uneitige. Er mied |don in einer Mrf. von 142, 
8. Mal (SAS, — Santa Croce) als verfiorden ermähnt; fein glelänemiger Bruder, 
Jacopo mit dem Beinamen „Orife”, der nod) Dielfad) yu nennen fein mird, lebte lange 
über biefe Zeit Binand. 
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König Engio war im Juni 1242 von neuem in florenz erihienen, wahrr 
{heinlich in ber Zeit nach der vorübergehenden vom Bifchor bemistten Aus 


inter aus Phrung. Seine Anmefenheit hatte den Imerl, Truppen zur Unterftüsung der 


Bi Kon. 


Seisrndes 
Selber, 
(ein Der 
Sisrentiner 


Wifaner aufzubieten, die gemeinfom mit den von ihm geführten Silfsmann- 
haften tusgifher Städte und mit der aus Genua vertriebenen laiferlihen 
Vartei, im Juli Portovenere und Levanto um der Oftriviera zu Lande ber 
Ingerten; zugleich verfudhten pifaner Schiffe nebit einer aiferlichen Flotte, aufammen 
hundert Galeeren und hundert Warten ftart, die Städte vom Dieere aus zu 
erfümpfen, dod ein gemuefifches Bejhmwader entfegte die Bebrängten, und aud 
au Lande erlitten die Pifaner und ihre Verbündeten bunt vie mit dem Areny 
‚gezeichneten Genuefen fortdauernde Niederlagen.) Es waren Kehden, an denen 
fid) die tusgiichen Munigipien aus eigenem Interefje gewiß; micht beteiligt hätten, 
die ihnen Opfer an Gut und Blut auferlegten, ohne ihnen Chre mach Vorteil 
au bringen. Das Gleihe galt vom dem Meichstriege in der Lombardei‘) zu 
dem fie Mannfchaften fellen mußten, es galt won bem negen Perugia, das. 
mit Rom ins Bündnis getreten war, und gegen das Pandulf im Winter 142 
das Aufgebot Tostanas führte) wie von dem Vermüftumgsguge gegen die 
Römer, den Friebrich felbit im Mei 1243 leitete und zu dem bie Städte ihre 
Ntter zu entfenden Batten.‘) Mo immer vom Po bis zum Tiber die Waffen 
Bligten und das olerbanner wehte, mußte fidh audı ein Keil der Nitterfcaft 
und der Auhtruppen von ählorerg, wie aller Nachbargemeinden einfinden, 

Das Selbftgefühl der Florentiner aber, die trog Der Ceiftungen, zu denen 
fie fid) verftchen mußten, biößer bem Kaifer gegenüber ihre munizipale Selbft- 
Händigteit, trof ftäbtticher Wirren aufcedht erhalten Hatten, mar ein umbegrenstes. 
As am 10. uni 1243 Bartolemeo, Abt der Badia, den Grundftein zum Neubau 
ver Nische San Simone e Biuba legte, woru jahlreihe Fromme, oder Schauluftige 
berbeiftrörnten, vereroigte man Das Creignis dur eine Anichrift, in der für Florenz 
tühnlid, der Vorrang vor allen „lateiniihen Städten”, Kom und Paris mithin 
nicht ausgenommen, verlangt wurbe.% In der gefteigerten Empfindung eigener 


1) Bartholomaei Seribse Ann. €. G. &. XVII, 09 0 — Reg. Imp. 134214. 
— Unwsfenheit Enjios in Aloveny, won wo sr nad Pifa ging, Forfd, ufo. II (San 
Gtmign.), 412, 413. — Mm Tor Portoemereo erinnert eine bamals eingemauerte Ins 
{örift an Die Befreiung von der Belagerung. (Gedrudt in den Atti della Societd 
Ligure, XIE [1887]. p. 80.) 

* Ford ulm. 11 (2. Bimign), Reg. 421 (d. Oober), — Quittung folder. bie 
für Cittä M CafteBo mit dem Rönig (Gnylo) in ber Lombardei waren vom Hl. Of. 
1242, Rommunal:Arhio Citch di C.. Libro Nero I, 9. — Zahlung von Sold feltens: 
Stenas für Artegepienft Im ber Lombarbet 1242, d. Ropemb, SAS. — Arch. Generale 
(an Urtunte vom 5. Dat 1235 befetigt). 

9) Das Yündnid murbe in Kom am 12. Närs 1942 geihloffen. Romm.Ardio 
— Ausführung bed Neigsbannes 


Werugia, Libro delle Sommissioni 0. €. 

gegen die Römer in Tusgien, Farfh. ufm. I1 (3. Gimign.), #11. Mufgebot zum 

Kampf gegen Perugla 427; auch Daß Hegel 430 (HT. Deyember 1242) bejieht fig auf Ihn. 
*) Forfd. ufm. II (S. @imign.), Weg. 445. — Reg. Imp. 3360 4 und folgende. 
%) ©. Ferfä. ufn. IV, „Zur Baugefdidte unter „San Simone“ 
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Wicptigleit fand man gewifjermahen eine Entfhädigung für die Laften, die der 
Dürgerichaft durch) Teilnahme an Kämpfen in entlegenen @ebieien fortpauernd 
aufgebürdet wurden und die nur durch bie Doffnung erträglich kheinen fonnten, 
daß Friebe und Orbnung ihe balbiges Grgebnis fein werde. 

Diefe Ausficyten fhienen der Erfüllung näher gerüdt, als man vernahen, 
der Naijer habe die gefangenen Narbinäle freigelaffen, und Das heilige Kollegium 
habe nach langem Zaubern ju Inagni Sinibaldo iesci, den Grafen von 
Savage, Narbinal-Preihpter von San Lorenzo in Sucina yum Papft erhoben.) 
der alß ein Freund bes Raijers galt, ebmohl er Genuefe war und obmohl feine 
früßere Tätigfeit in der Romagna nichts von folder Sinnesrihtung verriet. 
Friehridy felbft beeilte fih, ihm duch Brief und Gefanbtihaft zu Benlüdmünfden. 
Auf feine Bannung anfpielend, drüdte er die Hoffnung aus, „von feiner 
Mutter, der Kirche, bald wieder als Sohn anertannt zu werben;“ Sinibalto 
fei ifm „aus einem mahren Freunde jett um Water gemorden‘. Die soll: 
tönigen und etwas gejierten Worte beheuteten foviel, bafı der Raifer nach Den 
langjährigen Rämpfen von aufrichtigem Wunfche nad; Frieden mit dem apoft- 
liichen Stuhl erfüht war, und diefen erfehnte zweifellos aud der neue Papit, 
doch unter der Bedingung, dab der Staufer fi) beige, fih reuig untermerfe 
und ign als Schiedsrichter ywifhen dem Neid) und ben Lombarden ancıtenne. 
Während die Verhandlungen jchwebten, erhob fich indes Biterbo, as wor brei Jahren 
dem Nerricher Treue gefchworen hatte, gegen die Belapung der Stadt und des 
vom Kaifer neu erbauten burgartigen Palaftes. Der Papft verhielt fih an: 
füngtich ablehnent gegen die Mufftändifchen; aber es handelte fi um eine 
Stabt im Patrimenium Petri, und als bie Bürgerfhaft erilärte, fi wieder 
dem Papft unterwerfen zu wollen, als ihr Beifpiel Nachahmung fand, mufte 
die Kixhe den Kampf Diterbos als eine Verteidigung ihrer eigenen Unfprüche 
betramhten. Inmoreng mies jest zum Solde für Nitter und Furstrunpen der 
Biterbefen große Gelbfummen an, von denen ein anfehnlicer Reil durd) einen 
florentiner Bankier, den aus Prato ftanmenden Arengo Abbadingfi, ausgesahlt 
und wahricheinlich von ihm vorgefchoffen murbe.*) DieSerle bes Aufftandes waren 
Graf Wilhelm aus dem Saufe Aldobrandesca,') gegen ben Mantulf jo häufig 
gefümpit Hatte, und ber aus Biterbo gebürtige Kardinal Hanieri Capoccio von 
Sanın Maria in Cosmebin; vielleicht mar es Hanieris ausbrüdliche Abficht, 
das Zuftondelommen des Friedens, dem ber Wapit geneigt fhien, zu hindern, 
und wer bied in her Tat fein Plan, fo ift ihm das Meifterftid einer Intrigue 
von weltgefichtlicer Bedeutung glänzend geglüct. Der Rarbinal, der auf den 
Maueen Viterbos den Ruhm eines tapfern Felbheren gewann, hatte ehevem, 


») Schreiben Jrmoceny' IV. an Kard. Rainer 1243, 7. Oftob. M. G. Epp- IT, 24. 
=) Ebendort. — Über Arengo Abbabingbi, Berger, Saint Louis +t Innocent 1Y. 
p- 118 0. 1 unb witige Zeugenaußfagen von ca. 1250-52 Im Pijaner Kapliel Acdhio 
5 9 chronol, und @dne Stanatur, |. Tori. um IV, S. 124 „Die über Here) 
1956 und 1258 verhängten Tnterdifter. 
®) Sihreiben des Zineofus, Aitters von Witerdo, Huillard VI, 125. 
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wie wir ermäfnten, fromme Lieder zu Ehren des Heiligen gedichtet, der Die 
Xiebe und den Frieden previgie.) Die Welt ifi et von inner Wider: 
fprüen erfült, doch felten war ein Zeitalter jo reich wie Diefes an Charal: 
teren, in denen die tiefften Gegenfige unvermittelt nebeneinander Raum 
fanden. 

Der Kaifer erfßien einige Wohen nad; dem Abfal mit einem grofen 
Herre vor ber Stadt, in ber fidh feine Befagung nod in dem fehätlümigen 
Kaftell Sarı Lorenzo behauptete. Die Zafl der Mannicaften, die Pandulf 
von Fafanella aus Florenz, Pile, Piftoie, Siena, Kurce und Areigo nad 
Witerdo führte, wird auf jechstaufend angegeben, und vielleicht mar fie in 
Wirklichteit gröher, da bie Kommune loren; jebem Meinen Marrbegirt ber 
Graficaft Stellung von mehreren Fußtämpfern für den Kaifer auferlegte.‘) 
Don beiden Seiten wurde mit unenblicher Erbitterung gelämpft. riebrid) 
Cie aus Tostana alle in ber Velagerung von Feftungswerten und Burgen ber 
fonders erfahzenen Perfönlichteiten herbeiholen, und vor den Mauern der Stadt 
entftanden die finnvellften Ariegsmafchinen, die tompligierteften Belagerungs: 
wertzeuge, zu deren Serftellung die Technil der Seit fähig war. Griehifdes 
Feuer wurde in ftartem Mafie verwendet, da e& gelang den Welagerten, «5 
durch Effig zu löfhen. Muf Mauern und MWälen fah man Scharen von 
Züngern des heiligen (tanz und won Mönden in ber Dominifanerfutte, die, 
mährend fie felbit ie Armbruft gegen die Belagerer riepteten, den neben ihnen 
tämpfenden Bürgern Ablafı von allen Sünden und den graben Key ins 
Paradies verhiefen, wenn fie im Kampf gegen den Gebannten niekerfanten. 
Der Widerftand war leidenfipaftlicher und nasprüdlicher, als der Monarch ihm 
vorauögefeßt Haben mochte, und bementfpredjend war die finanzielle Anfpannung, 
deren es von feiner Seite bedurfte, eine große; fo mufte er aud zu einem 
florentiner Banlier feine Zuflucht meymen, und die oructeilslofigfeit der 
Kaufleute gegenüber profitzbeln Beicäften tornte fih nicht glängender bewähren 
als hier, wo florentiner Geld den Kirchenanhängern und Glaubenseifrigen Literbo 
verreipigen und zugleich dem gebannten Raifer bie vehellifhe Stadt angreifen 
half. Dod) gab es felbit hierin nach eine Steigerung; bei den Gelbmännern, 
die im Deere Friedrids ihre Darlihnsoperatiomen machten, erfhienen aus der 
Stadt geheime Unterfänbler des Aarbinals, der den Cold feiner Ritter nicht 
mehr bezahlen tonnte; er war offenbar bereit, Vie jhmeriten Verpflichtungen ein: 
zugehen, wenn man ihm mit Barmitieln aushali, und die laiferlicen Hantierä 
Giefen id) in der at bewegen, ifm eine große Summe vorquftreden.) Die 


>) &. das. IIT ©. 47 Anm. 1. 

21 Bien 1004 18, Wr (SA, — Susan Dt Bunt Attariano di 
Chiuro, 294) Rüchjorverung wegen ber für Den Parcheniet Piogoli gecifteten 
Jaftung „pro salario ırlam peditum, qui pro Communi Fler. iverum in serritium 
imperatoris apnd Viterbium“. — Über Zug von San Gimlgnano Forig. um. 11, 
Ber. 46. 

®) Die Tatfade wird in dem migtigen, bei Winfelmann, Acta I, 546 =. aus 
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Bedingungen werben derart gemefen fein, baf es den udherern lohnend er 
fchien, außer ihrem Gelbe auf) den Kopf zu risfieren; der Vorgang aber ist, 
mie der Naifer überall van habfüchtigen Werrat umgeben mar und wie es nicht 
an Erklärungen dafür jeblt, wenn er mit zunehmenden Jahren mehr umd mehr 
argwöhijch, menfenfeinblich und düfter eridien. Er felbit verlaufte zur Be- 
ihaffung eines Betrages von 11 000 Pfund Keiner pifaner Denare dem Aloren: 
tinee Bentivegni Ugolini Davangi die Audbeute des CSilberbergwerkt won 
Montieri auf zwei Jahre mebft dem Mecht, dort Geloftüde auf dem Fuß der 
Pifaner Denare zu prägen. Das wertvollfte Objelt aus dem fequeftrierten Be: 
fig. des volterraner Bistums bildete mithin die Grundlage diefer Transaktion; 
außerdem aber wurben dem Älorentiner die Wegöle, die in San Miniato, 
Fucecchio, in Val di Nievole und im luchefiidpen Yimatal von Reichs wegen 
erhoben murben, ebenfalls auf zwei Jahre abgetreten; dafür, bafi der Auifer 
den Kaufıann die Erhebung der Abgaben ungehindert werde ausüken Lafien, hatten 
überdies noch mehrere Kommunen Tostanas die Garantie zu übernehmen, offen: 
bar in der Met, Dah fie bem Bentivegni und feinen ungenannten Nonforten 
für etwaigen Stpoden infolge einer Schmälerung der ihm zugefidherten Rechte 
hätten auffommen müfjen;*) ber Vorfichtige fagte fich, dap ihn gegen bas Reich 
niemand zu chügen vermöge, dah die Nommunen aber im Wotfalle durch 
Mepreffalien umb auf andern Megen zur Erfüllung ihrer Birgihaft zu zwingen 
feien. 

Ein Unftern fewebte über den meiften militärifhen Unternehmungen 
Friedrichs ; wie aud) feine Aftrologen den Stand der Beftirne deuten mochten, 
dem fpätern Beobachter fcheinen menfehliche Eigenfchaften die Fehlicläge ver- 
anlaft zu haben, in denen fit) Macht und Rraft des Kaifers erjchöpften; jener, 
den er vor Viterbo erlitt, war für jein Gehie einer der nerhängnisvolliten, 
weil große Aufwendungen ohne enffprehendes Ergebnis blieben und Ichivere 
Drofungen leer werallten. Die Ungebuld der genialen Perfünlichteit gegen: 
über brutalen Zufälligteiten, die Unfähigkeit, mitriges Gefdid durd Beharr- 
lidteit au meiftern umd au menden, dies waren fchwere Mängel der reichen 
Natur des Stauferd. Bei einem Ausiall gelang es den Witerbefen und der 
Mannfaft des Rordinals, die Velagerungstürme und Gerätfipuften des Dteres 
in Brand zu feten; der Wind aber trieb bie Flammen gegen die Stadt und 
bedrohte fie mit Wemichtung. Da jerlug er plöplid) wie durd ein Wunder um 
umd verbreitete die Jerftörung im faiferlichen Zuger. iterbo hatte ven 
Monarsyen befiegt; eine Erneuerung der Ariegsmalchinen und Türme hatte große 
Mittel und lange Zeit erfordert, und [con verliefen fih die Rontingente der 
Städte, wobei es am geiftlicher Eimwirtung nicht gefehlt haben wird. Naifer 


Y 


God. Vat. Pal, 959 gedtudten, auß der Umgebung de3 Karbinel Kalner Nammenden 
Bericht über die Belagerung Biterbos (54), 33) mitgeteilt. 

) Die rt, „In castris ante Viterbium“ 1249, & Rovember (SAF. — 5. 
Gimign.y ift bei Mintelmann, Acta II, 41 gedrudt. etrefis der der Kommune San 
Gimägnann durch ben Raijer vorgefchriehenen Garantie {. Forje. ufm. IT, Nez. Au 
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Friedrich glaubte, wenn er den Rumpf aufgebe, troß alles Gefchehenen zum 
Frieden mit dem Papft zu gelangen; er zog ab und verhanbelte; einen Zeil 
feines Huhmes und feines Anfehens hat er nor den Mauern der unbejiegten 
Stadt verloren. „Wenn ich fcon einen Fuß im Paradieje hätte“, foll er 
fpäter gefagt haben, „gern mollte id ihm zurücziehen, Konnte ich Rade an 
Viterdo nehmen.“) 

Statt den Aampf gegen fie forttuführen, wandte ex fih nad; Broffeto und 
lich den päpfilihen Lchnsmann, den Grafen Wilhelm, feine Nade fühlen. 
Was Pandulf von Fafanella mit bem Aufgebot der tostanifchen Städte nicht 
geglüdt mar, gelang dem Raiferlichen Seere, bei dem er jeft weilte. Broffets, 
mie das game Gebiet der Mlbobrandesca-@raffaft am Montamiatı und am 
Meere wurde im November oder Deyember 1245 fürs Reich in Def ger 
nommen. In den Finangmöten, in denen fh der Raifer befand, jheint er den 
Man gehegt zu haben, noas feine Waffen ywifhen Bebirge und Meer ermorben 
hatten, fofort jur Unterlage einer Transaktion mit Bantiers von Siena und 
slorenz zu machen, denm der Papit erlieh am die Bifhäfe Buonfialio und 
Ardingus die ftrenge Weifung, den Raufleuten der beiden Städte bei Strafe 
der Exfommunifation zu verbieten, Burgen oder Einnahmerehte ber Aldor 
brandesca«-Graffcaft von Friedrich oder den Neidsbramten in Pfand zu nehmen.‘) 
Zosfana aber war jet vom ben Örenyen beö tömifhen Gebietes bis zum Kamm 
des Bolognefer Apennins ganz der Derrihaft dei Kaifers unterworfen, und 
immer beutlicher trat fein Beftreben hervor, die Städte durch) Erzwingung des 
Fibelitätseides zu bedingungslojer Folgiamkeit am fi zu feflelm. Monte 
puleiano, das ehedem mit Hilfe der Florentiner feine Unabhängigfeit gegen 


+) Sauptquelle für bie Belagerung ift der auf ©. 284 Anm. 3 ermänte Bericht 
eines Augengeugen; Bau daß au) ©, 93 Anm. 3 ermähnte Schreiben; ferner bie auf 
Grund älterer Materialien im 15. Jahrhundert Lompilierten „Oroniche de Viterbo“ 
5et Böhmer, Fontes 711 x. (unter dem beffern Eitel „Oronicha bes Frate Francesco, 
d’Andrea“ von Egidi im Archivio della Soc, Romana di Storia Patria, Vol 
etert; die Bier in Weiedht lommende Stelle pı 200); ein oflenbarer Serum, 
Francesco di $. Anılrea bei Berufung der Nufeidhnungen des Literbefer Gold- 
fömiebes Sangellotto beging (fie fiegen und mur in biefer Überlieferung nar) befteht 
darin, daf Pietrajanta unter ben tuöjifhen Stibten genannt ift, die bem Raifer 
gegen Biterbo Fupug Leifteten, ba bie Stabi, beren Erwähnung neben ben großen 
Wuntstpien aud an fich aufftüig wäre, ccft in etmas fptterer Zeit erhaus werten if. 
— Enplid) ift die „Uronaca di Viterbo seritta da Niccola della Tuceia“ in Band V 
der „Documenti di Storia Ttaliana“ ber Deputaz. di Storia Toscana zu erwähnen, 
— Eine meiterhafte Darftellung der Kämpfe gab Wintelmann in der Ahpandlung 
Ralfer Feiebrihs IT. Rampf um Biterdo" in „Dihor. Huffäpe, dem Anbenten von 
Georg Waip gemibmer“ ©. 277 ff. 

®) 1244, 16. Jan. M. G. Epp. 11, 37. — Tie Offupetion der Graffdaft war 
Dor dem 11. Dejember 1245 erfolgt, mie päpfl. Sehreiben diefed Tages, ebendort 
p. 34. ergibt. Feiedrid) weilte vom Rosember Bid Februar in Mrofieto; Raw. Imp. 
2393. und folg. Daf Panduif ig bei kim auffiet, ergibt Rog. 3407 unb bie firt. 
Fieer, Ford. IV, 409. 
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Siena und das Reich behauptet Hatte, mußte ihm jept leiften, ba der Raifer 
mit ftarter Macht in der Nähe meilte; das fortbeftehende Bündnis mit rloreng 
fellte fünfig nur für ben Fall Beltung haben, bafı Flovenz fich gleichfalls rüd- 
Haltölos als Reihöftabt befenne und auf die ftolg bewahrt Unabhängigleit 
verzichte.) 

Die Umftände waren für den Mugen Genuefen auf dem Npofielituhle banady De srine 
angetan, all feine Energie auf die Bildung einer Krdlic-päpflicen Partei zu Amann 
wenden. Doc) inzwifcen fegte er trog Witerbos umb der Vefepung der Gebiete eier Beat. 
feines vornehmiten Gehmsmannes, die Verhandlungen mit Friedrich weiter fort, 
Ban begreift völlig, wie Dieb in feinent Antereffe lag, aber man erftaunt Bilig 
daräber, dab der Kaifer noch um das „uftandelemmen ber Verföhnung ger 
glaubt hat. Cine der Forderungen des Wapftes mar die Merausgabe des 
Aldobrandesca-Gebietes an den Pfalggrefen Wilhelm, denn 8 war von je 
einer ber großen Züge in der Politif der Kirde, Dah fie ihre Geireuer 
ftets aufs nahprüdlicfte zu fdinmen fuchte. Derjelbe Sgup follte aud den 
Lombarbenftäbten zugute tommen, und baran ifi der Yusgleid; geiceitert, als 
er bereitd im Angeficht einer fechen Wollsmafie beeidet war. Am 31. Mär, 
1244, am Grünbonnerstag, f—wuren die Brohofricter Perrus de Binea und 
Ihadäus von Sueifa nebft dem Grafen von Touloufe zu Rom auf dem Fateran- 
plage in Anmefenheit des Papftrs, ber Nardinäle, des Kaifers Balduin non 
Ronftantinopel unb einer zum Teil aus entfernten Ländern zufammengeftrömten 
Menfgenmenge mamens ves Kaifers, der die Mbfelusion münfhte, Unter: 
merfung unter bie Gebote der Mirche. riebrih glaubte durd folhes 
Spfer feines Selbfgefühles freie Sand zu erhalten, um bie Neidesmach 
in Iralien enpgültig aufgurichten, um die Stäbte Durd) den Treueid an fih zu 
fefieln und nad einem Zierteljahrhundert fortwährend beftrittener Dersichaft 
wirtlid Naifer zu merben. Doch ber ben Gib leiften Kieß, verftand ihn anders 
ald der ihm empfing, Dem Papft war alles daran gelegen, daß nicht ein 
felbithertlidjer, fondern ein gehorfamer und botmäßiger Träger der Krone in 
Italien Herriche; die Angelegenheiten der Fombardenftäbte hatten mit ber 
Eommunitation und ber Qäfung vom Banne nigt zu fun, und maren 
der ihnen innewohnenden Schwierigteiten Halber auf fpätere Erlevigung zurüc: 
gefielt worden. Nun war fünftiger Gehorfom befömoren; ber Kaifer war fih 
felbft untreu gerworben und in der Xoffmung, fih won den Banden der Er: 
Bommanitation zu befreien, in eins Doppelte Schlinge geraten, Innocen; 
verlangte, daß ıhm Die CEntiheidung des Streitet mit den Iombarbiicen 
Kommunen überlaffen werde; Friedrich, dem nad) feiner garen Befinnungs: 
art die Abfolution wur Mättel zun Imet gensefen wäre, wollte fie und 
zweifellos gleich ihmen nicht nur Bologna, fondern auf) das gehorfame 
Floreng, das aber biöher ben Treueib nicht geleiftet hatte, feiner under 
Schränten Verrfepaft unterwerfen. Den Xirdhlihen war und ift Friebrich ein 


?) Gerfä. uf. IV. &. 05 f. „Die Ginigung de Feldälegaten Bebjarb v. Arn 
Mein mit Bloreny“. 
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Giobrüdjiger, da er den Gehorfam befhmor, fich aber nicht geherfam fügte, 
und der dorm nach find fie im Weit; die römiiden Meifter der Staatstlug: 
heit hatten ermiefen, wie febr fie ihm und feinen Mäten überlegen warm. 
Die Oftergloden läuteten nicht wen Frieden zmifchen der Are und dem 
ftaufiichen Serrfcher, fondern den Iepten, angen, entfheibenden Kampf ein. 
In floreng bereitete der Wapft Mug den Boden für Tünftige Greignifft 
dor. Dem Guido Guerra, der vorlängit zur Partei der Kirche übergekreten 
war, fcpeint fid) vorübergehend das Gewifien wegen feines an Raifer Friedrich 
begangenen Treubrudjs geregt zu haben. Aus apaftolifcher Maitfülle, die 
ihm das Mecht zu Löfen und zu binden gemährte, beichmichtigte Imnocenz die 
Skrupel des Grafen; er nahm feine Burgen und Befipungen in apofto- 
tifcpen Schug und ertlärte traft der Obergemalt, die er id vindizierte, alle 
Strafurteile, die der Roifer über den Grafen verhängt hatte, für aufgehoben 
und nichtig.) Den Onkel des Guido, den Grafen Aginulf, fuhte er durd 
eine Ehe zu feinem Parteignger zu maden; Gräfin Agnes, beffen erfte 
Gattin, war geftarben, und der Napft aab ihm feine Nichte, die Schmeiter des 
Drtobuono Fieschi, Grafen von Cavagna, Arhiviatons von Bologna, des nad: 
maligen Papftes Gabrion V., zur Frau; des Gindernis einer Berwandifchaft 
murbe durch päpitlichen Dispens bejeitigt; eine weientlihe Einwirkung hat 
Diefe Verbindung allerbings nicht zu üben wermodt, da Aginulf etwa ein Jahr 
nad) der neuen Deirat aus dem Leben fejied.) Sein Neffe Guido aber übte auf 
bie florentiner Berhälrnifie deutlich ertenndare Einflüffe; das Domtapitel mußte auf 
des Bapfıed Veranlaffung den Kanonitus Aldobrandino von San Lorenjo, weil er 
ein Günkling Guido Ouerras mar, unter feine Plitglieber aufnehmen, obrohl die 
Domberren im eigenen Intereffe geihmoren hatten, feine überjäfligen Ge: 
nofien mehr zugulaflen,) Als die Verhandlungen zwiihen Hailer und PBapft 
guicheitert maren, hatte aud her Wifhof won Floreng einfehen müfer, da; die 
Zeit luger Sweideutigteit verüber fei; fortan ward er, der frühere Günftling 
des Kaifers, zu deffen offenem Gegner, und Imnocenz lohnte dem gelehrten 
Kanoniften feine Barteinahme, indem er ihm die Miffion anvertraute, gegen 
Difa die geiftli—en Steafmitiel flärter ald biöher anzuwenden. Imar war bie 
Seeftabt lüngft wegen Sefangennahme der Prälaten gebannt, aber der alte 
Streit um die olfupierten Burgen bes Iuchefer Bilchofs bot jegt den Anlap 
zu erneutem fhärferem Worgehen, mahricheinlich auf Munih der genuefer 
Mivalen, deren der Papft zu einem grojen Vorhaben dringend bedurfte. 
Die Pifaner waren nattirlid) micht willens, den Dahnungen zu folgen, Die 


) Bulle von 1244, 8. Ian. N. G. Fpp. II, 30. — Dapı Schreiben vom 3. 
Ott. 1244, |. &. 208 Anm. 2. 
*) Der päpfiliche Diöpens (1244, 9. Mär) Reg. Imp. 7450. — Die Ust, Fir 
1245, 31. Wat (SAF. — Strozzi-Uguccioni) ermäßnt Agiaulf old nit mehr 
Ziben befindliß. 
®) Brese vom 15. Mat 1244; Archivio di San Lorenzo; gebruft Lami, Mon. 
a1, 1201. 


» Google aan 


Bandulf 


afanella, König Enyto und Friedrich von Antiohlen. 289 


Ardingus im päpflihen Auftroge an fie richtete, und bie zäh, fefigehaltenen 
Aaftelle berauöjugeben. Deshalb verhängte der Bifgof am 14. Juni 1244 im 
jeinem Palaft zu jlorenz über die Seefiadt emeut Ertommunitation und 
Interbitt; zugleich wurde, worauf eö wohl antam, der Bann gegen alle ger 
fpleudert, die mit Pilanern Dandel trieben. Cebit fterbend folte kein Bürger 
vie Abfolution empfangen, wern er nit quvor den Gid leiftete, alles, was er 
mod; vermöge, zur Rücftellung jener Burgen zu tur, und !eim Geiftlidher 
follte eine Leiche im Pife und vier Miglien im Umtreife zu Grabe geleiten 
Dürfen." 

Der Kampf gegen die Uinänger des Kaifers umd negen feine Intereffen 
iucde in jeber Art geführt. Für die Behauptung Sarbiniens bat fih Enzio 
offenbar auf die Pifaner geftüßt, die, obmohl fie urfprünglid feine Madıt- 
anfprüde alö eine Benachteiligung eigener Intereffen betradten mußten, al- 
mählich in feiner umd des Reiches Autorität ine Stüge gegen bie genueftftpen 
Einflüffe auf der Infel fanden. Der Meifter Huger Anfchläge auf dem Stuhl 
des Apsftels hatte aber durd; geiftlicen Cinflup Abelafin dahin zu ftinmen 
gemußt, dah fie die Ehe mit Enzio bereute, und daß fie fein eifrigeres Ber 
Ätreben hatte, als in ben Spaß Der Kirche zu flüchten, der fidh ihr, mie fih's 
gebührt, bereitwillig erijlof.") Cnpio freilich wird unter dem Berrat der un- 
geliebten fchwantenden ‚frau menig gelitten Haben, und die Amfprüche auf das 
Königreich Korres und Galura glaubte er durd) die Deirat an feine Perfom 
gelnüpft zu haben. Pur mögen fi die vom Papft begünftigten Genusfen 
feit dem Abfall Anelafias häftiger auf der Infel gegen Enzio und gegen die 
Bilaner geregt haben. 

Die Baterftabt bes Inmocenz griff in vielen Beziehungen machtool im Di ind im 
den groben Nampf ber beiben hödften Bemalten ein. Seit fih die Unfalt- Denken 1nd 
harfeit des vorfchnell geleifteten Iaijerlichen riebensfcmures für jeden Rlars * 
Hlidenden enwiefen hatte, fann der Bapft auf Flucht aus Italien, mo die Macht 
des Staufers fchmwer auf ihm Iaftete. Won außerhalb des Landes wollte er 
als ein Verfolgter mit geiftlichen Mitteln gegen frievric den vernidhtenden 
Schlag führen, zu dem fhom Gregor durd) die Berufung des Konzils ausgeholt 
hatte, und Genua follte ihm zur Ausführung feiner nächften Pläne behilflich 
fein. Der Papft führte mod immer Unterjandlungen mit dem Kaifer, als er 
Anfang Junt von Nom nad Civita Gaftellana überfiedelte; von leinem der 
beiben Teile lönnen fie in diefem Stadium mehr aufeihtig gemeint morben 
fein; jeder fuchte offenbar den andern hinzuhalten und zu überliften, doh 


») Bertündigung der Ertemmunitation cm angegebenen Datum, Eradiih. Archiv 
Sucea * G. 36 und * J. 1. — Ermahmung des Dapftıs an Bifa som I4 Mai 1244 
(nicht März) Ughelli-Coletti III, 491. Dayu Berger 712 und Poithaft 10.336. — 
Schreiben des Papfird an ben Bifchoj von Florenz 1214, 19. Wat, Baluze-Manii, 
Miscell. IV. 180. 

+) Schnelöen des Papficö an den Erzöifgef non Medoren am 23. Oitoder 124). 
Huillard VI, 130. 

Desinienm, 


20 Fünftes Hapitel, 


Innocenz erwies das bei meitem größere Befchid, und feine Biele waren Harer 
als die des Gegners. ing von Givita Gaftellane nach Sutri, um der 
Meerestüfie näher zu fin; in Givitavechia ermartete ihn eine genuefer lotie 
von zwanzig Ouleeren; dorthin eilte ber Papft machts vertieidet mit geringem 
Geleite. Cs ift darüber geftritten worben, ob bie zeitgemöffifcpe Nachricht ber 
grümbet fei, baf einige Henbert tuögifche Nitter ausgefandt worden feien, In 
nocenz zu überfallen, und dab dies der Anlaf zur Aludt geworden fei. In 
Wirtlicheit mar Diele Lingft vorbereitet, und fie entftammte nit dem Ente 
fhluß eines vergweifelten Nugenblits, fondern einem mohlüberlegten politifhen 
Man. Die aber flieht micht aus, dah, als die Ahficht der Flucht rudbar 
wurde, eine Ritterfchar ihım madfegte, um fie zu hindern und, wenn möglich, 
ihn gefangen zu nehmen.) Dod) er erreichte alüdlich die barrenden Schiffe; 
fünf Narbimäle ftiehen zu ihm, und er bundfegelte das Tperhenifde Meer der 
figurifgien Seimat entgegen. Andere Nardinäle folgten ihm zu Sande; Graf 
Guido Guerro, der Martgraf Bonifag von Montferrat und die Mailänder 
{hüten mit bemaffnetem @eleit deren Fug durh die dem Kaifer geborfamen 
Sebiete,‘) und ein ernfter Angriff gegen fie feint nicht verfuct zu fein. In 
Benua nahmen feine Zandsleute den Geflüteten gleich einem Sieger auf, und 
halb war ex bereits ein folder, da er fidh der Mactiphäre des Raifers entzogen 
hatte; im ufen bemillfommnete ihn ber jubelnde Nuf: „Gegeüht, der im Namen 
des Seren fommt!“) Monate Binducd) verblieb er in Der Vaterftabt, dann veifte, 
er zu Zande nach Süpframtreich weiter, weil er leidend mar, und mohl aud, 
weil er auf dem Meer Gefahr lief, duch Schiffe des Naifers und der Wifaner 
gefangen u werden, wie vor drei Jahren die Prälaten. Am 2 Deyember 
iraf er im Lyon ein, das noch ale Stadt des Neices galt, aber in tatläüc 
licher Unabhängigkeit fand und fh jet ganz dem Bapft und der Kurie zur 
Werfügung ftellte. Derm bie Bürgerfhaft ertannte leicht den Werteil, ben fie 
daraus gichen fönne, wenn der Sig der weltbeherrigenden Kite für geraume 
eit vom Tiber zur Mhone verlegt würde, 

Gatste da Die Nachricht von der Flucht des Bapftes übte auf die inneren Werhält: 
Bates SO niffe der italienifhen Etäbte eine gewaltige Wirtung, die uns Späteren vicl« 
den Huer Leit larer bemuft wird, als Die Witlebenden fie erlannten. Denn mie emfig 

In Storens. die Geiftlickeit, zweifellos einem überallfin erteilten geheimen Befehle ae: 
horcjend, zum GEntfeheidungsfampfe rüftete, fie wird tie Torbereitungen unter 
der Daste einer reim irlichen Agitation verborgen haben, Die ihre Spige au: 
nädjft nicht negen den Kalfer zu tihten Ichien. Vielmehr war es das Einjchreiten 


4) Die bei Math. Paris (cd. Luard IV. 359 =.) und fei Barthel. Seriba (I. 
Ss XVIIL, 219) auftretende Radheiät laft fih nigt, wie Weber („Der Kampf 
pwifchen Papft Inaocens IV. und Kelfer Yriedeih 11.) &. 90 in einem Erturs 
verfut, beifeite fehleben. Die im Zert vorgeizagene Aufiafung trifft wohl bas 
Ric 


%) Math. Paris ci. Luard, IV, 908. 
2) Send. pı 351 vo 
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genen die Säretifer, daS den bequemen Bormand für eine Drganifation der Rinchens 
anhänger und Neiferfeinde bot; an diefem Punlt war die pänftlihe Partei 

fait unvermundbar, denm der Staufer felbit Hatte bie furdhtbaren Oefege cv: 

Laffen urb er tonnte, ohne fi die ftärfite Wlöhe zu geben, nicht denen in den 

Arm fallen, die auf Grund feiner feierlichen Werorbnungen die Neperjagd ber 

trieben, An feiner Stelle tritt fo Mar und fo plaftifch, wie in Florenz, heruor, 

im melden Mafe er die Macht der Niche geftärtt, die eigene gefämächt hat, 

als er fi zum Püttel der Priefter machte. Die Stadt murbe in den Jahre 

der Flucht des Immocenz von deffen eigenem Neffen, Vernatbo d'Orlando Yerurdo 
Noffi aus Parma, regiert, und unter ven vielen tomplisierter Perfönlichteiten an wann. 
der Zeit find wenige merlmürdiger als der florentiner Podeflä won 1214. 

Mehr als ein Jahr über die Flucht des Papftes hinaus wußte er fid) in der 

Gunft des Naifers zu behaupten, der ihm zu feinen auverläffigiten Freunden 

Aühlte, riebrich Hatte ihm zu feinem Gevatter gemaht; des Kaifers Leib: 
mächter, die Merjonen feiner Umgebung hatten Weichl, Bernarbo au jeber 
Stunde Zutritt zu ihm zu gemähren. Man rühmte ihm nach, dep niemand 

eine fürfifihere Perfönlihteit, niemand cin hoheitsuolleres Auftreten befaf als 

er; nicht den Kaifer, fondern ihm verglichen die Zeitgenofien mit Karl dem 
Grofen, dem Selben der Wocfie und Legende. Als ftünde der Teufel ihnen 
gegenüber , fo wären die Feinde in der Schlacht vor dem Warmejen geflohen, 

wenn er in Stahl gefült, ven Streitlolben fewingend, gegen fir angefprengt 

jei) Acht Monate nachdem Bernardo aufgehört, Podefi von lorenz zu 

fein, emipette der Kaifer in dem vertrauten Areunde den Verräter, ber ihm 

nad) dem Leben twadptete und den Aufruhr gegen ihm vorbereitete, während 

der Monarch ihn mac dem Schluß des forentiner Amtsjahres vertrauensvoll 

wieder in feine unmittelbare Umgebung gejogen hatte) 

Die geifliche Rüftung zum Kampf gegen das Meich ftammte nicht aus Sr ns 
diefem Jahr allein; die Vorbereitungen waren von langer Dand erfolgt, aber "’" Pronm- 
fie waren Bisher noch niemals mit ähnlichem Cifer betrieben worden. Der Papfı 
hatte einen Mann an ben Yeno gefhidt, der freilih völlig zum geiftlicen 
Führer und Felbperen geeignet erigien, dm an Pücfigtstofigteit einer über: 
legen war; in Santa Maria Novella hatte der Doninilanerbruber Petrus aus 
Xerona feinen Sig genommen, den die Kirche, feit die Märetifer an ihrem 
blutigen Verfolger mörderifhe Made übten, unter dem Namen Beirus Martyr 
verehrt und zu defien Würdigung eine einige Anführung genügt: die Fpaniche 
Imquifition hat ihm nadhmals verehrumgsooll zu ihrem heiligen Schuppatron 
ertoren. 

Monde bedeutende Wandlung war in den Iepten Zeiten in den Möfler; Nase 
Hihhen Verhältniffen vor fih gegangen, yunächit mahriheinlich wenig beachtet Prtmite- 


') Die ausfüprlifie Charatteriftit des Bernardo d’Orlanbo Raffi gibt fein Lands: 
mann, dee Minorit Salimbene, in feiner Darkellung der parmefer Greignifie son 
1247 und 1243 (p- 68 ra,. — Bernardo mar ein Sohn bes florentiner Padefld son 
1256 (1. ©. 222) unb ein Keffe veffen von 1245. — Zarfd. ufm. IV/, 46 ft er terig 
Scpmwager, flatt Nefje De Papfies genanat. — + Balimb. 1. c. 
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umd von geringer Wirkung, weil der Cinfluf der Geiftlihteit auf das öffente 
fiche Leben überhaupt vermindert fhien. Doc) es folte fih wieer einmal 
geigen, wie trügerifch jolcher Anichein fein lann, da die Mönde fich bald ftart 
genug glaubten, im aller Form eine Schilderhebung für dem rechten Glauben 
gu wagen, unter bem man das politifche Tntereffe des Papfttums verftand. 

Die srfte Veränderung war 1236 erfolgt, als das Mlofter Sertimo, das 
einft nach der Feuerprobe des Petrus Ianeus den Valombrofanem überlaflen 
worden war, diefen genommen umb dem frangöfifchen Orden von Citeaur über« 
tragen ward, der bisher zwar im Neapolitanifcen und im Süden Tostanıs 
in San Galgana in der Grafichaft Valterıa, in Der von ber Serie durch 
fioffenen Einöbe Nieberlaffungen befaß, dem e& aber erjt durd) Gregor IX. 
gelang, im florentintfcen Gebiet Fuß zu faffen. Die Ciftergienfer waren fpäter 
neben den Sumiliaten die ftets bereiten Gefchäftsleute der guelfifCien Stantt- 
und Stebtverwaltung, und bei der Einbürgerung der einen mie Der anderen 
wird für den Papft der poliifätinchliche Einfluß, den fie zu üben vermodjten, 
weibender Anlaß gewefen fein. DMönde aus jenem volterranifdien Sarı Gals 
gano hielten am 17. Zumi 1236 ihren Einzug in San Salvatore von Settimo 
und in die fiäbtifche Rieberlaffung nes Mfters bei der Nirde Can Fredianz; ’) 
Viefe Ieptere führt ned heute den Namen „Gejtelo‘, denn fo hat der floren- 
tiner Dialekt das Mort „Ciftereium‘ umgebildet. 

Drei Iahre fpäter führte derfelbe Bifhor Arbingus, der im päpftlichen 
Aufteage dem franjfiiden Orden die alte Nadolinger-Abtei überwiefen hatte, 
die Yumiliaten von Alcfianbria in den Befit des heraßgelommenen Klofters 
San Donato a Komi ein. Die Sumiliaten hatten fih) vorlängt aus einer 
tegerifcpen Sehe, die den Gedantenfreifen der Armen von Lyon fehr nahe 
ftand, zu einem Mönchdorben befonberer At, bod von fireng Fidliher Ger 
finnung entmidelt. Brüder und Scheitern Iebten zujammen; fie verlangten 
nicht Mlmsfen, wie die Minderbrüber und Dominitaner, fondern teilten folche 
in reichen Mae aus, und die Mittel dazu verfhaffte ihnen die Arbeit. 
Sie mebten Tuche oder Liefen joldhe unter ihrer Mufficht Herftellen, und ver- 
kauften ibt Broduft; es mird fpäter von ihrem mirtfhaftlichen Einfluffe bie 
bier beachten mir mur bie bedeutende Verftärhung des geiftlicen 
durd) eine Benoffenicaft, die Halb eine Möncsvereinigung, halb 
eine Tumanufaktur von anfehnlicher Bedeutung war, und die mit ben Kaufe 
Ieuten, wie mit vielen Pertretern des Tertilgewerbes dauernd in Frühling 
itand. Das Zufammenleben der Shmeflern mit den männligen Sumiliaten 
mag manchen Anftoh erregt haben; fpäter, als die Mönde in die Stadt nadı 
Sariffanti überfiebelten, war von den weiblichen Mitgliebern des Ordens, die 
mit ihnen in San Doneto gefiebelt hatten, midt mehr Die Rede.) 

Auf Beimifchem Boden war eine andere Möfterliche Gemeinjdait ermadien, 
Die fich, feit fie dur Petrus von Verona igre Santtion erhielt, mächtig ent: 


9) ©. Posi uf. IV, „Yofpitäfer, Adfter uf, „Einfügsung der Eifescienfer 
in Settimo*. — *) Ebendort „Humiltaten". 
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wigelte. Im Jahre‘des grofen Salleluja, 1233, hatte fih eine Heine Gruppe 
frommer florentiner Bürger aufammengeihlofien, in denen die Empfindungen 
der Neue und Buße befonderd lebendig waren und bie fid) aus uns unbelannten 
Sründen bennod) nit den befichenden Yuhbrüderfchaften anfclieen mochten. 
Ihrer waren fieben, alle Angehörige erfter ftädtifher Geicledter, ein Momaldi, 
ein Manetti, ein Amivei, ein bell’Untella, die andern aus den Befchlechtern 
Softegni, Uguecioni und Falconieri. on Aleffio Falconieri fheint die erfte 
Anregung zu dem Lerbande ausgegangen zu fein; lange lebten bie „fieben 
Horentiner Seligen“, wie man fie fpäter benannte, in der Welt, mur durch ge- 
heimes Ginserftändnis aneinanter gejeflelt, dann wereinten fie fih) gu gemein: 
famer Exiftenz in einem Däuschen vor dem Tor, im Gafaggio, am der Stelle 
gelegen, wo fi) nachmals ihr berühmtes Alojter ber Santifima Anmunziate er- 
heben follte. Der ftarle Andrang von Menfchen, dem fie infolge des von ihnen 
erworbenen Hufed firengen und heiligen Cebens auögefeßt waren, vertrieb fie 
dom dort; fie befchloffen, fich in die Einjamteit zurücuziehen, und bauten ein 
Eremitorium auf dem zadigen, damals von dichtem Walde bedeiten Berge, 
der den lorentinern ben Bid gegen Nortoften abichlieht, dem damaligen 
Monte Ainaro, jept Monte Senario genannt. us ihrem Bergfrieven, der fie 
vor Beläftigung |hütste, und von dem aus fie die Etapt gleihmohl in ymei 
Stunden erreichen Tonnten, feinen fie nicht geringen Cinfluß gebt zu haben, 
der durd) ihre Familienbegiehungen verftärtt wurde. Doc) blieben fie, die die 
üblichen Wege veriaffen und fich anf fih felbft zurückgezogen Hatten, nicht frei 
don dem Verdacht fegerifcher Befinnung. Bruder Petrus von Werona hatte 
indes eimem fcharfen Blit für den Ruben, den disje Dilfstruppe ihm leiften 
tönne, wie aud) dafür, da, wenn die Sieben je Feßerifche und oppofitionelle 
Anmandlungen gehabt haben folten, man fie leicht im das kirchliche Lager 
binüibergichen und den beftehenden Oxganifationen einorbnen fönne., Bisher 
hatten fie feine fete Kegel und trugen fein möndifches Kleid; er veranlafte 
fie, die Auguftiner-Negel und fchmares Möndsgemand anzunehmen; er dere 
ficherte fie, durch eine Vifion habe ihm die Nungfrau den Mund offenbart, 
daß fie fi „Anechte der Maria” nennen jollten; fo eniftand der Serniten- 
erden, der alsbald von dem Gipfel des Dionte Senario aus in florenz vie 
Sontiffima Annunjiata und von hier aus Alofter um Alofter in allen Ländern 
der Ghriftenheit gründete; ehe mod anderthalb Jahrzehnte verileffen weren, 
ählte ex deren viele in italienif&en Städten und 25 in Deutihland, Friesland 
und Polen; eines der emtlegenften befand fich an der Marthe, in dem fürglich 
begründeten Zandsberg, und andere entftanden fpäter in Xömwen, in Bent, Ants 
werpen, Brüfiel und in frantreid). ls das 13. Sahrhundert gu Ende ging, 
Aühlte man ifrer insgefamt 66, und auf der Pähe irer Emtwiclung im 
15. Jahrhundert haben bie Sersiten 135 Niederlaffungen befelen, die im 
Klofter vom Monte Senario ihr Oberhaupt verehrten.') 


% Zorfe. uf. IV, berdert: „Cersltim". — Cine Rrhe der „fihen Beillgen 
Gründer“ lieb der Gereitenorben 1007 am Campo di Marte weihen, 
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San Gate Wie dern neuen Orden der Serviten die Regel Des Auguflin gegeben 
wurde, fo lebten nad diejer aud die Brüder und Schweitern des Dofpitals 
son San Balls. Mir werden bemerten, dah das Wappen und Stisgizeichen bes 
Bruder Petrus von Verona in feinem ampf für den teihten Glauben ein 101.8 
Kreuz warz auf ihren Kleibern trugen fortab auch die Brüder von San Gallo 
ein doppeltes rotes Rreuy und darüber die florentiner Silie, gemiffermahen ala en 
Symbol dei Rampfes für bie Airchlicteit der Baterftabt.)) Der Gründer der 
wohltätigen Stiftung war in Dienfen der Kommune indirelt für vie Laierlichen 
‚Intereffen tätig gewefen; jeft fehrte er reuig zu tadellos lirchlicher Gefinnung 
juriid, und in der nahen Stunde des Nampfes ftand er neben Bruder Petrus. 

re In denfeiben Tahren bereiten wir querft eine Rieberlaffung des Templer 

ondens in floren,') aber niemals, jomeit unfere Renntnis reicht, haben Die 

Nitter an den inneren Fehden der Vürgerfchait irgendmeldhen Anteil gmommen. 

Für diefe fhuf fi der Dominitanermönd) ein eigenes Organ, eine bewaffnete 

Teibgarde und Elitetruppe des Olnubenstrisges. An der Bigilie der Dimmels 

fahrt Meriä, am 14. Auguft 1944, rief ex die „Compagnia maggiore della 

Bergine Maria” ins Leben, deren Mitgliedern er vorübergehend ebenfalls den 

Namen „Knete ber beiligen Maria” beilegte, bod) übertrug er biefen jpkier 

ausfcjlichlich auf die Yrüder vom Monte Senerio. Die Genofien hatten an 

jedem Permerstag eine Meffe für ben Frieden der Stabt zu hören, aber frei+ 

id für den Frieden nad dem Sinne des Dominitaners, für jenen, der die 

laubensreinfeit, Die Nusrottung der Neper jur Vorausfepung Hatte, denn zus 

vor märe friede nad feiner Auffoffung ein Werbrehen gemein: aus dem 

Snadenfchap der Nickpe hielten alle Mitglieder eine Fülle von Abläffen zu- 

geficyert. IS Wanner gab ihnen Weirus ein Sabarum, das auf weißem 

runde ein langgefireiftes rotes Nreug zeigte, über dem ein roter Stern 
ichwebte, fpäter Teint er zum eigentlichen Blaubensfampf ober Bürgerlrieg 
dicke folder Verille ausgeteilt umd fomit feine Marien-Benofienfgait in ein: 
elme Abteilungen gegliedert zu haben. Dog follte die meue Schöpfung nad) 
auben bin einen rein geiftliden Charakter tragen, und als ihr Imed folte 
neben der Mahrung der Nehigläubigteit die Übung der Caritas erfdeinen. 

Bald nach der Gründung wurde ihr ein damals com feit einem Denfcpenalter 

beftehendes Sofpital überwiefen, das, am Sange des Verges der Ypparita über 

denn Piano di Nipoli bei Nuballa, etwa & Kilometer vor der Etodt gelegen, 
nad) einer nod fprudelnden Quelle den Namen Santa Marie di fonte 

Wioa umd daneben Den voltstämliden des „Wigallo“ führte, wahrjceinlih von 

feinem Abzeichen, einem auf einem Sügel fiehenden Dahn. TDiefer Titel, ur« 

fprünglich der Name jenes Dafpitals, it dar Benoffenjdhaft geblieben, Die nad: 
mals den ihe wom Bruder Petrus aufgeprägien Charakter einer Rampfoereini- 
gung wieder abgefireift und fidh au einer der arohartigen fiorentiner Wohltätig- 
feitsanftalten entmwidelt hat, alo die fie mod im fiebenten Jahrhundert nad) 


1) Forfh. ufm. IV, Hofbitäler uf. unter „Ban Gallo“. 
9) Ebendort unter „Eempler“, 
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ihrer Begründung fortdauert. Bald nach ihrer Konfiituierung wurde von Inno- 
cenz ein Privilen erlangt, durch Das er die neue „Blaubensgenoflenfgaft” unter 
feinen Schug ftellte, ebenio mie deren Seiter, die den Titel von „Dlaubens- 
tapitanın“ annahmen und ifre Notare, die als „Notare de& Glaubens“ ber 
ftimmt maren, bei ber Neperverfolgung foldhe Dienfte zu leften, deren anbere, 
minder von Rectgläubigleit erfllite fih etwa gemeigert hätten.’ 

Santa Maria Rovella war der Mittelpunkt des Kampfes für Orthoberie Leinen 
und Kirche, und bie „rofe Befelfgaft der Jungfratı Marie“ mar niht die rem 
einzige, die man ins Xeben rief, um den Einfluß der Dominifaner zu verftäcken; Daninte 
eine andere mar die des dritten Ordens des heiligen Pominitus, eine Bı 
Brüberfcaft nad; Art der des Franziskus. Im Serbft 1244 murbe ihr en 
„Yauıs Der Vereinigung und der Neue“ vor dem Tore San Frebiano in Santa 
Maria di Verzaia begründet; um einen Ugolino di Giovanni hatten fic) die 
„Bereuenden“ gefhart, die fih an die Mönde im hmarweihen Gemande 
anfelichen wollten.) Cine weitere Stiftung des Petrus von Verona mar 
die Gefellihaft der Laudeft von Canta Warn Novella, die man fpäter 
allgemein bie Compagnia di San Pietro Martire nannte”) Cs ift die 
ältefte Diefer florentimer Genofienfhaften, die fih zu gewifien Abenditunten 
aufammenfanden, um bei Meryenfgein Xieder zum _obe der Jungfrau Au 
fingen, und deren Mitglieder natürlich dem Cinflub der Geiilihteit in 
jeder privaten wie im jeder öffentlichen Beziehung ihres Lebens unterftanden. 
Melden tiefen Cinfluf biefe Vereinigungen auf bie Entwidlung von Didpt- 
Runft und Duft, auf Die Geftaltung des bürgerlicien Echens geübt haben, reird 
in anderem Zufemmenhange zu erörtern fein; hier gilt e&, ben Imfang ber 
Tätigkeit zu überbliden, die Bruder Petrus und die anderen Dominitaner ent: 
falteten, zu zeigen wie fie die Beoölterung von allen Seiten her mit geiftlihen 
Banden zu umfchlingen fusten. 

Vernardo d’Orlando Noifi, der Wertraute des Koifers, fah dies alles nicht Srmeinrung 
mur mit Gebuld, fordern ber Neffe des Tapftes Iegte dem Metrus und zur man 
defien Genofien fein förderndes Wohlwollen deutlich an den Tag. Sie ichienen _tieia un 
einftneien je mur den @lauben ju flärlen und den Nampf gegen bie durch Tunfer dr 
eiferliches Gefet; hart bedrohten Keher gu führen. Der Perricher felbft hegte PH 
mod feinerlei Berdadht gegen den Günfiling; er meilte in den Monaten Jul: 
und Xuguft in dem nom florentiner Wilhof eben erneut mit Imterbift belegten 
fa, do er feeint auf das Treiben bes glaubenseifrigen Dominitancrs im 
der Nacbarjtabt mit Geringihägung berabgejehen und der Lerficherung des 
Bernardo, dah er Florenz in Treue für ihm erhalte, geglaubt zu haben. Huf 
das Volt, das fi) lange Zeit Hindudh gegen die Firchlicen Einflüfe ziemlich 


9) Forich. uf. IV, Hofpitäter uf. unter „Compugnia maggiore della Vergine 
Maria‘. — %) Gorfe. um. IV, a. a. ©. „DeminitanewTertarier", 

*) Ginfeitung des Libro di S. Pietm Martire von MAT in der Heinen Yude 
Nelung bed Flotentiner Stoatiarchios 

*) Reg. Imp. MRIa Bid 
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gleichgültig verhalten hatte, wirkte Petrus offenbar durd) feine feurige energie 
volle Perfönlihleit; «ld er gegen den Schluß der Amtsführung des Barmefen 
vor den Häten erfhten, um ein Anliegen vorjutragen, fand er teinerlei Mider- 
frcben; die Ungelegenheit modte den meiften ernfihefter Oppofition nicht 
wert erfcheinen, und vielleicht fhloffen aud die inpmifhen won ihm eine 
geleiteten Negerperfolgungen manbem Lorfihtigen den Mund. Iumor wird 
Fra Ambrofio von Santa Maria Rovella dad Volt von der Kanzel her für das 
Projekt der Dominitaner bearbeitet haben; ala Mitglied ver florentiner Guelfens 
Familie Marfili übte er doppelten Einfluß, und nahmals wurde er, erft Dur bie 
Mahl zum Prior des heimifchen Alofters, dar durd) Werleihung der Bifchofss 
würde von Rimini ausgepeichnet. Petrus von Verona verlangte von der Aommune 
eine Erweiterung des Pages vor Der Kirche und zu dielem Zmed den Antauf 
von Grunbftüden dur) die Stadt und die Riederlegung von Däufern, weil ber 
Raum nidst mehr ausreichte, um die zur Predigt Derbeiftrömenden gu fallen; 
längft war dos alte Kirhlein jelbft dazu nidjt imfanbe, aber jegt, mo er 
Weronefe und Ara Ambrofio buch alühende Worte die Maffen Air den beilinen 
Blauben der Bäter aufregten, genügte aud) Die Heine Piagga vor dem Gottes« 
haufe nicht mehr; deren Erweiterung wurbe von dem Genaal: und Spegialrat 
nad) dem Wunfeje der Predigermöndhe beiglaffen.‘) 


Dieede  Beibe Marteien, Biejenige, die lorenz auf faierlicer Seite halten, wie die 
Sermlehen andere, Die die Stabt auf Ummegen Durd) geheime Anftrengungen auf die 


Deite. des Papftes hinüberziehen wollte, Hatten das tieffte Intereffe, das eigentliche 


Bolt für fh au gerrinnen, das meder für den Monarchen neh für tie 
firche, weder für @uelfen nod @hibellinen, die beide der Bauptfadhe mac nach 
{eriglich Faltionen von Clen und Wornehmen waren, eine ftärfere Teilnahme 
hegte. Am Die Gumft der Leicht bemenlichen Mafle mußten fih in „eiten Der 
Unruhen die Warteien um die Wette bemerben; mr bie bern Fünfte mit noller 
politifcjer Berechtigung mochten dies ungern eben, vielleicht aud) ein Teil ber 
untern, da dit Banbwertsmeifter daran intereifiert waren, Die Untergebenen in 
Abbängigleit, ohne jede Art von Roalition und Organifation zu fehen. Wie aber 
im Iahre 1199 ein Baiferlided Negiment in ber Stadt feh auf Die Zünfte fßte, 
fo Haben die Öhibellinen 51 Jahre fpäter ihren Einfluß ucd) Kongeffionen an das 
Boll zu färfen verfuct. Die Guelfen hätten fid) dem nich! wiberjehen fönnen, 
ohne die unteren Schichten gang umd für alle Zeit auf die Seite der Gegner 


+) Urt, 1244, 20. Degember, Hantini 46%. — Über Ambrofius, ber bie Sentung 

für das Alofter empfing, gibt Das 128) Segonnene Nefrolaghum ven Canta Marta 

Rovela (Fineschi, Memorie p. 0) intereffante itteitungen. Dapu Eubel, Hierarchin 

D. 108: Umbeoftus wurte 1265 Bifchof von Rimint, aber er jtarb nicht. wie dort anı 

7, fonbern früher, etıoa Anfang 1975 auf ber Rüdtehe vom Sonyil vom 

jiland. — Dap die Marfili cin Bernorragendes Cucliengejdieht masın 

eretbt dad Schreiben Jamoceny’ IV. vom 24. @eptember 1250. M. G. Ep. III, S. 

— Der Wa, um den es fi handelt, if nicht die fpäter angelegte Playa di Santa 

Maria Novela, fondern bie jepige Piazza dell Uniti Italiana, die ver biefer übers 
fühfigen Mmtanfung Piazza Verchin di $. Maria Navelln hief. 
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zu drängen. Der Vodefta des Tahres endlich wird Kar erfannt haben, daf das 
Volt nicht auf die Dauer dem aifer und feiner Martei treu bleiben merbe, 
ah bei dem erften erafthaften Eingriff in bie Rechte der Stadt der Umfchmwung 
eintreten wmülfe, und da er in allen Gtülden und nad} beften Kräften unter der 
Maste der Kaifertreue ben Fünftigen Umfönung und Abfall vorbereitete, wird 
ex den politifhen Mecenfehler der @hibellinen zwar durhfgaut, aber eben 
vespalb Deren Mafnahme gebilligt und gefördert Haben. Das Zoll er 
hielt — wie fehe bie Zatjache ad) dur) bie quelfiche Biftoriographie fpäterer 
Zeit verfehleiert wurde — feine erfte Organifation im der Zeit, in der loreny 
als eine reichötreue Stabt regiert wurde, in der bie Ohibellinen die Oberhand 
hatten, und die Behauptung, daß id) der „prima popolo“ im Jahre 1250 unter 
guelfifem Einfluß zufammenfäyloh, gehört in das Gebiet her Gefchichtslügen. 
Das „erfte Volt“ at fi fhen 1244, nicht in guelffcher, fondern in ahie 
beltinifcher Zeit der Stapt tomftiuiert, und ofme biefe Vorbereitung hätte wahr: 
foeinkich die Berequng des Iahres 1250 micht jene Macht und Cicherheit be: 
fen, die ihe zu glängendem Siege verhalf. Daf bie Bopolanen ihre Orgami: 
fetion einer Einigung mit der Oberfejicht danften, die Das außerhalb der Zünfte 
ftchende Wolf bisher vom Stabtrrgiment ausgefchlofien hatte, und ihm jett frei: 
willig baren einen Anteil gewährte, ergibt fh daraus, daf wen ben beiden 
Voltstapitanen der eine cin Nitter, der andere ein Nidter war, und daj 
biefen beiden erft fürs Jahr 1245 ein Popolane zur Seite trat. Der Niehter 
Sacopo Alberti und der Ritter Gherardo Guidi, die Die neugeihaffene Würde 
belleibeten, waren beibe flerentiner Bürger, während in fpäterer Seit, nad) tem 
vollen Siege der Demokratie, Reis cin Auswärtiger zum Gapitano del Popolo 
berufen wurde. Die Senannten behielten au 1245 und jelbft noch für einen 
Zeil des Iahres 1946 ihe Amt, doc fungierte in diefer Zeit mit ihnen ein 
Dritter, Donate Torriöcheni. Im Iahes 1246 find dans mei von den Vreien 
beim Umfchmung der Berhältnifie mit der taiferlichen Stabtregierung in Konflätt 
‚geraten, und eben beshalb wurde das Voltsfapitanat wieder befeitigt, fo dak bie 
erfte Organifation der Popelanen nur zu einer Gebensbaurr von Inapp zwei 
Zabgen gebich. Während dirfer Seit bat fie fich aber auch auf bie Graficpaft in 
der Art erftredt, dab an bie Spihe jedes Marrbegirkes ein „Kircfpiel-fapitan” 
trat, der das Redıt hatte, Die gange Mannicjaft feines Buzirfes aufubieten, 
um volßstümliche Juftig zu üben, etwa um einen Mächtigen zu beftrafen, weil er 
einen Wehrlofen mißhanelt hatte. Ädnliher Art mag neben ihrer Teilnahme 
am Hat die Befugnis der erften Wollstapitane in ber Stadt gemeien fein; 
fie Hatten ihren eigenen Notar, und ohme eine gemwiffe Strafgewalt ift ihr Amt 
nicht dentbar, dd) Können wir varüber hinaus fefttellen, daß fie aud für 
Schuldklagen gegen Bürger, Telbft für von auswärts her anhängig gemadite, zur 
fländig woren.‘) Meder der Titel noch das ernewerte Amt der antiten Bolts- 

%) In der vorbejeidneten Irtunde vom 20. Deyemter 1244 find Die beiden Bolt: 
topttane Jacobus Alberti judex und Üherardus Guidi, fowie Ihe Rotar zuerft er 
wähnt. Ferner Ermäfnungen bee drei capitanci populi in der Ratsurfunde vom 
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tribunen ift indes in floreng guerft Bersorgetreten; fcon fecaehn Jahre 
früber wird ein Gapitano del Wopolo in Bolvana erwähnt, in der Stadt, mo 
ad Stubium römifchen Hedhtes Die Neigung für Einrichtungen Belebte, bie 
vem Altertum nacgebiloet waren, und 1241 führten neben dem Pobejth der 
Kommune Rapitane ded Volles die Regierung von Genua‘) 

Eben bei jenem Wejcluffe über den Untrag des: Bruder Metrui begegnen 
mir querft den floventiner Gapitani del Wopolo in den Verfammlngen des 
General: und des Cpegialrates. Matte man geringe Neigung aaeigt, den 
Wredigermöndgen offen entgegengutreten, und hatten bie Dominifaner einen Zeil 
ver Bürgeeidaft auf ihre Seite hinübergejogen, fo alomm dod in vielen 
Gemütern cme ftaske geheime Oppofition gegen die Keperfpürer. ie batıe 
inan ein Muftreten erlebt, wie das der laubenöricter in weißer Kutte und 
fhmarzem Mantel im Jahre 1244, nie eine Täfigfeit der Religionsyoligei, wie 
in biefer Jet. Noch galt der Wifhof als der veihtmäßige Geridtiherr in 
Olaubensjachen, aber feiner Wergamgenheit halber tranute man ihm nicht den 
wahren Eifer qu, und ber Papft ernannte für Tostana einen befonteren „Ins 
quifitor der Düretiler‘ in der Perfon des Vruder Muggero Galcagni von 
Santa Maria Novell,‘ den Arbingus alsbald zu feinem Bitax in Sadpen der 
Xegerverfelgung machte. Muggero hatte fi in Orrieto alängend bewährt; 


d Muguft 1245 (SAS. — Riform.) Dier ift aufer den obinen noch Donatus Torris- 
dant genannt und Gerardus („Ghiradus‘) Buibi mirb als Dominus, alfs als Ritter 
fegeldinet. Der Titel Dominus Tann nit bedeuten, dafı aud er etma Richter ge- 
wejen, wie fein Bortommen one benfelben 1240, #0. April (Santini pı rl) ermeit; 
€ muß inpuifgen die Nttermiirde erlangt haben. — if die „capitanei civitatis 
Florentie“ wird des meiiern in dem Sertrag ymifen Gefandien von Floren) und 
von Siene In ecclesin $. Miniatis de Fonterutoli 1245, 15. Wuguft (SAS. — 
Onloffo Veechin f. 2454) Be en; lagen von fienefer Gläubigern gegen 
forentiner Säutbner waren bei ifmen anzubringen; in Siena, mo e8 Lollslapitane 
nidt gab, halten florentiner Gläubiger gegen Sienefen bei ben comsnles mercatorum 
©t pizicuriorum zu Hagen. GndLie) merden Jaradus und Berardus als capiianei 
populi neben dem Poreftd als Repräfentanten der Kommune In der Ratdurhunde vom 
2. Kuguft 145 genannt (Cnleffo Verchio f. 4. Über den Konfitt zweier der 
Vortstapitane mit Friedrich won Wntlohien |. meiter unten. — Das Yufgebot der 
Leute bed Kaficls Poggio « Vento ermitichfl Blodengeläuted tur Juncta q. Benci- 
vienni de Podioventi capitaneus hominum plebei plebis &, Petri de Sillano um 
Bernardus 1. Grugherii dle Vignela u befttaten (der ebenfals „rapitancus“ genannt 
wird, vielleiöt Kollege bed erfteren war und mit ifm in Romilift ebte), weil er einen 
Ronerjen deb Aiofter Beifignano mikhandelt Batıe, mirb An der Urkunde vom 31. Der 
yember 1244 ermähnt (SAF. — Passignano; unter Urt. vom 16. Zanuar 1245) 

*) Veireffd Bolopnad zu 1223 icon Bononiense 1162-126 in Calo- 
gern, Nuova Rarcolia IV, 125. — Zn Genus werden enpitanel populi 1241 In 
Barthol, Seribae Annles M. G. $. KVIIL, 195 genamt für bie Dauer aber 
wurde das Amt dort erft 1257 eingeführt; Caro, Genua und die Mächte am Mittel: 
mer 1, 7. 


*) Über Ruggero f. im 3, Rapitel, 
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er war dort im Kampf gegen die Neger 1240 verwundet worden und hatte 
etlie vom ihnen dennod) gepwungen, mit Striden um den als öffentlich 
Buße zu hun und ihre Sehren abufehmören.) Der Wifcho beteiligte ih 
jet, vieleidht um zu beweifen, wie unbegründet das Mihtrauen gegen ihm 
fei. auf das nadbrüdlichfte am der Neferjagd; Bruder Petrus von Verona, 
Nuggero Calcagni und das Überhaupt der Stabtlirche Bilbeten fortan eine 
Trias zur Husrottung ber Därefie wie zur Entfachung deö Blaubenstampfes. 

Nicht ohne Schauder fan ınan die Akten ihrer zahlreichen Werhöre oder 
die von ihmen gefälten Urteile lefen. ®rof war die Zahl der Überzeugten, 
Die, von den Möndjen und den Bifchof der weltlichen Macht überwiejen, für 
ihre Gefinnung auf dem Scheiterhaufen endeten. Männer und frauen haben 
das Martgrium gleich mutig ertragen; zahlreiche andere, die folhe Stärte 
nicht bejaen, miberriefen eilenbs, mas fie Bisher geglaubt und Liefen 
Fi das farbige Areup anheften, das den befehrten oder „Aurückgefeheten“ 
Steger weithin Temntlich madhie; jeder Rüdfall in bie frühere Gefinnung, 
jede Wiederaufnahme des DVerfehrs mit den ehemaligen Genoffen brachte 
Die fihere Verurteilung zum Peuertode. Prato war von alter Zeit ber 
ein Mittelpuntt der Batarenerlehren gewefan‘) und der Jnguifiter wimete 
Diefer Stadt vor den Eoren von ‚ploren; auf) jet einen Zeil jeines Cifers; 
Daneben waren bie Kapelle bes Biichofäpalaites, Santa Maria Novella und 
das Sofpital vom San Galle die wedeinten Schaupläge der Zätigeit des 
Kepergerichtes, Das umabläffig zu verhören und zu verdammen farb. Da die 
Kirche nad) ihrem frommen Wort „nicht nach Blut dürftet“, Tautete die Senteng 
gegen die Unbuhfertigen ftets mr auf Übermeifung am die weltliche Gewalt; 
ließ die Stadtbehörde aber den Solgftoß nicht jchleunigft rüjten, fo verfielen 
nad) den beftehenden Gefehen der Pobefit und jeins Nichter jelbft den Strafen, 
Die auf Begünftigung der Aeperei ftanben umb bie nidht minder vernichtend 
waren, ald die gegen die Häretifer verhängten. Die Yolter war unblutig und 
konnte deshalb von der nicht mad Blut Dürftenden Kirdhe angemanbt werben, 
derm fie diente ja nur zur Ermitilung der Wahrheit und fomit zur Befreiung 
der Seele vom Lüge und Verftellung. Wer glei belannte, fehte fich der Matter 
micht aus; und braudhte mar Hüdfidht gegen Anhänger von erlehren zu 
üben, bie jo verftedfi waren, daß fie Durd) Yeugnen ihr Leben retten wollten? 
Im den von den „Notaren des laubens“, oder von fonfiigen auverläffigen 
Leuten geföricbenen Urkunden über bie Reperverhöre ficht kein Wert von der 
Crprefiung der Velenntniffe Durd) peinlicye rage oder Kirperlie Qualen. 
Bozu hätte man nieberfhreiten follen, was bei fhmaden Selen Anftof 
wegen fonnte? Aber wir Epäteren werjtehen recht wohl, mas gemiffe Ber- 
änderungen in den Ausfagen von einem Tage zum näcften, mandmal felbft 


') Chronien Urbevetana ed. Gamurrini, Arch. $tor. Ser. V, tomo 3 (1580) 
p. 13. — Zaju die Urtunden Bei Fumi, Cod, Diplom. pı 232. Ex mer 1249 mieder 
in Orvieto al8 Ineuifter tätig. 

9) 3. 1,78, 70. 
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von einer Stunde zur anderen, zu bebeuten hatten, firilte Beftreitungen auf bie 
plöglich ein rüdhaftlojes Beftänbnis folgte, mat bie Werficherung des Angetlagten 
befagen wollte: früher habe ex nur aus Furcht vor Schanbe geleugnei, jept aber 
belenne er die Wahrheit; oder welder Sinn dem Vermert des Notars inner 
wohnt: der Befhuldigte „habe feinen Ausfagen nad) vieles Sonftige hinzu 
gefügt“, wies aber folle nicht niedergefchrieben werben.) 

Marche, denen jept der Proyeh gemacht wurde, waren f—en Iange zuoer 
verpächtig; nerwefen; eim Meyt, Diotniuti, deffen Daus in Por Santa Maria lat, 
hatte nor 24 Jahren fden einmal vor dem Bifhof vom Siena die Därefie 
ebfähmören müffenz feitbem mat er unbehelligt geblieben, bis ihn jept bie 
fiorentiner Keperricpter fingen und Ara Nuggero ifm in Ammelenheit dis 
Bruders Peirus verurteilte.) Die Ärzte waren Itets zahlreich unter denen, bie 
von ber allein feligmadpenden Schre abwicen; ein anderer namens Bene ber 
fand fid) gleidfalls unter den Opfern bes Auggero, und der Bifof würbigie 
ihm, der die florentiner Matarener vielfach in Krantkeitsfällen zu behandeln 
legte, perfinlicher Teilnahme an feinem Werhör, bei dem die alter eine une 
vertennbare Holle fpielte.) Es waren, wie man jhon aus der Erwähnung der 
beiden Mediziner erficht, nicht Feute des unteren Volkes, gegen bie fid Die 
Unterfuchungen und Verfolgungen rihteten — fie modte man für jpäter aufe 
fparen — fondern vorreiegend Mngefehene und Wornehme iner der reichften 
Männer, Ninaldo Pulci,‘) vielleiht jAbft als Banker tätig und jedenfalls aus 
einem Geihlect, das bald darauf als eine Der größten Bankier-familien eine 
Solle fpielte, befand fi4 unter den Angeflagten; er, feine Gattin Samandira, 
feine Rinder, fein Bruder umk beffen Frau Margherita waren überzeugte 
Väretiter, und für die Genoffen der Sete war fein Paus eine der Hauptfäce 
lichften Zufudtsftätten; er beherbergte den PatarenerBiihor Zorfello, und 
manche Neferin, bie fräter mutig den Scheitechaufen beftieg, hatte bei ihm Ob- 
ac) gefunden, während andere fogar in feinem Neim Durd; die Ieremonie der 
Rröftung und Sandauflegung in hie Gemeinjaft der „Betröfteten“ aufgenommen. 
waren. herardus Merli, ebenfalls Angehöriger eines vornehmen Geichledites, 
Hing nebft feinem Sohn und feiner Schmelter den Achern an, won beren 
Difchöfen außer Torfelle aud) ein anderer namens Yurnete — als Nachfolger 
des früher erwähnten Ailippo — fi fortdawernd im Florenz aufgehalten au 

+) Dotument 3 det Toco, (Quello, che non ce nella Divina Coimmedia o Dante 
(mad) Abichriften des Priord won Santi 


vorhanden, 
») Zocıo Dotum. 3. 

+) Ex wor einer der jefm Garanten für 10000 Mart Silter gemeien, bie Florenz 
2. Iumi, dem Kardinal:diicof Tatob von Naleftrina für Beobachtung des 
golehen dirfer Stadt und Diena au fallenden Sgieböfpruchet hatte ald Wand zuficern 
müffen (SAS, — Riformag): 
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haben feint,‘) während ein dritter, Iacopo vom Nequapendente, gelegentlich 
am Neno Predigten hielt und Seilsbebirftigen die „Tröftung“ erteilte) Sa 
iger Hatten fid) Die Deterodogen, ehe die grafe Verfolgung über fie hereinbrach, 
gefühlt, daß fie den Mitglievern der Sette eine regelrechte Steuer zur Dekung 
der Bedüefnifie ihres geheimen Aultes und ihrer Dierardhie auflegten und Diefe 
einfammeln tiefen.‘) Vornepme frauen verjammelten fih, um das Wort ihrer 
Wrediger zu hören, zumal bei Rinaldo Wulci; ein meiblihes Mitglied des von 
Dante gerühmten alten Patriziergefchlechtes der Sizi belannte fi zum Glauben 
der Keger, fehrte aber dann aus Furt wor Rerter und Lob in den Schoh der 
Kirche gurüct und verriet Dun ihre Ausfagen die Pulc‘) Wir finden Anger 
börige quelfiicher wie ghibellinif&er Familien unter den Belennern der hetero: 
Dosen Lehre; die Covelcanti maren Ouelfen, und einer der Ihren, fra 
Ubobranbino, der nahmals zu höcft bedeutender Stellung emporftieg, nahm 
als Mönd von Sant Maria Novella an den Regernerhören teil;”) einer jeiner 
‚Beijlechtögenoffen, Uguecions, bagegen jählte zu den verfolgten Unhängern der 
Säretiterbilehöfe; er war fein [äwärmenber Jüngling, fonbern ein ehemaliger 
Konful der Kaufleute von Por Santa Maria.) Cin anderer Bürger, der 
Neger bei fich aufnahm und nebft feiner Gattin ihren Lehren folgte, mar Chiero 
Dieinetti, der in Beyichungen zu Den Ohibellinenführern Uberti fand;’) weitere 
Angeflagte waren @herardo Gipriani aus ebibellinifhem Daufe, der von feinem 
längit verftorbenen Qater die Neigung für die Lehren der Patarener geerbt 
hatte) und lbiro Teibaldi, ein zeiher Bürger, der zu den Gläubigern ge- 
hörte, die den Grafen Guido Ouerra nah feinem Übertritt Aus Partei der 
Wapites mit geritlihen lagen bedrängten.) Gemma, die Gattin eines 
Nichters oder Nitters Baldorino wurde im Nuftcage der Reperripter verbrannt 
und bie meiften ber anderen Erwähnten werben ihre Shidfal geteilt haben ober, 
wenn fie fich durd) ein reuiges Sipulpbelenntnis der leften Stunde retteten, für 
immer hinter Kerlermauern verfehmunden fein. 


') Wie bie Meubendtonteafie bie Familien (palteten, geft daraus hervor, daf cin 
Rerii, Ottavante, Mönd) in Santa Maria Rovella war, von mo aus Die Keperverfolgung 
gefüher murde; er ftleg Dort jum Prior auf. ©. daB 1280 angelegte Neltologium, 
‚Fineschi, Mem, p. 35, Bol. and unten betseffs der Gavalcanti, 

%) Dokum. 810. — ®) Detum. 14 1. e. — ©) Dohm. 13 1. 0. 

») Dom. 18 1.0. — Über Kbobranbino Näheres in dem 120 angelszten 
Ketrologkum von Santa Marin Rovella (ost. Forkd. ufm. IV, &. 6 fl. „dur 
Florentiner Hiftortograppie*); Fineschi, Memorie p. 40. 

*) Sein Werhör in Dohum, 3, - Ms Consul mercatorum Portae 8, Marise it 
er in ber Urf. von 1218, 22. Many (Sant. 190) genannt 

?) Dokum. 9. — Zeuge In Urkunde der Uberti 1239, %0. Mai (Sant. 462). Mit: 
lied einer hädtifcpen Steuer-Rommiifion, gemeknfam mit einem Ubertt 1242, 31. Mic) 
(Sant. 4751. 

>) Doum, 14 Lt. 

*) Zeugs Kußfag. im Cod. XNNIH, 195, #.151 der Bibl. Barberiniana in Kom. 
©. &. 300 nm. % — Berner Dotum. 71. «. 
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Die Konventitel der Säretifer wurden aufer bei Rinaldo Pulci, bei Pace 
del Barone, in einem ber Päufer der Ciprioni am Mercateo Pechio, und bei 
dem Arge Dioteiuti in Por Santa Maria, vieljad, aud) auf dem Lande, in 
Wohnungen am Dugnone, bei San Baggio vor der jehigen Porta Nomana, 
in Gareggi, in Settimo, im Pi ipoli, abgehalten, mo der Nitter Abigo 
Tribalbi einmal zwälf Häretiter auf feinem Beftttum verborgen hielt. Es kam 
gelegentlid) vor, daß aus der benachbarten Baia von Mipoli ein Dlänch fich zu 
Den Kepern fhlich, um ihren ehren zu (aufchen, mie denn au in hlorem, 
einzelne Geikliche ohne weitere Strupel mit den Patarenern und felbft mit 
deren Bifcöfen Verteje unterhalten hatten. Da der Nufnahme oder „Tröftung“ 
ein förmlicer Unterricht in den Sieteriehren voranging, der bis zu vier Monaten 
dauerte, wurden manche Ratechumenen für längere Zeit in die Wohnungen der 
älteren Seltierer aufgenommen; zumal war dies für frauen oder Mädchen 
tiblich, und ihre Unterweifung pflegte wiederum rauen anvertraut zu werden. 
Unter ben in lorenz in biefer Art mirtenben meihlichen Mpoiteln der cher 
tritt befonders eine Meliorata heroor, die dann in Prato den Feuertod erlitt.) 
Bei den Gebetiverfammlungen fceinen die [hmärmerifcen Vreiger der Schte, 
Die immer bereit waren, den Gefahren und der Berfolgung mutig entgegengu: 
gehen, als eine Art lebender Heiliger in aller Form eine Anbetung erfahren 
zu haben; auch Lam es vor, daf Frauen bei Diejen Jufanmenfünften in vifionäre 
„uftände gerieten und im Tone von Seherinnen verfündeten, wie fie in ihrer 
Werzüdung Biichöfe und Führer der Häretiter in Bemändern, bligend von Erel: 
feinen, vor dem Throne der Gottheit erblidten. 

In weiterer Entfernung im der Graffchaft fanden wie Neger ebenfalls viel: 
fach bei Seien, wie bei Wrieftern eim gern gemährtes Afpl, gläubige Dörer und 
Schüler. In Capalle bei Campi „tröfteten“ gelegentlich Manderprebiger ber 
„Amen von &yon“;‘) währene die am meiften verbreitete Deterobarie Die der 
Watarener war. Solhen, die aus Floren, flüdyten mufen, gewährte in Gafcia 
am Fuße der Ballombrofaner Berge ein Gacciaconti liebevolle Aufnahme, und 
als der dortige Pobefik aus dem Saufe ber Cuona ihre Herausgabe verlangte, 
fanden fie Zuflucht im einer Rirde, deren Presbpter nebft den vom ihm umte 
wielenen Scholaren fie forgjam verborgen hielten; endlid; gelang es ihnen, 
in das benachbarte Gebiet der ghibellinifhen Pazi di Bal d’Armo au ent: 
Rommen, umd Sier hielten fie fi, wie es feheins, für wllig geborgen.) 

Was die Keger als ihren Glauben verfündeten, und mas einige von ihnen 
mutpoll ver den geiftlichen Richtern he Überzeugung befannten, war im 
mefentlichen die belannte Dualiftiiche Lehre;‘) daneben bemufte hier und da 
einer der Verfagten die innere Freiheit der legten Stumde, um der Recht: 
läubigfeit der mitleiblofen Michter die eigenen unwantelbaren Befinnungen 


») Doku. Sl. 
®) Dokum. 11 1. c. Dodh bericht fi bie 1245 gemadhte Nusfage auf fräere Jeit. 
=) Dotum, 10 1.C. 

4) Bar 1, 729 fe unb im 3 Rapitel ©. 146. 
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entgegenzuhalten, um dos Hecht des Imeifelö und das des Veritandes gegenüber 
dem Dogma zu verfedzten, um auf die Androhung jenfeitiger Strafen uner- 
fhüttert zu ermibern, daß fie mit der Vernichtung des Körpers das Dafein für 
abgefchloffen hielten, dafı fie vom finem SIenfeits träumten, und daf fie fine 
Auferftehung, fondern die Hube des Nichtfeins erfehmten. Au erllärten fie 
vor entfehten Ohren, dap Brot und Wein des Abendmahls Törperliche Stoffe 
ohne alle geheimen Nräfte feien, dem Werderben ausgefegt mie jebe andere 
Materie; fie fügten hinzu, dafı bie fircliche und weltliche Macht, die fi) Siraf- 
gemalt anmafe, fcmwere Sünde vor Bott täte, und daß fie nie einen Eid leiten 
würden, felöft dann nict, wenn fie durch einen einigen Schnur die ganie 
Welt zu ihrem Glauben zu betehren vermögen.) «8 braucht nidt gejagt mu 
werben, da; Bruder Huggero Ealcagni daraufhin nad an demfelten Tage dir, 
welche foldjes ehrlich und offen befannten, „unter Anrufung des allmädytigen Gottes. 
umd mit dem Nate weifer Männer“ zur Übermeifung ans weltliche Gericht, 
mit anderen Worten zum Scheiterhaufen verurteilte. Die Nunft des Logifäen 
Argumentierens und Die Fühigteit, die Schwächen der römijchen Iheologie aufe 
audeten, hatten tuögifche wie lombardiiche Däretiter häufig durdh Studium an 
der Vohfhule zu Paris erworben, wobei fie denn zugleich auf ben frampäfilhen 
und den wichtigen dampagner Meffen bei Dem zahlreiggen italienifchen Raufleuten 
wirffame Propagande für ihre Lehre mahten.‘) 

Nicht immer war den Reperrichtern in Alorenz ähnliches Emtgegentommen 
erwiefen worden, wie fie es zur Jeit des Povefla Vernardo DOrIando Kofft 
fanden. Im Haufe des Arztes Diotaiuti waren zwei Iahre vorher die Däretiter 
Fohannes und Rifioro gefangen worden, und wie sö feit den Neprrebilten feit: 
ftehende Regel war, wurde das Gebäude daraufhin dem Erbboden gleichgemadit, 
wie denn überhaupt die Spighate auf Weifung des Iaquifiters viel Arbeit 
zu Ehren des rechten Glaubens erhielt. Die beiden Aaper waren damals in 
ein Gefängnis der Kommune, in den Zurm Marinetta, gefperrt worden, aber 
ihre Gefinnungs: und Blaubensgenoffen hatten fic ftart genug gefühlt, um 
einen Danditreich zu wagen; fie hatten mit bewaffnetem Arm dem Serter ers 
fürmt und die Bebrohten befreit. Daraufhin hatten die Brüder Pace und 
Varone, Sühne des Barone, den einen der beiden, Sohannes, in ihr hohes, Durd) 
fefte Mauern ficeres Haus geführt,‘) das zwifchen dem Borgo Santi Apafteli 
und dern Arno log; Hier hatten vorlängit aud, jene beiden Märetiter-Bifhöfe 
Yufnafme gefunden. Lon den Brüdern war befondeıs Pace in Etnatsgefgäften 
gervorgetreten,‘) und fehr bedeutend müffen Macht und Unfehen der beiden ge- 


3) Dehument 9 

9) Brief bed oo ven Narkonne an den Exjbifgef vom Borbenuz. Math. Par. 
(ed. Luard IV, 270 m.) 

3) Detum. 18 u. 10 bei Tocen I. c. 

+) 8x mar 123, 5. April Zeuge deb Bertsages mit Sole; Lisini, Gl Istrumen- 
tari di Colle in Auti e Mem. delln Sezione letterari e di Storia patria munieipale 
dell’Accad. dei Rorzi Vol. TIT p 218. 
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wefen fein, Die neben ihrer führenden Stellung als Vatarener zugleih kaiferliche 
Parteigänger waren. Ende 1244 murden fie vor dem Kehergerichten in Verhör. 
genommen; fie geitanden die Mufnahmen der gewaltfam befreiten Bäretiter, 
fic gaben Au, dah audı ein anderes ihmen gehöriges Daus einen ftändigen Ius 
fluchtsort der Sektierer gebildet habe, daß ferner ihre Dlutter eine „Getröftete” 
fei. Dies alles indes hinderte nicht, da Varone dennoch für Iahr 1245 zum 
Mitgliebe tes fläbtifchen Hate ernannt wurde. 

AUS Nachfolger des Roffi wurde der Nitter Pace Bejamigola aus Bergano 
zum Pobefn gemählt, der, ungleich, dem Vorgänger, Die Augen nicht gegen die 
Befahe verihloß, die burch bie Grregung des religifen Fanatiämıs und der 
Voltsleidenichaft beraufbefchworen wurde. Die Keperrichter fälkten im März 
gegen Barone ein Urteil, und alö er, den fie nicht im ihre Gewalt au bringen 
vermodten, dagegen Berufung einlegen wollte, meigeten fi, die Notare der 
Stadt, folden Einfprud) gegen ein Olaubensurteil zu Pergament zu bringen; 
fie waren in formellem Kedt, Venm nad) den faiferlichen Cbitten gab es aenem 
die Verurteilung wegen Seperei kein Nedtämittel. Dennadh fhrieb der 
Podeftn dem Ottaviano Mainetti, wohl einem Verwandten des Patareners 
Stioro Mainetti, bei Strafe vor, die Urkunde der ppeilation abyufaffen, und 
der Aonful der Zunft der Richter und Notare fhloh fih dem Befehle an. 
Damit war der Kampf der geitlichen und ber weltlichen Bewalt auf florentiner 
Boden eröffnet; die päpftliche Partei, auf deren Seite die Epmpathien der 
Buelfen waren, ftand fortan der wom obeith geführten Taiferlihen und Der 
der Bhibellinen gegenüber; ber politifche Maber mudö mit bem Blaubensjtreit 
in eins qufammen. 

Eine ungeheure Erregung muh Die Gemüter beferrfht haben. Das 
der Brüder Pace und Barone Ing, wie ermähnt, nahe bei Santi Apoftoli; 
einer Nacht wurde der Prior diefer Kirche ermardet;‘) wir ennen die näßeren 
Unnftände nicht, aber bie Annahme eines Fufammenhanges der Bluttat mit den 
Patorenereonflitten liegt fehr nahe. In der Graffchaft tobte der Streit amifchen 
athobozen und Stehern nicht weniger heftig ald in der Stabt; im Hpril 1245 
ließ der Abt von PBaffignano durch; feine Nomverfen Das Grab des Guido vom 
Monteficalli aufreihen, das fih im Kirchhof feines Alofters befand, offenbar 
nadhdem er erfahren hatte, da der Verfiorbene häretiice Gefinnungen gehegt 
dabe, und die dienenden Brüder mußten auf fein Gejeifs die Leihenrefte in 
einen Graben werfen. Die Angehörigen verllagten dem Abt bei dem Richter 
des Podeftä, vor diefem aber erichien der Nchipreöbytee des Domtapitels und 
unterfagte ihm, wie dem Höchften ftäbtifchen Machthaber im Namen des Biichofs 
iebes Vorgehen wider den Abt, über den nur Das geiftliche Tribunal @rmwalt habe. 
Der Richter wagte nicht, aus eigener Autorität gu entj&eiben, und verjammelte 
nen Nat von fiebjehn „meilen Männern“, die ihr Gutachten dahin abgaben, 


» Datum. 5 u. fi det Tocco hc. — Sandln) pu 496 (1249, 15. Mia. 
9 Vita B. Humilianae A. 8. 19. Mai IV, p. 3%. 
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Das ftäbtifhe Gericht dürfe wiber den bt wegen der Gcabfdändung in der 

at feine Strafe verbängen.‘) Aus Vorgängen folher Art jhönften der In: 

quifitor und feine Genoffen neuem Mut zum Vorgehen gegen die verhaften 

Drüper Pace und Varone, doch diefe bemiutten den Erlaf eines taiferlicen 
Mandates zu ihrem Schug, und ein weiterer Befehl des Serrfchers ging dahin, Einaciten 
da die „Blaubens«Kapitane" und „laubens-Notare” die Gäupter jener "* “tler 
großen Genoffenfchaft der Sungfran Maria“ dei Strafe des Reichsbennes und 

der VermögenssRonfistarton den Podefta von lorenz mict weiter in der Aus: 

übung feiner Amtsrechte ftören follten.) Der Monarch, der fih im Mai 1945 

erneut in Pila auffielt,) Eonnte jept über die Bedeutung und die Iepten Ziele 

der florentiner Vervegung für die Nechtgläubigteit feinen Smeifel mehr begen, 

Daf er fd den Häretifern zuneige, hatte man ihm fen zur Zeit der Belagerung 
Witerbos vorgeworfen, und da bie Feinde gemeinfame maren, ift es begreiflich, 

dab er jet die qu [_hirmen fudpte, bie mit der Schärfe feiner eigenen Gefehe 

verfolgt wurden. 

Als die Dominttaner nekft dem Bifchof fo ernten Miberftandes inne 
wurden, hielt Bruder MRuggero Galcagni es für notwendig, fih zur Gin: 
Holung von Inftrutiomen zum Papft nad) yon zu begeben.) Der Befehl, 
Den er dort empfing, lautete, wie die Folge ermeift, dahin, daß er die offene 
Fehpe aufnehmen und vor Bürgerfrieg und Strafentampf nicht jurüdfceuen 
Tolle. Während aber Fra Ruggero an die Rhone reifte, fuchten die Brüder 
Yaroni gemeinfam mit dem Pobefth die Berhängung des ailerlihen Bannes 
argen den Inquifitor Durchäufeken,) ohme Daß e& jehach zu beifen Nerkindung 
gefommen zu fein fcheint. Der frater Calcagni fonnte vielmehr nad; Dem 
beimifchen Rlofter guräddtehren, und vom Dort nahm er fofort mieder den An 
Ariff auf ; unter den vielen Antlagen, die er rider bie Söhne des Barone erhob, be: 
Fand fich aud die abfonderlich gehäffige, dah fie ihre Mutter midt wegen 
Kegerei dem Inguifitor angereigt und ausgelieiert Hätten, Die beiden wurden 
Durd) das geitliche Gericht verurteilt, aber fie der weltlihen Bewalt zur Sin: 
richtung zu überweifen, wäre unter ben tatfächlichen Werhältniffen eine Lächerliche 
Form gemefen; Fra Huggero behielt fid) Dies austrüdlid; für fpäter vor, ver: 
Hüngte aber einftweilen über fie vernichtende Geldftrafe, Die Einpiehung ihres 
Vermögens und die Demolierung ihrer Häufer.Y Am Tage, nachdem der Sprud 
gefällt war, am 12. Yuguft 1245, einem Sonnabend, erfchienen im Kapiteljaal 
Ds Dominifenertlofters Santa Maria Novella wor dem Inquifiter, dem Bruder 


3) Ust. vom 27. April 1245, Santini 122. 

®) Urfunden vom 13. und 24. Muguft 1243, Suntini 487 .. — Tocco 1. 
Dohum, 17 (mit ireigem Datum) und 18. 

*) Reg, Ip. Hi2u. 

*) Dokum. 15, 11. Muguft 1245. — ©) Ehendort. 

*) Dokam. 15. Ob der ald Zeuge füngierenbe Gualtirottus f. Pacis wirtfid, ein 
Soßn dei vom Inauifitor Berurteilten mar, wie e& den Anichein bat, läkt fidh nicht 
auömaden. — Erneute Werlündigumg bes Mrieild erfolgte am M. Huguft 125, 
Santini 488. 
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Berrus von Perona, und den anderen Mönden in feierlidem Aufguze unter 
Worantragung einer Fahne der Kommıme zwei Nuntien bes Podefik und ger 
boten in befien Namen ben Ruggere Galcagni, bie Sentenz gegen bie Cähne 
des Barome aufzuheben, meil fie wiber vie ausbrüdligen Defehle des Kaifers 
gefällt fei; bemirte ex den Miberruf nicht Tofort, fo habe er fih bei der hahen 
Strafe von 1000 Gewigtsmart Silber am Montag dem Podefti zu ftellen, der 
ihn nad) Gebühr verurteilen werbe.‘) Der Inguifitor hörte die Ditation ger 
dulbig am, lief aud) won einem Notar, den er bei ih hielt, Das fatferliche 
Mandat, auf das der Pobefth fidh bezog, ferafältig abjchreiben, benn es jollte 
ihm ald eine ber Waffen dienen, mit denen er den fläbtifhen Oberbeamten 
felbft zu verderben hoffte. 

Vier Boden zuvor, am 17. Juli, war in Lyon das Huferfte geidehen, 
defien der priefterliche Yah fähig war. Der Papft hatte mit Zuftimmung des 
von ihm werfammelien Konzils Friebrich für abgefeht und für vertvammt er- 
Märt. Aus Zuspien waren Witelis der Grabifhor von Pife und uercio, 
Bifchof von Succa, forvie Nanieri, ber Crmählte von Bolterra, defien Bistumss 
güter der Naifer fequeftriert Hatte, mad der fübfrangifiichen Stadt geeilt;) 
während Ardingus, vieleicht gemäß einem ausprüdlihen Befepl Des Papites, 
auf feinem Woften in Sloreng verblieb, mo er den politiicen Imtereiien jenes 
Dberherem nülicher fein fonnte als an der Ahone. Die Päter dr Rirhenoe- 
Sammlung hörten, Sergen in den Händen, dat Urteil an, dann wandten fie 
die Leuchten mach unten und verlöfchten fir; Xabdeus vom Suefie aber, Der 
treue Manzler Friedrichs, brach laut jeufgenb in die Worte au 
Forms, o Xag des Unglüds und des Elendö!" Der Haifer cr 
im Turin, im Begriff mach Son yu gehen, mo er duch fein Grideinen tie 
Ereigniffe noch zu wenden gehofft hatte; in büifterem Zorn eralühenb. lich er 
fd den Heifelchat bringen, griff nad) einen feiner Derrfcerdiabeme, fepte c& 
auf das Daupt und fid) hoc, emporriditenb, fragte er die Umftehenden, ob 
ee feine Arone verloren habet In mandem habe er dem Wapft gehordhen 
müflen, nun aber fühle er fih von den legten Banden der Danibarfeit und 
Verehrung befreit.) Doch warf jet aud) der Verrat die Mas ab Juno: 
cenz erließ in alle Yänder des Meides und nad) Zizilien das ausprüdliche 
Verbot, dem Abgefepten, dem Verfluchten fürber zu gehordjen; mer ihm Silfe 
oBer Gunft erwiefe, fi im dasfelbe Anathen verftridi, das auf dem Staufer 
me) Im diefen Wocen gefhah es, daß riedrich die fchriftlichen Beweije 
für den Verrat des Bernardo b’Orlando Hoffi erhielt; er entvedie Deiien Ans 
{chlag, mit etlicien anteren Verjdiworenen feine Vateritadt Para in Rebellion 


>) Urt. 12. Auquß 1245, Suntini 457. 

*) Val. Karajan in Denficeifien der Wiener Aademie II (1851) und Huillarel 
IV, 317. — Zetreffs des Electus vom Wolterza |. päpftliches Schreiben vom 29. Juli 
1945 Ammirato, Vexenvi p. 12. 

®) Math. Par. cd, Luard IV, 474 

+) &bend. 445 m. 
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gegen Das eich zu bringen‘) Die Iepte Phafe des großen Ningens begann, 
und durd) die Gafien von loren,, durd; die Näume des alten Santa Nepa- 
rata-Domes follte zuerit der Miderhall jenes „Dies im“ dröhnen. 

Statt der Sadung vor den Podefta zu folgen, verfammelten iehmehe ber 
Inquifttor, Bruder Petrus von Verona, der Suhprior Nitelaus und rater 
Morandus aus Signe, ber gelehrte Leltor des Kloiters, dem fein Eifer alsbald 
die Emennung jum päpftlihen Mönitentiar, fpäter feine Erhebung auf ber 
Bihofejtugl von Gagli und den von Fano eintragen follte,)) am Vorabend des 
Xages, arı dem Nuggero fid) Hätte ftelen follen, die Menge ihrer Anhänger auf der 
Bioga Santa Maria Novella, und wahrfeinlic hatten fie die Stunde des 
Duntels genählt, weil fie unter dem Bormand, die „audi“ der Jungfrau ju 
fingen, die Angehörigen der Olaubenstompagnien ungehindert aufbieten Tonnten. 
Unter ben Bürgern, die dem Inquifitor ifre getreuen Dienfte leiteten, bemerten 
wir jenen Guibalotte Woltodelloreo, den Begründer des Yolpitals San Galle, 
ver mod vor Lusgem als einer ber Delegisrten der Notamune bie Gelbmitich 
für Ausräftung der dem Kaifer zu ftellenden Witter eingefammelt hatte, ob+ 
wohl fi Ariedrich damals jchen im Banne der Kirche befand, und wir ere 
fennen an feinem Beifpiel, wie die Abfepung und as ftrenge Verbot, dem 
Verdammten zu gehorchen, auf die yrommen, auf alle, Die es innerlich mit Der 
Kirche hielten, gemirkt bat, während fie zuvor nah auf Musgleidh und er: 
föhnung hoffen mochten. 

Vor der Maffe der Glaubenseifrigen, die ihm im Dunkel des Augufie 
abends umbrängten, erflärte Fra NRungero Galcapni den Porefia, der ı5 
gernagt habe, ala Süßer von Regern aufzutreten, ber die Befehle des ent- 
thronten Kaifers gegen ihm geltend made, Der gegen bie Kapitane und Notare 
der Glaubensgenoffenjchaft norgehen wollte, felbft für einen Däretiter.”) 

Die taiferliche Partei, an ihrer Spige Das in feiner Erifteng bebrohte Oberhaunt 
der Stadt, fah ein, dah ein mifceidenber Aampf beporfiche. Ohne Vebenten 
rief der Podeitä in Cile diejenigen Verbannten zurüd, won denen er annehmen 
fonnte, dah fie tapfer für ihm das Schwert führen würden. Am 2. Auguit, 
am Bartholsmäuötge (ber für Bloubensfämpfe eine unheilvolle Worbeftimmung 
au Haben foheint), fuchten der Viicof und der Inguifitor unter dem Schub 
ihrer bewaffneten, ven den Kapitanen der Eompagnia Maggiore della Bergine 
geführten Anhänger das Urteil des Regergerites gegen den Madefti in Santa 
Reparata vermittelo einer feierligen Predigt zu verlünden. Dod auf das 
Geläute der Kommuneglode hin verammelte id) der den Anauifitoren feind: 
lich gefinnte Teil des Voltes, und viele ftürmten, geführt von Pace und 
Barone, nebft den zurücgefehrten Werbanmten in den Dom. Um das Banner 
des Podefta hatten fid) draufen die nidt an dem firglichen Aufftand beteiligten 


») Ann. Placent. Ghibellini, M. 6. 86 X VIII, 492. 

9) Reirologlum von Sanın Maria Novelle, 1280 angelegt. Fineschi, Memorie 
p- 0. 

”) Usfunde von 1245, 13. Yugui, Santini 487, 
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Nitter auf fhlactgerüßteten Pferden werfommelt, eine große Zahl von Bürgern 
mit Nrmbrüften, andere mit Bogen bemafftet, mar um fie gefhart. Ms 
dis Anhänger der Mönd« und die Glaubenstompagnie unter vielem Vluioe- 
gießen aus der Rirche getrieben twaren, enffpenm fi auf dem Domtirdhhof zur 
Seite des alten Gottespaujes, an jener Stelle, an der fi jeht, von dem mars 
mornen Turm des Giotto übersagt, ein weiter Plap dehnt, zwilden Grüften 
eine wilde Brgerfglagt.) Rod nad einem halben Jahrhundert zeigte Der 
alte blinde Eorjo di Nero Belluti, ein reicher Tudhändler von Oltrarno, ar 
feiner zu Pergament gefhrumpften Saut mit echtem @uelfenftolg die Wunden 
aus ben Kriegen, in benen er mitgefohten hätte, vor allem aber tie aus den 
Straßentämpfen vom damals, „ala man um der Wäretifer willen in loreng 
offen kämpfte, zur Zeit des Sam Piero Martico“.*) 

Wie man fid aber fpäter der für Rirde und Nechtgläubigteit ausgeteilten 
und erhaltenen Diebe rühmen mochte, der aiferliche Wobeita nebit feinen An= 
hängern behielt die Oberhand über die Kegerrichter, die Kapitane der Tunafrau 
umd ihre Gefolgfchaft. Die fremme Geicictiäreibung hat den Worzang als 
eine Schilvechebung der Keper darzuftellen gewußt, und Bruder Petrus, der 
Feldherr der Orthoderie, mußte, mie 66 id) veriteht, ben Sieg errungen haben, 
Zum IAnbenten befien feien die ftinernen rege an ber Meinen Mia bel 
Trebbio und jenfeits des Arno vor Santa Felicita erridhtet worden, weil der 
Dominitaner an diefen Stellen die Säretiter blutig aufs Haupt geichlagen babe. 
Dies alles wird nach fo vielen Iahrhunderten immer von neuem gläubig wieder: 
belt, doc in Wahrheit haben bie Häretiter alS folde ven Nampf natüixlid weder ge- 
fübet noch) befaßen ie eine Drganifation zu foldhem Iwed; dah viele vom ihnen in 
den Reihen der übrigen Bürgerfdraft mit Begeiiterung für eine Sadıe, die Die 
ihre war, und gegen die Merfolger ihrer @enofien gefedhten haben, verfteht fh, 
von felbft, doc; wurde die Stahenfhlacht amifchen dem Poveltn nebft der 
Mehrheit der Virgerfhaft und der firchligen Partei unter der Führung Des 
Bilcpofs und der Dominikaner ausgefochten, die zuguniten des Papftes das 
taifertreue Oberhaupt der Stadt zu befeitigen tradteten. Die Blaubens- 
genoffenfchaft warn befiegt, unb vie Dominifaner nebft dem Bilder modten 
froh jein, daß fie fih nad Santa Maria Novella retten konnten; dort ver» 
fündeten fie von neuem ihr Strafurteil gegen Pace und Barore, nicht ohne 
hinzugufügen, dafı gegen bie beiven aus geofer Milde je nad) dem af ihrer 
Demut und Jerfnirjäung barmhergiger verfahren werden folle, werm fie gleich 
heute bie Maffen ablegen und fid) veuig als Befangene ftellen wollten. Daß, 
die Sieger fi ihren Hentern ausliefern würden, werden bie frommen Nerren 
indes felbft janmerlidh ermarter haben. 

Bruder Petrus hatte mit dem Miherfolge, den bemuhte und unbenufte 
Fälfung nahmals in einen Triumph verwandelt hat, feine Role in Florenz 
au Ende geipielt; ex verfchmand aus der Stadt, um feinen Glaubenseifer in 
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Dberitalien weiter zu betätigen, bie ihn die Nemefis ereiltt. Seinen An« 
hängen am no blieb er cin Selb, der Kirche warb er cin Blutjeuge. 
Cine ver Dominifanerinnen von Xipoli fah in einer ifion zur Todesitunde 
des Beromefen feine Himmlifche Dertlärung, und ein Bierteljahrtaufend päter 
malte ihm Fra Bortolomeo mit den Zügen des innig verehrten Sanonarola, 
dem ex wider feinen Willem ein tiefes Unvecit tat, indem er ähm auf folche 
Art mit Petrus identifizierte, denn biefer war nur ein mutsoller Rämpfer 
der tabellojen Kirhlicteit, opme jene Tiefe, jene Sehnfucht mach Reinkeit und 
innerer Seiligung, die um dad Baupt des Prior von San Marco einen 
wahren, nicht einen erlogenen Wlorienjchein webt.'; 

Der Erfolg des Pobeftä Pace Pefamigela über die Hrhlichen Wiberfaher 
ertlärt ich qweifellos zum erheblichen Teile daraus, daß das jet orgamifierte 
Volt unter feinen Ropitanen, gleich dem Zünften zu ihm hielt und mit ihm 
gemeinfame Sache gegen bie Firclicen Eiterer madıte. in glücklicher Zufall 
hat uns zıei Ratöprotofolle aus ben Tagen vor jener Strajenfglacht auf dem 
Domtirhhof erhalten, das eine aus demjenigen, in denen der Inquifitor bereits 
den Stadtregenten vor fich geladen hatte, damit er fich wegen Kegerei nerante 
worte. Man erledigte im Rat die Angelegenheit eines Sanbelsvertrages mit 
Siena, ofme il) dur) die in der Stadt gärende Unruhe ablenten zu laflen; 
am der nom Pobejtk berufenen Verfanmlung vom M. Huguft nahm auper den 
Vollslapitenen, den Konfuln der Sandelö: und den Meftoren ber Handiertere 
Zänfte, unter den 142 Ratsmitgliedern au) Barome Baroni, ber wegen Särefie 
zur Wermögenstonfisfetion, jur Demolierung feiner Däufer, wie zum Teriuft 


%) Die Eifion dar Nonne von Hipoll wird in der „Loggenda del gloricao mur- 
tire Messer Santo Pietrv‘ (ser. NV) Mocent. Rat@ibl, KAXVII, 7, 129, pı 13 
ermahnt und edenfo in des Gerardus de Fruchero Viine fratrum ordinis prasica- 
toram ed. Reichert p. 239, mo aud) ein firafenbed Wunder Beridet ift, das aejdaß, 
al8 ein jmger lorentiner beim Anblid eined @emältes in Cania Maria Rovelle, 
dad die Ermordung diö Petrus barftelte, feinen Dafı nenen ihn Auferte (p. MO 
(In faiieren Zeiten gab e# in Dia Nomane ein dem Yetrus Mertgr gemeihten 
Nonnentlofter.) — Neben ber Verehrung, die durd) die Dominitaner verbreitet murde, 
muß alerbings der Ingeimm wiber den heilig gefprodenen Berfoiger ber Acyer ein 
jebr nachhaltiger aemefen fein; 1299 murbe im Bologna ein Schmied vor der Inquis 
6 beihalb angeflagt, weil et biele Gmpfinbung außgebrüdt Bette. 
i Bononine in Atti e Mem. della Deputaz, Stor. per le Prorineie 
di Romagna Ser. III, vol. XIV, p. 288) — Die Ragriht von ven Giegen des 
Yerrus über die forentiner Häreilfer Cät fih zuerfi In ber Dita bes Dominitaners 
nadjmeifen, die Frater Leonardus Ser Uber de Florentia 1471 verfaht hat (Hat 
Biblioih. lorenz, Conv. |8. Marco] I, VII, 30). 8 Heiden des Sieges und ala 
„Trophäen“ werben hirr bereits angefüßet „columne . . . eruce insignitg, una eis 
Arnum fluyium, que etiam nune erax ad Trivim nuncupatur, altera tmna 
Arnum a plateam 8, Felicitatis“. Der Berlaffer erwäßnt aud ereitß die Ber 
wendung der Fahne des Yetrus bei der „im Der Etadt Berühmten“ jjeler feines 
Anniverlari. — Bpl. Forfh. ufm. IV. 2. 44 unter „Compagnia magziore‘ uf. 
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eller Imter Verurteilte, für eig infam Grllärte, teil, und neben ihm fahen 
Mitglieder der Häufer Noffi-Biacappi, Scale, Donati und Tornaquinci, bie 
alle zu den hervorragenden Quelfengefejleiptern gehörten.‘) freilich jollte Diefes 
Verhältnis mit lange dauern; obroohl fi der Podeltä fiegreich behauptete,’ 
gelang && dem Bifchef und den Dominitanern, die eingeiehen hatten, ba ihre 
Stärte night im offenen Kampf liege, in den folgenden Monaten durch vielerlei 
Ginflüffe die Guelfenpartei von dem Stadtregenten zu löfen und auf ihre Seite 
mu bringen; neue, fchrverere ämpfe, als die bisherigen, waren bie Folge und 
geiteife müfen fie eimen wahchaft fürdterlichen Charalter angenommen haben. 
Die Umftänpe waren banach, ba; die Führer der Kirlichen tie Ouclfen 
au übergeugen vermocten, die Sade des Wapftes jei identiih mit ihrer 
genen, mit der der Unabhängipleit ihrer Vaterftadt. Us NKaifer Friedrih 
auf die Nadriept vom drohenden Abfall des bisher für unerjcütterlic treu 
gehaltenen Parma dorthin geeilt wer, hatte er die Gejanbten der tosfaniichen 
Städte verfammelt, um ihnen feine Worfchriften zu erteilen; biefe bezredten die 
Aufbringung neuer Mittel für neue Kämpfe und die Sicherung vor Hebellion 
gegen den Monarchen. Den Kommunen, die den fibelitätseid geleiftet hatten, 


) Die beiden für bie florentiner Bejdlcte Hädft midhiigen Ratäurhunben vom 
9. und vom 20. Yuguf 1245 befinden fid) im SAR, die erflere in bee Provenienz 
Riformagione, bie Leere Cnleffo Vocchio f. 243. In biefer (einzig erhaltenen) Mb 
förift der Metunde fiept „Dominms Pace Pesamicula () Dei et Iimperatorin 
gratin Flor. potestaa. Daraus, wie Santini, Studi sull' antioa enstituzione di 
Firenze Arch. Stor. Ser. V, Vol. 3, p. 1 tut, weligehenbe Schläffe zu sieben, It nidt 
Auläffig. denn ber fienefer Amanuenfis, der bie Urkunde in das große Bofumentenhuch 
keiner Stabt frleb, hat, wie r den Mamen verlad, fo aud den In ime üblichen 
Zulap offentar aus cigenee Mahtvoltommenfeit, d.h. irn, gemagt. Denn nie 
sorger wird Pefamigoia als Yodend „von Ralfers @naden" dejeichnet, aug miat in 
der in Siena Befindlidjen Urkunde vom 9. Mugufl, un fpäter heißt er in foren, 
(Santini, Docum. 490, 1245, 10. Dftober) auch wieder einfad; „Dei gratia’potestas“. 
Natürlich fette er ben Qufah „son Aalfers Bnaben" nieht mieber abfreiten Knnen, 
mod Hätte er fortgelaffen werden dürfen. Nu beiht „imperatoris gratia“ wem 
Aalfer ernannt. Die Ernennung der florentiner Fodeftäs Durc) den Raifer murbe aber 
unter fehmecen Nämpfen eben erft in ber nächen Folgeyeit Durhgefeft. — Angeblich 
folte daß @efchlecht ber Noift, dad feine Häufer in der Gkgend von Santa Felicita 
hatte, bort Befonberd tapfer genen bie Särelifer gefämpft unb fie aud ber Ctabt vers 
iriben haben; jum Anbenten befien Hätten fie (ober ifer Rochlemmen) Me Säule 
vor S. Felichte errilgten lafien (Richn IX, 322 m). In Wahrheit fah Gtoldus 
Beringgerti, der noc) Häufig zu neanenbe fpätere Berirauensmann der Kucke, Stotbo 
Bertingbieri be' Rofi, der einer der Vortämpfer der Quelien wurde, feht neben dem 
verurteilten Acer Yarone Baroni im Hate, ebenfo mei Hitier aus der Familie Tar 
<oppi, die dem Gefehlecht der Roffi angehörte. 

%) Urhunde bes Attıs, judex et asucısor Dom. Paris potestatis Florentie vom 
10, Oftober 1245 und den folgenden Tagen Santini 490. — Mrhunde, aus ber her 
dorgebt, mie der Abt ber Wadia Der Dem megen Reperei Derfiagten Pobeftk Nept 
nahm, 1245, 3. Sept, ebenbort 324 
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wurde aufgegeben, von allen Einnahmen der @eiftlichleit ein Drittel für den 
Serrfeher einzugiehen, alle Einwohner, Weltlige wie Aleriter, von neuen 
ihm und zugleich feinem Sohn Konrad, als erwühlen Nachfolger, Tiruc 
Ähmören zu lafien und alle Befimmungen, die der Naijer ambefahl, in die 
Statuten aufzunehmen.) Im Gegenjat dazu Ki ber Papft an die Prehiger: 
rüber die ftritte Weifung ergehen, das Verbantmungs- und Abfehungäurteil 
alferorten zu verfänden.‘) Überall begegneten fi auf engem Naum die Gegen: 
füge, aber vielleicht war ber Zünpftoff nirgends fo ho gehäuft, wie in lo: 
zeng, wo die firdlicen Ciferer gegen die jtäbtifde Gewalt in Waffen ftanden, 
und der alte Daf zwifchen Guelfen und Gbibellinen nur eines Anlafjes be 
Durfte, um erneut auf das mildeite ausgubrechen. Rod hatte die Ctadt fi 
dem Sirelitätseibe und damit der Aufopferung ihrer Selbitändigteit zu ent: 
aiehen gewußt; jet aber fah Ariedrich, melde Anfirengungen gemacht wurden, 
fie auf die Seite feiner Gegner zu bringen, und er beichloh, einzugreifen 
Dies gelänge. Cine Pobeftäwahl für das Jahr 1246 fam aur gewohnten Leit 
amd im den hergebrachten ermen nicht juftande, da die Stadt von wilden 
Fehden erfüllt war; an vielen Stellen mwurbe von Yaus zu Daus, von Turm 
Au Turm gefochten; Durch Schleudermajchinen juchte man die Brbäube der geanc: 
riichen Nadybarn zu befähigen, und dem offenen Zerftirungsmer? wurde duch, 
geheime Branbftiftung machgeholfen. Bald hier, bald bart zutien die Alammer 
‚empor, und der Stadt fhien der Ruin zu brohen; man behauptete, ein Drittel 
alter Gebäude fei durch Feuer, ein anderes Drittel jei durd) bie Schleuberfteine 
der Vangenen vernichtet werden.) Der Papft fprach in einem mad) Floreny 
geritten Briefe mit beweglichen Morten von dem unfagbaren Elend des 
Dürgerfriegs; „Es dDurhfticht uns das Dera und betrübt umfern Beift“, Thrieb 
er, „da die Blume Italiens, das ruhmreide Florenz, geropnt im Blüd zu 


*) Sipreiben an Pife, Reg. Imp. 3506. — Diestegügliche Borkgrift Panbulfs 
an San Gimignans ori. ufe. II, Neg. 45. — Symur von Solterraneen Reg. 
Imp. 13560. Dagu ft zu ermäßnen, bak fih eine Sıhmurlifie (3.—24. Desemb. 1245) 
auf einem garohen Pergamentklatt SAF., Provenleny Boltereo, beyeiänet „1245, 
Befinden, 

*) Eyom 1245, 31. Desember, Potthaft 1 

*) Befgreibung diefer Kampfe (Die Die Seitge trop der Yerjuge des Teufels 
Ahre Aufmerffamteit auf folde trdtihen Dinge zu Ienten, nicht weiter beagteie) in 
der Vita beatae Humilianne de Cireulis A. S. 19. Dal, 14, p. 390. Das uhr 
Derfelben ift Hier micht angegeben, fondern mr gefagt, fir Hätten fiattgefunden „ante 
quam (uelfi de Florontia roderent“. Sumilana fiaed am 10. Mai 1946. Kuf 
frügere Kämpfe, etwa die von 1242, beüglid, hätte bie Angabe „ehe bie Guclien 
Zioren, ertießen” teinen Sin, fo daR de Stelle ber Mita Don Dem Würgertrieg 
Ende 1245 und Anfang 1246 verfanden werden muf. — Auf biefe Stedttänpie ber 
sieht fi iedenfaols au der von bem Moltgneier Magifter der Ars dietaminis in 
fein Epifolarlum aufgenommene wirtlige aber fingtert Brief, Dur ben, unter 
Stilderung der innızen Unrußen, jloren bir von Nrsyjo erbetene Hilfe ablehnt 
(Gaudend, Guidonis Fabae Epistolac. Propugnatore, Nuora Serie VI, 374.) 
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blühen und über feine Feinde au triumphieren, jeht in der Nähe und ferne 
zur Fabel wird, weil es durch fich felbit in Wernichtung zu ftürgen fcheint, 
opme Ungrifi der Feinde von aufen..... Die Etadt, voll non Boll, von 
Heidjtümern und Kräften ftrogend, von vielen weifen Männern bemohnt, ift 
dahin gelangt, daf; ihre erlauchten Würger fid) wechiehweis befriegen, beftrebt, 
einander an Befig und Merfonen Schaden zuqufügen. ....“ Cr erinnerte 
daran, melde Ehren die Stabt erworben und meldes ebeihen in ihr ge- 
Heerfcht Habe, folange die Parteien einig waren, aber er bedadhte bei feinen 
tönenden orten wohl micht, da die Kirche es war, die die Schwerter ger 
f&ärft, die Manganen der Türme in Bervegung gefept und die wernichtende 
Drandfadel entzünnes hatte, Er mahnte zum ifrieen; er mwanbie fi im 
erften Monat des Fahres 1246 an den Nat und Das Moll von Alorens, 
an bie Tertiarier-Benofienfhaft des heiligen Frana, deren Mitglieder ihre 
Tätigleit auf die Verföhnung der Bürger wenden follten, und er richtete 
fein oberhirtliges Wort an einen angefehenen Greis der Stadt, an Geee 
SHerarbini Otiasiani, der in jungen Jahren Stonful der Hitterigait gemeen 
war und im übrigen, gleid) aller Melt in loreng, gegen hohe Zinfen Geld 
verlieh.) Wie bie Schreiben des Innocenz aufzufaffen waren, braucht nicht er- 
örtert zu werben; er verfland unter der ermünjchten Einigleit den allgemeinen 
Abfall von dem feierlich verfldten Haifer und den Übertritt auf feine Ce 
er beflagte, daß er nicht zur Verbeiführung Deffen, was er unter der I 
föhmung verftand, einen Lennten nach ilorenn entfenden Lönne, aber einem 
felchen feien die Wege „Burd) entjepliche Geiahren“ verlegt; art deifen acbot 
er, den Ratfälägen des Bifhofs Arbingus zu folgen, beöfelben, ber gemeinfarm 
Mit den Keperrichtern in der Dominifenerkutie gegen den Popefta und den ihm 
wetreuen Teil der Büngerfhaft im Straßen und Stabtfampfe gefodten hatte. 
Weiebensermahmungen folder Urt lonnten nur bejtimmt fein, bei ben eigenen 
Anfängern die Glut der Parteileidenihaft nod) ftärlr zu fhüren, da der 
Papit und die Seinen feinen Ausgleich wünfhten, fondern entweder Unters 
merfung unter das firchliche Gebot oder Wernichtung der Miperftrebenben. 
Werseben des Unter ben befichenten Umftänten hielt Raifer rietrid es für erforderlich, 
“ern reale Nüdficpen falen zu laffen, die er Bisher auf Die führende tostaniiche 
Stadt genommen hatte, und eine formelle Selbftändigfeit micht länger zu 
veipeftieren, die fi) inmitten des Pürgerfrieges ohnehin faum mehr behaupten 
lich, venm ein Mmfhmung in losen; Hütte einen großen Zeil Tusgiens ins 
päpftliche Yayer hinübergeführt. Er jchiekte von Groffeto, mo er im Webiet 


3) Die päpfilicen Schreiben vom 20. und 21. Tamuar 1946 Santini 499 und 402. 
— Gee (Eiche ober Eicer) Öherarbint war 1209 consul militum (Ebendort #4). Er 
muf mithin Hochbetagt gewejen fein. Ein Darlchnägeigäft desfelben mit dem Alofter 
Sanı“ Andra a Candeli ergibt die Url. vom 21. September 1217, Soldani Historia 
Passinianensis p. 214, — Über Gridäfte mit dem Bifdof Taganus von Bolterra, 
Stpneider, Blätum und Beldmirtiheit in „Quellen und Foridungen aus Htalieniihen 
Wrcjiven um." VEIT, 104 
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der eroberten AlbobrandescasGraffchaft überminterte, jmei Gefanbte mit dem 
Auftcage an ben Arno, bie Bürgerfhaft zu beftimmen, die Beilegung ihrer 
inneren Streitigleiten und dit Ernennung eines neuen Stabioberhauptes ihm 
felbft zu übertragen.') s ift Mar, bah das Anerbieten ein foldhes war, das, 
da der Ruifer nahe war, nur mit den Waffen in der Hand hätte zuriidgemiefen 
werben fönnen, während bie Stabt in Parteien gefpalten, von inneren Rümpfen 
erichöpft war, und die Viehrheit ohmehin zur faiferlicen Ceite neigte; über: 
dies fheint Friedrich feinem Verlangen dadurch Nachdrud gegeben zu haben, 
daß er eine Nitterichar unter dem Befehl des Pandulf von Fefanella nad 
Florenz fandte, während ex jeinem vertrauten Dofkangler Thabdaus von Suefia 
die Miffion übertrug, die Nünfte der Verhandlung und der Überredung fpielen 
zu iaffen.‘) So fand denn das Berlangen, vor Die Näte gebracht, trog heftigen 
Widerftrebens eine zuitimmende Majorität, derart, daß die Kommune ich frei« 
willig, der laiferligen Derfchaft unterwarf. Die Oppofition ging natürlid, 
bauptfädlich von ben @uelfen als den eigentlichen Werteibigern der ftäbtifthen 
Autonomie aus, aber fie wurde aufs nadhprüdlichjte vom zweien ber drei Balto- 
tapitane, von dem Nitter Oherardo Guidi und von Donato Torrisciani, untere 
ftüßt, bie ftolg erklärten, lorenz folle feinem Ioche der Anehtichaft den Naten 
beugen. Neben der tiefen Abneigung gegen die Mufgabe der Selbftändigkeit 
wird die Furt vor der Amtsführung ber taiferlichen Poveftis nicht wenig 
zur Stärkung der Oppofition beigetragen haben; ber Kaifer jelbit hatte ic 
vorlängit durch die mannigfaden Rlagen über das Echalten feiner Tilare und 
Napitans, fowie der von ibm entfanbten Potefiaten zu einem Erift verumlaft 
gefehen, das ihnen für Überfhreitung three Rompeteng, für gemaltfame Er» 
böhung ihrer fefigejegten Behälter, Ausplünderung der Untergebenen und Ane 
nahme son Veftshungen fhrvere Buße und Umtsentfehung andrahte) Der 
Erlaf bracugt die Schwere des Übels, aber er vermogpte nicht, eigennügige Ber 
amte zu ehrlichen Verwalter und unbeftehliden Kisten zu machen. 

Auf Grund des Beichluffes der Hatsverfammlungen ernannte der Kaifer nn 
eine Perfönlicpteit von überragender Bedeutung, feinen eigenen Sohn Friebrich sremas ron 
von Anticchien zum obefk und er erhob ihm augleic) Jum @eneralvifar Aeotien 
von ganz Tuszien,) mohurh lorenz der Mittelpunft der Reicvermaltung pa 


’J Reg, Imp. 3557, 5540, 

9) Tie Rachriät von der Entiendung bis Panbuli und des Khadbaus if nur 
durch Eollenuccio (f. 95%) beym. Durch beffen verlorene Borlage, die Vita Friderich 
secundi de3 Bilhef8 Mainardino von Imela, überliefert. Ugl. Güterbad, R. Ardio 
XXX, &. Nur ein Zeitgenofie fonnte niffen, daß (mie Collenweio cichtig hüngur 
Tügt) Friedrich von Antiogten alsdald einen Wenuefen als Bertrrter einfepte. 

27 Eitele unferer Kenntnis find die Forih. ufm. IV, ©. 61 „Die Entftehung ber 
@uelfen- und der Gtibelinen-Parter“ in dem Abfehnitt „Die früfefe Orgamifatton 
der beiben Parteien“ gebructen Ariee 

4 Tab an Ensi gerichtete EHiH vom Nevenber 1942 if von M. Heffel im R. 
Nrgio XXXI (1900) ©. 724 veröfeniligk, 

®) Reg. Imp. 35538, 3940. 
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Tostanas wurde. Als ein Bild feiner felbit, fo fehrieb er den Bürgern, jende 
er ihnen den Sohn; er gab ihm Gtrafvollmagten meiteftgehender Art gegen 
Uufftändifche oder felche, die aus der Etabt oder ihrem Gebiete entflohen, um 
fich deren Jurisbittion, der Abgabenpflicht und dem Nriegsdienft Au entziehen; 
gleich dem Reiter felbit follte er Urteile verhängen tönen. 


Der edle VBaard, der jept Podefta vom alorem murbe umd es der form 
nach bis zu des Vaters Tode Faht fünf Iahre hindurch blieb, ift eine der an- 
giehendften Grftalten der an phantaftiihen Ericheinungen reihen ftaufifchen Zeit. 
Die eigentliche Urjahe des Namens, den er führte, ent man nicht, und ein 
Seheimnis jdmwebt über feiner Mutter. Bald nad feiner Zeit und vielleidt 
icon währent er Iehte, bichtete man ihm den Mrfprung von einer Fürftin von 
Antiochien oder der Schmeiter des Sultans von Babylon on; da die Prinzeffin 
fi dem abenbländifcpen, auf dem Areuzzug begriffenen Reifer als einem Ver- 
heirateten nicht zu eigen geben wollte, babe Friedrich in feinem heiften Begehren 
nach ihe Säiffe mit [gmargen Segeln in einem fyrifehen Yafen landen Laffen, 
die die Nadricht som Ioe feiner Gattin überbringen mußten; fo fei fie durch 
Täufchung fein geworden und habe den Anaben geboren, In Wahrheit mar 
Friedrich, als er Witar von Tuszien und Pobeftä vom lorenz murbe, mie fi 
von felbft verfteht, micht erft fiebyehmführig; in diefem Sünglingsalter aber hätte 
&x ftehen müflen, wäre er dem Kaijer mährend feines Aufenthaltes in Syrien 
‚geboren worden; jriebrich vom Antiocien mar vielleicht fon feit 1240 mit 
einer vornehmen Nömerin vermählt und mochte jeht etwa 26 Jahre fühlen. Die 
törperliche Ericpeinung wes Tätigen und Zapferen war Dadurch) beeinträchtigt, 
daß er hinfte; von der Tüchtigkeit, mit der er gegen unendliche Schwierigkeiten 
angufämpfen verftand, Legt feine Armtsführung Seugnis ab, Augleich freilich auc, 
von der durchgreifenden edpt fteufijgen Rüdfictslofigteit, ohne die er fi und 
die ihm anvertraute Sache des laijerlihen Waters nicht hätte behaupten Tönen. 
Allgemein hat man ihn in Tostana „König riedrich” oder „Nönig von Antiochien“ 
‚genannt, und bei den Zeitgenoffen murde behauptet, der Derricher habe ihm zum 
Romig, von: Tuszien erhoben, Doch ift Dies wolig frrig, umd wer Titel munde 
ihm von feinem eriten Auftreten in Tostana an vielmehr beigelet, weil man 
den andern umehelichen Bruder Enzio wegen feiner Ehe mit Mpelafia auch als 
König zu begeichen gewohnt war, und weil man in alien in bezug auf 
Titel niemals febr fubtile Unterfheidungen gemadt hat. Doch tin anderes 
Ehrenanrecht, das ihm vielfach zugunften bes berühmten Waters entzogen mirb, 
muß ihm yurücgegeben werden: er yüblt gu den früheften Ninnefängern, 
per Spracpe gedichtet haben. Die Canjonen „Dolze meo drudo“, 
And „Oi lasso non pensai si fortie mi parcsse lo dipar- 
fire da madonna mis“, zarte Yiebeslicher voll fhönen Alanges, find von dem 
Manne gebicptet worden, Der die Welfen aus loreng vertrieben und ihre Türme 
miebergerworfen hat. In den Sandidhriften ift bemertt, fie jeien vom „König 
riedrich“, aber unter diejem Namen hat man nicht den Kaifer veritanden, 
jondern eben Friebrid won Untiodien, während dejfen Later in feiner Jugend 
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als „Rönig von Sigilien“, fpäter als der „Raifer“ und julept von feinen Gegnern 
als „der Fürft“ beyeichnet wurde, bod) nie fchlechtueg al „Hönig Friedrid, 

&s veriteht fh, Daß der Stadt nad) ihrer Untermerfung, obwohl dieje der 
Form nah eine freimillige war, die Verwaltung der Graffcait genommen 
wurde. Deren Gebiet wurde in eingekne Teile gerfegt, und jedem von ihnen 
ein Neihebeamter vorgefept; die Burg Monteprofioli jwifgen dem Chianti: 
und dem Arnotal murde, wie in Zeiten Sriedrich Barbarsfias und Deinrihs VI. 
wieder fürs Neid, befept, nachdem die Stadt fie fait ein halbes Jahrhundert 
als ihr eigen betrachtet hatte.) Mir fennen die Organifation der Een 
Verwaltung des Komitates nur aus gelegentlichen Grmähnungen, aber & 
in fünf 6i8 jecjs Bezirke jergliebert morben jein, beren jeder einem Inijerlichen Air 
unterftellt war; wir fennen dem Begirt „ifchen Arno und Elfa*, aljo den des 
Chianti nebft Caftefiorentino und Gertaldo, an defien Spipe Walter von Paleno 
aeitellt murde, wahricheinlih berjelbe Walter, der zuvor und vieleicht aud, 
gleidyeitig taiferlicer Bitar des Bisturns Volterra war.) Zum Pitar im oberm 
Horentiner Arnotal zu beiden Seiten des Stromes, das Mugello mit einger 


’) Wollte man eiwa an bie Zeil nor ber Raiferkrönung benten, fo hätte bie Ber 
ieidgnung midht „Rex Froderieus“, fonben Rex Sicilie aber äpntig gelautei, Die 
Annahme, „Re Federigo‘ müffe der Kalter fein, rührt Iehigfich Dader, dab die ganı 
allgemein übitcje Benennung Friedrichs von Antiogien ats „Dominus Fredoricus rex“ 
mit beachtet wurde. Sie findet fih In tostantihen Uefunden überaus häufig, ja, 
wenn bie Rebe von ibm Üft, vegelmähig. ohne be er jelbf Ah ben Nönkpätitel bet 
In den San @imignanejer Ratsprotofollen ufm. (forkh. um. II; mil. 
dichte (el vom 
=. veröffent 
„Dolze neo drudo“ auf in dem von der Societä Filologica Komana 
) p- 48, Im Inder 


at. Das 
beraudgenebenen Libro di varie rumanze volgare (Cod. Vi 
det Col. Vatie. (gebrudt 1. 
Ba Faderigot un hınım be „En 
Peeföntiöteiten unterjgieden. Im dem hun vor dem Zode Glofu Garbuccis ver- 
öffentfieten Bande „Anıica Lirica Italiana“ col. 8 und 9 find die &teder „Dolze 
meo drudo“ und „Oi lasso, non pensni“ zuerit dem „ie Federigo d’Antiochu 
suenteilt, maß: betsefis Des Rönigstitels allerbings einer Erklärung beburft hätte. — Die 
nhantaftligen Erxählungen über riebeidhd Geburt finden fit bei dem Tante-Rommen: 
tator Benrenuto Imolenais od. Lacaita I, 355 ma. und in Annalos Dunstay 
M.G. 56. NAVI, 7. — Daß ca Hintte, berkchtet Polen. Luc, Hist. Beclesiast. 
für. Ss. XI, col, 1168. — Cine gute Monographie ifi die von Ridola „Federico 
iochia e i suoi discendenti“ im Arch, Stor. Napolttano XI, pı 198 ss Dart 
werden die in Rep. Imp. 205 beirefis. Feiebrih® won Antiohien enthaltenen 
irrigen Angaben (p- 202) entteäftet. — Die Behauptung, der Naifer Habe den Sohn 
am König in Tuögen gemacht, findet fi Bei Salimbene p. 24. 

9) Bb. I, 486, 619. — Yrk, von 1249, 28. Rai (SAF. — Coltibuono) Lanboers 
{auf eines aus „Nontegrussoli, quod nunc pro ämperio_detinerur“, 

») Die Irtunde In monasterio de Pasigmano, 1247, 16. Rovımber (SAF. — 
Passignano) wird (gfeicheitig) topiert „ex commissione , . facts» domino- Gual- 
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fehloffen, ernannte der Kaifer oder fein Sohn fpäter den noch jugendlichen Sproffen 
eines berühmten neapolitaner Befgledhtö, den Nitter Landolf Caracdolo, und 
diefer Voften war im den folgenden Jahren, in denen Landolf juerft herwars 
titt, ein befonders wigtiger, da im ben Gebieten gegen Areyyo fin fortwährende 
Rimpfe zur Behauptung ber faiferlichen Mast zu führen waren. Zur Leitung 
der eingelnen Riccjfpielbegirte der Öraffchaft wurden ftatt der bisjerigen Stapitane 
vom Kaiferjohm je für ein Jahr ernannte Nettoren eingejegt.‘) Mit der Lerz 
waltung des Komitates ging jelbftverftänblich das Steuerrecht in demfelben aufs 
Neid) über, und die Herdfteuer von % Denaren wurde jegt wiederum wie in 
alten Zeiten für den Kaifer erhoben. Die Vifare übten in ihren Gebieten die 
Turispiftion; für bie Rechifprehumg in Progefien zwifchen Bürgern und Bewohnern 
der Grafichaft wurde eine befondere Aurie in der Etadt geihafen, die ihre 
Urteile im Namen des Neichtvitars fällte;*) die Appelationsgerichtöbarteit, 
die ich Floreng feit fo langen Zeiten angeeignet hatte, wurde der Brgergemeinde 
ebenfalls entzogen, und Friedrich lief fie im Namen des Neichs dur einen vom 
Stadt zu Stadt umfergichenden Juder ausüben.) 

iOietung der Yuherorbentlich muß das Auffehen gewefen fein, das die durd) den inneren 

Anterserfans Ufrieben, durd) bie Grmattung infolge des Bürgerfrieges ergmungene Unter+ 

Mac augen, werfung von loren; unter den Raifer erregte. Mod) Befigen wir dat Schreiben, 
das eim bolognefer Student unter dem frifhen Cindrud der Nachricht an feinen 
Vater gerichtet_ hat, oder den ein bolognefer Meifter des Briefitils damals in 
Form eines Stubentenbriefes erfand. „Cs erjittern die Menjhen, und es 
wundern fd Die Völker, weil Floveng, dic Fürftin der Landfheft, die glurs 
reiche Schülerin der Freiheit, durd bürgerlichen Unfrieden dem Gäfar tributir 
geworben und im apulifchen Ioch zu weinen geamumgen ift."*) Als füpitalifches, 


terio de Paleno, imperiali vicario in comitat Florentino inter Arnum «ı Elsamı.“ 
— Über ipm al8 Bilar des Bistums Yolterra Ende 1245 unb Anfang 1247, Tori. 
af, II, Rey. 455-571, 460, 46) 

1) 68 murden aud) gelegentlich ımei Reltoren ur Yeitung einer „plchs“ beftimmt, 
Urkunde 1250, 23. April, SAP. — Acquisto Tidi ermeifl. 

») Einyiehung der Steuer von 26 Denaren „a singulis massariis“ Burg Domin. 
Landolfus Caraceicli, imperlalis vicarius in Valle Arni [ex] utraque parte bejengt 
die Urkunde Fondoli 1250, 8. Mai, DIfhöfl. Mrchio von Firfole, NotarıProiokoit 
124658; Zeryicht auf eine Erbfeiaft vor demielben faiferl. Witar In podio (regori 
curin de Hostina 1250, 4. Hugaft, ebendort. — Muf bie Jeit, in ber Yanbolf Garer. 
dieto (wor Fapren) Laiferl. Bifar „in Mucillo et partibus adjacentibus‘ war, nimmt 
eine Met. vom 22. Febr. 1257 Benig (BAF. — Acquisto di Luca). — Aurie Im 
Flozeng („ae pedem turris filiorum Soldanerü ach cognoncendum et jur redenda 
inter cives Florentie et homines eomitatus Florentic“), 1948, 12. Ronemb. Sant. 
0. (Bgl. unten ©. 336 Mnm. 5) 

») Forfd. ufm. II (©. Oimiga.), Regeft GOL 

+) Aus einem, dem Magifier Bonud zugeichrichenen Epifislarium; gebrudt kei 
Gandenzi, Sulla Oronologia delle gpere dei destatori Bolognesi, Bullet, dell Ist, 
Stor. Ital. XIV, 167. 
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nicht als deutiches Iod, als das die Spätern fie barguftellen Liebten, galt den 
Beitgenofien bie Serrfcaft Friedrichs, und im der Tat beftand die Mehrheit 
feiner Beamten aus Werivionalen, nit aus Norsländern. 


Im Dantua hatte die Erhebung Friedrichs von Antiodien zum Siguore 
der Arnofiabt bie Mlirhıng, baf; ber (Florentiner, ber dort bad Pobefthamt bes 
Meidete, obmohl ein @uelfe ftrengter Obfervans, in Höflicer Form und umter 
Zahlung feines Gehnltes von der Würgerfhaft entlaffen murbe; man 
wollte feinen Angehörigen einer Nommune, die dem Kaifer Tıeue gefhworen 
hatte, an Der Spife dulden, wie immer er perfönfic denfen und empfinden 
mochte. Der jo Rerakfihiedete mar Meier Ranieri 
der Buondelmonti, den wir als Stadthaupt Diontepulianes Fenmen lernten, und 
den florentiner Guelfen galt er, den man in Mantua als nicht genügend zus 
verläffigen Raiferfeind betrachtet, als einer der eifrinfien Führer ihrer Partei. 
Er ging yunächft nad Bologna und fragte von dort aus bei Freunden und 
Verwandten an, ob fine Seimkchr ohne perfönliche Gefahr erfolgen Könne, 
Die Antwort ging dahin, ex möge umbeforgt über den Apennin Tommen. Der 
frühere Voheftä hatte in den Kämpfen, die er zur Behauptung feiner Macht 
führen mußte, naddem er, wie wir fahen, Verbannte, bie für ihm das Schwert 
führen folten, zurädberufen, viele feiner Oegner burd) Profteiption aus der 
Stadt gedrängt; Friebrid) von Intiochien leitete feine Amtsführung damit ein, 
daß er Durch feine Vertreter diefe Urteile aujheben, ven Ierbannten die Tore 
ver Heimat Öffnen Kef; er hoffte anfänglich, Die Parteien verfößnen und bie 
Stadt im zrieden regieren zu fönnen, doc dauerte Diefe Dlilde freilich nur eine 
jehr furze Zeit. 


Seine Ernennung zum teiferlihen Statthalter ober Generaluifar Tusziens Lt une 
und zum Wobefth von Florenz war im Februar 1946 erfolgt. Bezte ber Kaifer Sauna em 
damals fon gegen Banduli von Fafanella Verdadht, da er ihm durd) feinen selunekn, 
Schn in der Regierung Tostanas erfepte? Wenige Wochen fpäter, während 
der Herridper mod) im Orofieto weilte, hielt er die Bemeife dafir in der Sand, 
dab er einem Verchter vertraut hatte, der ihm mady dem Qeben tradhtete. Cs 
fejeint, Daß der Papft Durch feinen Neffen, den fiorentiner Porefin von 1244, 
den verbrecherifchen und ohamtaftifchen Plan hatte angetteln laffen; nad der 
Bejeitigung des Monarchen hätte ein parmefer Bürger, defien Namen wir nicht 
tennen, an Friebrihs Start König von Siaifien werden follen. Mir willen 
nicht, melde geheimen Cinverftändniffe Ihom vor zwei Jahren jmiihen dem 
Seneraltapitan und dem obeftn der Arnsjtadt beftehen, melde verborgenen 
Füden Pandulf fen damals mit den Anhängern der Nirhenpartei und einem 
Zeile der Quelfen verbinden mochten. Ihm und einiger Genaffen gelang &, 
vom Hofe des Nailers, an dem fie geweilt hatten, zu entfliehen, und der Dapit 
gab fid) die Blöpe, fie zu ihrer „Errettung aus der Sand Pharaos“ zu ber 
glücwünfäpen; andere Gefährten des Komplottes waren minder glüdlic; 
der Monarch brach jofort nad dem Königreich auf, um fie zu beitrafen; fie 
warfen fid) in bie Burg Gapazcio, die er nad; langer Belagerung einnahm; bie 
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Schuldigen wurden geblendet und verftümmelt, dann nach Neapel geführt und 
dort geföpft oder verbrannt‘) 
erbung te Mar es nicht gelungen, den Asifer in Iialien Durd) Mord zu befeitigen, 
an, To follte er durd) die Spaltung Deuticjlands geftürgt meiden. Der Papit lich 
en Osgem: im April 1246 durd) dem zu ihm übergetretenen Teil ber beutfchen Fürften den 
wnig Pandgrafen Heinrich Naspe von Thüringen gegen den entiekten umd mit 
ühhen belegten Friebrih zum beutfden König wählen. „Uud wenn die 
Sterne vom Pimmel fielen und ich die üffe in Blut verwandeln follten“, jo 
frieb ein päpftlicer Agent in Deutfchland, „werde Innocenz nicht von dem 
erlauchten tatholifchen Nönig Seinric, lafien“, „Engel und Gryengel würden 
den Papft micht bewegen, bafı er Friedrich wieder zum Neich gelangen Laie, 
Beyebangen per die Sirdje mie immer Siegerin. bleiben.” uf den Herrn der Wart: 
en ne Burg richteten fid) fofort die hilfejudhenden Vice der Unabhängigteitspartei der 
nn. Aenoftadt. Statt von Bologna aus heimgulchren, madte ih) Mefer Nanieri 
Zingani auf die Kunde von der in Vocheim erfolgten Königsmahl auf den 
Weg über die Alpen, und er mag den Gegenkänig in Mainz oder in ranffurt, 
mo er im Sommer Wof hielt, mit Ergebenheitöverficerungen der florentiner 
Guclfen und mit Anträgen, ih eiligft nad) Italien zu wenden, befiltmt haben. 
Dot muß der Befcheid wenig ermutigend gemefen fein, dem der Buondelmenti 
viet von Deutfepland au& ben Beftnmungägenoffen in ber Seimat, fidh fill zu 
verhalten und fid) dem taiferlic;en Joe) zu fügen. Juerft bemerten mir hier die 
Drganifation der Ouelfenpartei unter zwei Stapitanen, beren einer ein Cavalcanti, 
der andere Yuonaccorfo Bellinciomi degli Abimari war; beide waren Nitter, 
und das populäre Element war in diefer Jeit im der Partei wahrjcheinlich über 
Haupt noch nicht vertreten, denn ymei Jahre fpäter bezeichnet Papit Innocen, 
die Buelfen ausdrülih als „Erle“, ohne jeden Hinweis daran, da mic 
Wopolanen zu ihnen geyählt hätten.) 


>) Reg. Imp. 3547u und folgende, bejonbers 3564n — Die Beldrukdigung, bie 
Der Ratjer gegen Den Papfı erhob (Hex. Imp. 3617 und fon In dem im Hay. 
Imp. 3551 ungenügend ercerpierten Sihreiben) firbet ftarte Interftüsung durd ben 
Stüdtwunf ded Lefterem an Pandulf und die beiden erretieten Witverichworenen, 
M. G. Epp. II, 125. — Über die Berfmdrung und die Beftrefung der Shubige 
T- au bad Schreiben Friebrih® II. am Mond, Sohn de Königs von Kaflil 


Petri de Vin. Epp. IT, 20. — Thomas Papiensis (fgen. „Tuscus‘) M. Gi, 
&& XXI, 513, — Anal. Placent. Gibell. Id. XVII, 492 und 48. — An- 
males 8. Pantaleonie. Tbid. XXIL, 340. — Der Bilar der Neidsburg San Miniato 


fheint der Witwiffenfchaft verbädtigt, aber al& unfhuldig befanden jr jein (Beg. 
Imp- 3895). 

*) Schreiben deö Faflaver Dom-Detans Albert von Qefaim an dem baprifden 
Palsgeafen Otto dei Höfer, Griebe. II. p. 406. — Reg. Imp. 11490. 

®) Daß Schreiben des Nanieri gingant und die jonfiigen Belege für das Err 
mäßnte find in ber Abkanblang „Die Entftehung der @uzlfen: und der Bhibellinen, 
Partei“, Gorfh. ulm. IV, 2.60 fi. in dem Abinitt „Die frißefte Crganifetion der 
Parteien“ zufammengeftelt, 
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Doc die Erlen quelfiider Gefinnung tamen eben jept in dir Lage, fich 
für die Weltipartei einzufehen. Die Umftände drängten den Kaiferfohn von 
der milderen Saltung der erften Zeit zu Manahmen der Strenge; er fühle 
fidh überall vom Verrat ummittert, und die Ghibellinen Haben jeine Berftimmung 
wider die Gegner offenbar aus Parteihah geichürt. Die Buelfen behaupteten, 
es fei auf ihre Veranlafung gefchen, dab Friebrid) jehi won der ihm burdı 
Den Vater gegen Widerftrebende eingeräumten Strafgemalt den Thärfiten Be 
braud) machte; er verurteilte die beiden Nollslapitene, den Hitter Oherardo 
Guibi und Donato Torrisciani nachträglich zu der ungeheueren Bupe von 100 
Mund Golo (etwa 118000 Lire modernem Münzwertes), weil fie gegen den 
Veihluß, die Stadt dem Kaifer zu unterwerfen, Proteit eingelegt hatten, und 
Dies war die althertömmliche Geibtrafe, die auf Mifachtung vom Känigi- 
befehlen gefeht au werben pflegte;') ihre Verhängung war eine Bemalttat, 
denn die Gapitani del Popolo Hatten nur ihr freies Bärgerregit geübt, als fir 
ihre Stimme gegen die Aufgabe ber ftäbtifichen Autonomie erhoben. Worüber: 
gehend {heinen Guclfen und Popolanen an offenen Wiberitand gedacht zu Haben, 
vielleicht weil man mach der Wahl det Gegenfönige auf eine fehnelle und 
entiebeibenbe Wendung in Deutfhlund hoffte, doch lieh man joldre Abfichten 
fgrwinden und hielt fi ruhig; die Summe fceint gezahlt zu fein, und da bie 
Popolanen fie fcwerlich aufbringen tonnten, wäüfen die Guelfen einen Teil 
der Safı auf fi) genommen haben. Die Infiitution der Tollslapitane wurde 
durch riebrich von Antiodien gleichjeitig mit diefer Verurteilung aufgehoben; 
folangs (loreny won dem Staufer regiert nurde, ift vom biefen Vertretern und 
Führern des Popolo midht mehr die Nee) 

&s ift angedeutet worden, da der Raiferfohn in beug auf Florenz ea 
die Stellung einnahm, die man in fpäteren Seiten elö die eines Signore ober 
Stabiheren begeidpmete. Cr hielt Die oberfte Leitung in feinen Bänden, fungierie 
ad) gelegentlich als Pobefth, lieh aber des Amt meijt durch Vertranensmänner 
vermalten, die feine Witare maren, ober aud) felbft den Pobeitätitel führten. 
Im Jahre 1246 fehte ex einen Bürger des laiferfeinblihen Genua, der aber 
perjönlich au den geireueften Anhängern Des Monarchen zählte und ficerlid 
aus der Paterftabt vertrieben war, ben Emanuel Doria aus ben berühmten 
liqurifcien Gefchledht, als feinen Bertreter ein.) Cs war Die Aufgabe Friedrichs 
und feiner Beamten, bie Städte und die Lannfehaft in Abhängigkeit vom Heid 
au erhalten, jowie Geldmittel, Nitter und Mannfhaft für die nicht endenden 


9) Fider, Forfhungen I. 64. 

*) Über bie Beruriellung ufm. in der auf ©. 318 Anm. 3 ermähnten Abhanblung 
and Ford, LY in dem Molhnitg „Die Popular-Bemegung“ ©. 25 f &9 vertient 
erwähnt zu merden, daß Donatus Torrißeiani top der Berurteilung nie zur Quelfens 
partei überging. Er mar Mitglieb des Hate nach der Shlacht von Montaperit in 
den damal8 ghibelliniich regterten Aloreng (Urt. vom 2%. November 1260; Tldel. di 
San Luigi, „Delizie“ IX, 2%) und Zeuge dB Vertrages mit Siena, Cakelfiocentino 
1260, 25. Remember, Ibid p I 

») 1246, 12. Juni; Santini 


, 22. Dejember, Santini 44. 
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am vielen Stellen zugleich geführten Rämpfe des Perrfciers aufzubringen. Bier: 
durch änderte fih das Verhältnis von loreng zu den andern Kommunen auf 
de vollftändigfte; bie vom Raifer abhängige Stabt mußte Schulter an Schulter 
mit ehemaligen Gegnern tümpfen, und frühere Verbündete murben yu_ ihren 
Feinden. Durd) einen Befehl Arievrids von Antiodien wurden die Städte 
Tuögiend gegoungen, den Studenten und ben Raufleuten den Berepl zum Ler: 
taffen Bolognas zu ertelen, mo der Studien und des Dandels wegen Fehr 
zahlreiche Florentiner lebten.) Die bisberigen Volognefer Freunde legten jept 
an ihrer Orenge gegen lorenz Befeftigungen an und erbauten eine Burg unter 
dem feltfamen Namen Scaricalafino;‘) fie fcloffen fpäter mit dem Graien 
Alszander, Sohn des Brafen Albert, ein Zilnomis zu Schub und Truß, wonach 
er vom feinen Burgen aus mach dem Willen der Stadt am Aheno gegen 
Naifer Friedrich und befien Söhne Krieg zu führen hatte, und unter Dielen 
Staftellen befand fidp Das früher Aloreng untermorfene, in feiner Graffcaft ge: 
fegene Dangona im Sieveral”) Alefiandro war einer der wildeften guelfiichen 
Warteigänger im @egemiag zu feinem Bruder Napoleone, der mit gleichen 
Grimm auf ghibellimifcer Seite focht; niemand, fo fang Dante nach zwei 
Denfejenaltern, fei würdiger als diefe beiden, ewige Strafe in der Eaina, in 

dem Völlental zu dulden, wo bie Verwanttenmörder gerüchtigt werden.‘) 
Sir son Gegen Serugia und ben Sieger von Literbo, Nartinal Hanieri Gapocio, 
tamaf arom hatte der faiferlie Statthalter im Perjogtum Spoleto, Marinus von Chulo 
Peraaia map im März 1246 einen anfehnligen Sieg errungen“) Aber des Reifers Waffen: 
“cn. _ erfolge blieben mirtungslos, denn die Bürgerfdaften vermachten, wenn fie fid) 
nicht in inneren Parteiungen yerflsiihten, hinter ihren Mouern den Abzug der 
Schaden Neidpstruppen und der jahlreiden, aber ftets für die eingelne Belegen: 
beit: zufammengebradhten ftädtiichen und ländlihen Komtingente abyumarten. 
Im Mai 1247 bot Friebrich von Antiochien bie Ritterfhaften und Fußtruppen 
der toöfanifchen Kommunen zu erneutem Zuge gegen die Dauptftabt Umbriens 
auf, die die Sade des Papftes verfocht. Groie Anftrengungen wurden auf 
feine Veranlaffung von den Kommunen gemacht, aber das Ergebnis der bis in 
den Juli baueenben Aämpfe war lediglich eine Plünderung und Bermüftung 
des Dlühenden Landes, ohne Daß der Wiperftand ver Veruginer erfcüttert 
wurde, Nur Areago unter feinem Pobeftä, dem Orafen Guido von Modigliana, 
Sohn des Tegrimus, hatte Borteil von dem Zuge, da es fid mit Dilfe des 


3) Das @ebot der Aüdderufung SAS. — Biecherna 13, 1.9. — Über forenttner 
Kauffeute in Bologna, forfch. ufm. III, Sanbeldregeften 23, 30. Yerner Statuti delle 
Societä del Popolo di Bologna, ed. Gaudenzi IT, #57. — Ust, von 1228, 11. Januer, 
SAB. — og. Grosso I, 429% — Das 1248 angelegte BitgliederWerzeidnis ter 
Soeietas Tuscorum von Bologna (SAB.) nennt jaffreigje Flosentiner. 

*) Sigonius, Hist. Bomon. VI, Sarioli IH, 1,197. 

9) Urt. von 1248, 16. Februar, Savioli MI, 2, 222. — Rat. Forfd- ufm. IV, 
139 im der Mohanblung: „Über die Kämpfe gegen die Ubalbini, den Grafen 
Wapoleone Aberti ufe. 

4) Int, KXXIE, 55 0 — 5) Bag. Imp. 13 


On. 
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Naiferfojnes auf Koften der Nachbarn des Gaitello Chiufind bemächtigen 
Konnte’) 

Wie gegen die alten Verbündeten von Perugis hatten Pie frlorentiner 
gegen die von Lucca ju fechten. Der Raifer folgte mehr feiner perfönlicen 
Neigung als Huger pokitiiher Überlegung, als er im Januar 1246 feinen Lieb- 
Tingsjahn Engio von Sardinien mit den Gebieten der Yunigiane, Varfilie und 
Garfagnana fowie mit Viareggio belehnte) Die Erregung, vie daburd) bei 
den Lucchelen entftand, war eine auberordentlihe; fie zwangen ihren faiferkreuen 
obefth, bie Stadt au nerlaffen,) befegten Die Berglanbichaft Garfagnana, aus der 
fie Uberto Ballaicini, ben Baiferlichen Statthalter oder Bertreter Engios verjagten, 
und erhoben fich im Rebellion gegen das Neid. Der Derricer verhängte den 
Van über fie und unterjagte den Pifanern (wie zweifellos auch den andern Nach 
barftädten) jeden Berfcht mit ihnen.‘ Ir der Sunigiana befämpften Die 
Martgrafen Obigo und ‚eberigo Walafpina, jevenfals von Lucca unterftügt, 
Die Anhänger der Neichöpartei und boten ben faijerfeinblichen Genueien Die 
Sand; der Pah vom Pontrenoli, die wichtige Verbindung mit dem Süden, 
war aufs äußerfte bedroht und Dadurch die ganze Machtftellung des Neiches in 
Der Lombardei. CEnpio, der Norditalien für den Vater behauptete, überichritt 
von dorther den Pa und ämpfie gemeinlam mit Uberto Pallavieini fonsie der 
ftarten Zugügen, die fümtliche tusgifchen Städte auf Geheih Arichrichs von 
Antiodjien geftelt hatten, fiegreih in der Sunigiana, fo dah diejes Gebiet für 
den Naifer wurücerobert murde, doc u feiner Behauptung und zum Schub 
von Pontremoli war eine dauernde Bejezung erforterlich und birfe fiel mie 
Derum den Aommunen Zoötanat zur Laft, von deren Bürgern fi ein Teil 
fortwährend gepwungen fah, ftatt den Gefhäften obyuliegen, oder ihr Gewerbe 
au betreiben, für die Meichöinterefien im Felplager zu meilen, in hocgelegenen 
Naftellen oder in entlegenen Orten am Meeresufer Wadtdienft zu verichen.‘) 


%) Ann. Aretini Murat. $s. NXLV, col. $5ü — Pasqui, Docum. por Ia Storia 
di Arezzo IV, 40. — Reg. Imp. 180054 und b; 13612, Säreiden des Ratfers an 
Ei — Uetunde Sriedrihe von Mntlochten „In enstris in depopulatione 
Perasi, ultimo Junit“, 5 ind. SAF. — Rosano. — fiber Bocbereitungen zum Zuge 
in Siena SAS. — Biccherna 14° wu. — Beirefs Auögaden für benjelden, Urkunden 
won 1248, 5. Ianar, 11. April uf. Caleflo Vorchio f. 299, 20, ferner Mil. 
1248, 3. Januar; Reg. Imp. 23 686. 

*) Reg. Imp. 13562. 

#) milden 20. April und 12. Rat. Bongi, Invent, IT, 300. 

*) Reg. Imp. 3558. — ler die wilden Kämpfe der Sucheien In der Garfagrıana 
Soreambi p. 33 zu 1940. — Weireffs der Berktelbung des Vallasleini: Nicolai Card. 
Arngooii Tractat, de jurisdiet, Eech, Bal-Mansi, Miscell, I, 470. Seine (vorüber: 
gehende) @efangennafme burd die @arfagnanefen beriätet Darthol. Seriba M. G. 
Ss. XVII, 22. 

*) Betr. Deiehung der Suniglana Farfe. um. II. 471, 450, 31, 523; ferner 
Miefunde Rifa 198, 26. Fehr. (MAR. — Masan). — Befahüng in Rontremoll, Forfd- 
IT, Regeit 509, — Siellang von Rittern gegen Fucca (1249, 25. April) 517. — 

Denia io um. Gefaisie von Dior) IL. a 
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Du zifet Am Id. Iumi 1247 traf ben Haifer ein [Ämerer Schidfalefälag, Arrige 
Prmes sgefta, der Nitter und Dichter, der den Seitgenoffen gleich einem Römin erichien, 
war jet failerliher Mobeftk von Marma, aber da& Olid fheint bem eblen 
‚Herrn aus Arejgo niemals hold gewefen zu fein; wie Siena einft unter ihm 
die jepwerfte Niederlage erlitt, fo ging jet während feiner Amtsführung Parma 
dem Neih verloren. Die Kaufleute und Bandwerter ermiejen fich teilnahms: 
1os, und er, fo wenig wie Vartelo Tabernario, der Aapitan der hier zu einer 
Genoffenichaft organifierten Reichäpartei, wußte die Stadt gegen einen Überfall 
der ausgemanderten oder vertrisbenen zitterliden Saifergegner zu fhüben; 
Arrigo felbft fant unter den Schwertern derer, die fh) und ber Kirdenpartei 
die Serrfchaft über die Heimat erfämpften. Der Staufer fucte die Stadt 
wieberzuerobern, und die Belagerung Parmas erregte die gefpannte Auf: 
mertfamdeit des gefamten Abendlandes, denn man fühlte, daß hier die Ent: 
fdeidung großer Dinge zu erwarten fei. Friedrich von Antiohien führte dem 
Dater glei im Anfang des fid lange binzichenben Kampfes bie Aufgebor 
Aussiens zu.) 
Suommon Die größten Zumutungen glaubte der Serrfcher, es fcheint auf den befon; 
wor Deren Mat feines Soffanglers Pietro de Winen, den tosfanifLen Rommunen 
id» Mellen, die fähmerften Laften glaubte er ihnen aufbürden zu fönnen; er felbit 
‚näniedien zgar im Därz des Jahres in ber Lanbfehaft srihienen umb Hatte mit Ariebric) von 
“Fi Intiocien in Siena eine Zufammenkunft gehalten. Man fah an dem Bifheis- 
palaft, den der Monarc) bewohnte, auf hohen Stangen die angefetteten falten, die 
er mit fidh führte, und trof der Nöte ber Zeit erfreute er ih) an einem Japb: 
zug im Merjetal bei der Heihöburg Orgia*) Während des ficnefer Aufent: 
Haltes erging an die tusgifhen Kommunen die Weifung, Nitter auözurüften, 
um fie unter Führung ihrer Bodeftrs zum Kampf für den Kaifer nad Deutich: 
land zu fenben,‘) mo Seinrich Haspe war nad hurzem Gegenfänigtum auf 
der Wartburg geftorben war, wo aber ber von Kyon aus gefcürte Auftane 
fortbauerte. Nie war es erhört gemefen, daf italienifche Städte dem Nerrjcher 
jenfeits der Alpen bemoffnete Silfe leiften mufiten, um Dort feine Feinde zu 
bekämpfen. 


Über die Ampfe Ersteß in der Sunigiane umd zur Behauptung von Bontremoli 
Reg. Imp. 18621 n—d; über bie Erhebung ber Brüber Walafpina ufw. 13152. 

*) Reg: Impı 18.622, 186245, 3699. — Mıf bad Xufgeboi gegen Parına de: 
sieben fid) jedenfalls die Negeften 477, 481, 482, For. ufm. II (&. Olmtan.. 

®) SAS. — Biccheran 14, f. 104, 11, 124, 15, Ausgeben für den Mufentkalt 
des Kaifers. 

3) SAS. — Biecherna f. 12 April 1247), #30 (Juni). An enfterer Stelle wied 
„Dominus Pierus de Vi „mguzecta“ (Ratgeber) für bie Anorönung ermäßnt. 
Reg, Imp. 3615.c. Afi Mejes Wort fatich angegeben. CS fcheint eine übliche Beyeic: 
mung für Die Etellung des Piero gegenüber dem Kalfer gemejen zu fein, denn au 
Brunetto Satint in feiner „Ketoriaa" «Libro I, der Dra ift nicht pagtniert) fügt 
(Pietro de le Vigneh „,... fue aguzzetto di Federico serondo‘. 
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Ein weiterer Drud beitand darin, daß bie Rommunen auf Befehl Friedrichs 
von Antiobien Geileln aufyubemahten hatten, durch die der Ratier fi der 
Treue der Bürgerfchaften zu verfihern fuchte; entflohen diefe Iehenben Pänder, 
jo bropte den Stäbten jchwere Strafe, und bei der geheimen Begünftigung 
Durch geiftliche ober jonftige Feinde bes [chmäßifchen Baufes geichaf dergleichen 
feicht.') Zu allebem traten fortmährente Gelbfordenungen unter vielerlei 
Formen; Fricorid von Antiochien Lich fic) fehr hohe Summen als „Salair“ für 
feine venm doc weniger in ihrem Intereffe als in dem des Slaifers geübte 
Trigleit zahlen;*) von den Neichöfteuern, die einzelnen Berufellaffen auferlegt 
wurden, fennen wir mit urkundlicher Sicherheit nur ine: jeder Michter hatte, 
jedenfalls als jährige Abgabe, drei, jeber Notar ein Pfund Denare am die 
taferliche Scaßvermaltung zu Jahlen,”) aber zweifellos traf diefe Belaftung 
nit mux die Rafte der Auriften, die al8 die vornehmfte galt, fondern jede 
Ermerbötätigeit wird burd) eine Auflage won Neihs wegen betroffen worben 
fein. Taf die Nommunen zur Zemältigung der {hen gejtellten Aufgaben 
ihrerfeits zu großen Steuerauöfdreibungen geamungen waren, verftcht fidh won 
felöit;‘) am ftärfften wurden Kirhen und löfter herangezogenz‘) der Mat 
ernannte eine Kommiffion von zwölf Mitgliedern, die von ihnen das „Datum“ 
einzuziehen hatte.) Celbft den Ronnenftiften aegenüber murde ein jehr furpes 
Verfahren beobadtet; bie Zahlung warb aufgelegt, und Durch Perolbsruf er- 
ging die Verfündigung, da fie fih fefort durch hohe Belbftrafe vermehre, 
wen fie nicht bis zum folgenden Tage erfolgt fei.’) 

Bichof Ardingus, der als abgefallener Riferlicher Parteigänger ben Macht: Bisot Lab. 
babern doppelt verhaft fein mochte, Hatte Die Harte and Friedrids von An. > t 1 
tiochien zu empfinden; ein großer Teil der Cinnahmen des Bistums wurde mit 
Beihlag belegt; der gelchrte Kanorift war aus der Stadt nad dem Alofier 
Sam Minieto überfibelt; ald er dert im April 1217 töblich erkrankte, mufte 


') @eifein von Some wurden in Siena bewacht. Reg. Imp. 167. — Gaifeln 
von Spoleto in San Plmignans, in Poggibonft und in Eolk. Mori. ufm. II, 41H, 
483, 484. Cinige davon entfloßen aus ©. Gimignano 485, 488; die übrigen murden 
deshatp in Eifen gelegt. 

») Prots hatte Ende 1246 an Friebrii) a6 „salariun“ 1322 librue zu yahlen 
(SAF. — Prepositura di Praio) — Sehlung eines Teibuts bucch Piftela an Ariebridh 
don Antiegjien 1246, 29. Mai. Floraranti pı 8. 

») Huillard-Bröhölles, Pier de In Vigne p. 2. 

+) In Siena wurde 1347, Jumi, ein „datum“ von 4, m 9. der ringefdäpten 
Wermögenäbeträge ausgefcheieben (Biecherna 14, f. 21). 1249, 18. Muguft (SAS. — 
Coma. gener. 1, 4. 58) ein felded ven 24, 0. &- 
xtunde von 1246, 22. Deiemb. beiceffs ded Domfapiield, Santini 44. 


*) 1247, 3. Junt. — Santini 490. 
") Betreffs Santa Felichta 1249, 19. Mär (Santini 30). — Über eine Steuer 
(datium), durch Friebrih von Mntiodhien den Nirden Can Gimiananos auferlegt, |. 
Feefö. uf. II, Heg. 535, 341. — Jahlung einer jährlihen „Cubnentlon‘ durch bad 
Rlofter Baffignano, Urfunde vom 1. Spt, 1250 (SAF, — Passien.). 
au 
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er das zu feiner Pflege erforderlide Geld durd einen Landvertauf am die 
Giftergienfer von Eettimo aufbringen. Ginige Mertgegenftände, bie er noch 
befaß, hatte er den Brüdern im weißen Gemand als Fromme Spende für fein 
Seelenheil beftimmt. Sechrehm Jahre hatte er den florentiner Biiofsftab in 
den Händen gehalten, ein gelehrter Marın, der als Charalter dem Stürmen 
der Zeit nicht gemahfen mar.ı) 

Die Bedrängnis duch hohe Auflagen, die fid) fait bis gur Ronfistation 
"der Einnahmen fteigerten, war nicht die einzige, der die Geiftlichkeit musgefegt 


Bendes sog war; riedrih von Intiochien zwang die Priefter in feinem ganyen Amts: 


erstes Sprengel, Die Erfommunitation des Naifers und feiner Beamten, wie Das fir: 


liche Interditt unbeachtet zu lafen und den päpftlihen Befehlen zum Trab in 
voller Feierlichteit Botteödienft zu halten. Mande Ditglieder des Klerus 
mochten in ernften Gewiffenstonflitt geraten, wenn, entgegen der ftrengen fird: 
lien Weilung, ihnen durch Die Neihsbeamten bei Strafe des Neihsbannes 
und der Ronfisfation dei Nirchennermögens der Befehl erteilt ward, die heilige 
Sandlung im gewohnter Art yu vollgichen. An andern Stellen jehte man den 
Prieftern eine jehntägige Frift; ward die Kirche innerhalb diefer Jeit micht zu 
den herfönmlichen funktionen geöffnet, jo wurden fie vertrieben, und Die ange: 
drohten Strafen wurden volljogen. Die Bilchöfe, felbft bedrängt, rieten wohl 
ihrem Recus, dem Gebot des Papfes zu folgen und Das in Ausfict ftehene 
Martyrium geduldig auf fih sunchmen, aber diefer Rat wird in feltmen fällen 
befolgt worden fein; in Prato verfiel das gange Kapitel päpftlicher Ertommu 
nitation, weil «6 einen Sohn des fienefer Naiferanhüngers Aldobrandino Caccia- 
conti zum Propft ermählt und vor friebrid wen Antiodien feierlichen Gottes: 
dienft gehalten hatte") 


wire Die Hagen Minorkten wuhten dem Fhoiefpalt ausgumeichen; fie erlangten 


vom Papft die Erlaubnis, Geleitsbriefe aud von den Behörden Tailertreuer 
Städte nadzufugen, da fie eben nur unter dem Schuß der Gegner von Ort 
zu Ort ihre geheime Maitation für die päpfilice Wolitit au betreiben ver- 


') Die fepten Urkunden bed Arbingus, Apud monasterium S. Miniatis ad 
Montem 1217, 29, April (SAF. — Cistercensi) beyiehen fih auf den erwähnten 
Sandverfauf und Die Leptoillige Shentung an Settiene. Der erfere erfolgt „.. etiam 
pro expensis mung „ cum vicarii prineipis secularin 
ubstulissent ei ei proventus. plurimos . ©r farb am 3. Dal 
(etrologium von Santo Reparata; BibL der Opern del Duomo). 

*) Extommunifation des Kapitels von Prato 1247, 29. Juni; M, Gi. Epp. II, 
200. — Befehle an die Kirchen dab Tuccheler Bebietis bei den angeführten Gtraien 
Wottesbienft zu halten im Auftrage des Dom. Gualterius de Monti, taiferl. Pro- 
turators des Erpblätums Pife), 1247, 26. April (SAP. — Opera della Primaziale, 
Jept von Schneider und Riefe in Miscellanen di Erudizione I. 168 weröffentiict). 
— Nlage des piftoiefer Nlerus an ben Biihet Grasiadio und deifen Antwort aub dem 
Eriftolarkum des Magifter Bonus ei Gnulenzi. Sulla Cronologia delle opere dei 
deitatori Bolognesi; Bullett. dell’ Tet. Stor, Iral, XIV, 171, 
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mochten; auch ward ifmen die weitere erteilt, alle die zu ihren Gottesdienften 
gugulaffen, die nicht gerade aus eigener Neigung und freien Stüden, fondern 
dern Imange der Umftände folgend, „dem ehemaligen Kaifer“ Pilfe leifteren 
und ihm Gehorfam erwiefen.‘) Man ficht an ihrem Beitpiel, wie inmitten der 
dem Reihe gehorfamen Städte die Mönhsorden unfihtbar und unangreife 
bar wirtten; felöft der Einfluß, den die Deminitaner auf eimen großen Teil Die Domint 
der florentiner Benöllerung übten, war durch ihre Niederlage nur vorüber: MT 
gehend vermindert worben, und bei den fanatifden Anhängern des teten 
Glaubens umd der Kirchliceit mochten fie als Kämpfer und Dulder nur um 
fo größere Yervunterung finden. In dem faiferlic, regierten jloreng, deffen 
Stabthaupt der Sohn des gebannten Monarden war, vermachten bie Brüder won 
Santa Darin Novela einen Neubau ihrer Heinen Kirche zu beginnen; dur) 
püpitlichen Ablaf, den jeder ermerben ormte, der einen Beitrag dazu fpendete, 
wurde ein Zeil der erforderlichen Summen zufammengebradht.n Eine Grz zum. 
innerung an diefe an Miberfprügen überreidhe Jeit ermedt aud) das Botteshaus gun u #5, 
der Serviten, die Santiffima Annungiate, deren Geitalt freilich feit dem Annunyine 
15. Jahrpundert nöllig verändert ift; der Bau vom Nice und Stlofter der 
Einfiebler vom Monte Senario, die nunmehr in der Stadt jeften Fuß fahten, 
begann in etwas fpäterer Zeit, aber bie Schenkung des Territoriums im da» 
maligen Gafaggio vor der Porta di Balle, wie die @rundfteiniegung, erfolgte 
zur Seit des taiferlichen Regiments und feltiamermeife binderte diejes nicht 
einmal, dab der Papft, des Naifews Tohfeind, den Left der Gelände 
empfing, auf denen fid) jene Yauten erheben follten. Allerdings war dies eine 
bloße Mor, durch die bei allen Mendilantenerden das Verbot eigenen Befises 
umgangen wurde.®) 

Auf der einen Seite muß die Unzufriedenheit über die niemals enbenben 
Anforberungen an bie Stäbte bie Gemüter fiart und ftärker eebitiert haben, 
auf der andern fchlirten die finanziellen Berrängniffe des Aerus der geheimen 


') @chreiben des Rard.reib. Hugo nen Zanta Satin, Apıd 8. Andream 
juxta Lagdunum 1247, 11. Auguft, an alle Brovinzialminifter ber Winoriten (SAX. 
— San Francesco; bejeifjmet 1248, 11. Kugufı). 

9) Bewährung biefed Ableffes für folge, die Spenden zum Bau der Kirche ber 
fratres pruclicntores von loseng gemährten, Sen 124, 13 ApriL SAS. — Sanın 
Maria Novelle @. org. ufo. IV, „Zur Baugefhite”. — Unterftlgung dı8 
Baus der Dominifaner: und der Franjiölanenficce in Siena dur bie faifertrene 
Stadtvermaltung 1246, November, SAS. — Bicchernan 14, #. 14* u. 15. 

%) Greexpt ber chende von 1248, bie Schentung ber Brunbftüce zum Bau ent- 
Jaltend, Bei Poccianti, Chronicon ardinis Servorum b Marine ps 13. Dieie, bie 
Porelonti im Ausjuge in einem Sctedsfprude von 1455 vorlag, At migt ibenitjl 
(abmopt biefer Anfehein auf ben erften Bi entf) mit der andern vom ). Juli 
1250, Bertauf eines Orundftüces tn Cofanyio mim Bau an einen Bevollmächtigten 
bed Papfees (SAF. — Smn. Annonziata). — Agl. Forfd. ulm. IV, „Zur Bauge- 
folgte“ unter „Santiffima Iinnunziata”, 


326 Fünftes Kapitel, 


Sa, und bei der Duldung, die man den von der Vollsgunft getragenen und 
geigügten Bettelorben erweifen mußte, fehlte <6 nicht am zahlreichen Organen 
geheimer Wiühlerei. In ben Lanbjejaften rings um Tostana wurde im Auftrage 
bes Vapftes „gegen ben Tyranmen riebrich, einftmals Raifer ber Römer“, gegen 
den „Berfolger ber Kirdhe“ das Areuy gepredigt und denen, Die wider ibn 
Tümpften, Qergebung der Sünden verfeifen, als führten fie die Waffen pur 
‚Groberung des heiligen Grabes.') In dem oiferlich regierten Tusxien tonnten 
Priefter und Mönde die Bevölterung nicht ofen zum Rampf aufrufen, aber 
Dominitaner, Minoriten, Serviten und die Saiengenoffenfchaften, die fid) jenen 
Drden angegliedert hatten, werben dafür geforg: Haben, dak die Sant fane- 
Aifcien Haflet gegen den „Tyrannen“ und „Werfolger" überall inägehein aus- 
geftreut murde. Die Guelfen fahen fid von den mern ausgefhlofien; der 
einflußreichite Mann der Vürgerjcaft war jept der ihmen verhafte Manente 
degli Uberti, genannt Farinate; fiin Fünvert fuchte man vor allem bei den 
häufigen Yufentbalten Friedrichs von Antiodien in Slorenz, menn man bei 
dem Kaiferfohn etwas Durhgufehen wnjcte. Unter den zahlreichen Abnli 
teiten, Die das mittelalterliche Stäbteroefen Italiens mit dem de alten Nellas 
aufmeift, tritt auch diele hervor, daß die Meinern tostanifhen Städte in der 
führenden Kommune eine Art von Progenie unterhielten; fie wandten fid mit 
ütren Anliegen an leitende Bürger, die gemiffermafen die Stellung von Stabt- 
Gaftfreunden einnabmen. Diefe maren für San Gimigneno vordem jtets Guelien 
gemefen, zumal Tegabiaio Albobrendi aus dem Haufe Moimari; jept war Bieje 
Prorenie der Kleinfiadt im Clfatale auf das Haupt der Ofibellinen, auf Fari- 
mata degli Uberti, übergegangen.) Cchmerer noch als folcher Werluft an Macht 
und Anjehen muß der tatfähliche Drud empfunden worden fein; aus allen 
Städten Toslanas hatte die Neihsverwaltung von beiden Parteien Beifeln als 
Dürgfepoft fir Erdaltung des innern iriedens eingefordert, doc, die der Obi: 
bellinen wurben fehr bald wieder entlafien, die der Gueljen Hingegen fhmad;- 
teten als Gefangene in der Reichsburg Sarı Niniato.) 

Es dedusfte fiherlich geringer Anfirengungen, um dieje Partei, die fih 
jept zwei Iahre hindurd der Gewalt gefügt hatte, gegen ihre Feinde und 
gegen das Faiferlihe Stadtregiment in Beoegung ju bringen, um fie zu über- 
zeugen, daß Ehre und Pflicht der Selbiterhaltung ihr geböten, den Aufftand 


9) M. G. Ep. II, 184, 219, 237, 

*) Xeme rt von rogenie ergeben bie Regeften in Forfh. uf. II, 210, 299, 
348. Vetrefft bed arlnata 475, 393, 504, 306, 508. Diefe Beyichung If allerbings 
eine durgaus andere alS die auf Die Yandeisnerpäktniffe erügliche von Scaube in 
einem Aufiag „rorenie im Wittelalter" im Bericht des Gymnafiums zu Brieg 
(1899) erörterte. Über Zeggtiaio Aldabranbi: Dante, Inferno VI, 79; NV, 
41. — Bon der Häufigfeit des Mufentpaltes Friedrih6 ven Antiogien in Florenz 
gibt fein Ninerar in ben Regesta Imperii (Slußbans p ONLIV a) kein genügen- 
0:9 Did; yar Ergänpung vienen Trarfi). uf. II. 

») Villani VI 
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zu wagen. Der Papft oder jebenfals fein Legat, Kardinal Ottaviano degli 
Ubaltiri, ftand mit den florentiner Guclfen im Cinverftänbais, und der leftere 
hatte bie Bolognefen weranlaßt, ihnen Zuyug und Dilfe au verfprechen. 

Im diefem Sürften ber fire frtt eine der eigenartigften Perfön- 
licfeiten des Zeitalters auf den Schauplag der florentiner Gejchichte; er 
entftammte dem mädhtigen feubalgefejlechte, deffen Befiyungen im Gren- 
gebiet des Arlorentinifchen und Wolognefiiden, im Wlugello, lagen. Wan 
ift gewohnt, die Ubalbini fehlechtweg als @hibellinen zu betrachten, was fie in 
den wilden Sämpfen der Folgegeit in der Tat wurden; jept aber maren fie 
eiferuolle Anhänger des Papftes, und man wird ihre Stellung rihtiger Jo wu 
bezeichnen haben, dahı fie fic) Itets als Gegner vom Floreng fühlten; fie waren 
früher Parteigänger der Staufer gewefen,‘) jeht, da die Stadt im Namen des 
Kaifers regiert wurde, waren fie Freunde ber Gueljen und tes Papfted, nadı- 
mals aber Vorlämpfer der Ghibellinen wegen die quelfifche Kommune, Die ihre 
Madit zu errüüden drohte, und die ihrerfeits diefen Feubalherren feinblich 
gegenüberitand, weil fie die Straßen und die Apenninenpäffe wilden dem 
Sieoetal, dem Bolognefiicen und der Romagna beherrjchten, wmodurd; die freie 
Bewegung des Dandels gehemmt war. Dttaviano „del Mugello“ — denn Das 
Befdleht wurde oft mad; der Sandfejaft benannt, im der feine Güter und 
Burgen lagen — murde fon als Nümgling Cubbiaton regors IX. und 
rdiviafon von Bologna; man behauptete, er fei niht der echte Sohn des 
Ubaldini gewejen, jondern Greger habe ihm im Ehebrud mit deffen Gattin er- 
zeugt; das Gerücht mag aus der auffälligen Vegünftigung entfianden fein, die 
der greife Papft ihm zumandte, -Derm er ließ ibt 1240 um Bifher won 
Bologna mählen, obmohl die Weihe vier Iahre werihoben werben mußte, 
weil Ottaviano erft 26 Jahre zählte. Innoceny IV. erhielt ihm die Neigung, 
die ihm ver Vorgänger bezeugt Hatte, und machte, bald magjdem er die hücfte 
Würde der Kirche erlangt hatte, den damals Dreikigjährigen zum Kardinal: 
diafon von S. Maria in Bio Late. Nach dem Tode des Innocenz [hmebte 
für einen ugenblid bie dreifache Krone über feinem Haupt, und häufig war 
ex unter den fünf aufeinander folgenden Päpften die einflufgreidfte Berfonlice 
teit der Murie; in andern Nerioben feines medjelreihen Qebens drohte ihm 
wiederum die Gefahr, feines erlauchten Amtes entjeßt au werden. Oft hielt er es 
für vorteilhaft, die ghibelinifchen Imtereffen geaem die quelfiftien zu fordem, 
und häufig ftand er an der Spite firhlicher Deere, die aenen den ftaufilchen 
Raifer und feine Cpigonen fämpften; ft liebte ed, auf eigene Hand eine 
verflagene und feltfam verfehlungene Politit zu betreiben, ohne eigentlich 
leitende Gefinnung, ohne anderes einheitliches Interefie, als das der familien 
volitit, denn fein Streben war ftets auf Mehrung dar Macht und beö Heid: 
tum der Ubaldini gerichtet. Ale Parteien haben mit ihm Verbindung unter: 
Halten, und alle Haben ibm demgemäß miftraut. Mon hat ihm das Mort in 
den Mund gelegt, „wenn 6 eine Seele gäbe, habe er die jeine um ber hir 


) 92. 1, 583, 692, 68. 
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beilinen willen verloren“, aber wenn er feine Seele verlor, fo geichah es dur 
bie Luft, überall die erfte Rolle zu fpielen, bie üben tompliyierter Verhältmiffe 
in feiner Sand zu halten, ohne dad) je eine Vermirrung löfen zu fönnen, durch 
bie Neigung zum Spiel der politiihen Intrigue um ihrer jelbft willen, ofme 
Hores Ziel oder feiten Grunbfap. So mächtig, fo ftart alle Genoffen im 
Purpur überftrahlend erjcjien er noch dem folgenden Geflecht, daß Dante 
ibn, allen verftändlich, fölehtweg den „Rarbinal" nannte, als er ihn mit dem 
Raifer Friedrich und taufend andern in jenen Yöllentreis bannte, in dem in 
glühenden Zärgen die Männer büßen, die nigt an das Fortleben der Terle 
geglaubt und im Geifte Epilurs das Diesfeits geneiien hatten. Der fhäne 
und vornehme Mann im Yurpurgesande verfagte fid Tine ber Aeeuber, 
die das Dafein zu bieten vermag, nicht die der Zafel, mod, die der Liche; 
eine Tochter des Oitaviano lebte nahmals im Nonmenkloiter, und er 
felbit hat die Madt Amors, „eines Ferm, der Krieg über ihm verhängt 
und ihm Frieen gemährt“, in einem formwollen Sonett befungen. Seine 
Impifferenz in religiöfer Dinficht muß eine woltommene genefen fein; au 
feinem Vertrauten und Kämmerer machte er den Mailänder Otto Bisconti, in 
deifen Familie fih von Gefchlscit zu Geflecht teperiidie Gefinnungen über: 
lieferten und der felbft überyeugter Pataremex gerefen au fein frint. Uns 
endlid) waren dit Neichtümer, die der Nardinal Ubaldini feinen Segationen 
verdanfte, und bie nicht immer in fehr lauterer Art ermorben jein mochten ; 
die Burg Montaceianico im Mugello, die er anlegen lieh, galt als ein Wunder 
des Glanges, und ihre Tefigfeit hatten die belagernden 7ilorentiner wiederholt 
zu erproben. Im feinem nahen Berrenfi- Santa Croce (milden Scarveria 
und der Pieve di Fagna) häufte er Schähe an golhmen und filbernen Ge: 
fühen, an Schmuc und wertvollen golbburcwirtten Stoffen aud Spanien, 
Griechenland und Zripelis auf; er gab vom folgen Dingen einmal im Iahre 
1282 etliche Moffer voll forentiner Naufleuten ins Depot, und bide erklärten, 
für eine Summe von 30) Mark Sterling (etwa 2250 Lire) haften zu 
wollen, ded) fei der wirtliche Wert des ihnen Anvertrauten ungleich höher. 
Für feine Tafel lieh er in Paris ein Silberfervice arbeiten, und wir bemerten 
im finem Vefit am früfefien im Mittelalter einen grofen in Niello verzierten 
Bedher. Eines der Schmucitüde feines Schpayes war eine Sivone, bie vom Saphiren, 
Rubinen und den damals hodgeihätsten Narfunfeln bligte; feine Gewand» 
fchließen mit Namen, Werlen und Ebelfteinen ftellten allein ein Wermögen 
dar, und in feinen Gemädern brannten Nergen in goldermamentierten Kande- 
Iabern aus Vergfrifial. Raum glaubt man, in foldem Maffinement, zu dern 
fi, Genußfuht und Schönbeitsfinn, Dicterphantafie und herrifcher Stolk ver: 
einigten, was dreigehnte Jahrhundert zu erkennen, und man vermeint in ber 
Perfönlichteit des Dttaviano einen Kirhenfürften aus der Blütezeit der Ner 
naiffance vor fid) zu fehen. In Wahrheit liegt Dieje Periode nur in hellerem 
ichte, aber viele der Verpältniffe, die man als den Ausfluf, eines gerade ihr 


unten im 8. Kapitel 
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eigenen Geiftes zu betrashten liebt, finden fih auf italienifgem Boden in 
MWirflicteit {on Tafrhunderte zuvor.!) 

Der Ubaloini hatte ven Papft nad Lyon begleitet; Anfang 1247 ernannte 
ihn Innocenz zum Segaten der Lombardei und der Nomagna;') eine Beauftragung 
für Zuszien erfolgte nicht, da fie nußlos gewefen wäre und nur das Miistrauen 
der Gegner erwett hätte, bad; wir finen ihn alsbalo aud) ohne biefe offizielle 
Form mit firlichen Angelegenheiten Testanas betraut”) Ex hatte eine in 
Südfrankreich mit dem Gelde des Papftes angemorbene Nitterfhar zum Kampf 
gegen die Aaiferlicen nach der Combarbei führen follen, aber Graf Amadeus 
von Sapoyen verjperrte ihm tie Alpenmege, und mit Mühe fit er fih nach 
langem Sarren allein mit feinem Gefolge Durch, nährend die Ritter umEehrten, 
und das Geld des Papftes verloren war. Selten hat er Erfolge errungen, und 
denmed) mußte er durd) die Madıt einer blendenden Perfönlichkeit fein Anfehen 
derart zu behaupten, daf; er immer wieder an die Epitje großer Unternehmungen 
geftellt rourbe. 


Die Wirkung jener Anthläge, die er aus der Ferne mit den florentiner Aftend dr 
@uelfen vereinbarte, mar ebenfalls feinen Wlänen völlig emtgegengefent; er "nn 
vechnete ojme bie Tatkraft Fricbrichs von Antiochien, und die Bolognefen [hitten 


2) Quellen für die obige Darftellung find Salimdene p. 195 ss. — Math. Par. 
ad. Luardl V, 722. — Benven. Imol. ted. Laraita I, 356) und Boecaccio (II, 
in ihten Danteßiommentaren. ber bie Befiungen ber Ubalbini im Mugelo und 
den Bau von Montorsianiee hanbılt in Breite, doc) ohne Wefentlicies beizubringen, 
die in der erfiem @älfte des 15. Jahrhunderts geiärteene Croniea di Giovanni 
Moreili (Zeitfgeift „Giotto“, 1 |1902], p. 9 sw). Cine Mufpählung ber zu den fieb: 
sehn Kaltelen der Ubalbini gehirisen Beigungen findet ih in dem etma 1:80 ge« 
fehrleßenen ober NXV, 19 ber Rlorent. Het.-Bibtiotd. 1. 7. — Über bie Anfänge 
des Kartinals: Serti-fatterini, „De claris professaribus“, Im Anhang p- 661. — Ja 
einem Xuffah über itn im Archivio della Soc. Romana (1891) XIV, 231 flellte 
G. Levi das Zarfächticte yufommen. Befonders wichtig ft Die dort p. 297 veröffent: 
lichte Arfunde von 1262 1. Deyember, das Berzeichnts der dei florentiner Wantters 
deponierten Wertobjette. Das Sonett bed Ottaviano ft u. a. gebrudt bei Nannucci, 
Manunle della Letteraturn, 4. Musg, I, p. 35%. — @eine (seriefwundene) Grab- 
förift mannte ihm „do eivitats Florentino* (Chronicon Fratris Franc. Pipini, Mura- 
tori Sn. IN, IT) Das Grahmal, das fi zur Selle ber Haupitür der Pieve von 
Sonte Karta a Fagna defant, lief (ugleidh mit dem des Dino dei Mugello) Pius V. 
(0566-72) fortnehmen, „meil er fein Heiliger gemefen fe“. Das war er freilich 
nicht, (Die Racrigt won der Defeitigung dis Orabes bei Chin, Storia del Mu- 
gello TI, 92) 

*) Reg. Imp. 18 003n. 

”) Bapfl. Treiben vom 4. Mat 1247. M. G. Ep I, 250. — Epäter 1248, 
3. April (SAF. — Passignano) erging an in ber päpftliche Auftrag wegen Einfeftung 
eines neuen Biichofs In Zlesenn, und die Zar diefes Sthreißens jelgt Oitanlano als 
In engftn Beslehungen und vellfonmenttem Einnernehmen mit ben flerentiner Aukfen 
fregend. 
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Die verfprodene Hilfe nicht, meil der Yuffiand ber florentiner Eichliden 
und guelfiiden Partei zu früf ausbrag, meil das burGgreifenne Vorgehen 
des Raiferfohnes die Bolognefen in einen Rompf wermidelt hätte, der, auf 
fremdem Boden und ohne Rückhalt geführt, für bie entfendte Schar ein urr: 
midgtenber gemorben wäre.) Dugleich feheint man von päpftlicer Seite bie 
Shpnelligleit der Wirtung überidäft gu haben, melde die emfig betriebene 
geftliche Agitation zum Abfall von Friebrich, bie Überrebung zur „Rüdtehr 
im den Schof der vergebenden Kirche ringsumber üben fonnte; der ganze Flug 
und geheim organifierte Betrieb war in voller Tätigleit, che aber feine Cr: 
gebniffe derart heranreiften, da fich die einzelnen Erfolge au groken politiichen 
Wirkungen zufammenfäloffen, waren doc) nod) einige neitere Tahee unaufhir- 
Lidper Tätigteit erforderlid). 

Die Guclfen müflen bereite im Daember 1247 den ftarkn Berdadt 
Friedrichs von Mntiochien erregt haben, ha er bamals Prato zu feinem Naunt 
quartier machte, was fiherlich fon in der Abficht eines Vorgehens gegen Florem 
aeihah.*) Vielleicht wurde eben zu diefer Zeit die Verbindung Der Partei mit 
Nurdinal Dttaviano und den Boloqnefen offenbar, und der Ausbruch bes Bürger: 
Kampfes mag durch die Entdedung beichleunigt fein. In allen Stodtteilen ent: 
fpann fic) wiederum von Paus zu Yaus, von einem der fünfgig, fechjig Meter 
hohen Beichlechtertürme um andern die wilbefte frchde, und am heifeiten feint 
fie in der Gegend getobt zu haben, mo der Mauptbefig der Uberti Ing, 
zwifihen San Firenze, San Piero Scheraggio und San Nomolo, tort wo jet 
Die [on gegliederte, trofige Dafie des Walazyo Wechio zum Dimmel ftrebt 
und wo die Mffigien erlefene Merke der Nunft beherbergen. &ier fuchten die 
guelfifchen Wagnefi, Pulci und Guidalotti vergeblich gegen die Türme und 
Aeftungen jenes übermägtigen, von ver Stabiregierung geftüpten Gefchlehtes 
anzulämpfen, deffen Qäupter bie tapferen Brüder Aarinata und Neri Viccoline 
waren. Die Uberti gingen alsbald zum Angriff über, und da fie Die Strafen 
und Brikken fperxten, um den Zuzug der Gucljen aus anderen Stadtteilen zu 
hindern, mateten und Hletterten bie Parteigenofien Der Vedrängten. Durch dit 
Urnowehre hindurch ben Bapnefi und ihren Benofien zu Silfe, ohne dafı indes 
ihee gemeinfamen Kräfte die Ohibellinen yu übermältigen vermochten. In ähm: 
Lidper Seftigteit wurde in allen Stabtjedteln gefocten, nähft der Gegend der 
Uberti wieleidht am erbittertfien awifhen der Vorta San Pancrazio und dem 
Mercato Vechio, wo die feiten Häufer der Ohibellinengefchlechter Lamberti, 
Zofchi und Cipriani fowie ein Dauptflügpunft der Partei, der ftarte Turm 
arafaggio der Soldanieri lagen. Pergeblic berannten die Guelien, deren 
Führer hier die Tornaquinei, Tecchietti und Marignolli waren, die burgartigen 
Gebäude und Die Türme der Gegner; eimen ihrer befien Männer, Ruftico 


%) Über das Cinverfiänbnis des Nardinels und der Bolognefen ald eine ber 
Telebfedern des florentiner GuelfenMufftandes |. das Schreiben des Kaifer6 am den 
Wartarafen von Monterret Reg. Imp. 3060. 

*) Die Urt, Sant. 337 jelat ihn am 11. Desemb, 1247 in Prato, 
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Marignolli, der den Fedhtenben das Guelfendanner mit ber toten Silie im 
weißen elde vorantrug, traf von jenem Turm Scarafaggio ber ein Pfeil ins 
Geficht, und er farb an der Wunde. Im Seciftel Borgo fchlugen die guelfifcen 
Yuondelmonti, Giandonati, Boftichi, Cavalcanti, della Scala und Gianfigliagii 
er em Die Scolari und ihre Genofien; Diesfeits und jenfeits Des frlufer war 
tadt ein einziges großes Schlachtfeld. Die Strahen waren von Barrikaden 
er Verhauen geiperrt, Pfeile durhsihten die Luft, ringsumber bröknie der 
Schall aufpralender Scleuderfteine und das Geräufh ftirgenden Mauer: 
merta) 

Die Wage tes Erfolges mode fi} bald auf die eine, bald auf die andere 
Seite neigen, dod) draußen traf Pricbrich von Antiodien feine Mafnahmen, 
um den Ghibellinen zu Dilfe wu eilen, und dieje Yorfhaft muß die Anhänger 
des Meices mit neuem Nampfesmut erfüllt und manden Unentfchiedenen in 
ihee Neihen geführt haben Der Naiferfohn wählte zum Behilfen für die 
nötigen Vorbereitungen einen jonft unbefannnten Nitter Parifius, der zur Zeit 
das Amt eines Podeftäs von Borge San Sepolero befleidete; non den erften 
Tagen des Iahres 1248 an überbrachte diefer den Kommunen Tusgiens Den 
frritten Befehl, ihre ganze feübtifcge Mast zu vüfen, mit Rittafgaft und Zub: 
voll dem faiferlichen Statthalter zuaugiehen. Ziel und Ze jcheinen zuerit 
nicht deutlich offenbart zu fein, aber niemand fann fidh verheplt haben, dafı 
Florenz das Ziel und die Guelfen die zu Belämpfenden fein. Diefe waren 
zum Zeil erprobte Freunde und alte Waffengefährten der Vürgerfchaften, Die 
gegen fie ausräden follten; eö gab Fögerungen, Verfube, dem Gebot auszu: 
weitjen, oder es nur halb gu befolgen. Im Rat zu San Gimignano machte 
man den naiven Vorfcplag, Gefanbte ber Stabt follten erfi zu Friebrid von 
Antiodien gehen, ihn zu bewegen, dak die Rommune nicht alß foldhe austurüden 
brauche; dann mögen fie fidh nach (Hloreng begeben und @hibellinen und Guelfen 
vorftellen, wie San Gimignano Befehl jum Ausmarfch Habe, wie es wünfihens: 
wert fei, dafı die Parteien fih vertrügen, und dafs fie ihre Swiftigfeiten den 
Sangimignanefen aur Beilegung und Cnticeibung überlafien möchten. Die 
Gebote Freicbrichs und feines Mactdoren Parifius Duldeten indes feine Dalbfeit; 
dem herrfejenben Wiperjtreben gegenüber wurde fölieplich im Zögerungsfalle 
die Berhängung einer Gelbftrafe von gewaltiger Höhe, Werluft der Faiferlicen 
Gnade und aller fläbtifchen Privilegien angebroht. 

In Prato, tem Sammelpuntt der ftädtifhen Rontingente, muß cine ber 
trächtliche Mafie von Kittern und Fubmannjcaft zur Verftärtung der Streit: 
madt des Raiferiohmes, die für fih allein auf 16 Nitter angegeben wird, 
aufammengeftrönt fein. Qugleich hatten die Nommunen neben den Yewafftnsten 
zu Pferde und zu Fuß all ihre Maurer und Steinmegen, mit Werkzeugen ver- 
fehen, zu entfenden, denn der Kuiferfohn bereitete fich darauf vor, den Guelfen 


’) Den Kampf in der Stadt fehtlbert, wohl auf Brund einer Altern Borlane (oder 
nad) münblicer Überlieferung, denn Diele Greigniffe blieben lange in lebendiger Ers 
innerung), Vill. VI, 39. 
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ihre Säufer und Türme zu bredien. In der Iepten Mode des Jamıar 1248, 
etwa am 25., brad) Friedrich mit feinem Seere won Prato auf und Lagerte zus 
nädhit eimige Zeit vor Floreng; er mochte mit: den Guelien refultatiofe ers 
handkungen wegen bebingumgslofer Unterwerfung führen; zugleich fie er den 
Mugello militärife) befegen, wie er auch in Weato eine Schar yurüdgelafien 
Has, um eine eipaige Entfegung Der Guelfen Durd) dis Macht Bolognas und 
der Abalbini zu binbern, die auf diefen beiden Megen hätte verfucht werben 
tönen. Um 31. Januar 1249 rüdte er im die Stadt; noch zwei Tage der 
haupteten fi die Guelfen trog harter Vebrängung in ihren Türmen, dann 
geleiteten fir in bemaffnetem Juge Durch die won den jeinden beiehte Stadt 
binburd) ihren toten Bannerträger Nuftico Marignolli nad San Lorenzo, um 
ihn im Ehren dem beimiichen Boben zu übergeben. Die zitternden Sanoniter 
freilich gruben die Leiche wieder aus und verfiedten fie aus Aurdt vor der 
Nace der Chibellinen.) In der folgenden Nacht — es war die dei Licht: 


“ meßtages — gelang es den uelfer, aus der Stadt yu entweichen. Ein 


Teil. der Fortgezogenen Fuchte in Lucca Zufugt, dod hier Hat man fie 
fiherlih mur folange geduldet, als die Stadt felbit in Auflchmung gegen 
das eich ftand; die Mehrzahl warf fih in Burgen des florentiner Ge- 
bietes, Cine Gruppe jepte fih in Dem Naftell Gaprain am Irne eilden 
Signa und Empolt feit, deffen Herr, Graf Hudolf, vom Kaifer abgefallen 
und einer der führer feiner toslanijhen Geaner geworben war; andere wer 
mochten die Ortihaft Mortevarhi am obern Arno fu befehen, die 54 Nilo- 
meter von Kloveng und 34 von Areyao gelegen if. Auch eine Heike von fehten 
Sählöfern jener Gegend, Pelago, Aiftondio, Dagnale und Gascia, fielen ihnen 
zu; Montevardi gehörte, während die meiften andern Befigungen der Pfalz: 
grafen Guidi gwifchen den eingelmen, in feindlichen Lagern fichenden Iweigen 
des Bejchlehtes aufgeteilt waren, nad) immer der familie ju gefamter and, 
und jener dem Kaifer feindliche, mehr und mehr unter den Frührern der Kirchen 
partei heroortretende Graf Guido Buerra, Sohn des Martwald, wird den 
Guslfen die durch ihre Lage wichtige Nieinftan: im die Yand gefpieis Haben, 
Die Wahl der mach etwaiger Vertreibung aus der Stadt nom ihnen au be 
fegenden Ortihhaften muß vorher vereinbart worben fein, denm fie war eine zu 
Muge, als dab fie das Wert des Yugenblids und des Zufalls fein Tonnte. 
Von Capraia aus bedrohten die Buchten die Verbindung mit Wil und dem 


) Vill. VE, 33. — Das Grab befand fidh fpäter, nach dem Umbau der Kirche, in 
der Kapelle, Die das Geflecht noch 1684 befaß (Migkiore, Fir, IMastr. p. 17}, Zort 
wurde den Marignolle“ 1359 ein Grabftein erricptet, der 1505 emenert it 
Tebt it bieles frätere Cpitaphhum im Eingang zum Doc ber Kanonita eingemauert, 
wohin es 17:39 übertragen wurde. Der Grabfiein icigt das Mappen der Familie 
und da3 der Parte Guelfa. Wal. Cianfogni I, 111 n. 1. — Das Sand ber Mari: 
groti ag neben dem Meinberg von San Lorenyo, wie eine undatierie Urtunbe won 
«a 1270 im Archivio di 8. Lorenzo ergidt. Tespald führten Die Muekjen die Leiche 
mad diefer Kirche. 
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Dieere; dadurd) da fir Montevarhi und die Umgegend bis zum Hbhang der 
Berge von Vallombroja beiegt hielten, |hmitten fie die Verbindung mit Arego 
ab, und von beiden Seiten ließ fi; die von ben @hibellinen behauptete Ztabt 
wirtfam befehoen. Durd) Bologna, ven @rajen Algander von Mangona und 
die Ubaldint war lorenz zugleich von der Seite des Mugello, von Norden 
her bedroht. Die Aussichenden föeinen der Mehrzahl nad) edlen Gefehlechtern 
angehört zu haben, dod, wie feit der Hingabe der ftäbtiihen freiheit am den 
Katfer die Wopularpartei fih an die Ouetfen angeftlofien hatte, fe find auch 
Dandwerler und andere Vopolanen, die gemeinfam mit ihnen die &hibellinem 
betriegt hatten, in der Nacht ber Candelara mit jenen Edlen aus der Heimat 
gejogen, um fie von praufen her zu befämpfen.‘) 

Die ghibelliniichen Sieger mahmen in der Stadt ihre Mathe. Unter den 
Spiphaden der mitgeführten Yauhandiwerter fanten die ftattlichen Türme 
der verjagten Guelfen zu Boden. An Eingang dei Corfo degli Moimari (jeht 
Via Galzaioli), am Vattiftero, tagte über den Sarfophagen und Bogengrüften, 
Die fidh rings um dos Gotteahaus des Täufers erhoben, der 70 Meter hohe 
Turm Guardamorto empor, das Bauptbollmwert des Däujerkompleret der Adimari, 
das feinen Namen von der Stelle über den Aufeftätten der Toten führte; 
man untergrub ibn derart, daß er nur no Durch Dolzitügen gehalten wurde, 
und legte an diele euer, fo daher auf den Pak vor ber Sauffirche fit, 
he dieje indes zu befhäbigen. Die Anhänger der Guelfen im der Stobt 
Alfgpelten einander in die Ohren, die gottloien Ghibellinen hätten das Vattiitero 
serfchmettern wollen, und mut ein offenbarea Wunder des Cantt Iohannes 
Habe fein Yeiligtum gerettet. Doch die Ohibellinen lichten nwahrfcheinlich ihr 
„Bel San Giovanni“ nicht minder als die Gegner, und die Art, wie Guarda: 


2) Heuptfächliche Quelle für ben Aampf Zriebeih8 von Antiadhien und deiien 
Wersereitung find bie in Forfe, ufm. IE (&. @imign.} weröffentticten Regefien, ja: 
mat 489—501; ferner 514 u. 534. Über das Datum des Einmarkäed in Floreny, 
daS auf Grund ber überaus mangelhaften Beröffentlicjung der Anrılles Senennes in 
den Mon. Germ. XIX ftei8 falfd angegeben mird, |. Megeit 498. Widtig it ter 
Bericht bet Villani 1. e, mährend Me andern Groniftilgen Ouellen niätd Eigenes 
entfalten, aufer den Mitteilungen der Bi8 1312 reigemden Cronichetta Lncchene 
(Sehrift mer. XV) der Bibliotjel Parma (Palat. 438, f. 9%) und de Sercambi 
«p- 3) zu 1247, bafı wiele forigegogene Familien fih im Lucca angeficbelt Hätten. 
an onnte an Vermecslung mit 1260 benlen, dog) Die nigt morlige Übereins 
ftimmung gweter Iucheier Quellen beutet auf eine ältere huchhejer Borlage beider. 
Brunetio Latini, „Li Eresore* (ed. Chabaille p. 96) ermäßnt die forentiner Ereigniffe 
Diefer Zeit, bot obme Da der Stelle irgend etmaß zu entnehmen märe. Auer dem 
auf ©. 330 Anm. 1 erwähnten Iniferticen Schreiben Eommt nad, (Beireffs ter 
Drfegung Pratos) dat Reg, Imp. DHTL angeführte in Zetract; vgl. ferner 3705. Zu 
Reg. Imp- 130348 (dayu 13641 6) Ift tie Dertitigung unferer Torf. ulm. II, 
Reg. 498 Heranpugichen. — Rad Vill. VI, 33 Hätte Friedrich von. Antiocien 1000 
Detjche Ritter in fänen Dienften gehabt. Däne bedeutende eigene Streitmacht hätte 
er teinenfal® mit ber von ihm emimidelien Energie tie miberfirebenben tuözifchen 
‚Kommunen yum Rampf gegen bie flosentiner Guelien fostteisen Finnen, 
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morto nieverbradh, Legt nur Zeugnis von der genauen Berednung der Inge: 
nieure ab, die das Zerftörungemert leiteten. Unter den 36 Quelfenbauten, die 
der Vernichtung überantwortet wurden, befand fidh der ftolgeite Palaft der 
Stadt, der der Tofinghi am Miercato Vechio; das 50 Mieter hahe Baumert 
hatte über alle Dänfer Binausgeragt, und fein 75 Meter hoher Turm hatte 
felkft auf Den Guardamoeto niebergejehen, Marmorfäulen hatten e& verziert, 
und ven Olanz jenes mäctigfien Inveiges Des alten Oerfehleites der Visdomini 
verfündet. Die Gerdi, Die durch ihre Geldgeihäfte bereits au großem Neich- 
tum gelangt waren, hatten außerhalb der Mauern bei Sant’ Ambrogio einen 
Yalaygo erridptet; er war faum vollendet, als au er der Vernichtung zum 
Opfer fiel.) Die Stadt, zuvor vom Dürgerfrieg verüftet, Durd) die Straßen: 
timpfe der lepten Zeit und durd die Eroberung bei—häbigt, num durd Demo: 
lierung von fehsundbreifig ihrer amjehnlichiten Baumerke entftellt, muß; einen 
jammervollen Eindrud gewährt haben, und bie Bewohner, foweit fie micht vom 
Daf verblendet und vom Siege der Partei beraujct waren, müflen das Elend 
der Zerftörumg, die Unterbrechung wes normalen bürgerlichen Defeins tief 
empfunden haben. Andere Umftinde fumen dazu, um die Stimmung in dem 
hibelinifgen lorenz ju einer Dumpfen und fehmülen m machen. on den 
Veiftlihen jheint die Mehrzahl entflohen u fein, und der Bottespienit, zu dem 
man die in der Stadt werblicbenen Priefter zwang, emibehrte der gewohnten 
Würde und Feierlicleit; die Predigten unterblichen, wie ein zeitgenöffiiches 
Seiligenleten jagt, „aus großer furdt“,'; weil Die Behörden allerdings micht 
Bulden fonnten, baf die Kanzel zur Mgitation gegen den Naifer benuft werbe 
und dafı von ihr der Aufruf zur Mebellion ertön. Nur die Mönde wußten 
fich zu behaupten, und «& verlautet nichts davon, daf man fie gezwungen hätte, 
von der Übung abzumeichen, in interdigierten Städten bei geihlofienen Türen, 
ohme Drgelklang und unter Uusfchlichung der perfönlid Erlommunitierten bie 
Neffe zu lefen. 

Eine Austeeibung der Guelfen, wie die von parteiifder Gefinnung durdj: 
tränfte fpätere Diftoriographie fie jederzeit behauptet hat, war nicht erfolgt, 
vielmehr hatien die fedptenden Warteigänger, die fid; im ufftande gegen die 
Stadtregierung befanden, einen Grobus vollzogen, mie er in der ftalieniichen 
Stätegeidichte diefer Zeiten fo unendlich häufig begepnet, Für viele wäre 
matürlid) die Nüdtche unmöglich gemefen, aber andere [uhte man zu einer 
foldhen zu bergen in der Doffmung, wieder zu Iciolic frievlic;en Zuftänden 
zu gelangen; zumal bie faufmännifdjen Fünfte iceinen fi in biefem Sinne 
bemüht zu haben, da ihnen vor allem daran gelegen fein mußte, dap das Da 
fein wieber in bie gewohnten Geleile einlenfe; überbies war jeve Schmwädung 
der Außenpartei ein Gewinn für das faiferliche Hegiment, denn die drohenden 
Gefahren maren nicht gering anzufölagen. So fiheint im Mate bald mach dem 
Lichtmehtage 1248 der Veichluß gefaht zu fein, den Rortgrjogenen eine adhfr 


») vil Vita Humilianne A. 8. 19. Mai IV, 80. 
*) Vita Humil, 1. c. p- 
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tägige Frift zur Deimlche zu bemilligen; nahmen fie diefe wahr, fo follten fie 
— geroib; mit Ausnahme der eigentlichen führer — an Peron und Gütern feinen 
weitern haben erleiden") Giefen fie den Termin ungenfgt werftreidhen, jo 
galten fie als Verbannte, und mit Der Verbannung war ein für allemal Todesurtel 
und Gütertonfistation vertnüpft. Der Aufruf blieb midht ganz one Mirtung; 
unter den Aurüdtehrenden befond fich jogar ein ehemaliger Rapitan der @uelfens 
partei, ber Nitter Buonaccorfo Bellineioni degli Abimari.') Die Familien der 
Ausgervanderten werden ohnehin zum großen Teile in der Stadt geblieben fein, 
und zahlreiche Elemente der Perölferung waren dur Sympathien und alte 
Beziehungen mit den draußen Mleilenden werfnüpft, die auf die Belegenheit 
harsten, die fiegreiche Rüdfcht au erzwingen. Geraume Jeit, bis in die zweite 
Hälfte des April, ieh Friedrich von Antiochien Florenz und die dorthin führen: 
den Straen dur die Kontingente der toslanifien Städte beiegt halten) 
doh unter den Mannfchaften, befonders unter den Zußtruppen, unter den 
Popolanen, fheint vielfad Neigung zu den befiegten Guchfen und Unbats 
mäßigfeit geberrfcht zu haben,“ ja die Spaltung, die in Alowen dem An» 
icheine nad gemaltfam ausgetilgt war, griff nun nad) den andern Städten hins Brbuitung 
über. Die Neihögemalt fuchie dem Übel baburd) vorzubeugen, daß fie die, temem 
Ausmeiiung der flerentiner Guelfen befahl, die fi des Erwerbs halber, ober in tudher 
aus welden Gründen immer dort auffielten.:) In San Gimignano, won Röter, 
defien männficher Bevölterung ein Teil Florenz für das Neid bewadhen half, 
mußte man den Zurüctgebliebenen im März das Trogen von Angriffswaffen 
verbieten und mit Strenge verhindern, da die Valäfte und Türme zum Ranıpf 
gerüftet würben;') Diejenigen, von benen man den Bruch ded öffentlichen (priedens 

*) Schreiben (im Berfen) der consules mercatorum an 2. und 2, deafi Mimari 
auf der Lepten Seite bed Cod. Cumperi 25 (Mod.-Eat.), mitgeteilt in Boll dell’ 
Int. Stor. XIV, 172 (Gaudenzi, Sulla Cronologia delle Opere dei dettateri 
Bolognesi). CB ift Mar, dab e8 fi) um eine Pitsion Handelt, dof biefe hätte 
ohne tatfädhlihe Grundlage feinen Sinn gehabt. Die Berje find dem, dem mag. 
Bonus zugefggriebenen Epiftolarium Hinzugefügt; Das Beröfgreiden gibt fih als an 
3 und 8. degli Abimari und bie andern ausgemanberten Guelfen geridhtet, und mir 
werben jogleich bemerken, bak 8. (Buonacrorfo Bellincioni degli) Adimari in ber Tat 
in bie Stobt zurüdgefchrt ift, fo dak irog der auflälligen Form bes Bricfes biejer 
Berfifglerung ein autbeniüfches Dohument zugsunde legen muß. 

*) Vin Humilianne 1. ©. 404 

») For. ulm. IT (&. @lmign.), Reg. 501, 509, 510, 515, 516. Feener 514 und 
534. By. aud 523. 

*) Ebendort 501. 

#) Wir erfahren bie Tatfache (bie wir unbedenklich verallgemeineen dürfen) aus 
vem Prototol einer Nattfipung von Siena vom 24. Jun 1255 (SAB. — Cons, Gener- 
4,67 Ein Florentiner verlangte, daß ein Progeß in integrum reftktuiert werde, 
ven fein werfiorbener Jater zur Zeit nicht hatte wahrnehmen Können „occnsione Gud- 
forum, qui tune exiverunt de eivitste Senensi mandato imperii“. Died ann fil 
aur auf eima 1248 bejogen haben. 

*) Forid. um. II (&. Gimige 
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fürchtete, wurden aus der Stadt gefchidt, und es ward ihmen eim Imwangs- 
aufenthalt angemiefen. Mir hemerten nicht, daß in der Meinftabt, über deren 
innere Vorgänge wir fo gut unterrichtet find, diefe Dafregel jemals Auvor an- 
gemandt worden wäre; jeßt, da die furchtbare Parteiung auch die dortige Ber 
völlerung yu fpalten trobte, griff man zu dem smeifchneibigen Auskunftsmittel,‘) 
und die Aonfination gehörte fortan hier wie andermärt zu dem abenfo ument- 
behrlichen wie gehäffigen und in ihren Erfolgen zweifelhaften Danbhaben mitiel- 
alterlicher Negierungstunft, die Gift als Iegnei senwandte. In dem Kaifer: 
treuen Poggibonfi und wohl auch an andern Orten fudpte man die Rufe dar 
Durch aufrecht zu erhalten, ba man ben Buelfen die Stellung von Beifeln 
auferfegte.) 
Bist Mer Mic die Creignifie fi entwidelten, fiieg auf allen Seiten tie Erbitterung 
auf das Hußerfte. Im Dezember 1247 hatten bei Ofimo bie Kaiferliden unter 
Nobert von Caftigliome über cin Seer ber Mirche gefiegt, das der aus feiner 
Stadt vertriebene, von Inmocenz zum eltor der Marl Ancona ernannte 
Difcof Mareellin von Hrezgo führte) Wiertaufend der Häpfilicen lagen er: 
ihlagen, und Marcellin war als Gefangener in die Hande der Sieger geraten. 
two yıoei Monate hinducch (cheint man unensichlofien gemejen zu jein, welches 
Schidjal man ihm bereiten wolle, obmohl ein neuerlihes Detret über jeden 
wit den Wafien in ber Hand gefangenen jeinh des Auilers den Tod verhängte, 
&s wird berichtet, fyriebrid) habe diefen Befehl in feinen Grimme erlafien, als er 
Die Kunde erhielt, in Deutfchland jei dem Kandgrafen Deinrich in der Berion 
deö Brafen Wilhelm von Sollanb ein anderer Begentönig zum Nachfolger gegeben 
worden.‘ Doc) lagen gegen den Bifhof Marcellin befondere Mrfadyen vor, dir 
etwaige Negungen ber Nadfiht zum Schweigen braten; er hatte als Bijhoi 
von Arego weitgehende Grafichaitseihte beieflen, und für diefe, bie er mom 
Heid) zu Sehen getragen, in aller Form dem Aaifer Treue und Lchnöfolge 
geichworen.?) AIG der Konflikt wilden diefan und Oregor austrad), Hatte er, 


9) Forf. uf. II (S, Oimign), Meg. SU, 

9) Died wurde in einem Im Rat von Siena am 14, ebrur 1249 verlejenen 
Säreiben ermäßnt. SAS. — ons. gener. I, {. 16. 

») Bat. Collenueio, Historin di Napoli f. 39, begm. feine Worlage, bie (verlorene) 
zeiigenöffilge Vita Friderici secundi bed Biicefs Mainarbino von Imola. ©. 
Schefter-doiherft, Zur Delh deb 12, m 13. Iahrfunderis, ©. 291 un? Düterdoc, 
ine yeitgendfüie Biographie Feiedeihs II, N Ar. XXX, 37 ©. 

©) Muth. Par. ed. Luard IV, 648. 

>) Diefer Puntt ft Für die Beurteilung der eigentlich mafgebende. Teogdem if 
er unbeahtet geblieben. Huf Die ältere Stellung: ber Wifhäfe von Ureyo (1. Bb- 1) 
iR Hier mict cinqugehen. Marselinus eitlärt 1239, 19. Zuik (Romm Sr. Gortona 
— Reg. Vecchio f. 1162. — Gunzzesi p. 9D; dal. vorn &. 267 Anm. 1),ser befige 
daß Hecht der Oberferrigeft über Cortona auf Grund eines Priviley® des Kaifırt 
unb „tan pro Cortona. quam pro allis terris episcopatus Aretini prestabat ipse 
episcopus fidelitatem et juramentum fidelitatis ipsi Domino im- 
peratoris, 
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wie wir fahen, jenen Eib nicht weiter beachtet und fid) nad) einiger Zeit auf 
Die Seite des Vapftes gewandt, der ja freilich alle Welöbnifje für null und 
nichtig erklärte. So mußte er dem Berrfcher ald ein ber Felonie [culdiger Ver: 
zäter gelten, und jeine Verurteilung zum Galgen fan nad; der Nectsauffafiung 
ver Zeit nicht als jene Untat eines Ipranmen betradjtet werben, als bie man 
fie der Welt in einem vielverbreiteten Rundichreiben darfiellte. „Ariedrich, der 
Mann des Blutes, der wie ein mütender Drache und ein brüllender Türme 
umgeht“, „Der Erftgeborene des Sturmes und Satans“ Habe Marellin nach 
Diejem Manifeit der Kirchenpartei „Durch die Satelliten Pharaos“ töten Lafien. 
Die Yeiligleit des Amtes fommt in Mirfficteit nicht in Betracht, denn bie 
Stele eines Viihofs ift nicht an der Spipe eines Fümpfenden Deeres; dab 
man ihm durch faragenifche Senter, an den Schweif eines Efels gebunden, zum 
Galgen ihleifen lieh, war freilich wicht mehr Übung der Strafiuitis, fondern 
sohefte Rade, wie denn überhaupt in den leften Phajen diefer Aimpfe auf 
allen Zeiten das Gefühl der Menfhlichteit vom Wüten ver Leivenfhaften 
erftict wurde. ME die Leiche drei Tage am Galgen gelangen, be 
mägtigten fih Minoriten ihrer, doc, die enter gruben fie wieder aus und 
Bingen fie von newem an bas Geräft der Schande, bis vom Kaifer felbft der 
Defeht kam, der Sceufligeit ein Ende zu bereiten; fpäter haben die Nefte 
des eidbrügiigen bifcöflichen Kriegemannes in einer Minoritentirhe heilige 
Wunder gewirkt. Zur Agitation gegen den Naifee wurde der angebliche 
Märtgrerted Marsellins mit glüpendem Eifer benut, und die Farben tonnen 
au diefem Zved nicht ftart genug aufgetragen werben; fogar in MWürxburg 
macıte der dortige Erpbifchof ihn zum Gegenftand einer Predigt, und in dem 
fernen England urteilte man, der Cindrud wäre nod furhtbarer gewcien, 
hielten im mit die Erbitterung wegen der Pabluht, der Simonie, des 
Wuchers der Priefter und päpftlichen Mgenten, ber Grimm wegen Erpreffungen 
durd) Tominitaner und Minoriten das Gleithgemicht.‘) 

Wenige Tage nad Marcelins Sinrichtung — die Gläubigen fahen darin 
das Walten göttlicher Vergeltung — brad) über den Staufer das [hwerfte Un: 
heil herein. Während feine Sade am Arne triumphierte, unterlag fie vor 
Parına, und diefer Verluft wog unvergleidlich fhwerer als jener Eıfolg. Die 
Velagerung dauerte jeht fait at Monate, und als Stügpunft, al Winter: 
lager, hatte riebrid, eine Stabt an der von Borgo San Donnine Iommenden 
waße erbaut, der er im feiner Liebe für grohe Worte den praßlerifchen 
Navıen „Victoria“ beilegte. Yin 18. Februar 1948 machten, während er auf 
einem feiner Iagdausflüge abweiend war, die jaft yum äußerften erjchöpften 
Warmenjer einen Ausfall, bei den: Victoria eingenommen, beffen Befapung ge: 
tötet oder erftteut und ber Faiferliche Schap erobert wurde. Cine gewaltige, 


9) Die Aenntnls wom Ende Marellins Berußt auf dem Schreiben „Grand pia- 
eulum“, Math, Par. el. Land V, O1. — Gunzzesi p. 175 w. Deifen Verfaffer 
war Kardinal Rainer Captecis, ber Fromme Symnenfänger früerer Belt. Der Fufah 
Über die Wunder mag einer etmas fpäteren Periode angehören. — Über den Cin 
rad {in Englond Math, Par. V, 67. 

Daninfebn, Geisnäie von Alren, Ii. 
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mit Grelfteinen und geldenen Reliefe verzierte Krone, befimmt, bei Feflicheiten 
über dem SJaupte des Perrfhers einhergetiagen zu werben, bildete eines 
der Beuteftücde, fie wurde im Dom von Parma der Jungfrau geweiht. Un 
diefem Tage Hat Kaifer Mriedrih in Wahrheit feine Arone an die Kirhe ver: 
Ioren.) €8 war eine geringe Genugtuung, da einen Monat ipäter, als er 
dei Vorgo San Donnino für Freigaltung der Strafe über Pontremoli mach 
Tuszien fodht, Bernardo d’Orlando Roffi, init fein Günftling und jegt Tin 
verhaßtefter Feind, unter den Streichen Faiferliher Nitter fiel; Afriebrich vers 
fündete der Welt, in dem vormaligen florentiner Pobeitt, dem Neffen des 
Innocenz, ei „Kopf und Schweif feiner Gegnerihaft, ja der Urheber der 
gengen Parteiung Wtaliend“ gefallen.) Cr judhte dur volltönente Manifefte 
den Mut feiner Anhänger zu heben, feine Wiberfaher zu jcreten; aus dieer 
Zeit hat fih) ein Schreiben des Monarden an Podeftä, Rat und Gemeinde von 
Woggibonfi erhalten, worin er die Berichte feiner einde als Fügen hinftellt 
und mitteilt, wie er den Po beherrfche und wie ein Verfud) Heggios, vom ihm 
abufallen, Dadurd) erfift fei, da hundert Berbächtigen oder Werurteilten nor 
allem Bolt die Köpfe abgeihlagen fein”) Die Ermgung von Furcht bien 
ihn das wielfamte Mittel, um feine wanlende Madt zu behaupten, und dies 
gelang ipm noch für eine furze Weile. Die Stäbte Tuspiens, über deren 
räfte er duch Friedeid von Ymtiodyien verfügte, jandten ihte Nitter und 
Armbrufter, den faiferlichen Befehlen gehorfam, in feinen Dienft nad) der 
Lombarbei.) 

‚fee AUS Pobefta nom Aorenz fungierte im Jahr 1248 ber Mitter Jacopo De 

aalene Nota,*) und fein Anıt mag fein leidptes gewejen fein; überall witterie man Verrat, 

Umirehe 


*) Nach Parmenfer Berichten tagt. das Trhumphlieb bei Pezzana IV, Append 
18) hätten die Sieger aud, eine Art Yarem Des Anifers (‚amgsine”), ferner mehrere 
feiner Aftrologen oder Nogier gefangen genommen und getötet. — Beitere Quellen 
Falimb. p. 61 und bie Reg. Imp. 3666a und 13648 ermäßnten. Cine gute Darı 
fiellung ber Slämpfe Parmas findet man bei Soragna, Vittoris 

*) Tec. Ianpı 3052, 136 

#) Key. Imp. 3700. 

+) Ann. Placent. Gibell. M. VII, 497 zum März und Jund 1248. 

®) In palatio filioram Gallegariorum, ubi jus rekditar 1248, 3, April; Ber 
Sendlung zer Dom. Otto Currexio, jülex ei assesor Domini Jarchi de Rata, 
potestatis Fler, (SAF: gilio di Siena). — 6, pri Santini, It. — Am 
12. November (Ibil. 340) erfeint der Kicter der Nommune vom Aeiedrid von 
Antiogien eingefept, als Pobefäl aber fungiert Jacobus de Mota. Fürd Jahr 1247 
war Rugsero bi Bagnolo Ditar Friedrichs, der ald „Podeftk mm zweiten Male“ ber 
seichnet wird. (Ruggers war 1240 feiferlicher Wifar der Brafichaften Arco und 
Si di Eoftello gemefen; Reg. Imp. 13313) (Ge fcheint dauernd im Keihäbienft 
geftanden yu haben; Ente 1248 (dicke ihn Friedrich von Antiogpien als feinen Gefanbten 
nad) Sarı Otmignane (jorfa. uf. IT, 330, 532). — ur in den Jahren 1246 und 
1247 mar Friedrich felbt Bodeitk von Florenz; er jepte dann den Jecapo für 1248, 
für 149 Ubertino de Anbite, für 120 Naneri Mi Montemurlo (sber Montemerlo) 
um Stediregenten ein. Wenn in der Gerictöurtunde vom 13 November 1349 
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überall Verbindung mit denen, Die vor furzem mächtige Bürger und jeht ne+ 
fürdtete Feinde waren. Dah mar zu dem Mittel der Verihieung griff, ver- 
feht fi) von felbfi; einen ehemaligen Konful der Zunft von Per Santa Maria 
ireffen wir in San Gimignano im Imangsaufenthalt,) und ringsum mögen tie 
Haifertreuen Städte und Kaftelle voll von fiorentiner Sonfinierten geweien ein. 
Die Angeberei muß in üppiger Blüte geftanden haben, und men nahm feinen 
Anftand, felbft Dienftmägde zu politifchen Dulderinnen zu maden. Venvenus, 
eine Dienerin des Nitterd Buonacorfo Belincioni degli Apimari, murbt beim 
Vodeftä vertlagt, eö insgeheim mit den Guelfen zu halten un allerlei Reben 
zu deren Gunften geführt zu Gaben. Man wandte bei allen Bezichtigungen, 
denen das Geftändnis wicht fogleich folgte, Die folter an, und gar bei jolden 
poliifder Urt war & Negel, da man durd förperlihe Marter Ent: 
hülfungen zu erpreffen fuchte. Ießt aber fchienen die heimtfchen Folterknechte 
nicht mehr zuvesläffig genug, ober man fürdteie, daß fie hie und da «ma 
dern Erbarmen forte Einflüfien gröberer Art zugänglich feien; im Palano 
Saligai bei Orfanmichele, in dem zu Diejer Jeit das Gericht des Podefti feinen 
ip; Hatte, übten als deffen Schergen Sarayenen ihr furhtbaies Amt; die 
übliche Art der Tortur — fie Diieb üblich au, als fie nicht mehr von Mufels 
manen fordern von italienifhen Shirren im Yuftrage firenggläubiger quelfüicher 
Wodejths ausgeibt murbe — mar hie der „Golla“ ober „Girella“; dem unfeligen 
Opfer, dem man al6 einzige Belleibung das Hemb lief, wurden Beutel mit 
Steinen am die Füße aebunden; ein über einen Flaihenug Inufender Etrid 
wurde an feinen auf dem Nüden verfchnirten Irmen und weiter an feinen 
Beinen befeitigt; fo wurden die der „peinlichen frage” Untermorfenen Iangjam 
im die Yöhe gezogen, derart, dah fich ihnen alle @lieder unter unfäglichen 
Schmergen tedten. Is jene Magd Bennenuta von den farayeniichen Sentern 
gefoltert werden folte, ri der Strid dreimal, und man lieh fie frei, weil 
man an cin Munber glaubte, Das die Minoriten von Santa Croce dann fofart 
für ihre neue Heilige, Umiliana de’ Cerdi, in Anfpruh nahmen.‘ 


eiebrich son Antiohien genannt Ht, fo erieheint er bier doc nur als falferlicer 
General Bitar, nicht ald Pobefit ABS GeneralsBilar war er Berichtäfere der Aurie 
ur Entfeheidung von Progefien jnoifen Bürgern und Bewoßnern der Graffgait. 

ichtäpof funglerie ald Heitögerictäbchörbe. Died wird zumal baraud Her, 
das 1250, 20. Mprit (mo Nantert M Montemurto Pobefik der Statt war) ebenfals 
in der curia „ad reddendum jura inter eives et comitatinos eivitatis Florentie“ 
Reit im Ramen . Reichtufars Friedrich won Antiochien gefprodien ward. (SAF. 


rt. uf, I, 820, Qual 194. eichdun de la Bann, Dr Benfinkee, 
in der ermäßnten Stelung 124, 26, Mary (SAS. — Riform., bejeichnei 4. April). 

») Vita Humiliinae 1. e. 404. — Satejenen würden als Senfer und jür Yandı 
Habung der Folter von den Yeamten jeiedrichd allgemein gebraucht; |. oben Setrefis 
der Hinrichtung des Narcellin on Areyzo. Im dem Schreiben Oreger IX. an Hainald 
von Opeleio, 1928, 7, November (Theiner, Cosl. Diplom. 1,87) wirft der Bapft Ihm vor, 
ex Habe Deiefier Dusch Sarayenen Hängen (affen.— Über Die Zalier j. au Toric uf. 
1E1&. Giga) Bag, 2099, MOL, 27, DI9, 201, 241; De il 
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Die Verhaftungen Berbäctiger, bie Berfude, Gefländnifie zu ergmingen, 
wird den Beftrebungen der geheimen Agenten des Papfttums nur Vorichub 
geleiftet haben; zugleidh fhürte man die Erbitterung der Gemüter gegen ten 
Keifer, indern man von yon aus verbreitete, vierzig italienifche Ritter hätten 
fidh durd) einen Cid verbunden, Jnnocenz zu töten, ab friebri Lebe ober 
iterbe. Der Bapft lieh fih in jenen Gemächern in demonftrativer Art Tag 
und Nact von fünfzig Berwaffneten [hirmen,) Non ber Ahoneftabt aus murde 
die Umftimmung der Schwankenden, die Nüdgewinnung der Geiftlichen, die 
fid von Der Nirhe getrennt hatten, bie gefamte Propaganda des Abfalls 
foftematifd) geleitet, und die wadhenbe Inpufriebenheit, Die Überzeugung, Beh 
die Macht des Kaifers in ihren Grundlagen erfchüttert fei, fam diefen Be: 
mihungen entgegen. Schon im November 1247 hatte Innocenz den ermählten 
Bifhof Aainer von Volterra und den Archipresboter Buonfignore von Florenz 
beauftragt, alle, die in Tuögien Friedrich verlaffen und „Semütig zur Einheit 
der Kirche jurücktehren wollten“, von der Ertommunilation zu Ihfen. Da fie 
ibrerjeitö den Werteht mit Erfommumigierten nidyt vermeiden tonnten, mar 
folcher ihnen freigeftelt, fofern ex der Kirche Nugen bringe.) Den Aufenthalt 
im florentintichen tomnte der Ergpriefter einftnoeilen nach nicht wagen, er mußte 
feine Jaden vielmehr von Bologna aus fGlingen,”) aber er Fannte alle Berjoren 
und alle Beriehungen, denn er hatte fein hohes tirdliches Amt in Florenz 
ichon faft ein Wierteljahthundert hindure) beileidet.‘) Fwar hatte der Kardinal 
Heiner Gapocsi von Santa Maria in Cosmedin jept has Amt eines päpftlicen 
Yegaten für Tusgien inne’) aber unbeichadet feiner Vesation ward Buonfignore 
um Vitar des Papftes ernannt;‘) mit der Vollmadit, alle, die fih) füglam er- 
wiefen, von Kirhenftrafen zu befneien, fie in jever Art zu fürben, jolde Das 
gegen, die dem Raifer Die Treue wahren wallten, nad Kräften gu verfolgen. 
wird hier auch vollucula genannt. Eine fehr interefjante Abbildung der „cola“ won 
Ende bed 14. Jaheh. findet fih im Cod. Vatic, Lat. 1409 (Digestum cum glosis 
Accursii) f, 3, Der @rfolterte if nur mit einem Demd befleidet, mie dies au im 
der Ersählung der erften Novelle Ve$ weiten Tages {m „Decameron“ ermähnt wird. — 
Brunetto Satint gibt in feinem „Tresor“ Borfdriften, wie tie Folter zu Bamdhaben jet 
(ed. Chabaille p. 605; tal. Tert ed. Gniter IV, — Ariftoteles, auf den tie 
mittelalterlide Staatslchee jo unendlich viel bäckt, weih eimige® gegen bie Folter, doch 
auf febe Diet m Ahnen Qunften ya Jagen (Burthardt, @rleh. Kulturgeig, I, 167). 

') Math. Par. ed. Luard IV, 8 

*) M.G. Ep. II, 325 und n. 2. 

*) Seinen bortigen Aufenthalt ermeift der Auftrag dei tegnten Öregor nom Manter 
1248, 30. April. Reg. Imp. 13064. 
urtunblid als Ardipresbyter von yloreny am 8, September 1224; 
jeip. Pistoia; Liber Censnum f. 44% (der alten Pagination). 

®) Urt. vom 1. Sept. 1248 (SAF. — Badia), 

9) Urt. von 1249, 11. Tanwar (SAF. — Santa Trinita) und von 1250, 20. Mat 
SAF. ta Öroce), — 1249 April beauftragte ber Papft ben Kardinal Petrus 
von Sankt Georg „ad velum mureum“ mit ber Segation u. a. auf im Tostana. 
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Diefer Gefinnung gemäß geidrah das Schlimmfte: der Papft mahte fi die 
Befugnis an, über das Vermögen derer zu verfügen, die nidit zu feiner Partei 
übertraten; Lein hergebradhtes Mecht geftattete jolchen Eingrifi in die Befikver: 
hältniffe, aber Huge Zuriften find mie in Werlegenheit gemefen, wenn & galt, 
für Gewalttaten eine fein erfonnene Wegründung gu finden: wer es mit den 
Extommunizierten hielt, war jelbft ein Neer, und einem Ieraläubigen tonnte 
man jeine Habe nehmen. Inmoceng geitattete feinen Parteigängern in Tuäsien, 
fi für Mügen und Koften, denen fie fih für die Suche der Airce ausgefegt 
hatten, Daburd [chadlos zu halten, daf, fie Befigungen taiferlicer Anhänger 
am fih riffen und für bie ihren erklärten‘) Damit mar neben ver Varteirmut 
die fhnödefie Dabjuht entfeffelt, und wenige Mafmahmen laften fhmerer alö 
diefe im der Wagfcale päpftlicer Verfhruldung. Wie wild und giftig Ver 
‚Bader fein mochte, mit bem Fortfall feiner Urfaden wäre ein Nusgleidh und 
eine Verföhnung möglich gemeien; für den mit päpftlicher Wollmact vallgogenen 
Haub an Daus, Sof und Eigentum gab cs feine Vergebung, und der tatfädliche 
Befigmechjel Tonnte nur durd Gewalt und Vertreitung rüdgängig gemadıt 
werben, Mehr und mehr wurde die Fehde zwifchen Kaifertreuen und Papit: 
anhängern ein Kampf um die tatjädliche und um die wirticaftlice Eriften, 
der Perfonen wis der Pefiledter. 

Seit dem Auszuge der Buelfen aus loreng, feit der Tailerliche Name 
dureh die Jerjtörung Pictorias fo ftast an Anfehen eingebüht hatte, häuften 
fih in Toöfana die Schwierigleiten, Denen die Neichögavelt begegnete. Auf der 
Oftfeite des Apennins gelang es dem Kardinal Ottaviano, die Nomagna dem 
Reich zu entreißen, fie ber Kirche zu umterwerfen,t) und vermittelit der im 
Srenzgebiete gelegenen Befipungen der Ubalbini mußte dieje Wendung ihren 
Einfluß auch auf bie florentiner Canbfehaft üben. Die Bürgerfcaft von Zar 
Mintato, deren Daltung wegen der zu Däupten der Stadt gelegenen Neichis 
burg vom hoher Bedeutung mar, hielt die Zeit für gefommen, ihren alten 
Hals gegen den Ort drunten am Fluß, gegen Borgo San Genefio, zu füllen. 
€s war nicht gerabesu eine Auflehmung mwider das Neich, aber es war eine 
deutliche Dihadhtung der failerlihen Macht, dab die Bürgerihaft von San 
Diniate fi am Irpten Jumitage des Jahres 1248 erhob, in die Ebene hinad- 
409 und die anfehmlije vor adıt Jahren aus ihren Trümmern wiebererftandene 
Stadt dem Erdboden gleich mahte, jo da feit jener Zeit in ben Keldern und 
Vignen dee Ebene zwilchen Elfa und Urn faum eine Spur der einft blühen 


') Schreiben des Bapfıes von 14849 im Koder 1268 ber Geinpiger Unkoerfit. 
Biht, f. 81 mit der Überfhrift „Conceduntur res a papn Ciuelfis, quas abstalerint 
Gibellinie  Meröffeniligt son Wintelmann in Forfä. . beutfken Bed. XV, 380. 
— ferner päpfliches Strelben vom 18. Mai 1250, an ben Bilef wen Bolterra 
gericptet; jeder Lönne Befigungen von Anhängern Zelebric$ invadieren und ber Abreffat 
Hönne fit, je machdem es nüßltch je, den Jnpabierenden al8 Eigentum yufpredhem 
(Camici, Serie de’ Duchi {1453 pı 58. — Giachi p. 497. — Jink Auszug bei 
Ammirato, Vescovi p. 122). 

*) Reg. Imp. 13670n, 
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den DOrtjebaft übrig geblieben ii. Es gemahnt an die Kuffaffung der antiken 
Welt, da; die Sanminiatefen den Zorn des Ortöheiligen dadurch zu verfühnen 
und ihn für ir eigenes Gebeigen zu intereffieren fudten, dal fie ihre Rirde 
neben der Jungfrau forten aud) dem San Genefio weibten, fo dah ber Deilige 
auf dem Berge über der Eljamüindung und dem Arnotal ned) jegt als Schüßer 


Birgmtänte bes fpäter eingerichteten Bistums einen Reft von Verehrung genieht.) Dam 


miss. 


Bine in 
Sorten 


Pie: 


war dort einig yum Serförungswert gemefen, in der Bürgerfgaft felbft aber 
tobte die wildefte Warteiung; wir willen nidt, ob bie beiden SFaltionen fih 
au) dort bereits nad dem florentiner Varbilde Guelfen und Ghibellinen 
nannten, aber das Wefen ihrer Zwifigfeiten muß, lolale Berjchiedenheiten ab+ 
gerechnet, Dem entiprochen haben, as Dieje beiden Namen bedeuteten; jede Der 
Faktionen land unter eigenen Marteifapitanen, während die Kommune ihrer: 
ieite von firben Sapitanen geleitet wurde, neben denen ein Prior bie Dand- 
werter vertrat. Dan lämpfte in der Stadt, und zumal wegen der Neumahl 
des Bobefth für 1249 fheint Konflift und Tumult geberritht zu haben. Nacbar- 
lie Vermittlung Quccas und San Gimignanos jowie Veiehle Friedrichs von 
Antiodyien, der Kontingente aus ven anderen Cräbten als Befagung nad) San 
Miniato legte, jheinen die Bürgerfehde jomeit eingebämmt zu haben, dah 15 
niöpt zur Zerftörung der Säufer ober zum Musjuge einer ber Parteien kam.) 
In Groffeto, wo ber Sailer fo lange Seit zefibiert hatte, muß der Palsgeaf 
Wilhelm feine alten Ynhänger im Wervegung gebracht Haben, denn im Juli 
1248 bradpen dort Unruhen aus, die fidh mr gegen bie Neicpögemalt gerichtet 
haben önnen, wie berm bald darauf die ienefen ihre Ritter und Armbrufter 
auf Deep Friedrichs von Antiodien zum Kampf in bie Alpobrandescn: 
Brafihaft, nad) Soanc, entfenden muhten.) Um die Pifaner in ihrer Treue 
zu erhalten, fah fi der ftaufifche Derrjcper geymungen, feinem Etoly und feiner 
Bergenöneigung zum Troy einen Schritt zurüdutun und bie Qumigiana, bie cr 
feinem Sohn Engio verliehen hatte, biejem wieder zu entziehen, um fie der Ser: 
Ichaft Pifas zu unterftellen; ja er fand fidh geamungen, tie Yuflehmung Lucas 
nu fanftionieren und dem König von Torres aud) die Garfagnana zu nehmen, 
um die Verglandfhaft in aler form den Luchefen zu überlaflen,‘) die fie 

') Die Jerfiörung ©. Benefios meidet Villani VI, 31; Pfeubo-Brunetto, Hurte. 

229, Gesta, ibid. p. 275, Sercambi p. 33 ete. Die Stätte des Ortes Bejeithmet 
ie feine (erneute) dom San Benefio geweihte Kapelle am der Strake, die Sun 
Miniato und Ponte a Elia verbindet. — Bei der Ieritörung hatte man ein nor bem 
Ort gelegened, ben Gameldalenfern gehöriges Hofpital verftont, bad im einem päpfl. 
Privileg für Camaldol vom 23. Fuli 1258 (Arch. Vat. — Reg. 2, f. 157) erräßnt 
wien. 

*) Forie. ufw. II (5. Gimign.), Reg. 1-24, 52729, 
vember bi) 20. Deyember. 

") SAS. — Biechernn 
mähnung Rex. Imp: 13.020 b 
September 1245. 

+) Reg. Imp. NO, 130. 


IT, 1248, 3.00: 


3° (1248, Juli — f. 30 (September). Die Gr 
47, September) ie Ierig datiert; fie beiieht fidh auf 
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wider fein @ebot bereits erobert hatten, denn eine Bärung in Pija zufanımen 
mit dem Abfall Luccas Häste die Strafe durd bie Sumigiana, den Ba 
von Wontremoli, und damit die Verbindung des Sübens mit der Lombardei 
bebroht, Selbft in dem getreum Siena zeigte fich ftarte Erregung, und auch 
bei den Wohlmeinenden trat die Neigung hervor, aus den Nöten der Heidi: 
gemalt für die Stadt Vorteil Au Aiehen; man verjuchte vom Derricer die 
Überlaffung ber Burgen Belforte und Mabieonboli zu erreichen ımd ermeiterte 
das Begehren dahin, vafı man alt Lohn der bisher bewährten Anhängligkeit 
die Rücgabe der ganzen Graffgaft verlangte, deren faiferlidher Verwalter 
Ticcio aus Golle di Val d’Elia fih durch vielerlei Vedrüdungen verhakt ae: 
macht hatte.t) Obwohl biefe Münfehe unerfüllt blieben, vecharrte Ciena indes 
bis qulegt in Zreue für den Perrfcher, aber viele Heine ge ermeifen, da 
die vormalige begeifterte Hingabe verfchmunden und da; die Geduld Durd) 
die endlojen Anforderungen des „Princeps“, wie man Friebrich, dem fird« 
lichen Beifpiel folgenp, jeht aud hier zu nennen belichte, erihöpft war. Ju 
allen Übeln gefellte fi für den Raifer der feigende Weldmangel; er ieh aus 
dem üblichen Königreich Barmittel nicht mur nad ber Lombardei, jondern 
auch nach Tusyien Lommen,) deffen Behauptung jeht mehr verichlang, als das 
Gebiet Dem Reiche eiubragte. Ju Bedingungen von unendlich muceriicer 
Art mußte fih Friedrich von Intiohien das Geld verihaffen, defien er zur 
Löhnung feiner Nıtter, zum Kampf gegen die Buelfen und die päpftlice Partei 
beburfte. Die Silbermine von Montieri, dad hauptjäglicfte Wertobjelt des 
jequejtzierten voltercaner Bistums, diente wieder, wie vordem, beider Belagerung 
von Viterbo zur Unterlage einer größeren finanziellen Transaktion, bie aber 
diesmal nidt mit Alorentinern, fondern mit Cienejen abgeihlofien wurde. 
Das Erträgnis diefer, wie das ber andern Silbergruben der Diögele Tolterra 
wurde den Yantiers für jolange verpfändet, bis der gemährte Borichuf etilgt jei, 
dod} derart, dafı fie bem Naiferfohn 12000 pifaner Zibrar jahlten und 21 750 
aus den Überfchüffen der Bergverte defen Tonnten. Das Silber mußte ja 
freilich erit gefördert werden, aber fie liehen fidh, abgefehen von den wahr: 
iceinlih reichen Nebengewinnen am Betrieb und an der Münyprägung, einen 
Auficlag von eiioas über 30 0 ©. der Schuldfumme verfchreiben.) 


') AS. — Cons gener. 1. 1. 8 (Erfuden um Überlaffung der ermäfnten 
Burgen, 1249, 14. an.) f. 29%, 20. April, Erfußen um Übeclaffung der Braffdalt; 
f. 85, 21. Mat, Befgmerbe über Veläftigung Dur) Ticchus de Colc, ber Generaloitar 
für die Graffhaft Siena und das Bistum CHiufi war (vgl. f. 29° und 1. 37). 

®) jun Zuli 1248 wurde ein „Schaf“ deß Ralfers, figerlic) Gelb, das aus dem 
Königreich Ta. durd Siena geführt und nad) Montionofo (jedenfalls nict nach dem 
Ort biefes Namens bei Bambajf, fonbern bem am Meer mahe dem fpäter begeänbeien 
Pietrafonta beisgenen) gefafft, (SAS. — Biccherna 19 Im Februar 
1249 mußte Stena einem taiferlicien Beamten bemaffnetes Ckeleite geben, der für den 
Raifer ‚magnam quantiatem tesauri“ nad) San Minlato überführte (SAS. — Cons, 
gener. 1 4. 1r-17) 

*) Siena 1248. 1. Auli. Beplaubigte Abfheift von 1258 im BENHÖ. Ardio 
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Sing die äußerfte Belaftung der Nommunen einher. iloren, mußte auf 
Weifung des Naifers und feines Sohnes eine Deutfhe Nitterfhar in Sale 
nehmen, deren Zahl auf 1800 angegeben, und als deren Befehlöhaber uns ein 
Graf Jorden genannt wird,‘) dad) wiffen wir nit, ab dies der Graf vom 
San Severin war, ber fpäter fo bedeutjan in Die Beidichte Tusziend eingriff. 
Faft erfcheint *3 unnerftändlich, wie die Stadt, ipres Grafjchaftögebietes beraubt, 
nach der Auömanberung eines Teiles ihrer Bürgerjchaft, folche Kaften mı tragen 
vermochte, dod) bemerten wir, dafı (lorentiner gerade in diejen Zeiten eine 
umfangreiche Zätigleit in faufmänmifchen Geihäften in ber Fremde entfalteten. 
Die engen volitifchen Beziehungen zu dem Laifertreuen Pila übten auf den 
forentiner Seehanbel einen belehenden Einfluß aus; der Anteil, den Aauf- 
leute der Arnoftadt an der Marenauöfugr von Marfeille nah Pifa hatten, 
wurde eben jet ein außerordentlich ftarter, und in dem gefamten Geichäfts- 
leben deä füpfrangöfiihen Safenplages traten lorentiner damals bedeutend 
hervor.) Bon den Säufsen, die an der Kurie, die alle im Interefie der 
Feinde ihrer Vaterftabt tätig waren, fann in diefem Sufammenhang nicht tie 
Rede fein und ebenfowenig vom ausgeiprocenen @uclien, Die, weil fie in ber 
Beimat nicht leben Konten, ihe @lüd in ber ferne verfudhten, wie wir 4 B. 
finden, daß cin Ugolino de' Buondelmonti fig am Bosporus nicbergelaifen, 
in Ronftantinopel Bürgerreht erlangt hatte und ber Naiferin Maria von 
Nomanien ein Darlehen gemährte, für das er in Paris Die Zahlung im Auf 
trage der Nönigin von Franfreic perfönlich entgegennahm, fo Daß er feine 
Sefchäfte zwifchen Yıyaany und der Seinetadt betrieben haben muß") Mir 


Bolterra. See, XIII, dev. 2, 10 39. — Gebrudi Camici, Serie de‘ Duchi (178) 
9. 55. — Der Geminn der Gelbleute wurde in ber mrednung verfiedt; Zahlung 
und Rüdzablung erfolgten in plfaner Librae, berart, bafı bei erfterer bie art Silber 
mu 4, bei iehierer zu 7, librae beredimet wurde. Auf folhe Art wurden 3000 Kart 
iiber entlichen und zurüdseraflt, nur betrugen fe Beim Shen 12.000, Bei der Nüd« 
jabfung 21750 librac. Der Borgang ift als Beifpiel „jinslsfer" mittelatterticer 
Dartehen inzerefant 

») Vill. VI, 3% A 

*) Blancard, Note sur la lettre de change in Bibl, de V’Fieole des Chartos 
KXXIX, 194, 198 ete. — Derfelbe in „Documents inddits aur le commerce de 
Marseille“ 1, 285, 293, 305, 298, 303-5, 310. Xuf den Gegenftand ift fpäter suriide 
zufommen, 

>) Negroponte, 1248, Januar; Warla, Kalferin von Nomanten, ertiärt, von Blanche, 
Königin von Mranfreich 680 Kioses Tournols zur Rüdjahlung einer Stud an Bon 
de Mons, eitoien de Constantinople erhalten 1 haben. Gebrudt im Anhanı iu 
Villehardowin, Paris 1657, p. fi Das Datum At entmeber ireig angegeben, denn im 
den patifer Archives Nationales d. 477 No. 10 iegt die in der Urfunde felbit es 
wähnte Tuittung vom Mal 1249 vor, burh bie Ban de Monz, Tonscan, ı 
Constantinopolttunus erttart tm Yalpktaliter-Crbenshaufe in Paris die Jabluma, 
namens der Nönigin Blande erhalten yu Haben; oder ifm murde die Urkunde nad, 
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fpreihen vielmehr vor allem von denen, die fi zur berrichenben gibellinifchen 
oder zu feinde Wartei Gielten und bie früher ermorbenes Kapital, für das bie 
Anlage haheim weniger Iohnend und weniger fiher war, duch ihre Alugkeit 
und Tatigfeit in entfernten Zänbern vermehrten. Die Peruzgi waren jept, da bie 
Dinge nod; unentfeiever ftanden, leinesmegs entfhiedene Buelfen, wie fpäter, 
alß Dies gemiffermajen zu ihrem Gejchäftäbetrieb gehörte; fie traten 124% zu: 
erft im frangöfifcen Bantgefdäft hervor.) Beim Arsyuge Qubreigs des IN 
im Zeltlager von Simefo und bei der Belagerung von Damiette machten 
florentiner Bantiers ihre einträglichen Darlehensgefchäfte.) 

Friedrich von Antiochien, der in einem Leben befländiger Erregung lets 
mur furze Zeit am einem Orie weilte, [heine im Dochfommer 1245 einen 
längeren Aufenthalt in Florenz genommen zu haben“) Cr bereitete einen 
Zug der beutfcen Solbritter, der florentiner Vürgerihaft und de Aufgebotes 
ber anbern tostanifpen Stäbte gegen bie Buelfen vor, bie fidh in Montevarhi 
und in den Burgen der Grerglandihaft gegen Areyo hin feitgefegt hatten. 


Paris mitgegeben und das Datum nurde nachträglich ausgefükt, moburd bie Beyun- 
nahme auf eine jpätes erfolgte Japfung erfiärtig erfgiene. — Dieje Urkunde fat cin 
Siegel mit der Legende „Sigfillum] Buon Del Monte Ugol 

%) Compotus Prarpositorum et Ballivorum Franeise. Bouquet, Recueil 
AKT, 275 

%) Limosso in campisz sub tonda precapteris torro Jerusalem 1249, 19, Mai, 
Dartehnsgefääft, Sei dem Gandulfus de Florentia Zeuge Ift — Belgmno, Docu- 
menti riguardanti le due crociate di Ludor. IX. p. 01. In castris juxta Damyn- 
tam 1249, 10. Ropember. Der Ritter Guilielmus de Culviniaco erfält von einer 
Gruspe von florentiner Raufleuten ein größeres Darlehn. Layeites du Trisor des 
hartes «il. Laborde III, 85. Ingleidh zableeihere Ichunben Haben fi indes über 
Dastehen vers fienefer Aauifeuten erhalten. Anter den Aloventinerm befindet fi) cin 
a es rules manga ae ne ken Mans 
{m Sager König Ludwigs fo zahlreich waren, ergibt fid) deutlich, Daß eine Stelle 
dei Villani (VI, 36) auf Erfindung berußt; er meldet, auf die Rageicht der Ger 
fangennaßm bes Königd hätten die florentiner Mblbellinen ein Zeit gelelert und 
Freubenfeuer amgejündet. Die Meldung entftammt dem gueffifchen Parieijaf. Da: 
meiß Satten bie florentiner @hibellinen no nicht den geringften Grund zum Dafı 
gegen baß frangöfifcie Aönigähaus, und bafı audh Die Frage ber Nelgung für ober der 
Abneigung gegen den Ratfer auf Die Beptehungen zu Zudwmig IX, weiter Leinen Einfluf 
bie, bemeilt bie maffenhafte Gegenwart ven firnefer Banfiers in feinm Lager. 
Enbtic werden die Gplbelinen mit atferlider gemefen fein ald der Kaljer, der 
mit übrig IX. {m beften Einvernehmen ftant. (Reg. Imp. 3787. 3789, 3919.) Wir 
verweilten bei bem Punkte, weil ır für bie Xenbeng bes Ehroniften bejeidnend ift, 
der fi Der Erfindung wohl demußt jelen, da er fie entgegen fonfüger Gemonächt 
mit einem „secondo ehe si diee“ ausflattet. obulb (htbellinen In Bektadt 
tommen, ft jede Nachricht des jonft zuneeläffigen Bilani mit ftarter Referve aufn: 
nehmen. 

3) 1248, %. Jul. HommXch. Corton. — Reg. Vocchio 1. 07% — Rep. 
Tmp. 13681. 
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Die Gegner waren indes nicht mehr auf die eigenen Kräfte angemiefen, denn 
der Papft hatte zu ihrer Unterftüfung ein Drer zufammengebradht, defien Ober: 
befehl er zwei „ARapitanen der Airdhe‘, dem Oeafen Guido Buerra umd deilen 
Bruder Kuggero, Söhnen des Martwald, anvertraut hatte.) Won weiter 
blicte ınan auf die beiden tusgifcen Großen als auf die Bannezträger der 
päpftlihen Sadıe, und der pronenzalifce Troubabour Uc de Saint Eirc feuerte 
dure) fein Bird den Guido zum Kampf gegen den härstifchen Kaifer an.) Ten 
Grafen Nuggero Hatte Friedrich IN, wie wir erwähnten, einfi als der ältere 
Beuber von ihm abfiel, an feinen Nof befchieben; er wollte ifm bei fidh ber 
Halten und ihn vermählen,) aber ber Gmlel der Qualbraba mar feine eigenen 
Wege gegangen, die ihn weitab von den Plänen des Herrfers füßcten, und 
jest fanden die Brüder am obern Arno gemeinfum an der Epige eines 
Schlüffelheereö, das vereint mit der Dauptmadht der ausgemanderten Guelien 
Fümpfte. Die andern Grafen Guidi, fo Regeimo und fein Sohn Guido (von 
Movigliona) johten hingegen für den Kaifer, und fie begcugten ihren Gifer 
durch Aufhebung des Biihofs von Carfina, den fie als Gefangenen an ten 
Monarcien fehlten, doch diefer entlieh den mahrfheinlich ungefährlichen 
zemagnolifien Prälaten feiner Saft, ohme ihm weiter gu ränten. Die An 
Hänglichteit diejes Imeiges des mächtigen Grafenhaujes an den Naiier mar 
Surd) bebeutenben Qchenähefiß in Unteritalien bedingt, ber bie Araficaften 
Secce und Axdria umfafte; ihm hatte Tegrimo durd) die Ehe mit Mlberia von 
Zesce, Ontelin des Tantred, des einftigen Pratendenten auf das Rönigreid 
Sinilien, erworben, fo da der Sohn bes florentiner Bürgermätdhens Gualdrade 
Auglsich einer der Großen Toslaras und des Königreihs Neapel-Sizilien ge 
worden war.) 

Der Stüppunkt Friedrichs von Antiodpien war das den Mbertini gehörige 
Haftell Banghereto, rıchts vom eno, wenige Nilometer vom Fluffe entiernt; 
won bier rüßte er durch den jeht im Auguft oder beginnenden September 
feichten Strom witer das jenfeits gelegene Montevardii, aber die Guelfen 


1) Die Namen der beiden Rapttane der Nice, denen als Bemalthabern In Diefen 
(egenden von den Anhängern des Bapftes Gehorfam zu feiften war, nennt uns die 
Urkunde Montenari 1248, IM. November, enthaltend dir Mbfolution bed Presbgter 
Febe bundı ben Ardiperäbpter von Floreny (HAF. — 8. Vigilio di Siena), aedrudt 
Camiei, Vicari soo Corrado IV, p 80. — Salemini, Dignitä Caralleresca 74 m, 
wermedelt biefe „apitanei pr) erclesin“, Menerüle eines päpfligen Neeres, mit 
Napitanen der Guelienpantei. 

3) Gatparn, Geftifhte der itafleniicen Siteratur 1, 53 f 

2.8.28. 

+) Sprelben Innoceny’ IY., 1253, 13 Appı ol. A. — 
Berger 5874 10 das Datum derictigt ft.) — Über bie jünltalieniigen Befigungen 
des Grafen Zegrimo und ihren Mrforung f. Rey. Imp. Sit und 8079. Die Orifin 
Alberia von Modigliane wird in det Urt. 1226, 27, Rovember terig „Abine” (Aomma 
Ne. Yale, Lib. Conanam #. 739, 1981, 17. Sept. (SAP. — Sma. Annunzista) 
sbenfals irrig „Alberta“ genannt, 
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und die Truppen der Kirche trieben ihn zurüc, und der mifglüchte Vorftoß des 
Naiferfohmes hatte die Stellung Der Ausgemanderten, ftatt fie wu erihüttern, 
beträchtlich werftäck.) Der florentiner Wechipresbyter Buonfignore hielt jegt 
Die Eage für ficher genug, um feine Zuffuchftätte in Bologna ju verlaflen Dersehen 
und unter dem Schuh der Buelfen fein geiftliches Hauptquartier in Monte: Yuan 
vaorchi aufmufdlagen; hier nahm er die Hewinen, die fi) redityeitig auf die Factisinge 
Seite det Erfolges retten wollten, in den Schoß Der Kirche auf. Einer der erftem, I Haller, 
Die abfielen, war jener Presöyter Febe von San Firenge, der fih durd Ten 
Schug der Uiberti und durch endloje Progefie gegen die Vallombrojaner von 
Monte Sealari jahrelang in feinze Nirdhe und im Belt; von deren Einnahmen 
Behauptet Hatte, jept aber den techtzeitigen Anfhluf am die fiegende Partei 
nicht verfäumen wollte; ihm wie allen zu den Geboten ber Kirche Zurüc: 
fegrenden wurde als erfie Plidt Aörderung des Nircenheeres und Gehorfam 
gegen beffen geäflidhe Befehlshaber auferlegt. Wiber bie Leiter anderer floren: 
tiner Kirchen, die fich zu fträuben wagten, wurden ftrenge Strafen verfünbet; 
unter ihnen ftend Rivinno, Reltor dei verjämundenen fhmuden Airchleins 
San Vartolomeo am Gorfo degli Ydimari) woran, ber zugleich Ranoniter des 
Domtapitels war, und ber auf MWeifung Ariedrihs von Antiodien überdies 
aum Prior von San Bartolomeo a Scampato bei figline ermählt worden 
mar, Er verfiel der Amtsentfepung und Grfommunifation, weil weber er nach 
fein Vater, der Ritter Nuftico de Caya (bella Gaja) vie Partei des Naifert 
verlaffen und zu der päpftlichen Üübertreten mollte;*) ein entipredendes Urteil 


3) Über den Kampf Beriipten dte „Costa“ (Dart. II, 275) und entfpredend 
, 33. Die Radeicten finden ihre Behätigung Dur) bie Notig des Sieneier 
RümmerelsBegifterd (Biccherna 15, f. 30); Siena fdidte im Ceptember wei Gejandte 
man ben Könige (riebrid) von Untiocien) „nad Wontevardit, wobel bie Ortsangebe 
might ducftäbtich, fonbern von einer Lagerung dor Rontevari mu verfiehen it. Cin 
‚SAurler murhe (ebendort) in der gleichen Zeit an Frieveih nah den benadbarien 
Figfine gefandt. — Im Auguft verjeicnet dad BichernaKegifter (f. 25) eine Aus: 
abe für die Fahne der „milites, qui iverunt in servitium Dom. regis pro Communi 
Senensi apud Aretium!, womit akt bie jet Inilertreue Stabt Hreyo gemeint fein 
Tann, fonbern bad Girengeblet, in dem fi Diefe Kämpfe abfpielten. 

*) Apud casıram de Figino 1249, 11. Januar. SAF. — 8. Trinitu. — Die 
wietfung des Friedrich von Anstogien an den Kakferligren far Xandol| Caracciolo, 
Wiolanus in Bafip des Prioratd von Ccampato zu jegen, 125%, 9. Märg (SAF. — 
Passignano, Begeichnet 1258, 3. März). Später Bat fich Yiviano dot ned} rectjellig 
als reuig ermiefen und ift dann viele Jahre Tomfanoniter geblieben. Bontesarhi 
1950, 3. Deyember, wiederholte ber Ardipreßbyter die Grfemmunifation gegen ihn 
($poglio Strozziuno im Ario der Opera dei Dunmo f. 132), Mm 18. Jul 1251 
wer er dagegen abfolotert (BAF. — Passigmano). Zu der Angelegenfeit Liegen auch 
intereffante Zeugenautfagen in der ilrt. von 1255, 4. Xanuar (SAF. — Passignano) 
dor. — Über die Strenge, mit der Buonfignore gegen die geifllihen Parteigänger 
und oft auch gegen mur angeblide Anfänger deö Naiferd verging, murbe fpäter Ieb- 
Yafte Klage beim Papft geführt (Ylait eines Notulus im Aapltel-Hechio, Rs, 850), und 
88 erfolgte (1251) Im päpfiigem Auftcage eine Mevifon der betreffenden Proyefe 
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erging gegen den Domtlerifer und Ranenifus von Santa Maris Maggiore, 
Vinci aus dem Mugello, deifen fümtliche Blutsverwandte zugleich mit ihm als 
Anhänger des Serrihers gebannt wurden.) Dem Albert, Prior von Santo 
Stefano am Ponte Bechio, wurde das nämlihe Schicfal bereitet, und fhlich- 
lic) wurde der Yan fümmariih über alle verhängt, Die nicht einen Monct 
nach ergangener Aufforderung ihre Anhängerihaft am Friedrich abichmuren.’) 
Nit folhem Nachdrud ging der Erzpriefter vor, da er id) päpftlicher alö der 
Bapft zeigte, und Ianocenz nadımald feine Urteile renidieren und mildern 
mußte. Getreue Gehilfen fand er in ber Stadt aufer an den Mitgliedern 
der ältern Orden zumal am den Brüdern des neuen der Serniten; fie 
ließen fih vom päpfilien Zegaten, Rardinal Petrus von Sankt Georz, bie 
‚Erlaubmis erteilen, alle freigeborenen aien, die in ihr Rlofler eintreten: 
wollten, one weiteres von allen Strafen zu befreien, denen fie ala Anhänger 
des Naifers und als bisherige Rirhenfeinde verfallen feien; mur mußten bie 
Deuigen dafür alle ihre Habe zur Vergitung angerichteter Scüven hexgeben. 
Wan begreift, daß es in den Zeiten fhmantender Verhälmiffe für viele Schmwadh- 
mütige verlodend war, fi) fo in einem fihern Port zu bergen, umd au dem 
mädtigen Aufihwung der jungen Möfterlicen Gemeinfaft wird biefe Prärc- 
‚gative micht wenig beigetragen haben.”) 
Der Biker Im Nahbargebiet, deffen Merhältniffe in diefer Beit fo ftarf auf die des 
vor ae. forentiner Zerritoriums eimpirkten, enfaltete der neuernannte Bifchof von 
Areygo eime Tätigkeit ähnlicher Met, wie Der Ergpriefier von Florenz. Zum 
Nachfolger des Marcellino Vete hatte der Napit den Guglielmo degli Ubertini 
ernannt, das Mitglied eines Befhlechtes, das im Armotal in den Gremggebieten 
beider Groffgaften mädtig war. Man ift gewohnt, gleid) den Ubaldini au 
die familie Übertini als einheitlich ghibeliniiä au betrachten, Doch der Bifhof 
aus diefem Haufe, der nachmald von einer Partei zur andern jhmankte und 
bellin auf dem Schladhtfelde fiel, war jebt eifervoll im päpftligen 
er hatte feinen Sig in nicht grofer Entfernung von Monte 
vardi in der Burg Civitella genommen, warb von dort Anhänger für die 
Wartei der Nische und verlodte die Schwantenden dur; das Verfpreden der 
Abfolution zum Abfall vom Kater.) Überall zeigte fih) der mächtig fteigende 
burd Bifhof Tohann von Florenz (Spoglio Strozziano. (ler. Nat.»Bibt. II, IV, 374, 
. 6% 
® ’) Diontevarci 1250, 20. Mai (SAF. — Santa Croce). 

*) Bäpfti. Schreiben vom 31. Rai 1249, M. G. Ep. II, 444. 

®) Brivtleg des Karbinals Petrus, Antona 1250, 18. Februar; Cinni Annales 
Urdinie Bervorum 1. 18. 

4 Im casıro Civitella 124%, 24. Deyember, Dominus Ci. Arctimus dctus 
fotiert Den Aanonifus Yenebift von Xreyge ton der rtommunifation der er „oc 
sione Domini Friderid imperatoris et suorum filiorum et nuntiorum“ verfallen 
war. Zeuge Guilielminus f. Dom. Rainerii de Fazzis (Rote rotofol im Kapitel 
audio mon reyo, No. 63, 1. &. — Ib. 1.31. 1251, 19. Suguft: Dom. Guillelmus 
‚Arctinus eleetun). Rainer Paysi war 1250, 2, februar Boiferlicher Bilar ber Chat 
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Einfluß des Innocenz; der don fturt betapte Bifcof Dilvebrand won iefole 
fheute die meite umd gefahrvolle Weife nicht; er begab fih am Die päpftliche 
Rurie nach Lyon, um Inftruktionen einzuholen, und wohl aud, um fid für 
einige Nachgiebigleit gegen Die Madıtboten des Gebunnten Vergebung erteilen 
au laffen.‘) MNanieri, der Ermählte von olterra, durch die Gingiehung des 
Biichofs-Brafengutes ohne Einnahmen, Tonnte feine Diögeje nicht betreten, aber 
um fo eifervoller verfodt er im Eril die Sache bed Papftes; er war fenohl 
im aretinifhen wie im florentiner Gebiete tätig und verwandelte folden, die 
das Rreurzugsgelübde abgelegt hatten, Diele Pflicht in die zum Nampf gegen 
den entfepten Staufer, beramt, bafı fie burd Parteinahme ober Parteimechjel 
die Seligkeit oder Sübenvergebung bequemer daheim erwerben fonnten, um 
derentwillen fie beabfichtigt hatten übers Meer zu ziehen.’ 

Schon früher hatte Innocenz verfuht, den jeit dem Tode deö Ardingus rubrihauss 
verwaiften floxentiner Bifhofsfig, wieder zu befepen. Der Kardinal er 
Degli Ubaldini war beauftragt worden, eine vom drei dem apit genefimen En 
Perjönliäeiten auf den Stuhl des heiligen Iemobius zu erheben; Imnocen 
Durfte nicht hoffen, dafı ein neuer Bifchof für jept in der Stadt felbft feine 
Wirtfamteit hätte entfalten fünnen, aber er erwartete von einem ihm geeignet 
ericheinenden Oberhaupt der Stabtfirche, au wenn es von auswärts fein Art 
geführt Hätte, daf es Florenz „zu gebeihlichem Stande“ leiten, mit andern 
Worten, ed sur Partei ber Kirche Hinüberführen würde; er Ihhrieb bem Haxı 
Dinal vor, au einer Ernennung die Zuftimmung des Kapitels einufolen, vor 
allem aber dürfe der zu Erhebende bei dei Mapftes „geliebten Söhnen“, „en 
len der Guclfenpartei“, Feinerlei Anfteh erregen. Das Kapitel und die 
Buelfen entfcpieden fid unter ven dem Aınocenz genehmen Perfänlicheiten für 
den erwäblten Bifhof von Ferrara’) Philipp blieb in Der Stadt der Porbene 


fehaft Mrepge und bed Geitetes von Citiä DI Caftello (Reg. Imp. 13740); er war 
auch weiter eined ber Dkupter der ghibellinifchen Partel, während ber Sohn jept im 
geanerifggen Sager ftand, — Bei Cams, „Series episcoporum“ und Eubel „‚Hier- 
archla" wird der Bifdo! aus dem Haufe Uberfini erig ju einem Pagıi gemacht, Der 
Irrtum mag damit zufammenhängen, daher, alci jenem Pant, gemöfnlich „Bugtiet 
mine“ genannt murbe umd mit diefem zugleich (1239) ben Tod In der Schlacht fan. 
Uıd Ammirato, Vescovi di Fimele di Volterra « d’Arczzo und bei Burali, Vescori 
I 

?) Seugenausfagen, Bejeleinet 1259, 4. Yanuat; BAF. 

*) Päpftl, Schreiben an den Bifchof 1250, 18. Mr 
1785) p. 58. — Ginehi p. 486. 

9) Shreiben bed Tapficd ar Narbinal Ottaviano, 1248, 8. April (alelhpeitige 
Rrpie, SAP. — Panignano). Dal. Ford. ufo. IV, &. 64 „Die Entfiehung ber 
Buelfen: und der Gpibellinensartei‘. — 1243, 16. Oftober teilte Jnnoceny IV. bem 
‚Kordinal Ditavano mit, er Habe den Frmäflten yon Fersara mit Nat der Rarbinite 
zum Bifcof von Florenz beftimmt; er defeble ihm, innerfafb einer Woche die Cr: 
mennung na bemirten (SAP. — Das Breve auf demfelben Matt, auf dem das nom 
8: April 1248 Kopiert if. 
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und waltete von bort aus feines Amtes als „Ermählter“ von fFloreng;») norüker: 
gehend fäheint sr allerdings in Toslana gemefen qu fein, da der Wapft, feine 
Werdienfte „um die freiheit der Kirche und die Derftellung Jtaliens“ lobenp, 
ibm aufgab, dafür zu forgen, dafı Piltoia — aus deffen Begirk er gebürtig 
war und wo er feine geiftliche Laufbahn 'omtanonier begonnen hatte — 
von dem gebannten Kaifer Laffe, wibrigenfalls eı der Stadt das Pistum ent; 
siehen werde.) Filippo Fontana blieb nicht lange Bifhof der Amnoftabt und 
er empfing niemals als foldyer Die Meihe; er flieg bald zur höhern Würde eines 
Erzbifhefs von Ravenna auf, aber bie Fritifche Stunde, in der er ermählt wurde, 
und feine merfiotrdige Perjönlicpteit Ienten unfere Nufınertfamteit auf thn. 
‚Bei der Wahl des enften Gegenlönigs, Heinrich Raspe, war er in Deutichland 
al Xertreter dei Inmocenz tätig gemefen ımd hatte elle Nünfe der Ber 
ftecjung fpielem laffen; nachmals hat er feine pofitifce Tüdtigleit als püplt: 
lidjer Zegat im Oberitalien bewährt. Por Zeiten mar er, ein armieliger 
Scholar, aus dem heimatlichen piftoiefer Apennin nach Toledo gemandert, in 
der Abfigt, fi dort die Aunft der Aauberei gu eigen zu machen; aber der 
alte Deiiter, der ihn unterwies, meinte, er eigne fid) nicht recht für die Magie 
und er möge lieber nad Paris gehen, um Gottesgelahrtheit zu ftubieren; 
duch, diefen Nat des Schworplünftlers wurde der vormalige Jauberleheling 
zum Geiftlihen und zum Nircenfürften. Zur Zeit feiner Segation tn Deurfc: 
Hand erlebte er mannigfache Abenteuer, und einft hatte er, wir miflen nidt an 
weldjem Ort, von Dannjcaiten Nontads, des Sohnes Kuifer Friedrids, ver: 
folgt, auf den Mat der Minoriten dur) eine Öffnung unter dem Stabtior 
flüchten müffen, mas dem Mann von fattlichen Rörperumfang, der tin ftarter 
Trinfer war, hart anfam, um fo mehr als ber Quarkian bes Alofters über: 
eifrig mit Fußtritter auf feine Nüdfeite nahhall. Man mar gemehnt, ihm 
mit einer Leibmage von vierzig Vewaffneten zu fehen, deren Zügeltofigteit de: 
tüchtigt war, aber er jelbft wurde non diefen Wilden gefürchtet als ob er der 
Teufel wäre.) Leine Kinder, die, wie es fheint, bei ihm lebten, ein Zahn 
und eine Tochter, waren ihrer Schönheis wegen berühmt, So war der Prieler 
beichaffen, den der Wapit unter den beftehenden Zeitverhältniffen fir den ge: 
eigneten Sirten der florentiner Kirche hielt, und der ten @uelfen als cn 
wünfcjenswerter Bifchef ihrer Vaterftebt erihien. 

Übergang son Mic vordem auf den Kandgrafen von Thüringen, jo blidte die Kaijerfeind: 

ee lhe Partei Natiens jept auf Rönig Wilhelm von Yolland, der im Sommer 


udn Srinden 
Bes Kader. 


») it. Ferrara 1250, 6. Februar; Lami, Monum. II, 90. 

9) Ber 1250, Xpril, Reg. Imp. 876. — Da Pollipp Domtanoniter in Pifista 
nemefen, ermibt des Martgrologium der bortigen Dembibticthet (Zaccarin, Bibl, 
p- 0. 

”) Über Pilipp: Sulimbene p- DO me. 207, MT. — Nicol, de Carbio, od 
Pagnotti, Archivio della Soc. Rom. XXI, 06. — Über feine Legation in Deutic: 
tand Reg. Imp. 101710 — 10185a. Über feine Sugation in Oberitalien cbendert 
an vielen Stellen, 
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1248 verfünden lieh, er wolle nad) Stelien tommen,‘) und aud) folce, die für 
dad Neich alö einen Herfömmlichen Begriff Werehrung empfanden, mochten fih, 
vielfadh an den Gedanten gewöhnen, daß das Imperium jept riebrid) ge: 
nommen und auf ben Grafen von Solland übertragen jei. Wenn die Kom: 
mune loreng, bie Daheim genug zu tun hatte, um fidh ihrer feindlichen Würger 
zu ermehren, Zuzug zum Serre dei ftaufiichen Raifers fhifte, war man nicht 
mehr fider, bafı die Entfanbten nicht dem Xplerbanner entliefen und zu den 
Feinden übergingen, wie eö ein uns fonft nicht meiter befannter Aivericus am 
der Spipe einer Schar von Benoffen tat, die baraujhin auf Befehl bes Nerrfchers 
nit dem Banne belegt und deren Güter eingejogen wurden.”) 

Friedrich feh, dap feine Macht im Zuszien dahinzufhwinden drobe, 
dab, mo micht offener Yuiftond Ioderte, insgehem der terrat umging; er 
hielt es für notwendig, um eine Lepte und äußerfte Anfpannung der Kräfte 
zu bemirten, fi, felbft im fein füblices Königreich zu begeben; er träumte 
von einer Erpebition nad Deutjchland, um feine dortigen Miderfader nicders 
zumerfen, aber zunäcft mollte er, von ber Combarbei kommend, Tuszien 
durchgiehen, in der Hoffnung, der Nebellion der florentiner Quelfen und ihrer Anz 
bänger ein Ende zu bereiten.) Im Märg 1249 verlich er daS getreue Cremona. 
Wenn cine Ahnung ihn auf der Raihöhe non Woteemeli noch einmal das Auge 
nad} der Richtung von Parına und auf die neblige Ferne ber Lombardei zurüd- 
wenden Lie, fo nahm er mit dielem Blit Abfhied vom den Stätten unend- 
licher muglofer Rämpfe, in denen die ihm feindlichen Stäbte, obmohl jelbft ers 
fhöpft, zu hohem Huhm emporgefliegen waren, während er ben feinen an fie 
verloren hatte; das nüchteme Bürgerum, Das die Beblrfnifie der Phantafie 
in den feiten Formen befricbigte, die bie Mirhlichleit barbot, hatte über die 
geniale, doch innerlich haltlofe Perjönlichteit des bedeutenbiten mittelalterlichen 
Fürften den Sieg errungen; die begabte Menge hatte den Ko über fie 
emporragenden genialen Einzelnen überwältigt; als ein vom Schal Gegeiche 
meter z0g Friebeich gegen Süben. 

Ex wandte fi) mach Pifa, und in feinem Gefolge erregte cin in Stetten 
mitgeführter Gefangene Auffehen und ein Mitgefühl, das nat) fait fieben 
Iahrhumderten nod) nicht erlofchen ift. Petrus de Linea, wie er gemöhnlich 
genamnt wurde: Wier della Vigna, fein Protonoter, fein Nanzler und (Freund, 
der bemunbersfte Stilift und Mebner feiner Seit, der nach) dem Worten bes 
forentiner Dichters beide Schlüfel zu Friedriht Deren bejeffen hatte, galt 
dem Kaifer jet als Verräter und als Giftmifcher, der im Cinverftinbnis mit 
dem Papit nadı feinem Leben getragptet hatte. Cinft hatte der Monard) der 
eben zu freierem und teicherem Seben ermadenben Kunft Der Bildhauerei Die 
Aufgabe geftellt, im Palait zu Neapel ihm felbft auf dem Thrane, vor ihm 
auf einem Zeffel den Kanzler und zu beiber Fühen Inieendes Volt darguftellen, 


% Reg. Imp. 4926. — 9) Reg. Imp. 3672. 
3) Shreiben des Anifers an Nreizo (1249, Januar); Schreiben an Betreue, weht 
im Deuifchfand. Re. Imp. 3758, 3508. 
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das um gerechte Entjheidung der Streitigfeiten flehte; in eingemeißelten Nerien 
wies ber Saifer bie mach Mect Dürftenden an Petrus, bee in feinem Namen 
zu urteilen habe”) Cr hatte ihn aus Armut zu höher Madt und unend- 
Hiem Meihtum erhoben; Durh ihn Hatte er einft um die englifde Römigs- 
todter merben laffen, und die Ctellung des Mriferlichen Nertrauten ar eine 
durdaus fürftlige gewejen. Wir wiffen nicht, ob bie Angabe eines Zeitgenofien 
cicig if, Friedrich habe ihn und den Kanzler Thabdarus von Suefia zu ger 
beimer Verhandlung mit dem Bapft nah non geididt; fie jollten, wenn 
möglich, mod) einen Ausgleich, eine Verföhnung herbeiführen, dad habe er fie 
mit der ftrengen Weifung entlaffen, feiner dürfe ohme die Anmwejenheit des 
andern eine Unterredung mit Inmocenz führen. Petrus habe das Berbot 
überfeheitten, und daraus habe der Serefdher fhmeren Megwohn geihöpft) 
Der Reid gegen den am Dofe Almächtigen mochte überdies auf jeden Antap 
lauern, um ihn zu Schaden zu bringen. friehrid) fränfelte bereits; er hatte 
die Mitte ter Aünfiig umd fomit ein Pebensalter erreicht, in dem man fid) 
durd; den Bauch vom jenfeitigen Geftabe fhärfer angemeht fühlt; von gemiffen 
Jahren an geht jeder Gedanfenvolle fröftelnd burds Seten, aud) wenn ber 
Tag heil it, auch wenn die Sonne fheint; ibm aber hatte fie fich längft 
verbüftset; der Verrat des Panduli und der des Bernarda d’Velande Hofe 
mußte ihr geneigt machen, feine Seele jedem Verbadit zu öffnen, jeder Eins 
flüfterung fein Ohr zu leihen. Ms der Generalfapitan Xuögiens vor drei 
Iahren von Groffeto geflüchtet und jein Anjehlag entdedt war, hatte ber Hof 
fanzler bereits empfunden, dab der Kaifer fich Berlumbungen wider ihn night 
gang ungugängläch gezeigt hatte,") und mahrfcheinlic hatten feine Widerfacher, 
wenn au behutfam, das Gerücht ausgeitreut, er fei dem Anjhlage Ban 
dulfs nicht fremd geroefen. Seht war ein meurs Mitentat gegen das Leben 
Friebrie ausgeführt worden; fein Zeibarzt Hatte iym einen angeblichen Deilz 
trant gereicht und ihm ein Bad bereitet, aber Friedrich, unmittelbar junor ge- 
warnt, fand, dafı die Arznei giftig und bes Bad ein todbringendes war. Gr 
ieh den Schulpigen, der auf Anftiften bes päpftlichen Segaten Gregorio de 
Wontelongo gehandelt haben jollte, unter formuähtenden Martern bis ins füde 
lie Königreich, feine Heimat, führen, ihm dert dem Volk zur Schau ftellen 
and endlich hirrihten. Mier bella Ligna wurde des Cinverftänbniffes be- 
Adtigt, und der verbitterte Herriher glaubte an feine Schuld, für die fein 
wirtliher Beweis erbradt ward. Nubig urteilende Zeitgenofien und fpäter 
Lebende haben feinen Glauben nicht geteilt; Dante, der gereite, fpricht ihn im 
feinem großen Totengerichte von jener Anklage frei: der Cäfar fei won Neidern 


%) Die Vefreibung der intereffanten (Längft verfgmindenen) Stulptur in Chron. 
Fr. Franeisei Pipini, Mur. Ss. IX, col. 659 und banadı bei Benven. Imol. ei. 
Lacaita 1, 433 zu der angeführten Stele Danted Inferno XIII. 58. 

*) Salimbene p. 70. 

*) Zeiebrich tabelte Ihn unter Zobederhehungen wegen biefed Argmohnes in einem 
Sgreiden. eg, Imp. H43. 
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ufgeitaihelt worden, doc nie habe ihm jeim Vertrauter die Treue gebrochen. 
Der, den der Dichter mit dem Titel der alten Imperatoren grüßt, head) jelbit 
faft unter dem Schlage des vermeintlichen Berrates yufammen; fiel der Ranyler 
einer Intrigue zum Opfer, jo ift felten eine teuflifche Erfindung beffer geglüdt, 
}n fernen Sändern erzählte man erfhüttert, wit friebrid) mad der vermeinte 
licyen Gntlaroung beö angeblichen Werräters bitterlidh gemeint, wie er bie 
Hände gerungen,, wie er gerufen habe, mem man trauen folle, wenn Diefer 
falfch und heudhlerifch fei, wie er je wieder froh werden Fünner Gr hat in 
der Tat nie mehr eine plüdliche Stunde gehabt. Der Kaifer fandte den 
Pietro von Pifa mac, der benachbarten Neichsturg San Miniato, aber 
Hatte Grund, der Stodtbürgerihaft zu mihtrauen, da fie im Parteien gefpalten 
mar, von denen Die eine ameifellos im Ginverftändmis mit der Kirche und im 
Hefem Begenfaß zu bem Bebannten ftand. ine Eift follte ihm bie unber 
dingte Derrfcieft über Die Stadt verfgaffen und vielleicht war diefe mit feinen 
dortigen Anhängen versinbert worden; ex fandte dem gefeflelten Nanaler 
wicht allein, fondern geleitet von gahlreihen andern angeblihen Ctaats- 
gefangenen, die für Iombardifche Nebellen ausgegeben wurden, nah Sun 
Miniate, An die Kommune hatte er die Botichaft gerichtet, er wolle jene und 
einen Teil feines Sdapes in der Meidäburg fiher bewahren lafien, mährend 
ex fich jelbft für einige Zeit ins Aönigreich zu begeben gebenfe. Ctatt mit 
toftbaren Gewändern und Tumelen ließ er die Mauktiere jedoch mit Aruhen vall 
Waffen beladen und biefe durd) Teppiche verhüllen, fo dahı fie den Anfhein 
wohlnerwwahrter Schapliten ermwedten. Die angeblichen Mebellen waren getreue 
Manafgaiten und die Ketten fo eingerichtet, bafı fie leicht abgeftrcift werben 
Tonnten. Ws die Scheingefangenen fid innerhalb der Stodtmauern befanden, 
griffen fie gu den verborgen eingeführten Schwertern, erhoben den Huf „Im 
vero!“, „Impero!#, befehten die Tore und morbeten ober verjagten die Aaifer- 
feinde. Dem ietro aber Lie der Werrfher voll Dap gegen Den vormals Ger 
iebten den glüßenden Stahl in beide Hugen bohren; der Geblendete ahnte, 
daß ihm das gleiche Schikfal der öffentlichen Schande drohe, das dem Art 
bereitet worden war; bie Nejleln lieben ihm eine Iepte Areibeit, und Dieje be= 
mußte er; er zerfchmetterte feinen Mapf an ber Mauer des Rerfers, den Eugen 
Kopf, mit dem er feinem Herrn awei Iahraehnte lang nad) allen Kräften ger 
dient Hatte.) 


®) Mach, Par, (ed, Imard V' 68 #), der für obige Darkelung teilmeit benußt it, 
ingt über das Sclefal und bie Säuld des Meteud: „Veritatem tamen norit Dous, 
secretorum perscrutator infallibilis‘, Noch wenigen ald Die Yeitgenoffen vermögen 
wir Spüten ein abfaliekenbes Urteil über Culd oder Unfculd des Karylers zu fällen, 
doc) fidper ift, Daß üjriebeich II. fich von dem verbrecherichen Anfchlage des langjährigen 
Günfilinas überzeugt hielt, währen Dante der Neid der Nebenbufler am Hofe sur 
Urjade feines Berberbend macht (Inf, XIII, 38 0). Die DantesNommentatoren 
find non Fabeln vol (4. 8. Bocaccio, IL, 335, der berichtet, Pietro habe fi In Pila 
an der Mauer ber [med) aufrecht ftehenden] Kirche San Faclo in Rips d’Nrno den 
Dawinianm, Wefatane son Maren II. 2 
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Don Bifa aus verficerte Friebrih fih dur) einen Befuh der wieder ge: 
wonmenen Treue der luchefer Bürgerihaft, und er 309 von bort nach Piftota,') 
wo er bie Erbauung eines Fetungswertes anordneie, das Belvedere genannt 
murde#) wie er denm überhaupt bemüht war, gar, Zostana in Verteibigungg: 
zuftand gegen die Angriffe der Guelfen zu jegen; auch Siena fah fih, wahr: 
fheinlich auf feinen Befehl, veranlaft, die Mauern gu werftärten, die feit 


Schäbel yerfcpmettert). Beatung aber verdient aufer ber &. 352 Anm. 1 ange: 
führten Stelle des Benvenuto von Imola bie meitere I, 441, die von Briefen berichtet, 
bie unter bem Namen bed Miele verbreitet waren und bie fein &chulhbetenntnid 
enthielten. &8 Handelt fi offensar um GtilüSungen in Nadafmung feiner einas 
eleaubten Ausbeudsart. Cine intereffante Weiterbilbung der Grgenben über Petrus 
dei der zus Zeh ded Konyils von Ronftonz änsiöende Dante- Kommentator Johanıcı 
de @erupale mit: jeit der Wiendung Des Tanılers ei dem Kalfer alles miplungen; er 
abe ihn aus dem Gefängnis tommen Laffen und feinen Rat werlangt, den er dahin erı 
teilte, alle Schäge der Kirchen einzugiehen. Dadurch nahm friebrich sei Midionen 
Wolbfleren ein, wonon er fehnen Sölbnern ben Lohn zahlte. Pietro aber frohlodie ob 
der geslütten Vendetta; jept Habe fi der Ralfer CHrifius zum Feinde gimadt; dann 
gerfepmetteete er fi) In Sarı Miniato den Chädel. — Zeitgenöffiicge Quellen find auser 
Math, Par. bie Ann. Placent. Gibell. M. Ci. Ss. XVIII, 498, ferner die lalferlicen 
@tgreiten Rex. Imp. 3767, 3768. Zu feadıten (Im allgemeinen über Pietror it die 
von im anbeinbe Stelle in ber Rotoricn bes Brunetto Satin! (Libro 1; ber Drud 
it nicht paginlert). ine wichfige Duelle zur Beurteilung der viel erörierten Frage, 
ob Petcus fh In Bifa oder in San Mitlate das eben genommen Habe, ifi deö 
@uido Bonatti „De Astronima Tractatus“, dort Heift 8 col. 209 von Beirut: „In 
fine quidem devenit in tantam depressionem et ad tantamı miserlam, quod impe- 
rator feeit eum cnecari, qui dedignatione motus percussit caput ad quendam 
murum et sio semetipsum miserrime interfecit, sient tun: communi famın diee- 
batur.“ @uibo war nicht mar Jeitgeneffe, fonbern fiand ats Afirelog Im Dienfee 
Gpelins und {päter anderer berügmter Opibellinenfüßrer und gälbelliniicer Trätte 
(u. a. von floren) nad; ber Cihlacht von Nontaperti). Wenn ex beireffs de& Endeb Ied 
Xetrus von dem „allgemeinen Gerünt“ fprict, fo ift vermeg ausgeißlofien, tafı 
ber Nanpler fic) in Difa auf der Strafe das Daupt serfämettert babe, mad allgemein 
authentifch befanmt gemefen märe. Dagegen ift die Huferung völlig verfländficd, 
mern e$ fi) um einen Selbfimorh hinter Aertermauern handelte. — Die in obiger 
Darfiehung verwanbte, fon von Huillard-Bröholles, Pier de la Vipme p- 85 mach 
Collenueio (f. 100 x) miedergegedene teile über die Einnatme von San Minieto 
darf al8 aus einer verlorenen zeitgenöfftkhen Biographie Friedrichs IT. fiammend 
angeiehen merben, nachdem durd Ccheffenoihorft und Güterhor (f. &. 318 Anm 2 
und &. 316 Anm. 3), Durd) leftern yumel auf) beisefd ber bier in Betradt Tommenı 
den Eielle die Benugung diefed Wertes %ed Bifgo1 Mainardine von Imola nadye- 
miefen ift. ir haben Sinyupuftigen, dab nur ein Jeitgenaffe Kunde son den uns 
tenigtich aus Sen Gimignanefer Urtunken befannten Parteifimpfen innerhalb San 
Winlatos baben onnte. 

% Rage. Imp. 5269 b und e- 

+) Chron. Lacch. Cod. Palat. 571 ber Florentiner Rationalı iblieihel. — Ser 
bi pe 


Bandulf von Falanele, Anka Enyio und Friebeic son Antiogien. BES 


verhältnismäßig Ionger Zeit Reine Bedrohung mehr erfahren Hatten) Der 
Herridier traf feine Anordnungen von Fucecdio am Arno aus; hier, nit im 
der nahe gelegenen, durd) ihm neu aufgebauten und jept wiederum für ihm 
geficherten Neichsburg am der andern Seite des Fluffes nahm er feinen Sig; 
aud) mad; dem in feinem Wamen wegierten losen Fam cr fo wenig, wie er 
«5 je aumor beieten hatte; es ift amgedeutet worden, mweldes mahrfcheinlic, 
die Gründe waren, um berentwillen er bie Stabt vermich. 

Gegen die ausgemwanderten florentiner Guchfen follte ein Schlag geführt 
werden, von dem man heffte, dafı er ein entfcheibender fein würde; eines. ihrer 
Yäupter war, wie erwähnt, der vom Herrfher abgefallene Graf Rubolf von 
GSapraia, deffen Enkel, die Söhne der Gräfin Beatrig, im entgegengejepten Teil 


der forentiner Grafichaft das Kirdhenheer befehligten. Nubolf jelbft leitete nebit., 


Hanieri Bingani aus dem Daufe Buondelmonti tie Verteidigung ber Stamm- 
burg, und an feiner Seite focht Graf Anfelm, fein Bruder, einer der mädhtigften 
pifaner Guelfen, Fuder oder Zeilfänig von Cagliari in Sardinien und Herr 
ausgedehnte Befisungen im pifaner Gebiet. Gegen Gapraia, das die Strafe 
von Pila nad) Alerenz am Gingang der Flufenge Bonfolina verfpernte, Kimpite 
Friedrich von Antiogien fon feit Dem Februar 1249.) Die Wuhl Fucechios 
als Stügpunft gegen das nicht ausgehehnte aber fehr feite Capraia ermöglichte 
die Vereinigung von Bilfströften Pifas, Lucca und Piftoias, während bie 
Streitkräfte der Nommunen Ploremy und Siena den Rumpf von der Teite 
Signas und der Bonfolina her führen mochten. Die Verftärtung, die ber 
Raifer jegt heramführte, emtichieb über das Schiejal des Naftells und der 
darin eingefchloffenen Buelfen; es wurde eine Umlagerung möglich, die jede 
Zufuhr von Nahrungsmitteln abihnitt, und die Manganen fpieen wuchtige 
Steinmafien gegen die Mauern der Feitung, Die Lage der Eingeilofienen 
muß; eine furdhtbare gewefen fein; feinen fAlimmeren {}luch glaubte in diefen 
Tagen ein Erbitterter feinem Wiberjadier jurufen zu lnnen, als den: er 


>) BAS, — Cons, gener. I fe 34 (4. Mai, 

*) Dem Pobeftä von San Gimignano wurde am 2. März 1249 ein Schreiben 
„Rönigs” Seiedric von Antiohien d. d. Fucechio 23. Februar 7. ind, überreidt, 
monat) er alß Falferlider Beneral-Witae Eraft feiner Wollmachten ben Wobefti won 
der Beobachtung der Statuten San Simignaned entbindet, fomeit Taifelice Befehle 
Ober Dienfte in Betracht tommen. Die Urkunde, intereflant euch als Seugniß ber 
Immer färtern Wifachtung der frädtijegen Ceibfiänbtgteit, it in Forfg. ufm. II nidt 
enthalten. Der Berf. bemerfte fie nad Beröfentlihung der Segefien non San 
Gimignans auf ber Jnnenfeite eines Pergamentdedilö ber „Scarte“ be SAF. (ai 
gemergte Mergaments und Papierblätter. Das Süd ift jet den „Coperte di 
Hbri“ Kingunefügt. — Die Unmefenheit bes Kaiferfohnes an dem Dxt, von bem zwei 
Monate fpüter Caprala eingenommen wurde, ermeift, daß ber Kampf füom damals 
begonnen Hatte; Vil. VI, 35 behauptet, die Belagerung Capraias Babe erft Im 
Märg üfren Anfang genommen. 
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winfeje ihm, daß er einer der in Gapraia Belagerten fei.) Die kämpfenden 
Buelfen, meift Cole mit ihrem Anhang, doc) auf) vereinjelie Popolanen und 
Handverter, faben den Tod vor Augen umd hatten dod nicht den Mut, ihm 
heibenmütig zu traßen; fie beichloffen am 25. April 1249 Ergebung auf Gnade 
und Ungnade an Friedrih won Antiohien. Das Schidjel, dem Pier della 
DVigna in der nahen Neichebung erlegen war, hätte fie warnen jollen, und in 
der Zat mar das ihre fein glüdlicheres. Der Raifer Tannte in feinem lepten 
vergmeifelten Kampf gegen a6 ihm umringende Unheil teine Grofmut und 
Menfälichteit mehr; die Gefangenen murben vor ihn nadı Fucechio 
geführt, und fein Spruch, lautete, da ein Teit fofort an fchmell errichteten 
Galgen gehängt werben, der andere aber ihm in Seiten nad Neapel ber 
gleiten jollte. Dorthin iciffte er fh bald nad dem Fall Capraias ein, und 
in nenpolitanifchen oder apulifgen Kerten wurten den flerentiner Ouelfen 
und ihren Genofien mit glühenden Eifen die Hugen auögebrannt, dann wurden 
die Berftümmelten ins Meer geworfen. Der an der Grenze des Breifenalters 
fehende Graf Nubolf von Gapraia war unter denen, bie ein foldes Ende 
fanden und fait jedes florentiner Quclfengeichlecht bejammmerte eines feiner Witz 
glieder unter den Opfern. Gegen einige der vomehmften Parteihäupter lich 
der Aaifer Gnade walten, oder vielleicht feenfte er ihnen das Leben nur, um 
daburdp eine um jo jchlimmere Mache u üben. Ienen Nanieri Zingami Buondel- 
monti, der einfi yum Gegenlönig Deinrich von Thüringen nad Deutihland 
geeilt mar, verurteilte er gleid) den übrigen zur Blendumg; dann aber lief; er 
ihn frei, und ald Mönd) enbete ber ftolze Ritter fein jammervolles Dafein auf 
der felfigen iegeninfel Montechrifto im tosfanif—hen Meere. Den gleich dem 
Bruder fhon bejahrten Grafen Anfelım von Gopıaia begnadigte er gleich: 
falls, naddem er ihm des Lichtes der Mugen hatte berauben lafjen; die 
Kommune Pifa aber hatte Anfelm zum Cgit verurteilt und feine reihen Güter 
eingegogen, für deren Nüdgevährung an feinen aleihnamigen Sohn fih die 
florentiner Vehörden noch mach 65 Jahren bemühten. Cin Schuhmacher, den 
die in Capraia belagerten guelfiichen Colen ocmütigerweife nicht zu ihren 
Yeratungen zugexogen, hatte im Grimm verlegter Citelfeit den Feinden Runde 
zufommen laffen, wafı bie Yurrg fih nit länger halten fnme; er entging um 
diefes Verrutes willen dem Tode und der Vlendung, aber die Guelfen haben 
ihn fpüter, als fie nad Florenz aurüitteheten, einen Tages im der Boltaver: 
fanmlung gefteinigt; Anaben fchleiften Time Leihe höhmend durd) die Strafen 
und warfen fie in einen Graben.‘) 


*) Jorf ufm. IT (San Gimignane) 540. 

9) Gesta Flor. ($artw. II, 275) und Vill, VI, 35. — Marchionne di Coppo 
Stefani ad annum. — Ann. Sen, M. G. 5. X % — Ann. Placent. ibell 
MG. Ss. XVII, 498. — Ptolem, Lucensis Hist. ecclesiastien Murat. 8. IX, 
ol. 1145. — Reg. Imp. 37604, 97732, 13700 b. — Cereiben ber flozentiner Be 
börden an den önig Nobert von Neapek 1314, 26. Februar (SAF. — Misive, 
Orig. II, No. 9), mit ber Bitte, er möge bei feinen Friebensverfanblungen bafür. 
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Die Erfämpfung von Eapraia war der lchte Erfolg ber faiferlichen Waffen Ereisienteit 
auf toslanifhem Boden, dad; er genügte nicht einmal vollfiändig, um Pr Araw- 
die Gebiete zwifgen Florenz und Pila zu filern. Im Muguft bereitete man 
fid) auf weitere Angriffe der Guclfen und ver päpftlichen Parkci vor, um 
wie Piftoia und Siena in Stand gefegt werben follten, einer Belanerung zu 
widerfiehen, jo lief Friedrich von Antiochien auch die Burg über San Miniate 
derart mit Proviant verforgen, ba die Befahung in der efle für längere 
Zeit auszuhareen vermöchte.”) Überall zog fich das Neih auf die Verteidigung 
Aurüd, auf eine legte Pinie des Müverftandes, die faum mehr Soffnung auf 
Sieg und Herftellung der alten Macht bot. Ningsum wurde in Luszien 
offener und offener der Heilige Nrirg, der Kreugug gegen Ariedric) und dir 
Ceinen gepredigt, verbunden mit der Hufforderung, bie Bhibellinen und Raifer« 
anhänger als vogelfrei, ihre Güter als gute und gerechte Beute zu Betrachten. 

Der Bilchof von Bolterra fdeint neben dem floreniimer Eripriefter joldhe 
Schürung des Brandes am eifeinften betrieben zu haben.‘ Der Kaifer hatte, De 
wie wir miffen, die volterraner Bistumögüter längft fürs Reid) Feueftriert, Sram. 
doch fireint deren Vehauptung jept Schwierigleiten gemacht zu haben, und er 

verlieh einen anfehnlicen Zeil von ihren an den getreuen Marigrafen Uberte 
Wallavieini, den Mutterbruder des faifertreuen Wrüderpares aus dem Grafen: 

Haufe Guibi, des Guido Rovelo umd Simone,") während er Die wichtige 

Burg Puliciano an der Grenze des ‚Florentinifen dem Neri Piccolino degli 

Uberti überwies, der e& freilich für geraten hielt, fie um eine anfehnlice 

Summe unter Kahrung des WHüdtaufredptes (von Dem er bald Gehraud 

machte) an einen. andern florentiner Bürger abqutreten.‘) Auch Die Ohibellinen 

mochten fich in ihren privaten Verhältmiffen auf einen Umfhmung ihres Ge: 

ichides vorbereiten, denn ben Kaifer traf zu allen früheren Schidfalsihlägen 

aud; diefer, da fein ritterlicher Sohn Enzio am 26. Mai bei Foflalta fimpfend Satan mi 
in tie Gefangenfaft ber Bolognefer geriet, in deren Haft er nad Iahrzehnten Kann. 
fein Yeben beichlichen fellte. Außer den Gremonefen, Wodeneien, Deutfchen netme Inn 
und einigen framöfifgen Mittern, bie er gegen Vologna führte, müffen fi > Mai 12%. 
aud) Florentiner und andere Toöfaner in feinen Deere befunden haben, denn 

wir bemerten im der langen Lifte Deser, die feine Daft in Bologna teilten, 

forgen, daß dem Crafen Anfeim vom Gaprata die Wüter des feinerjeit geblendeten 

Waters zurüdgemäßet würden. Rudolf und Anfılm (der Vater) waren jhom 1204 er: 

waclen, wie die Urfunde Santini 139 ergibt. 

1) SAS. — Cons. gener. 1, 4.57. Das Getreide wurde In Montepufckano gefauft 
und na San Winiato gefüßrt „pro ejus munitione*. 

*) Shreiben beö Papfted am ihm Reg. Imp. 8175, 8176, 

>) Die Verleihung, 1249 Dat, Affo III, 294. Die Reg. Imp. 3774 ausgedrüdten 
Bieifel ermefen fid für die Bebiete im Tolterranifgen nicht ald tichhaltin. — Uberto 
Palovkini war Sruber der Gräfin Johanne, zweiten Gattin Des Grafen Guide, 
Sopnet der Gualbrada, und Mutter ber genannten, wie daß Baiferlice Privileg vom 
April 1217, Bee Imp. 3692 erme 
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außer einem Sienefer aud) einige Florentiner, hananter ein ritterlihes Mit: 
glied des fiorentiner @hibellinengefchlegptes der Ubrkaxhi oder Ehriadi.) Die 
Sehnfudit des noch jugendlichen Könige von Torıes, der er fhönen biepterifcien 
Ausdrud zu geben wußte, fhrveifte aus feinem übrigens ehrenvollen bolognefer 
Gefängnis zu feinem Bater, von dem cr Befreiung erhoffte, nad) Deutichland 
und nad Ypulien, vor allem aber grüßte er das Band edler Eitte, Toslana, 
wo ihm im den Zeiten feines Aufenthaltes manches flühtige @lüd gelächelt 
haben mochte.‘) 
Kante Friedrich von Antiodyien (deint den Eindrud, den das Pihgejchie feines 
Arieide vom galbbrubers hätte maden Innen, derart gefürchtet zu haben, dak er nad) 
arm "oHloreng eilte>) wo in diefem Jahre Uberto dal Andito aus NMiacenza, einer 
eigen. Der zuperläffigften Anhänger des Staufergefclectes — nadhmals heiratete er 
eine Entelin des Herricers, eine umeheliche Tochter Manfred: — das Amt des 
Kaiferlichen Podeftas führte‘) Dem NHaiferfohn mufste es jeßt doppelt mwichtig 
fein, dur, erneute Waffenerfolge den Einbrud der Berwingung Capıaias zu 
verftäcten und der Neigung zum Abfall vorzubeugen; er bot die Munisipien 
au Rümpfen gegen die Guelfen und das Sirdhenheer bei Montenarchi und im 
Aretiniihen auf, aber fein Unternehmen blieb ohne entjcheibenben Erfolg, 
ebenfo wie ein Mriegegug, den er am ver Spipe eigener Truppen umd der 

In Umbrim. ftäbtifhen Montingente nach Umbrien unternahm; bier hatte er im Serbft 
meue Fehde zu führen, doc nirgend gelang es ihm mehr, der Gegner wirtlic 
Were qu werden.) 

Inder Au) nad) der Maritime mußte er von neuem bie Kitter und bie arm: 
ers. pruftberwaffneten Bürger Tostanas führen. Das Dpnaftengeigleht der Aldo: 

brandesca-Grafihaft mar in ywei fid befehdende Teile geipalten, und die An- 
hünger des. reichsfeinblichen "Pfaligrafen Wilgelm maren in beftändiger Ber 


') Fraii, Prigionia del Re Enzio p. 111. Unter den Gefangenen befand fid) der 
Zlorentiner Falco (p-26). Au) ein Dominns Amboninus de Judeis war unter ihnen, 
bed) miffen wir nit ob ex der forentiner Familie ber Diubl eber Jubl angehörte 
— Tutiken über die Gefangennaßene Enzios Iteg. Imp. 1a7ıdc, 

*) Im „Comisto‘ feiner „Canzonetia® (Fi 
Salutami Toscana, 
wella chad’ & sovrann 
eui rogna hutta corteci 

%) Anweiend am 1. Jul. Reg. Imp. 13717. 

+) Urtunden 89 SAF. 3. Juli, 5. Qui, 2. September (Citere.), 9. Kuzuf 
(8. Vieilio di Siena), Ferner Sant. 335 w. und SAS. (Coms. gener. I, 1. 78%; 
Deyember). Er wurde für 1250 zum Podefth Bienas gewählt und trat feine 
Stellung in diejer Stadt fon Im Deyember 1249 an. Bel. über feine dortige Amts 
führung Mengozzi im Bullet. Senese NEIE, 382 su. 

>) Die Kunde der Aufgedote und Feldzäge gedem uns bie Berfandiungen bes 
fienefer Nates Cons. gen. 1, 1. 30,38, 30, 39° (im Wat). Kontingent bet Caftelle 
KCittA) della Pieve im Auli, Biccherna 16, f, 24. Die Kämpfe waren fchon ver der 
tederlage von Fofjalta geplant gemeien. — Aufgebot ber toslanifhen Städte gegen 
Perugia im Ottober 1. OS, 
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wegung") Der Serricer ernannte den Markgrafen Galvano Lancia‘) zum 
Seneraloifar der Albobranbesca und diefer fudte Ciena zu veranlaffen, die 
Bewacjung der ftart umftrittenen Sandicaft fürs Heich zu übernepmen, womit 
gemwiffermaßen Der alte Anfpruc) der Kommune auf Oberhoheit über jene 
Territorien anerlannt murbe, Dod unter den beitehbenden Werbältnifien zögerte 

die Vürgerfcjaft die Danaergabe anzunehmen.) Andere Kämpfe hatte der 
Kaiferfohn im Gebiete Chiufis zu führen, wo bie Wisconti von Eampiglia, I= Sebrte 
die Bräber Mepo und Napoleons, fic) unter das Banner der Rinhe gehe 
Hatten.4 leid; ihnen hatten im ö 

Chiufi die Grafen von Sarteano, im 
der Gacrieconti mit päpftlicenn Einveritändnis und Segen die Fahne des Aufe 

tubhrs gegen bad Neid) erhoben;") Dieje Ieptern fanden in erbittertem Begenfah. 

au andern Gacciaconti, die, im Siena lebend, die eifernoliten Anhänger des 
Staufergeiclehtes waren. Cs verfieht fidh, af bie florentiner Buelfen in 

jeder diefer fehden ihre Sünde im Spiele hatten, dab fie überall fohten, wo 

der Feldruf gegen Kaifer und Reid ertönte; mährend mir fanden, dafı eines 

der Häupter des Gejhledtes der Adimari nad loreng zurüdgelehet mar, 

murde sim anderes Witglied der Familie, der Nitter Uberto Luttieri, in Rämpfen 

bei Gampialia gefangen genommen und auf Wejehl yriebrichs von Antiscien 

nach Woggibonfi in den Kerter gejandt“) 

An allen Stellen brachen die Schwierigteiten hervor. In Montepulciano Ir mon 
vente fi die alte Neigung, fich felbitändig zu machen, und die Bürger Price 
fhaft bereitete füh auf Minftige Fehde vor, die wieder wie ehedem mur gegen 
Siena und gegen das eich geriötet fein fomnte.) Imifchen Pifa und Pils um 
Zucca bradh, obwohl der Kaifer Beide Städte durch Nacgiebigkeit an fh **““ 
geieffelt zu haben glaubte, ber alıe Na—hbarftreit von meuem aud; Pia 
bemafinete die Bürgerfcaft und bewadite die Stadt aus Furt vor einem 
Überfall der Luchefen. Im folgenden Jahre, 1250, fam es in der Tat zum 
Kampf gifchen den Nommunen; die Juchejen braden in die Küitenlandichait 
Verfilia ein, die der Kaifer feinem gefangenen Sohn Enio verlichen, und die 
ex ihm nicht, glei) der Sunigiana und Garfagnana, mieber entzogen hatte; 
fie fcheint, wie in andern .Jeiten, den Gegenftant des Streites der Radıbar- 
ftädte gebilbet zu haben, indem die Qucchefen fir mahrjcheinlich zu ufnrpieren, 

)Let39, 

% Grfte Grmähnung diefes Amted in der Natäverfammlung @ienas, 1249 
18. Dftober Cons. gener. 1, {. 68, nicht 17. Sept., wie Fider, Forfah. II. 518 any 

He. 

4 SAS. — Cons, gener 1,1.39 (1249, 2. Mai). Ferner Kämpfe Friehrids 
von Anttogien bei Chiufi und Sarteano (Mai 1250 Biccherna 17, f. 38%, Päpfll. 
Schreiben an bie beiben Brüder 1950, 1. Desember: der Papfı werde Heinen Trieben 
fliehen, ohne fie dabei zu berüdfihtigen. M. G. 1,3 

31.6. — 4 BAR. — Coma. genen. f 
18, 1. 


ns. genen. 3, de 8. — 


gener. 1, d. 40 
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die Pifaner fie in Enzios Namen zu behaupten verfuchten ; auf Befehl Friedrichs 
von IAntiodien muhten bie feifertreuen Gemeinden Totfanas der Seeftant 
ihre Nitter und Fußmannfhaften zur Dilfe jenden.) So murden die Kräfte 
der Anhänger dee Meiches jerfplittert und gelähmt; Au gahlreic maren tie 
Herde des MWiderftondes, als da der Sohn des Kaifers vermodt hätte, 


Eeiebung weihm zu bewältigen. Im TDeyember 1249 erhoben fi die Guelfen Ares 


tier. 
Sueten. 


gegen das Neid; die Wieffamteit des Bifhofß aus dem Paufe Ubertini wird 
diefen Aufftand zugunften der Kirche am weientliciten gefördert haben, dach 
war der Hoden ohnehin völlig vorbereitet, tem Guclfen ımb &hibellinen 
ftanden fidh aud) in Mreyso bereits als organifierte Parteien gegenüber, die von 
Kapitanen und deren ermählten Näten geleitet wurden; Dir urfprünglich ritter- 
lichen aktionen hatten das Wolf in ihren Sader bineingeriiien; etma ein 
Fünfgemtel der Ghibellinen beftand (mie eine zwei Jahre fpäter aufgeftellte 
ifte ergab} aus Dandwertern, und anerfeits hatten aud bie @uelfen in 
ihren Parteiat neben den Vornehmften der Stadt einen Schneider ges 
mählt,') aber eben, meil Leute aus ber foialen Unterfäicht hüben und 
drüben ftanden, Iaffen fi} meder die einen nodp bie andern mit der Popoları 
partei idenkifigierem. Auf dem Ausbruch der Stadtkampfe im Arexo hin 
gebot Friedrich von Untiochien den andern Kommunen, ihm erneut Zuzug von 
Nittern und Nembruftern zu fenden; einen feiner Stüppuntie bildete Figline, 
wo die Bürgerfchaft fürs Jahr 1249 den Hailerli—hen Titar jener Gegenden 
Zandolf Earacciolo in den Normen freiwilliger Wahl, in Wahrheit fiherlih 
auf des Maiferfohnes Befehl, zur Megierung ihrer Ortfchaft berufen hatte?) 
Friedrich befegte mit feinen eigenen Nittern und jenen Nontingenten Arexi, 
das en „zu Ehren des Meiches reformierte‘, was mit andern Worten ber 
Tante, daher hie Guelfen vertrieb. Der Bader der beiben Fattionen hatte 
aber wie von Florenz aus in reigo, jo von diefer Stadt in dem an ber 
Srenze Tusgiens und Umbriens gelegenen orgo epolsro geründet; 
aud) dort lämpften Guclfen und Ohibellinen gegeneinander. 6 nahte Lie 
Zeit, mo die Wut der Partelung, die am Nrno ihren Namen erhalten 
Hatte, fih weiter und weiter über bie Nalbinfel verbreitete. riedrich von 


») SAS. — Com. gen. 1, F. 47 u. 48 (1249, 20. u. 25. Junk). — Den Einfall ber 
Zucgpefen In die Verfilla meldet die Chron. Laceh. des Col. Palat. D7I der Alorent. 
Rat »Bibt. — Über Bergütigungen für Im Dienft Pifas von fienefer Rittern verlorene 
Werde 15 Uefunden vom %. November 1250 SAS. — Archivio senerale. In einer 
‚wird erwähnt, ba der Zusug im ultra bei „Nönigs“ ftattland. — Cine meltete 
Urkunde entipredienben Inhaltes 1250, Ii. Zerember SAF. — Acquisto Bagni. — 
Die Nämpfe fanden, wie Zorih. ulm. II IS. Gimign), Hegeften 564, 565, 572, 530 
ergedem, Im Bepteriber und Ofiober 1350 fatt. 

») of. ufm. IV, „Die Enttehung der Guelfens und der @hibelinen.Kartet” 
in den Abfdmitten „Die Namen hädtifger Parteien“ ufm. & 49 und „Die frühefte 
Drganiiation ufm &, 66. 
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Antichien rüdte auh nah Can Sepolero, um den dortigen Ohibellinen Hilfe 
gegen die Gegner zu bringen und ben Drt dem Reich zu erhalten.) Die von 
der Nirge unterftüßten Slämpfe der florentiner Guelfen, jene des areinifchen 
Gebietes und bie umbrifchen Fehden wudfen in eins zufammen und ber Kaifer: 
fohn hat in ihnen bie lepten Mräfte erfhöpft. Mohl Kamen grokfprecherifche 
Briefe des Vaters: er werde felbit mit der ülle feiner Schäge und feiner 
Macyt Herbeifommen; das Schwert werde nicht in die Scheide fehren, bis der 
Hodra der Mebellion die Däunter abgeichnitten, bis die Aufrührer nölig aus- 
gerottet feien"; er enffandte feinen Dofrichter Amico, um die Gemeinden 
Ausgiens zu newer Anftrengungen zu fpornen;*) die tönenden Worte mad) den 
Stilmuftern des toten Pier della igna machten. indes feinen Eindrud 
mehr, denn zu deutlich war der Verfall der Neichemadt aller Welt offenbar. 
Anderfeits galten die Städte, die dem Imperium Treue hielten, ohne von 
Barteiungen zerfleifcht zu werden, für bemeidenswert, weil fie menigftens 
innerhalb ihrer Mauern eine Art Sicherheit der Erifteng gemährten, die nicht 
durch fäleihenden Verdacht und fortwährende Gefahr von Unruhen beroht 
war. Zahlreiche Bürger von Florenz umd Areyao, befonders Kaufleute, die 
inmitten der politiichen Wirren daheim nicht mehr ihre Geihäfte betreiben 
tonnten, verfuchten, fih in Siena eine neue Neimat zu jehaffen, dod lebte 
man hier die Alorentiner fo wenig, daß man fie insgefamt abroies, zumal man 
ven Berbadht hepte, dal; viele mit der Überfiehlung verborgene Imwedte verbänden, 
ober dah fie ihre innern Streitigleiten im die Nachbaritabt übertragen fannten.’) 
In Äiloreng felbft gewannen Die Vertreter des Papftes aus der Ferne her einen 
immer ftärtern Cinfluß; Nordinal Ottaviano befak Autorität genug, um von 
Bologne aus, wo er feinen Sig nahm, die Streitigleiten der rüber des 
Hofpitals San Gallo mit defien bejahrtem Gründer Guibalotto Weltsdellereo 
zu regeln,‘ und der erwählte Biichof vermochte von Ferrara her die Sumiliaten Üserneiung 
aus ihrer bisherigen Niederlaffung von San Donato in die unmittelbare „„,,, 
Nähe der Etadtmauern überzuführen, dorthin, wo vor Porta alla Garraia im R 
Arno, nahe der Mündung des feit actiig Jahren hiecher abgeleiteten Mugnome 
eine Intel, am Ufer aber eine Napelle der Santa Lucia lag, die ihnen als 
Kern ihrer Anfiedlung zugerignet wurde; aud) Dies geiebah auf Veranlaffung 


79 u. 80! (0. u. 21. Deyember), — Biocherna 17 
(1250 Iannar), f. 1 ‚Annales Arretini Murat $s. NXIV, vol. 8. — 
Pasqui, Docum. per Ia Storia di Arezzo IV, 40. 

*) Undatierte Stweiben aus ben erfien Monaten 1250, Wintelmann, Acta I, 365. 

®) BAS. — Con. gener.2, 1 Die Häufige Ausmanderung von Zlorentinerm 
nad) &ologna ift fon heruorpehoben. Die Mamefenheit vieler ergibt der Liber 
bannitoram pro debito won 1250 (SAB. — Fragm. II, No. 4, unpaginiert. 
Bannierungen vom 11. Februar, vom 4. Rai und vom Mai ohne Fagesbatum). Die 
beireffenden find Sandwerer: einer Wafenichmieb umd einer Gattler reip. Werfertiger 
von Perbegeigier. Bei andern ift ber Beruf nicht angegeben. 

“rt 1250, 21. Sansar ISAF, — Innocent). Beröffentiht von Levi tm 
Archivio Stor, della Soe. Romana XIV, 274. — Bat. Kap. III, &. 121. 
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des Rardinals aus dem Daufe Ubaldini, der dauernd auf Die florentimer Vers 
Häftniffe einen auferordentlid ftarken Einfluß; übte. Die Lage am Strom, 
von dem ein fillerer Arm zmilcen Infel und Ufer floh, war für die Moll: 
mäfcerei und die Tuchfabritation fehr glüdlic gewählt, und die rüdmärts von 
Santa Lucia befinblichen Gärten und Nignen boten Naum genug für Anlage 
von Wertftätten und Tiratoi oder Tugfpannereien, während die Nähe der Ger 
fjafesgegend den Abfat, den Vertehe mit den Nanblern erleichterte. Sp ent: 
itand allmählich Die große Möfterlic«gerverblihe Anlage von Daniffanti, deren 
tunftgefchmücte Kixhe, in veränderter Beftalt, die Jahrhunderte überdaurt 
Hat. Die Auswanderung von Yandwertern des Mebergemerbes lieh aud) den 
Shibellinen und Katferanhängern wie den ftäbtiihen Behörden die förderung 
der Sumiliaten mwünfhensmert erfdpeinen, während bie Mugberechnende Kirde 
auf folde Art ihre Stügpunkte vermehrte. Die Terrains am Ufer gehörten 
mebft dem Mecht, den jyluf eine Diglie abwärts zu benupen, auf Grund 
einer Rerleihung Naifer Ditod des Mierten dem Haufe Tornaquinei (nad: 
mals Zomabuoni), deffen Mitglieder insgefamt alö ausgemanderte Guelien für 
Rebellen erklärt und deren Wefkgungen von der Kommune Tonfisgiert: waren. 
Die Stadtbehörde erllärte fich bereit, alles, was den Tornaguinci in jener Genend 
gehört hatte, dem Orden von Mleffanbria abzutreien, bod; bie Befchäftsleute im 
Möndpsgewand waren zu vorfichtig, das zweideutige Gefchen? anzunehmen; fie 
beftanden auf einer Cinigung mit den legitimen Befigem und erwarben deren 
Nechte Für mäfiges Entgelt, um fid auf jolde rt auch für den Fall eines 
Umfhmungs zu fiheen. Die Tornaquinci erlangten die Erlaubnis, einige der 
Ihren mit fiherem Geleit ins Gebiet des pratefer Apennins zu jdiden, mo 
der Vertrag unter Teilnahme einiger führenden Mitglieder der Gbibellinens 
partei zuftande fam.') Unter wiefen befand fi der Cohn des potheters 
Vomobei aus dem Borge Tan Jacopo von Oltrarno, eines Mannes, der jept 
und in der Folge eine bemundernsmert feine Vorausempfinung politifcer 
Wetterumfoläge befeh; wie der Sohrı jet mit Cifer für die Dumilicten tätig 
war, hielt der Vater cs für geraten, in mahe Vejiejungen zu den Auguftiner- 
Gremiten zu treten, Die bisher ihren Cif in San Matteo « Gepori über der 
dt auf dem jchönen Sigel von Artetri hatten; er verlaufte ihnen um ein 
Beringes Saus und Lanı yeifhen dem Borgo San rediano und dem Borzo 
di Pioyga an der Stelle, bie Gafellina hief, und jentte ihnen überbies jpäter 
weiteres Terrain, Die Eremiten fiedelten alsbald in die vollreiche Stadt über 
begonnen auf jenem Grund und Boden den Bau der irce Santo 
tite fomie des Dazu gehörigen Mofters;‘) das Neh geiftlicher Bxeinfluffung 
wurde Didhter und dichter um die Bevölterung gejehlungen. 


‚Sterne som Die mftände zwangen friebrich non Antiohien, den leitenden Ghibellinen, 
ER ug die.cn fid) ftühte, weitgehende Vorteile zuguwenden, aber wenn er das 


Interefie ver einen förderte, verlegte er leicht genug Das anderer Anhänger. 


*) 3. Jorih. ufw. IV. 2. 409 „Sumitiaten“. 
*) Ford. uf, IV, „gut Yaugelotite" unter „Ganto Zpirito.“ 
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Wie er Pulicciano dem Neri Piccolino auf Koften des geqnertichen Bijdefs von 
Volterra überwiefen hatte, fo wollte er dem Ontel bes Neri, bem Nitter Iacopo, 
genannt „der Greif“, die Burgen Campiglia und Gaftiglione im Orcia-Tale 
auf Koften der auf päpftliher Seite ftehenden Visconti von Gampiglia ver- 
leihen. Die Sienefen aber gerieten in tiefe Erregung, meil fidh ein florentiner 
Beichleht in Burgen des fühliden Gebietes ihrer Braffcaft feftfegen wollte; 
im Rate bejcjloß man, Gefanbie an ben Neichölegaten zu jchieen, „Die eö ihm 
gut jagen und ihm nicht fhmeideln follten*. Der Podeith Uberto Dal’ Anbito, 
der vorjährige Stabtregent vom (ylorenz, mußte bie Blrgerfhaft mahnen, 
„‚weife zu fein, feine Tumulte au madjen und in der Treue zum Seren Kaifer zu 
verharzen“, Dennod) entftanden Unwuhen; man: verlangte Vringender ale zuvor, 
dab der Monarch den serbahten Witar ber Grafihaft abberufe. und als Beg. 
mafinahme gegen eine Befipergreifung des führenden florentiner Ohibellinen- 
haufes im jener Gegenb Zaufte man einen Teil der Yurg Tintinano im Pal 
Orca an.) 

Diefe Mihheligkeiten murben indes mieber beigelegt, und bie 
blieben inmitten aller Bebrängnifie des Raiferjohmes feiefte Stäbe; er hatte Letter 
perfonlich Anfang Mai 1250 im Mat der Stadt Wilfe von Wittern und armbrufte ” 1a. 
bewaffneten Bürgern für einen dreimonatlichen Seereszug in& Aretinifche erbeten 
ober verlangt, Die ihm freilich nur mit Scudern gewährt murbt. Ziel Ds Unter« 
nehmens follte bie Eroberung des Raftells Civitella in,‘) von bem aus ber Bifcjof 
Übertini zugunften der päpftlichen Wartei wirkte ;*) auch bei diefen Rämpfen wurde 
indes gegen bie aretiner und florentiner @uelfen nichts Entfeheibendes erreicht. 

Eandoli Gararciolo aus Neapel bewachte die Gebiete an beiden Arnoufern der 
Graffchaft Florenz, aber meder er mod) Ariebricdh vermogpte den Neichsrebellen 
irgend eine der Burgen zu entreißen, Die fie befept hielten. Der laiferlice 
Vaftard fa um die Zeit des Johannisfeftes nah loren, und es lag wohl 
mit im feiner Abficht, durch feine Anmefenheit bei der hohen und voltstüms 
Ligen feier des Schuppatrons die Bürgerfhaft troß der immer erneuten nz 
forderungen, trof der nidyt endenben Belaftungen und Beläfligungen, trof der 
ewig ergebnislofen Felnzüge in guter Stimmung zu halten, doch den weiente 
lihften ‚Iroed bildeten natürlich erneute Räftungen gegen die Buelien, die fidh 
am obern Mrno fieghaft behaupteten.) SI er Florem im Zuli verlieh, machte 
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er troß der Schmere der Zeiten nicht ahnen, das er Die Stadt, in der er jo 
häufig gemeilt, und die er Jahre hindurch behertfcht hatte, nie wieber betreten 
werde. 

Cr fammelte die Aufgebote ber Kommune im Xuli von neuem in ber 
Gegend von Finline um den Kern feiner Ctreitmacht; Diejen bildeten feine 
eigenen Truppen mebft ber geworbenen Macht und dem Muszuge der Kommune 
Florenz; die fättifche Nitterfcaft und die Ruftruppen der Arnoftadt waren 
jet einem aus Lucca berufenen Kapitan unterftelt, dem Uberto Noffi, der 
beim Lolte bejonberes Anfehen genof. Als nädites Ziel hatte fh Friebrid 
die Begwingung des tete vom Arne, 265 Meter Hod) am Dange der vallom 
brofaner Berge gelegenen, von den Guelfen behaupteten Haftells Oftina gefept; 
die Belagerung dauerte viele Moden vom Yuquft in den September hinein, 
und die Bedrängnis der Eingechlofienen fceint eine harte gewejen zu fein; 
einen anfehnlihen Teil des Neichöheeres lieh der Kaiferfohn auf der Kinfen 
Seite des Arno in Figline und bei dem benadibarten Gaville lagern; da: 
durch wollte er einen Worftof der florentiner und aretiner Quelfen, die das 
ftromaufwärts gelegene, nur 13 km entfernte Montevarhi in ihrer Macht 
hatten, eine Entfegung bes belagerten Oftina, verfinbern. Dod) die Buelfen 
mochten von Montevardi her im Lager von ‚Figline verräteriiche Nerbindungen 
unterhalten, und die Stäbtelontingente ihre Wflicht unluftig und nadläffig 
erfüllen; jedenfalls gelang es jenen in der Nadı, die dem San Matteo seite, 
dem 21. September, folgte, während die Neihtruppen in foralefem Schlafe 
lagen, Figline zu überrumpeln. Ion Miberftanb mar nicht die Mebe, und 
die Gucljen Fomnten die Erjäprecten töten ober gefangen nehmen, wie es 
ihnen beliebte. Sie fühlten fi) indes nicht ftart genug, um igline bejept zu 
balten, und zogen mit ihrer Beute an geieijelten Aeinden Davon; als aber am 
andern Morgen die Aunde des Gefhehenen über den Arno zum Belagerungs- 
her von Oftina hinauf drang, beichloß ein Teil ber loremtiner, id von der 
Belagerung zurüdzusiehen und, ohne die Erlaubnis des Kapitans der Rommune 
abgumarten, a8 felblager mit der Meimat zu vertaufhen; ein anderer 
blieb allerdings unter Führung des Luchefen bis Anfang November bei dem 
Yanner des Kuiferfohnes, der diefe Mannfchaften zur Bejepung Areyos ver: 
wandte, das er Durch joldhe Hut mer guelihther Grobenmmg hemahrte. Die 
Belagerung von Ofina aber tonnte nidt weiter fortgejegt werben, und auch 
die legten ftarten Anftrengungen Friedrichs von Antiochien waren Durch den 
erfolgreidhen nächtlichen Überfall vereitelt‘) 


ber ifi er in Kreıyo nachmeiähas (komm, Neipio Cortena, 


Regeft 518, Am 17. Se 
eg. Verchio f. 107) 
»} Die Helpungen ver Cpronifen (Gesta, Kartın. IT, 275, — Villani WI, 


gänzung ducd) bie Repeften von San Gimignano Yorfc. ulm. IE, 3 
560-63, 570, 581, 582, Aus ihmen ergibt Ach auch), deh Die Rontingente der 
Ztäbte und dab ein Teil der zon floreng entfanbten Truppen unter bem , 

de Luca“ (851) nad am 2, November gjetenfald ater In ben Iepten Otioberiagen, weil 
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Als die Kunde von fhmeren Verluften an Menfchenleben, von dem Fehl Mufkanb des 
Fhlage Der erneuten Nämpfe nah Florenz kam, als Mitter, Membeufter und Dates Ir 
gemeines Fußvolf mit Unchrn und in der Riedergefchlagenheit des Mierfolges Hr 
Aurüfehrten, entfland unter ben Popolanen eine tiefgehende Garung. Man hatte 
ihre Organifation gerfiört, ihnen den politifchen Cinfluß entriffen, man hatte 
Die Stadt ihrer mahtvoll geübten, wenn auch, ufurpierten Nechte beraubt, hatte 
Steuer auf Steuer erhoben, ver Vevöllerung Kriegsgüge auferlegt, die kaum 
Au zählen waren, alte Gejchlschter, am die man fih duch viele Bande gefefielt 
fühlte, Hatten die Stadt verlaffen müfien, andere, die der ghibellinifehen Wartei, 

Hatten, vom Gegengewicht der Wiverfaiher befreit, das Volk ihre Übermacht 
umd ihren Übermut fühlen Iafien, und für all diefe Übel hatte man midht ein- 
mal den Blenbenben Schimmer friegerifhen Nuhmes eingetaufcht, ohne den die 
abfolute Gewalt niemals ihren Einfluß auf die Maffe zu behaupten vermag. 
Man war der Kämpfe müde, man verlangte, nicht länger ein Gegenftand der 
Ausbeutung zugunfen fremder Intereffen zu fein, fendem das Neiht der 
Selbftbeftimmung zu erobern. Das olt ermärmte fih nicht im mindeften 
für den Papit, obmohl die Unpufrievenheit Tüngit durch geiftliche Cinflüfie 
genährt worden war; es erhob fi micht gegen den gebannten Mailer, nodh 
für die ausgeranderten Guclien, fonbern weil es der fortmährenden Opfer, 
der vielfaden Vedrlidungen durch die herrfcenden Grofen überbrüffig war; 
&s erhob fich für fi felbft unter dem Nufe „Viva il popalo!“. und mie biefes 
Felogeicheei an den Mauern hoher Türme widerhallend Durh die Strahen 
Dröhnte, grüfte et die eigentliche Geburtsitunde jener Demoleatie, die, feit die 
mubeniicge Mepublit vahinfiegte, die begabteite und jGidjalsreicfte Europas 
gewefen ift. Der eigenen Macht Taum bewuht, zeigte fi das Wolf trop feiner 
Gntichlofienheit unerträglicien Zuftänden ein Ende zu machen, zuerit zaghaft 
und furchtfam. Der Hufftand brad) nod im September, unmittelbar nadı der 
Niederlage von Figline aus; Aeiedrich von Antiodien lieh an die jämtlichen 


November eine Radricht vom der Rüffehr mach Sorenz nech nicht in San 
Simignano eingetroffen war), unter dem Befehl Zeiebrichs von Mntiochien, jur Be 
fegung der Stadt Areyyo purüctgeblieben wer. — Stefani (IE, 0) ermäpnt, dap 
Uberto Rofii aus Lucca (j. unten) ald er zum Soltstapiten gemacht murde, nad) 
losen; Tamm, um Geld einziehen, das er zu fordern hatte „dal Comune di Firenze 
per uno wfieio, che aven awuto“. An feiner Jeatität mit bem Im Hegeit 381 er 
mäßnten „capitaneus de Luca .... pro Communi Florentie*, von dem man am 2. Ro+ 
vombee (in San Glmignane) nicht mußte, ob er nad; In Areyo oder fcjen in Blorenz 
weile, fan nicht gegwelielt werben. — Die Bei Santini p. 4% gedructie Mrkunbe vom 
20. September 1250, Entjguidigung eines @reifes von z0 Jahren, Daf er „non fuit 
nd exereituns Gaville‘, ift dort fall getruft, indem „Gaiulle‘ gefefen und barunter 
Ciaiole verfianden ift, welder Ort im Arbiataf Kegt. wodurd ftarte Rikverftändniffe 
erjeuigt serben Können. — Betreffö Teilnahme von Ritiern Siena an ben Ampfen 
dm Aretinkföen gibt eine Bet, vom 9, November 1250 Aenminl® (SAS, — Archirio 
Gener.). Daß Figline gleidy nad den Überfall mieder geräumt fein rauß, ergesen 
bie 1253, 4. Januar bezeicpneten Zeugenausfagen SAF. — Passignano. 
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Nacbarlommunen das Gebot ergehen, ihre Nitter« und Fuhmannfdaft fofort mach 
der Armoftabt aufbredjen zu laffen,‘) doch die Wlunizipien verbielten fich jügernd, 
da die florentiner Popularbervegung jmeifellos innerhalb der eigenen Bürger: 
{haften warmer Teilnahme begegnete. Der Cohn des Raifers begab fid 
nad; Voggibonfi, um von dert her die Aontingente ber Städte gegen die Auf: 
ftänpifen am Arno in Berregung zu fegen, aber als fi Die Rommunen im 
Oftober nidermillig anfhidten, feinem Befehl zu folgen,)) war es zu fpät, denn 
das Volt von lorenz war feiner Qegner Meifter geworden und hatte die 
Herrihalt in der Stadt errungen, 

Zumädhft mag die Abficht nicht viel weiter zegangen fein als auf Er 
newerung und etwa auf Erweiterung der durch den Staiferfohn aufgehodenen 
früheren Organifation deö Voles unter einfeimifchen Aapitanen und auf Teil: 
nahme am der Entfceidung über Ariegsleiftungen, Steuerausireibung und alle 
bebeutfamen Angelegenheiten der Stadtregierung. Cs war indes nicht das 
untere Wolt allein, das von dem Ausbruch des Unmutes ergriffen war, fondern 
die Kaufleute wie die reichen Jünfte machten mit den Popolanen gemeinfame 
Sache, und dies gab der Bewegung ihre Araft umd j—huf eine breitere Grund: 
lage für die erhobenen Forderungen. Die Lertrauensmänner des Popolo 
tagten in ber Kirche San 7Firemge, und das Volk fhüßte ihre Beratungen in 
ie Nähe der Türme und Paläfte der berti Lich diefe Stätte indes 
‚er erfiheinen, und man verlegte das Dauptquartier des Wollsaufftandes 
mad} der vor den Mauern gelegenen Sirhe Santa Groce, die die Dlinoriten 
gewiß Örreitwilig einrhumten. Cim Teil der ghibelinifchen Großen ftand im 
Felde; den zurüctgebliebenen banate mohl noh mehr als wor der ausgebrohenen 
Bewegung felbft, vor einer Vereinigung der Popolanen mit ihren. Zodfeinben, 
den Guelfen; fo fürdteten bie Grofen dad Voll, und das Volt fürdtete die 
Sroßen, Dieje aber beichlofien zu verhandeln, ftatt zu fümpfen. Farinata degli 
Uberti, der ein Mann her Tat war, mochte, über ben Rerlauf der Dinge um: 
auftieden, die Stab: verlafien Haben; vielleicht auch hielt er e& für nötig, die 
Defigungen der Uberti in der Grafiaft ducch feine perfönliche Anmefenheit: zu 
fügen, denn er hielt fi mährend diefer Zeit weder im Nampfgebiet an der 
Grenze des Aretinifhen, noch in loreng felbft, fonbern in Gertalde auf.) 
Die apibelinifhen Derren glaubten zunädjt das im Aufftande begriffene Voll 
durd) einige Zubilligungen befriedigen zu Tönen, do wie diefes_die früher 
efürdpteten {chwanten und nadjgeben fah, fühlte es fid) als Kerr. Die Leitung 
des Auftandes runde unter dem Schue der bewaffneten Mafie micder von 
außerhalb ver Dauern in die Stadt nad) den feiten Däufern ber Gueifen- 
sefclechter Marignolli und Anhieni im Borge San Lorenzo verleat.‘) und 


') Berfg. fm. IT (&, Gimign ) 367. 
*) Ebendont, Reg. 377, 57% — Telebeige Aufenthalt Im Pogglsonfi Nsg. ST4 
») Eendort, Meg, 572, 
+) Beareffs der Marignoli f. ©. 332 Anm. 1, deren Häufer werden in biefem 
Zufommenhang nur in der Fiorentiner Ehronif bis 1285 (Brit sacc. XIV) Zior. 
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jet erflärte der Vopolo ben taiferlichen Vobefta Ranieri da Montemurlo aus 
Tortona, der fid) immitten ber ihn umtobenden Gelahren völlig tat- und feaft: 
1a erwiefen zu haben fcheint, für abgefept, die Räte für aufgelöft und all: 
Inter für erlojhen, ohne daf man dem ohnmädtigen Stadtregenten übrigens 
perfönlich Böfes antat. Man ieh ihm vielmehr ruhig in jeiner Amtebehaufung 
im Paleyyo der Abbott nahe dem Mercato Verhio, wo er ih nod; etwa wei 
Monate bis zu feinem Ende befaupten fonnte. 

Am W. Oftober wurde die ingreifdgen vereinbarte durchaus bemokratifche 
Verfaftung verfünbigt, und der revolutionäre Juftand, der etwa einen Monat 
gedauert hatte, machte einer neuen, wohldurdhtahten Ordnung Pag Das 
Volt organifierte fih in zwanzig Rompanien oder Bannergenofjenfcpaften, von 
denen je vier auf Oltsarno und Car Piero Scheraggio, drei auf jebes ber 
übrigen Stadtfecftel entfielen. Diefe Voltstompanien berußten im meient: 
ichen auf den uralten Nachharfhaitäverbänden, nur umfahte eine Aompanie 
häufig tie Mannfehaft einer Mehrahl von Kirhfpielen. Ein Teil der alten 
M lichten zur Recrshilfe ver Nachbarn untereinander,‘) zu wechfelfeitiger Ver: 
teibigung ging auf die Bannergenofienfchaften über; anderfeits nahmen diefe 
Die „Woffengefellichaften" in fh auf, die Verbände, im denen das Voll der 
einelmen Secftel je nach der Bewaffnungsart (mit Armbruft, Bogen oder 
Schilp und Schwert) ins Feld rüdt. Das Rittertum verlor nad) der neuen 
Verfafung feine frühere Organijation, die tatfüclic bereits vemidhtet mar, 
fit fi) die Eblen in wei einander wild bejehtende Fattionen geipalten hatten. 
Der Form nad; hatte fi vie Nitterfojierät unter ihren Konfuln folange ex- 
halten tie die Eintracht nach allem Dader ftels wieder Lünftlich Hergeftelt 
worden war; zwar fuchte ad) das Volt alebald die Parteien zu einigen, 
aber «8 war wicht gewilli, der Nitterfhaft alß folher in vem neuen Staats 
wefen ingendwelchen mapaebenden Einfluß und ihren Vertretern eine gemichtige 
Stimme im Nat einzuräumen, wie bies vormaliger Braud) gemefen; Die jepige 
demofrattfpe Berfaffung Hatte für bie organifierte Nitterjgaft feinen Raum. 
Sie richtete ihre Beftimmungen in ausgefprodjener Art gegen Die Grofen ohne 
Unterihied der Wartei, während jede Organiation der „Milites" eine Ver: 
einigung der gegen Die neue Ordnung gerichteten Aräfte Dargeftellt hätte oder 
doch fehr Bald zu einer folden geworden wäre. mar gewannen bie ihrer 
Sondervorredjte Entlleideten durch die friegeriichen CGreignifie der folgenden 
Seiten viel von ihrem tatlädlichen Einfluß zurü, aber als Stand hatten fie 


Nat Bibl. XXV, 568 (IT, IV, 320) genannt. (jr bem gleichen Aodeg mit dem fer 
genannten Peudorrunetto.) Sier heift ed „I popolani .. . sl Taghunsrono in 
Borgho Salorenzo nle chase de Margviolli e degl' Enghoni“. Der rietige Rame 
des In florentiner Urkunden nicht felten ermähnten lettern Gefchlectes mar (Vill. 
VI, 39) Anchioni. Ein Bartölus de Anehianibts de Sextn Pürtae Domus (mag 
der Borgo San Gorenze gehörte) befand fid unter den 1913 von Aeifer Heincid VII. 
verurteilien florentiner Guelfen (Lami, Mon. I, 190). 
9%. 1,316 ff 
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fortab feinen Anteil mehr an der Vermaltung des Staatiwejens. So erlofch, 
eine huge fpätere Gpilode abgerehnet, die ftäbtiiche Mittermürde im alten 
Sinne, und als Nitter galt Hinftig mur noch, wer den Mitterfhlag in den 
üblichen Formen empfangen Hatte; ba fpäter das Wolf jelbft, mie es fi 
andere frürftenreihte ameignete, fo auch Bevorate durh feine Oberbeamten 
au Ritteen fchlagen lieh, foll uns Bier nicht befhäftigen. Im fläbtifchen 
Ariepswefen wurde ber Erfap für die aufgehobene Nitterfijaft daburd) bewirkt, 
daß; die Einrichtung der „Gavallata“, auf der die alte Wittermiirde beruht 
hatte, in eine blope Belaftung umgewandelt murde, der fein befonderea Mecht 
mehr entfprah. In Stadt und Graffaft hatte der Bürger oder Landbefiper 
ie nach feinem Vermögen, von einer geroifien Grenze an, eim Pferd mebft dem 
dazu gehörigen Neiter ober aud; mehrere Pierde zu ftellen, oder es wurde 
den weniger Neichen aufgegeben, mit gewifjen andern Werfonen zufammen für 
Roh und Dann aufzutommen. as früher für die Wehlhabenden cine per: 
fünlice Yeiftung gewefen mar, mit der zugleid) höheres Anfehen und politifcer 
Einfluß vertnüpft maren, wurde zu einer Steuer, die gelegentlich aud) in Geld 
aufgelegt murbe, gewöhnlich aber in Geftalt der Pflicht, ein tühtiges Noh zu 
unterhalten und im Ariegsfall für einen geeigneten Neiter zu forgen. Tier 
und Mann wurden auf ihre Vraucbarteit von den Behörden vermittels einer 
öffentlichen Mufterung geprüft, und die Cinfhäpung zur „Savalleta“ erfolgte 
der wedhfelnden Vermögensverhältniffe halber der cfpäter nicht mehr ftreng be: 
obachteten) Regel nach in jevem Jahre von neuem.') &s follte für die „Ga: 
vallata“ eine Entfeädigung aus der Rommunallafie gemährt werden, aber Da 
in biefer faft immer Ebbe herrichte, fheimt fir mar höchft ausnahmsmeife gerahlt 
zu fein. 

Während hier eine alte Ginrictung aufgehoben und durd) eine neue eriegt 
wurde, ftellten bie neugefchaffenen Bolfstompanien fo jehr den alten Aufammen- 
hang der Vicinanzen im veränderter zform var, dab nadmals ihre Abzeichen 
geradegu als Unterbegeichmung des Stadtteils galten und man für jedes 
Yaus den „Bomfalone“ anführte, zu dem eö gehörte, d. h. den Bat, 
dem «8 dag. Die Übgeichen, die die zwanzig Bannerfehaften des Volles in 
ihren ahnen führten, maren jehr verfchiedenartig und jo ausgewählt, Daß bei 
Strafentampf und Fumult jeder den Gonfalone, zu dem er gehörte, leidt er: 
tennen lonnte, bern bie ganze Organifation diente vor allem jur bewaffneten 
Aufregpterhaltung der Voltsherrfhaft. Da war die Kompanie der Scala, be: 
nannt mac; dem Gonjalone mit einer weiben Leiter im fdmarzen Felde, die 
des grünen Drachen, den fie auf rote Teide gemalt im Banner führte; andere 
Abzeichen waren ein fchmarger Stier, eine fehwarze Gefel auf weihem, eine 
grüne Wiper auf gelbem, ein fpringendes Pferd mit weiher Dede auf grünem 


) spierüber und betreffs der bemofratifhien Neuerungen überhaupt ift der Ahr 
initt „Die Beriaftung dei ‚Primo Popalo« (1250) in Borlc. ulm. IV. 108 f. in 
sufehen, mo auch die Belege für das im obiger Darftelung Vorgeiragene zufammen- 
gefelt fin. 
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Grunde, oder cin fhmarger Abler in weihen Melde. Jedes Mitglied einer 
Dannerfhaft Hatte das Abzeichen feiner Genofienigaft auf Schild und Selm 
gemalt zu tragen, und ber Handwerfer mufte feine Maften tags in der Merk: 
flatt und nachts, mindeftens in Zeiten drohender Unruhen, im Hauje haben, 
um auf ein gegebenes @lotenzeichen in jeber Siunde feiner Fahne zugi 
Au Finnen. Iede Nompanie hatte einen Werillifer oder Gonfaloniere, der für 
Grfüllung feiner Pilichten fihere Bürgen zu ftellen hatte, und diefem Banner: 
träger ftanben vier Neltoren, gleid ihm mit einjähriger Amtsdauer, nur Seite, 
Die durd; einen at von vierundgwangig Mitgliedern aus der Vannericaft 
gewählt wurden. An bie Cpige de organifierten Volles murde ein einzelner 
Volfelapitan ftatt der früheren wei dder drei Napitame geftellt, und man 
wählte ipm au größerer Sicherheit gegen Veeinfluffung micht mejr aus der 
beimiihen Bürgerichaft jondern von ausmärts; als erften ernannte man 
jenen Suchefen Uberto Noffi, der bisher als Feldgauptmann gegen bie Guelien 
am oben Arno beiehligt hatte, dod) berief man ihn erft nach Feiftellung 
der neuen Saungen, die er, wie fit waren, gu beichmören hatte‘) Dieles 
Statut des Volkes ift uns zwar nicht erhalten, aber wir find durdaus im: Des Eotinso 
ftande, eö uns Mar zu vergegenwärtigen, da feine Befiimmungen vier Jahre “,' 
fpäter, als Aplorenz Lolterea befiegt und bort die Valfsherrfcaft nad dem 
Mufter der eigenen aufgerichtet batte, dem Mopolo Kolterros von ter Arno 
fadt aus als deffen Verfaffung oftropiert wurden; bieje it erhalten, und fie 
gewährt uns das getreue Bild derjenigen, die fid) die florentiner Demokratie 
im Aufftande von 1250 jelbft geneben hatte.‘ 

Der Napiten führte das Banner des Gejamtvoltes, das aus einen weißen 
und einem roten Längäftreifen beftand. Auf dem (noch ftehenben) Lömenturm 
in Bor Santa Maria, nahe dem Ponte Rechio,d murte eine Bode anger 
bracht; ward fir gelüutet, fo hatten die Nompanien fid um ihre Banner zu 
fgaren, und ihre Gonfalonieri mußten fie dorthin führen, mo der Balls 
Hauptmann den weißroten Gonfalone aufpflante. Der Capitans hatte die 
Mliht, fies wenn den Nedten des Volkes won irgend einer Seite Gefahr zu 
drohen fhien, jene Glode zu läuten und fa ben bewaffneten Pıpolo unter 


) &. &. 34 f. Unm. 1, woraus erhellt, ba cr früfeften® gmölf Tage nad dem 
20. Ottober mad) Bloreng Kam. 

*) 5. Toric. ufm. IV in ber Sejeicneten Erörterung. 

75.45 und Anm. 3 ift nach der allgemein gebegten Annahme der Zurm 
Bigonchwola ald Eigentum ber Amibei bereicnet (wel. Bollettino deil’Aswwinzione 
per In difesa di Firenze antien, Fascic. 2, p. 43 „Torre degli Amidei‘) und mit 
dem Lümenturm ibentifigiert. Nac ermeuter Prüfung find dem Verlaffer Smeiiel 
darüber entflanden, ab der befichenbe Lömenturm und die den Amidet gehörige 
Vigonciuola in der Tet identijc maren. Die Ichanden beiceffö des erfteren (vgl. 
Foriöungen ufm. I, 122 unb vom 20. Mai 1992 [Santini 536)» fheinen dagegen zu 
fpreiten. 
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feine Banner gu rufen. Bohe Geldftrafe murde gegen alle verhängt, die 
einen zum Sammelort eilenden Bopolanen zu hindern juchten, eine amjehnliche 
gegen jeben, der ihm aud; mur ein Schimpfwort jupurufen wagte. Wer Steine 
von einem Turm aber einem Paufe auf den zu. den Fahnen giehenden warf, 
defien Hand war dem Sıhwert bes Scharfridhiers verfallen. Bunde ein zu 
einer Kompanie gehöriger Wopolane angegriffen, fo hatten zu jeder Jeit alle 
Genofien ihm zu helfen, wurde einer getötet, fo hatten alle die Pflicht, den 
Mörder zu greifen, oder, fonnte man bes Übeltäters nicht habhaft werben, da- 
für zu forgen, daß ihm vie Strafe unloslicen Barnes treffe. Der Rapitan 
hatte dafür einzuitehen, daß Rinem zum Bolt Gebörigen Gewalt geidehe, ober 
daß der Gemalttätige geftraft werde. Lerurteilte der Bodefta einen Poprlanen 
wiver Het, fo hatte ber Kapitan mehft ber Behörde ber Anzianen zu inter- 
Aedieren und bie Beitrafung zu hindern. Dem Gapitano del Wopolo jtand in 
allen fällen die @erichtsbarteit zu, in denen eö Rechte des Volles zu wahren 
galt, und der Mobeftr hatte die Pflicht, die Erekution feiner Urteilsfprüde 
au bewwirden. Die Züren des Palaftes, des Daufes oder der Derberge, wo 
das Voltshaunt feinen Sih genommen, mußten an jedem Mochentage von der 
Frühe Bis zum Abend offen ftehen, damit jeder Popolane bei dem Napitan 
Veichwerbe Führen oder Anzeige machen nme. Keiner vom Bolf vunfte in 
‚Zeiten Aädtifcher Unruhe oder bei irgend einen Imift in Waffen aum Dauie 
eines Magnsten ziehen, um ihm zu helfen; Mitgliehern der eigenen Banner: 
{haft Bilfe zu ermeifen war er Dagegen nicht nur beredtigt, fonbern ftreng 
verpflichtet, Wer eine Verihmörung gegen das Wolt angeigte, erhielt einen 
Preis vom 50 Pibrae und wurde für alle Zeiten von ftäbtifchen Veiftungen 
und Abgaben befreit. Den enibedten Verjchwörer und jeden, der etwa ver- 
fucht hatte, die Vollsrechte zu mindern, traf der Zob am Galgen und bie 
Konfisfation allen Befiges; fonnte man ihn nicht greifen, fo verfiel er für 
alle Zeiten dem Bann. Zar es ein Graf, Baron oder Edler, ber Die reiheit 
des Volles beeinträchtigen wollte, fo wurden feine Rolonen und Sörigen für 
frei erflärt; alle, Die Yand gegen Abgaben umd jonftige Veiftungen von ihm 
inne hatten, wurden ihrer Wflichten [ebig und behielten den rund und 
Boden als freies Eigentum, Wer Beftehungen, Gelenke, Vorteile ingend- 
welcher Art von einer Stadt oder einem Nerrfeher ober fonftwem empfing, 
damit er Unruhe oder Iwift im Stadt oder Berirk errege, den traf Tod non 
‚Henterähand oder, wenn man ihm nicht fing, eniger Bann; feine Habe verfiel 
der Kommune. Tas neue Statut des Volkes war, wie man fieht, mit Blut 
gegen jeden geichrieben, der 8 wagen wollte, die neu errungenen Nechte ber 
Demotratie anzıtafien. 

Wer der Kapitan der Führer im Hampf yu deren Verteidigung, jo waren 
die Anzianen die eigentlichen Organe des Bollswillens, die beratente und be 
föliehende Behörde, ohme deren Mitwirkung nihts im Staatswejen gefdehen 
durfte, Ihre Zahl betrug 1mölf, derart, daf; das in den Kompanien organi- 
fierte Bolt zwei für jedes Staptjedhftel zu wählen hatte. Der Name wie das 
Wefen Dieles Negierungstollegiums mar von Bologna enilehmt, wo chen act: 
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sehn Jahre zuvor zwölf von den Bolksfogietäten gewählte Anzianen an der 
Leitung der Kommune einen enticheidenden Anteil hatten.) Mährend ihrer 
Amtszeit dusfte gegen feinen biefer „Älteften des Volles" — eine Vexeichnung, 
die natürlich nichts mit den Lebensjahren zu tun hatte, fondern nur mit der 
vorausgefeßten Erfahrung — irgend eine Strafe verhängt werben, es fei denn, 
die Unzianen felbfi nebft ihrem Hat beichloffen die Verfolgung eines ber Ihren 
wegen eines Werbredjens, wozu der Rat des Volfetapitans dann auf deffen 
Vorfhlag die Genehmigung zu erteilen hatte: Jede Geldausgabe der Rom 
mune mar durch die Mngienen zu genehmigen, aber meit harüker hinaus 
ruhte Die eigentliche Macht ter Regierung in ihren Händen. Un ihren Bes 
tatungen nahm ver Kapitan teil; fie fanden, nachdem der neue Balls 
valaft (der fpätere Bargello) erbaut war, zur Sommerseit oft in defien 
fhönem Hofe ftatt, jedod der Regel nad wurden fir in dem eigenen Amts: 
lofal der Anzianen, in einem Daufe des zur Badia gehörigen alten Kiräleins 
Santo Stefano, abgehalten; taten die Däupter des Walkıs zujammen mit 
ihrem eigenen Rat und dem Hate der „Gredentia”, fo geihah dies in der 
Taufliche San Gioramni. Zur Führung der Kommunallafe verwandten die 
Anzianen zuerft Laien, jpäter aber Giftercienfer-Mönde von Settimo und 
Sumiliaten von Ognifianti, was dann die Negel blieh,, während vordem von 
auswärts berufene Aämmerer unter Hufficht einer „das Priorat“ benannten 
Vürgerbehörde die fübtifgen Kuffengeiciäfte in Sünden gehabt hatten, deren 
Prüfung Durch eine Zmölfmänner-ARommiffien erfolgt war, worauf der Gener 
talrat die formelle Entlaftung ausgefproden hatte) 

Entftanden SIriftigleiten oder Meinungeverfhiedengeiten zmifhen den 
beiben oberften Beamten, dem Pobeft und Kapitan, jo hatten die Anzianen 
diefe zu enticeiden, und ihnen, gemeinjam mit dem Gapitano del Wopolo, lag 
«& ob, ftatutarifhe Veftimmungen zu interpretieren, betrefis Deren Muslegung 
ein Smeifel entftand, ja fie durften gemeinfam mit jenem hödhften Wolksbeamten 
jogar Verfaffungsänderungen vornehmen, Ohne ihre vergängige Enticheidung 
duefte fein Deereszug ftatfinden, fein Bündnis gefhlofien, feine Steueraus: 
fchreibung beantragt werden, und fir hatten die Wahl des Napituns und 
des Vobeitä vorzuberaten. In all diejen Fällen Hatten fie zu ihrer Belhlu- 
faffung (Die dann von den Gonfigli zu Äeftätigen mar) ihren Mat van 36 Mit: 
gliebern, ferner bie Lorftände der Bauptzünfte, fowie die Bannerträger und 
die Neltoren der Voltsfompanien Hinzuzugiehen. Die Enteeidungen der Anz 
sianen murden von ihrem eigenen Notar protololiert, und zu biefem Amt 
wurde altbald Beunetto Cotini, der nielgeisandte Sihriftfeler und bewunderte 
Meifter des Stiles berufen, den Dante verehrte, und der den Dichter in das 
Labyrinth der Gelehriamfeit eingeführt zu haben f—heint. Im Berlauf des 
Iahrzehnts, während defien bie Anzianen regieren, ermeiterten fidh ihre Nom 


9 Forfbung. ulm. IV, &, 102 und in der Erörkerung „Die Dopularbewegung 
ufo.“ unter „Bologna“ und „Floren“ S. 22 u Mi, 
%) Urtunde 1240, 20. Kpril Santini 474. 
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vetengen derart, dan fie jogar bei felhgügen einen Teil ihrer Mitglieber zur 
Übermadjung der Peeresleitung delegierten, oder daß fil) ein Zeil von ihnen 
nad) einer Nadhbarftabt benab, um dort die Anderung der Verfaffung im 
Sinne der florentiner Demokratie duccguführen. Ihre Gewalt ftand höher 
als jeder Gerihisfprud; wie Bruneito Satini felbft in einer feiner Schriften 
beridptet, räumte man ihnen das echt ein, das einit im römifdhen Heid 
der Senat und das fpäter bie Imperatoren geübt hatten, jedwede verhängte 
Strafe zu mildern oder aufzubeben, ja man übertrug ihnen fogar das no 
weitergehende, gefähkte Urteile nach ifrem Ermefien zu verjcärfen. 


Nur im Generalrat der Dreihundert und im Spezialrat der Neunzig 
waren fortan die Srofen und Vornehmen oder, wie man fie bereits nannk, 
die Mognaten vertreten. Ta aber Imitiafinanträge nicht geftattet maren, 
tonnte michtö befihloffen werben, was bie Anyianen micht yuoor gebilligt 
Hatten, und überdies wurde Der Nat für befonders wichtige Angelegenheit nod 
durch eine „Abjuncta“ verflärkt, die aus fedhjig Vopolanen von jedem Stadt: 
jechftel, mithin aus 360 Wertretern bes Popalo beftand, fo dafı bie Grefen auf 
alle Füle majorifiert wurden, fofern es ihnen nicht etwa gelang, für ven ein- 
einen Fall die Voltsgunft zu gewinnen; gegen den Willen des Mopolo ver: 
molpten fie jedenfalls michts durdaufegen. Reben diefe Näte trat aufer 
dem fländigen der Anyianen nod der gelegenifidh Derufene der „Eredentia“ 
oder der geheime Nat von 36 Mitgliedern, fehs für jebes Gtabtfechttel, für 
den abjolutes Schweigen über alles, was verhandelt murbe, ftrenges Gebot 
war, ferner der 24 Mitglieder umfafiende „Nat bes Aapitans und bes Volkes‘, 
in dem aud; die Vorftände der Jünite, die Vannerträger und Aektoren der 
Vollstompanien Sit und Stimme Hatten. Die Zunftoorftände behielten ihr 
altes Net, im Generalrat mit zu beraten und mit gu beichliehen. Diefer 
tagte, nacdem die Situng dur Glotengeläut und Herolböruf bemfen mar, 
bald in der alten Santa Reparata, bald bei Or San Michele in Palaxıo 
der Galigai, den Die Kommune dauernd für ihre Imeite benufte, ober in 
dem ebenbort gelegenen Nommunalpalait. 

Wie man fiht, fonnte man fich nicht genug fun im Ausflügeln von Ror- 
fihtsmaßnahmen, um Veeinfiuffung durd) die Großen und Mächtigen, um 
Mipdrauc der Amtsgewalt zu hindern; Das tieffte Vemotrasifche Mihtrauen 
fam in jeder Beltimmung der neuen Verfafiung su deutlihem Ausbrud, und 
da Diftrauen ftets hemmen wirkt, wurde der Negierungsupparat in der Tat 
ein hödft tompliterter. Diefer Schaben aber wurde baburch reichlich vergütet, 
dab neue Schichten zu politifer Macht emporfiegen, daß unendlich, mannig- 
indie umerbrauchte Kröfte ich zur Mitbeftimmumg und Mitregierung berufen 


fahen und die ganze Fülle des Talente: und der Volfälraft dem neugeftalteten 
Stadt: und Staatsmwefen jugute fam. Auf den Creigniffen der fidfalsreihen 


Iahre florentiner Beihichte won 1250 bis 1240 rubten aller Segen und aller 
Fluch, aller Glanı und alle Schatten einer Bolfsregierung; als Dit Demo- 
ratie fpäter nach erneuten Rümpfen in noc) radifaleren Formen endgültig die 
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Herrfhaft gewann, bejah fie wit mehe die volle Iugenbfeifdhe ihrer erfien 
Vlütegeit. 

Im der Grafichaft tonmte die Organifation des Welke erft hergeftellt Disonttion 
werden, al diefe mach dem Umfchmung aller Werhältnifle wieber umter die 1" Deke 
Serefchaft der Stabt gelangte, während fie jept noch in virlen Zeilen won den ? 
Ouelfen befegt war, und im übrigen nad wie vor vom Meich und befien 
Bitar, dem Kaiferjohn wie von defien Beamten behauptet murde. Bald aber 
wurde fie in die Neuordnung einbejugen, derart, dah O6 Stirchfpiele je der Sit 
und Vrrelpunft einer Vannerfhiaft wurben, die gleich Den fäbtiichen Komz 
panien ihren Gonfaloniere und ihre Heltoren hatte; eine Anzahl von „Pi 
dieri“ oder „Bievi“ (Mfarrbejirte) wurden dann zu einer Liga vereint, und 
innerhalb einer fülchen hatten die Bannesfehoften fich gegen Vergewaltigungen 
duucdh Grofse mechielleitige Dilfe zu leiten. Die Gelamtmannfchaft einer Liga 
ober die einzelnen PBannerjchaften hatten dem Striegöaufgebot zu folgen und 
auch jebergeit auf Befehl der beiden flädtifchen Oberbeamten nad; der Stabt 
zu ziehen, um, wenn nötig, deren Mauern und Türme gegen äußere ober Die 
Strafen gegen innere Feinde bewachen zu helfen. Cin Winiere oder Miebatus 
fette fihh aus einer Anzahl von „Poroli“, Nacdarfcaften im alten Sinne, 
zufammen, vie tet nach ber Drrefirge benannt wurden; vie Vermaltung 
der einzelnen „Bopoli“ murbe son je einem Nektor oder ywei Meltoren geleitet, 
die das Volt des Sirhfpieles zu Ehren von Florenz derart zu wählen hatte, 
da es zwei Wahlherren zu ihrer Ernennung befümmte; bie Beftätigung der 
Nettoren blieb dem Wollsfapitan und den Anzianen der Stadt vorbehalten; 
ftand ein Einzelner am der Spige, jo führte er wohl auch neben dem Titel 
eines Neltors dem eines Napitans oder Konfuls; cs mar geftattet, dah derfelbe 
Mettor Diefes Amt für mehrere Popoli desfelben Mebarus, fogar bis zu Diere 
gehn zugleid), betleiden fonmte. 

Der Umfchmwung in (Florenz erhöhte die Wageluft der Guclfen, obwohl er 
nicht zu ihren Gunften erfolgt, fonbern ebenfo gegen quelfüitie wie gegen ghie 
beilinifche Große gerichtet war; fie bemägtigten fid) im November der Burg 
Gaftelvechie di San Gimignene, fieben Nilometer von der Stadt diees 
Namens gelegen, zweifellos in der Abficht, von dort aus die Kommune zu 
tebeftren, doch Tie San Bimignanefen, unterftägt von den Überti und dem 
Brafen Albert von Gertalbo, eroberten das Naftell zurüd und nahmen einen 
Zeil der eingebrungenen Guclfen, unter ihnen einen Nitter Tantred, vielleicht 
den vom Papft begünftigten Grafen von Sarteano, gefangen‘) San Gimignano 


») Feeiß. uf. II, 54-88, 597. Dap die Gingedrungenen Guelfen waren, er: 
aibt fi aus den Bejamtnerhältniffen, dor auch daraus, daf die Gefangenen nicht 
mad} San Simignane, fonbern nad Pogsibonfi, His nilept Saupitügpunft Friebrids 
don Antiocten in biefer Lanbf@ait (Reg 574, 398, (00), gebracht wurden. Zantreb 
won Sartrano ift in päpftlicen Schreiben vom 7. Teiember 1250 (M. (4. Ep. IIT 
19) ermähnt. Da gerabe Orifo degli ALterti an ber Zehbe beiiligt mar, man deifen 
won Friedeit) son Mntiecien tegünitigte Abfcht, fih im Süb-Sienefiicen bejm. Im 
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blieb bis zulept, ja über ben Umfhrwung aller Berhälmiffe hinaus, dem Neice 
treu, und dies war hauptfüchlid eine Folge der engen Verbindungen, in die 
das führende florentiner Obibellinengejclecht zu Der feiten Meinftabt im Eljatıl 
getreten war. Der Nitter Iatob Uberti, „der Greif‘, hatte ihr bei den lepten 
‚Rümpfen jeine Dilfe geliehen, die Vürgericaft hatte feinen Neffen Neri Picca- 
lina zum Wobefti bes folgenden Jahres ermählt, und an biefer Wahl murbe 
feitgefalten. Der Neitor des Loltet von florenn — diefen Titel führte 
Uberto Roffi, folange er die Funktionen des entfepten Pobeftn und die des 
Volfstapitans in feiner Peron vereinigte — erhob offenbar feine Einwenbung 
dagegen,‘) ja Neri Piccoline und Grifo tommten vom Wolf ungeleäntt in ihren 
feiten florentiner Säufern verweilen oter borthin zurüdlehren. Doc; gewann 
jelbft da, mo Das eich noch feine Autorität aufrecht erhielt, wie in San 
Simignan, bie Kirche fo mächtigen Einfluf, daf jebem die Nähe eines völligen 
Zufammenbruge der Fuiferlichen Gervalt, wie fie in Ploreny bereits erfolgt 
war, Deutlic, werben mußte. Im ber Sauptlirdhe des Ortes, der fid) für den 
Staufer und feinen Sohn hielt, emannten die vornebmften Bürger am 
19. Deyember vor Notar und Zeugen einen Prolurator, um von dem päpft- 
lichen Delegaten die Zöfung vom Bann zu empfangen und den Geboten der 
vömifhen Kirche Behorfem, mit andern Worten den Abfall vom Heide wu 
ichmören *) obwohl deffen Witar eben jet eine Megftunbe entfernt, brunten 
in Poggibonfi weilte) 

Friedrich von Antiochien mochte hier noch mit Plänen bejdäftigt fein, wie 
er des Woltes in lorem, wie er der Guelien in der Grafidalt Herr zu 
werden vermöhte, als ihm die Nachricht ereilie, dafı jedes Bemühen vergeklid, 
daf der Kaifer tot, das Neid) verwaift fei. Nicht, wie feine Aftrologen prapke- 
seit hatten, in Alorenz ift er geftorben, fondern au fiorentino in der Eapitanata, 
morbweitlich jemes Cuceria, mo er die fiilifhen Sarazınen angefiebelt hatte, 
die teueften Nümpfer feiner Kriege, doc) aud die Bollftreder feiner Blut: 
urteile. Die Zeitgenoffen, foweit fie wirllic an feinen Xob glaubten, fahen 
darim einen Bereiß für das trügerifche Malten der Dämonen, denn mährend 
der Kaifer die Stadt am Arno ängftlih gemieden haft, mar er mun Doc in 
einer „eivitas Florentina“ Dahingefhieden. ®roß war Die Zahl Verer, die fid) 
lange Jahre hindurch nicht davon überzeugen lichen, dah der glänzende ar- 
fürchtete Derricher tatfühlih aus der Welt geichieden fei; fie meinten, er habe 
mur eine neue Lift erbatht, Halte fih verborgen und würde eines Tages in 
gewaltiger Magıt wieder erfgeinen. So entftend, indem die Geitalt des 
jweiten ‚riebrich mit der bes erften zu einer nerfhmolz, die Deutiche Ayffhänfer: 


Sebtet der Diöpefe Chiufi feiufepen, wo Tantred heimifd) war, in diefe Kämpfe 
bineingefpielt Haben. 

4 Bon den an ibn, an Neri und Grifo degli Uberti nad Alorenı geridleten 
Schreiben Car Gimignanos (Deyember 1250) giht uns das Regeft 39%, Ferih. un. 
11, Kenntnis. 
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fage her fpätern Zeit. Im alien aber fäloffen fieben Jahre nad) feinem 
Tode Barger von San Oimignano vor Notar und Iugen mit einem dortigen 
Solofchmieh vier Wettverträge ab, durch die fie fih zu anfehnlichen Keiftungen 
verpflichteten, mern es mahr fei, mas jener behaupte, da Kaifer riedrich 
unter dan Lebenden weile) Cin Betrüger, der feinen Namen und Titel an- 
mahın, fand in Sizilien noch nad) Langer Zeit ftarfn Ynhang, bis er Die 
Täufchung mit dem Tode büßte, und man weih, wie fpät der vormalige 
Diener des Herricerd Dietrich Dalsihuh basfelbe Bauklfpiel am Mein ex- 
folgreich wieberholen tonnte, bis au er auf dem Scheiterhaufen endete. 
Alte Meisfogungen des ipftiters Ioadim von Floris wachen in alien 
auf, die auf Friedrichs Mieberkunft gedeutet wurden, oder neue murden auf 
ven Namen des Abtes geffmiedet; angebliche Sprüche bro Fauberers Merlin 
waren im Umlauf, tvonach er 276 Jahre auf Eiden wandeln werde, und aus 
ihnen murbe völlig ernftbaft auf fin Miedererfheinen in vollem Kaiterglanı 
geichleffen;*) mod) fibsig Jahre fpäter ging, (mel unter den Mineriten, bie 
Tradition um, rang von Affifi Habe dem Druder eo und fontigen Genoffen 
anvertraut, aus Friebrich® Samen werde zur Zeit bes Untichifi ein Verricer 
erftehen, das römifee Imperium in Befig nehmen, frankreich, erobern, einen 
Pieudopapft und zu deffen Bifcpüfen Minoriten feiner Partei einfepen; unter 
den ehren des Mlinderbruders Wetrus Jobannes Olivt, die Johann XXI. 
fieben Jahrgehnte nad) dem Tode Des großen Etaufers durd) eine Nommiffion 
von Theologen verbammen lieh, befanb id aud) diefe;®) fo flart war bie Rad: 
mwirtung der Perjönlichteit Des leptem Stauferkaifers nod) auf Dienftyen fpäterer 
Zeit. Bei Shilverhebungen der Obibellinen und bei ben Spaltungen im 
Droen des heiligen rang fpielten jene Prophejeiungen ihre Role, und eben 
deshalb fuchte man gerade von feiten anderer Minderbrüder ihnen zu begeguen, 
Nac; dem Mutter der Pifion von der Hällenfahrt des Oftaotentönigs Theoderich 
hatze ein fiilianiicher Frater während er im Gebete miete ein Beficht von den 
Schicjalen, die der Neper Friedrich von Schwaben nady feinem Ente zu dulden 
Hatte; der Mönch jah ein Deer von 5000 Gewappneten ind Meer Teiten, das 
aufaifähte, als hätte glühentes Erg fih hineim ergoffen; einer der Mitter aber 
fügte iHrn, das jei der Nlaifer, der am der Spipe der Seinen in die Döllenglut 


*) 1257 Dat His Muguft. Fark. uf. II (8. Himign.), Meg. 732. 
*) Dies ift der Sinn einer Stelle gmeier florentiner Godiced (Rat. Bibl. VIIT, 1375 
[Strozz. 205] und Laur. Pi. XLII, cod. 20, Schrift von Ende bes 13. Jahr, Pergam.), 
Fragmente einer Fortfegung won Yrunetto Lattnls „Keforo“ in Halienticher Sprade 
enthalten; fie befent, ber Mtrolon Mideke Neotto (Mihacl Scotus), ber beit, der feit 
Artfoteles gelebt Habe, Lehrer Aaifer FriehrichE In der Atronomie „truvava iscritto 
‚nel libro di masstro Antonio, che Merlino axca profetizzato che Faderigo dovan 
vivere 11. LXXVI anni © oosi si erelcano vivere ed elli vivette LNXVII anni“, 
Im Laurent, fteht „due sessantsringuer und „sesantasetter. Die Stellen find bei 
Amari, Altre Narrazioni del Vespro Siciliano p. 38 gedrudt, bach überfah Amarl, 
dahı jene Ziffer 275 bedeuten follte, und vertannte demgemäh, den Sinn ded Saped. 
3) Baluze. Misell. I. 
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Yes Ana eingöge, und fpäter vermahm er, daf eben zu jener Stunde der 
mächtige Monarch veridieden fei‘) 

Eift am 25. Februar 1251 murbe der am 13. Derember Geftorbene im 
Dom au Palermo zur Rube beftattet; man hülte die Yeiche in arabifdes 
idengemand, fehte ihr Die Arone aufs Daupt, legte am die eine Zeite dr 
Toten den Meichsapfel, an die andere das Schwert, und fo bettete man ihn in 
den gemaltigen im Auftrage feines Örofwaters, König Rogers, gemeifelten 
Porphuriertophag. Die morgenländifhe Dülle siemte dem Toten, der den 
Trient als die Yeimat feines Geified betradtet und dem Abenblande Das anı- 
diich gefärbte Erbe griechiicher Nultur vermittelt hatte. Im dem figlifchen 
ophag lagen Mrone, Schwert und Neichöapfel, nom Moder des Tores 
umwitteet, als ein Symbol, da mit ihnen tie Tehume bes mittelalterlichen 
Iimperiums eingefargt feien. 

Nicht nur weil eine der merfwilrbigften Erfcheinungen der europäifchen 
Sefdichte in ihm dahinfhieb, verweilen wir an feiner Gruft, fondemn weil von, 
den Aümpfen des Mannes, der lorenz nie betrat, die Geicichte der Stadt 
das beftimmende Bepräge erhielt. Welde Anregungen ihre Nulter von: 
Hhibellinentum ernpfing, deffen Mefen doc; mur cin Abalany von der Perfon 
dei Stauferfürften war, foll fpäter dargelegt werben. Jim Areife der todfanifcpen 
Shibellinen it in folgenten Jahrjehmten eine riebrichslegende voll phane 
taftifcher Düge entfianden; doc die wirkliche Werjönlichteit des Kaiers it 
fefielnder als alles, was man von ihm zu dihten gewußt har; felbft unter den 
tirchlichen Gegnern, die ihn pflidht: und berufsgemnäß haften, werden Stimmen 
laut, wie die des Zalımbene: „wäre er nur gut latholifch geweien, hätte er 
Bott und die Fire geliebt, wenige in der Melt mären ihm gleich gefommen; 
ex aber habe geglaubt, die Seele gehe mit dem Nörper jugrunde, und was er 
jelbft und jeine Gelehrten nur irgend derart in der heiligen Schrift auffinden 
Tonnten, das führten fie zum Beweife an, da & ein jenfeitiges Leber nicht 
gebe, und deshalb genof er und genaffen die Seinen um fo mehr das hiesfeitine 
Dafein;”) In der Tat meinte riedrich, man folle nur glauben, mas bie 
Bernunft ergründen önne; Averrois hatte gelehrt, der Vhilojopb Ienne feine 
andere Neligion alö die Erkenntnis defien, was ift,") und der deutice Ruifer 
war der Scrüler des fpanifcrislamisifhen Wahrheitsfuchers. Er richtete eine 
Anfrage an einen der. berichmteiten Gelehrten des Mohammedanismus nach den 
Beweifen für die Unfterblickeit der Seele,‘) und Die ihm angeführten fcheinen 
ihm wenig befriedigt zu haben. Yon dem Araber, der ihm in der Tialefrik 
unterrittet hatte, {ich er fich noch auf Dem Sreugjuge begleiten; über gcomertifche 
Fragen fand er mit bem jübifchen Mathematiter Zuda Cohen ben Salomon in 
Rorrefpondenz, und ber Zepharde fcheint auf feine Anregung zu der Seit, in der 


», Thomas de Kxclest u RRYIN, 508 
9) Sulimbene 166 ss. 
>) Gebbart, LItalie mystique, 161 s. 


+) Huillard-Bröholles, „Introsfuetion“ fäner Historia Diplomaticn, p. DX.NVIIL. 
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Testana nad der Unterwerfung von Plorenz ganz taiferlih geworden war, 
don Tol®o nad) diefer Landfaft überfiedelt wu fein.) Dian rühmte am 
Friedrich, dahı er neben dem Zialienifcen, das feine Mutterforadhe war, neben 
dem Eateinifchen, der Sprade der Studien, und dem ihm von Tugend auf 
vertrauten Arabifgen, das Deutiche, Mranzöfiihe und Gricchifche beherrihte: 
nach andern Meldungen Fonnte er fi in neun Sprachen mündlich und in 
fieben [criftlich ausbrüden;*) in allen freien Nüniten war er bemanbert") doc 
feiner fheint er foviel Neigung gewidmet zu haben, wie der Stemfunde, die 
noch unlostich mit der Ajtrolagie vertnüpft war. Die Meifter diefer ttugvollen 
Lehre chıte er Ko, und er fheint ih kei feinen Entfhlüifen ftarf nacı ihrer 
Deutung der Konttellationen geritet zu haben. Die Parmenfer behaupteten, 
im ver Veute Des Lugers von Victoria magifche Figuren gefunden zu haben, 
bie dem Aeifer zu Jaubereien und zu Orafelgmeden gebient hätten;*) yeifel- 
{os glaubte er, der den Glauben an das Ienjeits ablehnte, an die Wirtlamteit 
otulter Wiffenfcaft und an bie Möglichkeit, der Julunft ihre Beheimnifje zu 
entreißen; aber wie er es liebte, die blöde Vienge zu blenden, wird er aud) in 
diefer Richtung manches getan haben, um fi den Anfehein übermenfchlicer 
Aräfte und Fähigleiten zu geben, um fäeue Furcht vor feiner Macht gu er- 
jeugen. Die Kunft, mit Vögeln zu jagen, betrieb er als feine bevorzugte Er- 
hofung; ex hat darüber Victoria verloren und jeite Madtitelung in der Kom- 
bardei eingebüht. Diefer Lieblingöneigung widmete er ein Buch, Daneben aber 
wußte er auch die Worte zum Verfe zu fügen, fanb ven eigenen Ton dayu und 
jang die jelbitgeichafienen Yieder. Noch Lange nad jeinem Ende rühmte man 
die offene Hand, die er für fahrende Spielleute, für Troubadours, für Jolulatoren, 
für Siftrionen, für Fehtlünftler hatte, und diefe ftrömten aus allen Ländern 
dorthin zufammen, wo er Dof hielt.) Er fhüpte Mluge Rede und gute Eins 
fälle, wovon man nod nad mehr als einem Jahrhundert in Iialien zu er» 
yählen wußite;*) er felbjt mar voll Geift und Wit, der freilid mit den Jahren 
und durc) feine Grlebniffe einen fharfen, bitten Gef—mad annahm. Cr hatte 
die fürftliche Freude am Bauen, an der Anlage von Schlöfiern, von Milbparts, 


*) Huillar-Breholles „Introduction“ feiner Historin Diplomatica p- DXXVI se. 

% Zu den Zweifeln, die Wintelmann, Otto IV. 87, Anm. 4 betteffs riehrihs 
Runde des Deutfcen euäbrüt, ii u Bemerfen, bak auf Malefoini cld Duelle freilich 
mitte zu geben wäre; aber bie Meldung von den Sprochtenntnifien des Natiers bet 
dem PfeudoMalefpint ifl nur Hovie aus Villani VI, 1; Bensenulss von Jmola über 
einfiimmende Wetvung (cl. Lacalta 1, 442) mag auf Diele Tuele jurüdgehen. Die 
meitergehenden Mngaben find ebenfalls fisrentiner riprunges; fie ftanımen aus 
itafieniichen Jufägen ju Brunetto Yatinid „Eeforo“ won Ende des 13. Tahrhunderts, 
(Amari, Altre Narrazioni, p. 2%) 

>) Aufäge yu Brunerto atinis Tefors, I. c. 

+) Tie Nachricht findet fih Im drtiten der bei Pezzana (Append, IV, p. 19) ver: 
öffentliten geitgenaffifchen Triumphlieber 

®) Le Novelle antiche, cd, Diagi p« 30. 

©) Etend. p. 4. — Sacchetti, Nov. IT. 
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von Burgen und geofactigen, mit feiner marmornen Statue gefämüdten 
Vrüdentürmen;') die Skulptur empfing dur ihm mägitige Anregung, und 
‚man dorf von den Aufträgen. die er den Künftlern erteilte, ein neueß Zeitalter 
der Bildnerei herleiten, weil fie zur Werherrlihung des modernen „Gä 
Auguftus“ an bie antite Tradition antnüpfte und badurch den Banden 
lichen Yerfommmens, der Enge langft erichöpfter Stoffe und Formen entzifien 
wurde. Er war nit fhön und batte in reiferen Jahren ein Dopmel- 
finn, aber die braune Dautfarbe, von der figlianifchen Mutter ber, vereinigte 
fd) bei ihm mit voten Wangen und blonden Saar, dem f_wäbifhen Erbe 
vom Weblüt des Vaters. Seine Augen müffen jharf und bokrend gemein 
fein, denn jelbft einer feiner Berunderer fagte, er hätte den Blid ter 
Schlange gehabt. Seine Geftalt war mittelgron, doc Höglt gelenfig, und er 
glänzte Durch Gervandtheit im Wafferfpiel.‘) Geringere Figenichaften als die 
feinen, minderer Rang und Ruhm hätten genügt, die Dergen der wrauen iu 
erobern, dod Fheint ihn niemals eine ernfte Neigung längere Zeit gefeflelt 
zu Haben. Er war dreimal vermäßlt; die erfte Gattin, Die aragoneffde 
Königstopter, hatte man ihm bereits angetraut, als er fünfehn Iahre zählte; 
aufer fünf ehelichen hatte er zehn natürliche Kinder; von feinem zahlreichen 
Geliebten hat er Bianca Lancia, die Mutter Manfrrds, nad dem Lode der 
legitimem Gattin (abella vom England) und Lange nach der Geburt des 
mes geheiratet. Daneben nerfagte er fid) nicht, mad Sitte orientalifcher 
Itane eine Mit Haven zu halten und farayenifche Näbepen ald Tängerianen 
mit fi zu führen. Im jedem Betracht mar er eine Derrfererfceinung, die fidh 
von allem Gewohnten und allem Bemöhnlihen unterfdieb; er hatte Dem 
Wurfd und Willen, fein eigenes Dafeim zu leben, die Welt mit jeinem Glanje 
zu erfüllen umd fie feiner Macht unterzuorbnen. Die berlömmligen Dogmem 
und Aormelm der Nirde banden ihn nicht, und er biidte meit über die 
Schranten fort, die die europäifce Aultur feiner Zeit einengten. Die erfte 
Spur von freier, eigener Naturbeobachtung findet fi) gerabe in feinem Jagdiverte, 
und manche unfiheren und taftenden Werjuche, die ihm zugefcjriehen werden, 
fcheinen zu bemeifen, dof ihm und feinem reife Die Ahnung aufgegangen war, 
menfhlices Wifien vom Wefen und Sein der Dinge lafje jih nur Durch Prüfung 
und Erperimens erweitern, nicht durch Erlernen und Klitterung übertommener 
Xehrmeinungen. Mit all Dielen Rähigkeiten und Gefinnungen, mit folder 
Macht, mit jo vielen inneren und äuferen Crlebniffen hätte Arriebrich ter 
Staufer ein Neformator ver Welt werden fünnen; aber wenn «5 für den 
Tichter umd Tenter ein Olük fein mag, hoc) über feiner Zeit zu fieben, it 
es ein Unheil für den Fürften, zu meit über fie empor zu ragen. Nur der 
wird fie fortgureifen vermögen, nur der fie gu großen Zielen führen, der zu 


*) Andreas Ungarus, M. G 86 NXVI, 971. — Villani VI, 1. 
%) Laur. PL. XLIL, od. 20; f. 


[- &. 375 Anm. 2, Der Drud bet Amari. « 
der auf Grund bed Koder der lorent. Nat-ıbl erfelgt it, führt die Tehr wichtigen 
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ibr gehört, während dod um feinen Scheitel die Strahlen des fommenden 
Tages glänzen. Dem Keifer Frievrich fehlte biefe Zufammengehörigteit mit 
der Welt, in der er lebte, ihm mangelte die Cinhelligteit der Cigenicafien, 
auch die Einfeitigfeit, ohre die ein großer Derejdier nicht beftehen Tann. Zu: 
viel Miperfprüche teilten, fpalteten fein Mefen: er mar beuticher Naifer 
Ihmäbifgen Wutes, Sirilianer dur Geburt und Erziehung, und feine Inter: 
effen und Neigungen gehörten bem Orient. Cr Iag viele Jahre feines Lebens 
hindurch zu Felde, aber er war eigentlich fein Aelbhert, und nach Miherfolgen 
bemägtigte fi feiner leicht der Überbruß an den freilich, furctbaren An- 
ftrengungen, die das Scpidfal ihm auferlegte; mitten in harten Rümpfen eg 
plöglid) in ihm ein ungägmbarer Drang nach Sebensgenuß auf, bie Sehnfucht 
nad) einiger Zeit freubenvoller Mube in dem geliebten Mpulien. Der Frei- 
geift eulieh Die Kehergefege, die der Kirche und ihrer Inauifition weit über 
feine Verbammung und feinen Tod hinaus ald mörberiiche Wafien dienten; 
der den Drient fiebte, nahm das Areug gegen den olam, gegen ben er dad) 
midit ernft Rmpfte, und mit beffen Derrfcher er fi giklid, einigte; der für bie 
Satramente beißenden Sport im Munde führte, Iieß fich fterbend bie Lepte 
Wegzchrung reichen; er, den die Kirde mit Wut verfolgt, und gegen den der 
Papit Mordanfchläge und Werrätersien veranlakt oder zebilligt hat, empfing 
in ver Todesftunde Die Abfolation, wahrfheinkidh weil ex feinem Sohne Konrad 
auf felche Art den Weg zur Einigung mit Immocenz zu bahnen hoffte. Gr 
hat von ben Stäbten unendliche Opfer verlangt, aber er hegte eine aus alt: 
exerbten Nuffaffungen frömende Abneigung gegen das eigentlich bürgerliche 
Meier, den Daß des Arifiofraten gegen Das Wolf, den des Übermenfehen gegen 
Die Mafie und den Durhicnitt, ohme den doc) die Welt weder gedeihen noch 
auch Seftehen Kann. Im gangen übernag in den Aommurnen die Empfindung, 
das Die Kaifermacht ihrer Entwitlung feinblic fei; der Xähe Widerftand Mais 
lands, der Abfall Yarmas machten alle feine Unftrengungen zunichte, und der 
Voltsaufftand in lorenz war das lepte Unheil, das ihm traf; hätte er länger 
gelebt, jo wäre ber Berluft der Serrichaft über die Amoftabt cin fiartes Ger 
wicht in der fintenden Schale feines Schiefuls gemein. Die Kirche wollte 
und mußte biefen Dann des freien Beiftes miederitseiten, der ihre Grundlagen 
verneinte, der bie Mechte des Diesfeits erlannte und vertrat, während ihre 
Derrihaft fi) auf unerfhütterte Vorftellungen vom Jenfeits grümver. Doc 
hätte dad Papfttum das Werk nicht vollbringen Können, ohne die Bürgerfchaften, 
denen fie in eigenem politifchen Iuterefie jede offene und geheime Hilfe leitete; 
der Kampf der Nommunen gegen den Staufer trug feinen nationafen Charatier, 
er richtete fi vielmehr gegen Die Sentralgewalt, gegen Die drüdende und un- 
natürliche Verquidung des eubalftaates und Des abfolutiftifchen Beamtenftaates, 
der füh auf Grumtlage bozentinifch-erabifcher Überlieferung im mormannifden 
Sigilien entwigelt Hatte und der (Hiteälich auf dem Gebiete der Verwaltung 
denn doch die tärtiten Einflifie auf die mittels und oberitalienifchen Munigipien 
gemann. Jener Rampf war ein Mingen um die Unahängigeit, in dem fid 
zugleich viele wilde Triebe und wiel eble Kräfte tegten. or ven vereinten 


Bistecin, GOOGLE RE. 


Seil von 
Antiedien 
erntage 
dertarı. 


380 z Fünfted Ropitel, 


Mächten des Vollstums und der Stirdhe fant die Derrichaft des Heiches, aus 
vielen Wunden ölutend, dahin; fie ftach nicht, weil der Aaifer ftarh, fondern 
durch feinen Tod murde ihre Agonie nur gefürt. Der Naifer aing politifch 
augrunbe, aber unterliegen hat er der Melt fein Erbe hinterlaflen; eine un: 
endlihe Deränderung der geiftigen Pbyfiognemie Italiens war in den drei 
Deyennien feiner Serefhaft erfolgt. IAncegungen, die von ihm ausgingen, 
haben weiter fortgewirkt, und bie bürgerliche Welt, die ihm betämpfte, die er 
mihachtete, ward in mandpen ihrer erlefenen Geifter zur Wermalterin jeiner 
Sevanten. Die fiegende Kirche, jo ungeheuer ihee Macht Blich, übte, wie fie, 
mit infolge der Kämpfe gegen das ftaufifce Saus, meht und mehr verrweltlichte, 
nicht mehr die unbedingte Gemalt früherer Zeiten über die Gemüter; die 
Neger, die auf Grund feiner Gefege verurteilt murben, und er felbit, ihr Yer- 
folger, den. Dante als einen Päretiter anderer Art gleich ihnen zur Döllen: 
ftrafe verurteilt, haben bie Menfchheit zur Kitit des römilchen Mejens er: 
wedt, umd feit ben Zeiten des großen, vom Cchidfal zermalmten Serrichers 
begann die Kultus in immer teigendem Maße ein meliliches Gepräge an- 
zunehmen. 


Wie die Nadpricht vom Tode des Kaifers nach Tostana drang, fanten im 
fiorentiner Gebiet und in vielen der Nachbarbejtrfe die mihfam behaupteten 
Hefte der Derrfchaft des Heihes zufammen. Gin feltfamer Zufall fügte 6, dab 
an demfelber Tage, am dem im fernen Süden der Staufer verjchied, der lepte 
Taiferliche Podefti der Armoftadt, der fi, feiner Wachtdefugnifie beraubt, no 
im Malaft der Abbati am MAltmartt hielt, nachts vom einer einitürgenden 
Wölbung erjhlagen ward,') dod) hatte fein Verfgwinden für die öffentlichen 
Verhälznifie feine Migtigleit mehr. Nam Hat geglaubt, aus gemiffen Anzeichen 
idließen zu Dürfen, die Runde vom Dinicheiden Des Monarchen jei geraume Zeit 
geheim gehalten werten, dody Died beruht auf Irrtum; in Mahrheit hätte ein 
folcher an fich unduchführbarer Verfuch dem verzweifelten Einfall von Rindern, 
nicht einer Maßnahme aatstluger Männer geglichen.‘ Friedrich von Antiochien 
entiloh fofort aus Tostana, wo er die Auelfen fiegreih, Aloreng in der Gemalt 
des Volles jah, und die Mehraahl feiner Beamten und Nichter folgte eilends 
dem Beifpiel ihres Dberhauptes. Nach den Aufenthalt des laijerlichen Baftards 
in Poggibonfi verliert fih feine Spur in der Kandicaft, die er fait fünf Jahre 
ls Stettpalter beherrfcht hatte) umd fein weiteres TDafein bietet fein ber 
Teutend«s Interefie mehr. Nachdem er von feinem Dalbruder König Aonrad 
Begünftiguna erfahren und nach) deifen Tode für den andern Kaiferfohn Man: 
freb gelämpft hatte, fiel et ven diefem ab und trat in geheime, verräterifdhe 
Verhandlungen mit dem Papit. Viellicht war er bereits tatfüchlich auf die 


%) Villani VI, 42. 

% Fori. un. IV, & 98 fi. „Die Behauptung von ber Verheimlicung des 
Todes Antier Friedrichs des Imeiten“, 

4) Gbendort. — orfch. ulm. IT (@. Bimign.), Reg. #01. 
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ine gründliche Veränderung mar die natürliche Folge der Auflöfung der 
Neicigewalt, Der Kaifer Hatte in feinen Iepten Zeiten, vielleiöt eben auf 
Grund der Nechricit von dem Mufftande in Mlorenz, befohlen, alle Geifeln 
tosfaniiher Buelfen, die fih im Genahriam feiner Beamten befanden, nad 
Apulien zu jenden, Dies tonnten mur die MP änder jener fein, die in ihren 
Veimatsorten zurücgeblieben waren und ihee Söhne als Gewähr ihres Wohl: 
verhaltens ausgeliefert hatten. Über jeine Pläne in beyun auf dieje Unfeligen 
liefen püftere Gerüchte um; man fagte, er wolle fie alle töten: laffen, und jeven- 
falls harrten ihrer die Schreden fübitalienifcher Nerter. Als fih der traurige 
Bug, don Bewaffneten geleitet, Dur die Maremma bewegte, traf ihm Die Runde 
vom Tobe des Monarchen; jofort ergriff die Wächter der Befeffelten paniiche 
Furdt, und fie liefen eilends davon. Die von traurigem Geicid Erretteten 
fanden zunäcft in dem noroöftlich von Piombino gelegenen Campiglia Zu: 
flucht, von wo fie dann nach einigen Wochen mit allen Ehren in die Heimat 
zurädtehren tonnten.”) 

In den vom Neich begünftigten Städten erlannte man, minbeftens in der 
Aheorie, auch nad) wem Tode des Monarchen die Autorität des Meiches weiter 
an, wie dies dem Gibe emtfprah, den bie Bürgerichaften bei Sehzeiten bes 
Vaters dem König Konrad geleiftet hatten. Siena folgte jept der erneuten Auf: 
forderung des Galvano Lancia, der von der Vürgerfchaft auf den Bejehl des 
Verfterbenen und zugleich auf den jeines Sohnes Manfred geitüßt, die Belegung 
der Aldobrandesca-roficaft zum Schuf gegen die Nebellen des Meiches ver: 
langte, unter welcher Benennung die eigentlichen Derren des Gebietes, Graf 
Wilelm, feine Söhne und fein Neffe verjtanden wurden. Zum eriten Male 
erging hier in Tosfana eine Meifung im Nemen Manfrebö; er hatte nad; dem 
Tefiament des Vaters ein Recht, Befehle zu erteilen, denn diefed ernannte ihn, 
folange Konrad, der vom Naifer zum Erben des Neiches beftimmte Grit: 
geborene, in ‚der ferne weilte, aum Verweier Italiens, eine Ernennung, die 
freilich ftaatörechtlic durchaus anfehtbar war. a bejeßte, um den feind- 
us Grafen Wilhelm nad Tunligteit an der Wieberperftellung feiner Macht 
zu hindern, fojort Die Gegend am Wontamiata,”) und zwang Groffeto durch 
einen Kriegsqug*) zur Untermerfüng vie in wergangenen Zeiten, nur mit dem 
formellen Unterfeieh, dab die Maremmenftadt jept von Siena fürs Reich in 


+) Reg. Imp. Shlukband p. CXLVI. — Ridola, Federioo d’Antiochin «te, 
Archivio Stor. Napoletano p. 217 ss 

®) Vill. VI, dl. ©, ©. 392 Ann. 2. 

3) Auögabe für dorthin gefanbte paslites SAS. — Biccherna 18 (1251 Iannar) 
1. 2, 1.10%, (Februar) 1. 2) (Mary) 1.28. — Ferner viele fienejer Urfunden von 
1251, 7. März (SAS. — Arch. Gener.). 

*) Die „Gavalcata“ nadı Groffeto ift In einer der biyelchneien Yirkunden von 
1251, 7. Märy ermäfnt, — Betrefjd der Untermerhung Grofetes |. Forich. ufm. IV, 
©. 99: „Die Wıhauptung den der Berheimlihung“ ufm. 
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Berwahr genommen wurde; dennoch aelarıg e5 dem Bialsgrafen, einen aroken 
Teil ber angeftanmten Gebiete zurüdguerebern. Grit etmad fpäter, im Mat 
1251, nahmen die Sienejen die eigene Graffcjeft in Befit; c& fheint, dab fie 
jögerten, folange fie an ein jchnelles Sandeln des Königs Konrad, arı vefien 
jofortiges Eingreifen in NeiherItalien alaubten, und vielleicht aud jolange 
der Lancia im Südfienefifcen nod einen lepten Reit von der Macht des Im- 
periums verförperte; doc) hatten fie die Einwohnerfhaft einzelner Burgen {com 
früher dur Cide an fi) gebunden. Nontalcino und Montepulciano erwieien 
ich indes der mächtigen Stadt, in berem Gebiet fie lagen, entichieben feinbe 
lich, und eö zeigte fi) die baldige Wiederkehr jener alten Vermidlungen an, 
die fihh folange nicht hatten regen dürfen, als ganz Tostana vom Heid in 
Sehorfam gehalten wurde.) Wit Florenz hielt Siena einitweilen gutes Eine 
vernehmen; jene nach Campiglia geflüchteten Geifeln fciche die Rommune, 
machdern fie die in Dürftigkeit befinklicen in fdhöne, neue Gewänder hatte 
Heiden laffen, von awei Gejandten geleitet, nad ‚lorenz zurüd, von wo bie 
aus andern Städten flemmender dann ihre Seimat auffuden Ionnten.t) Freilich 
jolkten trot foldher Begcugungen ritterlicher Sefinnung die günftigen Beriejungen 
der Kommunen nur von kurzer Dauer fein; einftweilen jebod; hielten es die 
Sienefen für vorteilpaft, eine Haltung einyunehmen, bie ihnen freie Dand für 
künftige Entfläffe ieh; in ihren Vündwisverträgen floh die Kommune von 
denen, gegen Die fie zu fämpfen verpflichtet fei, „das römifche Reich“ aus, Dad, 
in diefer Zeit der Wirrniffe mar alles boppeldeutig; man fonnte dem Papit 
erllären, diele Alaufel beriehe fih auf die Serrjhaftögemalt Wilhelms von 
‚Holland, und man fonnte Konad und feinem Schalter Manfred gegenüber 
fich darauf berufen, wie Ziena felbit in den fhlimmften Stunden zu den 
Staufern und zum Imperium neftanden habe.) Mange Iief fih freilih eine 
fo unklase Daltung niht durchführen. 

Wifa, des Rüdhaltes an Reich beraubt, fudpte mit Genua zum rieden zu 
gelangen, der aber nicht zuitande fam, Da man fih wegen Zericis nicht einigen 
tonnte, befien Serauögabe die Genuefen, die fdon Torte Wenere bejahen, von 
Pifa verlangten, um daburdy ganz zu Derren des wichtigen Bolfes gu werben, 
der heute nach dem fpät erbauten Speria benannt wird. Ta der Auögleich 


') Söwur ber hamines Cnstellionis, olim dieti Latronorum, 1251, 22. Februar 
BAS. — Culeffo dell” Assunia. — Die Feindfdaft non Montalcine und Monte: 
Pillcians ergkbt ber Schmur Veoffeted an Siena 1251, 27. Zamwer (Aider IV, 429). 
— dm Mat 1251 wurbe in Siena cine Kommiffion von fieben Mitgliedern eingefept 
„ad ordinancum, quomodo comitatıs Senensis reduei debeat ad manıs Communis 
Senensis“ (Biocherna 18, f. 31 

” — Biecherna 18. f. 
Sehmtehr mit feibeng, 

>) Enention des 
Balgrafen Yildebranı 
1.2, 


‚Romanum imperium“ durd; ie 
. Sohn des Bonifey 1251, 17. Mal; & 
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nicht zuftande fa, fo erneuerten die Benuejen zum Schaden der toskanifchen 
Bafenflade ihre Veriräge mit Dencdig, und aud) Lucca trat in enges Vünbnis 
mit Genua.‘) Die Graffhaft Wolterra, die von alten Zeiten her den Bifhöfen 
zu Nedt jtand, war vom Neid beihlagnahmt worden, und bie wertoollften 
Befiptimer des Bistums waren früher bei florentiner, jept bei fienejer Geld- 
leuten verpfändet. Friedrich von Antiochien hatte zu olterra eine ähnliche 
Stellung eingenommen wie u Kloten; er nannte fid Wifar der Stadt und 
des Diftriktes, und bie erftert fie er durd) einen Pobeft an feiner Statt ver: 
walten. _Nad; dem Zobe des Kaifers und der Flucht feines Sohnes hielt ber 
ermählte Biihof Keiner, der jo eifersoll für das päpftlihe Interefie gewirkt 
hatte, feinen Einzug in die Diögefe, die er bisher nicht Hatte betreten lönnen, 
mahmm die Tonfisgierten Gerechtfame wieder an fi und fudte bie Burgen, jo- 
weit cs möglid) mar, wieder in feinen Befig ju beingen.‘) Das Meine Sarı 
Simignano hielt fid nod einige Zeit Hindurd) für das Neid. Neri Piecoline 
Degli Uberti, der Bruder des Farinata, trat fein dortiges Podeftdamt Anfang 
1251 am und zwang alle im Namen des Kaifers Gebannten, Stadt und Gebiet 
Au verlffen; dad) nicht voll ein halbes Jahr hindurd vermodhte er die 
Kommune im Cljatal für das Imperium und bie Ghibelinenpartei zu ber 
haupten, dann führte Die fiegende Kirche, die jchon vorlängft ihre Fäden 
folungen hatte, die Stadt in ihr Yager hinüber. Zunädt erihien R 
von Polterca dort in rein geiftlicer Mitfion und gemährte mohlwollend die 
Löfung vom Interditt; dann fam ein Glücwunfhfireiben des Papftes mit 
ver Auforperung, mun dem Bifhof auch) zur Micdergewinnung feiner Der 
figungen behilflich zu fein, und dies war eine indireite Aufforderung zur Ver- 
jogung des ghibellinifhen Podeftas, denn Neri Piccolino Hatte, wie erwähnt, 
Die ihm vom Naifer ober beffen Sohn verliehene wichtige Burg YPulicciane 
inne, die auf Grund des von ihm bedungenen Nüdlaufsrechtes in feinen Bes 
fi zurügelehrt war. Der Enmählte von Wolterra hatte mad) feiner Seimtehr 
aus Con ein Anlejen zur Eroberung des Kaftels aufgenommen, und es ent« 
fpannen fi) um Pulicciano langwierige Kampfe des guelfiichen Prälaten gegen 
den Uberti.’) 


3) Barıhol, Seribe Annales M. G. 5 XVII, 229. Dapı päpfliches Ber: 
Äozehen an Genua, Yifa nur bann „in die Bunft der Lirche aufnehmen“ (b. b. mu 
abfolieren) wenn es den Benuelen Serich Herausgäe, Lib. jur. I, 107 

*) Fort. uf. IT (E. Ginign.), Reg. 801. — Papfl. Säreben vom 13. Mir, 
1291, Reg, Imp, 6310. — Friedrich von Antioten eefheint als Wifar won Solteera, 
in deffen Mamen ein Yobefih fungtert, in Ber dei Gamurrini, Famiglie, IV, 210 erı 
mähnten Urfunde vom 23. Oftober 1250. 

9 oreh. uf. IT, Neg. 609-5. Papfıl. Schreiben an San Gimignann (fit: 
jemermeife auch an ben Pebafeh felbft gerichtet) wom 1. April 1251 im Biichöfl 
Argip Lolieren. Sacc, NIIT, der. 6, No. d, — Aufnahme des Danfehens hard den 
Sido! cin &. Gimignane) zur Refuperation der Burg Pullechano ven Reri Mecolini, 
ebendort No, 5, Urt. vom 4. Fami 3251. — Zug des Bilchefs von Areıpo, in der 
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Bifa, Biftoia und einfweilen aud Arezo blieben dem Neihe treu, aber 
Sarı Minieto, die Stadt unterhalb der Neichäburg, fiel nad) einiger Zeit von 
der Sadıe der Staufer ab. Dah loreng fid nach dem Verfchwinden friedrics 
von Antiodien der eingezogenen Graficaft, fomweit es möglid war, cilends 
bemächtigte, verftcht fid vom felbft. In diefer Sinfict Tehrten die Ber» 
Hältniffe auriid, wie fie wor 1240 gewefen waren; die Ieineren Ortfshuften 
des Contado Samen bei formeller Belafiung der Selbitändigteit wieder tumter 
die Gemalt der herrfchenten Bürgerihaft, wie fie bisher unter der der Heichse 
beamten geftanden hatten.) Dod) empianb das florentiner Volt ellyu deutlig, 
was eigemalid) Den Verluft der Selöftendigteit herbeigeführt, und melde Bes 
drängniffe die Stabt durch den Sader ber Kaftionen, dem Zwift ber Peichledhter 
erdulder hatte. Iept hielt das Volk die Madt in feiner Sand; ci münidhte 
die Verföhnung der Parteien, aber mit dem Worbefalt, Daß diefe mict etına 
die eben errungene eigene Freiheit in Gefahr beinge. Cine der erften Mat- 
nahmen des Popolo beitand darin, dep die Abtragung der Gejhlechtertürme 
bi8 auf eine gemifie Döhe verfügt nourbe, burdpaus ohne Nüdficht darauf, cb 
fie Ohibellinen oder Quelfen gehörten; es ift emmähnt, dafı deren mandıe bis 
über 70 Meter emporragten, und je höher fie maren, je weiter umher bes 
berefhten fie Häufer und Straßen, um fo geöhere Macht verlich ihr Befit- 
Fept wurde das Mazimalmap auf 30 florentiner Ellen (ewa 29 Meier) feh- 
sefegt.‘) Man alaubte fi auf jolde Art und burd die ftrengen Beftimmungen 
des neuen Statuts gegen Überwältigung der Demofratie und gegen bie Wirkung 
neuer Ausbrüche des Warteiqwiftes geichert. Allyubald follte man erfahren, 
wie der Ya unauslöfchlith in den ®ergen glühte, und man mufste e9 erleben, 
daf das meu fonftituierte Volk trof feines Sträubens völlig in die Strudel 
diefes Saders himtingejogen ward, Doch zunääft hoffte man nad) auf Xer- 
föhnung, auf ein erträgliches Nebeneinanberfeben der Gegner, und im Diefer 
Erwartung erfolgte der Voltsbeihluß auf Nüdberufung der ausaemanderten 
Guelfen, die am 7. Januar 1251 im die Staht heimfehrten.) Der Popolo 
glaubte, der einen wie der andern Partei Meifter zu werben, aber bie Ohir 
bellinen fonnten nicht vergefien, daß fie bis vor furaem die Stadt in ihrer 
Gewalt gehabt hatten, die Ouelfen nicht, da fie im Aufitand gegen das Heid, 


fienefer Natsverpandiung am 9. Junt ermäpnt (SAS. — Com. gener. 3,1.2). dgl 
beizeffß Bullcciano &. 357 Anm. 4. 

*) Detrefis Finlines ergeben dies die 1258, 4. Tarıar bepeidmeten Feugenaut: 
fagen (SAF. — Pamignane). 

*) Villani VI, 39. — Denad) Stefani II, 10. — In Bologna wurbe durd) das 
Statut von 1252 defttmmt, bafı Über 15 Pont Huch (etwa 21 Meter) niemand in 
Türmen wohnen, oder folhe mit Treppen verfefen dürfe. — Gozuadini, Le torm 
gentilizie p. 2ü. 

5) Gesta (Barto. II, 975), wohl mit einem Schreibfehler: 17. Ianuar. — 
Villasi VI, 42; Simone della Tosa und Paolino Pieri ad annum: 7. Januar. — 
Stefani I, Januar. 
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Aulegt Sieger geblieben waren. Grimm im Sergen, fahen vie alten @egner 
id) wieder don einem Wauerkreife umfclofier, und die Zaat, Die zu 
fprofien begann, war faum gereift, als die Ghibellinen den Weg ins Exil 
nehmen mußten, aus bem eben bie Gegner heimgelommen waren. Dlars follte 
nad) alten Legenden der erfte Patron der Stadt geioefen fein, dach jept berichte, 
melden (Frievenshoffnungen man fid aud norübergehend hingeben mochte, 
über Floxeng neben dem blutigen Bott des Krieges der furhtbarere Dämon 
des Bürgerfampfes. 
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Jade mit der Nücberufung der Guelfen die Hevolution zu ihrem Ab 

fhluß gelangt fchien, nachdem fi; die Sxadt der Derrjhaft über den 
Eontabo wieder bemächtigt hatte, fchritt man zur Wabl eines Pobela der auf 
Grundlage einer demofratifhen Lerfaffung neu organifierten Aemmane, 
während bis dahin der Gapitano del Popolo mit dem Titel eines „Nektor“ vie 
Stadt allein regiert hatte. Er blieb für die erfie Sahreshälfte 1251 in feiner 
Stellung ald Rapitan des Woltes,') dad) zum oberften Beamten der Bejamt: 
gemeinde wurbe der Mailänder Uberto von Mandello ernannt, der bereits wer 
32 Iahren als Iüngling im Gefolge eines, Damals an der Spige der Biirger- 
Ichaft ftehenden Verwandten in Florenz gemeilt hatte*) Cs war zweifellos 
fein Zufall, da man zu biefer Stellung einen Sohn des werftorbenen Ruba- 
conte berief, des Lepten Podeftä vor der Einigung mit dem Reichslegaten Geh 
hardt von Aenfiein. Uberto war ein Wierteljahrhundert hindurdh einer der 
Vorlämpfer der aiferfeinblichen Faltion der Tombardei, er war für feine Pater: 
fradt Nektor des Combarbenbundes und zeitweilig Anaian der Liga gewejen.') 


») As folder erfeint er am 30. April 1251 in ber Arch. Stor. Ser. 3, tom 
XXI, pı 220 gedructen Urkunde; am 10. November d. 3. wird Filippo dr’ Caflert 
(aus Mentue) in dem Büntnisvertrag mit Genua alß fein Nadfolger gmannt (SAF. 
6 VI, f. 1164, XXIN, f. 1228 

=) 2. 8. 60, Nam. 

*) Die beiben in Enm. I angefüheten Urtunben finb yugleidy bie früfefte und bie fpätefie, 
in deren bertus de Diandello als Yobeftk von Fleren) vortommt. — Ex mar 1226 ıllt. 
vom 31. Otiober, Huillard-Breholles, II, 301) Rektor des Lombarbenbundes, 1235 
(ebentort IV, 297) Bodefih von Lobi ervefen. Db er identiff mit einem Obertinus 
besm. Wöbberhis de Monbelle ft, den Natler Feiedrih 1950 ald Gefangenen Ins 
Königreich jhidte webendort V, 616 und STö), Heibt ungemiß. — Im Jahre 12:8 
(81. Otober) funglerte Uberto als Anyian unter ben Rıltszen der Liga der Tom 
bardei, Romagna und Mert Antena (Cipolla. Documenti sulla relazione fra Veran 
€ Mantova, p. 40). 16 Cohn des Rubaconte, der mod) am Leben germejen jein muk, 
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Der in Kümpfen Herangereifte Mann nahm die Stellung nur gügernd an. To 
vultanifh untermüblt erfhien ihm der Boden von Florenj, daß er zu feiner 
Sicherung verlangte, die Bürgerfchaft folle fi vorweg zu hoher Entichädigung 
verpflicken, wenn ihm ober feiner „Familie“ d. f. dem mitgebradhten Gefolge 
von Nittern, Rigtern, Notaren und Shirren icgend ein Unrecht oder ein Leid 
gefchähe, und die Stadt folle ihm zur Sicherung die Sprofien der vornehmften 
Gefglechter von Stadt und Graffhaft, die Söhne von Führen {omohl der 
Ghibellinenpartei wie der Guclfen vergeifeln; man ging auf allet ein, und jo 
titten fiebjehn edle lorentiner von jugenplicem Alter nad) Mailand, wo fie 
dann anderthalb Jahe in ehrenvollem Bewahrjam venweilen muften. Unter 
ihnen war ein Sohn des arinata und einer des Jacopo Geifo degli bern, 
ein Amidei, ein Zedaldini, gwei Adimari, ein Tornaguinci, ein Tofinabi, ein 
Arrigueci, ein Nicafoli, ein Payai, einer der Ubertini von Gaville; die Liter 
von neun Tünglingen führten den Nittertitel.‘) Uberto hatte allen Grund, 
neuen milden Fehden entgegenäufehen; Die Macht des Imperiums mar nieder: 
gebeugt, aber noch hielten fih tosfaniihe Städte für Nachfolger des Naifers; 
man mußte, dab König Konrad fid vorbereitete, im Serbft 1251 nadı 
Jralien zu ziehen, und man mußte das Wiederaufleben taum beendeter Nämpfe 
fürchten; es war zu erwarten, da fi die Ghibellinen für den Sohn erheben 
würden, wie eimft für den Water, und es galt, in dem Kampf, dem man ente 
gegenjugehen glaukte, eine möglicht madhtvolle und aefiherte Stellung zu er» 
werben; fein Rlacblidender wird fich verhehlt haben, dahı dies nur auf Koften 
tes faum geicjloffenen Bürgerfriedens geichehen Förne. €s ift erwähnt morben, 
wie Neri Piccolino degli Uberti in San Gimignano das YodeftYmt ber 
Heipete und die Stade fir das Reich behauptete. Der Popeftn Mandello lich 
ihm nad Wloreng nor fein Gericht laden;”) er mirb son ihm Gebarfam 
gegen bie Befehle der Wollsgemeinde verlangt Haben, zu dem fidh ber hodhgemute 
Überti jedoch nicht verfland. Seine Ladung war ein Vorzeichen des nahenden 
Gemitters, 


degeiänet Ähm eine fenefer Urlunde vom 2. Deyember 1957 (SAS. — Riform). 
Wberto war 1257 Pobefih Sienes, und dieje Zatfade Bemeift, bafer fpäter, vieleigt 
naddem er im Unftieden aus ioren) Hird, ju Den Anhängern ber ftaufiichen Wartei 
übergeizeten ft. 

*) Die Namen der 17 Beifeln (urfprünglih mag bie Zahl 18 oder 20, wohl # 
eher 10 von jeber Yartei, Betragen Gaben) find in den Uekunden Mailand 1252, 
29. Mary, 14. Jun und 31, Auguft (SAF, — Cap NXIR, 1.14%, 192° u. 100°) ente 
alten, die auf Einigung milden den Kommunen Mailand und loren; megen der 
Anfprüce Bezug Jaben, die dem Uberte aus feinem PodehüAmt gegen Florenz zur 
fanden. &8 fei für die Mailänder Weiichte eine Angabe der Iegtermäfnten diefer 
Urkunden angeführt, monad) zur Zeit bes Mbtommens (1353, 31. Kuquft) der Pobefit 
Nailends mit dern Auszuge zweier Poriae (Stadtteile) fih auf einem Zuge im Leffin 
defan „ad pacem gquundanı faciendam‘, 

) Torfgungen ujm. IT, 04. 
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Sunäsgft Ienfte man die Blide nad) Süden und fuchte die furge Seit der 


dem Zee: Gintract zu einer wichtigen Mactermeiterung zu benuken; auf große Ziele 
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tichtete der herricende Popolo Sinn und Blid. Die Berölterung der Yinnen- 
ftabı, deren Sandel und Gewerbe eine huhe Entwidlung genommen Hatte, 
ftrebte danach, ihrer Machtiphäre ein Stüd der Meerestüfte einzunerleiben. 
Da Pifa die Arnomündung befah, da die Gebiete weitlih von diefer dauernd 
von Pife, Lucca und Genua umftritten wurden, Ionnte man nur hoffen, füb- 
lid) des pifaner Gebietes einen Der Yüfen unter feine Kontrolle zu bringen, und Dit 
näcjitgelegenen, jenieitö ber fanbigen Maremma waren Talamone umd Worte 
VErcole, etwa 25 und 40 km füblid von Orofjeto, 140 und 125 km nördlich 
der Tibermündung gelegen. ie wären die natürliden Dafenpläge Sienas 
gewefen, dus fpäter in der Tat Talamone erwarb und bemäht war, es unter 
großen Opfern zu befeftigen, fowie dort eine brauchbare Meede herguftellen, 
Fir jet wußte man noch nicht, daß alle berurtigen Bemühungen vergeblich 
fein fellten, weil jFieberhuft den Ort unbewohnbar machte, und weil Die Bucht 
troß aller Wortehrungen ber Berfandung auögejett war.') Florenz hoffte viel: 
mehr, dureh entfprecende Yauten in Zalamene und Porta d’Ercole für den 
Sande wichtige Küftenpläge am Tprrhenifhen Meer zu gewinnen und Siena 
dadurd vom Meere abjubrängen. Jugleich bemvedte der Bertrag, den man 
wegen der Häfen fhlof, eine feindliche Umgingelung der Nabarftabt von Süden 
her, ohmohl man der Form nach mit ihr in Arieden lebte. . Jene beiden Orte 
gehörten zum NRüftengebiete der Grafidaft Alpobrandesca, deren Derren fich 
rühmten, fo auögebehnt jei ihr Befig, bafı fie an jebem Tage bed Jahres in 
einer andern ihrer feften Burgen haufen fonnten;*) Porto d’Ercole war eigent: 
id) nicht freies Cigentum des mäditigen Yaufes, fondern nur ein altes Lehn 
der römifden Nirche Sant! Mnaftafia ad Anus Calvins oder alle Tre Tom 
tan,’ aber diefem Nectsverhältnis fgeint damals werig Bedeutung beigelegt 
zu fein. An der Spipe des Gefchledjtes fand Palggraf Wilhelm, den Siena, 
wie mir fahen, troß des im Namen des Neides von Manfred am die Stadt 
ergangenen Yuftrages, nicht hatte hinhern Können, wieher ali Derr in feine 
Gebiete einzugichen, während die Zienefen allerdings einen Zeil won ihmen, 
Darunter das wichtige Groffeto, unter dem Wormande einer Behauptung der 
dt Fürs Meich befett hielten.) Um feine Mast ganz wieder herzuftellen, 
trat der waffenbsrühmte Cole, den Dante als den „groben Tuszier“ preift) 


*) Ya. Dantes Hohn gegen die Cinefen wegen Ahrer Anftrengungen beisefis 
Talamones, Purgut. NIIT, 151. Die Ctelen der Dante:Xommentateren über den 
Seen finb bei Scurinzzini Hoperlia, 1910 yiammengeket. Der Dieter 
wußte jehwerfih, daj feine Waterfiabt vor feiner Geburt Me Sand nad Talamene 
auögejtredt hatte. 

+) Benvenute von {mola zu Purgat, XI, 7. 

3) Urfunde vom 11. Müy 1386, veröffentlicht ven Giorgi tm Arch. della Soc. 
Romana 1, 61. 

%&. oben ©. 28. 

+) Purgat. XI. 5 
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unäcft mit Orvieto, dann mit Florenz ins Bindnis,) und als Preis des. 
Vertrages räumte er der Vürgerfhaft vom Arno freie Venugung feiner zwei 
Häfen und gollfreien Warenperfehr in Dem gangen Feudalgebiet der Mldobrane 
desca ein. Cinen ber beiden follte ter Pfalzgeaf auf eigene Koften ausbauen, 
aber loreng follte gleichwohl ein Drittel von beflen Ginnahmen erhalten. 
Die Söhne Wilhelms, die im den ünftigen Rampfen der lorentiner wider 
die Sienelen eine hödft bedeutende Holle fpielten, Adebrarbino (nahmals zur 
Unteriheidung von feinem gleichnamigen Vetter, Adebrandino von Pitigliano 
ober ver „Gonte Neffe“ genannt) und Umberto, fchloffen gleich ihm Die Ver» 
träge, doch fühlte fich Wilhelm fo völlig als Oberhaupt der gejamten Familie, 
daß er feine Verfprediungen aud) zugleich im Ramen feines Neffen Mbebrans 
dino von Santa Fiora, ded Sohnes feines früh verftorbenen Bruders Bonifay, 
machte, wie cr Dies während deffen Knabenjafren fiets gewohnt gemefen war. 
Sipebranbino aber war midht gemillt, fi; länger foldher Beoormundung zu 
fügen. Die Sienefen, die alles Intereffe daran hatten, dem Feinde Feindidhaft 
im eigenen Yaufe zu ermeden, werben es an Nufftachelumg nicht Haben fehlen 
lafien, und jo erneute Ilbebronbino, der Nefie, einen halben Monat nad) Ab- 
fohluß jenes Bündniffes mit Plorenz einen Vertrag, den fein Vater einft mit 
Siena geihlofien hatte, und wonad; er feine Burgen biefer Etadt zur Kriege 
führung überließ. Um folgenden Tage erflärte er feierli, daß er nicht ges 
halten fein wolle, gegen das mit feinem Ontel und Alorenz verbünbete Orvieto 
zu fümpfen, aber gleich darauf gab er Die Verficherung ab, jene Erilärung ber 
rufe nur auf Verftelung, fie folte als wer. und ftaftlos gelten.) Damit 
waren aud) in das Orafenhaus der Wbobrandesca Werrat und Spaltung ein- 


*) Sündnis mit Droleto, 1251, 20. Mary und folgende Lage, Fumi, God. Dipl. 
192. — Won ben Berträgen wit Aloren, ft mur der auf Die Dälen und die Handels: 
verhältniffe besügliche vom 30. April 1251 erhalten (Arch. Stor. Ser. III, tomo 23, 
p-220); in biefem it außbrüdtid won ven andern (nerforenen) „pucta, promissioner‘ 
ete. Die Mede. Vertreter won Orvieto und Montepulei ren bei dem Abfchlufe 
zugegen. Am 1A Mai übernafmen die Ginmohner des Kafteld Sllene Yürgichaft 
für den Berirag (SAF. — Volterru). — Das Bündnis mit Orvieto war Wieder 
berjtelung eines vom Later Wilhelms 1203, 3. junt (Fumi 53) abgejloffenen. 
Bei Fumi tritt das elgenttih wichtigfte Moment“ der Berträge von 1251 nidt 
bernor. Am 24. Mär; murde im Raftell Santa Fiora gmifchen bem Grafen Wilhelm 
und ben Vertretern Orpietos bie Aufhebung der Aaujel drö alten Vertrages verein, 
hast, die Seitimnte, er folle in nichts „gegen bie Ehre Si verfloßen (die Une 
une im Archivio Storieo zu Croieto, Diplomatico. Ein siorentiner war Zeuge 
‚biefer geheimen Ahmadung. — In dem Bertrage Wilhelms mit Florenz som 30. Aprik 
1251 heißt es: „Item cum Vrbevetani sint Communi Florentie societatis et am 
eitine vineulo eopulati . . .“ ete. Durch Bertraa vom 1. Sentember 1251 (Fum 
199) wurde ausbrüdtid) finuliert, dafı dad längje bıfichende Bündnis gegen Ziena 
geridpiet fein folle, mad «6 in Wirfligkeit jicts gamejen 
en som 12, 17. und 18. Mat 1251, SA®. — Caleffo Veechio f. 20% 
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gexogen, wie fie im ben andern tosfaniichen Dpmaftengeilehtern, dem der Buibi 
wie dem ber Alberti, fhon vorlängft hereichten, und Die tutgifchen Vermidlungen 
wurden um eine weitere Duelle der Wirren bereichert. loren aber ver 
bündete fi außer mit dem Pialggrafen Wilhelm und mit Orvieto von neuem 
aud) mit Montaleine. oma fah fi) von Feinden umringt, und von dem 
Abfall der Städte in feinem Gebiete bebrokt, denn auch Montepulciano fcien 
nur der Stunde zu harten, in der Florenz ts nom der verhaßten Abhängialeit 
befreien merbe. 

Der Bapft entfachte, in der fejten Abfiht, Die Hefte ber Neichöherrfchaft 
au befeitigen, die glimmenden unten des Yarteihavers jur lamme. Er 
hatte im März dem Erwählten von Areyo, Guglielmo degli Übertini, den 
Auftcag erteilt, den nad vom Naifer oder Friedrich von Untiochien eingejepten 
Podsfirs tosfanitcher Städte Niederisgung ihrer Ämter, den Vürgerihuften 
aber Sufpendierung der Behaltsgablung, mit andern Worten die Vertreibung 
ihrer Dberbenmten zu gebieten) Da der Befehl natürlich feine Wirkung er: 
jielte, machte fi) der Bifhoi mit bewaffneten Scheren von Aresyo gegen Can 
Gimignano auf, um ihn wenigftens an einer Stelle gemaltfam dundyufegen, 
und es gelang ihm in der Tat, fiderlid unter Mithilfe der dortigen unb der 
florentiner Guelfen, den Neri Piccolino degli Überti zu verjagen, modurd die 
Shibelinen einen wichtigen Srüppuntt verloren,’ und moburd mahrfcheinlich 
aud) ihre Stellung in Klorenz geihmächt wurde. 

In Siena, wo man fid durch die Nachbarn vom Arno auf dus ftärtfte 
bebrobt fühlte, wo man die Verträge mit bem Pfalgrafen und mit Mon: 
taleino als verräteriic) und als einen Äriedensbrud) amfah,‘) hielt man fid 
dennod; für zu fhmadh, um iänen den ‚ehbehandihub Hinumerfen. Man 
war flecht zum Sriege vorbereitet;t) der Sienejer Dandel wurde in feinen 
vielfältigen italienifchen und internationalen Besichungen durd) Das Inservitt 
aefhädiat, da bie Maufleute ich bei der gewaltig geitiegenen Macht der Nische 
und ihres Anhange überall von ber firaflofen Megnahme ihrer Waren, von 
der Vichtzahlung ausftchender Forderungen bebroht fahen. ud; Iafieie der 
Yann, abgejehen von dem materiellen Schaden, tärter als zuvor auf den Be: 
mütern, venm Inmoceng IV. fehrte gleid einem Iriumphator aus Inon nach 
alien zurüd und fdidte fih an, die früdte feines Sieges über den Kaifer 
Au ermten, die Leitung der italienifhen Angelegenheiten fefter als je in Die 
Hand zu nehmen. Man bemühte fih in jeder Art um die Abfelution; im 


>) BAR. — Coms gener. 3, fd. 

*) Drene vom 26. Mär 1251. M. €. Ep. III, TU. 

*) Bon dem Zuge des Wiihois geben und die Aatäverhanblungen in Biens 
9 Juni Kenntnis (SA8. — Cons. Genen. 3, f. 2 Am 10, Iunt ericeint Reri mar 
tagt als Mobeftü in Mrkunden won Sam Gimignano, ber feine gemaltiame Ber 
treibung Forfeh. ufm- IT, @5 

+) Rutsverdandiung vom 12. Kumi 1. cf 

*) Etenbort, 13. Zunt f. 5 
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Nat fhlug man vor, Gefanbte an dem Papft zu fäiden, die ihn bitten follten, 
perfönlid) nad Siena au fommen, um der Stadt die Fosfprehung ju erteilen, 
doc) begnägte manı fich jöliehlich damit, fie durch den Bifcof und bie Domis 
nitaner des heimifcjen Moers won Camporengi zu empfangen.) Um aber 
dem Dberhaupt der Kirche Die volle Snmigteit Dee neuermatsten heiligen Eifers 
wu beeugen, liehen die Zienefen bald darauf den Scheiterhaufen für etliche 
Keper errichten, Die dann freilich die geiftesöbe Denge um das erhoffte Schau- 
fpiel beizogen, ba fie angefihts ber lodernben Fadeln ihre Lehren abfdwuren.) 
Die Nüdtehr Sienas in den Schoß der Nirche gehörte mit zu den Mafnahmen, 
die man für nötig hielt, um der Erpanfionspolitil von loreng widerftehen zu 
tönnen; daneben fucte man fich eng an die anbern Städte anzufchlichen, die 
fi ebenfalls durch die junge Demotratie am Arno bedroht fühlten; am Witt: 
famften aber alaubte man Die eigenen Interefien gu verteibigen, indem man 
in der Nachbarftadt felbft den Ha der Parteien fhlrte und den Werrat ber 
Shibellinen als Bundesgenoffen aufrief. 


N 


Der Pobeftk von Siena, felbit ein Pifaner, begab fih mad Pifa, um in Bun der 


Erneuerung früherer Verträge ein Yndni mit der Serftabt und mit Piftoia 
worzubereiten;‘) eö wurde am 19. Yuni 1251 in Pontebera am Yo feiere 
lich für „ewige Zeiten“ durch bie Wodefins der drei Kommunen abgeichloffen. 
Man ficerte fich mechfeliciige Hilfe bei jedem Angeiff zu, den Arloreng oder 
das ihm werbindete Lucca gegen eine der drei Städte unternehmen mürde, 
und man fuchte den florentiner Bandel dadurd jeher zu jhähigen, dah die 
Mlierten fid verpflichteten, bie ju einem etwaigen Feiedensihluh jeden Ge- 
iehäftövertehr mit lorenz und deifen Bürgern ubzubrespen; gelang es, dies 
durchzuführen, jo mußte die fhlimmfte Stodung im florentiner Wirtihafts- 
leben die Folge fein. Wei einem Angrifi der lorentiner und Succhefen gegen 
Piltein Hatte Pla diefem 400, Zienn ihm 200 Nitter ju fellen; griffen jene 
Pifa am, fo hatten Siena und Piftoie den Pifanern Berittene in gleicher 
Zahl zu Dilfe au fchiden; jog Aloreng gegen Ziena zu Felde, fo mußte Pija 
500 Dann zu Pferde, Piftoin 40 mad Siena entfenden, dod fonnte Bicje 
Verpflichtung alerfeits Durd Zahlung einer Halben Libra für Mann und Tag 
abgelöft werden, moflir dann Soldritter zu werben waren. Am wigtigften 
mar die Rerpflichtung, jede der Städte habe ten Angriff auf eine der andern als 
Kriegsfall zu betrachten und nad Aufforderung der Verrehten in das florentiner 
Bebier einzurücden ; Pifa und Piftoia follten jederzeit beim Yusbeuche Des Rampfes 
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auch in das Lucthejer Gehiet einfallen. Cs mar norgefehen, die Liga Durch Aufe . 


vom 3 März 1251 wird im UrtundensTnventar von 1335 (SAN. = Capit. 7, f. 88) 
ermähnt. — Über Verhandlungen wegen der Sosipredung im Sienefer Hat im Tuni: 
Cona, ms, 

') SA. — Biccherum (Otober), 19, 1. 36%, 


Dieferensiner 
Atitelinm 


Arten der 
Aiga bei 


392 Serie) Kapitel, 


nahme von „geeigneten, tüchtigen Kommunen und Perfonen Tussiens“ au er 
weitern. Bald folkte fich zeigen, mas hiermit gemeint war.ı) 

Vor Abichlup diefer Vereinbarungen hatte man fich die Gewihhrit ver- 
{hafft, dap die mäßtigfien florentiner Ohibellinengefchleähter bereit feten, ihre 
Waffen gegen bie Daterftabt zu wenden. Die Loltshereihaft modte allen 
Grofen, ob @hibelinen, ob Buelfen, gleihermaßen verhaßt fein, aber die 
Huelfen wußten die Gunft des Popolo gu gewinnen, und fie teilten mit ihm 
das Jntereffe an der Beleitigung aller Hefte der Neihsherricaft, an der Be: 
fämpfung der Anhänger des ftaufifhen Daules, die ihre Poffnungen nach 
<üven auf Manfred, und im flärtesem Mae mac Norden auf Ronad 
richteten. So hinfällig fi) die Macht Des Reiches zulegt eriwiefen hatte, ah 
Hammerten die Obibellinen ihre felbftifhen Doftnungen an das Schattenbild 
des Jmmperiums; unter feinem Banner gedachten fie, im Bunde mit gegnerifdien 
Kommunen, Gueljentum und Demokratie zugleich niederzumerfen, und eine 
Stadikerricoft zu Nup und Frommen der eigenen Interefien aufzurichten. 
Die Menigen diefer kampferfüllten Zeit wurden wenig durch zarte Bedenten 
geftört oder durch Negungen Dos Orwiffens gepeinigt; das Parteiintereife lich 
Ähnen jeden Vochverrat als gerechtfertigt erjceinen; die Kicche hatte von ihren 
Gläubigen foniele Eiphrüche verlangt und ergmungen, dafs jolde bei ihren An: 
hängen wie bei ihren Gegnern yur Gewohnheit wurben. Doc hat fih an 
den florentiner Ohibellinen Die Treulofigteit gegen die Vaterftadt nad) vielen 
Schwankungen des Blüches bitter gerädht; der an der Deimat begangene Verrat 
ward ihnen zulagt zum fchweren Werhüngnis. 

Drei Tage mach dem Abihluh der Treiftädte-Lige trafen im siner Düse 
an der nad) Siena führenden Landfirafe am Tube des Caftiglione di Pal 
Strove in tiefem Geheimnis der Beauftragte der hauptjächlichen Bhibellinen: 
häufer von Floreng, der Mitter Wenbemiclo aus tem Befhlehte der 
Xamberti mebft einigen anderen Yamberti und Mberti, Darunter der aus 
San Gimignano vertriebene Neri Wiccolino, mit einem Benellmächtigten 
Sienas jujammen und jdnouren diefem auf die Goangelien, da fie und ihre 
Senofien Siena Dilfe im allen Kriegen und in jeder Streitigteis. leiften 
wollten.) Der Eid wurde namens vieler der etelften und mächtigften Familien 
von Stadt und Graficaft geleiftet, aufer für die fhon genannten im Auftrage 
eines Teilet der Guidalotti der inbuftrielle Zweig der Familie wer guclfifd), 
der Goponafacdi, Der Brunelleschi, der Grafen von Gangalandi, der Amike, 
Scolari und Solbanieri. Graf Albert von Gertaldo und Braf Ra: 
‚on Mangora aus dem Haufe der Gontakberti, der ghibelinifge Teil 


4) Der Bertrag Hegt im Caleffo Verchio f. 311 ss. vor. Gin midht gang ge» 
mauer Kuszug bei Zreibgof, „Die Srapie Zusgiens zur Zeit Manferde", Meier 
Eoceumörogramm 1879, ©. 

%) Die Urkunde von Juni 1251 Hit im Archivio Stor. Ital. Serie II, tomo 
IV, parte 2. p. 30 geörudi. — Die Pazıi Mi Wal demo fAloffen fih, wie SAS. — 
Cons. jener. 3, f. 3 ergibt, dem Bunde gleichfalls an. 
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des Grafenhaufes Guibi und bie Ubaldini vom Mugello, mächtig durch Befit 
und durd die Stellung, die der Kardinal Ditavian an ver Kurie einnakın, 
fowie wiele andere traten der Werfhmörung gegen florenz bei. Mas die 
Ubaldini anlangt, fo neigten fie fich jegt dern Ghibellimentum zu, ta fie gemäf 
ihrer Familienpolitit ftetö auf feiten ber Gegner der Kommune landen, durd) 
die fie ihre Macht bebroht fühlten. 

Die Erfcienenen erflörten, daf alle Mitglieder der florentiner Shibellinen: 
vartei, wie der von Vrato fpäter benjelben Gi jchwören würden; vieriehn Tage 
darauf sat bie Ofibeliinenpartei Axeayos, wie 575 Mitglieder zählte, und in 
diejer Zeit die Stadt beherrjhte, dem Bündnis bei.') Durd) eingehendt Abmadungen 
wurde al6bald das Verhältnis der lorentiner Ghibellinen zu Siena, Pia und 
Piftoie geregelt; die geheimen Stipulationen wurden mit ben drei Rapitanen ber 
&iga vereinbart, won denen jedes Der Mumtiipten einen zu ernennen hatte, 
und deren es oblag, die gemeinfamen Angelegenheiten u leiten. Dan gab fid) 
der eitlen Hoffnung Hin, die Entfejeidungen der florentiner Bürgerfäjaft ver- 
mirgels der Einflüffe ver Ghibellinen im Generalrar im ZSinme ver jyeinde der 
Stadt beeinfluflen zu fönnen. Wan gedachte Befiger von Burgen durdh Be 
ftechung zu beftimmen, biefe zum Aampf gegen die Stadt und ihre Kanbichaft ber: 
‚Augeben,‘ und hierzu liefen fi) bie Ohibellinen von Siena und Pila 40 Librar 
zahlen; ferner bedangen fid) die Verräter, wenn cs zu Bürgerkrieg und Straßen: 
Tampf in der Seimat fomme, Stellung von Söldneriharen und Lieferung von 
Waffen aus. Zolkte der geplante Aufftand unglüdlich für fie enden, derart, 
dafı fir ihm mir Vertreibung aus der Stadt, mit Serftärung ihrer Daufer und 
Türme au büßen hätten, fo ficherten fie fich dadurch, daf die beiden Rommunen 
äfnen 15000 Librar oder gemäß der Schäung des Werluftes einen höheren 
Vetrag vergüten follten. Bon diefer Summe hatte Pila fünf und Siena vier 
Neuntel Herzugeben, während Piftoia, deffen finanzielle Mittel app waren, 
und dern norausfichtlich querft ein Anprall der feindlichen Nachbarn brohte, von 
jeder finanziellen Verpflichtung gegenüber ben Bhibellinen frei blieb, aud) von 
der einer Zahlung täglichen Soldes, auf den fie felange Anfpruch haben 
Tollten, als fie etwa aus der Stadt vertrieben wären. In befonderen Ber: 
trägen trafen auferdem Graf Napoleone, die Ubaldini und die Guidi ihre 
Vereinbarungen.) 


") Glena 1251, #. Julk SAS. — Culeffo Verchio f. 320. Ein weiterer Vertrag 
murte am 7. November geihlsffen, ibid. 321. ud) damats behaupteten fid die 
aretiner Ahibellinen nd) in der Stadt, fahten aber jchen bie Mönlichleit ihrer Aus: 
drelbung ins Auge. Die Schwurlifte (vom Roumber) f. 52. 

4 SA8. — Cons. Gener. (vom 27. Zull) 3 1. 21 

’) Die Verträge find mar zum Meinen Teil im Arch, Stor. Ital. Ser. III. tomo 
IV, parte 2 geordt und bie dort veröffentlichten gehören, den erfien 
(1. © 892 Anm. 2) ausgenommen, nicht yu den michttgften. Ste befinden fig fünt: 
fowohl die meröffentlichten mie die ungedrudten, im SAS. Die lepteren find die 
madfolgenden: 1251, 23. Yu form. (wei Urkunden) om gleigen Datum 
Caleito Verchio f. 3104. — 1351, 24. Nuli (der detaillierte Lertrag wegen Parteiı 
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Sudte man aud das Bündnis der drei Stäpte einftweilen geheim zu 
Halten, ') fo erlangte man in fsloren; dennod; Kenntnis desfelben, und fcnel 
war der Entjehluß gefaßt, fih auf das fhmächite lied der Liga, eben auf 
Piftoia, zu ftürsen. Betreffs der verräterifen Ahmadungen der Ohibellinen 
icheint die Berfehrviegenheit beffer gewahrt qu fein; diefe Waerteigänger waren 
durch ihren Eid gehalten, ven Angriff zu hindern, fei es Durch Überredung, fei 
«s durd) Lift ober Gewalt; es gelang ihnen weder auf Die eine, nod auf bie 
andere Urt; das Bürgerjeer rüdte aus, doch fie weigerten fih, dem Krieg 
banner zu folgen. Tropdem fühlte fi die Volfsgemeinde flart genug, die 
Aufrührer daheim, die jet die Masle abmarien, in Schad qu halten und, 
unterftüßt von dem ftets zum Rampf gegen feine Bifchofeftant geneigten Prato, 
ben Vaffengang draußen fiegreich, wenn auch nicht mit enbgültigem Erfolge, zu 
deftehen. Die Pifoiefen nebt ihren Dilfstruppen von Siena‘) und Pia er: 
litten eine Wieberlage, dot) fhon nach dreigchntägigem elbauge”) tehrten ie 
Florentiner Anfang Muguft zurüd, um daheim die Abredimung zu wollsichen, 
während man die weitere Yehrängung Piftoias einftweilen auf den Nerdft 
verichob. (Ende September 1251 vermüfteten bie Alorentiner wiederum das Gebiet. 
der Stadt; Yucca hatte zwei Monate hindurd in der Berlin gegen Pia 
gelämpft; als die Piftsielen gegen Das Lucchefiiche durch Wal di Nievole vor- 
gubringen fuchten, wurden fie von den Ginmohnern Montecatinis umd anderer 
Orte diefes Tales zurlidgeförlagen. Muf diefe Nachricht bin fchrten die Pifaner 
nad) Safe zurüd,‘) und den Sienefen fcien die Bedrängnis derer von Piftoia 
Dusch loreng nicht [Amer genug, um den Verbündeten die pflichtmäßige Dilfe ju 
leiten. In der Urnoftadt lernte man einiehen, dah ein Bündnis, in dem die 
iteren mit den Schwädreren um die zu leitende Unterftügung jeilfchten, 
1 Fehr au fürchten fei. Mud) gelang e& den Florentinern, einen neuen 
Alliierten zu gervinnen, San Miniato trat auf die Seite won lorenz und 


apmıe im Rat 
trelbung ober bei 

9 Bar. — Com. Gen 3. 3 

=) Ebenbott. — Über den Napf gegen Yillsia im Zult Vill VI. 43 und ale 
Ableitungen der „Giestw“; ferner Chron, Lncch, (Bibl. Naz. loseng, Palat, 571) ad 
a. — Sereambi p 3. — Forfd. ufm. II (8. Dimign.) 60%. — Über die Admple 
diefer Geit veröflentfigte Unmnora unter dem Titel „Pistoin e In loga ghibellina 
nel 1251“ einen auf die fienefer Natöprotofole gefüßten ufiat im 
Pistoiese Anno I, p- 139 ss. (1800). Dei ift zu bemerten, va Casanoı 
dropung Fiftolas durch lorens zum Ausgangspuntt des Abihlufled der Liga madt, 
wäbrend wir darnelegt haben, dafı die Bemühungen von Siena audginaen, weil dide 
Rommune fith Dura) Die Abmachungen der florentiner mit Mentalchne und dem 
Viatsgesfen Wilhelm gefährdet fühlte. — Eine Furye Monographie über biefe Rämple, 
vorwiegen» auf pifoiefer rtunben Berußend, verfahte 
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Lucca, nachdem Siena vergeblich verfucht Hatte, die Stadt ducdh Geldanbietungen 
su fih Ginüberzugiehen.‘) 

AUS Das Vürgerheer im Auguft von dem Lurjen Juge gegen Piitoia wieber Dertinung 
in die heimifden Mauern einjog, fonnten fid) tie Oibellinen nicht mehr lange gyrtme 
behaupten. Mitte des Monats begann ber Grobus, dach fiheinen eimyelne Ge: mu Stomn, 
fledter noch während eines Teiles Des September den ausfichtslofen Kampf won Hrsın "== 
ibren Waläften und Türmen ber fortgeebt zu haben. bis aud fie froh 
fein mufsten, fih durch die Flucht zu retten; andere wieder hatten an der 
verunglücten Scyilverhebung nid teilgenommen, und igre wahre Gefinnung 
wurde erft offenbar, als fie die Stat verließen, um zu den jeinden 
wu gehen?) Die Mehrzahl der Fortichenden wandte fih nad Poggibonfi 
und Ziene, andere gingen in das heiß umkämpfte Gebiet der Grafen Guibi 
am obern Arno, wo das Yürgerheer fchon im Sumi gegen den Grafen Guido 
von Romena gelobten hattı, der Montevarchi bejept hielt;*) einige, unter ihnen 
der florentiner Notar Piero Vonfante, der erfte, der ben unbeholfenen Werjud 
gemadht hat, Gejchichte in der Ichönen Sprache feiner Waterftabt zu fcreiben, 
fuchten eine Zuflucht in Arego;*) viele warfen fi) im ihre feiten Burgen, um 
von dort aus das Gebiet der Yeimat zu befümpfen und zu vermüten. P 

Die Ghibellinen glaubten, die Vaterftabt unter deren eigenen Banner Trdrrum de 
befehden zu fönnen, und fit wollten Damit ausdrüden, fie, Die OTLAFFONENEN, wappens. 
ftellten das wahre Florenz dar, nicht innerhalb der Mauern fei biefes mu finden, 
wo jegt das Delft die Gewalt in Händen hielt. Die mit den Gueljen ver: 
bünbete Demokratie aber befchlof, da die Gegner das alte Szadtwappen führten, 
das der Kommune gu ändern und forten ftatt unter der fahne mit weißer 
Lilie in rotem Felde, unter der mit dem roten Giglio auf weißem Grunde in den 
Rampf zu ziehen.) Diefelbe Fittion, die buch die Ancignung des bisherigen 
Staptbanners ausgedrüct wurde, verkörperte fih) aud) in der Organifation Der 
Yupenpartei; fie elle, gleich der Kommune, einen Pobefti an ihre Spite, 
dem ein Nat zur Seite fand;*) fo fudsten die Bhibellinen ein loreny außer: 

Halb }torenz darzuftellen, die eigentlich beretigte Bürgerfcaft, Deren heilige 
licht e& jei, die angemapte Macht der Demokratie drinnen mit allen Mitteln 
zu befriegen. 


%) Das Bündnis, vom 17. Auguft 1251 (BAF. — Cnpit. XXVT, 119 und XXIX 
1251. — Den vergeblicgen Verfuch Sienas ergeben bie Hartprotetole, I, c 
Cons, Gener. 3. Beratungen vom 16. u. 29. Hugut u. 29. Zap 


5 und 49. 2. unten Anm. 4. 
— Cons, Giener. 3, 1. 11. Gigung vom 21. Junl, 
AS. — Cons. Gener. 3.1. 72 und 978 (27. Oliober und %. November), 
Biere Bonfante (über ihn f. Forfh ufm- I, 16h m. IV. S, 358) erichien im Wat 
Sienas als Gejandter der Whibellinen von Hey Mm 5. September aber hatte et 
wog friehlich in feinem Haufe nahe der Templer-Mieberfafung (bei Samıa Eroce) Im 
Florenz gemellt. &. Forid. ufo. I a. a. €, 

®) Vilk. VI. 4 

9) Ast. Boosi 125 


2. Juli, SAs. — Riformag. 
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Nicht Siena wurde zum eigentlichen Bauptquartier der Nuögezogenen, ob+ 
wohl dort einige der Führer, wie Parinata und fein Bruber Neri Miccolino 
degli Uberti, Vrancaleone Scolari und Wendemiolo Lumberti Aufenthalt 
nahmen, fondern Poggibonfi;) vortbin wandten id) im Auftrage der Bürger 
fchaft von Werugia der Podella der umbrif—hen Stedt nebft einem Gefandten 
in der guten Abficht, yoifchen der Nommune toren; und den Gibellinen 
Frieden zu fliften;*) daß die freundlichen Bemühungen vergeblich blichen, vers 
fieht fi vom feldft. Die Sienejen aber Hatten bald zu empfinden, mas «6 
geife, die gewalttätigen Berbannten einer Radhburftant als Gäfte aufzunchmen; 
ihr Gebiet wurde durd) Räubereien unfier, die die Ausgetretenen gegen 
zeifende Kaufleute unter dem Wormande übten, dah diefe mit dem befämpften 
(Florenz Sandel trieben, wobei fie fih indes feineiwegs auf Solche beihräntten, 
die wirklich nach diefer Stabi jogen oder von dort Kamen. Bon allen Seiten, 
von Volterra, au San Gimignano, aus Arco, felbit aus Rom liefen Ber 
ichwerden ein. Der fienefer Hat fprad) den Rapitenen der Ghibellinenpartei 
feine Mipbilligung aus, aber nod) nad; Jahren hatte die Stadt Entfhärigung 
für Ylünderungen zu zahlen, die durch florentiner Bhibellinen verübt waren.”) 

Die ernitefien Nümpfe entwidelten fi in der von den Grafen Guidi ber 


* herefhten Sandfpaft am obern Arno. Es galt bier für Florenz nicht nur die 


Macht der beiden fich zur Keichspartei befennenden Düufer Des Grafengeichlechtes, 
der Sinien von Voppi und won Homena zu brechen, fondern aud) das abie 
bellinifch wegierte Areyzo niederzugwingen und den @uelfen dort zur Serrichaft 
zu verhelfen, eine feindliche Stadt in eine verbiknvete oder abhängige zu wer- 
wandeln, denn die Wurgen der Guidi, wie die der ihnen verbündeten Ubertini 
und der Pazgi di Bal d’Nımo bildeten eine Barriere zwilchen lorenz und 
Areyjo, gewiffermaßen ghibellinifche Worwerte für die Verteidigung dieler 
Stadt. So raftig die beiden Brüder Guido Novello und Simone fid) regten, 
fo tätig ihr Wetter Braf Guido von Nomena war, am eifervollfien verfodt 
eine Frau die ghibelinifhen Intereffen des Daules Buidi, das fit) won Ger 
[lee zu Gefdledt energiicher und Friegerifiher weiblicher Mitglieder rühmen 
durfte. Dies war Johanna, die Mutter jener beiden, die als Witwe des Erit- 
geborenen der Bualorada für die nad jugendliden Söhne deren Erbe ver- 
maltet und dabei fterts mit Enticiedenheit auf Des Kaifers Seite geitanden 
hatte; fie war die Schweiter eines der hervorragenditen italientichen Parttis 
gänger des Staufergeichledhtes. des Markgrafen Iberto Palavicini,‘) und fie 


Auguft. Kıformag, 
— Cons, (jener. f. 30° (Beratung vom 9. September). 

®7 Urt, 1256, 1. Deyember. N Stor. Senese III, 145. — Ratöverhenblung 
‚Dom 8. September 1251, Come f. 39. Die Kuöplünderung der Kaufleute, 
de „sonen alivierum fucerent“ b. $. Waren ned fjlorenz brachten, ober wen dert 
boten, Dlieb ignen gefiattet. 

*) Dal. das Privileg Friedrid6 IT. für die grätidien Brüder, Eremone 1247, 
April. Lami, Monam, I, 440 u. 67: 
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wurde jegt ur Seele des Widerftandes ihres Daufes gegen floreny; abweichend 
von fonftiger Bemohnfeit wurben alle Verhanpfungen mit in ihrem Namen 
geführt. Siena hatte den Buidi im Huguft Deutfche Solpritter zu Dilfe ger 
fit; folche jogen feit Dem Zope des Naifers in Italien in Scharen umber 
und mahmen Tienft, mo Pohn und Beute lotten, dad anfänglih mut bei 
Stäpten, die zum Neiche hielten; fpäter freilich, als fih die Berhältniffe immer 
wirrer geftalteten, wurde es ihnen gleichgültig, für oder gegen welche Zade fie 
das Schwert führten. Zugleih mit den Deutihen hatte Siena den Guibi 
Armbrufter und Vogenfhüpen aus der eigenen Benölterung zum Schupe ihrer 
Burgen und Ortfgaften geiandt, auch hatte es der Gräfin und ihren Söhnen 
ein anfehnliches Subfibium gezahlt.) Bald entipann fig das hauptiüchlice 
Hingen um ben Befit; des Kaftells Monteis. Die Burg mar vom einiger, 
do) nicht eben Hervorragender ftrategifher Bedeutung, infofern als fie den 
Zugeng vom obern Ana her durch das Chianti nad Siena beferrfäte, von 
befien Toren fie 30 Nilometer entfernt Kag; fie befand fih in der ummittele 
baren Nähe jenes Aaftells Montegrofioli, das ehedem nom Heid) befett worden 
mar, das in den tosfanifchen Kriegen häufig eine Nolle geipielt hatte, und das 
jept von wloreng behauptet murde, Weientlih trug zu dem cifervollen Ringen 
um Montaio der Wmftand bei, dak es urfprünglih dem Brafenhaufe gehörte, 
von lorenz erobert worben war, dah die Einwohner der zum Saftell ge» 
hörigen Ortfcjaft aber den angeftammten Nerren treu, bie Burg den Deutfcpen 
Soldrittern ausgeliefert hatten, wobei vermutlich die florentiner Velakung 
miedergemacht worden war. Im Muguft 1251 fand eine erftr Belagerung von 
Montaio ftatt; die Ubaldini im Mugello waren von den florentinern bei ihrer 
Feite Montaccianico befiegt worden, obwohl ihnen viele tostanifche Ohibellinen, 
und zahlreiche romagnolifche Yundeögenofien von jenfeits des Npennins zu Bilfe 
gejogen waren;*) jept traten fie mit ten Guidi in cin befondert engeo Bündnis.) 
Das ghibellinifche Areygo, Die Teudalherren vom obern Arno und aus dem 
Ghianti, die Yaxi, Ubertini und die Kicafoli, machten die Sadıe der Buidi zu 
der ihrigen; der ermählte aretiner Yifhef Guglielme vegli Übertimi, der nad 
Kürzlich im Ausführung eines päpftlicen Mamvats gegen eines ver Marteis 
häupter der Obibellinen gelämpft hatts, folate jet Dem Namilieninterefie, und trat 
zu den Ohibellinen über, unter denen er fortan für Iange Zeit in vorberfter 
Neihe ftand, Die aus Hlovenz Vertriebenen, die Städte Siena, Pija und 
Piftoia, waren Durch) Die Verträge und durch ie Interejfe verpflichtet, den Grafen 
Suibi zu helfen. Cs ift eine in der Gefchichte Der Kriege nicht jeltene Er- 
Ijeinung, dab auf das zähefte um einen Play gerungen wird, deffen Befik 
jo großer Opfer kaum mert erfcheint, deffen Behauptung oder Verluft aber 
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gleihwehl von enticheidender Wichtigleit ift, meil fi daran zeigt, weler Zeil 
der eigentlich überlegene it, und weil mit dein moraliihen Eindrud von Cieg 
ober Niederlage geregnet werden muß. Dies war der Fall bei der Belage: 
tung von Wontaio, bas fpäter nie wieder eine Nolle gefoielt har, an fich alfo 
micht fo vielen Blutvergiehens und jener jchmweren Kämpfe wert eriheinen 
mochte, die fih unter der geipannten Teilnahme von gang Italien atipielten. 

Aus Floren) rüdte am 10. September‘) die Hälfte des gefamten Würger- 
heeres, bie Nitter und Die Aufmannjgpaft von brei Stadtfehfteln und von den 
dazu gehörigen drei Sechfteln ber Grafichaft aus, um arnoaufmärts gegen das 
Gebiet der Buibi und gegen Areyzo vorudringen. In Siena befdloi man 
daraufhin, ven Mfirologen aufzugeben, fofort Die redite Jet und den rechten 
Abmarihpunlt für den Austug Des Heeres zu ermitteln;*) aber in den Sternen 
fand geichrieben, daf die Yilie Sienas immer fpit und mangelhaft ausfallen 
follte. Die Sienefen rüdten gegen das Xretinifipe vor, bodr fie hielten «3 für 
geraten, fiatt mit voller Macht nach dem hauptfächli—hen Shauplap, des Srieges 
au ziehen, vorber die von lorenz behaupteten Burgen Tornano und Donteluco 
enqugreifen, in Trebbio (dem jegigen Gaitellina in Chianti) euer anzulegen 
und den zerftörten Ort zu befegen,‘) fo daß nur 200 Nitter, teils neutfche, 
teils Bürger Siena, bis in Das eigentliche Nampfgebiet bei Ganghereto und 
Wontaio verdrangen, und von diefer ohnehin Heinen Schar machten die 
deutfcpen Zoldreiter alsbald Dliene, umpulehren,) wie aud, die Auhtruppen, 
die man den Guidi zuvor gejandt hatte, nur widerwillig ihren Dienft ver- 
tichteten;*) zumal bie Geute aus der Grafihaft verlangten nad; Sauie, ver- 
mutlich, weil man fic in der Zeit der Weinernte befand. 

Der traftooilfte Wliperftand murbe den fflorentinern dur) Die Öhibellinen von 
Arexgo bereitet, die im Gebiet der Buidi zugleich für die eigene Deimat und Die 
Derrichaft über fie lämpften; fie wurben von Ubertino ba Ganilke geführt, der die 
beiden Ämter eines Rapitans der aretiner Ghibellinenpartd und des Modeftäs 
der Stadt befleidete; es gelang ihnen, den florentinern eine Schlappe beizue 
bringen,t) nach der, wie +3 jcheint, dad Würgerheer vorübergehend in die & 
yurüdtehrte. Doc beitimmte der Miferfolg die Kommune zu um jo größerer 
Anftrengung; Anfang November jog man yon neuem, jet mit zwei Dritteln 
der gefamten ftäbtifchen Macht, negen Nreago aus, und Ende des Monats janbte 
man dem Saupiheere eine weitere Deeresabteilung von A) Nittern und 400 
Armbruftern nad); diejer Nadfchub Hand unter Führung des quelfifdien Grafen 


>) Ober am folgenden Tage; Cnsanorn 
+) Come. Gener. 3,1. 12 (Rat vom 14. 
*) &bend. 1. 42, 1. Hu 
Cons. Gener. 3.1, Air. — °) Ehendort 1.38. 
%) Ebend. f. 43 (17. September). — Ubertinus de Gaville mird ald Kapitan der 
atetiner Ohibellinen ebend. f. 1% (8. Desimber) genannt, als Podefih der Stadt für 
1 in Annal. Arctini, Murat. 8. XXIV, col. 860. — Pasqui, Dosmm. per In 
in di Arczze IV, 40 
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Guido Buerra, den wir hier querft in bireltem Aampf gegen die Feindlicen 
Bettern und deren Mutter erliden. Mad) Areyso Hate Pila Ritter als Ber 
fabung geihiet, und Eiena entfanbte Söldner dorthin die e6 im Spolt: 
Hanifden geworben hatte. Che dieje aber von Siena dorthin reiten fonnten, 
mußten die Behörden fie erft aus Wen Dünden der Mucherer ausldfen, denn 
fie hatten ihre Waffen zu Wandleiheen getragen, um fich inywifc—hen qute Tage 
zu bereiten.) Die @hibellinen Arazos hegien jo ftarte Befürchtungen für 
ihre Stadt, dab fie unter päpfilicer Vermittlung mit den vertriebenen 
guelfiicien Mitbürgern Unzerhandlungen antnüpften, die freilich fruchtlos blieben; 
bei diefem Anlah feinen fi die Ohibellinen dem Bapft und feinem Abge- 
fandten, dem Propft Martin von Warma milljägeiger gejeigt au Haben als 
die Guclfen, und die Mitglieder der Liga bemupten Died, um Inneceng ihre 
Interefien and Herz zu Legen, um ihm vorguftellen, daß der Obibellinenbund 
micht enwa gegen die Kirche, fondern im Gegenteil zu deren Ehre geiloffen 
jeid Ex wirb folde Beteuerungen mit einem Lächeln aufgenommen haben, 
denn er mußte, daß dasjelbe Siena, Das fie ihm Durd einen Gefandten 
übermitteln lieb, dem Nönig Konrad, dem Sohn bes verhaften Haifers, auf bie Nr 
Rune von defien Mufbrud) gen Süben fofort einen Boten mit Verficerungen Yarran un 
der Zreus über Die Alpen nach Münden oder Augsburg enigegengefdjidt dien. 
hatte‘) Jet ftand der deutfche Aönig auf italienifhen Boden und ver- 
fammelte feine lombardifchen Anhänger um fih; er gab feinem Bertrauens« 
mann in Siene, Abebrane di Guide Garcincenti {aus dem Grafenhaufe 
Scialenge), getreuen Berict über fein Vorhaben, zur See in fein Erbland 

Iien zu gehen.) Die Enttäufhung feiner tostanifhen Unhänger mag feine 
geringe geweien fein, denn badure) jehied er als Falter, mit dem man in den 
‚Kämpfen zwifcgen den Obibelinen und Guckfen zu rechnen hätte, für jept 
völis aus. Des Papftes Intereffe an der Verföhnung, fein merfoirdig wohl- 
wollendes Zerhalten gegen die Opibellinen entjtemmten zweifellos dem Wunfche, 
Cinfluf auf fie zu gewinnen, um zu vechinbern, bah fie eine Partei 
Kontads werde, wenn diejem die Peritellung der väterlicgen Magt im Süden 
ber Halbinfel gelingen fallte. 
Die Ghibellinen von Areygo fahten neuen Mut, da die Guelfen vom cm 
di Gaftello mir Dilfe ver Sienefen durd; eine Strahenfhlagt aus der Tareto- 
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') SAS. — Con. Gener. 8, f. 70, 864, 90. 

) Püpfil. Säreiben Peragia 1251, 8. Novenbie an ben Erwählten son Bolterra. 
LONDON. Arie Yolterra Dec. 6, No, 12). — Biccherna 19, 1. 39. 

®) SAR. — Coma. Gener. 3, f. 80%. — Der Propft Martin, päpfıl. Kaplan, war 
mit Jnnorenz in Enon gerejen. Am 4. September 1250 haite der Papfı ihn foren 
tiner Beidleihern (Xbadinahi) zum Greftor ihrer Forderungen gegen dad franzäftftre 
Mofter Seyat gegeben. — Berger, Raint-Louis ei Innocent IV. pı 112 1. 

) Bicch. 18, 1. 29. Zahlung an den Boten „ad curiam Domini Curradi regis‘ 
Am Ceptember. Im Oltoker, wo er bei Honsab eingetroffen fein muß, weilte Diefer 
im den nenannten Städten 

3) Reg. Imperii disc, 
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Yeimat vertrieben wurden und ihre Parteigenoffen bie Verrfcaft über bie 
Stadt gewamnen;‘) vor allem aber fam cd ihmen zugute, bahı die florentiner 
Gegner ihre Kraft gegen einzelne Burgen auf jiemlich weite Entfernung ger: 
iplitterten, ftatt gegen die Stadt, als den Mittelpunft der jeinblicen Madt, 
vorqubringen. Cs mochte Zorn gegen den Bifhof Guglichmo wegen deffen 
Parteimengfel fein, Der die Florentiner neranlaßte, Zuvor die ftarke, ben Uberttni 
gehörige Burg Honbine zu berennen,‘) und Daß gegen Die ghibellinifchen Buiti, 
der ihnen die Abfict eingab, vor Montaio ein Lager zu fhlagen, um vor 
Aroma er allen Wiejes Rafteld Derr zu werden, ehe fie Areo angriffen. As fie diejes 
di men. Kager abfteten und die Zelte auffhlugen, ftürmten die Bhibellinen nebit den 
Deutfcjen aus den Yurgmauern heraor und bereiteten ihmen von neuem eine 
derartige Niederlage, da fir ihr Seil im der (plc fuchen.”) Cs eins, dafı 
fich der Zorn über die erlittenen Miferfolge gegen den Wobeftü Uberto von 
Wandello entlud. Cr, feine Ritter, Richter und Notare wurden beim Amti« 
ablauf und bei der üblihen Cinbigierung ober Mehenfäafts-Ablegung am 
Sahresenve befhimpft, und man weigerte fi, ihnen das [Qulvige Gehalt aus: 
Augablen. Er ritt mit feiner „Famiglia nad) Mailand jurüd, und Florenz 
geriet Darüber mit der mächtigen lombarbifchen Kommune in Händel. Uberto 
erlangte auf Grund der Ixbenden Pünder, die er fi Müglich hatte fielen 
laffen, im Juni 1252 Befriedigung feiner Unjprüce, Die er, Vergütung für 
aduldeten Schimpf mit eingerechnet, auf die hohe Summe von 40%) Mark 
ilber veranfälagte;‘) einem minder vorfihligen Pobeiti aus minder 
mächtiger Stadt wäre dies freilich faum fo Leit geplüdt. Nicht mit Unedt 
ging in den Streifen der Berufspodeitäs, die von Stadt zu Etadt wanderten, 
und der Juriften, die in den Dienft bald. diefer, bald jener Kommune traten, 

ein bittere Spottvers gegen Ärlerenz um: 

„Se tu al uno, a chi tu vogli male 
Mandallo a Firenze per ufitinle®)“, 

erosermg Gleich nach dem Amtsanteitt des neuen Pobefti, Filippo degli Ugoni aus 
je: Brescia, beichlof man zum dritten Male den Yuszug gegen Wontaio, denn die 
us Voltsgemeinde war in ihrer jugenblien Tatfraft nicht gerillt, den 
Schaden und die Schmadh tatlos zu ertragen. Gegen die fonftige Bemohnheil, 
nac) der im Winter die Waffen rubten, und obmehl eine bichte Schneedede 
auf ber Verglandfhaft am obern Arno lag, z0g bie maftenfähige Birgericaft, 
durch Zuzug des verbündeten Kucca verftärkt, im Ianuar 1252 wiederum ins 


iener. 3, 1. 89% (28. November) und 107 (28. Dejenber). 
. November). — #) Vill. VI, 48. 
beyeidhneten) Urkunden von 1252, 


4) Sas. — ci 

%) Gbend. f. 894 € 

) 2. 8. 397 Anm. 1. Hemer bie (ircig 
Juti, SAF, — Archivio Gener. Appond. 

®) Der Ders, der jedenials älter if, finbet fi won siner Band ded 14. Iahı- 
Hunberts am Ende eines 1235 geftriebenen (Jucifitftien) Koder der Nömifhen Bibl. 
Vittorio Emamuele (Sessoriano S4, 2001). C3 fteht ftatt uno „iuno“, ftatt Firenze 
öirenen“, 
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Held. Im Schnee und roft zu Fampfen, war für die Dandwerler und auf 
leute aus der Stadt und felbit für die Santbeölterung eine harte Auf: 
gabe, Doc; die fchmere Probe wurde glänzend beftanden. Cine regelrechte 
Velagerung war wegen der Witterung unmöglich, indes wurde das Kaftell 
Dur mitgebradhte Belagerungsmafdinen ftart bedrängt., Da rüdte ein 
Seer, aus pifaner und fienefer Mitterfhaft fowie Dem Yufgebot des 
fienefer Candvoltes beitehend, an, um Montaio zu entfepen; es fchlug bei der 
Wallombrojaner-Abtei Goltibuono, faum awei Kilometer von dem Nafıel, ein 
Lager auf. Mährend die Feinde einander gegenüber ftanden, trafen Ab: 
gefandte Innoceng’ IV. auf dem Scauplah des Kampfes ein; er hatte die 
Warteien vor fidh befchieden, um Frieden zmwichen ihnen zu ftiften, aber fie 
hatten feine Vertreter entfandt; jeht fehidte er von Werugia ber, mo er feinen 
of hielt, zwei vomehme Nömer im Karbinalspurpur, Riccardo degli Anni- 
balßefhi und Giovanni Caetani degli Orfini, der nachmals unter dem Namen 
Nitoleus III, den Stuhl des Apoftels einnehmen follte, als Yegaten ab, doc 
Die „väterlichen Befehle“ des Innocenz fanden, wie er fpäter vormurfänoll an 
Vodefta und Nat von Florenz järieh,') taube Ohren. Cs fceint, Dah cs zu: 
mal bie Florentiner waren, die den Nanıpf um jeden Preis wollten; fie hörten 
‚geduldig die Ermaßnungen der Karbinäle, aber fie eröffneten, ohne weiter auf 
fie zu adıten, am 9. Februar den Angriff. Den Bauptteil ihrer Streitmadt 
fiefen fie in ben Stellungen rings um Die Burg und rüdten mit der Reiterei, 
nebft einer Heinen Schar erlejener Armbruftihühen negen das Mlofter Goltibuone 
und bie Vogerftätte ber fienejer und pifaner Feinde vor. Diefen fank angefichts 
des fraftwoll geführten Vorftoßes der Mut; fie titten und liefen, Zelte wie 
Sriegegeräte zurädlafiend, danon, und als die im der Burg Die Lampflofe 
Alucht der erhofften Netter fahen, erfahte fie die Dergmeiflung. Cie ergaben fic) 
auf Gnade oder Ungnade; Das Naftell wurde fofort dem Boden gleich gemacht, 
und die gefangenen Ghibellinen führte man gebunden in die florentiner Ge 
füngnifie. Über diejenigen aber, die Montaio und dejien florentiner Bejagung 
verraten, die Burg den deutichen Zölbnern ausgeliefert Hatten, verhängte man 
vie Todeöfirafe, und fie wurde mit einer brutalen Oraufamteit volljogen, von 
der fid) felbft in der Grewelgeihichte mittelalterlicher Partei» und Stäbtelämpfe 
wenig Beifpiele finden. Man preite die für fculbig Gehaltenen zmifchen 
qwei Bretter und fägte dann Diefe nefft den Audenpen Geibern in der Mitte 
Vurd.:) 


3) Berugia 1359, 2. Muguit. M. 
Jofann Caeton Orfial, ©. 1. 

4 Über den Steg bei Monteio Vill. VI, AS. Das Datum (Vill. irrig: Januar) 
ergibt die fienefer rfunde vom 14. Februar (SAN. — Archirio Generale), die fig, 
auf Bergtung für ein Merd Beyieht, aafioıben infolge eines Meiichuffes „in batallin, 

it die Veneris proxima preterita inter Senenses et Florentinos apıd 
Zee eionedenbe Arten in der gegen Yrmmiey, — Son 
der Strafe der Verriter berichtet Paolino Pieri ad annum. 
Dasiniodn, Beisiger wor Aloren. IL 2 


, 135. — @ternfeld, Rardinal 
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Der Erfolg ber Flosentiner war der erfie, ben bie Demolratie auf dem 
Scjlachifelde errungen Hatte. Das Auffehen, das er erregte, muß im Bere 
bältni® zu der vorangegangenen Spannung geitanben haben. Man fah fidh 
während jener Kämpfe in tostanifchen Städten gepmungen, bei hoher Straie 
die Spottlieder und Die Hohnreden zu verbieten, mit Denen die Anhänger und 
Gegner der frienführenden Warteien fib auf Marft und Straken mehielfeitin 
teizten.') Der Sieg entfachte den Mut der florentiner Volfspartei und gab 
den tünftigen Waffengängen ihr Bepräge; Fühne: Vorbringen derer aus ber 
Arnoftadt, zaahafte Abwehr und mutlofes Zurüdweihen der Gegner blieb für 
viele Jahre die Megel. ug verftand es bie Würgerfdaft überbies, dem 
Feinden überall Feinde zu erweden. Orvieto und der Palsgraf Wilhelm ber 
unrubigten Siena fortbauernd von Süpen her, und im Deyember mußte vie 
Stadt an Pila und Diftoie den Huf um Hilfe ergeben laffen.t) Zugleith 
beftürmte Siena Dur feine Gefantten, freifid vergeblich, das Ohr des 
Vapfies, um befier Beiflenb gegen ben Albobranbesca-Brafen zu erlangen ;*) 
Innocenz hatte nit die geringite Neigung, dem vornehmen Xajalen, 
der fich in Seiten ber Mefahr bemährt hatte, Werlegenheiten zu bereiten; 
ex beftätigte ihm vielmehr, jenen Verfußen Sienas jum Trop, das um« 
fonft fein Geld für Veflehungen an der Kurie ausgab,) allen Bejig, den 
Wilelm vom apeftoliiben Stuhle zu Lehm trug, und er beeugte ihm in 
Hangvollen Worten, dafı jine Ergebenheit, gleich der feiner Ahnen, feit auf 
dem Felfen chriftlicher Treue begründet fei. Überdies erlannte er fpäter in 
einem nad jFloreng gerigteten Schreiben den Ariegsyuftand des Wfalzgrafen 
gegen Siena gemiffermafen als einen Iegitimen an.) Da ber Mapft aber 
aud) das foeben erft in den Schof der Kirche qurüdgelehrte Siena nicht ganz 
unbefriebigt laffen wollte, unterfagte er Orvieto weitere Cinfäle in das fienefer 
Gebiet.‘ Beänbig hatte die mit Floreng nerbünbete Bürgerichaft bie nahe 
gelegenen Städte Montepulcieno und Montalein in deren Unabhüngigfeitse 
tampf gegen Siena unterftügt; diefe Fehden gingen neben dem Nriege im 
Aretiniichen und im Gebiet der Buidi einher und vericlangen fich mit ihm. 
Florenz verftand «6 zumal, wenn e& einen Zug arneaufmärtd plante, Die 
Droietaner zugunften Montepulcianes und gegen den fienejer Gontabo in Br- 


») dorf. uf. II (& Gimign), 620. 
2) SAS. — Cons. Gener, f. 91* (1, Deyember 1251) u. 1. 36 (6. Dejember). 
>) Schreiben am den Oejanbten, undatiert. Den Heitpunft ergeben Die Ratkner: 
Handlungen vom November. SAS. — Coneistoro, Lettere I, f. 3. 


6. Epp. III, 110. — Säreiten an den 
Bropk 10. — Eine Begünftigung de florentiner 
Vodefiäs Filippo degli ligoni burch Men Papfı erfolgte am 15. Mat 1252 durd) Bee 
a deffen noch tm Xnabenalter fiehenben Bruder. Berger 502. 
32, 2%. Mir. Fumi 201. — An Montepulciano if eine ähnliche Bellung 

25. Märg ergengen. Das Bern IR im SAS. Rifornng, nidt mehr merfanen. 
findet fi aber im Spoglio biefer Promenienz veryeichnet. 


Das flegrrige Bolt, 403 


wegung au fegen.) Anberfeits bemußte Siena freilich bie Paufen der fonftigen 
Kämpfe, um das Gebiet Montepulcionss und Montaleinos in eine Müftenel 
zu verwandeln, in ber Sandjcaft rings um bie Had) gefegenen Städte, die es 
nicht zur Unterwerfung zurücführen tonnte, nach Kräften zu plündern und au 
jengen.®) Die von Montepuleiano ermiberten @leiches mit @leichem, ftürzten 
fi über die frühere Reiheburg San Quirkco, deren fih Siena bemädtigt 
hatte, und verheerten deren fructbares Gebiet”) Im Dezember 1251 mandten 
fich Ortichaften des fühfienefiihen Get flehend an die Behörden der Stabt, 
man möge ihnen Nitter zum Schup fciden, damit fie wenigftens bem Boden 
die Ausfaat anvertrauen fönnten.‘) Im Sommer 1252 befiegte Siena die von 
Montepulsiano,‘) ohne aber durch diejen Waffenerjolg eine Rüdlehr der Stadt 
unter feine Botmäfigfeit eraningen zu Fönnen 

erfand das guelfiche Florenz, der Nacbaritabt im Süden fümere Ber San 
drängniffe zu bereiten, ohme dafı es zu diefem Imed die eigenen Aräfte gurarmemn. 
hart anjuipannen hatte, fo mußte es miber die Pifaner in der ferne einen 
mächtigen Verbündeten zu gewinnen. Fu Canbe waren ber Bafenftabt falt 
alle Nachbarn feinblic: Lucca im Norden, San Diniato — Hinter dem 
Florenz ftand — im Often, der Palzgraf Wildelm im Süden, und zugleid 
herrichte im ihren Mauern tiefer Unfrieden, megen der fh wiberftreitenden 
farbinifgen Interefien der pifaner Gefglehien‘) Bon der Ser her aber 
drohte Genua, mit dem die florentiner Bollsgemeinde am 13. September 125) 
eine enge Alliang, zugleid) von politifchem und mertantilem Gharatter jchlof, 
der dann im folgenden Monat die Vereinbarung eines jehnjäheigen Dreibunbes 
ifchen der ligurifchen Seemacht, florenz und Yucca zu dem Znoech folgte, 
„Bifa au errüden und au zerftören“, ihm „lebhaften Krieg mit Brand und 
Blutvergiehen zu bereiten“. loreng trat hier zuerft in eine der allgemeinen 
alienifen Kombinationen ein, bei denen cs fich nicht nur um binnenländifche 
Intereffen, fondern aud um die Vorherrichaft auf dem Meere handelte; bie 
beiden Rivalen der Pifaner, Genue und Bendig, waren in dem Munfche 
einig, Pila zu ifolieren, und, wenn es anging, feine Sandelömacht zu ver- 
michten. Was hier angebahnt wurde, ift im Laufe der Zeiten in der Tat 
gelungen, und die fiorentiner Politit hat ebenfopiel Shuld daran, wie der 
von den Wellen berangemälzte Mesresfand, da Die toölanifce Küfte vom 
15. Jahrhundert an in ihrer maritimen Entwiciung jurüdging, da der weli- 
umfpannende Sandel Pifas im Laufe der Zeiten dahinficchte. 

Die Florentiner ficherten fid) in Genua bie gleichen Rechte und Vorteile, 
deren fihh die ältern Derbünbeten, bie Suchelen, erfreuten; bie Naufleute 
follten dort von ihren Waren nur eine einmalige Abgabe von 24, v. D. des 


>) SAS. — Cons. (jener, 3, 1. &. — ?) Ebendert . 63 & (19. Ottober 1250. 

®) @bendort #. 75° (3 Nonember 1251). — ©) Ebendort 1. 30. 

*) Xm 14. Jun. Ann. Senens. M. G. Su. XIX, 230. 

©) Urt. vom 18. Mär 1252. SAS.— Riformag. Der Pobefih von Siena wurde 
gım Schiehärichter ernennt, um zu [älldten „omnem discordiam Sardiscam, et que 
oceasione Sardiner in eivitate Pisan et ejus distrietn viget“, 
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Wertes zahlen und im Bertehr über Vortovenere von 3%, v. ©. Fir den 
Yarnbel über Genus nad; Frankreich und der Provence murben mäfige Siße 
feftgefielt, wogegen Genua den Schuß der florentiner Kaufleute zu „Land und 
Meer“, alfo auch in feinen öftli—hen überfesiichen Machtgebieten veriprad. Be 
fehränhungen murben dem Sandel der Mrnofiaht nur imjofern auferlegt, als 
deren Bürger nicht Schiffahrt von und nach provengalifcjen Päfen treiben follten, 
und dieje Beftimmung gibt einen Haren Begriff von der Bedeutung, die See: 
handel und Navigation der florentiner fon zu biefer Zeit erlangt hatten. 
Nac, einem zweiten Vertrag fellten die verbünbeten Stätte gehalten fein, die 
Pifaner aus ihren Mauern zu vertreiben, fi, 1mo €ö anginge, zu greifen und in 
den Rerter au fegen, aber möxdlich der Alpen, im bozantinifchen Neich, in Zigiien 
und den Günbern der Zarızenen hatte jeder das Met, mit den ifanern 
in Yandelsbejiehungen zu bleiben, und mo fie die Macht hätten, follte man 
fid) fogar ihres Schuges bedienen dürfen; nur wenn eö aud) in der Ferne zum 
Kampfe füme, waren Genuefen, Florentiner und Suchefen verpflichtet, jtets au: 
fammenzufichen.‘) Durd; diefe Abmacungen gab }loren; den Pilanern feine 
Antwort auf das Vilndnis mit den verbannten Chibellinen, mit Tiena und 
Pitoio; es machte ftatt bes nahen tostaniihen Hafens den fernen liguriichen 
zum Zentralpunft feines Seehandels; wenn man fi beiberfeitig hierin nur auf 
fünf Jahre band, währen? das politiiche Bündnis doppelt jo lange Dauer er 
hielt, jo lag dabei auf feiten der Florentiner wohl bie Boffnung zugrunde, dak 
in der Imifchergeit einer der Häfen an ber Küfte der Alpobrandesca-Braficaft 
derart in Stanb geiept fein werde, dafı er der florentiner Ein und Ausfuhr 
genügen fünne; fe ift, wie man weiß, mie in Erfüllung gegangen. 

Sempt sen Gegen Piftoia hatte wegen der Schilderhebung der Ghibellinen im vorigen 

PO Zange mr halbe Mebeit getan werden fönnen. Im Juni 1259 tüdte dad 
Virgerbeer von neuem über Die nur wenige Stunden vor der Stapt befind: 
lichen tenzen und erlämpfte die auf einem Lorhügel des Nontalbano, unweit 
von Garmignano, 22 Kilometer von Florenz und nur 10 von Piftoia gelegene 
Burg Tiyano, die fi am Tage des Scruppatrons ber Stadt, des Täufers, er 
geben mußte; Prato hatte, wie üblich, gegen Das verhufte Pifteia feine Hilfe 
geleiftet. Dod) aud) Diesmal mußte man auf ein weiteres Bordringen verzichten, 
denn die Freude des Maffenerfolget, den Sankt Ichannes feinen Getrauen ber 
iherte, wurde durch die Meldung vergält, daß am Tage zunor cin Deer der 
Wifoner und Sieneen den verbündeten Yucdheien bei San Vito im Gebiete 
Fucechios eine empfindliche Niederlage beigebracht habe) Bon Tixano find es 
nur wenige Stunden Marfches His zum Arno bei Signa, und von dert zog 
das Neer eilends ftromabmärts nach dem Schauplat; jener Rampfe. Die ver: 


Y) Die Verträge, Genua 1951, 18. September u. 20. Oftober: 
1109 ». 1115 — dgl. Mantroni, Storia della Marina Ital. 1, 4 
*) Willani VE, 49 und die andern Ableitungen der im 
— Sie geben fämttit Montopoli, links som Arno als Ort der Mederlage. Die 
Ann. Senens. (M. 6 86, NIX, 240) nennen dagegen Can Sito an ber zedten 
Seite de8 Flufles. Da die als „Ann. Senenses“ hefanntın Wuheifmungen das 


iber jtr. I, vol. 
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einigten Feinde, in deren Neihen aut) deutiche Zöldnerfharen johten, ftellten 

fd) ihm bei Vontedera, 20 Kilometer vor Pifa, entgegen. Am 2. Juli kam 

© zur Spladt, die mit den glänyenpten Siege der florentiner Waffen endete, Sara vi 
Die Sienefen flohen durchs Eratal, und die Wifoner drängten nach ihrer ;P 
Stadt qurüd, id fajt vor deren Toren von ben Ziegern verfolgt: Zahlreide 
ver Ihren und viele Sienefen Lagen erflagen; die Zahl der im Rampf 
und bei der Alucht Gefangenen betrug Dreitaufend Mann; unter ihnen befand 
fi) der Podefth Pifas, der Ritter Mngiolo vom Sant! Guftachio, Profonful 
der Nömer. Die kuchefer Gefangenen aus der Niederlage von vor neun 
Tagen, die man in Feilen im pilaner Cager gehalten hatte, vermochten fih, 
in der Bermirrumg des topflofen Hüdzuges nicht mir au befreien, jondern 
machten nod; ihrerfeits jahlreihe Gefangene. Die Florentiner aber hatten 
einen Zriumph, erfochten, äfmlic dem der Väter bei Gaftel del Bosco.) 

Allervings war insmijcen auch das florentiner Gebiet bebrängt worden. 
Eine Seeresabteilung der Sienefen, werftärlt Durd die pilaner Dilfstruppen, 
war auf die Kunde vom Juge gegen Piftoia Hin plündernd bis Certalbo und 
Montefpertoli vorgebrungen; daheim gebliebene ober aus dem Gontedo auf« 
‚gebotene Mannfaft ftellte füh ihr entgegen, und es gab bei Zucarbo im Pefas 
tal ein Befedt;) als die Florentiner mit den Pifanern und deren Verbündeten 
Blutige Abrechnung gehalten hatten, wird der Streifzug von jelft ein Enve 
genommen haben. 

An jeder Stelle loderte bie Ariegsflamme, und den Waffen war feine Kumyt um 
Ruhe befhieven. Dem Bıafen Guido Novello, dem Farinata degli Uberti, Feine 
nebjt ben andern @hibellinen war e8 gelungen, fi) des halbwegs nad Yreyzo 
gelegenen, von Florenz abhängigen Figline zu bemächtigen. Beftschung der 


fenefer Dom-Oditars im Gegenfag zu jenen Duellen aleijeitige find, verdient 
egtere Angabe den Vorjug. Ste mird überbies durch die fienefer lLitunde vom 
18. Auli 1252 — Arch. Generale) beftätigt; diele bezieht fih auf Entfctbigung 
für ein Merb, gefallen „in sconfieta Lucensium in partihus de Pieschio® 

3) Über bie Glacht beriipten bie obigen Quellen, außgenemmen bie Ann. Scnenses. 
Villani gi6t den 1. Tufi al? Tag en, Paolius Pieri tihtig: 2. Jull, weldes Datum 
durg) Tori. um. II (S. Smign,), 620 Defttmme merden Tarın; die Anmelengeit non 
Deutftpen im Geere der Sienelen erhellt auß der Urkunde som 30. Quli 1242, NAR, 
— Arch. Gener. Beh Marit nahe Palaia im Eratal Vergütung für dort im Rampf 
gegen bie Florentiner und Zuchefen getötet Werd, 19. Juli, ebenbort) Fönnen die 
Sienelen fi) nur auf der Puct Sefunten haben; obwohl bie Uxfunde won ber 
dortigen „Schlacht“ fprigt, fan fig dieje mict jo tief ind Eratal Hineingeyogen 
Haben; dab fie bei Wontebera geliefert wurbe, beitätigen fieben fienejer Urkunden 
entiprechenben nbaltes vom 18. Jult (ebenbort), — Den volen Namen des at 
fangenen pifanee Pabeftä, den Villani ulm. nur „Messer Angiolo di Roma“ nenner, 
ergibt bie Urkunde Life 1252, 18. März (SAS. — Riformag.). 

*) Die erwähnten Nadriäten find Daräweg firnefer Uchunden (auf Vergütung 
für gefalene Kitterpferde beyüglid) entnommen: 1252, 28. Juni, 20. Zuli, 23. Zul), 
2. Auqut, 4. Teemder; 1253, 10. Mai (Arch. Giener,) und Biccherna 20, fı 9% 
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Einwohner dur Siena") hatte ihmen den feiten Ort in die and gefpielt, 
deffen Bürgericaft übrigens zu allen Zeiten eine befonders Neigung zur Auf- 
lehnung gegen die herrfhenne Gemeinde beigte. Graf Simon, Guidos 
Bruder, und Buibo von Romena befanden fich mit einer Schar Sienefen in 
den feften Ort’) und ebenfo die hauptfälichfien ber aus Florenz forigergogenen 
Parteigänger. Die Dreiftävterkiga Hatte ihre Deutfchen Solbritter unter vem 
Befehl eines vornehmen Bürgers von San Gimigneno dorthin entfandt, Piftoie 
idite Truppen zur Unterftügung, umd Siena lieh feine Mannfhaften nach 
Ureygo rüden, um diefes gegen einen Überfall zu fihern") floren zog mit 
farter Macht gegen die verräterifche Derfaft zu Aelte und alles deutete 
darauf bin, dab bier ein emtfcheidenber Schlag zu ermarten jei. Engen Anı 
fhluh fuchte die Ciga an Hönig Nonreb, ben Eiena erfuchte, der Kommune 
einen Pobefth nad) jeinem Wien zu fepen;‘) eben Diele Dinneigung ju dem 
Sohn Raifer Friedriche, der fi in Unteritalien behauptete, wird Innocenz IV. 
veranlafst haben, dem Werfuc; der Friedenaftiftung zu wiederholen, ber fürzlich 
vor Montaio geiheitert war; er wandte fich am ülereng mit der Vorftellung, nicht 
immer würde der Kommune Der Steg befchieden fein; Das Seufgen der Gefangenen 
töne zum Simmel; gern mürbe er felbft fich auf den Weg machen, um wilden 
die Streitenden zu treten, aber da er dies nicht Töne, fenbe er feine Gegaten; 
mit diefer Würde befleivere er ven Karbinalbifdjof von Alban, den frrangoien 
ierre de Colmieu, früheren Erzbifchof von Nouen, fowie ben Gugliemo Fries 
aus Genua, Rardinalbiafon von Sant’ Guftadio, und er trug ihnen auf, ftrenge 
Strafen gegen die zu verhängen, dis fich etwa mweigertem, Frieden zu Thlichen. 
Der Kardinal Ottaviano degli Ubaldini, defien Beichlecht wor hurzem von Den 
Florentinern befiegt morben war, und der den Anfchluß an hie Feinde mit Dem 
teilmweiien Verluft feiner Gebiete gebüft hatte, bemühte fh, die Legaten im 
Intereffe feiner Familie und in dem ver Ohibellinen zu beeinfluffen; er fcidre 
von Parmo aus, mo ex damals die Interefien der römifhen Kirche vertrat, 
Dominifaner mit Briefen und geheimer Votfchaft nad; Tostana an die Amts: 
brüber; befonbers fuchte er fir dazu zu befimmen, in bie inneren Berhättniffe 
von (Floreng eingugteifen, „eine Neformation der Stadt“ in feinem Sinne berbet: 
Aufüßren, womit der Sturz der Vollsherrfhaft gemeint war. Zugleid) war er 
bemüht, auf ben Grafen Guido Novello und auf Die Bhibellinenpartei nermittels 
ihres Vodefta Peregrino de Batfio zu mirten, indem er verficherte, Die Legaten 
würden auf feine Intervention hin ihre Nechte bei den Verhandlungen wahr: 
nehmen.) Den Bemühungen des Papftes und der Legaten mochte Die Einficht 


*) 8a. — Biocherna 20, f, 20%. — Guide Novelo und Ferinaia degli Uberti 
waren Zeugen einer stunde beireffs ber Soldahlung (erfragen derfeiden) an 
bie Ritter der GhibelinensLign, In castro de Fighine 1292, 29. Hugut. SAS. — 
Arch. Generale 

9) Bischema 3, 4. 17, 

>) Zuickuuer, Brese ct Ordinam, pı 3 

%) Biccherna 20, f. 18. 

®) Das Söpreiten Des Bapfes an Florenz M. Ci. Ep. TIL, 1303 


n. 4. — Bicch. 2, f. 
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der florentiner Uusgewanderten entgegentommen, bah fir die Energie und bas 
militärifcpe Talent Der heimifihen Volfsgemeinde unteri&ägt, und daß fie yuviel 
von diefen Eigenfchaften bei den verbündeten Städten vorausgeieft hatten. 
Wifa war befiegt, Piftoia hatte Niederlagen erlitten, und dies alles war ohme 
fir, war gegen fie gefchehen; während Die von ihnen belümpfte Vaterftabt Sieg 
und Kuhm errang, war ibr Zeil der Schaden und die Schande gemeien;, fie 
mußten an ihrer Unentbehrlidhteit bebenflich inne geworben fein, und fie hatten 
gelernt, die wehrhafte Demokratie mit andern Augen anzufchen. Der Hat bei 
Xegaten und des Rardinals Dktavien wird dazu beigetragen haben, ihre 
Gemüter umzuftimmen, genug, der grimme Jah wich der Neigung zum 
Frieden, umd fie entfehloffen fi zum Doppelten errat, indem fir die bis: 
herigen Bundesgenofien preisgaben umd fi bereit eıflänten, fortan gegen 
ihre bisherigen Helfer und zreumde das Echmert zu führen. Fu nädt- 
Hidher Stunde verfammelte der Wodeitt nom Sloreng am 29. September 
1252 in einem Gebäude vor Figline dreißig der angefehenften Bürger der 
Stadt, unter denen fi, der nahmals feiner Unbeftecjlicteit wegen berühmte 
Alvobrandino Ottohuoni befand, und berichtete ihnen, da er mit den Nittern 
Farinata degli Uberti und Hanieri Pazai, formie mit einem ihrer Vertrauten 
von figline geheime Abmacungen geicoffen habs. Unter denen, Die die Ver: 
mittelung herbeigeführt hatten, befand fidh der Ritter Ubertino won Baville, der 
in der Gegend von igline mächtig war und felbft aur ®hibellinenpartei gehörte, 
ein Verwandter des Bifhofs von Arco. Die Bpibellinen, fo trug ber Pobeftä 
wor, hätten angeboten, jede Feindfdaft einyuftellen und figline Au übergeben, 
wenn man ihnen ungehinterte Rüdtejr nadı Florenz ober in ihre ländlichen 
Wefigungen geftatte, wenn man alle gegen fie verhängten Strafen aufhebe und 
alle Scjiven für vergeben und vergefien rafläne, die fie feit dem Erohus der 
Guelfen im Jahre 1948 der Kommane oder einzelnen Bürgern angetan hätten, 
wenn man ihnen ihr tonfisgiertes Eigentum zurüchtelle, Die gegen fie ins Statut 
aufgenommenen Veltimmungen aufbebe und die früher geitellten Geifeln unge: 
fräntt freitafie. Endlich verlangten fie, daß die Bewohner von figline und 
veifen Bezirt an Leib, Geben und Befig umbefdätigt bleiben follten. Die Ber- 
fammlung der Vertrauensmäuner, die gewifiermafen als Rat der Stadt 
funttienierte, bilfigte Diefe DBepingungen, foferm Die Ohibellinen all ihre mit 
Kommunen, Großen und Wartigruspen geichloffenen Verträge abiehrören und 
fortan gleich den andern Bürgern gegen die einde von Florenz lämpfen 
wollten. Hierzu erflärten fie fih, als ver nächtlichen Verhandlung der Tag ge: 
folgt war, bereit, und damit maren Die geqneriigen Parteien wieder verjöhnt 
und bie Ohibellinen wieber Yürger von (floreng geworben.‘ Für die Ber 


an bie Sarbinäle p 187. — Pie Briefe d69 Rarbinafs Eiteolana, Levi, Re 
170-725 192. — Über bie damalige Wifion des Oitapiano nach Parma |. Levi im 
Archivio della Sorietä Romana XIV, 2%. 

*) Die wichtige Wrtunde vom 29. September 1252 „nocte die deminiei” und 
mom felgenben Tage, SAS. — Riformag. it biäher unbearhtet nebfieben. Die Tapi- 
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teidigumg der Guidi hatten fidh die verbündeten Kommunen iene, Piia und 
Piftoie am meiften angeftrenat, aber dies hinderte mict, da Guido Nonsllo 
bei dem gegen die Figa gelibten Verrat mit an ber Zpipe fand. Nicht ulle 
Ghibellinen waren übrigens in gleicher Weile zum Aufachen des Wiverftandet 
‚genillt; dne Dlinderheit verjichtete auf tie Nüdtehe und blieb in Dienften Siena. 1) 
Auc) ftanden die Buclfen an Wortbruc und Treulofigteit den mit ihnen wieder 
verföhnten Gegnern nicht nacy; als Guido Novello mit feiner Mannichaft aus 
Figline abgejogen war, ftürgte fi das Seer der lorentiner, der gejchmorenen 
Stapitulation yum Sohn, auf die jept mehrloje Ortihaft, plünderte bie Däufer, 
legte Feuer an und demolierte, was ten lammen Wiberftand leifiet.. Sieben 
Jahre lang bat die Stadt mebit der Burg umd allen Kirchen müft und in 
Trümmern gelegen, bis die florentiner Bürgerfhaft es für angemeflen hielt, fir 
wieder ausbauen.) 

Florenz war gegen bie mit feinen Pitbürgern vereinte Liga fiegteic) ge 
blieben; && ließ fih vorausfehen, daß es jekt, mo jene wieber unter feine 
Banner traten, gegen die Feinde leichtes Spiel haben werde. Die Mehrzahl 
der Gpibellinen hatte fofort Gelegenheit, ihre vollftänbige Borurteilstofigteit in 
bexug auf Schwüre und Veripredungen zu beywugen, denn das Bürgerheer, das 
in diefer Jeit von unermüblidher Nampfluft befeelt war, wandte fidh bald gegen 
das fienefifche Pebiet, wo man den Vertriebenen bis vor Lurzem eine Zuflucht 
geboten hatte. Mier war den Sommer hindurch fort und fort ohne Enticei- 
dung gelämpft worden. Montepulciano und Montalcino hielten fd geger 
Siena, das gelegentlich die Mannfcaft eines Stadtdrittels, nebft den ge 
worbenen Deuticen Soldrittern zur Wermiftung der aufftändifhen Gebiete 
ausfanpte und in feinem tiefen Daß eine ftänbige Rommiffton einfepte, deren 
Mitglieder den Titel führten: „die Schs zur Jerftörung und zum Tode vor 
Vonteleine.”) Zu nadpprüdligen Kümpfen aber tam cs erft, alo nad) der 


tutierenben Obibelinen, fomeit fie mit Namen onacfübrt, waren auker den oben ar 
nannten bie Domini: Comes Guido Novellus, Vendemiolns de Lamberteschis, Ja. 
cobus Gunlteroct ferner 
de Manellis, Petrus de Bumelleschis. 
— Villani VI, 1 mennt irrig den Monat Anguf als Zeit Der Übergabe Aiglines- 

’) Zie sogen fich nad; Pogaibonf. SAS. — Biecherna 2), 1. 32%, 38, 33%, 30. 
— Forfa. ufm. IT (&. Gimign.), 6 

Uber die Bermüftung 


und dad Schreiben Mlerander6 IV. vom 
i. — Am DI. Miry 1359 (SAF. — Cap 
ANVI, 24) erfolgte Beauftragung, den Mastıplap von Figline abyufirden Damals 
muß mithin der Wiederaufbau erfolgt fein. — Die Xachricht Dei Villani und Stefani 
Rubr, 101, die Aramiefi bitten igline dem Derre der Slorentiner verraten, an ber 
Stefani felbft weehfelt, He völlig erfunden. Die frätıre Generation Irauke dem ver: 
haften, aus Zigline kammenden Bejcegt (d08 erft 1301 mit dem Erfeinen Saris 
von Batcis im bie Gefhichte von Floreny eingreift) jede Berräterei u. 

>) Mrtunden vom 12. amd 13. Auguft 1252. BAS. — Arch. Gener. Unter 
den deuticpen Niteen war eim Henrad Walter cus Kenftanz. — Biech, 20, f. 1% 
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Rapitulation ven Figline die inmoifden zu furzer Haft in bie Seimet zuriid- 
gelchrien lorentiner herbeigogen, um Die Belagerten mit Getreide gu verforgen, 
damut die hod) gelegene, jhmer einnehmbare Ctabt inmitten ihrer öde gelegten 
Lantigait den Minter hindurch, ausdaeuern finne Den Belagerern lamen die 
Planer zu Dilfe, und au Pifteia wich feinen Sufhurs gefgict haben, 
während aus Lucca und Orvieto den slorentinern Ritterjharen zugezogen waren. 
Auch bier war das florentiner nbanner fiegreic; die Sienejen wurden am 
14. November duch eine Schladt geywungen, die Belagerung abbrechen; 
Montaleino tommte durch die vom Deere aus Alorenz mitgeführien Bittualien 
verfergt werben, und bei der Nieverlage wurden zahlreiche Sienefen, darunter 
ein Piccolomini gefangen, vor allem aber tommten ftd) die Zieger der Perfon 
des Podeftäs von Siena bemächtigen, des Loderengo degli Andalır aus Bologna, 
Der das Deer geführt hatte und der eine zweijährige Daft in Aloreng erdulden 
mußte, wo er jeinen Amtsgenofien von Pila als Schidfalögenofien vorfand. 
Nadmale warb er einer der Gründer des Ordens der „Frati Baudenti‘, in 
Deren Gewand er unter veränderten politiicen Berhäkimiffen als Pobefta an 
den Arno zurüdgefehrt it. Dante hat ihm eine üble Unfierblichteit geihaffen; 
wegen der fpätern florentiner Ereigniffe läht er ihn im bleierner Ratte fchwer: 

fühig durch die Pölle ber Beuchler fchreiten.‘) 

Man begreift, dad Die in fhneller Folge errungenen Siege die Bürger: Beutsssnie 
foaft mit unenblichen Dochgefühle erfüllten, und dieles fand in zahlreichen 
Lerkhönerungen der Stadt feinen monumentalen Auöbrud; neue Nicchen ex: 
hoben fih, und die private Bautätigleit wird Hinter ber öffentlichen nicht zu: 
rüdgeblieben fein; dem Aufimunge det Sandels und des Gewerbes, wie der 
fid) mehrenden politifen Bedeutung muß in diefer Seit ein fehr jtartes An« 
machfen des Bevöltssung emtfprodgen haben, Aür den Bertehr mit dem fich 
immer ftärter ausdehnenden Stadtteil jenfeits des Arno fdien jept eine vierte 
Brüde wünfhenswert, während man fih bis wor 32 Jahren mit einer einzigen 
beholfen hatte. Die Frescobaldi, die eben bamald eine bedeutende Tommerzielle 


In ten Kämpfen tut fidh als Barteiginger der Florentinsr Guido von Ballano aus 
dem Gefehlecht der Markgrafen won Monte Canta Maria hervor (Urt. vom 8. Zuli 
1252 — SAS. — Arch, Gener.). Später wurde er zum Podeftd von loren; 
ermält 

’) Inf, XXIE, 109 5 — Die Gefangenfehaft und die Selangennahme bei 
Montaleino ergeben die Uttunden von 1350, 11. Yamiar (SAS. — Cleffo Vecchio 
1.3289, 1254, 27. April (SAF, — Sırorzi-Uguccioni) und d. Dejemdee (5AS. — 
Riformag.). Das Datum der Niederlage der Stenejen berichten die Ann. Senens 
G. Ss. XIX, 299, Die auf) die Silfe won Lucca und Oroieto erwähnen. Vill. V 
aibt falfeh den Monat September, Stefani den Anquft an; auch bie andern Ah 
feitungen ber Gesta ermäßnen tie Kämpfe. Über Biefeiben geben ferner bie Uefunden 
vom 24, Oktober 1252 und 24. Dewmber (SAS. — Arch. (iemen,) und Bicch, %0, 
£. 31% und 39° Yustunft. Über den Eier Torf. ufo. II CS. Gmtan.), 650. Den 
In Zloreny gefangenen Piccolomini erwähnt Dir Artunde vom 30, Deyember 1252 
(SA8. — Arch. 
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Holle zu jpielen anfingen, und deren Familienhaupt Tamberto als Ansiar 
Einfluß befah, hatten ihre Dänfer am linten Ufer des Alufied, und nahe dabei 
erbauten die Nuguftiner-Eremiten eben ihre Bedeutende Nire Santo Epirito; 
fo wurbe gwifhen den Häfen der Frescobaldi und Santa Frinita die nad) 
diefem Botteihaus benannte Vrüde errichtet, und Biß ind 10. Jahrhundert if 
die Stapt mit den inpwifchen freilich erweiterten lufübergängen ausgelommen, 
die bi6 zur Mitte des 13. gefdjaffen waren. Nings um bie Mauern, jenfeits 
der Gtadtgräben wurde nadı Wollsbefhlufi eine Art Ringftrafe angelegt, die in 
ihrem ‚Zuge nody in der Topographie der heutigen Stadt eıfeandar ift. Dom 
Arno zum Arno, den ameiten Gerchio umfpannend, jegte fie fihh aus ben jehiger 
Strafen: Bia de Folfi, der Oftfeite von Piazza Santa Maria Novella, Bir 
del Biglio, Piazya Mabonna, Ganto dr’ Nelli, Ti de' Ducci, Bufalini, 
Sant’ Egivio, Giufeppe Verdi und De’ Benci qufemmen; fie war, mie es 
{cheint, nur an ber den Gräben gegenüberlisgenden Seite mit Häufern bebaut, 
Van verfuhr bei diefer Stadterweiterung etwas gemaltjam, denn man Ivan 
die aus der Graffßoft ugesogenen Bauern, die in der Stadt Emwrrb und 
Sreibeit fuchten, in den neuen Straßen Däufer zu bauen, und madte der 
Wohlhasenderen den Kauf eines Grunbftüdes zur Bedingung für den vollen 
Gewerb bürgerlicier Redhte.') 

Im der gleichen Zeit vollendeten Die Dominitaner die Dorher begonnene 
Erweiterung von Santa Marin Novelle. In der Geftalt, die das Gotteshaus 
damals annehm, follte && mur etwa drei Jahrzehnte beftehen, aber Hefte, die 
dem fpäteren Neubau inkorporiert mwurven um in unferer „eit wiever zutage 
‚getreten find, bezeugen feine zierliche Geftalt, feine eblen antiihen Bauformen 
in jener Umgeftaltung, die der Stil auf tosfanifchem Boden erfuhr. Die 
Närdhe, die bem ftlihen Teil des jetigen Querfdiffes und einem Heinen Teil 
des Fangsichiffes nebft den Kapellen Nucellai und dela Pura entiprady, reichte 
ur etroa bis zur Mitte des jegigen Chores.‘ Dem folgenden Gefechte ge 
nügte fie ebenfonsenig, wie der Nircen: und Mlefterbau, den die Franzistaner 
feit 1252 in Santa Groce an der Stelke ihrer alten befcheidenen Siedelung er: 
richteten. Papit Innoceng gewährte allen befonderen Ablaf, die Spenden dazı 
beifteuerten, und ein Garten, der an die Niederlaffung der Tempelritter fick, 
ergänzte fortan bad vergröferte Minoritentlofter. Im Gajaggio erridteten 
di Servi di Maria vom Montefenario fit 1218 das Klofter und feit 1251 
das Gotteshaus der Santiffima Annunzate, eine umfangreiche Anlage, die zu 
ihrer vorläufigen Xollendung eines Zeitraumes von vierichn Jahren beburfte 

Die ‚Qucena“, Die Kirche verbot den Wucher, aber fir machte fi) eifrig Die Meuc der Aucerer 
zunuge, bie gegen das Yebensende einzutreten pflegte; das firchliche Begräbnis 


4) Bal. umten Aapitel 9. Die Anlage jener Strake „tempore populi und den 
ermähnten Zwang ergibt ein en Die Urkunde vom 18. Juli 1200 SAF. — Sum 
Annunziata anacheftetes Pergamentblatt, wohl Auszug aus dem Statut. 

+) Jorih. ufm. IV, & 466 |. „Zur Baugefgite“ unter „Santa Maria Rovelar. 

") Ebend. ©. 193 unter „Santa Erocr* 
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tonnte denen verlagt werben, bie ihre Serfnirfdung nidt Durd) die Tat, dur 
die Perauegabe eines Teiles des unrecht erworbenen Gutes bereugt hatten. Zwar 
mar Hücgabe an die Gefhäbigten die Worfeprift, aber wie jollte man biele 
nodh nad) Jahrgehnten auffinden ober fi) ihrer erinnern, zumal bie böfen Be: 
Ihäfte oft in fernen Stübten und fremden Ländern gemagpt waren? Deshalb 
»flegte man dem fterbenden ober font in fich nehenden GBeltleiher die Pflicht 
aufguerlegen, teftamentarifch eine heftimmte Summe zur Rücerftattung von er: 
preßtem und errmuchertem Gelbe jeftquftellen, betreffs. befien fie fih nicht mehr 
ver mäheren Umftände entfinnen fommten oder mochten. ylr Diele Beträge 
bildete fc der tedhmifce Ausbrud „Incerta” heraus, und diejes „Ungemifie” 
follte, wenn feine begründeten Anfprüche geltend gemacht wurden, für irchlidhe 
Iimede verwendet werden.) Schliehlih verfügten die Papfte durch Qunftoer- 
leihungen über bie „Ineerta", und den Seroiten, die zum Bau der Annunziata 
anfehnlihre Mittel brauditen, gewährte Inmocenz auerft das Medit, non diefen 
Nüderftettungen ber Wucherer Bid MO Librae in jeem Cinzelfalle für fi 
zu behalten; den Nuguftinern von Santo Spirito verlieh fein Nachfolger je 
bis 100 Mart Silber die gleiche Bunft.) In einer Stadt, in der das Ber 
ichäft mit hochverginslichen Darlehen jo fhmungbaft und fo allgemein betrieben 
wurde, mie im Florenz, mar der Gewinn, Der auf folde Art für die Rlöfter 
abfiel, ein fehr bedeutender, und es lohnte fhen, ben Sterbenden fräftin 
ans Sewifien zu greifen. Die Mittel, aus denen bie glängenden Kirchen 
der Arnofiabt gefhaffen wurden, rüßrten zu nicht geringem Teile von ven 
„Incerta” her. 

Die in bedeutenden Bauten fam das Sclbfigefühl der Bürgerhaft in 
dem Beichluß des Iahres 1252 zum Ausdrud, fortan eine eigene Goldmünze 
von reinem Cvelmetall zu prägen, Die auf der einen Seite das Mappen der 
&ilie, auf der andem das Bild des Täufers, des Cchufpatrons der Stadt 
tragen follte. Bisher hatte im Abendlande mur Kaifer riebridh II. Gold- 
müngen, feine berühmten uquftalen, fölagen laffen, im denen er die Prü: 
gungen der jpätern römifchen Gäfaren nadahmte. Leit dem Lode des Staufers 
fanden feine Mingftätten füll, und die florentiner Bürgerfheft befehlof, auch 
Viefes Stüd der faiferlichen Erbfchaft an fich zu reihen. Nie hatte eine Stadt 
bisher Hold geprägt. Werwhte hen Die neue, vorzüglide Silbermünge, Die 
Florenz einen glänzenden Namen gefhaften hatte, auf Ufurvation, indem nad) 
allgemein gültiger Auffaffung mur das Neidsoberaup: ein Müntrecht ver: 
teihen tommte, fo war dies doppelt betreffs des neuen Boloftüldes der Fall, 


33 Die näheren Belege [. Forfth. ufm- IV, &. 490 „Sur Baugefichte". Wertäufe von 
gerraind zu Baugmeden im Gafangio durch den Bio, dem das Gehtet von alters: 
her gehörte, 1355, 3. Mal amd 1. Suni, SAF. — Santissima Annun 
Via de’ Serol, von Porta di Yalla nad des Annumata-Ricche, wurde 12} 
(S. „Zur Baugefgicte a. a. ©.) 

*) Fort. um, IV, 9. 405 1. „Sofpktäten, Alfter ufm“ unter „Seroten” und 
„Muguftiner. 
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deften Güte umb gleichmäfrine Wrägung ihm indes allen Bedenfen zum Trat 
bald eine Weltftellung eroberten, der aus fpäteren Seiten nur Die des englifchen. 
Sovereign zu vergleiden ift. An der Schaffung der neuen Düne mag Lam 
berto bel’ Antella wefentlich beteiligt gemeien fein; jedenfalls ernannte die 
Kommune ihm zum erften „Müngherm® oder Kuffeher über die Prägung des 
neuen Golftüdes.) Durch den Auf, den es ermarb, wmurben die lorentiner 
in den folgenden Jahrzehnten zu den bevoraugten Münzmeitern und? Müng« 
pächtern des Abendlandes, und das allen Schmantungen entzogene Zahlungs» 
mittel gab dem Bankier vom Hino bald das Übergewicht über alle Mitbewerber. 
Dan muß die Alugheit und die fharfe Einfiht von Kaufleuten einer Bi 
adt bewundern, Die um die Mitte des dreigchnten Jahrhunderts Mar erii 
melde Michtigleit ein ftabiler Wertmeffer für alle Weltbeyichungen des Dan- 
dels Habe, während tiefe Eitenntnis am Ende des neungehnten in Curopa und 
in Amerifa noch in ernften Kämpfen gegen den Anfturm Surzfichtiger ver: 
teibigt werden mußte. Weder ihre Runftwerte, noch die Schöpfungen ihrer 
Dir haben den Namen der Arnoftadt jo populix gemacht, wie ihre Münze, 
deren Bezeichnung exit 1876 aus der fübdeutfhen, 1893 aus der öfterzeihtichen 
Mährung nerihmwunden ift, mährend fie im der der Niederlande nod) forthauert, 
obwohl in all diefen Ländern der Floren oder Gulden längft zur Silbermüne 
berabgejunten war. Won den fpäteren Nacjprägungen des Dolbfloren joll hier 
micht die Rede fein; Päpfte und Erzbilchöfe, Könige und Städte von Aragon 
bis nad, @riedenland wetteiferten darin, naddem um ober vor 1300 Künig 
Bhilipp der Schöne von Frunkirich) und 1516 Bapfı Johann XXIL das Deir 
fiel gegeben hatten. Man fennt 45 Müngftätten, aus denen felde Nad: 
bilungen hervorgingen, und fchmerlich it die Fifte aud mur annähernd vollz 
fändig; unter ihnen find Trantreih, Böhmen, die rheinifhen und die nieher- 
landifchen Städte am ftärkften vertreten.‘) Auc) das mit Lorenz verblindete 
Genua machte 1252 den Verfudı, eine Golbmünge au fchlagen,*) aber biele brachte 
5 mie zu übnlichem Mnfeben wie die mit dem Wilde des Täufers und der Lilie 
geihmütte, und Deshalb prägte man dort wie in Venedig jpäter gelbne Florence, 
In Perugia lie man fieben Jahre fpäter durd Münger aus Lucca Goldmünzen 
nad) Gewicht und eingehalt der lorentiner fchlagen;*) in Kucca felbit prägte 


») Dieb murbe im den im Mr 1317, als Giovanni Billani, der Chrenift, und 
Oherarbo Genttie Minj-Offiielen maren, angelegten „Siorineio“ (SAF:) eingetragen. 

%) 2. Dennenberg, Die Gelbqulden son florenliner Gepräge; Yumidmat. Zeit: 
förift NIT (1880), 2. 146 fe und ANNIE (1901), ©. 201 fi — Sufdin von Eben 
greutb, Agemeine Nänglunde, 5.240. — Beireffs Franfteids, Urkunde vom (1309) 
1. Zejember, Ordonnances dies Rays de France I, 380, 

3) Barth. Seribas Ann. M NVITT, 231. — Dak man fpäter in Genua 
mie in Venedig die Podflorene nacprägte, ergißt das Mürgeditt Kaifer Heinrids 
YIT. vom 10. Xaguf 1511, Doenniges, Acta TI, 10 

+) Dertreg mit wei Svechefen, Perugia 1239, 17. Mat, Bollett. Stor. per !Um- 
bria X (104. Da Sie 
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man feit einer nicht genau feftzuftelfenven Zeit vor 1274 die Goloflorene eben- 
falls mach; die lucchefer Müngen liefen zwar in Zosfana um,') haben aber 
gleich den Peraginer nie eine Bedeutende Stellung im Sandelibstrieb er- 
worben. Der eigentliche Golofloren dagegen fpielte hen 1265 im Lertehr 
der Champagner Mefien eine Rolle, er läßt fi 127% in Ungam, 1285 in 
Salysurg und 1300 in Frankfurt nachmeifen. Mr Hafe der Anjou in Neapel 
galt ex 1251 bereits als die vornehmfte Münge, deren man fih zu Gejdenten 
an Gefandte bediente, und fpäter nahm er dert neben ber einheimifchen Golb- 
unge eine herrihende Stellung ein‘) Man mochte bei der Schaffung der 
Solpflorene in love die Voffnung Hegen, bah man eine fejte Relation 
awichen Gold und Silber aufredht erhalten fönne, denn dies Lommt darin um 
Ausprud, daß man die Münze derart ausprägte, daß fie gerade einer Libra 
von 30 Zilberflorenen oter Solibi geoffi entfprad; in Diefer einen Beyiehung 
hat fie ihren Scöpfern eine Enttäufdhung bereitet, denn Das Mertverhältnis 
des Zilbers zum Gobe war im Diittelalter ahnlich ftarten Schwantungen 
ausgejegt mie in der Neuzeit. Die Konjunfturen des Drienthandels werben 
dazu am meiften beigetragen Haben, da befonbers Dunh biefen das Gold nad) 
alien floh und zumal nach Florenz, als der für lange Zeit hauptjächlichen 
Münsftätte des gelben Metalles. Die Tubbändlersgunft ftellie ein halbes 
Iahrhumbert fpäter in ihrem Statut den felten Umrehnungsturs des Golb- 
forens auf 29 Solibi groffi jet; in der Amifgengeit hatte die Cilbermünge 
dem Golde gegenüber um 45 vom Mundert ihres Mertes verloren, obwohl 
man ih gerade damals bemühte, die Silberflorene möglichft vollmertig aus: 
Aumüngen.‘) 

Rein Zeitabfenitt ber florentiner Befchichte if fo erfüllt von olgenreichen Kekssmein. 
Maßnahmen gewelen, wie das Jahrzehnt der Megierung der Anzianen und Des 
Wolts von 1250 bit 1250, in Teinem tritt fo viel Bürgerllugheit, gepaart mit 
fo viel friegerifher und friebli—er Tattraft fervor. Da Aloren in biefer 
Periode von Kampf zu Nampf fcpritt und falt aus jedem fiegreich heimfehrte, 
giemt e& fi, dah mir einen Bid auf die bermalige Organifation feines Heeres 
werfen, im dem die Sıhasen der Solbritter bereits eine Rolle gu fpielen 
begannen, deflen Stärte aber noch auf zu RoB umd zu Fuß kümpfenden Bür- 
‚gern, wie auf dem Yauernaufgebot des Eontado beruhte. Um den Zandleuten 


') 1273, 1. Februar erhielt der Scapmeifter König Karls I. in Tuspien vom 
Syndifus Piftios in Lucca eine Jaflung in „Florinis et Imcensibus de auro“, 
melde Rünien alß gleihmwertig behandelt wurden. Wunksipafsäirjto Bifola. Liber 
Censuum 4. 2404. — Im Watöprotofoll von San Bim 1. 1. April werden 
309 Luvenses auri ermäßnt (SAF, — Carte di 5. € 

9 Sande, Bin itllenilder Auräberlt von der Meffe von Troyeh aus dem 
13, Japspundert, Jehfgrit fir Conlale und Wirtinaftsgefgichte V (1517), ©. 236. 
— Sihneider, Das irhliche Iinsverbot In Feftgade für 9. Finke 146 Anm. 1. — Ber 
treffö Neapelö Urkunde 1282, 8, Oftober, Arch. Stor. Napoletano N 

3) ber die bier erörterten Verhältiffe ift Torf. ufm. IV. &. 316 ff. der &6 
ichnitt „Wert der fienefer ufee. Silbermüngen und der Silber ’Floren ufn.“ einsufehen. 
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die Laft erträglier zu geftälten, beftimmie dad Statut, ba für bie zu ben 
Fahnen berufenen bie dabeimgebliehenen desjelben Kirdyfpiels aber Derjelben 
Dorfichaft („Villa“) bie Uxbeiten auf bem der ober in ber Pina ausführen 
follten, die die Jahreszeit erfordere.‘) an unterfcjied bei den Ariegen dem 
Heeresausmarfch und den blohen Streifzug, die „Gavalcata”, die urfprimglic, 


uppen gemeinfam ausgeführt zu werben pflepte. Der äuferliche Unterjcjie 
des „ewerrito“ won ber „Gavalcata“ beruhte darauf, ob man bie Zelte mite 
führte und demgemäß gerüftet war, ein Yager aufguihlagen, oder auf vie 
Quartiere angemiefen war, ie man fie fand.) Menn der „mercite“ norbes 
teitet wurde, ertönte einen Dionat hindurd; bei Tag und Nacht die Rriegsglode 
Martinela, die im Xorbogen der nahe dem Ponte Vechio gelegenen Poria 
Sonta Maria befeftiat war; ihr Geläute war zualeidh eime Ariegserflärung, 
denn durd Deralde wurde ausgerufen, gegen wen der Feldzug unternommen 
werde. Wenn befglojfen mar, daf; der Carroccio dem Deere voranziegen jolle, 
wurde die Martinella kurz vor dem Ausmariche auf dem Fahnenmwagen bes 
feftigt,) nadhbem biefer worher mit (yeierlichteit ausgerüftet, nachdent der hohe 
Daft mit wehendem Barmer aus weißer und roter Seide aufgepflunst und 
unter ihm ein Altar errichtet war, An den den des ahnenmagens befeftigte 
man vier gefhnigte Cöwen. deren Pergoldung in der Sonne bligte. Nier 
Paar frarter Stiere zogen das fÄmerfällige friegerifge Palladium, und eine 
Sarbe erlefener Nitter und fFuhlämpfer folgte ihm au jeinem befonderen 
Schute‘) 

Ein Zeil der Ungianen begleitete das ausgichende Peer, und einige pflegten 
aud) an ber „Cavalcata teilgunehmen. Die Vorbereitungen wie die frieger 
rifchen Doerationen wurden von zmölf Napitanen, des „glüdlicen‘ oder Des 
mächtigen und fiegeeichen eeres“ geleitet, wie man «s prahlerifd in wer 
offiziellen Sprache zu nennen begann, und diefen Gapitani jtanden 24 Näte zur 
Seite, fo daß, obwohl der Podeitä der rigentlihe Oberbefehlöhaber mar, ohne 
Willen diejes Nriegsrates weder Märfche nad) Angriffe unternommen erben 
Tonnten. Eine Scher von Notaven diente den Aricgöfapitanen, wie allen ein- 


») Forfch. ufe. IV, &. 118 „Die erfie Untermerfung" ulm. 
%) Die Definitten von und „eavalonta‘‘ berut auf bem 
tutum Potesiatis von 1325, f. 4. 

Villani VI, 76 (nad; rigtiger Zäfung 75). 

+) Im Parma wurde der Carroccio in einem @eitenigif] Bes Domes aufbewahrt. 
— Salimbene p. 2. — Uber die funftrole Vorrichtung, vermittelft deren fih die 
Fahnen De Bolognefer Garroccio (vor dem von &son zurüdtehrenden Jansceny IV.) 
fenften: Nicolaus de Carbio (ed. Panotti, Arch. della Soc. Rom. XX1) p. 107. — 
Beiereibung des Garroreie son Pavia in ber 1350 verfaßten Scpifi De Lauditun 
Fapise, Murat. Ss. XJ, cl. 22. — Das Inventar ber in der Opera Mi Ban io: 
anni aufbemahrien Ausrüftungägegenkände des florentiner Carroccio von 1314 und 
1328 findet fi im Spoglio Strozziuno des SAF., Serie II, No, 58, p. 418 6. 
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zelnen ÜÄmtern der Seereivermaltung, denn foreit es möglich war, erging jeder 
Defept fehriflih; fe vergeicmeren bri der Mufterung die Stelung ver auf 
‚Grund der Cavallata den Bürgern auferlegten Mferte und Reiter; mer nicht 
felbft auszog, Hatte für einen Stellvertreter zu forgen, dod) war biejer in jedem 
einzelnen alle wom Pobefts zu genehmigen; jene Notare bes Ariegdamtes 
trugen ferner bie aufgebotene Mannfoaft in ihr Megifter ein und vermerften 
‚etmoige Entfuldigungen. Nuntien in anfehnlicher Jahl fanden jedem Imeige 
der Heeresadminiftration zur Verfügung und etwa 200 „berrovieri“ oder Shiren, 
Die aus der Lombardei und der Nomagna geworben ju werben pflegten, forgten 
für Aufrechterhaltung der Ordnung beim Marfd und im Lager. Die Zahl 
der waffenfähigen Dannihaft, die Aloreng in diejer Zeit aufsubieten vermochte, 
ift nit genau fejlguficlen. Won 15 bis 70 Jahren war jevermann triege‘ 
pflichtiq, und jdmerlid wird man die Ziffer zu hoc) greifen, wenn man fic 
für Stadt und Grafichaft auf etwa 30.000 veranfehlagt, moven ein Teil natix: 
lich zur Beradhung des Gebietes daheim bleiben mußte. Je ein Müller für 
jede lubmühle im Arno und der Wärter des Lömenzwingers waren von der 
allgemeinen Dienfpfliht ausgenommen;!) aleidhes jcheint von ben Arıten gegolten 
zu Haben, aber jeder von ihen, ben der Befehl der Behörde traf, Hatte das Deer 
zu begleiten, folange es im elbe ftanb, um ARranfen und Vermunbeien feine 
Dienfte zu leiften; Daneben murben tinige eigentliche Chirurgen, doch nur in 
geringer Zahl, mit ins Feld genommen.) er fid) der Beftellungspflicht ent: 
309, verfiel nicht nur in Gelbftrafe, die die Reiten nicht fiart bebrüct hätte, 
fongern man traf ihm in weit empfindlicherer Wet; Fein Schuloner durfte ihm 
etwas bejeblen, fondern bie Bälfte feiner Forderungen war an bie Rommune 
abyuführen und daburd wurde der Schuldner der andern Pälfte feiner Ver: 
pflidptung eig; überbies werlas man die Namen derer, die nicht zur Fahne 
gelommen waren, allfonntäglih in allen Kirchen während der Mefie zu ihrem 
und ihrer Familien großem Schimpf.’> 

Die vechte Stunde für den Ausmarfd und den Punkt, von dem aus er 
anzutreten war, mußten, wie wir ermähnten, die Stabtaftrolegen, die man auch 
ometer" ober „Mathematiter" benannte, durch foraleme Beobahtung der 
Seftirne feitftelen, und man war ehr geneigt, wenn eim Zug etma unglüdlich 
verlief, ihnen die Schuld beigumeffen. or dem Ausriden wurde ein Teil 
der Mannichaft in der Dauptlirche verfammelt, doc) nicht zu einer gatteöbienftz 
lichen Yanblung oder zur Waffenmweihe, fondern um die Werlefung der Krieges 
tapitel, der für den Felpzug feftgeftellten „Statuten und Ordnungen“ anju- 


1) Libro di Montaperti p. 51. 
®) Sort. ufm. IV, &. 118 „Die erfie Untermerfung von Piftsia, Poggibonfe 
ufm* — Libro di Montaperti p. 5%. Zu dem erften Feldzug ded Iahred 1260 
feinen nur drei Bundänte mitgenommen zu fin. 

») Ibid. 571, 80 

*) ©. die Berfifiglerung ded „Teforo” deö Yrunetto Latini, veröffentlicht won 
D’Ancona in ben Atti dei Lincei, Ser, IV, Vol. 4, p 240% 
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hören, worin bie Veflimmungen für Mari und Lager, die Strafen für Über» 
retung im jeder Eingelheit feitgeftelt waren. or den Mauem befand fid) ein 
Lagerplab für den Zuzug aus der Grafichaft. und an ber hierfür ermählten 
Stelle wurde au die Muterung der Cavallatapferde abgehalten. De 
mato a Torri meftlich und die Gegend der Bapie von Nipoli fünoflid der 
Stadt wurden für Diefen Jmed benorzunt.*) 


Das umfangreichite Spionemwefen (fpäter pilegten Mönche das militärifche 
Nachrichtenburenu zu Leiten) Diente der Rorbereitung des Rampies um begleitete 
ihm. Man fehicte Späher in jehiweder Geftalt in die Nachbarftübte; Naufleute 
und Klofterbrüber Tonmten folche Dienfte em beften leiten, aber man unterhielt 
‚aud) unter den Natsmitgliedern der feindlichen Rommunen bezahlte Bertraute, 
Daneben beftand ein Späherbienft untergeoebneter Urt, zu dem bejonbers Frauen 
gahleeid verwendet wurden, weil fie fih unauffälliger und unter vielen Vor: 
wänden durchfchleidyen tonnten.% ud) in die feindlichen Deere felbft fandte 
man, um deren Pläne gu erfunden, jortdauernd Spione, die fih als Bauern 
oder Pändler, als Kuppler oder Spieler ins Lager einfhlicen. Die Aunde 
von Beroegungen der einde murde durch aufgeftelte Poften von Höhe zu 
Döbe nachts durh WFeuergeichen, „fal‘, übermittelt, die fo lange fortgeicht 
wurden, bis an dem mädiften vereinbarten Punkt das gleiche Signal auf: 
flammte. Dei Tage erfolgten die Mepungen durch Nauchfäulen, und mie 
lange man die (Flamme Iobeen, den Haud, auffteigen lie, ob mar das 
‚Feuer dämpfte, ob es aweir, dreimal wieder emporfladerte, das alles hatte 
feine vorher werabrebete Vereutung: etwa dafı eine Abteilung von mir einigen 
hundert ‚Feinden, oder dafı im @egenteil ein großes Peer ande. War aber 
ein Sieg erfochten, fo entüntete man abends auf ben Türmen ber Stadt in 
eifernen Nörben mächtige freudenfeuer, die durch talggetrintte Späne unter: 
halten wurden, und bligfchnel verbreitete fi) in folder Art vie Kunde über 
meite Gebiete.) 


Seit niät langer Jeit war 9 Zitte geworden, dab ein beiceidenes Diufil- 
torps das Neer geleitete, mern man biefen Namen einigen Cymbalihlägern 
und Trommlern beilegen darf, die auf dem Marfch und im Lager ihre Im 
ftrumente ertönen liefen. Im fpätern Verlauf des Jahrhunderts traten noch 
Trompeter und der Bläjer der Gennamella, einer Art von Rlarinette, fomie 


') Libro di Montaperti pı 310. — Bettefis der Yabie di Ripoli Villani VIA, 
120, 131 

*) Fort, ufm. IT (2. @imign), 1100 und % 

*) Forkh. ulm. II (&. Gimig a 
«1251, 16, Rovember) 3, 1.8; Biccherna (1229. Zul 
Nlontaperti 1. 101. — Ze cin Feuerieiden dem andern antmeritt, ilbert Dante, 
Inf. VII, 4 ss. — Eine interefante Mbildung von auf den Rürmen angejündeten 
alt findet fid) bei Serramhi ie, Bongi II. 1801. 
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der des Zufolo, einer Art Flöte, Hinz,’ doch eimitweilen ermunterte Die 
Kämpfer nur ba Nollen der Trommeln und der Exällang ber Beten. 

Wir haben früher berichtet, mie Nitterihaft, Fußlämpfer und Troß umter 
ihren Yannern auszogen. Die Gliederung der Nitterfhuft war, feit Das her= 
Fommlihe Wefen Dur die „Gavallata" verbeängt war, felbftverftändlidh ae» 
änpert worden; die Cavalara-Nitter von je drei Staptjedfteln ritten und 
Yämpiten als gejdhlofiene Einheiten, und jede von beiden hatte ihren onfalonier; 
der Bannerträger der Seitieri Oltrare, San Bancrazio und Borgo trug eine 
weiße, der von San Pirro Scheraggio, Porta del Duomo und Porta Sa 
Piero cine rote Fahne) Eben in Tiefer Zeit, und querft nicht tn bürgerlicher 
Tätigteit, fondern im Striegswejen, begann man von „Ingenieuren“ ju fpredien, 
als von folden Männern, die die Errichtung und Yufftellung der Belagerungs- 
mafchinen, wie der Ariegsmerkzeuge zur Verteidigung der feftungen leiteren. 
Eine befondere Kommifjion won jedt Mitgliedern wurde durch die wölf Napi- 
tane zur Beauffihtigung des Baues der Holgtürme, Sturmleitern, Mauerbreder 
(„gatzi“) und Gerifte („grillie) ermwähle; diefe Gerütfcpaften wourben in ihren vorher 
fertig gearbeiteten Zeilen aus der Deimat mitgeführt und an Ort und Stelle 
yufammengejeßt.) Seit man an dem feiten Kaftell Mortenmano die Wirlfamteit 
des Minentrieges erprobt hatte, wandte man ihn öfter an, und zur Kusführung 
der gefährlichen Minterarbeit bediente man fih zumal der darin geübten Bergs 
leute aus den Silbergruben von Montieri im Volterraniichen.‘) Gegen Bauten 
und Belagerungsmafchinen wurde Fiuer aus eijernen örben geichleubert, Rie 
mit langen Stielen verfehen waren,‘) während wir feltfamerweife von der Ans 
wendung Des Fuoco pennace in diejer Zeit nichts mehr erfahren. Die eigentlich 
tämpfende Mannfhaft beftand in den Veritienen, den Armbrufteen, die ause 
nahmoweife ebenfalls zu Pferbe, ber Megel nach aber zu Fuh ins Feld rüdten, und 
der Mafie der Xangenträger und Bogenfhüpen, Die Durch Panzer, Armfgtenen 
und Schild geichltt waren. Die Fuhtruppen waren in „Bentieinquine*, Rotten 


*) SAS. — Bicchernn d, 1. 234 (1229, Oltobee), — Dante, Inf XXI, 1 m. 
In den Genehmigungen der fiäbtifcen Ausgaben In loreny teten, von der Zeit um, 
wo die Natöprotofolle erhalten find, die Genepmigungen für die Behälter bieler 
Wufilanten ftets wieder. al. u. a. Gherardi, Consulte II, 16, — Der „Aufolo” 
wird querft 1974 (Zorfeh. ulm. II, 1852) ermähnt. 3 

%) Urt, von 1304, 15. Jul, Husjug aus den (verlorenen) Aion bed Ser Mherardo 
Abiehieei, Kanzler ber Ariegslapttane im Spoglio Borghini bes SAF, Mscr. 481 
p- 100. 

’ 


AS. — Cons. Gener. 3, 1. 20° (1251, 15 Zuguft): Siena jandte „ingennari 
‚dem Grafen Buido Novelle zur Berteidung von Montaio zu Silit. — Ausgabe für 
einen „ingeniere“ eßendort, Bicch. 20, f. 17. — Über die Belagerungsgecäte: Libro 
Ai Montaperti 74. 

) Siena füßte nah Aräften zu Hinkern, dah diefe „gwerchi vel carntoret 
Florenz Jorge Dienfte Ieineten. — Bicch. 11, 1. 40 u. ©. 

*) Jnftruftive Möbilbunmgen folder Brandförbe finden fih bei‘ Kerunibi (ud. 
Bongi) TI, 48 u. 51. ! 

Tasidfobn, Beisiäte bar Yorem. II Pu 
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von je 25 Mann, eingeteilt. Die Neiter zogem fies voran, und genau wurde 
feftgeftellt, in welder Ordnung die einzelnen, aus der Mannihaft Der ver- 
Ichiedenen Sechftel von Stadt und Graffchaft gebildeten Seerestörper zu mar- 
Iehieren Hatten; die Silfetruppen. der verbündeten Städte pflegten die Nahhut 
zu bilden. Vefonders dazu Beamtete, die den Eitel „Diftringitori“ führten, 
hatten hinter ben Ubteilungen einherzugiehen unb dafür zu forgen, daf. jeber 
Berittene und jeber Fuhlämpfer bei ber feinen bleibe und die verfdhiedenen 
Einheiten fid) nicht verwirrten und vermifchten.) Um f—hwere Verbrechen gegen 
die Disziplin oder Berrat fofort fühnen zu Fönnen, murbe ein Henter ober 
„Siuftigiere‘ mit ins Feld genommen.) 

Erhebliche Waffenerfolge, Sapitulationen heifumftrittener wichtiger Burgen 
wurden jofort durd Boten in die Heimat gemeldet, die atemlojen Laufes 
bie Kunde durchs Canb trugen und alö Symbol einen Olivenmeig in 
Dänden fehmangen, der aller Welt die Tatfache des Mafienglüdes fundtat, 
während Die genaueren Meldungen jyunädjft der Heimatlicien Behörde beftimmt 
waren; bieje fanbten bie Siegesnadricht brieflich an die werbündeten und bes 
freundsten Kommunen, und s war Braud), dafı die Überbringer der guten 
Munde, die fpäter ebenfalls bei der Abgabe des Schreibens einen Olivengmeig 
gu tragen pflegten, reich beihenft murden. Cs war berfömmlic, dak vie 
Vürgerfchaft ihmen als Ausbrud der nicht immer fehr aufrictigen Freude ein 
Gewand aus englifchem Tud), Stamford genannt, verehrte, das aus Unterkleid, 
Diantel und Kapuze beftand; fpäter murde «6 Sitte, auf bie Zumita und Pie 
Hapuze in Goldfticerei das Wappen der fisgreihen Aommune, auf die Ger 
wänder der Boten von Alereny alfo defien Eilie, fegen yu Kaffe 

Kehrte das Deer vom Feldzuge Heim, fo wurde der Garroccio wieder nad 
der Oyera di San Giovanni gebracht und fein Fahnenmait in der Nirche Des 
Täufers aufgeftelli, an deren Marmorwänden man aud; bie erbeuteten Banner 
als dem Schuppairon der Stadt geweilte Tropüen befeftigte.) Drüben im 
Dom der Santa Heparata fah man ebenfalls triegeriicen Schmud an den 
Mauern, Standarten umd mappengefhmüdte Schilde, doch diefe waren feine 
Beuteftüde, fondern Chren- und Erinnerungseichen am jene, die einft bie 


4) Außer auf den im einzelnen angegebenen Quellen berubt Befe Darfirllung «ui 

ben im Libro di Montaperti enifaltenen Berjeiöniffen und Anorbauagen, Unter 
fes Materials Ihrieb Yartmig feine Nhendlung „Eine Motifmagung 

“ Duell, Forich, II, 207 fie 

) Libro di Montaperi p. 


%) Ferid. uf. II, Regeh 650 (1259, November), TiGc. (1354, Juni), 1247 (127, 
26. Mei) ulm. ©. ©. 350 im Regifter unter „stanfeı Biele entfpregende Ein- 
Aragungen finden fi In ben BichernarHegifiern bes 2 182, 25. Augufi 


(Bicch. 12, f. 13) Zahlung für einen Anzug „d’uno m 
recho Vulivo e letare (lettere) de Ia norele () d’Asini 
ut der Arte di Cnlimala, ed. Filippi p. 18, L. II, 39 „Quod vexilla 
nis sorihantur“ 


1 quale vene da Perogin. 
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Schlagten der Barerftadt gefhlagen Hatten und mun draußen in den Sarto- 
pbagen und den Ynelli des Domtirchhoies von Maffenlärm und Wunden 
ausrußten; eiferfüdhtig wachten Die Nachfahren darliber, dah ie Wappenfcjilver 
der Ahnen nicht son ihren Stellen verdrängt würden.) 

Sene Erophäen im „ihönen San Giovanni“ folten fih, bald um mandje Orsentanem 
neu errungenen Ziegeizeichen vermehren. In ber Stadt herrichte mieber frriebe,"" zen. 
mährend in den gegnerifcjen Kommunen die jtete Vegleiterin des Niberfolges, 

Die Uneinigleit, ihr Daupt erhob. Maren die Pifaner wegen der jardinifgen 
Interefien aefpalten, fo regte fih in Siena das Noll gegen die Großen, und 

in der gefahtvollen Sage gegenüber dem fingreiden Florenz mußten diefe 

dulden, dah, der Wopolo fidh unter einem Kapitan organifierte; nur jeften jie 

Dur, dafi ebenfo wie fhon ver Podeftin auch der Kapitan feine Ernennung 

von König Konrad empfange?) Der Sohn Saifer Friedrichs richtete fein Erreenl 
Augenmert jet Ibhaft auf Toslana, wo im März 1259 fein Gejandter ers "zum. 
fdien, um Anhänger zu merden und Berfierungen der Zreue entgegen: 
zunehmen.) Für jegt hatte feine Werbindung mit biefer Yandicaft die 
prattifäe Bedeutung, da dortige Gelbleute ihm behilflich waren, Die Mittel 

für feine Rämpfe im Süden aufgubringen; er und fein getreuer Martgraf 
Berthold vom Hobenburg verichaften fi von fienejer Bantiers Barmittel 
gegen Werpfändung von Iumelen.‘) Lei einem florentiner Belpmanne, Yamberte 
Daniavaca, bemühte er fidh um die Auskifung deö goldenen, edelfteingefchmüdten Meet 
‚Xhrones feines Faiferlichen Waters; man weiß, melden politifchen Wert in nam 
iefen Zeiten der Befig folder Kleinobien hatte, meil man an fie den Begriff 

won Serrfherrechten Imüpfte. Na) dem Tode Griebrichs hatte deffen Schwieger- 

fohn, Jatob von Garetto, Martgraf von Savona, der Gatte einer uneheliden 

Tocıter des Monarchen, einer Schweiter Des gefangenen Königs Enzio, den Throns 

feifel dem Slorentiner in Band gegeben, der Müngpächter im Bebiete des 
Deartgrafen war und dort minderwertiges Zibergeld prägte) Die Mittel 
Konrad feinen für die Auslöfung nicht ausgereiht zu haben; Maniavaca 

trat den foftbaren Ihron an den Genueien Fra Grimaldi ab, und erjt nad 


’) Die Naheicht, die wir über die Auffieung der „bandiere «t schudi de’ morti 
befigen, ftammt von 1440 und heiieht fidh Demgemäh auf ben fon umgebauten Dom, 
oc} 8 handelte fid) in dem befondern Fall um die Wappenfäilder lingft Berfiorbener 
kaus der Familie Pigli) und aid Dewels in einem Steeitfalle wurde das uns er: 
Haltene Welrologium des Domtapktels (jeht im Art der Opera del Duomo) aus 
dem 19. Jahrhundert herangezogen, jo da ber Brand minbeftens fo weit jurüdging, 
Die Nachricht über bie bei Errichtung der Innern Baluftrabe von ihren Ctelen ent: 
Hernten Mappen finder fi in dem Cod, Miscell. des 15. Jahrhunderts, For. Rat 
wibt. II. IV, 128, f. 110, 
9) 348. — Bicch. 1. 32 (1250, Juli), 
*) ZOrf. um. II (&. Otmign.), Neg. 6 
+) SA8. — Cons. Gener. 9 1. 135 ( 
can Di gulli Dad Dir 
%) Ann. Placentini 
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weiteren Jahren wurde er von König Manfred zurücermorben.) Der Bar- 
gang aber fejfelt unfere Nufmerffemfeit, denn er bemeift, mie florentiner Nauf- 
leute ihre Hände ir den verfchiebenartigiten Gefchäften hatten, und es darf nicht 
unerwähnt bleiben, da; fie bereits qu Diefer Seit im @elphandel zuwiichen 
den von Konrad beherichten jübitalientichen Bebieten und Venedig eine Role 
fpielten.“) Mir miflen nicht, ob diejenigen, Die derartige Gefchäfte maditen, 
gerabequ als Feinde der Seimatftadt beiragptet murden; man pflegt in Dandels+ 
ftädten und in Sandelstreifen in folchen Dingen außerordentlich weithersig zu 
fein, und bie Gommune alö folde hat feine Gelegenheit gehabt, dem König 
Konad, den ihre Gegner freilich als Shupberrn anerfannten, in offener Feind- 
fehaft entgegengutreten. 
Kunz gern Doc) juchte man Die Seit zu üben, che feine Macht fich befeitigte: die 
Piroke DEE predmumg mit Piftoie hatte im vorigen Tabs verfcpober werben müffen, und 
man war gewilt, fie jest um jo grilndficher vorzunehmen. Schon im April 
1253 begannen die Ariegsvorbereitungen; lereny vieh die Meinen Rommuren 
Tosfanas zur Bilfe auf, mährend fie auf ber andern Seite von Mila und 
Siena bebrängt wurden, im bevorftchenden Nampfe neutral zu bleiben; Dad 
waren fie, wie eine Ertlärung San Bimignanos deeugt, zu machtlos, um fid) 
dem Millen der Arnoftant zu entziehen, und, wollend oder mit, mußten fie 
unter deren Fahnen gegen Bürgerfhaften fümpfen, gegen die fie keinerlei Feind- 
haft hegten. Der Bapft nahm dem bevoritehenden Waffengang gegenüber 
eine febr eigentimliche Saltung ein, Die bejeugt, wie warm jest jein Ders für 
Florenz, für Die Gegner der ftaufilden Zade hlug. Während diefe fidh fit 
aller Kraft rüfteten, über Piitoio Heequfallen, fowderte er die Stadt, der der 
Angeiff drohte, voll heiligen Cifers auf, id ruhig zu verhalten und nichts 
Feindlihes zu unternehmen, um feine Bemühungen für Serftellung Des riedens 
in Tostana wicht zu ftören. Arlorena hatte, wie immer, die Gefhitlichfeit, den 
Anfhein guten echtes auf feine Seite zu bringen; aus Piftoia waren Die 
Buelien vertrieben, und die lorentiner, die fih eben mit ihren @hibellinen 
ausgeföhnt hatten, Fonnten den Unfprud; erheben, dab Piftsia num aud feine 
Gucljen wieder aufnäfme. Da man auf viele als getteue Anhänger uud 
natürliche Scußbefohlene vechnen Ionnte, hätte man badurd; auf bie Angelegen- 
heiten der Nadıbaritadt einen fteten Giniluß; gewonnen. Die iftoielen meigerten 
fih, und fo bradı das Dres Anfang Juni gegen fie auf, währen von Welten 
her die Xucchejen vorriktten. Um den 20. Juni murde eine'Schlaht geichlagen, 
in der Florenz genen die von den Sienefen und Pifanern unterftügten Feinde den 
eriocht. Doch fehlimmer als die Niederlage war für bie’ bedrohte Stadt ie 
mitleidlofe Berwiftung ihces @chietes; vergeblich fuchten die Piftoiefen fidh Luft 
zu machen, indem fie, von fienejer Silfomannfchaften unterftßt, einen Einfall ins 
Yucchefüche unternehmen, um die weitlihen Nahbarfeinde zum Mbzug zu vere 


*) Reg. Imp. di, Abi 
"Goronata 1253, IN April. Konson an den Dogen Benebigs. Predelli, I 
Liber Plegiorum No. 7%, p. 11. 
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anlafien; ohne Wirfung blieb ein Vorftof, den die Cienefen: und Die von Ubaldo 
rat unternahmen und die 
Forentiner liefen fich auch durd) Einfälle der Sienefen in ihr eigenes Bebiet nicht 
zur Rüctlehe beftimmen; die Feinde verwüfteten im Juli die Landjcaft am ebern 
Arno, nd im Nuguft drangen fie mit dem vollen Iufgehot aller Daheim- 
gebliebenen plündernd über Errtaldo Ginaus in die Gegend des vermaligen 
Semifonte vor. Bis in den Oftober hinein dauerten die Nämpfe im Piftoiefie 
fehen; erit daburdh Fheinen fie ihr Ente gefunden au haben, da bie lorentiner 
6 rätlich hielten, fie abqubrechen, um wieder, wie im TVorjahre, einen Zug Fu nacı 
zur Prosiontierung von Montaleino zu unternehmen, Damit Die tapfere Berge ati. 
ftadt den üben Kampf genen Siena aus den folgenden Winter bindurd fat 
Führen Fönme. Die aus dem Piftsiefifhen heimfchtenben Sienefen murben bei 
Gaftelfiorentino won der Vewöllerung difer Meinftadt überfallen und erlitten 
im dem für fie unrühmlicen Rampf erhebliche Werlufte. lorenz, Lucca und 
Wrato hatten bei einem (elbzuge, der den Sommer hinburh dauerte, nur 221 
Sefangene in den Wänden der Piftoiefen gelaffen, und fein Mann ritterliden 
oder vornehmen Standes befand fich umter ihnen. ) 

Term neuen Zuge ‚der lorentiner nad Montalcino jtellten fih die 
Sienefen bei Gucignano und bei Tinalunga entgegen,‘) aber hier tie dort 
wurden fie aurücgemorfen, und co gelang wieberum, bie mitgeführten Kebends 
mittel nach Montalino hineinzubringen, jo daß fih Diefe Stadt, ebenfo wie 
Diontepulciano,) zu behaupten vermodpte. Zu dem Miferfoig der Zienejen 
mochte der Mmfiand beigetragen haben, dah fie, fatt ihre eigenen Aräfte nebit 
den zahlreichen, won ihnen gemorbenen Zoldrittern vereint zu halten, einen 
Teil ihrer Truppen wieder ins florentiner Gebiet einrüden liefen, um diefes 
erneut zu verwüften, weDurdh natürlich nichts entfdhieden wurde, obmohl Streife 
faren bis zum Yalombrojanersflofter Paffignano, ja bis nah San Cafciano 
und jelbft Bis zu ber jaft nor den Toren von i}loreng gelegenen Burg Monte: 
Boni vorbrangen.‘) Aud) die Pflicht, für das verbündete Pifa einzutreten, hatte 
eine weitere Jerfplitterung der Streiträfte Sienas zur Folge; ein Teil der 
Armbruftichüigen war nach der Zeeftabt gegogen, um den Wilanern bet ihren 
Kämpfen in der Eunigiana und bei der Groberung won Pontremoli zu helfen, Kampte in der 
denn auch jenes Slüfiengebiet unb die Werglandihaft bis weit nad Norden hin Kuridlanı 
wurde in Die Nämpfe, deren Angelpunft loren war, mit hineingejogen. 
Die Martgcafen Malefpina und die Eolen von Eornaia tanden auf feiten 
der Pilnner gegen Lucca im Felde, und hier war der Erfolg auf feiten der 
3) Über die meift urfundfigen Quellen diefer Darftelung f Forfh. ww. IV, 
„Die exfte Unterwerfung von Pifteta“ ufm. 
November 1258 (Entihäbiguig für getötete 


(SAS. — Arch. Genen.) 
4) Urtunden vom 3. u. 6. November 1254. CEendort, — Andrea Dei: Muratori 
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Gegner won floreng") Dod berührte dies bie Arnoftadt nur indirekt, umd 

wichtiger war es für fie, dafı die von ben Cienefen erlittenen Cchlappen dem 

Arse ventyn innern Unfrieden neue Nahrung gaben. Der Vodefta Iacobino Bullione aus 
in Ser Bologna wurde feines Amtes entfept und unter Progeh geftellt; man fdjidte 
ins Cager König Konrad, der mit Grfolg gegen das ihm aufläifige Neapel 

tämpfte, um von ihm die Ernennung eines neum Stabtregenten zu begehren. 

Der Aftrolog oder „Philofoph“ des Königs nurde mit ju Mate gejogen, und 

«& fheint, ba er dem von Konrad erwählten Ritter, Tommajo Malanatti, ein 

befferes Schidfal Ründete als dem Worgänger; die Meunde, durd bie der 

fünftige Pobefih fein Amt annahm, mußte der „Bhilojoph“ mit unterzeichnen ; 

der Geift der Weisfagung war ihm indes nicht zu eigen, denn aud) Die Amt 

zeit des Malanotti werlief für ihm felbfi, wie für bie Stadt höchft unglüclic. 

Derteos der Singegen verftanden cö die rlorentimer, ihrerfeits aus der Erbitterung Nupen 
a autom. AU diehen, Die id der bolognefer Sandsleute Des übel behandelten Bullione ber 
mädtigte; ein Meifterftüd ihrer volitifihen Rlugheit aber war es, mie fie den 

Unmillen darüber ju fchüren mußten, dafı fi Yoberengo degli Andald mob 

immer bei ihmen felbft in Neiegsgelangenfcuft befand, ohne das Siena tie 
Auslöfung feines früheren Podeftr bewirkte. Unter biefer ausdrüdlicen Be: 
gründung ertlärte fi Wologne bereit, jolange Florenz mit Ciena im Ariege 

lebe, alle Sienefen, ausgenommen die Studenten und einige vom Papft Be: 
günftigte, aus feinen @ebiete au vertreiben, umd die Stadt floh mit loren 

einen Sandelövertrog, wofür diejes als Gegenleiftung dem Foderengo die Nüd: 

tehe in bie Seimat geftatiete.r) Der Wobefti, der mit dem Beginn des Jahres 

1254 an die Spige der jlorentiner Vürgerjgaft rat, der Mailänder Buiscarto 

di Pietrafanta, war ein Mann von ungewöhnlicher Tüchtigteit; fein Name leht 

in dem des anmutigen Gtüdtdhens am Meereöufer der Punigiana fort, das er be 

gründet, als er im folgenben Jahre das Podeftüamt in Zucca bekleibete.‘) Dit 

gleich fharfem Bid überfehaute und mit gleicher Tatfraft behandelte er Die 
friedlichen Intereijen des Sandels, wie die friegerichen Verhältnifie. Da für 


9) Bicch, 21, f. 715.9 #.204 — 1238, 3. Deyember (SAL — Arch. Gener.} 
Met, Jife 1959, 4. Deyender Flaminio Dal Borgo, Diplom, p. 187. 

situ dom. reis Comradi 1239, 10. OttoB. (Bad. — 
1. 

") Der Vertrag vom 27. April 1254 SAF. — Acquisio Strozzi-Uguecioni. — 
Berfündung de6 Banned genen die ienefen in Yologna SAB, — Liber bannitorum 
von 1351. 

4) &r mar 1252 Podeflh von Genua gewefen (Barth, Seribae Ann. Di. G- Se 
AVILL, 230 und wurde 1203 Reltor des Batrimenium Peirl, nl6 der er feinen Too 
fand; 3. G. Epp. IL, 571. — Savignoni, im Archivio della Societä Romana X VIE, 
3. — Eine auf die Famitte Ptetralante desfgliche gefäfichte, eder Dennoch Intereffente 
ichrift (Forcella, Tserizioni 111, 1963 ift im Borbef von Sani' Aınbrogio ven Mailan 
eingemauert. @ie bilbet den angeblichen Grabftein bed Dom. Paganus Petrasancts, 
der im Jaßre 80 „Capitancus Florentinorum“ gemefen fei. Die alte Fälfßung er 
meift, daf eine Trabirion Uber Begichungen der Pirtrafanta zu Florenz vorganpen war. 
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jegt ein unmittelbarer Grund gu Konfliten mit dem Neidtuifar der Lombardei 
Uberto Wallavieini nicht verlag, und da mit feinen Wermenbten, den ghibelli- 
nifchen Guidi, Friede gefchlofien mar, erlangte man von ihm die Zufiderung 
freien Geleites für plorentiner und ihre Waren in feinem gefamten Macht: 
gebiet,') wozu er durch Gefanbte beftimmt worden mar. 

Aaum hatte Guiscardo feine Stelhung im losen angeirten, als die 
Pifteiefen, durch die Rämpfe des vorigen Sommers, dund) die Veridung ihrer 
Lanpicaft auf das Kieffe erichöpft, der fiegreichen Nahbaritabt den rieven 
anboten, der fie wer der Yiga löfte und ber miht viel weniger ald eme 
Unterwerfung bedeutete, Vertreter beiber Kommunen tamen gu den Verhand: 
Lungen in Empoli zufammen; Geiftliche vermittelten, und unter ihnen tritt be- 
fonders der nod häufig zu mennende damalige Prior der Dominifaner von 
Santa Maria Novella hervor, Aipobrandine, aus dem bedeutenden Bejchleiht 
ver Covalcanti. Am 1. Februar 1254 wurde der Friedensvertrag dolktogen, 
der fich zugleich auf Prato und Zurca, fowie die Meinen Kommunen und die 
Ginwohner von Wal di Nienole (swijden Piftsia und Lucca), Valle Ariana 
@effen Seitental) und von Val di Lima (im Luchefer Verglande) bexog; diefe 
alle hatten auf Zeite der jlorentiner gegen Pihtoin gelämpft. Die unterlegene 
Stadt muhte fich verpflichten, das viel umftrittene Garmignano, ihr gegem 
Floveny hin gelegenes Orengtaftell, mie wieder zu befefligen und alle Pit: 
bürger, die auf Seite der fiegreihen Feinde gefämpft hatten, daheim in ihre 
Rechte und Ehren wieder einaufepen; jo war bie früher verweigerte Zurüd: 
Führung ber Buelfen mit den Wafien erpwungen worden. Die beiden Slom- 
munen follten fidh Künftig wechfelicitig Veiftand leiften, was bedeutete, ap die 
Piftoiefen fortan für Florenz und Lucca zu fümpfen hätten, und diefe Bürger- 
gemeinden ihnen gegenüber Die Malle der Bejchüger übernahmen. Nur hatten 
Die Befisgten Ehrempfindung genug, fi ausjubstingen, Daf fie mindeftens die 
nädften jedhs Jahre hindurch nicht verpflichtet feiern, gegen ihte bisherigen Bundes- 
genoffen von Pia und Siena zu Felde zu sehen.) Menm fie indes hofften, 
mit dem Frieden von Empoli am Ende ihrer Demütigungen angelangt ju fein, 
hatten fie ohne die von allen Vedenten freie Rüdfichtslofigteit der florentiner 
Demotratie gerechnet. 

Gegen Siena rüftete man im Frühjahr 1254 zu meuem Rampf, aber jur 
gleich gab man der Soffnung Raum, durch ihn ven Aricden zu scwingen, 
Denn che das Meer ausgon, wurden in etmas werftectter Form die Bencll: 
mäctigten ernannt, um wegen einer Einigung yu verhandeln.) Die Sienefen 


') Die Mefunde ded Neihtoitard, Borge San Tonnino 1254, 25, Mär, wurbe 
1254, 30. Mary in Genua im der Serberge der Flerentiner im Kaufe des Quglielmo 
Yartavars („in dieta domo, quam tenent Florentini“) im Wuftrage ymeiee florentiner 
@efanbten fopiert' — Ferretto, Cod. Diplom. I. 111 n. 3. 

9) 3. Forih. ufw. IV, 115 fi. „Die erfte Unterwerfung won Piftoie uf. 

9) Bloreny 1251, 20. April. SAS, — Culeffo Vecchio 1. 330%. — Der eine der 
Damals Grnannten fhlok am 11. Junk (f. unten) ben Frieden. Das Datum, 
Das Malawolti (A, 4, 60%) für den Zebepemefgtuß gtdt (1. Mprit), At tert. — Das 
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Fümpften dauernd um die Niederpwingung von Montepulciano und Montat: 
eino,') Doch die Bürger Der hot gelegenen Stäbe tropten hinter ihren Mauern 
ben Anfrengungen- ber an Zahl überlegenen Gegner, und ebenjo umglüdlicd, 
fochten dieie in der Grafihaft Adobrandesca, wo fie dem Pfalzgrafen Alde: 
brandino gegen tejlen verhahten Ontel, den Pfahgrafen Wilhelm, den Ler- 
bündeten der Alorentiner, zu Dilfe zogen. Im Rampe bei Wian-Gaitagnaio 
am Monte Amiata wurde der Podefti Tommajo Malanotti burd; einen Pieilihuf 
getötet.) Die Sienefen verfuchten einen Einfall ins Norentiner Gebiet, und die 
von ihnen unternommene Gavalcata drang wieder bis ins Grewetal nad) Boppiano, 
ammeit von San Cafciano, wor,?) aber nor bem heranziehenden Heer der Arno» 
ftadt mußten die zur Plünderung ausgerkdten Scharen Yavonziehen. TDaraui 
Drangen die Alorentinsr ins Sienefifche ein, befepten das Val di Strove‘) nahe der 
feindlichen Stadt und lagerten wor Monterigaioni, dem mauerngefrönten, Durch 
fünfgehn Türme bewehrten nördlichen Vollwert der Sienefen. Da traf dieie, 
die eigenen Miberfolge und die Niederlagen der Verbündeten, Die Nach: 


Korte Xen yicht, da in Süditalien der jechöundgwanzigjährige Rönig Konrad geitorben jei, 


Pa quf den fie ihre Soffnung gefet hatten. Forfmährenn waren Befanhte am ihn 


abgegangen, felbit einen Alorentiner») jäyikten fie in viefer Eigenicjaft an ihm, 
wohl damit er dem Stonig Yusficht auf ftarte Anhüngerfcjaft in der Arnoftadı 
ervede, wern der junge Staufer den Verjud) einer Froberung Tostanat unter: 
mähme, Mod in der Zeit feines Todes müflen die Voten Sienas an feinem 
Soflager geweilt Haben; Konad fcheint dem Drängen nadhgegeben zu haben, 
Denn als er fidh im Nerbft 1253 Neupels bemädtiat hatte, bereitete er gu 
Beginn bei Fahres 1254 einen Zug norbmärts nad; Meichäitalien vor; fee 
Rrantheit hemunte die Ausführung dieier Pläne und fein Sinjceiden fette ihnen 
ein Ziel“) Die deurfchen Solritter, die Wonteriagioni fir Siena befept 
bielten, geritten durch die Aunde feines Ablebens fofort in Bewegung; fir 
glaubten als Vorput des Deutjcen Serrichers zu fümpfen, und da biefer nicht 
mehr war, Hatten fir für die Sadje der Tienejen nichts mehr übrig; ftatt des 
mageren Solpes bei hartem Keben lotte fie dus Gold, das fie din Verrat 
au ermerben hofften, und für 50000 Bolbfleren boten fie den Xlorentinern 
Die Übergabe des belagerten Kaftells an. Diefe gingen fofort darauf ein, und 
die Anzianen, Die Das Peer begleiteten, fanden no; in der Naht, in Der die 
acheime Rerhandkung geführt murde, zmanzig Bürger bereit, je taufend Gold: 
flüde als Grundfiod der Summe heryugeben.‘) Aber fie wären Feine lorentiner 


Aufgebot zur Sieferung von Liftmallen fürs Srer erging an San Gtmignane 
vor dem 23 April (dorf. ulm. II, 691). 

2) Sax — Bi 4.9 u. 334 (pri), Mel 1254, 30. und betr. Kampfes 
gegen Mentakcino im Junt (Arch. Gener.). 

2 SAR. — Bicch. 2% 5 — Andres Dei Murat. Ss. XV, cal. 2 
1 AU. — *) Eiend, 1. Hd. 
1. 75. — Der Name des jlorentinerd mar Nenaldetto ; 
ex ift uns fonft nieht belant. 

%) Rege. Imp. 10292 und b; dida. — 9 Vill. VI, 58. 
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gewejen, hätten fie fi) von dem Gelde getrennt, ofne den Berfud) zu machen; 
ob fie richt auch Foitenlos zum Ziele gelangen fönnten;. fie ließen in das 
mahe Siena die ficher beglaubigte Bofidaft von ber verräterifhen Abfidt ber 
Deutfäjen und von den jchwebenden Verhandlungen gelangen, worauf fih die 
Staptregierung eilig entfhloß, felöft mit den Feinden in Arievensverfanälungen 
einzutreten, um menigitens Monteriggioni zu retten; zu erfter Anfnüpfung jehte 
fh, wie es feheint, der Führer der fieneer Ohibellinen, Prosenzano vebrandi 
Sulvani, der fortan immer bedeutfamer in den Borbergrund tritt, mit ber 
florentiner Ghibelinen Uberto degli Uberti ins Einvernehmen.) Bei Stomenang, Sirrensieius 
auf einem Hügel gegenüber den runb ummauerten Gipfel von Nonteripgioni, „nt Sun 
verfammelten fity am 11. Jumi die Beauftragten der Städte, nachdem die Bor: 
verhamdlungen sine Woche gedauert hatten;*) Ärlorena fchloh wen frrisen zu 
nleich für feine Verbündeten: Orsieto, Montepuldans, Montalemo, den Bialz- 
grafen Wilhelm nebft deffen Söhnen und Pepo Visconti von Campiglia, der 
ich auch Pepo belle Roche nennte und feit alter Zeit bei jeder Gelegenheit 
die Waffen für sRlorenz gegen Siena u führen pflegte. Noch am jelben Tage 
traten im Lager, im Zelt der Kommune die Mäte on Florenz zufammen; man 
konnte fie verfammeln, mo immer ber volle Auszug des Birgerherres fih um 
Das Kriegsbanner der Stadt harte, Da ja jeder rüftige Mann im felpe zu ftehen 
hatte. Die Sienefen mußten allen Anfprücen auf Herricaft über Mönter 
wulcieno und Montalino entfagen; fie hatten Gaftiglion de’ Satroni bei Arcir 
doffo im Drciatale den Florentinern auszuliefern, das bieje zweifellos den ver- 
bündeten Drvietanern zu übergeben ardachten, fowie Gampiglia, das fie dem 
Pepo Lisconti zurüdftellen wollten. lie die florentiner @hibellinen früher 
mit Siena ins Bündnis getreten waren, jo hatten jept eingelne Tieneien aus 
Parteigeünden ihre Waterfiadt verraten und für lorenz gefämpft; fie bilpeten 
den Stern der Guelienpartei, die fidh bald aud) in Siena auf das hräftigfie regen 
fellte. Den Treuloien mußte die Bürgerfcpaft auf Verlangen der lorentiner 
Freie Rüdtehr gemähren, fie in all ihre aberfannten Ehren wieher infepen und 
ihmen ihre Befitungen auräderftatten; Eingelvereinbarungen Sienas mit Orviete, 
dem Malzgrafen Wilhelm und Meps Wisconti blieben verbehalten und erft wenn 
alles geordnet und ausgeführt war, follten die Gefangenen fteigelajfen werden; 
die im die Hände der Zienefen Geratenen fchmachteten in Rertern in Mafia 
Marittima und in Beramerlen der Maremma, mohin man fie gehradt hatte, 
weil dieje Drte vom Schauplat; der Rümpfe entfernt lagen; die weit zahl: 
zeicheren, die in der Gemalt der /lorentiner und ihrer Verbündeten waren, 


3) SA. — Biech. 2, 1. Dir 
9) In der Urfande beireffg Hatkfrierung des Friedens burch Me im Lager ver: 
fammelen Räte von Yioreny, HAS. — Cnletfo Veschio 30. — Die Uitunde 


eigentitpen jriedensflufles (mac) der die beiden Stndict Stenas am 4. Juni ernannt 
Maren) Hient ebenfalls mit der ber Maiifiierung Bürd bie: Mäte vom Soceng im 
Archivio Storico wı Orvieto (Diplomatico) vor. Ein Auszug Si Fumi, &U. Der 
Ort der Verhandhengen war der Dügel, der jept die Billa Griecloli einnimmt, 
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wurben in loreng, Prato, Lucca und San Viiniato aufbewahrt, und anbere, 
in den Kampfen um Montepulciano und Montalcino ergriffene, befanden fih im 
diefen Städten. 


Eine Bebietovergrößerung auf Aaften Cienas erftrebte loreny nicht; es 
wünföste vielmehr Die benachbarte Stabi, die ss ifolierte und mit Orgnicen umgeb, 
in eine innere Abhängigkeit von den eigenen Interefien au verfeßen, nobei man 
auf die fülle Arbeit derer gerechnet haben mirb, die der Friede in bie Deimat 
Aurüdführte, und denen er zu erneuter Geltung verhalf. 


Die feindliche Liga beftand midht mehr, mur Pifa ftand noch gegen Florenz 
in Waffen. Cıhon als das Heer im Borjahre gegen Piftoie ausgezogen war, 
hatte man allgemein vermutet, das Umternegmen ei Augleidh gegen Pia ge- 
richtet;') was damals unterblieben war, geihah, naddem man Wiltoin und 
Siena von den bisherigen Verbündeten getrennt hatte. In Pifa dauerten die 
inneren Aämpfe fort, ja fie tobten wilber als zuvor; Die beiden führenden 
Stadtoeihhlehter, die Visconti umd Die @rafen von Donoratico, lagen in Daber, 
und das Volt hatte Die Mneinigleit der Großen bemupt, um fidh jelbft ber Herr: 
Ähaft zu bemädktigen.‘) Trop diefer inneren Zerriflenheit gelang «s noch ein: 
mal, die Kräfte zu einem Rumpf gegen die Luchelen zufammensufafien, denn 
im Dah gegen iefe begegnete fih alle Parteien; er verlief fiegreich, Doch auf 
Die Runde von der Niederlage der Verbündeten wücdten die lorentiner herbei, 
für deren demotratifches Negiment der Popolo der Seeftadt geheime Sympathien 
begen mochte. Die Vijaner wideritanden nicht einmal dem erften Anprall ber 
Areinde; wie vor zwei Jahren entflohen fie: iele Mitter und Yullämpier 
gerieten in Gefungenfgaft, unb verwültend brangen die lorentiner bis über 
den Erafluf vor, mo fie ein feites Lager amanzig Rilometer vor den Mauern 
der Feindeöftabt auffhlugen. In der Furt, dab bie Großen mieber die 
Gewalt an fi veißen Lünnten, fandten die Pifaner Volls-Anzianen dort: 
bin eine Gefanbifcaft, die als Zeichen der Demut fogar die Schlüfel 
der Tore fiberbeacht haben foll, und die jedenfalls mürbelos Die nällige 
Untermerfung unter den Milen der Gegner gelobte. Diefer Mile war 
fcheinbar Durch Mäfigung gerügelt, do in Wahrheit von Außerfter Härte; die 
Bedingungen der Sieger gingen dahin, dafı Pifa fich in feinen Streitigleiten mit 
Yucca, mit Genua und mit San Miniato dem fdiebsrichteelihen Urteil von 
loreng gu unterwerfen habe, daß die Vürger der Sxeftadt im Vertehr mit 
Slorentinern Mas und Gewicht von lorenz zu verwenden hätten, und daß 
wife für den Handel der Florentiner zum Sreihafen merde, derart, Da diefe 
idee Waren abgabenfrei in Pija zu Meer umd ju Lande einführen, wie von 


') ori. ulm. II (®. Gimton ). 677, 678. 

9) Bifaner Chronit im Coder 38% ter Bihlictern Fabronluma in Mftnia und 
Bifaner Chronit im SAL. Cod. =, im feiern ju 1354, im erftern zu 1235 (pifaner 
Zählung). — Fragmenta Hist, 1 Murat. Ss. NXIV, (44m. gu 1250. 
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dort erportieren Knnten, daß fie nur für dasjenige einen Ausfubrzoll zu zahlen 
hätten, roas fie in Mila felbft Yauften. Serner follten alle in Mife mehnenden 
Florentiner frei von Abgaben fein; Die fümtlichen Vorteile, die Aloreng für fi 
bedang, follten zugleich für die Raufleute des ihm ftets getreuen Prato gelten. 
Fünfüg der nornehmften, non SFloreng zu beftimmenden Bürger hatten als 
Seifeln für Erfüllung biefer Jufagen nad) loveng zu gehen, und die wichtinfie 
Grenzfeftung der Pifaner gegen Lucca, das feite Ripafratta, war den loren- 
tinen ol Wand ausguliefeen. Diefe übergaben + alsbald dem Lucheien, 
die Tadurd oh ihrer Niederlage den erfehnten Ciegeipreis erlangten. 
In mod; höherem Mafe follte ihmen viefer Dun den Schiedsfpruc au teil 
werden, dem die Pifuner fi blinblings untermorfen hatten. Das Bija 
demütigende Ablommen im Sager om der Gra mar Mnfang Juli getroffen; 
am 10, Otober und IA. Deyember 1254 entfäirben in der Kinds Santa Me- 
parata Podefta, Toltstapitan, Angienen, die Räte und Zunftvorftände nebft den 
Vannerträgern und Reltoren der Vollogenofienfhaften von Florenz, am legten 
Tage unter Teilnahme dei Warlsmentes ober der Wolkiverfammlung, über bie 
Iwiftigleiten ber beiden herifchenden Sceftäbte bed trihenifchen Meeres fowie 
über die zwicen Pianern umb Succhejen. Nicht die Berehtigleit gab ber 
Vürgerjchaft das Urteil ein, fonbern das Intereffe für bie Werbünpeten und 
der Bund, Pifa nad Sträften zu fmäcen; Brunestto Latini, der Notar dev 
Anyiamen, gab dem Urteil vom 11. Degember die farm, aber in dem Schrifte 
ftüd weht fein Daud mon dem Sinne der Gerechtigkeit, die er in feinen 
Schriften prebigt Wifa follte Geriei und Trebbians ben Benufen auölichern, 
dagegen wurben alle Anfprüche der Pifaner gegen Genuu, fowahl die auf bie 
Terraferma bezüglicien, wie Die betreffs Sarbiniens, zurtidgemiefen. An Lucca 
hatten die Pifaner das am Meeresufer zmifchen Rinreggio und (tem bald darauf 
begründeten; Pistrafanta gelegene wichtige Kaftell Motrone abjutieten, an Den 
luchpefer Vifhef Montopoli und bie andern urfprünglich Diefem gehörigen Burgen 
lints nom Arno, die Pila jeit Jahrzehnten bejetst hielt, und an das den iYlorenz 
finern verbünbete Zar Miniato die Feite Monte Bichieri. Mafia (di Carrarı) 
und Gorvaia, bie won den Pifanern im figreichen Nampf gegen Lucca und 
deffen Bundesgenoffen befept worden waren, follten fie den urjprünglihien Eigen- 
fümern zurücgeben. Mit meifem Worbebadht hatten die lorentimer nichts für 
fihh genommen, wirfen fir alle Vorteile deo Kampfes ven Verbündeten Au, die 
fie an fi) feffeln wollten; fie vergichteten felbft auf Piombino, den Cba geyen- 
über gelegenen Safen, obmohl die Rifaner ihnen bi tt bes mon Kucca bes 
gehrten Nipafratta als Wand angeboten hatten, rwoflkr fie fid) den Tabel fpäterer 
Geiiecter gefallen laffen mußten. In Wahrheit Fonnie ihnen Piombino nichts 
fein, wenn es ihnen gelang, Pifa zu ihrem srreihafen zu machen, um angefichts 
des Vertrages mit dem Mialınrafen der Mldobrandesen, der ihmen die nahen 
Merresorte Porto D’Ewole und Tulamone eingeräumt hatte. Mipafratıa in ben 
Händen der Yuccejen blieb hingegen ein Darn im ileith der Nilaner, wodurch) 
der den lorentinern erinünfchte Nadıbarhaber verewigt wurde; im offenen eigenen 
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Intereffe legten fie Pifa mur die Demolierung der bei Pontevera errichteten 
Bura auf) 

Was Florenz zuert entfchieden hatte, wurde im pifaner Beneraltat in An- 
wefenheit eines Gelandten der fiegreichen Stadt und eines Vertreters von Gemua 
gut gebeißen, aber fpäter weigerte fi die Bürgerigaft, einen Vertreter nad, 
Florenz zu fenben, ber der Füllung des ameiten Schieböfpruches beiwohnen 
follte; fie mochte derfelben Anfiht fein, Die fpäter die Sieneien us 
{prachen: hier fei der Nichter mr der Mandarar des Klägers. Cs kam ihr 
der feltfame Gedante, gegen ben Spruch von Alerenz, dem fie ih untlugermeite 
unterftellt hatte, an den Senator der Stadt Nom zu appellieren, und in Biefer 
Unrufung fpradh fi) die untlare Vorftellung aus, dak in der faiferlojen Zeit 
das Imperium wieder an das tömiiche Voll zurüdgefullen jei, von dem eo in 
ferner Vergangenheit feinen Urfprung gehabt hatte Is Senator regierte da: 
mals mit fraftvoller Sand Brancaleone degli Andalı, aus Bologna die Stadt 
am Fiber, der Neffe des bisherigen flerentiner Kriepsgelangenen Coperengo. 
Er fällte in der Tat auf Erfucen der Rifaner einen dem florentiner Urteil ent: 
gegengefept lautenden Sprucy”) und auf Diefen geftüft verweigerte die Bürger- 
fehaft der Seeftabt die Ausführung Defien, was lorenz ihr auferlegt hatte. 
Als in den Iesten Tagen des Jahres 1254 ein Lertreter Penuas in Pifa er: 
fhien, um die Auifolgung Lericis zu verlangen, murbe er durch bie bewaffneten 
Shirren des Pobefti aus deffen Palaft gdant; infokgedefien feictte bie Kigurifche 
Stadt 1255 zwei Gejandte nach Floreng und Lucca, die Cdlen Niccol Srimalbi 
und Wercival Doria; der eine von ihnen, „Meffer Preneivalle*, war augleich 
Diehter,) und die anmutigen Liebesklagen feiner Iugendzeit verlichen dem jept 
gereiften Manne ebenfo hohen Muhtm, wie die ftantsmännifche Lätigteit, Die 
er als Vodeftä provengalifcher Städte begonnen hatte, fo daf; man im ihm 
ein lebendiges Beifpiel für die Ginflüffe provemgalifgen Minnegefanges auf 
italienifche Pocfie zu erfenmen vermag. Ex ftand auf ftaufilcher Seite, aber als 
Senuefen ag ihm derinoch die Niedermerfung Pifas am Perzen. Die Gejandten. 
veranlaften Ouiscaede da Mietrafante, der inpifchen das Ctadtregiment in 
Lucca übernommen hatte, mad Genua zu gehen; dort erklärte er zugleich im 
Namen der lorentiner, daß beide Kommunen zu neuem Rampfe bereit feien, 
und empfing im Bollsparlament das genuefer Arieasbanner mit dem Bilde des 
heiligen Georg als Syrabol gemeinfamen Dafies gegen die Pilaner. Trot diefer 
Demonftration farm cs für jept indes nicht zu dem geplanten Waffengunge; erft 
5 wurde das zwei Jahre früher begonnene Wert vollenet. 


fr 
Metemwerfung US die lorentiner im Sommer 1954 im Triumph aus Dem Gebiet der 
Pootbenfs Pifaner beimgogen, fühlten fie fich als Derren Tosfanas, Die Nleinjtädte waren 

ihrer Gewalt ausgeliefert, und Poggibonfi follte Dies zuerfi empfinden. Cs 


hatte immer au Siena geneiat, immer Anfchluf ans Neid gefucht, um fich 
der Serrfhaft der Aloventiner zu entyichen. Seht, da der Rachbartommune 


") Forf. uf. IV, 109 ff, „Kämpfe und Zriedenäidläffe mit Pifa 1254 und 1256". 
9) Ebenbort. — ©) Ebenborı, 
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durch Verträge die Sünde gebunden waren, wurde Voggibonfi zur Unterwerfung 
gejwungen, denn die Bürgerfhaft wagte für fd allein, obwohl die Stadt in 
diefer Jeit ihrer größten Blüte 5000 waffenfähige Männer ins Feld zu ftellen 
vermochte, einem heranrüdenden florentiner Seer Teinen Widerftand entgegen 
aufegen. rot folder Gertigigfeit traute man indes ber Treue der Einmohner 
nicht, und im Frühjahr 1255 wurde über die Stadt die Demolierung eins 
Teiles ihrer Verteibigungsmerfe verfängt; der Nitter des Pobeftn begab fih 
mebit etlichen Angienen mach der Stadt des Eliatales, um die Zeritörung zu 
leiten, und die benahbatten Meinen Kommunen mußten Meifier fiellen und 
Werkzeuge liefern, um dem ‚Orte ein Schiefal Au bereiten, das bald genug fie. 
Telbit bedrohen follte.) 

Das Beer, dem fich Moggibomfi ergeben hatte, feste feinen Mleg nad ben Unterwerfung 
einen £urgen Tagedmarjh entlegenen Volterra fort, das fi) Flaveny gegenüber Paltıa- 
unfügfam ermiefen hatte. Die Abficht fcpeint zunädit mur darauf gerichtet 
gemejen zu feim, ben ftattlihen Berg, deifen Spipe die alte Etrusterfiadt 
frönt, auf allen Zeiten nu vermüften, um ber Vürgerfhaft die Gewalt der 
Naybarn fühldar zu machen. Dod waren die Volterraner nicht gemillt, von 
ihren Mauern her müßig zuaufehen, wie die Däufer ihrer Kolonen im Raud 
aufgingen, wie ihre Wignen, deren Trauben der Ernte entgegenreiften, von den 
übermüsigen Gegnern yeıftöt wurben; fie Drängten mutig aus der Ziadt 
zum Kampf hervor, und da fie fih won oben ber auf bie (Feinde warfen, 
bradpten fie die jengenden und plünbernden Florentiner in arge Wermirrung, 
bis. deren Nitterichaft eingeiff und die Verteidiger der heimatlihen Gelände 
zwang, den Angrifi aufnageben.  Mie dieje aber num in der Heimat vor 
den Verfolgenden Zuflucht fuchten, drangen jene zugleich mit den Alüchtigen 
in die Tore, und das Zufvolf rückte mach, fo da die Stadt genrhinen iurbe. 

Die Geiftlihleit, der Vifhof Nanieri Wbertini am der Spibe, der jelbft bald 
ein Alerentiner war, zog den Ziegern mit Areugen in ben Sünden, gnabe: 
flehend entgegen, und bie rauen warfen fih, mit gelöten aaren um 
Frieden und Nitlid bittenb, vor ihnen auf bie Aniee, Weniger aus Milde, 
als aus der Erwägung Heraus, daj Schonung des etmas emtlegenen Ortes 
Hlüger jei alo Plünderung und Mord, wurden Sehen und Cigentum der Bürger 
durch ftrengen Befehl gefhügt. Mam zwang die Lolterraner, die aefehliden 
Dipmungen von Florenz zu Den ihren zu machen und eine bemolcatifche Res 
gierung einyufepen, die in allen Etüden der eigenen enffprad. Ms Wobefti 
mufte ein lorentiner gemäßlt werden, und deffen Ernennung, die Feitfepung 
des Behaltes für ihm und feine Beamten, war von den floventiner Vehörven 
zu betätigen. Anfangs murde mod die Norm gemahrt, Daß eine zu aleichen 
Leiten aus Vornehmen und aus Popolanen beitehende Aommiffion Das Statut 
Wolterras nach den Befehlen von Tloreng abjaffen folltı, Dann aber wurde die 
florentiner Volsnerfafjung der befiegten Vürgericpaft einfach) oftropkert, umd 
als man fid, foäter einige Wbänderungen erlauben wollte, wurden dieje micht 


*) &. For. ufm. IV, 1175, „Die Unterwerfung von Pifioin, Paasibonfi uf." 
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geduldet. Die loreniiner unterwarfen das Gebiet der Stadt, wie alsbald 
auch das der andern mit geringerer Schonung behandelten Aleinitädte ihrer 
Befteuerung, und wer gegen ein Urteil des vom Alorenz eingejeten Pobejth 
Berufung einlegen wollte, mußte fortan vor dem florentiner Uppellationsgericht: 
Recht juhen. In Volterra wie andermärts wurde die Abhängigkeit dadurd, 
aufrecht erhalten, da der Popolo zur Serrfchaft berufen wurde; die Demo- 
fratien diefer Heineren Rommunen tonnten ihr Seil nut von der Arnoftadt, nur 
von deren Vollsregiment erraten, an defien Schidfal ihr eigenes auf rbeih 
und Rerderb gefnüpft war. Wie das Wolf des nor den Toren nom Florenz 
gelegenen Prato neben den Wodeflü der Kommume einen Kapitan und Anzianen. 
an die Spipe der Verwaltung ftellte,) jo wurden aud) in Bolterra als Ber- 
treter des Voltsregimentes Anzianen und ein Gapitano del Vopolo eingeicht; 
dreifig Geifeln bürgten neben den fonfägen Dafnahmen für Fügfamteit 
und Gehorjam. Zur Behauptung des neuen Hgimentes und zugleich der 
florentiner irembherricheft ward, wie in Piltoia jo auch in Xolterra eine 
Fehtung angelegt, nicht Durd) die einheimifche Bürgerfchaft, fondern Durch Die 
Armoftadt und auf deren Koften. Der Bau diefer Jmingburg wurde fhon im 
Winter begonnen. In jtarf veränderter Gejtalt, und in der Folgezeit zumal 
durch den Öerzog von Athen und namals dur Lorenzo Magnifico bedeutend 
vergrößert, überragt das gewaltige Kaftell von mittelalterlier Erfheinung noch, 
innmer, weicher figtbar, die Bergftadt. Gegenüber dem Biichof jepte Florenz 
jebt für feine Necmung die Balitit fort, die nordem die volterraner Bürgers 
ichaft befolgt hatte öffupierte eine Anzahl feiner Burgen, was übrigens 
Pia, Sina, Sarı Gimignano, Eolle und Boggibonfi aud) bereits nad) Aräften 
betreffs Der ihmen nahe gelegenen Kaftelle getan hatten, und vergeblich fuchte 
der BifchofSraf von Lolterra durch Progefie vor dem päpfiliden Stubl feine 
lffer un Qändereien wieberzuerlangen, während das Unternehmen, 
einzelne mit bemaffneter Sand gurichjugemirnen, ihr nur immer tiefer in umenb> 
ide Schulden verftridte,) 

Die Morentiner nannten das Jahr 1954 „das Jahr des Zieges", und ea 
begreift fich, da ringsumber Die Schwäteen vor der durchgreifenden Energie 
des Vopolo zitterten. In San Gimignano hatte man fih, ehe die großen 


"Entfcpeidungen gefallen waren, etwas zweifelhaft verhalten; man hatte den 


Hnkgnans: 


Florentinern zu iheen Seeresgügen Zufuhr von Lebensmitteln und Dannicaft 
fenden müflen, aber es war mit fchlecht verhehltem Wiverwillen gefhehen, aud) 
hatten Verbannte von Aloreng dort ein Aipl geiunden. Nach der Einnahme 
won Volterra beihlök die Bürgeriaft mit aufallender Gefliffentlicteit und 
Hange vor der für jolde Fefftellungen üblichen Zeit, fürs möchte Jahr den- 


») Urkunde vom AF. — Cingolo di Prato). &8 if aniw 
nehmen, baf tie eng mit Florem verbündete Stabi beren Beilpiel bald nad dem 
dortigen Imfchmung von 1250 machgeahimt hat. 

%) Forfh. ufm. IV, 118 f., „Die Unterwerfung von Pifioie, Pogglk 
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ienigen Dlann zum Yodefiä zu wählen, den die jlorentiner Behörden au diejem 
Amt beftimmen wiirben. Glaubte men Dur) herartige Filfemkeit Hinftiger Ber 
fahr vorzubeugen, fo fah man fid) enttäufcht. Imilchen der Oberfchicht und ven 
Zünften war ein Streit ausgebrodjen, deffen befondere Urjace wir nid tennen; 
die fleine Stadt hatte damals elf erganifierte Zünfte, die der Notare, der 
Srzte, der Bauhandwerter, der Schuhmacher, der Tuhmacer, Kleintaufleute, 
Fuhrleute, Rürfchner, Viehhändler, Wirte und Schmiede. Die Neltoren einiger 
Viefer Zünfte waren von ven Vehörden zu Gelditrafen verurteilt worden, worauf 
das florentiner Walt als folches (qunäcft nidpt Die Nommune, fonbern der Capitano 
del Popola nebft den Anzianen) id) in Die inneren Siftigleiten der Stadt im 
Eifatal einmifchte. Man befchloi im Mat Sam Gimignanos, dem florentiner 
Wopolo zu ermidern, Dafı man im eigenen Haufe jelbit enticheiden wolle, und 
gab der abweifenden Anteort durch fcerfes Vorgehen gegen die Sünfte Nadir 
drud, indem mon veren Statuten und Urhmden Öffentlich verbrennen lief. 
Das Bolt von Alorenz und jept aud) die Kommune machten darauf Die Sadır 
der Qünfte von San Girignano zur ihren, und der Madeitt Mlananno delle 
Torre aus Mailand begab fi) mit Gejandten dorthin. Man fuhte ie durd 
ehrenvollen Empfang, durd) Gefchente und vor allem daburd) zu befgpmichtigen, 
da man eimige der florentiner Berbannten greifen ließ und gefangen 
jehte: Mber die Vollogemeinde war micht fo leiht qu befchwichtigen, und der 
Grimm brad) mit befonberer Deftigteit wieder aus, als pifaner Gefandte, von 
der Kurie fommend, in San Gimignano Kajt masten; man glaubte oder gab 
vor zu glauben, es feien bei Diefer Gelegenheit Intriguen gegen Flocenz gt 
fponnen worben. In ver Yimoftabt wurde, e& wäre fchwer au jagen auf Grund 
weldjen Nedhtes, das Urteil gefällt, die Bürger San Gimignanos hätten unver: 
züglie) die Mauern ihrer Stadt niederpureiken, und da bie Bebroften feinen 
Berzweiflungsfampf wagen modten, führten fie den Berchl gehorfam aus; 
zugleich entfcjied die florentiner Wolteregierung den Zunftfreit in ihrem 
Sinne, das heift in dem der Zünfte, und fie vinbigierte fid das Het, die 
Statuten der Stadt nad) ihrem Willen zu tesidieren; folange der Popolo am 
Arno in Dadıt fand, durften fortan nur Florentiner zu Podeftis von San 
Gimignano gewählt werben, die überbies vom Lolföfapitan und ten Ynzianen 
wie abhängige Beamte behemdelt murden; als Würgfbaft wollfommenen 
Gehorfams mußten 30 Kinder von cinfluhrsiden "Männern nad, florenz ver- 
geifelt werden. Die demofratifie Partei und die Zünfte, auf die fih aud 
bier der florentiner Einflufs füipte, fuhten ihre Ergebenpeit Auperlid dadurd, 
zu betätigen, af fie auf die Warner, unter denen man ben (lorentinern Zufup 
fandtr, Die Wappenfilie und den Lbmen von Alorenz malen liefen, denm diejer 
Tier hatte der fiegeeiche Bopolo zum Cinnbild feiner Macht erloren; als erfte der 
italienifäen Städte hielt hie Aenoftadt auf öffentliche Roften einen Lömen in dem 
nahe dem Vattifiero errichteten Zwinger, und jein Wohlergehen wurde als eine 
Art Staatsangelegenbeit detrafptet.) »atte Railer Ariedri durd; die Schau 
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ftellung erotifher Tiere mit feiner Macht geprunkt, je folgte Die ihm wie 
feinem Daufe feindlihe Nommume mit Diejer Mußerlichteit jeinem Betfpiel. 

Von allen Städten Toslanas hatte mur Ara die Tate des florentimer 
Löwen bisher nicht zu verfpüren gehabt und Dies mag um fo mehr aufs 
fallen, als die Ghibellinen dort die Stadtregierung behaupteten. Der erwählte 
Bifchof Buglielmo oder Guglielmino degli Ubertini hielt es mit ihnen, aber 
zugleich ftand er, im emig gzweideutiger Saltung, von jeiner früheren 
Parteiftelung Her in Verbindung mit Den florentiner Guelfen; der friens- 
mächtige Brälat, Dem eine bedeutende Sehnsmannidhaft gehorcte, war mit Flo- 
veng gegen dejfen Feinde verbündet.) So ergab fid) in den aretiner Ungelegen- 
heiten von jelbft eine vermittelnde olitit, und die Vollsgemeinde vom Arno 
ihloß am 25. Auguft 1254, eben, maddem olterra unterworfen war, mit 
den aretiner Guelfen ein Bündnis, durch das e> biefe verpflichtete, ihr gegen 
ihre Feinde beiquftchen und dahin zu wirfen, daf ie Dbergemwalt über Arco 
erlange. Die Streitigfeiten der Guelfen mit dem Bifchof follte Die mächtige 
Nahbargemeinde fhlichten, und die herauftellende Eintracht jollte durd; Seiraten 
mifchen Söhnen und Tödtern von Buelfen und Wermanbten des Ubertini ber 
träftigt werden; Die florentiner Behörden follten die Cheichliehungen wie die 
Mitgiften beftimmen; um den Willen der au Bermäblenden kümmerte fh, wie 
üblich, niemand.) Offenkar waren aud binbende Abmahungen mit dem 
Biihof getroffen, die ums aber nicht erhalten find; als vechte Kaufleute ber 
dienten fich die Virger der Arnoftadt der finanziellen Perhättniffe, um die 
Worteien in Abhängigfeit zu bringen; für den verfchuldeten Aicchenfüriten 
übernahmen fie die Garantie feiner Zahlungsverbindligkeiten gegenüber der 
Kommune Arazo.ı) 

Wie der Popolo bier feine Macht ohne Waffengewalt auszubreiten jucte, 
fo verfiand er «s aud), fie durch friedliche Anseinanderfepung mit den ein- 
heimifchen Ghibelfinen zu beieiigen. Das Gejcleit der Grafen Guidi, in fih 
durch Warteiung gefpalten, hatte gleichwohl eine große Anjahl von Burgen, 
Ortfpaften und Gerechtjamen in gemeinfamem Belig. Die Bürgerfhaft trıt 
ft mit dem guelfiichen Grafen Guido von Modipliana megen feinen Viertels 
im Vertrag, beftimmte dann aber auch die andern Mitglieder des Bejchledtes 
und zulegt auch die Däupter der Ghibellinenpartei, die Briider Guido Novelle 
und Stmenc, dem Abkommen beiqutweten. Cs handelte fid um bie Eiverbung 
der alten echte Des Geichlechtes auf Empoli, Gerreto, Vinci, Monternurko, 
Montevardi und andere Drte mie Kaftelle, forie um ausgedehnten Dazu ges 


Solterra und San Gimignane“, — Über den Lren |, ehendort In dem Afchnitt 
„Zur Baugefsicte" ©. 514 unter „Lomengwinger“. Die Ermähmung in dern Regeft 
731% (orte. uf. IE, ©. Ghmdgn.) ift die jrügehe des Somen von Florenz 

9) Uetunde vom öl. Jult 1255 (SAS. — Calefto Verchio f. 2EOl. 

%) Der Bertrag wurde in lorens in ber Airhe San Lorenzo geihlofien. — 
SAF. — Cap. XXIX, 180. 

3) Suiyug einer Uckunde vom 12. Beptnber 1257. Guazzesi p. 108. 
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börigen Xandbefik. Die politiiche Gewalt über die Gebiete ging auf die 
Kommume über, bie dafür Die Tilgung der bedeutenden Schulden der von 
Gläubiger bedrängten Grofen übernahm; cs waren die fruchtlafen Nämpfe 
der vorigen Jahre, Durch die fich diefe Feudalherren mwirtfchaftlich, wie in ihrer 
Machritellung aufs tiefite neihädigt hatten. Die mitermorbenen Yändereien 
wurden zum Verkauf gefiellt, und befonders di Abimari murden reidh durch 
den Ermerb der fruchtbaren Güter in der Gegend von Empoli und inc an 
den Sängen des Monte Albano;') der Porgang gehört zugleich in das 
wichtige Mapitel von der Zerichlagung und Jerjplitterung des in abligen wie 
in geiftliden Wänden befinpli—en Grofgrundbefiges und von der Dadurch 
Herbeigefüfnten Veränderung aller wirtchaftligen Verpältniffe. Gin ähn: 
liches Ablommen wurde mit Neri Piceolino degli Mberti megen bes ihm vom 
Aaifer Friedrich werlichenen, eigentlich dem Bifchoi won Volterra gehörigen 
Haftells Pulicciano im Elfatal getroffen, wegen defien ber geiftlide Derr mit 
dem Uberti, wie erwähnt, eins ruinöfe und ergebnislofe iehde geführt hatte, 
Ende 1954 faufte die Stadt dem Uberti die für Die Behauptung der Strafe 
von loreng nad) Volterra wichtige Yurg für cine anfehnliche Summe ab, und 
um die Medhte des Bifhejs, wie die darauf begüglichen päpftlicpen Wermak: 
mungen hat die Würgerjchaft fidh weiter Reine Sorge gemadht.‘) 

In Siena verbreitete fi Das Gerücht, Mloreng wolle, wie vorbem das Ense Me 
Neich getan hatte, das gefamte Bistum Polterro am fidh reiben umd fi über Wohn 
dies der Stadt Mafia Marittima bemächtigen; man fürdtete auferdem neue 
Schwierigleiten durch Montalino, wohin fih einige der florentiner Anzianen 
begaben, um die Ztabt mit erheblichen Getreidevomäten au verforgen”) Biel: 
feidht waren jene Gerüchte von den lorentinern abfichtlich verbreitet, und die 
Vapnahmen betreffs Diontaleines leviglih zu dem Imede getroffen marden, 

m die Sienefen eingufchüchern. Diefe fahen fich fait gamı ifaliert, und trop 
ihrer weit größeren Macht modten fie nad herben Erfahrungen und vielen 
Niederlagen ein Schidjal ähnlich dem Piftoias fürhten. So fuchten fie, ent: 
gegen ihren ympatpien, das Heil in einer, gemih nicht fehr aufrihtig ge: 
meinten Verbrüderung mit den bisherigen Gegnern, die ihre völlige Überlegen: 
heit ermiefen hatten; dem ‚rieben bes vorigen Jahres folgte ein am 31. Juli 


*) Die Ieptere Zatfache, wie Die Verugung der fipalleriem Raufpreiie jur Shut 
Bentilgung Durc} Die Kommune, beriitet >imone della Tosa, Dach rrig zu 1250. — 
Die Berträge mit den Guibi vom 31. Märy, 6, 8, 16. und 17. April 1254, fomie 
vom 6. Mai, 28. Juli, 12, Auguft und 10. Geptember Liegen in Cup. XXIX (SAF) 
4.181, 303, 173, 1764, 2080, 209, 28, Tomte Cap. XXX, f. 141, 132 und 
136° vor. Xei dem Bertrage vom &. Mat 1255 (NNIN, 2b) fungierte der Richter 
und Dichter Ouglieimo Bersardi ald Spaditus (Beauftragter) der Kommune. — Rad 
der Schlacht von Montapertt demöchtigten fich Die @ufbi mieher Dre verfauften Burgen 
und Crtiheften, bie fie duch Bartrag vom 18, Oftober 1273 (Cap. XAIX, f 
von neuem an Floreny abtraten, 

9) For. ufm. IV, 
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1256 abgefjloffenes „unsergänglices Bünbnis ber Liebe“, beffen Unvergäng« 
ichteit aleıdings das dritte Jahr mit um vieles überdauern jollte. Won 
feiten ber (Horentiner war Opbo Mltoniti, normaliger onful der Sichter und 
Notare,) von ven Sienefen Provenzano Salvani zum Abfchlus beauftragt. 
Im allen ichden wollte man fic wechfelfeitig Veiltand Lriften; die Verbannten 
der einen Stadt Ducften in der andern fine Mufrabme finden, die Kaufleute 
der einen follten in dem @ebiet der andern abgabenfrei vertehren und Nepreje 
falien waren fortan nur gegen den direkten Schulbner, nicht aber gegen britte 
geftattet. In dem Wertiage ift die lange Kite der derzeitigen wWerbüns 
deten von florenz aufgeführt; Dies maren Succa, Benua, Drnieto, Piftoia, 
Brato, Volterre, San Mininto, Montepulciano, Montalcino, fowie die Guelien 
Areytos und der ermwählte Vifchof diefer Stadt, ferner der Palrgrat Wilhelm 
nebft feinen Söhnen und Pevo Visconti, mährenb Siena als feine Bundes 
genoffen nur das befiegte Yifa und Broffeto, jewie den Walagrafen Sdebran« 
dino gu nennen vermochte.) Unmittelbar nad vielem „aus ver Gut aufe 
richtiger Neigung” geihlofienen Bunde jehte man von Florenz aus einen Plan 
ims Merk, der der ıdt Das monetäre Übergericht, auch in infiht ber 
Sitbermünge, fihern follte; es fam aunädft mit Siena und Lucca, püter aud) 
mit den andern Städten eine toofanifde Minzunien zum Abichluh, die den 
Silberfloren zum üblihen Gelbftüd der Gefamtlandidaft machte, und aud 
Perugia ritete alöbald feine Prägungen nad) dem Fuße diefes Münzvere 
bandes, der, wie fo vieles, an dem Tage von Mlontaperti zufammenbrechen 
follte, durd) den die florentiner Volksregierung iht blutiges Ende fand.) 

Eine tiefe Entmutigung mußte fig der Sienefen bemödhtigt Haben, ehe fie 
fihh zum Infchluh an den Erbfeind entfchleffen. Das Erbe Komads hatte 
deffen Galbbruder Manfred angetreten, der, wie ermähnt, jdon nor dem 
Erfpeinen des Erfigeborenen Verwalter des Nönigreiches gewejen war, Wäh- 
tend Furger Zeit fhien es, Daß nmocen fid) mit dem „Aürften von Tarent“ 
einigen, ihm als Erben won Neapel und Sizilien amertennen werde, aber 
jreifchen dem Papft und einem Staufer fonnte nicht Frieden herrfchen, und auf 
beipen Seiten beftand die gleiche Unuufrihtigteit. Manfred enıftoh nadı jchein: 
bar ausfichtsreichen Werhandlungen won der Kurie, und der Papft riiftete ih, 


*) Diefe Würde hatte er 124 beffeidet, mis ein Muszug aus ber Junft-Matriteh 
bezeugt, Der fi V.) im Arch, Municip. von Imola befindet. 
*) Der Vertrag murde in San Donato in Poggio im Pefatal gefilofien (SAS. 
io 1. atifigierung durd) den forentiner Nat am 2. Kuguit, 
eßenbort f. 336%. — Der Bertrag und die Natififation durh Siena au SAF. — 
Cap. X un 


©. 322 „Der Wert ber fienefer af. Zilbermünzen“ und 
©. 110 „Kämpfe und riebensfglsffe mit Yifa“. Ju der Zurfg. ufm. IT, Megeit 35 
ausgefprassenen Meinung, diefe Wünzunton fei Die überbaupt enftegemefen, fat 9. Doren 
in feiner Beiprechung (Öiftor. Bierteljahrihrift VI [1909], &. 562) berichligend auf 
den fhmäbtißen Mirbund von 1240 ufm. hingemiefen. 
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ben Stampf fortzufehen, ben er zuvor dur ben Sardinal Ottasiano degli 
Ubaldini gegen Konrad hatte führen Iafien. Einige Monate fpäter, am 7. Des Immoan; IV. 
zember 1254, ftarh Annocenz in Neapel. In ihm ging ein unerjchrodener und 
rüdfihtslofer Kämpfer dahin, dem es gelungen war, den an Geift und Ber 
Deutung unenblid} überlegenen taiferlicien Gegner durd) die Machtmittel der 
irche und durch das Bündnis mit den italientichen Städten miederzumerfen. 
Die liegende Statue jeines Grabmals im Dom von Reopel, 64 Jahre nad) dem 
‚Tode bes Innocen) richtet, darf fchnwerlich als ein auf Grund eines Bildniffes 
gemeißeltes Worträt gelten, umd jedenfalls würde man in dem feiften Greifen 
antlit vergeblich nad) einem Zuge des leibenfchaftlicen Saffes Juden, der den 
genuejiichen Papft befeelt Hatte. Dur) ihm wurde die Aurie zum Wittelpuntt 
des Banl- und Gelovertehrs, ver fir drei Sahrfunderte Hindurch gehlicden ift; 
die ungeheuren Summen, die jein fiegreicher Rampf gegen Ariedrich 11. ver- 
fhlang, mußten zum Teil direkt erborgt werden, zum Teil verlangte man ihre 
Bergabe ven frangöfifchen, emalifhen und italienifchen Nirhen und Möftern, 
Die zu diejem Zee unter Verpfändung ihrer Befigtümer große Vorjhüffe aufs 
aunehmen gegmungen waren. So wunben fienejer und florentiner Belpleute an 
der Kurie gu einflußreichen Perfönlichteiten, fo zogen fie aus ihren Gefchäften mit 
Peälaten wie mit Stiftern auferordentlich Hoje Gewinne und Legten den 
Grund zu jenen groien Vermögen, vermittelit deren fie bald zu Beherrichern 
des Kapitalmarttes und wichtiger Gebiete des Warenvertehrs wurden. Bon 
Ianoceny IV. datiert das Glüd und der Blanz des florentiner Bankiergewerbes, 
das im feiner Seit im ‚ranfreih heimich wurde; im Lyon hatte 5 aud) außer: 
Halb ber großen politifchen Kombinationen vielfade Gelegenheit gegeben, Dar- 
teen mit den Hödften Zinfen am den Mann ju bringen, denn wo fich der 
päpftfiche Yof aufptekt, enwmoictete fih} ein zügeltofe> Genufsleben, und als die 
Nurie ihren Zufluchtsort am Rhonefluh verließ, jagte ein Narbinal: hei ihrer 
Antunit Habe es drei bis wier Bordelle gegeben, jept gebe «s nur ein einziges, 
Das aber freilid von einem Ende der dt bis zum andern reihe) Das 
genz auf die Poliil und die Gefchäfte gerichtete Wefen des Bapftes fand felbft 
bei Karkinälen, die nicht alles geiftliche Empfinten eingehüft hatten, fdarfe 
Verurteilung; der eine von ihmen erzählte, wie er jur Jeit, da Ianoceng mit 
dem Tode rang, ihn im Traume vor Chriftus fnieend, fein Gericht erwartend 
erblidt habe; da jei eine hohe rau, die Rirde, Hernorgetreten und habe ihn 
angeflagtz dur) ihn fei fie zur Wedfelbant erniedrigt worden, cr habe das 
Nedt verfchet, die Wahrheit verduntelt. Der Deiland fagte zu ihm: „che 
bin, empfange den Sohn mad deinem Verdient!"* Sein Nachfolger jah in 
einer Viften, wie er ins Fegefeuer oder gar in Die Fälle geführt wurde) 
© war das Urteil feiner nädten Genofien über den Wann, der ald ein ger 
mandter Ninger den ftaufiicen Naifer um die Arome gebracht, der im Namen 
Dos Kreunes über Deutfchland umd über Ztalien pas Unheil unendlidher irren 
und blutigfter Kämpfe herauibsfchneren Hatte, 


») Math. Par. el. Luand V, 237. — *) Eben. 


— 3 Ebend. IM. 
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Fünf Tage nad) feinem Tode wurde im Neapel cin Neffe George IX., der 
Biihof Rainald von Dftia aus dem Haufe der Grafen von Seqni, um Nachfolger 
des Innocenz ermählt. Gr mar der Karbinalsjirotettor der Minoriten gervefen 
und blieb ihr Förderer und Schüger auch auf dem Stuhle Petri, den er unter 
dem Namen Alerander IN. beftieg. In feinem Zhefen tritt eine gewifie Neie 
gung zur Milde hervor, aber dies binderte ihm mit, der Inguifition feine 
liebenollite ürforge gugumenden. Die Seitgenofien fanden, dah er der 
Scmeigelei und den atfhlägen Sabfüchtiger befonders zugänglich fei,‘) und 
im der Tat war die Nurie zur Zeit feines Vapfttums der Tummelplag endlofer 
Intrigen, und Die florentiner Banfiers vermochten im Dienfte feiner englifch: 
frilifgen Politit die unter Inmocenz begonnenen Beihäfte auf das Nuf- 
bringendfte forttufeten. Seine Erhebung war Das Wert des florentiner Rardinals 
aus dem Baufe Mbaldini; obwohl Inmoceng ihm auleht miktraut zu haben 
iheint,*) hatten fh auf Oitaviane, alo den einflupreichiten Mann ber Kurik, 
aller Mugen in der Meinumg gerichter, die Wahl werde auf ihm fallen, 
dod feine Gegner machten ihm dadurh unichädlih, dak fie gerade ihm die Er 
nennung des Hnftigen Oberhauptes Der Nirche übertrugen, umd er Iniete vor 
Nainald rieder, um ihn als Statthalter Gottes auf Eıden anzubeten. Der 
Ermählte foll ihm geantwortet haben; er mähme die Würde an, aber die Yait 
des Amtes wolle er auf Die Schultern hefien legen, der ihm ermählt habe, und 
in der Tat gemann der Uhaldini in der Yolgejeit mod meit mehr als zuwer 
sine alle Genofien fm Purpur überragende Stellung.) 

Ditaviano, der fdon die Rämpfe gegen König Konrad geleitet hatte,‘ 
wurde zum Legaten und neben dem Martgrafen Berthold von Lohdurg-Doben- 
burg zum jeloheren des päpftlicen Deeres gegen Manfred ernannt;*) Diele 
Wahl mag die Welt nicht wenig überrafcht haben, Denn der florentiner Rate 
dinal ftanb durd bie Che feines Neffen, Ugalino de Senni, mit Beatriec, 
Tochter des Galvano Lancia, des Ontels und Hatgebers der Fürften, zu Man: 
fred in vermandtichaftlichen Beziehungen.) Cs fhheint, daß Alerander zunäct 
nicht geneigt war. den vom feinem Norgänger gegen den veritorbenen Staufer 
und dann gegen deffen Salbbruder geführten Hampf fortzufegen, aber man 
tegte fein gläubiges over fanatifhes Gemüt durch die Vorftellung auf, er dürfe 
die vom Raifer Ariedrich in Apulien gegründete Sarajenenftabt Xucera mit ihren 
HO0M tmaffenfähigen iölamitiihen Männern nicht als einen Stügpunft des 


nard V, 4 


*) Math. Par. ed. 
») Sulimbene p. I 
9) Uber die Vorgänge bei der Wahl 1. Karit, Beitsichte Nanfrebs 125 
und Scheffer-Boichsrf, Zur Weich. d. 12. u 13. Iahrhunderis 287. 
4) Math. Par. od. Luard V, 4 
>) Tie Rümple und Berhandlungen find eingehend Hei Döherl, Wertgold von 
VopdurgHopendurg, Deuige tft. f. eig. Wiffenigaft KIT, 201 ms. umd dei Aarft 
ıf. vorftehenb) bargejiellt, 
9) Reg. Imp. 14567. 
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Staufergefpledjtes inmitten Stalins dulden. Das zum Stampf nötige Gclo 
aber mufte das entfernte Ggland hergeben; jehon Innocenz IV. hatte eeft mit 
Richard von Gornwallit und, als diefer fidh ablehnenp verhielt, mit Rönig Sein- 
cib III. Verhandlungen angenüpft, um ihm für feinen ned im Anabenalter 
ftehenden Sohn Comund die Nrome von Neapel anzubieten. Mit großer Klugheit 
hatte fih der genuefiiche Wapit des vom früh an im den Bergen der Ungländer 
flummernden Muniches nach überfeeichem Befig für feine Iwede bemächti 
Richard Lörvenherj hatte bereits vor 30 Jahren fein Augenmert auf Sizilien 
aeeichtet, und Dermriche Eingehen auf des Papites Anregung, das man nur als 

Ergebnis väterlicher Eitelteit Betrachtet Jat, erfcheint im Lichte unferer Auffaffung 

weit beffer verflänblic, c$ werben bie gewaltigen Opfer cher bezreiflic, Die er fd) 

und feinem Yande um der fübitalienifcpen Iuufion willen aufbitrdere. &Alerander 

fegte bie Volitit feines Vorgängers fort, indem er Nönig Deinrich zur Zahlung 

immer größerer Summen drängte, obwohl er mahrfcheinlich «benfomenig wie 
Inngrenz daran glaubte, da ein einfmeilen nad) unmündiger englifcher Prinz 

fie) wirflich auf dem Thron der Staufer werde behaupten Innen. Für jcht 

tam es der Kurie Leviglih darauf an, aus England Warmittel für das 
Sälüffelbeer zu beziehen. Am 9. Möry 1255 verlich der Bapft der jungen 

Eomund feierlicy die Arone Sübitaliens, Dod derart, daß fich jeine Derrihaft 

mur auf das Feitland, nicht auf die Anfel Siilien erftreten fallte, Die dem 
apoftoliihen Stuble als direltes Cigentum vorbehalten blieb‘) Dauptfächlich 

mit englifhern Geloe murde ein papftliches Deer vom soon Mann ins eld 

aeftellt, das meben Den gemorbenen Dannicaften auch Zugüge umjahte, die 
Halienifche Viihöfe dem Papit ftellen mußten. Der von Florenz, Fahannes 

be Mangiabori, ein geborener Biftoicje,”) der zu feiner Mürbe berufen war, Per Aecın 
als dem erwählten, doch mie zum florentiner Bijchof geweihten Philipp der 17, Sat 
Grafig nom Navenna querteilt wurbe, führte feine Yehnsmannichaft perfönlic) 

nad) Apulien; ex hat dort etenjo geringen Ruhm geerntet, wie feine Waffen: 
gefährten, und das auf Vefehl des Papfies unternommene Rriegsabenteuer, das 

in den seiten eldiügen negen Manfred wiederholt werden mußte, belajtete 

ihm und das Domfapitel mit fern Schulden? Das Yistum Lolterra 
Laborierte nod) dreifig Jahre fväter an einer Schuld von HK) fienefer Bund, 

Die «6 bei Vanfhäufern der Nachbarftudt hatte aufnehmen müflen, weil, wie 

man fidh 1984 ausprüdte, der ermählte Bifcho? Hanieri ‚mit grofem bemaff- 

neten Gefolge von Mittern“ in den Dienft der römifchen Kirche gegen Man- 

Fred nad) Apulien genogen war.) 


1 Reg. Imp. 8974. — Rarft ©. 100. 

9) Dies ergibt das Obituar der pifioiefer Domtirche. Zuccarin, Bibl. p. 97. 

9) Urfunde vom 1. Quni 1255, SAF. — Santmı Annumziata. — Berihuldung 
bes Domtapiteld Infolge der Ausgaben „pm «tipend 
manae Curiae in Apaliam misorum“ ergibt Die Uchande vom 22. Tuni 1257, 
Mon. III. 1639. 

1 Ebrelien be Diidola von Bla 1284, 
See. XIII, Dec. 9 


inuar, BÜNHOFL. Arch, Solterra 
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"Die eigentliche Finampielle Laft der apulifhen Kämpfe aber Tag auf ben 
er Schultern Heinrichs IL; ex jhidte vem Papft, was fein Cxchequer befah, 
Die Merenimer WAS er Dom jeinem Bruder Sihard erborgen, mas er ven londoner 
Banfräuier. Yrgern und mas er den Juden abprefien Tonnte; er lieh unter Lore 
mittlung eines lorentiners foger Selb von der Nönigin Johanna vera 
Naftilien. Wles aber reichte bei weitem nidt, um den Ynfprüden bes 
Wapfies gerecht zu werden, um bie Roften eines großen Deeres und ugleih 
dasjenige zu Dedem, was an den Bänden der Mittelleuie Meben blich. Dez 
englifen Juden gab er einmal „beim Yaupte Gottes“ die Verficerung, er 
babe fid mit Schulden von 2300 000 Mark Sterling beihwert,') und dieie 
Summe wird im Laufe der Iahre beträhtlich gewadfen fein. Cr nahm feine 
Buflacht zu itnlienifchen Kaufleuten, die ihm vom Papft empfohlen wunven, 
und unter diefen ftanden bie ‚lorentiner nebjt den Zienefen voran, während Die 
Lucchefen damals nur eine beicheibene Holle fyielten. Im Fahre 1256 hatte id, 
König Beineich zur Befchaffung einer einigen, bem Papft zu leiftenben Zahlung 
fienefer und florentiner Kaufleuten gegenüber in Dohe vor su) Mart Ster- 
ling (faft 4, Millionen Pire modernen Müngmwertes) verpfliätet. Die Ent- 
widlung des Dandelo der Florentiner in England, die jchon wefentlid, früher 
begonnen haste, wirb fpäter ihme eingehende Darftellung finden, und mır was im 
den Zufammenhang der politiichen Greignifie gehört, foll hier erörtert werden; 
eben jept und Durch Die politiiche Verbindung Aleranders mit Heinrich III. er: 
fuhr ex einen mächtigen Wuffchwung fowohl im Infelreiche jelbt, wie in ben 
frangfiichen Gebieten der britifchen Arome; im diefer Zeit begegnen mir Aus 
erft einem Alorentiner als Pächter der föniglichen Minz-Mechfelftätte in der 
Gascogne; neben den fieneier Buonfignori finden wir um die Mitte der 5er 
Jahre des 18. Jahrhunderts befonders die florentiner Spini im Gefhäfts- 
begiehungen zum enaliihen König; fie waren damals noch mit den della Scala 
afogüiert; aus Diefem alten Bankhaufe aweigte fid) nadhmals die Firma der Moxii- 
Spini ab, die fid) dann ihrerfeits in gmei Firmen von grofer Bebeutung 
fpaltete. Witglieder des Daufed Spini und Epigliato Gambi aus der Familie 
Mozzi machten in England für die vella Scala jhon jeit 1952 ihre Muher- 
geihäfte mit Aöftern des Infelreidhes, bei denen fte die Abbabinghi und Nieco- 
balbi Kato zu Mitbewerbern, balo au Dengffen hatten. Die Sinfen, die mir 
ihnen in einigen fällen nadrednen Fünnen, betragen 60 vom Bunde 


*) Math. Par, ed. Luardl V, dr. 
*) Sureiden Seinrigs TIT. an den Papt 1236, 77. März, Kymer, Fonlera 

1, 581. 
>) Dies ftimmt genau mit der Meldung des Muth. Paris (ed. Lmard TIL, 
308 m.) überein, ber, zum Yahre 1235 cänen Wbfänitt „De poste Cnuminorum“ ein- 
fhaltend, ermäßi, Die „Caorfint“ feien gemöhnt, von den Alöfiern Für je 10 Kart 
für zwei Monate eine Marl Lerzugssinien zu nehmen; alle Koften für Rüderlangung 
Yitten iberdies die Sgulbner zu jakfen. MB „Coorfint“ merden aber 
1251) ausbrüclid die wurarii transalpini biyeichnet, die als „merot- 
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Diefem Sag dorgten fie jonohl dem Wonarden mie ben geiftlihen Stiftem; 
auch) Die Königin und der Nconpring liefen fih von 
neben dem jinanigeicjäft verfcmähten fie Die Aleinigfeiten nicht, tie fie 4. B. 
dem Sönigsjohn Edward, als er nad Varis reifie, auf Borg die Anzüge für 
Fein Gefolge von AN Nittern und Dienern lieferten. Neben den ermährten 
Firmen treten Die Ohiberti, Alebrandi, Simonetti, Buonaccorfi, Falconieri, 
Nembertini, fowie die Yuonfigli hervor, und den Säuptemn der leptern beiten 
Wäufer wie dem der Wiesobaldi mar der Titel on Föniglicgen Wertrauten oder 
Namiliaren verliehen worden, denn zu allen Jeiten hat, wer hohe Sinfen nahın, 
gern einen volltönigen Titel geführt und zugleid) als naher Freund Des Ausge: 
beuteten gelten mollen. MI diele ‚iorentiner trieben neben dem Darlehns: 
aefhäft in England, wie in Schottland und Irland zugleid einen einträgliden 
‚Vandel mit Geireie und elle und folce Rombinatian von Gelb. und Maren: Tre 
eicäften murde bald zur Regel; die Airma Simonetti-Vertrandi, von deren „ran nr 
Inhabeen der eine Unuieco Simometti, genannt Mayn, vom apft Auksen enatidem 
Empfangnahme der vom Rumtius Magifter Hoftandus singefammelten Gelder ernhmbrt 
nad) England aeidiet wurde, gab, jomeit wir jehen lünnen als erfte der Arnio- 
ftadt, mit päpftlicer Genehmigung Käftern Borfhüffe auf die Wolle ihrer 
Serben, die deren hauptfächlichen Heichtum bildeten. Oft mußte bei wen nicht 
endenden finanziellen Anfprüüchen die Sur vieler Iahre im voraus verpfändet 
werden. Andere recht anfechtbare Bejchäfte flo der Biidef Peter de Eye: 
blante von Sereford mit fienefer und florentiner Bantiers an der Aurie ab; 
mit päpitlicher Genehmigung gab er den Gelbleuten, zumal dem Spigliuto 
Gambi de’ Mosyi umd deifen Sogiui, Amieri Cafe, aus der Mamilie Amieri, 
beibe vom Haufe della Scala (fpäter Degli Scali, Amieri e Figliuoli Petri) Were 
pflictungsfcheine für hohe Summen auf den Namen englifc—her Prälaten, die 
ihre Gläubiger werer je geiehen, mach von der Operation, die man fauım 
anders als betrügeriich nennen fan, aud nur eine Ahnung hatten. Die auf 
ihren Namen für die Imede der Kirche ausgeitellten Schuldfgeine mußten 
aber eingelöft werden, denn den Mäubigern und ihren Bertveten in England 
ftand die päpftliche und Fönialiche Wutorität zur Seite. Den Dab des englifchen 
Klerus gegen den Bifchof Tpiegeln Die Slußerungen des geitgenäffiichen Chro- 
niften Mathäus Paris wieder; als dad Paupk der Arche von Sereford ger 
ftorgen war, förieb der greife Mönch von St. Albans: „jein Andenfen vers 
breite einen durhdringenden Schwefelgeftant“) und damit deutete er an, dafı 
Weter feine Finamuoperationen im Döllenpfuhl büfen müfle. Auf die Befchrerde 


tores Domini papue“ Ins Yan) tanen. — Die den Juden in England im 13. Jahr: 
bunbert geflateten Zinfen berrugen 43/ v. 9 (bien, Emgtüide Wirtjgaftsgeig. I, 
208). Cine Jubenverfolgung in Sonden und tincoln befeitigte 1355 für einige 
eit Ahre den Ztaltenern undequeme Konturen; Math. Par V', 510 berichtet: als 
Diele gefangen, gefaleift, mit glübender Jangen jerrifen murben, hätten wohl mande 
‚Ghräften ihr Schichat beklagt, aber die Caorfini „meinten nur trodene Tränen“. 

») Math, Par, ed. Lund V, D10. 
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von Weltgeiftlichen und Höftern wegen der unleiblicen Belaftungen erwiberte da 
Bapit: der König folle ihnen Erfag leiten, oder fie mögen fid) an jenem Keile 
des Zehnten fürs heilige Cand fchadlos halten, deffen Grirag a Beinrid 
für feine apulifcien Musgaben überwiejen hatte, da der Krieg gegen Danften 
ump wiver die Saragenen Luceras dem Stampf für Die Befreiung nes Grades 
Chrifti durbaus aleidgeitellt wurde. Durd die Erhebung des Zehnten von 
Kirchen und Alöftern für Mechnung des Papites, dur) Benorfcufiung des auf 
den englifchen Monarchen entfallenden Anteiles, durch die mit der Übermittlung 
nad) Italien verfnüpfte Umredhrung, wie duxch Die ic) daran Fnüpfenden Waren: 
geihäfte erzielten die italienifhen Bankiers als Agenten ber Aurie aufererdent: 
id) hohe Gewinne. Statt das Bargeld aus England auszuführen, begann 
man bat, Wolke, meift nadı landern, dem auptgebiet der Tuchweberei, zu 
ervortieren ; weit fpäter erit begann die Ausfuhr des Nobmaterials nad) Italien. 
Die den in landern erzielten Guthaben wurden vort und in ranfreich, Tue 
eingelauft, die nach dem fühlihen Lande, zumal nach Aloreng gelandt murben, 
teils in völlig fertiger Weitalt, teils um am Arno veredelt und gefärbt zu 
werden. ML dies muß bier in einigen Zügen angedeutet werden, um ein Bild 
davon zu gewähren, welchen Mufihroung der florentiner Dandel und die In: 
dufteie. infolge der englifsapulifchen Politit den Papftes genommen hat, durt) 
wieviele Kanäle der Neichtum aus dem ausgefogenen England nad Toskana 
frömte. 

Die teäftigfte Hilfe leifteten den Kaufleuten aus den Süden die italienifchen 
Geiftlichen, die ih, aumal feit dem Papfttum Innoceng’ IV, in dem Infels 
teid) eingeniftet hatten. Die Klagen des dortigen Alerus, dafı fie Durd) päpfte 
licje Gunft die beiten Pfründen erhielten, die Veihwerden der Benölferung 
über dem Pochmut der „Römer“, d. h. der italienifhen Priefter, die fi in 
jeder Urt bereiherten, die aeitlidhen Pflichten aber vernadläffigten, die Gottes 
häufer vertommen und einftürgen lieben, nahmen fein Ende, Man fcäpte 
fon 1245 die Einnahmen italienifcer Geiftlichen in England auf Die unge: 
beure Summe von jährlich WON Mark Sterling, mehr alt die game Staats: 
einnahme deö Möniqs betrug", Die engliiche Kirche erhab gegen jene Mif- 
bräudhe auf den Iyoner Konzil von 1245 vageblich ihre Stimme und die 
gegaten Deo Papftes, Die Die beffernde Sand anlegen follten, fülten gleich ihren 
verflagten Sandsleuten meift nur die eigenen Faihen; felbit der fromme Mlinorit 
Manfuetus griff, um für den Papit Geld zu fhaffen, su dem bedentlichen 
Mittel, gegen Jahlung Gelübde für gelöft zu erllären, Gebannte una Mein« 
eidige zu abfolvieren, worurdh beqreiflihermeife die Luft zum Verbredien emte 
fefielt wurde. dh jenen Aeritern in dem fernen Infelreiche zählten fhon von 
den Zeiten Bregors IX. her zuhlreidhe Söhne der Arnoftapt, unter denen 
Andrea, Der Zohn jenes Bantiers Spiglinte Gambi aus dern Geichleht der Mozzi, 
voranftant, »esjelhen, ver als Zorius der della Scala jene qmeifelhaften 
Gefdjäfte mit dem Pifchof von Pereford machte. Andres hatte, obwohl 


') Math. Par. ed. Laard IV, 419. 
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in der Ferne lebend, das mt eines florentiner Domberem inne, mas mur be: 
deutete, dahı er ofme Gegenleiftung eine reiche Pfründs berg; Mlerander IV. 
maßhte ihn zu feinem Raplan und zum päpflihen Ramiliaren; fpäter werden 
wir ihm in ‚loren; als Vertreter des Sardinal;Segaten Latino begegnen und 
ihn am Gnde feiner Gaufbahr auf bem Bifchofftuhl feiner Seimatftabt erbliden. 
Eine traurige Unfterblicpteit dantı er dem Yranpmal Dantes, der if unter 
die Sinder wider Die Natur in feine Hülle bannt, dad) er war ein tüdtiner 
Mann der Ceichäfte und der Politif; mir finden Andrea de’ Moyi von 124% 
&is 1255 in England anfäfig Schon 1241 hatte cin Wagifter Iohanner 
aus (lorenz die Wirde eines Ardidiatomus von Norwid; innegehabt; vor einer 
Erhebung der haferfüllten Bevölterung hatte er nach Fondon ftichen müfien. 
Ein Kanonitus Dugo von Floren; mar im Jahre 1241 und ein Matthäus 
aus diefer Stadt 1257 Netor von Dolentan in der Diögefe Gonventry: 
&chfield; dem Ubaldino, Neffen des Aurdinal Ottaviano, verlich Yanifaz von 
Savoyen, Grzbifcof von Ganterburn, 1250 die Kirge ven Pirle. Die Angaben 
genügen, um gu gigen, melde wichtigen Belfer im geiflichen Gawande die 
florentiner Gefchäftsleute in England vorfanden, nenn fie mit päpftlichen Voll: 
machten und Empfehlungen verfehen, dorthin famen, um Gelb zu erheben und 
Gefhäfte zu macer, auf melde Einfläfe fie fi zu flüen vermodten. Nicht 
geringe Tienfte mochte ven jept mit der Nadibarftabt ausgefühnten loren: 
tinern gleich den eigenen Yandsleuten, ein fienefer Ranonitus Bernhaxb leiften, 
der 125% qur Ginlammlung des Zehnter als yäpftlider Nuntius nad) Eng: 
land ginge) 


"3 Mus einer neuern Scheift, im der man hoffen follte, bie erörterten finanziellen 
Trandattionen erihörfenb dargefielt zu finden, aus Whitwell, Italian Bankers and 
the Englieh Crown ift über bie Bier erepten intewflanten und wigelgen Werbalt 
niffe faft nichts zu erfegen. Gimiges bitter Darüber Bond im feinem außgejetchneten 
Auffage „Extracts relstive (0 Loans nr Jip Italian Merchants 10 the Kings 
of England“ in Archarologia NNVIIT, Die obige Darftelfung berubt 
äike auf ben Hehe anf Maik. Piz re 
581, 530, 588, 581, VI. Additumenta 220, 308, 311, 315, 
Roger de Wendower Se neniae (HIT, 16 u. 19), auf den Urfunden in Calendar 
of Entries (1, 113, 289, 258, 354, 360), Calendar relating 10 Ireland (11, 80), in 
den Rüles Gascons (ed. Franeisque-Michel) 1. 417, 548 und Supplement 


P 6. — Ferner auf denen bei Bemont, Mäles Gasrons I, Supplement p- LXXII, 


‚Sohn des Spiliatus Cumbi eivie Flar. Arc. Vat. Tex 5 
A. Auguft (pänftliche Genehmigung des Verlaufs von 400 Sad Wole durd, ein 
vengtifches Mofter am florentiner Kautleute). Ebendort, Reg. 25, 1, 216 — Die Ber: 
Hebung am ben Neffen be Rarbinals Ottaniane berichtet Strickland, 

b. Bonit. di Savoin in Miscell. di Storin tal. Vol. 32, p- 100. — Über den Ma 
gifter Andreas, ber in Gnoland zueift ir dem Schreißen Innoceny” IV. nom 
Gervortritt (Berger 35T, f. unter andern Iktfunden bie vom 
1279 (SAF. — prototol de6 Idebrando di Aceatto f. 851, me er mit 
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Den Gewinn von dem Kampf in Apulien haben mur die italienijcen 
Beldleute Davongetragen; Manfred Hicb Cieger gegen bas zu einem grohen 
Teil aus Tusgiern beftchende,") von dem Kardinal Ottaviano geführte Schlüfiel: 
her; folange er aber nad um feine Serricaft ringen mußte, hatten die 
Freunde faufiiher Serrfhaft in Tosfena nichts von ihm zu hoffen, deren 
Wegner nichts zu fürchten, jlovemn war vom Ruhm vieler Siege umglängt 
und es fchien in diefer Zeit, auf der Dhe feiner Macht, gewillt und befahint, 
den größten Sieg, den über eigene Parteilicheit, ju erringen, die Gerechtinteit 
aud, wider feine Anhänger zugunften der Gegner zu wahren. Wir miflen, daf 
die Vürgericaft mit den Guelfen Arexos, aber zugleid) mit dem dem Ohibel: 
finen maheftehenden Bifchef werbündet war; fie ftrebte die Oberherrichaft über 
Areyge mie über bie andern tusgifchen Städte an, winfihte fie aber in Srieden 
auszuüben, zumal der Kampf der Faktionen von dort ohne Jmeifel fofort wieder 
nad Florenz herübergegriffen hätte. Die Nommume hatte den Grafen Guido 
Guerra, den Wortämpfer der päpftlicen und guelfiihen Wartei, an der Spite 
einer Schar von 500 Nitten nach Drvieto zur Bilfe gegen Viterbo geidrikt; 
er hatte private Dündel mit Arexgo und der Dort regierenden @hibellinenpaztei, 
die wahrfceinlich aus einen Burgenverlauf herrührten, den Graf Guido von 
Mobigliana im März mit der Stadt abgeichloffen hatte.) und vielleidt Tränfte 
ihm weniger ber Vertran feines quelfilchen Weiters mit ber ihm feinblicen 
Stadt, als dafı Dabei Geldanfptüdhe underüdfihtigt geblieben waren, die er er: 
heben zu fönnen glaubte. Auf bem Zuge nad; Orvieto übermältigte er mit 
feiner Nitterfcpar Heeyyo durch einen Hanbftreidh, verjagte die @hibellinen und 
bradjte die Guelfen zur Berifchaft. Die Vertriebenen müffen zum Teil in eine 
verzweifehte Lage geraten fein; einige von ibmen fegten fil) bei Nigomagno im 
Ghianatale feit und trieben dort Strafiencaub.) Die Kommune Florenz aber 
war nicht gewillt, eigenmüchtige Palitit der von ihr cingejepten Derrführer 
und die Erledigung von deren Privathändeln durd; die Sruppen Der Stadt zu 
dulden; fie rütete das Bürgerheer und rief im September 1255 bi 
mäßigen tie bie verbündeien Städte jum Fuge gegen Areygo und die jeht dort 
herrfehenven Guelfen auf. Nach einiger Zeit der Belagerung fat) fid) di 
zur Ergebung gegwungen und die Ouelfen muhten geloben, mit den wieder zurüd- 
geführten Bhibellinen in ‚Frieden zu leben; der auf neuem Fuhe organifierten 
Stavivermaktung teh Florenz dann 12.000 Sibrar, novon 50 dem Grufen 
Guido Buerra zur Tilgung feiner Anfprüche gegeben wurden. Das Beld it 


vollem Namen genannt Äft. Won feiner weiteren Laufbahn wird fpäter die Rede fein 
Dante, Int. XV, 112 Bejeigmei ihn Deutlich, ohne ihn mit Namen gi nennen. — 
Bon dem Anteil ber Sienefen an den englifdien Erantattionen Handelt die fefleinde 
Arbeit von Patetta „Cnorsini Senesi in Inghilierra‘, deren erfter Mbfchnitt Im Bul- 
lettino Senese di Storin Patria IV, 311 ss. veröffentlicht Ai. 
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nie qurüdgegahlt worden, aber die Woltsgemeinbe hatte mım auch über Arco, 
wenn niöt ber Aorm fo der Sache nach, die Oberherrfehaft erlangt.) 

Die errungenen Grfolge erfüllten die Gemüter mit Ctoly, umd noch ragt @rsasuns is 
nach fechseinhalb Iabrhumderten, umflutet vom Leben veränderter Zeiten, has Ptreiehs- 
ichöne Denkmal empor, das fih das fiegreidhe Volt von Florenz errichtet bat. 
Zeit dem Beginn des Jahres 1255 baute man an dem Palayyo bel Popola,‘) 
dem nadmaligen Bargello und jepigen Mufeo Razionale. Die gedrumgene Kraft 
trogigen Bürgertum, dem, ungeachtet ber Rampfnatur, der Sinn für ammıtige 
‚Form die Seele durchmärmte, tonnte feinen [dönesen monumentalen Ausdsud 
finden, als in diefem Wert eines unbetannten Meifters, in dem Loltspalaft 
mit dem loggiengeihmädten Sof, defien Areitzeppe für die jeflen Schritte 
\hidfalsfähiger Männer erbaut ift. Noch lieit man am ihrer urjprünglicen 
Stelle die Infehrit, die im eeften Iuhre des Baus der jchnell empormadjenten 
Mauer eingefügt wurde; im ihr findet man die Namen des Papftes Alerander 
und des deutichen Königs Milbelm als derer, die berufen jeien, „die Melt 
gu segieren“ und ben des Pobefth Alamanne della Torre, „der mit Freubigem 
Verzen die Stadt lene*; er war ein Sproß des berühmten mailänder Des 
ilechts, das in der Heimat eine Leitende Stellung einnahm, und Bruder des 
nadhmaligen Watriarhen Neimondo von IAyuileja. ls Bauherm aber ber 
trachteie der Bopolo nicht diefen Oberbeamten, fomvern fic felbit unter feinem 
Vollstapitan Bartolomeo de’ Nuvoloni aus Wantua, „dan Wann von leuchten: 
dem Sin, gefhmücht durch, Rechtichaffenheit‘; der Abler in feinem Wappen 
ufei denen ein Sinnbild, die münfhten, dab dir Gefchide der Vollogemeinde 
fich bis zum Simmel erhöben“. Der lateiniftre Bers rühmte Aloren, das 
aller Güter vol fei, das feine Feinde im Kampf befiege, Burgen befeftige, 
Haufe ober niebermerfe, die Stedt, Durch deren Negierung Toskana glüdlich 
werde, die gleich Nom berufen fei, ftete Triumphe ju feiern, Die jedod) nur Durch 
fidere Sandhabung des Wedhtes herwichen wolle. Zu einer einzig baftehenden 
Anmapung aber erhebt fü der dem Marmor eingemeifelte Meihejpruch durch 
die Behauptung: der Stadt, die von diefem Bau aus vegiert werben folle, ge: 
höre Das Sand wie das Meer und der gefamte Erdfreis; es follte Damit viel: 
leicht zunädft auf Die Anmwejenheit von ‚lorentinern in fernen Ländern, auf ihren 
Anteil an Shifiapet und Seehandel hingedeutst werden, dad) it die Doppel, 
deutigteit fiherlich eine gewollt, da das angemandte Wort „possidere‘ zugleich 
befigen mie fidh an einem Orte befinden bebeutet.") 


* Yill, VI, 61. — Paclino Pieri ac unmum. Annali Au 
cum. IN, p. 40). — Förf. ufm. II (@. Semign.). Ned. 725, 
des von @ien den Nlosentinern geleifteien Zununes won Nittern |. Die 
predieto exereitu" („super civitatem Aretii‘) ausgeftelte ILelunde vom 22. Sep 
tember 1355, aus dem Hechln von Csorno veröffentfiht von Vigo im Bullett. San. 
di Storin Patrin XII, 119 (1905). 
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Die Infchrift ift eines der merhwürbigiten Dotumente der florentiner Ge: 
f&ichte, denn aus den übertriebenen, ruhmredigen Worten fprehen die jodge- 
fpannten Apirationen und Hoffnungen ver in ihrer Jugenbblüte ftehenden 
florentiner Demofratie. Die Sindeutung auf das antite Nom und die Melt: 
Herrfejaft ifi mehr als eine bloße Whrafe; was von befreundeter Seite gerühmt 
munde, 1a die Gegner der Stadt ihr in bitterer Anklage vormarfen, bejtätigt 
die Tolfsgemeinde Hier felbft in feierlicer orm. Sie erfannte das Nönigtum 
Wilhelms von Volland an; gleich andern Städten Italiens heyeugte fie Diefem 
Berrfdjer eine gu nihts erpflichtende Ehrfurcht, und fie wird von ibm gleid) 
andern Kommunen Privilegien empfangen haben. Der jugenblige Graf war 
unter dem Einfluß des Legaten Innocenz’ IV. vor adıt Fahren als Begen- 
tönig Friedrichs II. ermählt mworden, und märe er, wie er eben jept beab- 
fidiigte, nad) Jalien gezogen, fo Hätte er zunädft nad; dem Willen bes Papfies 
Mantred niederzumerfen gehabt; er märe der willfährige Befolgsmann der 
Kirche geblieben, als der er fid) non feiner Erhebung an erwieien hatte. Cr 
hielt im Dezember 1255 in Höln eine Firftenverfammlung und beriet über 
den Homyug; im März 1256 fellte fih in Mugsburg das rer verfammeln, 
aber im Januar fiel er im Nammpf gegen die ‚riejen.'), Wäre Wilhelm jemals 
in die age getommen, Heichsrechte gegen die florentiner Vürgerichaft geltend 
au maden, fo würde fich diefe vermutlich trog der Ehrenbereugung, vie man 
mod) Heute am ehemaligen Volfspalait Kieft, gegen ähm zur Mehr gefeht haben, 
wie gegen feine Vorgänger, und wie fie fid) nach fürzefter Zeit wider den Papit 
auflehnte, als diefer ihre Intereffen verlehte. 

Die Demokratie am Arno fannte in Diefer Zeit feine Oremien ihres Selbit: 
gefühles; fie nannte fih felbft „den triumphierenden und allermächtigften 
Wopolo‘ und rühmte fid, Die Werteidigung der Areiheit Italiens ruhe 
im ifrer Sand. Nor fehmehte die Mufrictung eines von it behertfchten 
Reiches vor, und fie verglich fich miht nur in chetoriicer Wendung, fordern 
in fehe emfter Meinung mit der Stadt des Homulus. Mas die Inichrift an- 
deutet, führen Briefe und Dichtungen der nahen Folgezeit aus, in der diefer 
ferimmernde Iraum im Blute Der Dürgerfhaft erloich. Die Zienejen Hagtn 
die Alorentiner am, fie hätten ein neues Neich Ähaffen und Dielem, die echte 
der Deutichen Fürften ufurpierend, einen Naifer nadı ihrem Willen fegen weiten. 
Im Wahrheit hat das geichrädhte Mifa folhes verfucht, doc in Florenz dachte 
man fpäter mur in ‚seiten der Not einmal an eine Verbindung mit dem Anabın 
Konradin gegen Manfred; in den Tagen des Glüctes war der Sinn nicht auf 
Kaifer und Neich, fondern auf dis Ausbreitung Der eigenen Macs zunächit in 
Wirtelitatien gerichtet, und man Heyte die ppantaftifche Voffnung, allmählich die 
Verrfhaft über die ganze Dalbinfel zu erringen, um fie vielleiht in Gr- 
neuerung ferner Vergangenheit ned weit darüber hinaus gu erweitern. Die 
Gewinmang des pianer Hafens im Weften, Bolognas im Norden, und im 


) dinge, Das Könlatham Wilhelms von Holland. — Tuidde, Jun Rompuge As 
d. Hin Deuticie Ati. f. Befd.-Wiffenf, 1, 166, 
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Sipen des Trafimenifhen Eres, die Erweiterung des Gebietes bis am die 
Vrengen Noms icheint man als nahe Ziele ins Auge gefaßt zu haben. Der 
annongme Verfafler eines Weiefes über die Schlacht von Montaperti jagt, 
Florenz habe eim Peer mac Cüfarenart“ aufgeboten; mit Der Rühnbeit Des 
Lönen und dem Mut der Rönige habe es „Städte, Provinzen, ja ganze Nationen 
der Welt bedroht“, Ara Ouittone von Areizo, der überzeugte Puelfe, fang: 
„88 habe gefejienen, lorenz wolle ein Imperium fhaffen, wie eintt Nom; es 
wäre ihm leicht geworden, denm niemand hätte es zu hindern vermadht“, und 
in einem Wrojaichreiben {ehte er hingu: „geviß hätten bie Mämer nicht ftalgere 
Anfünge gehabt als die lorentiner, mod hätten fie in fumer Seit joniel er- 
teicht wie Die Bürger vom Arne.) 
Dan verfteht Seitalter wie Menden nur dann, wenn man audı ihre von Die Piimer 
der Bpantafie beflügelten Münfte Tennt, doc felbft in der Mirklihteit pielten „men , 
bigarre Pläne niemals eine fo ernfihafte police Nolle nie in Diejer Periode von Katilim 
und in den folgenden Menfcenaltern. Wahriceinlidh fhon au Yebzeiten des sum Kalt. 
Königs Wilhelm hatten die Pifener, um Schug gegen die Übermadht ihrer 
Feinde, gegen Genua, Floreny und Lucca ju finden, ihre Blide nad Spanien 
auf den Ronig Alfons X. von Naftilien gewandt, der wegen feines Interefies 
für die Dimmmelsfunde und die mit ihr verinünfte Sterndeuterei der „Belehrte” 
genannt wurde, und ber frommen Mönden, wohl eben um diefer Studien 
willen, als der Leibhaftige Antichrift galt) Bielleicht war es urfprünglid), da das 
Interefie des Königs vom England für das fübitalieniiche Unternehmen infolge 
der immer umerträglicher werdenden Gaften zu eelahmen [chien,’) zunädhft ledig- 
ich auf bewaffnete Dilfe des taftiliiden Aönige für die Pifaner gegen ihre 
heimifhen Feinde abgeiehen gemejen, wogegen dieje ihm Damm mit ihrer Flotte 
bei einer Erobenung Siriliens helfen follten; als indes die Runde vom Kobe des 


9) Die beireffenben Ungaben befinden fidh; bei Saba bulaspina (Baluze-Munsi I, 
2. — Murat. 86. VII, ol. MM); in dem Schreiben der Zienefen an König 
Ritard, Gebauer 602; Bullet. Senese V, 204; in bem Ecreiben über Die Rirberlage 
don Mentapeeti im Cnd. Vatie-Ottob. 1101 f. 70 (Schrift von Anfang dea Id. Tahrr 
hundert) e, cd. Valeriani 1, 172; D’Ancona-Comparetii IT, 
225; Pellegrini 910, und in ven Mlagebrief Deöfelden (Leitere, ed, Bottari pı 33 m) 
am loren. — Betrefis der merfmürdigen Stelle der Inferit am Walayze del 
opolo „Que mare, que terram, que totum possidet. orbem“ f. forf. ufre. IV, 
8.47 f. „Zur Baugeliichte” die Bariante im Cod. Lanz, XXTI Si 
eirewit orbem“; bed wieb das Hort possicdere, wit angedeutet, ehr abfihtlih 
gemähtt fein. — Die Bepeicjnung „triumphans et potentiwinus populus Floren- 
mas“ findet fid in der Einleitung yu dem 1254 gefriebenen Iuftrumentarium 
der Kommune. SAF. — Cap. NLVI, f. 136; die Muferung, loreny verteidige 
die Freißet Dialiens, bilder einen Pafius des 1258 (etwa September) an Bapfı 
umd Kardinäie gerichteten Schreibens, Gebauer 562; Archivic della Societd Romann 
KIV, 20. 
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Könige Wilhelm eintraf, gingen die Pifaner weiter und lichen durch ihren 
Gefandten Bandinus Lancea Alfons zum Raifer ernennen, obwohl ihre Macht, 
dem Euftiliihen König zur Arone des Weiches xu verhelfen, nicht gröher war 
als ihr Hecht, fie ihm zu verleihen. In den Nämpfen waren fie unterlegen, 
und noch rufte auf der Seeftadt Das Interdift, das einft Gregar IN. der Be 
fangennahme ver Prülnten halber verhängt Hatte. Alfons Lentte ihte unft auf 
fih als der Sohn einer ftaufiichen Mutter, der Tochter Philipgs von Schwaben, 
vor allem aber al6 ein ‚Fürft von reichen Mitteln und keiegerilchem Unfehen. 

Baedn mit Er verhieh, ihnen 300 Ritter unter inm Führer aus feiner perfänlihen Um: 

nen gebung nebft einer Schar von Katalanifchen IArmbeuftihägen gegen Yucca, 

amd Genan. Aloreng und Genua zur Dilfe zu fähiden, ihnen Worechte in Cinilien zu ge 
währen, wenn er Die Infel erobere, und ihnen, wenn er mit ihrer Dilfe Gebiete 
in Barbo (Agaroe) oder in Afrita ertämpfe, einen Zeil Derfelben abjutreien. 
Er wollte ferner das Seine dazu tun, dak die einde Pils — «8 waren die 
Kaufleute der drei Stäbte gemeint — aus Frankreich, England, Navarrı, 
Portugal und Granada vertrieben wirden. Pia follte dafür forgen, daß die 
durd) toren, Yucca und andere Städte offupierten Reichtburgen dem Rönig 
untermarfen würden; mar Dies qeicehen, fo fellten fie ber Serftadt auögeliefert 
werden, die fi überdies verpflichtete, dahin zu wirlen, dah Siena, Piftoia, Arerso, 
foroie die hibellinen von Florenz und andern Orten fit) dem Raftilier anfglöfler. 
Alle vilaner Scifie follten neben der eigenen logge furtan die Faftilice 
fühzen, und während bie Ztadt onft dem Reich jühelid ychn Galeeren vierzig 
Tage lang gu ftellen verpflichtet war, follten fie Alfons mit derfelben Sahl von 
Schiffen vier Monete im Jahre dienen.) 

Zweifellos waren die Hoffnungen Bifas mehr auf die Nitter und An 
beufter als auf Arrita und Garbo oder felbjt auf Sigilien gerigtet. Wie Marfeille 
im September der Wahl beitrat, wie Alfons im April in Franffurt von 
einem Teil der Wahlfürften gegen den früber in Derjelben Stadt gefürten 
Richard von Cornmalis zum deutichen König ausgerufen wurds, braucht uni 
bier fo wenig zu befcäftigen wie feine fpätern jahrelangen Verhandlungen mit 
dem Wapft, zu denen er fich des Notars Magifters Nudolf aus Poggibonfi ber 
dienter) Tatfädilic Fam er fo menig dazu, ernfihaft in Die Angelegenheiten 
Italiens, wie in die Deutfchlands einzugreifen, und eö war iloremg, das den 
taftiliidypilaner Plänen einen Riegel vorjcheb. An 18. März waren jene erfte 

Krinsous dr Abmachung mit dem Spanier umd deifen jeltfome Mahl erfolgt. Im April 

a mohte die Aumde mach Ailorenz gelanat fein, und am Ende des folgenden 

Genueien Monats fepte fh das Bürgerheer gegen das khiet der Zucchefen au in Ber 
anıen Pi. 


') Die Urfunde deb Bertraged, @oria 1256, 18. Räry SAP. — Atti Publi 
Ua. Reg, Imp. 5484 87. — Dal. audı Scheffer-Boicorf, „Zr Befhihte Atens N. 
von saftilien" in Id. Deft IX, 226, 

=) Zufon, Die Doppelmapl des Tahres 1257, ©. 55. — Magifter Audolt Katie 
zupor der Aanzlei Kaifer Spriebriche IT., dann der Aönig Ronrads und munor audy ber, 
Kanztei Manfreds angepärt. &. Reg, Imp. (Reaifter) pı 


out GOOgIE m 


Dos fiegreidhe Belt, 47 


megung, um füh von dort, wit ben Bundesgenofien vereint, gegen den gemein; 
famen feind zu wenden; offenbar ging die Abficht dakin, Pila niederzunvingen, 
ehe die taftilifhe Dilfe in Die Arnomündung einfegeln fonnte Die Genuden 
griffen zugleich zu Meer mit adhtjig Galeeren und zu Lande mit ftarter Truppen» 
macht die Orengfeftung Serici an, Die ihnen trat des flerentiner Schiedsfprudjes 
nicht herausgegeben war. An dem Sriege mit gwei fronten ftenben bie Pifaner 
allein; die Zienefen waren durd, das frühere Bündnis zur Hilfe verpflichtet, 
aber ihre Sänbe waren jept burd) den Vertrag mit /ploreng geleffet; fie fanden 
fi mit der alten Verbindlichteit durd; Zahlung der Zubvention ab, die in 
den Verträgen als Grfap der lebendigen Silte ftipuliert war. Seit bem 
5. Juni, dem Pfingfimontag, ftanden Die Flerentiner und Zucchefen den Pifanern 
gegenüber, die fich bei dem vor zwei Jahren den loxentinern jugeficherten, 
aber nie überlieferten Ripafratta, auf diefe ftarfe Burg geftägt, im Serdriotal 
mit Maffergräben und Wällen verfcangt hatten, um den Gegnern den Ken 
nad) ihrer Stat zu verlegen. Nicht viel weiter als einen Armbrufiihuß von 
ihnen entfernt Lagerten die Suchelen, während fich die Zelte der Alorentiner 
eivas weiter rüfmärts befanden. Die Genuefen verjorgten die Werhlindeten 
mit Kahrungsmitein; fie führten auf ihren Schiffen Getreide und andern 
Proviant von der Provence her mach der luchejer Küite, von der die Stelle 
jener Sager nur etma 13 km entfernt ift, umb die Stommume Bologna ließ, da 
in Zostana Getreiemangel und Zeuerung bereiten, den Xeeren der befreundeten 
Stupte ebenfals bedeutende Mengen Brotfom zu billigem reife über Das 
Gebirge zuführen. Am 12. Iuni glaubten die Nifaner bei den Yuccheien 
föhlechte Bervacjung und Unachtfamfeit zu erfpähen; fie braden traftvoll heruor 
und jagten fie, viele zu Gefangenen machend, in die Flucht, doc, vie Aloren- 
finer zogen heibei und trieben bie bisher Siegreidhen zurüd, jo dafı fie in ihrem 
efeftigten Sager Schuß Juchen mußten; dort Tiefen die lorentiner fie ftchen 
und fehlugen eitends den Weg nadı Pla ein. Xis die im Sager dies bemerlten, 
fürgten fie fid) in wilner Klucht auf anderen Wegen dem Zerchio entgegen, weil 
fie fürdteten, die feinde fönnten ihmen die Nüdtehr in die Seimat abjhneiden; 
Zelte und Kriegsausrüftung im Stich affent, mwälzte fid) die Mannichaft in 
Fnntofem Brängen über Die Brüde, Die bei Pontafferchio, etwa 5 km vor 
den Zoren Wifes, den lußübergang bilde. Die Brüde vermochte die 
Saft nicht zu tragen; Die auf ihr Befindlichen und bie in Furcht vor den Ber- 
folgern Nachdrängenden ftürgten in den Strom, aus dem die mit der eifernen 
Nüftung Belafteren fi) nicht zu retten vermod)ten; neben den rttunfenen und 
Erichlagenen verlor Pifa am dielem Tage faft 200 Ritter und Fußfimpier als 
Getangene. Man behauptete, Die Sieger hätten inmitten der allgemeinen 
Wanit die Dafenftubt einnehmen fönnen, umd man gab dem zuvor hach- 
gepriejenen Vodeita Alamenng della Torre Schuld, er habe dies aus Der 
tüterifcher Gefnmung unterlaffen; zum Tanf dafür hätten die Pifaner ihn, 
ver zwei Iahıe hindurch am ver Spipe ver florentines DBürgerfhaft geftanen, 
im folgenden Jahre zu ihrem Wodei ernählt, und die Tatjade, dak er 
die Regierung der Stadt übernahm, die er eben befämpft, ift freilich eine 
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fo auffällige, dahı fie eine Betätigung jener Hefhuldigung au bilben fheint. 
x begnügte fich mit einigen Leeren Demonfiretionen, ließ eine mächtige Pinie, 
drei Ailometer vor den Mauern, fällen und, während das Seer an jener Stelle 
bei San Jacopo ein Zager bexog, auf ihrem Stumpf Boloflorene zum Andenfen 
an den Sieg fhlagen. Die Vifaner, die von ihren Mauern aus die Rlimpel vom 
den Sekten der Feinde wehen faben, boten Frieden und Bürgihaften für deffen 
Veobadptung an. Das florentiner Deer zog, Des Grfolges froh, jubelnd in die 
Veimat zurüd, und Die Yucchefen, auf fidh allein getelt, mukten alsbald ben 
‚ptember er- 
folgte in loreng in der Kirde ver heiligen Heparata in Anmejenheit Des 
Potefih von Yucca, des Guiscardo da Pietzafanta, der riedensfchluß amifhen 
den Alorentinern und ifanern, der mejentlich eine Wiederholung des vor ger 
Jahren vereinbarten unb eine Beftätigung ber damals gefäten Schievsfpräche 
war. Wie damals beftimmt, follte Wila Xerici am Genua herausgeben, den 
Berren von Gorvaia ihre Burgen zurüdftellen, an Succa bie ftreitigen biföfe 
licpen Kaftelle und an San Winiato Monte Bichieri abtreten, das Naftell von 
Wontevera dem Boven gleihmaden, Kipafrata den lorenzinern als Pfand 
und die Yurgen Motrone, Mafia fowie zahlreiche andere gegen die Grenze 
Liguriens hin gelegene ihnen zu freier Verfügung überlaffen, derart, daf fie fie 
je nach Gutbünten den Genuefen oder Luchhefen zumeifen ober anderweit Darüber 
beftinmen Tonnten. Den Pifanern Ing es bejanders am Derien, daf bie Lucihefer 
nicht am Meeresufer jeten Ru fohten; fie fürchteten, 
ds ftarten Kaftells Motrone fegen, und diefes lönne die Grundlage fi 
führung maritime Wläne bilden, nachdem Lucca eben Pietrafanta begründet 
hatte. Deshalb fdidten fie einen geheimen Bevollmädhtigten mit reichen Geld: 
mitteln verfehen nad) der Stadt der Sieger, um durch Beftedhungen zu berirlen, 
daf Das für fie nun einmal verlorene Motrone vom Boden vertilgt werde und 
micht in Die Dände Yuccas gelange. Für die Demolierung hatte in den his: 
herigen geheimen Peratungen auch einer ber einflhuhreichiten Anzianen I do 
brandino Ottobuoni geftimmt, der in diefen Zeiten in allen wichtigen Berhand- 
fungen unter den erften voranftant.‘) As der Agent der Pifaner ihm aber 
unter der Sand 4x) Golpfloren dafür anbieten Lie, dah er die Vernichtung 
jener Zesfeftung definitiv durdfege, at er in der nächften Werhandlung der 
Angianen mit folgen Eifer für deren Erhaltung ein, ah Die Entfheibung in 
diefem Sinne ausfiel und das Kaftell den Luchejen überliefert wurde. €s ifi 
ein bebentliches Zeichen, dah; feine Unbeftehlifteit ihm den Huhm eines 
Aabrisie verfdaffte, und dah, als er drei Jahre fpäter ftarb, ihm dieferhalt 
in Santa Neparara auf Noften Der Kommune ein alle andern Grabmaler über: 
tagendes Darmor-Monument errihtet wurbe, das bald darauf der gbibellinifchen 
Parteiwut gegen den @uelfen zum Opfer fiel; nad) der Schlacht von Dlonta 
perti murbe die Grabftätte jerftöri, Die modernden Webeine des ehrlichen Abo: 


©. über ihn Forib. uf. IV, ©. 119 unter „Rimpfe und Friedensftäffe mit 
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branbino wurden burch die Strafen gefhleift und in einen Graben geworfen, 
War diefer Ausbruch des Saffes cine Schändlidkeit, fo war die Ehrenbejeugung 
für den Angiamen aus den Popolo Sam Firenze eine übertriebene gemejen, 
denn die Bürgertugend der Unbefteclihteit fellte in einer Mepublit nicht «| 
der Ruhm eines eimgelnen Manned gelten.) 

Die Florentiner Hatten den Kampf gegen Pifa abgebroden; die Genuefen 
aber fämpften am der Merrestüfte weiter, während co den Rlorentinen als 
ausreichende Bundeshilfe erihien, in ihrem Vertrage dem Bejiegten die Aus: 
ieferung Pericis von neuem zur Plicht zu machen. Schwerlich märe fie er: 
folgt, nenn die Genuejen fih nicht auf Lie eigenen Waffen verlaffen hätten; 
fie erfämpften das Kaftell, das die Pifaner dann freilich gemäß den Frieden 
mit lorenz in aller Form an die iguriice Mivalin abtraten; damit rar der 
Krieg auf dem eitlanbe beenbigt, aber er bauerte in Sardinien fort und über: 
dieo Fan c6 im Qrient, in Alfen zwifcpen Genuefen, Pifanern und Vengzianern 
au wilem Sader. In Sartinien trat Genua mit dem Marlgrafen Chianni, 
Serm vom Cagliari in enges Bündnis, und diefer verjagte die Mifaner aus 
feinem Gebiet, worauf er auf deren Anftiften gefangen genommen und er: 
mordet wurde. Die Seeftabt am Arno, vom Sriege mit loceng und Lucca 
beireit, vermochte fich mit größerem Nachdrud den Feinden auf der Infel ent: 
gegenzuftellen; fie fhicte fitben Galeeren dorthin, Die fie unter den Bejehl eines 
Wopolanen, Sobo Gualvucci, ftellte, und jugleidh wurbe biefer neben bem 
Grafen Wilhelm von Gapraie, Zuder von Arborea, zum Oberbefehlöhaber des 
pilaner Heeres in Sardinien ernammt. Die Crfelge, die r ertielte, machten ihn 
für cin Jahrgehnt zum einflusricften Manne feiner Beimat, ja fait gu deren 
Beherricher, bie ihm nadmals Giovanni Visconti, Drittel-Nönig des jar« 
inifchen Iubifates Gallıra in Bifa überfallen und in Stüde feneiden lieh.) 


Die Frommen wukten, weshalb der Seeftadt nad; all ihren Wißgeficen 
das Weffenglüd nieder lächelte; der Erzbiichof Federigo Visconti machte es ihnen 
von der Nanzel her begreiflih, und aud marum das dort wiltende Tertians 
fieber plöplich eıloich, an dem die Bevölkerung ganzer Kirchipiele bafingeftorben 
war. Die Urfade war nad ihm das Eintreffen eines apoftoliichen Xegaten, 
des Minderbrubers Manfuetus, und die unter vielen Schwierigleiten bemirtte 
Ausföhnung mit dem Papft, Die Losfprehung von dem feit 16 Jahren dauern 
den Banne. Menfuetus aus Caftiglion Aretino, dem jehigen Caftiglion Fioren- 
fino, war ein frommer Mann, der feine Dünde von Beitehungen frei hielt, 
obwohl er als einer Der Intimfien des Papftes Mlerander unbegrenzte Belegen- 
heit gehabt Hätte, Geld zu gewinnen. Der Erzbiicho rühmte in jener Provigt, 
dab der Framisfaner im Gegemjat zu der Gewohnheit der Rutialen, die Ger 
ichente 6i6 zu geitaufend Mart Silber (etwa 150000 Lire) gu empfangen pflegten, 
feine Vünde wein halte und zur Dedung von Nofien, die aus feinen Verhand- 


3) Über den srieten mit Fifa und den vorangegangenen Krieg ebenbort &. 100 ff. 
9 Ebendort. — (Über Cobo Gualbucci f. aud) {m folgenden Rapite.) 
Bapifobm, Geltidte von Maren I. » 
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lungen wegen Wiederaufnahme Pifas in den Schoß der Kirche entitanden waren, 
fogar Selche und andere Wertgegenftände des Minoritentlofters habe verpfänden 
laffen,‘) Noch vor einem Japre hatte der Papit Das Crjuchen der Pifaner um 
Abfelution zurüdgemiefen, da fie Damals noch die Burgen des Lucdheier Bis: 
tume bejeßt hielten; birfes Dindernis war jept dur bie Anertennung des 
flerentiner Schiebsfpruches befeitigt, und Die Pifaner Hatten überdies den Weg 
Aum Seryen des Papftes gefunden, indem fie zugleich feinem frommen Sinne 
entgegentamen und feiner Gitelleit ihmeihelten. Cie gelobten die Greictung 
eines großartigen, für Aranfe und Pilger befiimmten Yofpitals, Das den Namen 
Aleranders IV. führen follte, dot vom Wolkt lieber als mit dem offixielen 
Titel „Spedale della Mifericordia* genannt wurde) Der Enbifchof Mederige 
tonnte erft jet, naddern die Stadt vom Interbift befreit mar, die Meihe 
empfangen, nachdem er Jahre bindurd; fein Amt mur als „Ermählter“ bekleidet 
hatte. Alerander IV., fortan Pifas Beihüger, veranlaßte auch Renua zu Fried: 
tigen Gntgegenfommen, und alsbalb eimigte fidh die Kgueifde Stadt mit 
Pia und Venedig dahin, dab die drei feemächtigen Kommunen ihren ver: 
mwidelten Hader dem Ztatthalter Chrifti zur Schlichtung überlaffen wollten. 

Die Hingabe, die die Pifaner für ven Papfı Alerander bejeugten, war 
zum großen Teil die Wirkung der Enttäufcpung, Die fie durch Alfons erlitten; 
fie Hatten auf feine aus Spanien zu entfendende Dilfe gerechnet und gehofft, 
def fie fich auf ihm, als auf das Oberhaupt des Reiches, würden ftügen Fönnen. 
Fept aber übernahmen fie dem Papft gegenüber dis Verpflichtung, mır einen 
von ihm beftätigten römifchen Rönia oder Haifer anzuerlennen; fie liefen 
alio den Nuftilier fallen, der züfälig an demfelben Tage in Frankfurt zum 
König der Römer erwählt wurde, an dem Alerander ihmen chen biefes als Be: 
dingung ihrer Abfolution auferlegte, Dingegen empfingen fie alsbald vom Bapit 
die Beftätigung aller ihrer Aatier-WVeinilegien non den Zeiten des Stauferkönigt 
Korsad his ur Entiehung Friedrichs I1.; daburdı, dafı Alrander auf Bitten 
der Pifaner diefen Mit aus apoftoliicher Madtvolkemmenzeit vollzog, nahm er 
jelbft die Rechte des valanten Reiches an fi; «; war ein bis dahin nicht er: 
hörten Vorgang, da; ein Papft faiferliche Werleifungen teneuerte oder be 
fräftigie.") 

Während Pifa wieder zur gehorfamen Tochter der Kirche wurde, hatte 
Florenz fid) ihr derart entfremdet, da die Behörden erlommunigiert murden 
und die Stodt dem Interditt verfiel. Die Urfachen des Kanflittes waren 


») Forfch. ulm. IV, ©. 122. 

®) Tiefer Name, der fpäter für tostanijde Mohltätigkeitsiifiungen fo bedeutend 
werten fellte, tauchte auch hier nicht zuerft auf. Schon 1252 gab e# in Siena eine 
Brweribaft „Mifericordie" zur Unterfügung won Krmen, Mailen und Witwen 
(Säreiben Innoceny' IV. nom 2). März 1252; Berger 550). 

2) Bert. ufm IV, &. 121 fe „Die Cifung Bifas won dem feßpehnjäheigen 
Interbit, 1 
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mannigfache, aber fie murgelten alle in dem Beifte tommunaler Freiheit, in dem 
unbeugjamen Sinn für bürgerliche Selbitbefiimmung. Raum hatte das Volt die 
Herrihaft in feine Dand genommen, ld eö den Willen am den Tag Laie, Tid) 
wenig um Die Mnfprüdhe des lerus gu Himmern, die diefer mit Dem volltönen: 
den Namen der „lrshlidien Libertät" zu beyeicmen pflegte: Das Lıben dır 
Veiflihen mar nicht eben Danach angetan, Die Aitung vor deren Stand und 
Gewand zu erhöhen, und die nüchternen Bürger waren jehr geneigt, fic über 
Lie möftiihe Begründung jener hödhft realen Borredie hinwegjufehen. Da 
Vie Nönde in den Klöfiern untereinaner hanpgemein wurden, fieint fein 


feltenes Worfommmis gemejen ju fein; Zeitelungen, Nonfpiratienen unter ihnen " 


waren häufige Erfcheinungen. Den Gamaldulenfern, denen Gregor IX. befonders 
Augeten war, hatte er in Mom das Softer San Gosma übermiefen, er entzeg 
5 ihnen aber wieder mit Der Begründung, fie hätten dort mehr Standal, 
Shreden und Traurialeit erregt, ald fie ihm Freude bereitet hätten; „den Duft 
möndigen Lebens hätten fie in Geitant verwandelt”. Cs kam häufig vor, 
daf Geiftlihie Shenten hielten, und es gab Priefter, Die das Heilige Salböl an 
foldpe verhandelten, die damit Zauberei und Derenfpuf treiben wollten. Ausr 
fhreitungen der Aleriter in finanzieller wie in fitliher Dinfict waren überaus 
häufig; bei einer Unterfuhung, die der Abt von Gamaldeli gegen den Prior 
von Santa Margherita vom Zofına im Mupello veranftaltete, ergab jih, dah 
tiefer bei jlorentiner Wucerern eld aufgenommen hatte, um feine Stellung 
vom Patron der Sliche, Hunger da Cuona, gu erlaufen, jowie, dah er mit 
einer verheinateten rau und einer Slofterconverfa in fleifölichen Verkehr ge: 
anden habe. Wber er verteidigte fihh damit, Das fei vor feiner Wallfehrt nad 
Santiago de Gompoftela geigehen und wenn er nad) feiner Rüdichr aus 
Spanien fonft in fleifdlicen Bertehe mit Frauen "getreten fei, fo habe 
@ Dafür jebesmal pünktlich eine Buße auf fih genommen, aud, hätten jeine 
nfläger es niht beffer getrieben als er jelbit, was tiefe denn auch zu 
geben mußten. Den Neltor der Kirche Sanı? Angelo vi Collina ließ Bilhof 
Hilbebrand won Firfole einen Eid auf die Evangelien ablegen, er molle 
feine allzu regen Beziehungen zu einer verheirateten Frau aufgeben, fie 
ad Künftig miht mehr umarmen noch füflen. Die böfen Gerüchte, die über 
die Nonnen von Monticclii und won Nipeli umliefen, find erwähnt worden, 
and wele Anftößigleiten man fid in Minscitenflöftern erlaubte, lehrt uns die 
memeirenartige Orbenschronif des ‚rn Salimbene; zugleich erfehen mir aus 
ihr, wie aus der in Santa Croce gu Floseng verfahten des Thomas von Pavia 
@es fogenammien „Zuscus”), melde Neigung zum abulieren, zum Standal 
und Alatich in Dielen reifen berichte, in denen man nach der Ordensregel 
verpflichtet gemefen wäre, from und wehtabgemandt zu leben. ?reifid gab 
« aud) bebeutenbe Männer in der Autte ber Vettelmönde, wie Aldobranbino 
Gavalcanti, den Prior von Santa Maria Novella, und manche feiner Denoffen, 
ober ben Wnderbruber Frater Clarus, ebenfalls lorentiner non Geburt, ber 
feit den viergiger Jahren des Jahrhunderts hohen Ruhm als Prediger 
genof und von Calimbene „als einer der eriten Beifilicen der Welt“ ge: 
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priefen wird. Anderfeits fam es vor, da der Nektar der Kirde San Donato 
di Scopeto auf der Anhöhe Colombaia vor dem Südtor der Stadt in toller 
War einen Anaden aus vornehmen Gefgleht mit einem Stein erlchlug, oder 
dah Mönche mit den filbernen Kelden und dem wertvollen Altariomud ihrer 
Kirche das Weite fuchten, wie ein ffrater Aldobrandine, genannt Gavolino 
von Santo Spirito in Alorenj, der übrigens nahmals am Sig der Kurie 
in Perugia lebte und fi befonderer Gunft des Kardinals Niccarde degli 
Anmibaldi erfreute, jo da die Brüder feines Mlofters aus Diefem Grunde 
eine freundfeaftlige Cinigung mit ihm tzeflen mußten; die Behörden ihrer: 
feits aber benupten folhe Gelegenpeiten, mie Die Flucht Des Gavolins, fehr 
gem, um ihre Strafgemalt auch auf die Träger geiftlichen Bewandes aus: 
aubehnen. 

Eine der eigenartigfien Erfheinungen des forentiner Klerus war ver Doms 
Nanonitus Wlcampo, zugleih Propit von Prato und päpftlicher Naplan. 
Er gehörte der Familie Abhadinghi an; fein Bruder Hrengo mar päpftlicher 
Bontier und hatte Innoceng IV. jur Verteidigung Viterbos Geld vorgeitrett. 
Alsampo war in den Predigerorden eingetreten, aber er War, nie Jeugen in 
einem gegen ihm geführten Prock beihmoren, trogdem Warteinänger des 
Kaifers und feines Sohnes eiedeid von Antiodien gewefen, hatte mit dem 
Iegteren vor Gapraia gelegen und bei Montevarchi gegen die Anhänger ter 
Kirche gelämpft. Im übrigen führte er, wie jene „Zeugen beeibigten, ein 
lüperlihes Geben in Tabernen mit allerlei wüftem Volt, Heidete fih als Fate 
und war den Würfeln ergeben. Sein Bates Mbbadingo war ald Keper ge: 
ftorben und Das @rab in gemeihter Erde war ihm verfagt worden; Alcampo jeldft 
und fein Bruder Arengo galten als der Härefie verdächtig und ale Begünftiger 
der Watarener; dab es Tih nicht um leere Beyichtigungen hanelt, ermeift ein 
Prozeß, der nach feinem Tode wiper fein Andenfen geführt wurde; er fcheint 
in der Tat mährend eines langen, im hohen Würden verbrachten geiitlichen 
Sedens insgeheim den vom Water ererbten Gefinnungen treu geblieben 
zu fein. Teine Vildung endlich war nad; der Erflärung der Zeugen 
für den geiftlichen Veruf micht ausreichend; rot alledem murde ihm die 
Präpofitur von Prato zugeipromen, zu der fi dann die meiteren ermähnten 
‚Stellungen gefellten, auch die eines Saplans des Rurdinals Buglickmo (iescyi von 
Sant‘ Euftachto, dem er 1252 bei den riedensperhanplungen mit den ht: 
beilinen gute Dienite geleiftet haben mochte, und fpäter die eines Raplans des 
Ottobuons Fieschi, nahmaligen Yapftes Dadrian V. (Cs fapeint, dafı Innoceny 
auf dis finanziellen Talents des Mlsampo befonderss Oxmicht Isgtr, und wa 
dies der Grund feines Woblmollens war; er ernannte ihn aum Nollektor 
des Zehnten fürs Heilige Sand in Tostane und Marittima,‘) und diefe Ber: 
trauensftellung hat er dann Deyennien bindurdh innegehabt.‘) 

9 Die Belege find Forfg- ufm. IV; &. 129 founter dom Titel „Die über Fesreng 
und 125% verhängte Interbifte“ sufammengeielt 
9 Axtunden von 1275, 15. Yanuat, Lami, Mon. Ecel. Flor. HIT, 1661 und 1275, 
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Die Nlöfer waren durd Fortwährende erimungene BWeifteuen für die 
Kriege der Kirche finanziell erihöpft, und der befiere Teil ihrer Bejtpungen 
war in die Hände von Wudjerern geraten; auf die Dissiplin und Me inneren 
Berältmiffe übte der Vermögensverfall feine natürliche Rücwirtung aus. In 
derielben Loge war das Hlorentiner Domtapitel; wir jahen, bah es glei dem 
Biichof Solpritter ins Schlüfjelheer zu Tenden hatte; im Nahre 1257 mußten 
zur Sculdentilgung für die näcften drei Jahre die Einnahmen dis Tom: 
fiftes verfauft werden. Auch jonit trifft die Schuld für den verfommenen 
Zuitand der Kanomifa vor allem die Wäpite, ba fie begünftigten Verfonen Mründen 
anmiejen, deren Ertrag die Empfänger irgendwo in der Welt verxchren mochten, 
ohne fid) um ihre priefterlichen Pflichten im mindeften zu fümmern. Einjelne won 
tiefen Fitulars-Domberren waren überhaupt nie Dauernd in Alorenz gemefen, andere 
hielten fi des juriftifhen Studiums halber in Bologna auf und mande, wie 
jener Andrea de' Moi, waren in fernen Ländern fee, act, felbft zwölf und 
sierachn Jahre abrvejend; die Einziehung der Einkünfte fceint ihre einziae 
vegelmäßige Beziehung zum Rapitel von Santa Neperata gebildet zu haben. 
Im Jahre 1254 gab cs an ber vormals reichen Bifchoiskicdhe aufer dem Propit 
umd dem Ardidiefon nur nod drei wirflic amtierende Geitlihe, und den 
am den Wapit gerichteten lagen diejer lekten Betreuen entnehmen wir die 
Einzelheiten über den Verfall ihrer Körperichaft. Mit den andern Gotteshäufern 
der Stadt ann es micht beffer beftellt gemefen fein; im Sandgebiet ver- 
ließen Geiftliche ihre Kirchen und gingen, fei es um Geld zu nemwinnen, fei es 
um benteuer zu fuchen, in bie ferne, ohne id) weiter um die Erfomunifation 
au fümmern, der fie dadurch verficden.”) 

Auffällig ericheint es dem Menfchen fpäterer Zeit, dak trof allebem der 
fromme Sinn der Bevölterung umd ihre Opferfreubigteit micht erlojdh. on 
ven Kischenbauten diefer Periode it die Mede gewefen; auferhulb der Stadt, 
nahe bei Droyi am Arno, fiedelten fidh die „Rreugbrüder von Csmannoro“ 
an, die ein Öeipital unterhielten, und in das Nicchlein Sant’ Egidio, das fpäter 
in das große Areiipedale di &. Maria Nuova inforporiert wurde, zogen die 
aus Sübfrankreich ftammenden Frati Saccati ein, jo genannt mad, ihrem 
Wantel aus grobem Stoff, unter dem fie freilich zartere Gewänder zu tragen 
liebten. ieberlaffungen „eingeichlofjener’ Monnen, die das Belübte leiteten, 
ven Klofterbegirt nie zu vexlaffen, entftanden an vielen Stellen; zu der älteften, 
der der „Rindiuje‘ von San Jacopo di Nipoli, die dem Orden des Sun 
Domenico angehörten, traten die von Campora auf dem fhönen Hügel der 


11. Zufi, 21. Oftober, 16. November und 1276, 11. Januar, SAF- — rototoil des 
Attariano di Chiaro #. 5%, %, 11 unb 14. Alcamyo mer demald Kaplan bed 
‚Karbinals Ottobuone Fleschi und nah wie vor Prapft von Prato. — Alanpo, über 
den auch Forid. ufm. IT ( dad Megifter p. 342) und Fineschi, Memorie degli 
Vomini ilustri p- A einzufehen, erreidie ein fchr hohes Alter. Er farb 1200 (f. 
die Ernennung feines Nadfolgers ald Propik von Trato nun Donifay VIIL; Thom. 
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Golembaia vor dem Züdtor, die von Montifoni im Ematal nahe Yntella, und 
die von Bignoro an der nach Settignano führenden Strafe. In dem von den 
Sumilisten verlaffenen San Donato a Tori fiebelten ih Ciftercienferinnen-an 
umd vor der Porta San Piero, auferhald der Wauern, bauten Gläubige ven 
„eeuigen Frauen von Binti“ (Donne ripentute di Vinti) ein der Büherin Marie 
von Magdala aeweihtes Mlofter") Gerade weil man bie Weltgeitlichteit und 
die Angehörigen älterer Orden ein fo wenig erbauliches Leben führen jah, 
feste man fein ‚Hoffen auf Neuftiftungen ftrengerer Obfervan, erwartete 
man Seil und Grlöfung von dem Gebeten eingefäloffen Iebender Frauen oder 
der Fürbitte von Mönden, die dur& Tragen eines Überhanges aus Sad: 
leinemand und dadurch, dah fie barfuh auf hölgernen Sohlen einhergingen, 
ihre Demut. behundeten. 

Mofneimen Die durch Nriegäleiftungen für den Papft entftandenen Schulden des 

enenetung OING0/S betrugen {cpon in den erften Jeiten ber Kampfe gegen Manfred 561 £ibrae, 

Se @eitkten. einen nicht geringen Teil vom Gejamttwert des vorwiegend in Immobilien befichen: 
den damaligen Vermögens des florentiner Bistums. Soweit es nicht gelang, Dieje 
Koften von Kirchen und Möften durch Auflegung einer Steuer heraus: 
fchlagen, fuchte das Oberhaupt der Stadtliche ji von ihnen durch Verkauf 
und Margellierung des Gafaggio zu befreien. Dies erwies jid) fr die Folge 
als eine vortreffliche Spekulation, denn die bedeutenden übrig bleibenden 
Terrains in der Gegend der nacpmaligen Pinzia San Marco, der Piazia delle 
Sartiffima Anmunziato und von dort aus ftadimärts, wurden allmählich hüdt 
wertooll und brachten ber bifhöflicen Verwaltung in ber Folgezeit reiche Gin, 
nahmen.) Die Aufförlichung dicjes Ocbieteo zu Bebauungsgween und Die Anlage 
von Strafen Tonnte aber nur unter Vithilfe der Stadt erfolgen; fdhon feit einem 
Jahrhundert bedurfte jede Veräußerung von Bifhofsgut zu ihrer Gltigteit aus: 
drüdliher Genehmigung durch bie Nomunalbehörden;*) jest übertrug der Popolo 
die Entfcpeidung, ob Immobilien Des Bistums verlauft werden dürften, feinen 
Organen, dem Capiteno und ben Anzianen; ehenfo nahm bas Vol fih das Seht, 
die Auferlegung jener bifHdflihen Steuer auf Klöfter und Kirchen Durch eine von 
ihm eingefeßte, aus Geiftlicen und Laien befichenbe Kormmiffion bemirten zu 
Iaffen.‘) Yandelte es fh bier um eine auenahmsweife Belaftung, die |hlichlich 
dem geiftlichen Oberhaupt der Stadt zugute Fam, jo hatte bie Bürgerjehaft ander: 
jeits von Anfang des Vollöregimentes an Kirchen und Aäfter der Vefteuerung 
für muniyipale Iinede unterworfen; im Jahre 1251 hatte die „Libra“, die gemäß 


1% S. Forfeh uf. IV, „Hofpltäfee" uf. unter „Nonnentlöfter*. 

4% Über den Bau von Mäufern auf jenen dem Mifof übrig gebliebenen Grund: 
fügen und deren Sermietung in den erken drei Japrıchnten des 14. Jahehunderts 
enthält Das Protoell Des Notars Ser Benedetto di Macstro Martin \Bapierband) 
Am Erspiicöflitren Archio Äntereffantes, Höher unbeatptet geblidenes Material 
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einer wahrfheinlid niebrigen Einfhäpung der Kirhengüter vorgenommen 
wurde, fünf Sehflel vom Hundert deö Wefihes betragen, in ber Folge murbe 
fie mit einem Progent des Wermögens erhoben, und auch das Bifchofägut genaf 
Hein Yoreecht und Keine Steuerfreiheit. Mlhrend bie Geifiligleit und das zu 
jammengefhmoljene Kapitel über folhe Xaienmwilfür Hagten und zumal vie 
Ranoniter Vapft und Kardinäle gegen die Stadtverwaltung aufzubringen fuchten, 
itand der Bifhof Giovanni De’ Manginbori gan auf feiten der Bürgerjcait; 
ex erteilte fiatuiarifcgen Beftimmungen, die fücd Jahr 1257 in Kraft gefeht 
wurden, feine Zuftimmung umd Silligung, wonad Geifliche fortan in 
Hechröftreitipfeiten und im Strafverfahren mon ben Gerichten nicht arvers 
als Saien behandelt werben follten. Celbit der Biihof von Wolterra, der 
forentiner Vrgern hoc; verfculdet war, munde vor Die Berichte der Arno: 
ftapt gegogen, und den Behörden vom Valterra und San Gimignano murde 
aufgegeben, Die gefällten Urteile gegen ben geiflichen Oberherrn birfer Städte 
zu vollfireden. Grffienen im Strafverfahren vorgeladene Kteriter nicht, jo 
wurde gegen fie wie gegen jeden andern der Bann verhängt; wie gegen Laien 
wurde Die Folter auch gegen Priefter angewandt, um Geftändnifje au erpreiien, 
und Das geiftlice Mleid fchlifte in biefen Zeiten ber Demolratie Teinen Der: 
urteilten gegen den Nerter, gegen Yerftümmelung an den Oliedmaßen oder 
den Tod am Galgen.’) 


Die Yofpitäler Hatten feit alter Zeit einen Gegenftand bürgerlicher Für: wmin. 
forge gebiloer. Nicht nur wor Die geifliche Verwaltung gemöhnlid; eine lage, mn du 


fondern häufig murden Gebäude und Vefgungen auf Grund familiärer Wer serufts dır 


günftigungen ihren Arveden völlig entfremdet und für yrivate Intereffen verwandt; 
dem Xolte aber mußte daran liegen, dah ihre weichen Mittel wirklich der 
Aranten: und Armenpflege zugute fünten. Cnde 1255 wurde eine Rommiffion 
zur Reftftelung Der Mechte aller Hofpitäler in Stadt und Graficaft ermählt, 
und diefe erhielt 1254 die Vollmacht, fürımtliche Iunmobilien, Die jenen 
der Barmdergigfeit entriffen waren, den Ufurpatoren wieder abgunchmen, die 
gerftörten ober qu andern Zweiten benuten Armen und Kranfenhäuler her: 
auitellen, fie ihrer urfprünglichen Beftimmung yurüchugeben und diefen 
Stiftungen in allen Stüten wieder zu ihren Kedhten zu verhelfen. 

In folden Wafnajmen gewahrt man die Negfamleit des feiner tele 
bewußten Bürgertums, und 8 entftrömt ihnen ein Maut) modernen Lebens; 
Dennoc) fonnten fie nicht in ihren vollen Umfange gegen Die Lirchliche Semalt 
aufrecht erhalten werben; Jnmoceng IV, vom Wrapft des Kapitels dazu auf: 
aetachelt, batte in feinen legten Yebensgeiten verfuct, der Arte di Galimala 
die Abminiftration und bie Bauleitung wes Battifiero zu entwinden; 
war freilich mich geglüct, und ebenfo mißlang der Werfud) feines Rad: 


Folgers, Sen Wirinte, das die Bürgerfgeft als eins der Ichönften Baumeke, 


ihrer Stadt liebte, den Benediltinern und zugleich der weltlichen Wermaltung 
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der genannten Zunft zu entziehen, um: dort die Franziöfanerinn Monticrli 
anzufieveln. Diefen Aofterfrauen im Gewande der Santa Chiaria fchien ihre 
bisherine Stätte heiligen Lebens zu entlegen won der Stabi, Die übrigens in 
einer halben Stunde gemädlichen Behens bequem zu erreichen war; fie fanden, 
dab; ihnen wegen der Entfernung Die Almofen Tpäskich zuflöffen und bellagıen 
überdies, dafı ihr Konvent auf fchlehtem Grunde erbaut fei, jo Daß die Diauern 
vom Ginfturz bebrobt wären. Solden, die wirtlid in ber Empfindungsmelt 
der Freundin des Arenyishus gelebt hätten, wäre die Ginfamteit eine will: 
tommene Gefahrtin gewefen, aber fie mochte fo vornehmen Damen jaftig jein, mie 
68 die Nonnen aus dem Ohibellinenhaufe der Ubaldini waren, umd diefe Wer: 
wandten des Kardinals Ottaviano deinen Damals in Montielli die erite 
Rolle gefpielt zu haben. Ex, der den Klarifien fpäter auf fine eigenen Koften 
ein neues often erbaute, war c> gewiß, der Mlerander veranlahte, den 
Nonnen San Mininto zu überneifen. Die Minde der alten Abtei Fein 
diefem Pam jeboch den entfchiedenften Wiperftand entgegen, umd der Biichoi, 
deim von der Erbauung des Nlufters her, feit faft einem Pierteljahrtaufenn das 
Soheitsrecht zuftand, wird fie nach Aräften unterftüßt haben; die Bürgericaft 
weigerte fih, die Musführung des päpftlichen Befehls yuulaflen, und je ber 
Haupteie San Nininte gegen den Stelvertseter Gottes und den begünftigten 
Kardinal feine Celbitändiakeit. 

Oitaviano degli Ubaldini war aber zugleich) Kardinalstrotetter der 
Kengregationen von Gamalboli und Ballombzofe. ls Schüher der Vrüker 
des San Giovanni Gualberti erlangte er vom Papfı, dafı Diejer ihnen Das am 
Arme unterhalb ihres StammHlofters aelegene Rlofter Sant’ Ellero übermirs. 
Deffen Nonnen waren ehedem im Befip des ganzen waldreichen Gebirges germeien, 
und ihre Äbtiffin Hatte vor A Jahren dem Ordensftifter Die damals entlegene 
Stätte geihenft, an der er fein Wallombroja erihafien hatte’) Das chen 
der Bencdiktinerinnen, das {don vorbem allem Anfchein nad) viel gu wünfhen übrig 
gelafien hatte, fceint jeyt ein Köhft anftöhiges gemejen gu fein. Der Papfı 
anne fie „im Weltlicen und Geiftlicen derart herabgefonmnen, dap für fie 
teine Yefierung mehr zu hoffen fei“, Trop des Bermögenswerjalls hätte aber 
das bedeutende Züftögut einen wertvollen Befih in den Sünden Vallombrojas 
gedilver; an defjen Spipe ftand der vom Papft begünftigte, tem Stardinal 
Ottaviono beireundete Abt Teioro aus dem eblen paueler Gefdhledhte der 
Vercaria, der fidh im geiftliher Demut in Urlunden „Tefaurus, Sünder 
und Mönd), der vallombrofaner Kongregation demütiger Ancht“!) nannte, im 
übrigen aber die Interefien feiner Mönhsgemeinihaft weltgemwandt und kräftig 
wahrnahm. Die Nachricht von der Überlafung des auf einem Bügel am Arno 
feft und verteinigungefähig gelegenen, durdaus burgartig befeftigten Sant’ 
Ellero an Vallombroja entfachte bei der florentiner Biirgerichaft den milbeften 
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Grimm. Man traute dem verfchlagenen Kardinal nicht — niemand traute 
ihm, und niemand hätte Urfache dazu gehabt — und ja hinterdem Vorgehen, su 
dem er den Papfe beftimms hatte, die Abfiht, Sanı' Ellero, das ven Weg über 
den Gonfumapak ins Gafentino, in die Gebiete der Guidi beherrichte, im die 
Gewalt der Ubaldini und ihrer Freunde zu bringen. 

Ortaviano Hatte gegen Dianfred ohne Erfolg und ohne Nacvrut geltmpfe; 
vielfach wurde er des Verrates berightigt, Dod in Wahrheit trifft Dieler Lor- 
mwurf weniger den Sogaten als ten Marfgenfen Berthold von Sohenburg, der 
fich mit ihm in die Kommendogemalt teilte und urd; deffen Abfall das 
Saüffelpeer feine mumerifcpe Überlegenheit einbüfkte; übervies herrichten im 
defien Neihen Krankheit und Dunger, da die Jufuhren mangelhaft organifiert 
maren.') Co hatte fid) der Narbinal veranlapt gefehen, mit Manfred einen Ver- 
mag zu fhließen, wonach biefer Das Erbreidy feines Vaters als Reichsvermefer 
im Namen feines Heinen Neffen Nonradin regieren follter) Alexander hat das 
Ablorımen nicht beftätigt, aber troß der Wipbilligung, die hierin zum Nushrudt 
dam, blieb der Einfluß des Ubalbini auf den Papft, den er erhoben Hatte, 
unerihüttert. In den Verfandlungen mag die in allen Lıften erfahrene, doch, 
vom Zauber ber Yiebensiwirdigleit serflärte Werfönlicheit des ihm verichmägerten 
Kaiferfohnes auf den florentiner Nirchenfüriten einen bezwingenden Meiz geübt 
Haben; wir finden ihn bald mach diefer Zeit in engem Einvernehmen mit Man- 
freds Varteigängern, mit den tostaniichen Bhibellinen, die nach den Erfolgen 
des Fürften von Tarent auf ihm ihre Blide zu richten begannen. 

Das Pihivauen des Volles gegen Oitaviano fpipte den Konflitt wegen 
Sant! Eilero aufs äußerfte zu. Der Wapft entjandte einen Domberen von 
Santt Peter in Nom, den Mogiiter Petrus Denrici, um die Nonnen von Sant" 
Ellero zu vertreiben, die umter ihrer Übtiffin Dionifia den gewaltfamen Ent- 
eignungsverfucen einen wermeifelten 2Wiperfiand entgegenfepten. An die 
Pürgerihaft eroina Wleranders Weifung, fie felle feinem Beauftragten 
gegen die Alofterfcauen und deren Verteidiger Hilfe Leiftenz Ttast ihr zu folgen, 
unterftüten bie Behörden vielmehr die Nonnen, liefen ben Kämmerer Ballon 
brojas nebit einem Mönd und cilihen umiliaren des Ürdens wegen ihres 
Vorgehens gegen die geiftlichen Frauen zu Gelnftrafen verurteilen und erflärten: 
es fei nicht des Papftes, fondern ihre Sade, zu entfheiden, ob jene Ber- 
einigung ftattfinden folle oder nicht. Alexander, der jchon früher mit Cr- 
Eommunilation und Interdilt gedroht hatte, erneute feine Mahnung und fügte 
Sinyu, wenn bie lorentiner micht gehorchten, würde er im aller Welt die Be- 
fHlagnahme ihrer Waren anoronen. m der Zat wurden jene Rirhenitrafen 
Ilang 1256 verhängt, aber es gelang bald wieder, ihre Mufhebung durchaus 
feßen. Wie 6 fein, fiellten die lorentiner bei ihren Verhandlungen 
das ZShidjel der Nonnen in den Vordergrund und fcwwiegen von ihren 


+) Zöberl, Bertpon u. Bopburg:Sohenburg, 2. Iufgr. für Beld-Wiffenig. NIT, 
251 ff. — Karft, 121 


=) Auguft 1255. Roy. Imp. 46öe. — Rarft, 125. 


putwe, GOOgIE m 


Diteviano 
nd Bie Ale 
Ieiinene 


408 Sechftes Kapitel, 


politiihen Interefien; der Papit ordnete jept an, die Nlofterfrauen Lönuten bis 
zu ihrem Lebensende nad) San Pancragio im Mlorenz überfiedeln, oder auch 
unter der Leitung der Ballombrofune: und unter Bericht auf bie biöherige Unab 
hängigfeit in Sant" Ellero verbleiben. In Wahrheit war den florentinern an 
dem Wohlergehen der Schwelterm echt wenig gelegen, und trof ter veränderten 
Hamm ame Bepingungen blieben fie bei ihrem Wiberftanbe 


worauf die Erlommunilation 
"gegen Vehörben und Nat wie das gegen die Stadt verfüinbete Interbift im 
Mai 1256 von neuem in volle Kraft nefest wurden. Als der Acchioresbuter 
von Gargognano im Bolognefifdsen indes einen Boten zur Veröffentlichung Diefer 
Sentengen nad) lorenz fbidte, legte man bieen in Fefieln, und das gleiche 
Schiljal teilten etliche Mönde und WPriefter, die, den päpitlichen Beichlen 
aehorfam, das Interbift beobachten wollten. Ter Bifchaf, felbit der Wropit des 
Hapitels Pagano, aus dem eblen Baufe der Mbimari, trof der Nonfliti, in 
denen er wegen ber Vefteuerung des Napiteld mit der Yoltogemeinde ftand, und 
gleich ihm alle hauptfädhlichen Beifilidien weigerten fid, die apoftolifchen Gebote zu 
beagpten; die Kirchen blieben geöffnet, die Meife wurde geleien, die @loden 
läuteten dem Papfı zum Trog. Diefem muß an ber Verföhnung mit Foren; 
mehr gelegen gemefen fein als den lorentinern am ber Abfolution; fi 
nahmen fürs Jahr 1257 weitere Anordnungen gegen bie Worreihte der Geiftlich- 
feit in ihr Statut auf, die vorzugsweile gegen Wallombrofa gerichtet waren, der 
Wapft aber fandte im Januar 1257 einen der Diplomaten feiner Kurie nad) der 
gebanaten Stadt, um Die Wolfagemeinde zu beftimmen, ejanbte megen der Los: 
fprebung an ihn mach Yiterbo abquorbnen. Der päpfilice Unterhändler war 
eine den Klorentinern von alter Zeit wohl belannte Perfönlichteit, jener ode 
fredo De’ Preeti, der fie vor einem Bierteljahrhundert als Beauftragter 
Sregors IX. zum Frieden mit Siena zu beftimmen verfucht Hatte und der jeht 
den Titel eines Vifchols von Beihlehem trug. Man lonnte fih der Auf 
forberung nicht entziehen, dod) |hicte die Kornmune in ihrem jtaren Zelbft 
bemufitfein eine weniger feierlide Gefandtfchaft an Den apofiolifhen Stuhl, als 
der Papft fie erwartet hatte; immerhin einigten fidh diefe fünf Bürger mit 
dem Oberhaupt der Sirdie dahin, dafı ver Bifchof von Bethlehem nach Florenz 
zurüdtehren und bas Auterbift aufbeben folle, wogegen die negen Die Beiftlich: 
fit. gerichteten Beftimmungen der Stadtoerfaffung vom den betreffenden 
Wergamentblättern der Ztatutenbücher abgejhabt und dadurh finnfällig für 
aufgehoben ertlärt werden follten; die Soipitäler folten unter firhliche Juris: 
dittion wurüdtehren, von der Übergabe Sant! Gileros an allombrofa war 
aber nicht weiter die Hede; im diefem Punkt hatte die Bürgericait ihren 
Wilen gegen den Papft und feinen Gunftling im Nardinalskollegium durd: 
aeegt. Am 17. September 1257 eriolgten in der ehrmürdigen Santa Neparata 
vor verfanmeltem Generalvat Die Veriprechungen an den Bifhof von Berhlehem, 
und anı folgenden Sonntag wird die feierliche Aufhebung des Interniftes ver: 
> fünder fein, das ohne Unterbreihung fechtehn und mit Tuner Zifcengeit ee 
zwanzig Monate auf Florenz geruht hatte. Cs follte nur ein Jahr dauern, 
bis «8 aus gewichtigerem Grunde erneuert wurde, und als dies geichehen war, 


outwe GOOgIE 


Das fiegceice Bolt 459 


kehrte die Kommune fofart wieder zu ihren früheren Mahnahmen gegen die 
bevorretigte Stellung der Geiftlichteit zurüc.) 

sloreng fa mährend der Zeit des eriten Nonflittes mit dem Wapft Deffen Smmten 
groben Gegner Brancaleone degli Andal aus Bologna, den Senator Homs, "una, 
in feinen Mauern. Er war beim Ablaufe feines dreijährigen Amtes Durch die Se 
Partei des vömifhen Adels und des Mlerus gefangen genommen, aber, *' 
Da er fi zuvor von ‚den Mömern hatte Geileln fiellen lafien, die in 
feiner Waterftebt beivadht wurden, war er endlich feeigelafien worden; man 
hatte im geyrmungen, feinen Anfprücren gegen dis Kommune om zu enifagen, 
aber er erflärte, Folden Vergidgt leifte er nut, weil Gewalt gegen ifm gefübt 
merbe. As er auf der Seimreife am Arno eintraf, bemogen die Rümer 
Die florentiniichen Behörden, ihm folange feitzubalten, bis er feinen 
Derzigpt deiräftigt Habe, und fie entandten einen Synbifus, um von 
Brancaleone darüber einen Eid zu empfangen; die Florentiner werden für ihn 
megen des Zpruces, den er gegen fie zugunften Pifas gefällt hatte,”) nicht 
eben freundchaftlice Gefinnungen gehegt haben. Am 25. September 126 
mar das Battiftero, wo die YAnianen ihren Mat au verjammeln pflenten, 
Scauplap eines feltfamen Vorganges von durchaus mittelalterlichem Bepräge; 
wor dem Podejta und dem Volkstapitan erilärte der dem Staufergefcileht er 
ebene Senator Wrbis: er neuere den Schmur, den er als Befängener ger 
leiftet habe, aber er tue es nur, weil men ihn fonft nicht aus Floreng in die 
Heimat entlaffen würde.) Das römifde Volt yat den uneridrodenen Mann 
im folgenden Jahre trog der vorangegangenen Nonflitte wieder zur Führung 
der Ztadtherrihaft an der Tiber berufen. 

Im jloreng war die furge Zeit bürgerlidien riebens, der die Stadt fo Detubıng 
glänzende Erfolge xu,banfen hatte, dahin. Wir willen nicht, ob Unruhen, bie in ** PP 
ten erften Monaten des Jahres 1257 gegen Den Pobefti ausbradjen und Diefen 
aur Nieberlegung feines Amtes awangen, mit der Anmelenheit des pänftlichen 
Abgejandten umd ber Ausföhnung mit der Nirde juiammenhingen. Luce 
de’ Geimaldi aus Genua, defjen Name fertlebt, weil er einer der italienifden 
Minnefünger der sjrübzeit war, hatte an der ung der gegen die Beiftläche 
keit befonders verfhärften Beftimmungen des Statutes für 1257 hervoragen- 
den Anteil gehabt, und fo ift 5 wahrfheinlid, da der Biicyof von Vetölchem 
Die aus andern Gründen gegen ihn eniftandene Erregung nah Tunlichteit ge: 

{ht haben wird. Es war Das Bolt, das fidh unter Führung feines Kapitans 
Pactuceio de' Concefi aus Brescia wider den Brimalbi erhob und ihn zum — 
angeblich freimiligen — Abzug nad) feiner Vaterftadt Awang. In lorenz 


) Uber alle ier beregten Berhältniffe f. Mori. ufm. IV, ©, 12312. „Die 
über loreng 12:0 und 1258 verhängten Imterditter. Über die Wiederaufnahme ter Her 
Fieuerung ber Sünden dort &. 126. 

Nas 

3) Larzari, Intorno In prigionia di Branealoote: P. 30. — Gregoropius, Ger 
fHiäte der Stadt em V. 302 
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fheint man von den damals fcmwebenden Berhandlungen der Genuejen mit 
Danfred Hunde gehabt zu haben, und diefe, die allerdings erft im Jumi zum 
AdfHluf eines reunpfhaftsvertrages zwifchen dem frürften und der Serftadı 
führten, bildeten wohl den Grund der Vertreibung. Cine der Vedingungen 
jenes Ubommens heftand darin, daf Genua Manfred den Thron Kaifer 
Friedrichs ausliefere, der vorbem bei florentiner @elbleuten verpfändet war, 
jest aber aus gleichem Grunde fid im Gewahriam eben des Dichters und 
ferentiner Modefti beiand. Der ertrag Benuas richtete fid) ininfern auch 
gegen die Urnoftabt, als der Beherrfcer Neapels von allen Eiderheiten und 
Vorteilen, die er den Genuefen in feinen @ebteten gemährte, mebem den 
Vifanern ausdrüdlih au die „Lussier“ ausmahm, und diefe Alaufel ber 
traf die lorentiner, denen Genua vor fehs Jahren jeden Shut und Dandels: 
vorteil in ver ewme verfprodpen Hatte, Deffen fich feine eigenen Bürger erfreuen, 
fofern fie ihre Waren in feinem Dafen verjdifften und in der fremde ali 
Stjutpbefohlene der Benuefen auftraten.') 

Wie fh die Bisherigen Alliierten vom ligurifcen Ufer dem fiegreien 
Fürften von Tarent zumandten, jo begann aud, Siena, das fit widermiig 
der florentiner Degemonie gebeugt hatte, feine Doffnungen auf ihn zu 
Fidten. Zögernd und verftedt Inüpfte «8 die Verbindung an, denn der Zahn 
Kaifer Friedrichs mar fern und Hatte feine Macht in Toslana nod in 
Heiner Art bemährt, loreny aber war nahe, und man hatte oft gemun bie 
Tape des Gömen verfplirt. Die berrfchende Teuerung und Dungerönot bot den 
Zienefen Gelegenheit, fih Manicev zu nähern; der Sommer 1257 brahte 
Tostana eine Mifernte; nod Schlimmeres follte folgen; vom September 
an firömte vier Monate hindurt) der Negen nieder, die elber vermüftend, und 
Bis gum Jahre 190 folgte ein Notjahr dem andern.) Pie Kommune fdidte 


') Über den Wertrag (Liber Juris I, 1243) Kur. Imp. 0b. Aber die Ner 
einberungen ber Aorentiner mit Genua f. &. 403 f.; betrefjd deö verpfänbelen Sailer 
tbrones &. 419. — Über die „injurine“ und „excessus“, Die Suco (fo, niht Luca fi 
fein Name) De’ Geimaldı un Floreng durd Daß Bolt und den 
Gapttano bei Pools ju rrhulden Hatı ‚on Fortgang von oreny unterrichtet 
Capit. XXVI, 2%; AXIN 1 
einen Gelanbten von Florem ge 
yahlte finamılelle Entkötdigung Örpicht. (Wal. aus Miscell, Fiorentina I, 04. — 
Über Sucn Orimaldi als Dichter |. Zenatti, Arrigo Testa p- I. 

') Über die Nogengäffe von 1355 Croniche Sancl, im 15. Jahrhundert ge: 
jäisben, Bibl. Comunale in Zirma A, IIT, 28, — Über die Geiteibebefhaffungen 
wegen der Hungeronot Durch Wolterra (12 Zul. — SAF. Volerra); Dura 
Siena (SAR, — Bicch. 3, (. Xuguft. — Bicch. 30, #. 124, 1259 
Juli. — Biech. 31, f Canigli (sener.d. f. 22, 1259, 21. Ror 
venber) In allen auf Siena besüglagen Fällen handelte +8 fü um umfangreiche 
Getreideantäufe duncz bie Stadt in Apulien und Sizilien. Die auf Florenz beyügliche 
Uxtunde vom 22. April 127%, SAF. — Capitoli XXIX, f. 171° betrifft @etreibecin 
auf der Kommune in Der Nomagaa. 
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einen ®efanbten an den Fürfien von Tarent, von ihm Die Erlaubnis zum 
Einfauf von Getreide und zu beifen Ausfußr aus feinen Gebieten erbittend, und 
Diefes Erfuchen nurde willig geroaher,') Überalf ermachten in Tostanc wieder 
die Hoffnungen der Staufer-Anbänger; fie nährten fih nibt allein von den 
sealen Erfolgen Manfteds, fordern zugleich von jenen phantaftijchen Träumereien, 
von joachitifchen oder fihilinifhen Prophegeiungen, wonad; Kaifer Friebrich 
midpt qeitorben, fondern mur entrügt jein follte. 

Aus vielen Umftänden mußte den lorentinern Har werben, dafı ihnen Drarmulti 
die Rotwenpigfeit erneuter Auseinanberfepung mit der ftaufifcren Macht male") Pioien 
re und in diefer Ertenntnis beichlofien fie, die künftigen Gegner ihrer mög- 
lien Stügpuntte zu berauben. In Pifioin, dem man trop der Verträge 
feineimwegs traute, bradjen im Sommer 1257 innere Unruhen aus; die Floren- 
timer unternahmen daraufhin im Sumt einen Deereszug gegen die Nachbarftadt, 
fie demolierten das amichen Prato und Wiftoia 8 km von jeder der beiden 
dte fhön und an herrihender Stelle gelegene Kaftell Diontals, fonie eine 
andere Burg namens Belvebert,*) und nasbem fie auf foldje Urt Schreden ver« 
breitet, feine es ihnen micht fehnwer gefallen au fein, dem Bürgergwilt in ter 
Stadt ein Ende zu bereiten. Darauf beicied man eine geofe Zahl von Eolen 
und Einfluhreiden Pihtoins an den Arno, unter dem Vergeben, man wolle im 
Einperftändnis mit ihnen die fünftige Verwaltung des Gemeinmeiens regeln; 
als fie erihienen waren, murden fie durdh Drohungen und Gemwaltmittel 
au dem feierlichen Eide geymungen, Dafür au forgen, das Wiftoic fortan Florenz 
volftänpig unterworfen fein fol, und man wird fie zum Teil ala Geifeln für 
die Beobachtung tes Schwures zurüdbehalten haben. Außerdem wurde über 
Wiftioie, wie zuvor über Sarı Gimignano, die Zerfiönung der Mauern ver: 
hängt, modurd) die ihrer Schumehr beraubte Ctadt zur Machtlofigteit ver: 
urteilt war, Ungefähr dasfelbe Verfahren hatte man vor 130 Ihren in 
der ummittelbaren Nähe gegen iefole angemandt und jeht übertrug man es 
auf entferntere testanifche Städte, Der Pobefta Pifteies mußte fortan ein 
Alorentiner fein und er durfte das Ant mr mac) vorheriger Beftätigung durd) 
die Behörden der herrihenten Rommune antreten; während die Mauern 
dem Groboben gleich gemacht mursen, erbauten bie florentiner an der Stelle, 
wo die von ihrer Stadt fommende Landftrafe in Piftcia einmündet, eine ftarte 
Feftung, in die man, als in eine Jtoingburg, ftarfe Vejatyung legte; folange 
die Demokratie ihre Derrichaft behauptete, hielt fie auf joldhe Art Piftoie unter 
ihrer eifernen Fauft.) 

Wir wiflen niht, wodurch Poggibonfi vom neuem den Verdacht ober Lern 
den Unmillen des regierenden Waltes erremte; vielleiht hatte es nur au "nn" 
bühen, daß Ziene Boticaft an den Fürften von Tarent gefhidt hatte, und 
da man in Voggibonfi nadı mie vor Sympathien für die Sienefen und für 
die Sache der Staufer begte. Auch über diefen Ort wurde, nachdem [den zu: 


») AS. — Bicch. 30, f. 30 
9 Focfd. uf. IV, ©. I 
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vor einige jeiner Türme und fejten Gebäude demoliert waren, Vernichtung der 
Mauern verhängt; überdies ergingen neue Jeritörungen über Die Stadt, und 
ihre Umgebung wurde wüft gelegt. Wergehens hatte die Würgerihait in 
äußerfter Not befepleffen, die tiefite Temütigung auf fih zu nehmen, um ihre 
‚Heimat vor dem trohenben Unheil zu erretten; die Ginmwohner waren in 
Scharen nad) lorenz gegogen, Nimen um ven Dals gefälungen, in der 
Haltung zum Tode Verurteilter, um von den Behörden und dem Lolt 
Erbermen gu erfleben; ihre Bitte blieb umerhärt; au San Gimignano und 
Wiftoio geielte fi) ein drittes Irümmer-Dentmal ber tpramniicen Härte 
des florentiner Popolo, Tem früher blühenden Ort wurde nicht nur 
jede Selbftändipkeit, jondern jelbjt der Name einer Stabt entjogen; man 
degendierte ihm zum „Borge‘ uber ileden, der Durch vom Yrno entfanhte 
Bürger verwaltet wurde; fie führten ben Titel von „Kapitanen" und nahmen 
ihren Sig in einem auferhalb der ehemaligen Mauern erritpteten Amtshaufe. 
Verqmeifelte Kämpfe der folgenden Zeit, in denen die Bemohner wieder und 
wierer Habe und Geben einfeten, um nicht erneut dem Loc von lorena zu 
verfallen, erfcjeinen erjt verftänblich, wenn man erwägt, was ie zuvor erbulver 
hatten.) 

Eine andere, verhältnismäßig entlegene Stadt follte ein ähnliches Schidjal 


„erfahren. Cs ift ermähnt, wie loreng danad) firebte, feinen Einflup nad 


Umbrien hin zu erweitern. Im Mai wurde über ein Yündnis mit 
Perugia verhandelt, das mohl bald Darauf zum Abichluk fam) und dem als: 
bald eine Alanz der umbrifchen Haupiftabt mit dem ben Zlosentinern ang 
befreundeten rvieto folgte;*) kurz zuvor hatte die Arnoftatt cd verftanden, 
die Friebensftiftung amilchen den Orvietanern und der Kommune Eodi in ihre 
Bände zu fvielen;) überallhin wandten fi) ihr unruhiger Ghrgeir und ihre 
Unternehmungsluht. Auf einex |önen Döhe über dem Lago Trafimeno ragt bie 
alte Errusterftadt Gortona an der Grenze Tostanas und Umbriens empor; die 
Serrfhaft über fie beanipruchten die Biihöfe von Areyo auf Grund einer 
Verleipung. die Haifer Xothar einft den Nacfolgern des Sarı Donato für das 
Scelenheil Ludwigs des Frommen erteilt hatte; die Vrgerfhaft des mehrhaft 
gelegenen Drtes aber mochte fi dem Iubalt des vergilbten Pergaments 
micht fügen und befand fi) in fortpauernber Muflehnung gegen die geiflicen 
Dberherren. Dice alten Dändel berührten ilorenz nicht im minbeften, aber 
aud) hier verfolgte die Boltegemeinde die Abficht, einen möglichen Srügpuntt 
fünftiger ahibelliniicher Schilverhebungen zu wernichten; jolden geheimen 
oe verbarg fie freilich forgfam hinter dee Maste einer Unterftühung dei 
Vifgojs und der Stavı Areyye. Bifchof Guglielminp war für jept ihr Ver: 


3) Zorfch. ulm, IV, ©. 117 1. „Die erfte Untermerfung van Piftela ulm.“ 
ESAR — Cons 18. Mi 

1256, 5. Aug. Ro Iı 
0, 31. Mai; Fumi & 50. Bat tomoromittierten Die beiben 
Städte aber auf Perugia, dad ihre Streitigteiten enticeiden fellte. Ebend. 21%. 
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bündeter, zugleich durch Familienbegiehungen der Partei der Bhibellinen enge 
verfmüpft, die Florenz lürzlich unter dem Schuß jeiner Waffen nadı Areao 
zurüctgeführt hatte. Um fo ermünfchter mochte es Icheinen, fir fünftine Miglich- 
feiten dem jetigen Yundesgenofien unter dem Normante, da es zu feiner 
Chre und zu feinem Vorteil gefcehe, einen feften Plah au entzishen; geriet 
diefer in die Hände Areyzos, fo verfügte, wie die Dinge lagen, die Arnoftabt über 
ibm, denn dort war eine Voltsperrichaft mach ihrem Dlufter aufgerichtst worden. 
Un der Spige der aretiner Kommune and als Pobefti der Horentiner Ritter 
Stoldo Verlinghieri Giacappi de' Hoffi, der nachmals ein sifervoller Buclfen- 
führer und yapftliher Parteigänger wurde, an der des Popolo Jacapo Aufti- 
Cucci, den Dunte als würdigen Bürger feiner Waterftabt preit, obmohl er aud) ihm 
in den Höllentreis bannen mußte, in dem die Sünder wider die Natur ihre 
Strafe dulden. Veranlafst durch die lorentiner, und wahrfcheinlich mit ihrer 
Unteritügung, zogen die Aretiner im Januar 1258 gegen Cortona mit der Er- 
flärung, man wolle diejes dem Biihof erobern, dem die dt ich „hals- 
ftarrig und rebelifh” wiverfepe. Die Bürger Cortomas verteibigten fi) mit 
dem Wute der Verzweiflung, dodh nachden viele niedergemadt waren, gelana 
& den Behrängern in der Nacht zum 1. Februar, auf Yeitern bie Mairern zı 
erklimmen und die Stab in Brand zu fepem Ihre Schwerter verfchonten 
eher Meiber, nad) reift, noch) Sinder; und auf den Trümmern Des norher 
blühenden Ortes ftattete der Biihof den Aretinern wenige Tage jpäter feinen 
Dant für ihre wirtame Dilfe ab, dem er Durd) eine bare Entfchädigung Aus- 
ruf geben wollte; jeine finten Geloerlegenheiten aber hatten ihm, wie cı- 
mähnt, längit in Die Sünde der Alorentiner gebracht, und Diele hatten fid aud) 
zu Bürgen feiner älteren Schuldserpflictungen gegen die Kommune re 
gemadıt. Die Geldentidäbigung, die er zu yahlen Durhaus nicht in der 
Age war, bildete mur einen Bormanb jur Abtretung Der über Coxtona 
gelegenen Burg, fonie anderer iur Anlage von Befeftigungen geeigneter Orte 
an die Aretiner. Cortona jelbfi war vernichtet, und der Bifchof hatie fomit 
außer der Befriedigung feiner Mache von dem vergofenen Blut und tem an- 
geftifteten Elend teinerlei Worteil; lorenz jedoch floh bald darauf mit 
Araygs einen Bund „auf ernige Zeiten”, und bie Stadt am Arno emweiterte 
auf jelche Art, indem fie diefe Kommune unter igrem Schug und Einfluß hielt, 
ihre tatfählihe Machtfohäre bis nad) Umbrien. Mala Irabaria und Citti 
di Gaftello unterbreiteten dem auch ihren Nachbarhater im Jumi 125% ben 
Dberbeamten und den Ingianen von Foren; zur Entfheibung) Yuferlid 
fand das fiegreiche Volt auf dem höchten Sipfel der Macht, obwohl den 
Ähärferen Blid die Zeichen der Gefahren, die von außen, und der fchlimmeren, 
tie von innen brobten, nicht verborgen bleiben Ionnten. 

Es mag nicht wenig zum Zerfall der 


9) IgL. Betr. des Hier Dargefteiien Fri. um. IV, &. 138 1 „Die dinnapme 


und Serftörung von Gortona am 1. (februar 1258". 
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mente in der Ansianenregierung allmählich durd Bantiers und Auriften an 
Macht und Einfluß überboten wurden. Mocten diele an Zahl, wie es fih 
von felbft veriteht, die Minderheit bilden, die reihen und die gelehrten Seren 
Hatten es leicht, Vuxt) freumbliches Begeigen und durch; das Gemicht der Berz 
önlihkeit ihren Willen zu dem der Mehrheit u machen. Die glänenden 
Finanzgeichäfte diefer Zeit müflen den Gelnleuten au übermaltendem Einfluf 
verholfen haben. Dap eine Nachbarmacht hoffen tonnte, Durch ihre Beftedjungs« 
agenten den fchmebenden riedenswerhandlungen eine ermünichte Wendung zu 
geben, beweift, wie fAlimme Dinge zu den Ailtäglicfeiten gehörten. Wir 
fennen die Anzianenliften ded Texenmiums von 1250 bib 1250 nur unvoll: 
ftändig, aber wir finden, daf, wern aud) der Raufmannsftand allem Anfdein 
nad von Beginn am unter den Anzianen vertreten war, jeit Die Bolkögemeinde 
ihre Triumphe über die Gegner errang, die Groptapitaliften und neben ihnen 
die Jurifien fid) in ftigendem Mahe zu der Würde jenes Amtes drängten. 
Im Iahre 1951 waren ein Mrlotti, Mitglied eines Tuchändler-Beichlestss, 
das jlorentiner Ware nad) der Mark Ancona erportierte, und ein Manieri, 
defien Familie von Marfeille aus Serhandel über Pifa mach Florenz betrich, 
unter den Volfsregenten; im folgenden Jahre faß in diefem Kollegium Lam: 
berto Frescobaldi von ltrarno, beffen Tudhandel und Bankgeihäft vom diefer 
3eit am zu großer und päter u internationaler Bedeutung emporfticg; im 
Aebruat 1254 zählten zu den Anzianen ein Nidter, ein Notar, ein itglieh 
der Bantierfamilie Bellindoti, deren Angehöriger Nanieri ald einer ver 
Chefs der Sozietät Fiali Falconieri im englifhen Bantgefhäft und bei der 
Geloseiheffung für die papitligen Weldjüge in Apulien eine hervorragende 
Holle ipielte; fein Genofe in der leitenden Behörde war Epigliato Cambi 
aus dem Haufe der Moysi, vom defien Geicäften ausreihend die Nede 
war. Fun Auguft desfelben Jahres gehörte ein Falconierk zu der regieren: 
den Behörde; mir miflen mict, ob er an Dem emalifdhen Transaltionen 
feiner Verwandten beteiligt war, aber fein Bruder Chiariffimo, mit dem 
er einen umfangreichen Tuchhandel für gemeinjame Rechnung betrieb, Llagte 
fd) cin Deyenmium fpäter der Betrügerelen an, die er im biefem Nanbelö- 
zmeige Tehzig Iabre bindurd geübt babe, und Taufte fih durch Fromme 
Spenden für ven Bau der Santiffima Annunziate von Geröiffensjtrupeln und 
Ienfeiteftrafen od; neben jenem war Nofio Fornario im Amt, defien Sohn 
Darlehnsgeichäfte machte und darin gewiß den väterlihen Spuren folgte. 
Am Ende desfelben Jahres finden wir ein Mitglied der Banfierskamilie 
Gambi, wohl einen Verwandten des Spigliato, und gleich ihm zum Geidleht 
der Mori gehörig, unter den Anstanen, ferner den Note Ammanati, Der 
fpäter (und vielleicht fon jeßt) als eines der Häupter der großen Bankfirma 
Wulci und Himbertini eine außerordentlich bedeutende Stellung einnahm. Im 
Jahre 1255 waren won ben zehn YUnzianen, besen Namen wir fernen, 
mei Nichter, einer Notar, einer Apothefer, wobei daran zu erinnern ift, daB 
die „Zyexiali“ damals bereits den Cinfuhrhandel mit Spejereien und anderen 
Waren, wie 4. ®. Zuder, im Großen betrieben, ferner ein Frescobaldi, dann 
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jener Amteri Cofe, been zweifelhafte von Der Kurie aus betriebene englifche Atnange 
operationen zugunften der päpftlichen Nammer uns befannt find und der felbft 
in dem Infelreidh geihäftlich tätig gewefen mar,') enblich Bernardus Nufticc, 
der zu den Soaien einer Firma gehörte, am ber auch ein Barbi beteiligt war, 
und die vielleicht bereits den Namen diefes bald au hohem Anfehen emporfteigenden 
Bantiergefchlechtes führte. Im Jahre 1260 endlich bemerten mir unter ben Yn« 
samen einen Galcagni, einen Verwandten jenes eifervollen Neherrichters von 
Santa arte Novela und munmehrigen Vifgefs von Gaftro, zugleid aber 
Mitglied eines der befannteften Beihlehter von florentiner Belpleuten ober 
Wugeren.) 

Dah die Plutolratie andere Ziele umd Wünfce verfolgte, als das demo: 
fratiiche Element, veriteht fih vom felbit, umd cbenfe, Dah die Vertreter der 
tapitaliftifichen Interefien den brauen Sandmerfileuten, mit denen fie tagten 
und fimmten, an Weite des Geficptökreifes, am Gefidlichleit in der Ber- 
folgung ihrer Ziele, an Machtmitteln und Einfluß überlegen waren. Für fie 
war die Anlehnung an die Kucie zu jeder Zeit wünfhenswert, und ihr Guelfen- 
tum berubte auf Geichäftsinterefie; je mehr Geld zu Aämpfen gegen den 
faufifcen Prätendenzen gebraucht wurde, um fo mehr blieb an Ähren Fingern 
haften. Die aufrichtigen Wertreter des eigentlihen Wollstums dagegen 
münfehten vor allem die velle Unabhängigkeit ihres @emeinmefens, und fie 
verfochten diefe mit Eifer auch gegen den Papft und ven von ihm begünftigten 
Kardinal; anderjeite mag es den Mugen Geihäftsleuten oft genug gelungen 
fein, die Bemagogiichen Elemente ar fich zu gichen, Die Durch lautes Gebaren und 
tönende Worte die Befonnenen und Jurüdhaltenden aus der öffentlichen Gunft 
verdrängten und Me unteren Schtäten für ihre Ziele gewannen. Aus foldhen 
innern Rontraften laflen fih am beften die Schwankungen in der Daltung gegen 
die Kurie und aud) jene wilden Ausbrüde der Voltsleidenfhaft ertlärn, die 
di Hase Polisit der früheren Jahee im ihrem Wirbel verfhlangen, deu 
das demagogiiche Wefen Tieß fich Ipäter nicht mehr aurüicbämmen. Überdies 
mochten die Mihernten, mochte die fortdauernd herrichenbe Teuerung dieler 
Jahre nicht wenig dayu beitragen, die Erregung des Popolo au wer 
mehren. 

Siena wurde reichlich mit Füpitalieniihen Getreidevorräten verfargt. umd Das Deits- 
man wird in Ayloreng die Beziehungen der Nacbartommune num ürften von Tarant urn! 
mit wocjendem Nihtrauen beobachtet haben. Im Spätjahr 1257 hatte fich 
Provengano Zalvani, der einflufreicite Mann der Stadt, in geheimer Wilfion 
zu ihn begeben;*) Provenanos Macht beruhte auf einer häftigen Nopular- 


?) Bond, Extracis relative 10 Loane supplicc by Ital 
Kings of England, in „Archaologia® XXIII, j. Di. 

‘) Die Belege für Das hier Musgefährte fin Forfh. ulm. IV, &. 107 ff. tn der 
Erörterung „Über Me Anytanen Der Jahre 1250-60° zufammengetelt, 

» SAS. — Biech, 26, £. 69 (Bayember; in biefem Monat wer er bereitö aurüd- 
gelehrt). 
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bemegung, von der er fid) tragen ließ; feine Stellung fheint der des Dito 
Bualducci entiproden zu haben, der in Pija eine Art Volfspiktetur innehatte. 
Der Bopolo von Ziema hatte im Oftober die Einfegung einer Steuertommifion 
mit vemokratifcher Mehrheit erreicht; fie bemintte zum erftenmal eine geredjie 
Einfhyägung der Heiden und Mächtigen, die fih bisher vom der Steuerlajt zu 
beireien und diefe auf die Schultern der Ärmeren abzumähen gewußt hatten. 
Japt wurde den Kommiflaren vom Belferat, der fi vom Generalrat zu felb: 
ftänviger Criftenz Iosgeloft hatte, ausprüctich vorgefcrieben: fie jelkten „alle, 
die dolle Gelbfäde hätten, mit dem ganzen Vermögen heranziehen und Feinen 
sntreifgen laffen’y“ Im Deyember fehiette man einen Gefantten nad Pifa und 
bat fich Abfcheift des bortigen Vollstatutes zur Nachbildung in Siena aus.‘ 
Die Popularbewegung nahm im diejer Zeit in gamy Tostana von neuem einen 
teäftigen Auffhwung, fowohl in den Städten, in denen das guelfifche Antereiie 
verberrfchte, wie in Siena und Pife; in Lucca fanden in derfelben Jeit Stadt: 
tämpfe qifcien dem „magern“ Bolt und dem „fetten“ ftatt, das e& mit den 
Wornehmen hielt und fih felbft zu Diefen yühlte; es fam zu eimer Einigung,s) 
aber tiefe Tann nur im der Nadygiebigleit der „Fetten" gegen Die „Magem" 
deftanden haben. 

Siena begann im Juni 195% feine Mauen inftandzufegen und die Nor: 
ftänte zu befeftigen, Die fih) gegen Die weit vorgeidhobenen Tore hin aus: 
dehnten;*) es bereitete fid) offenbar auf große Greigniffe vor, dach es bemühte 
fid), Die riedensverträge mit Florenz der Form nach zu beobachten. Micder 
einmal fämpften bie feinblichen Beticen bes Aldobeanbesca-Befhlechtes gegen: 
einander, Florenz tat für die Prüder Umberto und den „oten Grafen“ 
Übebrandino von Pitigliano, die Söhne des veritorbenen Bialggraien Wilhelm 
ein, und fandte ihnen im Juni eine Seeresabteilung von eigenen Truppen und 
Mannichaften ber abhängigen Städte nach der Maremma zu Bilfe. Siena war 
ihrem Gegner, dem Gonte Aldebrandino von Santa iora, Durd) Verträge ver: 
pflichtet, aber es fürdtete offenbar, wor der Zeit in Mifselliakeiten mit den 
lorentinern vermidelt zu werben, und bat den erbindeten, er möge auf 
Wafenhilfe verzihten und fid, mit einer Selogahlung zufrieden geben;*) wiel- 
leicht deuteten fie Dem einde der florentiner Quelfen an, er fönne hoffen, vor 


B)SAN — Con. ge 
omnes, qui habent marsup) 
sublevare*. 
D) — Bicch, 
Siena, Introdz. pı I 
*) Prol. Luc. ya 1 
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feinen Gegnern bald auf andere Art als durch Maffengänge am Monte Amiata 
befreit zu werden. 

Fu der Tat mußten bie florentiner Truppen nad ürgefier Zeit aus jenen 
‚Gebieten an den Arno aurückberufen werden, und nicht nur die einheimifchen, "3," 
{andern auch bie Kontingente der Yunbesftäbte muften dorthin rücen, am man! zum 
Ploreng gegen Verrat von innen und gegen einen von augen brobenden Band» mtr der 
reich zu fchügen. Die Stadt felbft wurde befegt, und rings umher murden em 
Serresabteilungen gelagert;*) eine weit vergmeigte Werichwörung mar ent: 

Yedt worden, deren Fäden jeils von Tiena aus geleitet murden, teils in den 
Händen des Kurbinals Ottaviano degli Ubuldini aufammenliefen, 

Der ürft von Tarent hatte durch Italien die Nadyriht verbreiten Laffen, 
Konradin fei in Deuticland geftorben, und um fie zu beglaubigen, hatte er 
feierliche Eyeqwien für den in Jugend beranblühenden Neffen veranftalten 
Infien; der Trug ließ ihn als legitimen Deren umd Crden des fühlien Könige 
teidpes ericheimene) Die Macht, die Manfred befaf, ermöglichte e3 Ihm im ber 
Tat Sal darauf, fich in Walermo die ufurpierte Nrone Siziliens aufs Daupt zu Krönung 
fepem; doch noch ehe Dies gefcaf, umbrängten ihn Born aus ver Combarbei may mr 
amd Zosfana mit der ftürmifhen Bitte, im bie Verhältmiffe dieler Fanditheften 
änugeeifen. Gr mu feine Neigung zur Grfüllung diejer Münfche beyüglich 
Tusgiens qu erlennen gegeben haben, denn jeine Anhänger aus den verfipiebenen 
Gegenden Ztaliens vereinigten fi) u dem Yan eines Überjelles von Florenz. 

Siena hatte im Mai wieder unter dem Wormand ber Wetreidenerjorgung 
Befandte an ihm gefidt,‘) und duch deren Vermittlung modjten florentiner 


Y Die Nannfchaft von San Bimignano, aus der Maremme jurüd- und nad 
Morenz berufen, Hielt, 14 Nitter und 84 Fufßtämpfer fiart, Die Badia von Fleioke 
Befcht; I. c. 750. 

*) Bol. Fapsenbruch, Yur Gefficte Honig Manfeds &. 5 ff — Die Nadeigt 
von ven „fietae exequine" für Konradin Im Brlef der floreniiner Guelfen an Dielen. 
Gebauer 591. 


— Bicch. 27, f. 39. — Briefe an Manfred f. 57%. — Saha Mala- 
pinn,  VIIT, col. 707 berichtet von dem Ginkreffen von Woten und Briefen 
der Cräbte Tusjiens (und der Lombardei) vor der Krönung; „felix fortun Mar 
frei soln fauna ealefsveru" jene Städte, die Durch den Tod Arieriche un Kon 
vadS Hinfiehten. — Aus Toslana Iommt, von Parteigruppen cinjelner Stäbte abge 
febrm, mir Siena in Betracht, dena Pifa hielt fit DIS nach jener Zeit, in der Ran. 
fred Dur die Schlacht mon Montapertt die Oberhand armann, biefem Trürften 
dern und ftand ihm feindtig gegenüber.  Migelehen dem Derfuch, Alfons 
von Kaftilien yu erheben, wird dies durch den Pallıs im Bertrage Manfeıds mit 
Genua erwiefen, der gegen die Pifaner gerichtet it (Reg, Imp. 4664). Ferner Konnte 
Alrzander IV. noch am 2). Januar 1261 Pila auffordern, gegen Manfred zu Kumpfen. 
(Das Schreiben fit Bottbaft 17 1654 und Rex. Imp. 9146 gang irrig zum 29. Ian. 


1218 eingereiht unb bann 923% noch einmal zum richtigen Datum. 29. Janitar 1961 

mirberholt. 3 fehlt die Mngabe ded Pontifitetöjahrss, ader der Inhalt weift es mit 

Sitgergeit der erften Zeit nad der Schladit von Montaperti zu) iin erfanme 
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Ghibellinen ihn fir ihre Pläne zu gewinnen fuchen. Die groben Defehlespter 
der Partei, voran die Überti mebjt dem ghibelliniichen Teil der Grafen Buidi, 
mit ihnen die Infangati, Gamberti, Fifanti, Soldanieri, Gaponfacdi ud 
viele andere waren es müde, fid der Voltsperfhaft zu beugen, die Die Ber 
fiegten mit tiefem Mißtrauen behandelte und mehr und mehr wu den Guelfen 
meigte. Die ghibellinifcen Grohen hatten wunädft die Soffnung gehent, 
die Gewalt mit Hilfe der Kirche oder des Mannes, der an der Slurie 
die tostanifchen Angelegenheiten nach, feinem Willem Ientte, auf friebligem 
Wege an fih gu bringen; e& mar ihnen in der Tat gelungen, bie Mehr- 
heit für den Man zu gewinnen, dem SAardinal Ottaviamo zugleich als 
Fürften ver Nice und als Sohn ver Stadt für eine gewiffe Zeit deren 
Regierung zu übertragen, ihm: jene Machtvolltommenheit zu verleihen, die man 
ter alö Signorie begeidnete.') Der Werhältnifie müfen fhon überaus zer- 
führen gewefen fein, wenn man bie Vürgerfchaft mit einem folchen Gedanken 
zu befreunden vermochte; Dies fan nur Dadurch gelungen fein, dah den 
einen der Angehörige des ghibellinifchen Gefclechtes, den anderen der Kardinal, 
der Verteauensmann dei Vapftes, als ein münfcensmwerter Stadtregent erichien, 
und dab die Menge won dem lang, ven: Cinfuuß und Neictum des Ubal- 
dint geblendet wurde. lag num die Erinnerumg an die wegen Sant’ Eilero 
erlittenen Kirchenftrafen wieder lebendig geworden fein, mögen in ber lepten 
Stunde Verftändige umd Rlarblidende Die Gefahren wirfiam geidildert haben, 
denen die Voltsfreiheit unter dem Kardinal ausgejeht gemeien märe, genug, 
das Vorhaben, alle Hegierungsrollmacht am ihm zu übertragen, icheiterte, als 
85 bereits gelungen fhien; die Behörden fhricben nacmals dem Papfız 
Sort felbft fei es gemeen, der die Xusführung Diefer Abficht gehindert Habe. 
Der Rordinal aber entmarf_ einen racenoliem Anfchlag, um mit Gemalt 
zu erringen, was ihm auf frieblichem Wege nicht gewährt war. Er var- 
sinbarte mit den befreundeten Ohibsllinengeiölshhtern, zumal mit den Uberti, 
‚einen Überfall zu mächtiger Stunde; die Verihmorenen waren bereit, die Tore 
zu öffnen, alle die fidh widerfeßten, oder fonft feindlich fchienen, follten von: 


offenbar, wie aud) die unten (8. 487) erdrterten Werbanblangen Nanfıeds mit Floren 
ergeben, bie Hechte Aonrabins an. Diele Haltung war für jegt fhen buch Manfred 
Bündnis wit Gene für die tesfanifhe Zeeftabt Indiyiert, die nagmals die eifer 
volite Yarteigängerin Aontadins wurde. — Die Angabe deö Saba Malaspinn, dah 
ivitaren ea loen“ Manfred befdiidt hätten, füht fid) mithin, da vun ben todtan 
Kommunen alein Stena In Verramt Lommt, nur [p verftegen, Daf die Mufforderungen 
an den Fürften von Tarent won den Ghibellinen der einjelnen Städte ausgingen. 

4) Die Quelle unferer Kenntnis fiervon ft das anflagende Schreiben gegen den 
Nardina, dab Pobeftl, Rapitan und Angianen an den Pazft richteten; Gebauer, Leben 
Seren Ricrd's, ermählten Nömifien Haylers, 561. — Archivio della ocieti Ro- 
mana XIV, pı 29. Die Stelle famier: +9 fei um fo fwerer gemifen, id gegen 
ihm qu hüten, weil man {hm vertraute, „. ipsius Domini 0. corpora 
ev animas dieponendas beneplarito ded ‚ nisei dominus obstitisset“. 
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den Eindringenden niebergemacht werden; Feuersbrünfte follten die Berrvirrung 
vermehren, und man hoffte, ter unporbereiteien Bürgerfcheft in einer einzigen 
Schrestenönadht Bere zu werben. Der Senator von Nom, Brancaleone degli 
Andald, hatte bie Schmadh von vor zwei Jahren nicht wergefien; ex zeigte fich 
bereit, das Unternehmen zu fördern, und fein Wetter Bonifazio Caftellani 
degli Andal, der ald Porefiü Siena vegierte,) wird ihn mad Mög 
lichfeit in biefer Stimmung beftärft haben; fchon feit dem September des 
Vorjahres bemerfen wir, mie bi iengfen durch Boten und Briefe ges 
heime Verhenblungen mit dem römifchen Senator führten.) Auf defien Ber- 
anlafjung follte fein Ontel Loderengo degli Andalo, Derjelbe, der vor nicht 
vielen Jahren als Sriegsgefangener in Florenz gelebt hatte, eine Shar von 
Söldnern oder Abenteurern, die ein Mönch im Auftrage des Ottaviarıo in der 
Lombardei geworben hatte, won Norden gegen Florenz führen; ald Vorwand 
ihres Marfces galt, daß fie nad) Rom zum Senator jögen, weil fie von ihm 
als Silfstruppen der Tiberftatt für Manired geworben feien. Anberfeits fette 
ich von Nom ein Seerhaufen unter dem Banner und mohl unter perfänlicher 
Führung des Pietro de Vico aus dem Haufe Prefetti in Bewegung, ber unter 
dem Borgeben nach Florenz rüdte, die Mannichaft jolle ein Mädchen aus dem 
Haufe Ubaldini, eine Nichte des Nardinals, die bem Sohn des Pietro zur 
Frau beftimmt mar, nach Nom geleiten. Selbft in diefer wilden, an Aben: 
feurern reichen Zeit bildete der Der von Pico und Graf von Anguillara eine 
befondere Eriheinung; als dieler einftine Anhänger Kuifer riedrids und 
iebige Porteigänger des Manfred zehn Jahre fpäter zum Sterben kam, ging 
ex voll tiefer Jertnirihung im fid) und überdachte feim chen; die Olocen 
Feines Turmes zu Dice, die Feine Mannen fo oft zu übler Fehde gerufen hatten, 
Sollten fortan vom Gampanile der Kirche Santa Maria in Grado zu Literbo, 
in der er begraben fein wollte, fromm zur Meffe läuten, damit die Bebete 
der Gläubigen feiner Seele im Ienfeits zugute fümen; fein Rörper aber follte 
nad) feiner Beitimmung, ehe er in die Gruft gefenft wurde, in fiben Stüde 
äerhadt werben, je eines für jede Zodfünde, denn er erllärte, er fei allen fieben 
zerfallen gewelen.‘) Man mag fic) denfen, wie er ober wie feine Mannjgaft 


) SAS, — Coneistoro, Leitere I, f. 27. — Muh Andren Dei l. cı nennt In 
als Podeftä des Japres, dog nur uis „Bonifazio ca Bologna“. — Daß Brancaleone 
jet noch Senator Roıns mar (er ftard im Berlau de Jahres; (regerootus V, 310), 
bemeift die Stele in dem meitern Schreiben der Alorentiner gegen Ottantane, das an 
den Papft und dos Mardinals-stolleg gerichtet ift, Wehauer 569; Archivio della So- 
ietk Romana XIV, 280. — über die Bemvendtjeaftsoerhäftniffe des Andald vgl. 
bie Stammtajet bei Gozzadini, Cronaca di Ronzano, 

2) SAS. — Biech. 24, f. 32%, Brancaleone hielt fit) im September 197 im 
fenifgen @ehtet, im San Catrieo auf. Tortpin murden Gelandte Stenas an ihm 
efict. — Brief an ihn im Rärs 1258, 3. 

‚i. Storin di Viterbo IT, p. 26. — Calisse, I Profe 
Archirio della Soc. Rımana X, I sr. — Über Petrus ogl. Reg. Imp. 47 
9319, 9412, 1442. 
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in Floreng gewüter hätte, wäre der Überfall geglütt. Doc) Kaufleute haben 
feine Ohren umd gute Verbindungen; Durch ausrärts befintlicde Aloren- 
tiner mar deren Cogien in Florenz rechtzeitige Kunde zugefommen, und 
aufgegriffene Vriefe verollftändigten die Kenntnis der Behörden. Uud) 
weigerten fi einige in der won dem bolognejer Laderengo geführten Schar, 
ald fie in die Nähe des floreptiner Gebietes famen und ihnen die mahre 
Abficht des Zuges ofienber ward, an dem Panpftreich teilgumehmen; fie gaben 
den Sold zurüd und jogen davon. Vor allem aber Drang zu dem von Narr 
den, wie dem von Ciiden herbeisiebenden Schwarm die Meldung, daß der 
verräterifhe Anfchlag erfannt fei, dafs feine Ausficht mehr beftehe, die Stadt 
au überrumpeln, worauf ih ter cine wie der andere Deerhaufen verlief) 
Der Kardinal hatte ein fehlgefchlagenes Ariegsunternehmen und eine mih- 
glücte Intrigue mehr zu verzeichnen; von feinen foventiner Anhängern wurden 
die mägigften, die Wberti, zur Verantwortung vorgeladen, dad) fie meigerten 
fi, zu erfheinen. Die Familiaren des Podeftä, geführt von defien Kitter, 
zogen »or ihre betürmten Paläfte bei San Piero Scheraggio und San Mo- 
molo, um fie erneut zu zitieren, dod) fie beantiworteten die Muflorberung mit 
ven Waffen und töteten ven Nätter nebit zwei von befien Derorrii. Auf Diefe 
Bluttat Hin erhob ih das Wolf, brad) in ihre Däufer ein, machte mehrere 
ihrer Masnadieri und bewaffneten Diener nieder und mordete ben Schiattuno 
degli Uberti, der fic) feige unter ein Bett vertrochen hatte. Uderto Caini aus dem- 
jelden Gefchtecht und Diagia degli Infangati wurden gefangen genommen und wor. 
das Rolfiparlament geitelt; fie offenbarten, yweifellos unter dem Einfluß der 
Folter, bie näferen Umftände der Verichrwörung und awurden fofort nad dem Plahe 
geführt, wo epedem Die aus Sangobatvenzeiten ftammende Kirde Or San Michele 
geitanden hatte;”) Dort wartete der Denker, ihre Höpfe fielen unter dem Beil. 
Die Verwandten und Gemoffen der Singerichteten mußten eimfehen, da jedes 
Zögern auch ibuen Das Leben lofien werde, und fo verliehen fedhyehn der 
lettenden (Shibellimengeichlechter die Deimat; zahlreiche Kamilien von geringerer 
Mad folgten ihnen alsbald, und auch eine Anzahl vom Popolanen, die mehr 
oder minder blohgeftellt ein mochten, ging mit ihnen ins Cril; gleichyeitig cr- 
folgte ein Exodus der mäctigften Ohibellinen aus der Graffgpaft. Tafı ih 
die Ausgegogenen zum Teil jofort nad Siena wandten, gemik, dort eine Zur 
fluhtsftätte zu finden, bemeift, dab fie, wie vor fieben Jahren fo audı jegt, mit 
den Nachbarn gegen bie Bateritabt fonfpiriert hatten. Nidit alle Ohibellinen 
verliehen indes Alorem; viele der farteiangchörigen, die von dem geplanten 
Nerrat nichts gemufst hatten umd ihn, da cr mifiglüct mar, laut mihbillinen 
mochten, blieben ungefränft zuräc, Uber fis waren dot Die Freunde und 
Wenefien der ins Erik Gedrängten; ihre unficere Daltung vermehrte das Mik- 


4 Das Dblge beruft burdweg auf den &. 466 Anm. I enwähnten Scecisen 
ver florentiner Behörden an Alerander IV, und das Kodeplum der Karbinale, 
+ Torf, ufe. IV, &. 489 „Zur Baugelgite” unter „Or San Wigeler. 
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rauen wie die eibenfgaftliceit der Gegner und trug auf Das exheblichite 
Aur weiteren Jerfepung aller Berhältniffe bei.) 

Die nächfte Wirkung mar, wie begreiflid, dafı die Kommune jest völlig 
in dos Fahrmwafer der Gueljenpartei geriet. Wir finden, daf nad jenem 
fuctartigen Yusyuge einer der Anzianen des Volkes zu gleicher Zeit das Umt 
eines Kapitans der Warte Suelia befleidete") Die Geflohenen muden für 
Xerräter erflärt, wurden mit emigem Wanne delegt,‘) und ihre Häufer verfielen 
der Demolierung. Diefer Teil der Urteilsvollftsedung murbe mit einer 
Wedanterie betrieben, die fie bei Taten der Warteimut doppelt jeltiam aus: 
nimmt; drei Notare hatten die Permüftungen der Türme und Paläfie zu über» 
wachen und das Gejciehene fergfam in ipren Negiftern zu verzeichnen‘) Die 
Steine verwandte man dann jum Mauernbau jenfeits des Arno, mo der ftart 
angemachfene Stadtteil bisher ungenügend beihiät mar;) die neue Mauer 109 
fich von der damaligen bei San Felice belegenen Porta San Pietro Gattolint 
der Porta di Piayga fiber den Mügel, auf dem fich jet der Giarbino Baboli 
ausbreitet, und von bort im Bogen zum Arno hinab, die in diejer Seit fihen 
art bevölferte Gofte di Can Giorgio einfchlichend.) Die Kallmaflen und 


m Über den Auszug Sep. Die Wertreifung eines Teiles Dre Gpißeltinen, die 

Steelötung jener deiben uf. Villani VI, &. — Puolino Pieri md annum. — 
Stefani Rubr. 113. — Dof bei weitem nigt ale Ohibelinen foctgejogen, ermäßut 
(adgeieben davon, da dies aus dem fpäteren Werhältniffen keutlich mirb) Villani 
VL. 79 ausbeäctich: fowohl abireiche abibellinilche „Wranden", mie Porolanen 
Mieben yurüt. (Das chen ermähnte Kapitel Milenis wire nad richtiger Hähtung 
das Töfte; burf) einen Jertum find in der meiftbenuften von Dragamannl weranı 
alteten Ausgabe die Rapitel des 6. Buches vom Rapitel 63 an um eine Einpeit zu Hoch 
beyeidhnet, &S fei ermähnt, dafı, um Verwirrung ju vermeiden, die Numerisrimg Deo 
Drudes in den Zitaten beibehalten Kt.) — Die Berurteilungen gegen bie fortge: 
nen erfolgten wegen. „proditio, sulitio. eonspiratio‘ unb Rermune 
© sangule exivit“, mie die Ichinbe vom 3, Ofisber 1258 (SAP. — 
. 318) ergibt. 
9 Die Tanfache erpeilt aus Feugenausfagen vom Geptember-Oftober 1230 in 
dänem Brogek, den die Familie Bagnefi megen eines Terrains gegen bie Kommune 
fübete: fie entfalten eine Fülle tntereffanter, auf die Zeit vor und nacı 1260 be 
ider Ginyeljeiten. Die Musfagen find in einem Heft von IN Pergamentblättern In 
Sroßquart enthalten, das Ser Margefe Piero Bagnefi-Beilincioni die Freunbligteit 
Hatte, dem Berfaffer zur Verfügung zu fielen. Cs wird nodr vielfach auf fir Verag 
zu nehmen fein, und fie werden fünftig als „Musfagen Im &Wagnefi: Brosch” 
tiert. — Mm 7. Ditoder erflärte ein Zeuge (der Name blieb unausgefällt: als 
ee „tempore populi fuit anzianus et eapitaneus partis; (et) hun 
anzianis dietum fit . .“, dab jenes freitige Terrain der Kommune gehöre, 

% Schreiben ber Hlorentiner Behörden an Mania, Gebauer 572 

+) Zorfg. un. IV, ©. 13 „Prototole über die Beratungen der fiorentiner 
Arglanen” unter dem 16. Juli 125%. 

£ VI, (8. — Paolino Pieri zu 1258. 
©) Bagnefi:Projeh: 1. Arm, 2; Husfage vom 4. Ottober 
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fonfiigen Trümmer der vernichteten Yaumerte waren fo mafienhaft, va man 
fie nicht zu befeitigen wußte; der Weg, der vom Kaftell Altafronte nad dem 
Monte di Mubacomte (jet Wonte alle Gragie) am Arno entlang führte (mo 
fiß) jegt der Sungamo bella Yorfa befindet), wurde durch bie Schutimengen 
bis zur Döhe der ihn aegen den Aluß him abfchliehenden Mauer aufarfüllt, 
fo daß Die Strafe jahrelang unpaffierber blieh; gerade hier in ber Rähe hatten bie 
Türme der verhaften Uberti emporgeragt. In der Graffchaft erging ebenfalls die 
„serftörung fiber die Befigungen und Burgen ber Fortgesogenen; alle Kaftelie 
des Grafen Guido Novello, jomeit man fi ihrer bemächtigen fonnte, wurden, 
wie uns fein Mftrolog Guido Bonatti berichtet, dem Boden gleich gemast, und 
feine Güter wurden von der Kommune eingegogen.') 


Die florentiner Behörden mandten fidp in einer Bitter gehaltenen Darlegung 
am den Papft und in einer anderen, Die einer Anklageichrift gegen Ortapia 
degli Ubaldini alich, zunleich an ihm und an das Kollegium der Nardinäle 
fie haten um Schug gegen ihren Yandsmann und Feind, won deffen Wirtfern- 
teit als Segat in der Combardei wie im Königreich fie mit Veraptung jpraden 
und. defien gegen mloreng gerichtete Pläne fie alt Cingebung Des Wechebub- 
begeidineten. ür uns find diefe Briefe unfhäthare Quellen zur Gefeidte 
jener Tage, aber auf Das Gemüt Mezanders blieben fie ohne allen Eindrud; 
feine Mntwort legt für die Macht, Die der an der Rurie meilende Oftavian’) 
beiaß, und von der Täufchung, in der er den reis auf dem Apoitelituble cır 
hielt, nollwichtiges Zeugnis ab. Indem der Papft dem Modeta, dem Napitan. 
und den Angianen den apoiolifchen Oruß mur bedingt erteilt, deutete ı an, 
daf, ihmen erneute Ertommunifation Probe; ex ertlärte ihre Anflagen für vol: 
ftändige Verleumdung; Der Nardinal liebe die Waterftabt gleich feinem A 
apfel, und es wäre MW lict der Würgerfcpaft, auf ihm wie auf einen Nater au 
bliden, dem fie Ochorjam fhule) 


Die Wut des Boltes enalud fich in einem neuen furdtbaren Jomesaus- 
bug. Wir wilfen nicht, ob Tefore, der Abt on Wallombrofa, es wagte, fi 
in der Stadt zu jeigen, ober ab er im September 1258 in einem feiner 
draußen gelegenen öfter ergriffen wurde. Gegen ihn glomm alter Hak 
wegen des Verfuches, ih Sant Eeros zu bemädrigen, jeyt aber beyichtigte 
man das vom Wapit vielfach begünftigte Oberhaupt der Möndälongregation, 
deren Wroteftor der Kardinal Ottaviano wer, er jei mit deifen vertriehene 
Freunden, mit ben venurteilten @bibelliner, zumal mit dem Grafen Buido 
Novello und mit Farinata degli Uberti im Einverftändnis gerufen; Dieje hatten 
von neuem ein Aomplott gegen lotens angeiettelt, unb ein aleidartine 


) Guido Bonatıl (Musg. Balet 1530) col. 300. 
38, &, 408 Km. 1. 
3 Dort if er am 
© um 
4 Gebauer Sid. — Archivio della Soc. Romana 3 
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folte gegen Kurcca ausgeführt werden, fo dak man hoffte, Die beiden Gueffen: 
ftäbte zur felben Zeit zu überwältigen; hier wie dort follte Feuer angelegt 
werden, und in bie brennenden Städte hofften bie Ghibellinen als Derren ein- 
quiehen. In Lucca waren überdies Beftschangen ausgeteilt worden, um 
Beanerichaft gegen die verbündeten Florentirter zu erweden, und der Abt follte 
dei all diejen Madenfgaften Die Pand im Spiele gehakt haben. Dirs waren 
die Kapitalanlagen gegen Teforo, den man überbies vieler {hamlojer Hand- 
lungen beiguldigte, die er angeblich im Orden verübt habe, wofür man 
fih auf das Zeugnis eines Teiles jeiner Mönde, auf die Behundung non 
forentiner Seiftlichen und Laien beriel. Er murbe, «8 fceint, angefichts des 
verfanmelten Parlaments, der Folter unterworfen, und unter deren Oualen 
getand er im allen Stüden jeine Schuld; Franzisfaner und Prebigerbrüher 
nahmen die ergiungenen Befenntniffe entgegen. Eine regelsechte Ler- 
urieilung ‚fand nic ftatt; im wilden Toben verlangte das Voll feinen jo- 
fortigen Tod, und im Tumult wurde er nad der Minze Cant’ Apollinare 
geichleppt. Der neue Vollöpalaft, der im Laufe der Zeiten Zeuge fo vieler 
Blutgericte wurde, fah auf das wilde Schaufpiel hermicher, beffen buldenker 
Deld das Oberhaupt der mägtigften manchiichen Genofienigaft von flaren 
wer; unter den ‚Flüden und wilben Iutufen der Menge fiel jein Haupt burcı 
das Beil des Henters. Zum zweiten Male hatte ein Banefe im geiftlichen 
Sevande am Arno ein trauriges Schidfal erlebt, aber der Biihof Pietro 
Mezyabarba mar zweihundert Jahre früher mindeftens mit dem Leben Damon: 
gelommen. ls die Seimatäbehörben des Ningerichteten bittre Wermürfe 
gegen Alorem erhoben, die Vertreibung van deffen Lingen aus ihrem Ge: 
biete antündigten, allen jeinen Feinden aber eine Freiftätte anboten, gab ihnen 
die Äocentiner Wolfsgemeinde zur Antroort: menn Teforo taufendmal wieher 
auftebe, habe er taujenbmal ben Tob verbient; fie vermies darauf, dak in 
Foren; das Andenten der aus der Iombartifcien Stadt tammenven Bilchöfe 
Bobo — er hatte am Ende des 10. Jahrhunderts auf dem Stuhle des 
Fenobius geicfen — und rbingus Heilig gehalten werde; betreffs der ange: 
drohen Vertreibung der Kaufleute erging die Antwort, man wolle zur Beir 
lenung Gefantte abfenden; bliebe Bavia aber bei jeiner Ahficht, fo würde Alorena 
jelbft und durch feine Merbündeten ben Manefen den Turchmug durd) Tosfana 
und Die Romagna von Merz gu Meer verfperren laffen. Wir glauben in dem 
anmapenben, aber formvallendeten Schreiben, wie in zahlreichen anderen dieler 
bewerten Zeit, den Griffel des Notars der Anzianen, den Stil von Dantes 
väterlichem Freund Brunetto Jatini zu ertennen. Jahrelang dauerte fie wegen 
jener Hinrichtung zwifcien den beiden Kommunen entfiandene Spannung, 
weit über bie Zeit hinaus, in der die Öhibellinen wieder zur Serrichaft 
gelangten. 


Die Frage nad) der Schuld des Teioro Dercaria ift oft erörtert morben, 
weil Dante den Abt unter die Schatten bannt, die in der unterften Hölle der 
Verräter, in der Gaina, ihre Strafe dulden, während Billani in feiner 
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guelfifchen Ergebenheit gegen die Kirche das Arumme gerade ur biegen werfudht 
und if von aller Schuld freifpridt. Das Zeugnis des Dichters wiegt in 
jebern Betracht fchwerer als das des Efroniften; ex mußte, obwoahl er felbit erft 
fieden Jahre nacp dem Ende des Abtes zur Welt lam, über den Yorgang 
genau unterrichtet fein; die Mligbieri wohnten wenige Schritte vom der Stelle, 
wo das Qaupt des Zeforo fiel, umd Brunetto, dem er wahrfheinlic am meiften 
von feiner Kenntnis der Vergangenheit dankte, erlebte das Ereignis in verant: 
wertungsooller Stellung. Bor alem aber bringt ein Manifeit, das der Papit 
am 25. September erlieh, jeden Imeifel zum Schweigen. „Gin feredliches 
Gerücht“, fo fhreibt er, „dringe von dem Durd die Alerentiner verübten 
Verbreiien zu ihm;" mit dem ihm freu gebliebenen Teil der Mönde 
von Ballombroja hatten andere Orden ihre Klagen wegen der Bluttat vereint; 
Wlegander wirft den Vürgern in erregten Morten vor, bafı fie den Abt 
lange hätten foltern und dann töten laffen, daß durch fie übe Kirchen 
und fromme Orte zeritört worden fein; man märe geneigt, die im biefem 
Zufammenhange geäußerte Beluldigung auf Sieplungen der Vallombrofaner 
su begiehen, aber wir milfen amd anderer Duelle) dab Verwüilungen 
gemeint find, bie die florentiner bei ihren Ariegsgügen gegen Alofter und 
Sotteöhäufer im Bilaniihen und Piftoiefiiden, in den Gebieten von Arexo, 
Cbiufi und Volterra verübt hatten; cs fcheint, Die Bürger hatten gelegentlich 
der Abjolution vom Interdift Genugtwung dafür verfproden, ohne dann freie 
lich weiter an die Erfüllung der Zufoge zu denten. Statt einer Erörterung 
über diefen Gegenftand würbe man aber in dem päpftlicen Schreiben vor 
allem eine Zurühweifung der Beferuldigungen Juden, wegen deren Teforo fein 
eben verloren hatte; über diefen wichtigften Buntt äußert fid Alexander jeboch 
sehr Rühl und worfichtig: „Wenn der Abt auch vielleicht aegen die Bürger din 
Verbretgen verübt habe, hätte 6 dad) feinetwegs ihmen gebührt, Darüber zu 
riten oder an feiner Perfon Rache zu nehmen, fondern unfer Gericht war 
‚aufzufuchen, da er uns ald feinem Serrm und Midhter unterftand, und mir 
hätten feine Schuld, wäre fie bemwieien worden, fiher derart beitrait, dap ten 
Vürgern dadurd) Genugtuung geworden und andern Firhliden Männern zu 
ähnlichen Angriffen die Yuft vergangen wäre.“ Der Papft beitritt fomit nicht 
die mider den Getöteten erhobenen Anklagen, jonbern nur bie Nompetens der 
Alorentiner, ihm »or ihr Gericht zu Küchen; fein Seugnis beftätigt das tes 
Dicpiers über den beabfichtigten Verrat, der Doppelt jchänblic erfcheint, meil 
er nom hoben Mürbenträgern ber Mirhe geplant war. 

Floreng wurde wegen ber Sinrichtung bes Teforo von neuem mit dem 
Iaterdift belegt, und diefes Laftete auf der von verwirrenben ZWedhfelftllen 
des icjals heimgeiudhten Stadt 7", Sahre bindurd. Der Papit fälte 
feine Senten, mit dem Nat des Kardinalstollegiums, und er gebot den 
Vichöfen und den Peiftlihien der Nahbarftäbte, es in ihren Rirhen su wer: 


>) Mus dem Schreiben der Siensfen vom 2. Mai 11 an König Rigard; 
Gebauer 602; Bullett. Senese V, 208. 
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kündigen; bancben erging an bie Behörden von Florenz eine Citation auf ben darabıng der 
Tag Allerheiligen yur Verantwortung vor dem apoftoliichen Stuhl; Popefta, eg 
Kapitan und Rat durften fi) wurd Proluratoren vertreten laffen, die Dälfte uisen ont 
ter Antianen aber follte fih erjönlic dem erzürnten Papit ftellen. Am 

22. Oftober verfünbete der Erybifhof vom Mila Bann und Gabung in feinem 

Kirhlein San Pietro in Dincoli, und am Sonntag den 27. Ottober fprad) 
Guglielmino Ubertini, der Bifdpof von Arejzo, der bisherige Verbündete und 

ter Schuldner der Florentiner, nor dem durch Ferolberuf nat der Kathedrale 
befdjiedenen Voll unter dem Beläut der Glocten die Verfluhung der bisher 
befreundeten Dürgergemeinbe aus.) 

Fu einer für ihn: üblen Jeit, etwa hun vor der Ergreifung des Leforo, Mißsces 
war der Minorit Iohannes de Dliva alo päpftlicher Delegierter in Rlorenı Leer 
efgienen; «x war beauftragt, in ganz Tosfana als Jnquifiter nad Nräften Ger 
Die Ausrottung der Keperei zu betreiben, und er verlangte won den Städten 
Aufnehme der päpftlihen Vefiimmungen gegen die Mbtrünnigen in ihre 
Statuten. Schon Innoceng IV. hatte fie vergeblich geforbert, und was bisher 
nicht geglücht war, follte jegt der Franzietaner bucdhfegen. Seine Wirkfameit 
in Zostana hat beinahe ein Jahr gedauert; es gelang ihm, faft alle Etadte 
zur Gefügigteit zu beftimmen, und ringsum flammten auf fein @ebot die 
Scheiterhaufen. Der lorentiner Goppo Abbati, der San Gimignano als 
Bodejth regierte, gab fi dem Inquifitor yu dem verlangten Schergendienfte 
ber, doc) die Roltsgemeinde der Mrnoftadt wollte nom Kegerröften und von 
er Aufnahme der Blutgefepe in die Statutenbücher nichts wiffen. Der Inquifitor 
im Gewande tes güitigen tanz von Affifi wurde aus Der Stadt gejagt, und 
im gangen Nerrichaftsgebiet von Aloren; wurbe ihm die Mrebigt verboten; 
feine Vergeltung beftand in einer nochmaligen Interdigierung, die indes cben- 
fomenig mie die hurd; ben Papft verhängte von der florentiner Geiftlichteit 
beobachtet wurde. Das Wolf hatte gegen die Batarener Teinerlei Abneigung; 
og aller Krölichen Bemühungen, fie als unfittlich, als lafterhaft zu ner: 
Tüctigen, fannte es ihren firengen Gebenswandel, der im vollem Gegenjag zu 
tem der Geiftlicheit ftand; in der Jeit des demofratifdhen Negimentes huloere 
man nicht mur ihre privaten Nonventifel, fondern während man dem päpitlichen 
Abgefandten Die Predigt unterfagte, durften fich die „Betröfteten“ vor allem 
Volt Hören laffen; in Ziena behauptete man fogar, am Arno feien viele der 
Däretiter als Seilige verehrt worden.‘) 

Trop aller Oppofition gegen Wapft und Ride hielt man es dennoch für Centre 
notwendig, der Ladung zu folgen, die die Vehörden wor den apoftalifchen t" den Pıpk. 
Stufl berief. er Pefandte wurden gemählı: Pigliore della Bella, Ver Ontel 


*) Die Suiten und Belege fr olles Hier Berichtete find Torf. ufm. IV, 130 ff 
unter dem Titel „Die über Florenı 1256 und 1258 verhängten Imterbitte“ yufammen: 
gefiel, 

") Pierlber und Betreffd der Wifion des Minsriten Sohannes de Diiva |. sben- 
ort &. 1 
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des fäteren Volfstribunen Siane, ein Falconieri, ein Frescobaldi und Manetto 
Spini, alle vier Angehörige großer Bantierfamilien, die die Beldbejhaffung 
für die Kurie betrieben, unb unter ihnen tritt befonbers der Spini burd) bie 
Nolle hervor, die er in England als Gelbmann des Does und ald Banlter 
des Könige für die Crforbernifie bes apulifhen Abenteuers gefpielt hatte." 
Offenbar hoffte man, der Einfluß der unentbehrlidien Finanjlcute werde am 
efeften imftande fein, den Zorn Aleranders zu beihwichtigen; am die pie der, 
Gelomdtihaft ftellte fit Der Bobeftä felbit, obmohl er fi) nach der Ladung des 
Wapfies hätte vertreten laffen Lnnen. Dies mar Jacobinus Bernardi Oxlandi 
Roffi aus Warrıa, der Sohn ded vormaligen reundes und fpiteren Verräters 
des Maifers (riebrig, nahe mit dem verftorbenen Innocenz IV. und dem 
mächtigen Kardinal Dttobuono Fieshi, dem jpätern Bapft Hadrian \., ver: 
wandt; um größeren Eindrud zu machen, lieh man bie Miffion von Vertretern 
der untergebenen Stäbte begfeiten,‘) trog alledem murde indes die Aufhebung 
des Kirdenbannes nicht erreidht. Der Papft refidierte in diefer Zeit in Anagni, 
und hier weilte der Kardinal Dttaviano bei ihm, deffen Ginflrß den Ber 
mühungen der lorentiner entgegenwirkte; doc; wer er nicht ver Mann, fi 
mit ber bloßen Wereitelung der Abfolution zu begnügen. Wir befiken den 
fefielmten Bericht de& Pobeftn& und der Befanbten über ihren Aufenthalt in 
Anagni, wie über. ihre abenteuerliche Nictreife;*) in diefem Schreiben wird 
dem Kirhenfüriten vorgeworfen, Dafı er den Spuren Mahomers folge, und 
wenn mon fid erinnert, daß Dante ihn gemeinfam mit dem Saifer riebrich 
und mit Farinata degli Uberti in den Nöllenkreis verfeht, wo bie Glaubens“ 
Iofen beftraft werden, erfceint das Wort als mehr, denn als cin bloher 
Schimpf wider den Gegner. Der Wbalbini gehörte zu jenen Periönlihkeiten, 
auf die Leben und Lehre des Orients ftart eingemirft hatten, Die mit ihren 
Sefinnungen auperhalb der Kine flanden, bie Gegenwart genießen, in ihr 
fich geltend magen wollten; jelbft an der Nurie hielt er es nicht für nötig, 
aud nur den frommen Schein zu wahren; burd; Bitten und Zold veranl. 
er fünfgig Nitter, zum größten Zeil vertriebene florentiner @bibellinen, in 
feinen Dienft nad Anagni zu lommen, und zugleich lieh er Dur feine eigenen 
bewaffneten Familiaten den Gefandten der von ibm gehakten Deimatitadt unter 
den Yugen des Wapites Nachftellungen bereiten. Da e& der Worfict der Ber 
drohien gelang, fid) dielen au entziehen, bejdhlo, er, fie auf dem Seimmege 
niedermachen oder abfangen zu laffen; er beauftzugte jene ghibellinifchen Kütter 


') Die Namen der Gefandten Forkh. ufm. IV, ©. 197 „Froiotoile über die de 
tatungen Der florenttner Anyianen“ unter 1259, 3. Oitober. — Beireffß der Falcaniert 
und Feedcobaldi j.worn. — Betrefjd des Migllere bella Bela Forkh. ulm. III, Regeil 
160, — Betreffs der Meichäfte des Maneito Spint in England a. a. bie Irfunden son 
April «Luard, Math. Pars VI, Additamenta p. 308) und 1256, 15. Tuni 
at, Miles Gancons p. OXNV). 

9 Forfehe uf. II (2. Olmign.), eg. 7846. 

>) 85 dit aus Well, jember 1258 datiert und bei Orbauer 559, Torreher 
aber im Archivin della Soeieti Romana XIV. 394 gebrudt 
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mit ihrer Verfolgung, und feine Sendlinge gingen nad Nom zu Caftellano ee) bed 
degli Andald, der feinem jüngft verftorbenen Neffen Brancaleone als Senator Ye puan, 
geiolat war,) mit der Bitte, er möge feine Abfidsten mach Aräften umter- tafuna bes 
ftügen; fie beten den wilden Wetrus de Bico, Der an ‚loreng einen Deiferfolg zuenem 
zu rächen hatte, zublreiche andere Edle aus dem Nömiiben und Reapalitanifchen, 
den Andreas de Vortibus aus den Abruzzen und Konrad won Antiojien, den 
Sohn des vor zwei Jahren verftorbenen „Königs“ Friebrich, ded vormaligen 
Bodefti von siloren, auf; bie Bürgerichaft von Kom juchte der Rarbinal Durd) die 
Erinnerung einer uns unbelannten Schmad) aufzuregen, die einjt Römern in 
Drvieto durd) Alorentiner angetan war; er brachte bad Baus Colonna in Be: 
wegung, indem er die Colonnefen an eine Schädigung gemahnte, die der Ber- 
bündete und Barteigänger von floren, Pero von Gampiglia, dem Erzbiihof 
von Meffina, einem Mitglied ihres Bejchleihtes zugefügt hatte;*) welde Strafe 
die florentiner und ihr Povefir aud) wählen würden, er hoffte, vah fie auf 
jeber durch Meinbe bedroht fein würden. In ihrer Berrängnis hatten fie fih 
um bemaffnetes Geleit an das jtabtrömifche Geichlecht der Anibaldeschi gervandt, 
do) als fie am 25. November in Unagni zu Werde fteigen nwollten, um unter 
deren Scpug den: Deimritt anautreten, verbot der Nardinal Nicrardo von Sant’ 
Angelo, von dem Nollegen in Purpur bazu beftimmt, feinen Neffen, bie Kloten: 
tiner gu begleiten; diefe muften in ihre Serberge gurüdtehten, aber cö glüdte 
ihnen, den Ergbifchof von Deffina zu verföhnen, und biejer gebot feinen Der: 
wandten aus dem Haufe Colonna, von der Nerfolgung absuftehen; auch fanden 
fih zwei Ehle, von denen einer aus Anagni war, dazu bereit, ben Bebrohten 
mit ihrer Mannfhaft Geleit zu gewähren, und fo ritten fie am 27. November 
wohlbewaffnet unter Trompetenjdall aus den Toren der Stadt. As fie aber 
bis Subiaco gelangt waren, fahen fie fih von Feinden umringt; her 
eine der eblen Geleitsmänner erwich fih als Verräter, der im Einverfänbnis 
mit dem „zweiten Mahomer“ bemüht war, fie in die Gefangeniaft der 
Widerfader zu loden. Die päpiilihen Schupbriefe, bie fie vormiefen, wurden von 
den Baronen der Gegend verhöhnt, und der Papft, an den fit eine dringende 
Veihwerbe jandten, würbigte fie einer Antwort. Endlich gelang es ihnen, 
zwei feubalherren der Landigait, Nungero della Montagna und Andrea Brancas 
leoni, burd) vieles Bold und wurd; Anftadhelung des Chrgeites zu ihrer Er: 
tettung zu beftimmen. So zogen ic unter fmelterndem Sörnerllang und mit 
wehenden ahnen am 1. Dezember aus Subiaco und famen ungetränft an 


9) Ja dern Scpreiben fteht „senatores“; aber mei Senatoren regierten Nom cf 
feit beim Brühjaßn 1259; Oregoronias V, 510. Im Nat vonSienn verlangte am IT. Januar 
125% (SAS. — Cons. Gener. %, f. 742) Provenjene Salvani, man folle zu einem 
geheimen, mit dem Narbinal Ctteniane zu verehnbarenden ar den „Dominus 
sanator“ binsuitben; damals war alfo noch Gaitelano im Ant. 

9) Der Erzilfgol, dem Tredigerorden angehörig; war 19 
gemefen (Rege Emp. 5201), — Über Petrus de Xice |. vorn 
de Fortisus Reg. Imp. 2325. 
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dem Kafteli Saracinesco des Konrad von Antiohien vorbei; jur Nadıı führte 
fie jener Ruggero im feine ficere Burg Yrfeli, von wo fie auf fteilen und 
unbefonnten Ubruygenpfaden gegen Nieti zu zitten. Ciner der von Kardinal 
Sttaviano aufgebptenen Eolen, Iomajo de Maineri, fuchte ihnen nod einmal 
mit 20 Nittern und 1000 Warn zu Auf den Weg zu verlegen, aber als er 
fie zım Kampf gerüftet jah, unterlief; er den Angriff. Ir Rieti wurden fie 
von der Bürgerfehaft Freundlich aufgenommen, bei den dortigen Nieder: 
foffungen eimifcher Banthaufer Kemmten fir fi mit Gelmitteln zur Ent- 
{chüdigung ihrer tapferen Geleitsmänner verjehen, und Die weitere Nüdreiie bot 

feine Befahren mehr.) 
wen an Aud) Diefer !eimliche Anjhlag der Nade war dem Karbinal trag großen 
len en. Yufıwandes an Geld und Einflüflen mihlungen; um fo enger gekaltete ex feine 
Hetimen aus. geheime Verbindung mit Siena, von dem er ermartete, Dat; es ihn und feine 
anfeler gunde am dem florentiner Wolt rächen folle. Als diefes Anfang Otteber 
feine Gefandten nad; der Nachbarftadt gejchiett Hatte, um Klage wegen Aufnahme 
von fünfundvierzig Chibellinen zu führen — es waren unter ihnen neben. 
Farinato neun andere Überti, meun vom Dane Yamberti, Araf Simone aus 
dem Yaufe der Guibi, der Mitter Brancalone Scholari, ferner ein Notar und 
ein Dandwerferfohn —, wurde im Nat von Siena die Antwort erteilt, man nerde 
die wegen Aufruhes Verurteilten austreiben, wie «& den Bıdingungen des vor 
drei Jahren gechlofienen Bündmiffes entipredhe;‘) wir wiflen micht, was etwa 
dem Scheine zuliebe geihab, im Wirflichfeit aber germährte man den Berbannten 
eine fihere Zufluchtätte. Die Sienefen fahen loreng im Bann der Sirhe, 
von inneren „wiftigkeiten erfüllt, fahen einen Teil von deffen tapfesften Bürgern 
im Erit, und fo beiebte fid) die Voffmung auf Vergeltung alter Schmad und 
Schüdigung. Auch janden fie Fih jeht jelbit ummorben; die @hibellinen 
Sionas Dor« flüchteten fi) unter ihren Schu, aus der Ferne Fündete ihmen Nönig Allons 
een, feine Gunft und foitte Gelandie, die feine worgebliche baldige Ankunft meir 
deten;*) wenn die Bürger auch richt die Abficht hatten, fih an den Kaftilier 
anzufäliehen, tonnte dejien Werbung doch bei ihren eifrig betriebenen Ner- 
Handlungen mit Manfreh gute Dienfte leiten; cs jdeint, dab von Beginn 
Des Jafees 1259 an in Siena Fein wichtiger Schritt unternommen wurde, ohne 
dab man fi mit Rarbinal Ottapiano ins Einpernehmen jehte, der in beyug 
auf die twögifgen Angelegenfeiien in vollem innerem Verfändnis mit dem 
Gegner der Kirde, mit König Manfred, geftanden haben muk. Geheime 


%) Über die in Anagni und Wieti aufgenommenen Darlehen i. Forid. ui . 
©. 17 „Prototole über Die Derntungen der florentiner Ansianen“ unter dem 3. Die 
tober 125%. 

>) Siena 1258, 2. Ettober. — SAF. — Capit, XXIX, 1. 318. — Dat die in 
diefer Urkunde gerannten florentiner @bibelinen nur ein Zeit der in Siena befind- 
dityen waren, beweift die Urfunde nom 3. Muguft 1350 (SAS. — Riformag.). Dort 
find nod meßrere Ubertint und einer der (Braien) Gangalanbi genamt 

2) Schreiben des Königs, Segenia 1258, 21. Oltoder. Wintelmann, Acta I, sh. 
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Boren Sienas gingen an ifm, wie an jenen und zugleich fianden die Sienefen 
Yun) Ottavianos Vermittlung in enger Beziehung zu dem römifchen Senator, 
dem Anhänger des Staufers; fie yahlten dem Kardinal anfehnlihe Summen 
und hofften, Durch) ihm zu einem gegen (Florenz gerichteten Bnpnis mit Perugia 
‚u gelangen. Beftehungen fpielten, wie überall in Diefer Zeit, auch bet Diejen 
Werhandlungen eine bedeutende Rolle; den Podefti Perugias hoffte man durd) 
‚Geld zu gerninnen, die Ghibellinen der umbrifden Stadt follten sehntaujend 
Xibrae erhalten, um das Vündnis zuftante zu bringen und man fuchte bie 
yeruginer Vürgerichaft daneben durch das Derücht zu ichreden, Florenz molle fich, 
Yurch Korrumpierung mahgebenber Perfönlicheiten, des nahen Gittä di Gaftello be: 
mädtigen; al& Vie Verhandlungen dennos) zu einem Ergebnis führten, bot der 
Brior der peruginer Zünfte in Siena an, ex wolle, wenn man ihn gebührend 
begahle, mindeitens ein Bündnis mit der Ymojtadt hintern;') all diefe Wladen- 
fhaften find indes fehlgefchlagen, und am Tage des Unglüfs kämpfte Prrugia 
eu an der Seite der Alorentimer. 

So emfig Die Sienefen ihre Vorbereitungen betrieben, fit wünfäpten einit« 
weilen mod} nicht in offene Feindjchaft mit den Nachbarn zu geraten;. Diele 
zogen mit dem erften ‚frählingsmehen ins Mebiet won Mreyo, um dem Bilcher 
Ten Dant für die feierliche Werlündigung des Interdittes und für den offenen 
Übertitt zu den Ohibellinen abzufatten; fein mit doppelten Mauerntranz um 
gebenes Kaftell Grefia bei Bibbina im Cafentino murbe eingenommen und 
dem Erpboden gleich qemagt; über Die jahlseichen, am abeen Armolaufe ger 
Iegenen bifdöflicen Befigungen erging Das Strafgericht einer gründlichen Ber: 
wüjtung; der Ubersini Hatte fih am Siena mit der Bitte um gewandt, 
aber diefes Lehme fie ab. Die Biirgerichaft Areyos hielt es unter Ährem 
Boveith Stoldo Berlinghieri Giacoppi de’ Hoff mit den Aeinven ihres Bifhofes; 
eine Sittere Anklage erging von ihrer Seite an den Mapit, von dem fie die 
Abiegung des Oberhauptes ihrer Kirche forderte; fir beidultigte ihn, dab cr 
eine Partei wider Die andere hepe, um felbie Die Stadt ju beberrfchen, dak er 
mit Celine da Romano in der Sombardei, in Apulien mit Manfred in enger 
Terbindung ftehe, und dah er auf deren bewaffnete Silfe zur Mufrichtung einer 
Ayrannis über Areyao Hoffe; er harte Anzianen der Stadt, die er unter urfund« 
licher Zuficerung feines Shues zu Verhandlungen nad einer feiner Burgen 
befdhied, eingefextert, und felbit das Kapitel feiner Bildhofstirhe war auf die 
Seite feiner Gegner getreten. Die Antlageicrift wider den Ubertini erjielte 
indes feinen. beieren Erfoln als die der Alorentiner aenen den Narbinal; 


4 Die Hier erärierten Berhandlungen mit dem Aardinal, dem Senator und 
Berugia ergeben fih aus den fienefer Nat8Protolsuen, SAS. — Cons. ener. 8, 
1. 74-616, Beireffend die Sigungen vom 17. u. 13. Januar, Dem 1, fi, I, 19. u. 

25%, fomie vom 20. Mpril (f. 92). Uber ben bamaligen Prior Artium 
von Berugia f. Ballett Stor. per L’Umbria X. 209. — Berfanblungen Simas mit 
Werginal Doria, Generel.Hapitan der Marl Antone für Manferb, ergeben ih) aus dem 
Brotofoll der Hatsverhandlung vom 5. Februar, f. 
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Guglielmino blieb noch ein Dienfchenalter hindurch auf feinem Bifhofsfig, bis er 
nadmals durch die Waffen der Alorentiner feinen Tod in der Feldichlacht fand.‘) 
Nach Yrszgo wurde eine Bejapung von AFlotentinern nebft Aontingenten aus 
den abhängigen Städten gelegt; einer der normehmften aretiner @hibelfinen, 
der Ritter Tarloto Tarlati, der für den Bifher gelämpft haben muß, wurde 
gefangen nach Alorenz geführt und in einem Dolzverfclage im Erogeichoffe des 
Voltspaoftes (Bargello) in Vernahe gehalten; widptige Dienfte leitete den 
florentiner Guelfen aur Mufsechterhaltung ihrer Macht im Aretiniiden ihr 
Morteigünger aus dem Haufe der Markgrafen non Monte Santa Paris, 
Guido von Valiano, und die Anzianen entloönten ihn bafür mit einem Geld- 
aenhent.‘) 

Man fürdtete in Siena einen Angriff der Alorentiner, fuchte aber dem 


9) Uber den Zug gegen Grefia Vill. VI, 67. — Toric. ufm. II 4@. Gimign.), 
Ben. Te The. — Durch Horentiner Ratsbeiejluh vom 26. Närg 1359 murde ein 
Fragntpane aus Altoımena für fidh und feine Natommen wegen feines bei ber Be 
Iagerung Orefjas erwiifenen Tapferkeit von allen Ctauern Befeeit (Arch. Stor. Ital, 
Ser. IE, Vol. XV, 214). — Das Hilfsgefud) des Bifgofs an Siena und bie Ahr 
iehmung Com. Gener. 8, f. 53 u. Sit (120%, 27. Februar). Das Schreiben ber 
aretiner Behörben an ben Papft Hit bei Schirrmacher, Die lepten Hobenftaufen, 639, 
nad) dem beim Brandt ded Jahre® 1903 beidänigten Gpiftolarium der Zuriner Bibtio« 
het (sacc. XIV), früher H. IE 38, jegt Lat. B. 24 bezeichnet, gebruct. Mie ein 
Säreiben bed Voafilius (f. 40) ergibt, war biefer Schrer am aretiner Stublum, unb 
fein Name am Cingang des Vriefed Debeutes nur, Daf er beflen Verfaffer mar, — 
Deireffs der Zeit De& undatlert fiberfieferten Gcheitfüdes ft Ju bemerken, Dak Stoldo 
Werfinghieri, der im erfter Qinie al$ Mbfender genannt wird, 1239 und 1259 Pobeä 
Aregses mar; es farn mit vor dem Sermürfnis bes Bifhefs mit Aloren), nicht nach 
dem Eobe Exyelind verfaft fein, I alfe yiklden Oktober 1258 und Oftober 1250 
su fegen. — Die Ahfepung des Bifcofs erfolgte nicht; er blieb in feiner Stelung 
bi6 er 1288 Dei Campatbine fiel (Väl. WIT, 151). Unter biefen Umfänden it auf 
Die auß Pofje, Analeeta No. 169 on den Reg. Imp. 14075 übernommene Nahrict, 
der Papft babe einen neuen Biihof Namens Rainald ernannt, kein Wert zu 
Iegen. Much mirb dad Ccreiden der Wargerithaft Ireos an den Mapft vom ben 
Reg. Imp. irrig auf einen Wii! Throdinus (den c& nicht gegeben hat) init auf 
Dugliekmine beyogen. — Don der Zerflörung deb areliner Bihhofsguteh foreden die 
Stenefen In Ihrem Schreiben an Romy Mitarb, Gebauer 602, Bullert. Senese V, 20. 

®) Über die fiorentiner Befapung in Xreygo | Forich. uf. IV, &. 136 f. „Brote 
Tolle über Beratungen der Anplanen“ unter dem 29, Juli. 13. und 25. September, 
1. und N. Oltober 1959; üher Zugug von Car Gimignamo zu biefer Toric. ufm. IT, 
eg. 7780 und 7840, von Wolteren 1258, 18. September und 1240, 1. Märy (SAF. 
— Volterra), Über Das Befängais des Tarlatd In Aloceng, Forkh. ufm. IV, ©. 136 f. 
‚Nrotobolle uf.“ unter dem 2. Ohoder 1259. — Über bie Zahlung an den Marchio 
de Vallano (I1. Oktober) ebendert ©, 138; über die Halle, Die er in den aretinifhen 
Ränpfen folette, geben die Verhandlungen im Rat von Perugla vom 26. Oktober 1260 
(Kommunal-Xrhio Ferugia. — Ati del Cons. Mage. 1350-1416, parte 11, #. 255) 
Auskunft. Guido von Vallano war 1254 Pobeflä Bolterras und murde 1275 Povefd 
von loren. 
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Dufammenftoß auf jede Art ausjumeichen, bis man tatträftiger Hilfe Manfrens 
Fiher war, Verräter aus der Arnoftadt boten an, jie wollten eine Ber- 
Ähmörung in der Beimat yuitande bringen) doc) der lan blieb unaus: 
geführt, waheicheinlid weil man fi in Siena nicht einem möglichen Mi: 
fingen und den Dann unvermeitlidhen Nusbrud) des Kampfes ausfegen mathte. 
Anzwifchen fchritten die Verhandlungen mit dem Sönig ihrem Abichluk ent: 
gegen; feine Gefandten, bie am 15. April 1259 in Siena eintrafen, verlangten 
Die Seiftung des Treneides, ben bie Stabi mur einem Raifer fhuldig mar, 
mährend fie mit dem Nönig von Sizilien lediglich in ein Bündnis hätte 
treten fännen, aber fiantöredtliche Bedenken vermochten nihts gegenüber dem 
keiben Wunjd nad Schug und Race. Am 16. Mai wurde in Lucera die 
Fibelirät durd Beoollmägtigte der tostanifchen Stobt bei—moren; alle von 
den Zienefen geichlofienen Rerträge wurden vom König ausprüdlid anertannt, 
aber «5 fonnte fid) eben nur um bie hanbeln, durch die fie felbft geßunden 
fein wollten, und erreifung bes mit Florenz beftehenden war das eigentliche 
Del ihrer Unterwerfung unter den ftaufifhen König; fo ftart war bei den 
vegierenden Männern die Cehnfuct, Manfred für ihre Sade zu geminnen, 
dab fie ihm als Symbol ver vollftänbigen Bingabe die Schlüffel der Srabt 
Dur) Die Abgefandten überreichen liefen; er gab dafür jeinerjeits die Erklärung 
ab: die Kommume mürbe fortan, beihiemt nom Schilde feiner Macht, ihre 
Feinde nicht mehr zu fürhten haben, und den Worten Lie er alsbald Die Tat 
fofgen, indem er eine Schar vor fübitafienifhen und deurfchen Nittem unter 
feinem Banner nad Siena jandte. 

Auch die ausgewanderten Ghibellinen hatten ihre Vertreter, unter ihnen 
den Farinata degli Uberti, an den fiilifcpen Gerrfcer gefcidt, um das Wert 
der Vergeltung und die Wieberaufrichtung einer Staufer-derrichaft über Tot- 
Hana norzubereiten.) Kardinal Ottaviano ftellte, alö die Sienefen kaum die 


) BAS. — Cons. Gener. 8 (1259, 1. Aprib), f. 00, 

*) Die Gefondten Manfreds im Siena (15. und 20. April) SAS. — Cons. (ener. 
36 91%, 692, f. 7. — Über Gefondte und Briefe an Ihn Bicch. 20, f. a, 
2 (Mali. — Ereufcmwur des Oeiandten Stene® an den Könia Ereptien von der 
Derpflichtung zum Rampf gegen bie römifche Rärche, Anerkennung ber beitehenben Ber. 
träge, ferner Schreiben Manfeıbs an Siena (19. Mai 1259) Reg. Imp. un Ol, 
Nah dem Schreiben ber Sienejen an Aönig Nicharb Hätten fie auch das Reich ergipkert 
(Bebauer, 605. — Ballett. Sen. V, 26), ine Angabe, bie dadure) ifre Unterftügung 
findet, dak das Saventar de6 fienefer Mrios von 1335 (SAS. — Capit. 7, f. 0) 
anei Grieptlondslirfunden ermähnt, währenb nur tine, bie Betrefiß ber Kirche, erhalten 
ik. — 66 mu hier ermähnt werden, dafı Mie Angabe von Paoli, La batınglin di 
Montaperti p. IL, die au in Rex. Imp. 16%0u übergegangen äft, Manfred habe 
Thon 1258 Sefandte nach Stena geididt, auf Jerium berußt. Paoli zitiert Malavolit 
A, f. 1%, dog Miefer ermäßnt die Beandifhett richtig zu 1259; Dagegen fept der 
minder puoerläfftge Tommaft (201) fie ireig in ben Mat 1258. — Won der @efandis 
fait ber florentiner Öhibellinen an Manfreb beridter Vil — Die Rad 


vr 
richt von ber Üiberfendung ber Sehläffel Sienas am Manfrrd findet fih in ber von 


Dawinfodn. Brigitte bon Flormy. I. a 
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Aufiperung der Hilfe Manfrens erlangt hatten, die Forderung, bafı ihm bie 
Kommune ein bedeutendes Darlehn gemähre, das er in der Zat erhalten zu 
haben fheint,‘) und dieles, am defien Rüdzahlung ficerlich feiner von beider 
Teilen gevadyt Hat, mochte eine Provifion für die Vermittlung des Vertrages 
bilden, Irop der Vegeifterung Der Mehrheit für Mlanfred fehlte es innes in 
Siena fineswegs an einer Gegenftrömung; Provengane Salvani, der Führer 
der Wollöpartei, war zugleich die Seele der auf Anjcluß an den König ger 
viepteten Vervegung, doch waren bie Verhälmiffe in der Stab fitlich wie 
politiih auf das ärgite zerfabren. Im Yuguft 1259 muhten befondere Ber 
ftimmungen gegen die Spieler umb Sobemiter erlaffen und has Tragen non 
Waffen verboten ober flart befränkt werden; zugleich hielt Provenjans c# für 
nötig, eine Beftimmung durdgufepen, Die fchmere Strafe gegen jeden verhängte, 
der einen Schimpf gegen Manfred, gegen den nom Siena geleifteten Treueid 
ober gegen bie vom Slönig nach der Stadt gefäitten Ritter gu äuhern wage;') 
«s waren zweifellos Die Großen, bir bis zu einem gemifjen ®rabe den @uelfen 
geneigten Gegner des Provenzamp, woiber die Diefe Drohungen gerichtet waren. Die 
in Siena weilenden Ghibellinen müften feine lorentiner, Die Tienefen feine 
Sienefen gewefen fein, hätte «9 nicht ywifden ifmen zu Heibungen kommen 
fellen, und es blieb nicht bei Worten, fondern die Dohmteden führten zu 
fcjmeren mechfelfeitigen Miffetaten.n Im September richtete man an den Ber 
fehlshaber der apulifhen und deutfen Nitter, Seren Gilliolo da Padule, und 
an die Ogibellinen. vie höffiche Kufforderung, fi aus ver Stadt ins Gebiet 
der Feinde zu verfügen, und ihre fünftigen Heeres» und Streifzüge nicht von 
Siena, fordern von irgendwo fonft her zu unternehmen.) Die Voltepartei 
erwies damit dem Giliolo üblen Dant, denn gerade mit feiner Dilje war cs 
ihr, die fidh im Deyember des Vorjahres eine neue Organifation gegeben hatte, 
im Nuguft 1259 gelingen, ifren Cinfluf zum ausihlaggebenden zu machen. 
Ähnlich) wie e8 in loreng gefächen war, hatte fi der Popolo, unter Zurüd- 
drüngung der alten Drganifatien der Kommune, zum eigentlidh herrichenden 


D’Ancona veröffentlichten Berfifitation ded „Zeforo" son Yruneito Latint (Ati del” 
Aceud. dei Lineei Ser. IV, Vol. 4, p. 249. Dort mir auf die von leinem 
Shroniften vermertte, urkundlich nadweitbare, enge Beziehung bes Rarbinald Ottaniano 
au Siene ermähnt 

9) BAS. — Com. Gener. 8, #32, 3. Er hatte feinen Abmimeret nad Siena 
gefchtet. Der Kerpinat, der tm Mai 1259 mad} Siena fam, und der In den Stadt 
büchern wielfach nur mit diefem Titel Degeihnet wird, mar nid, mie vermutet werben 
Könnte, Ottaviano, jonbern Sardinal Ottobuono Firsct, wie Bicch. 2. f. 38" und 
30, f. 32° deutlich ergeben. 

*) SAS. — Coms. Coner. 8 Wie Brovengann die Flelider für fih m 
gewinnen fudhe, ergibt € 1.8. — Die von Manfred entfanbten Ritter 
flo guet am 5, Sulb 1200 in Eima nagmasdar; Con, (en Sf, dl" 


: 1259, 26. Geptember. 
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Faltor gemadht;') begeeiflicherweife voliogen fi) diefe inneren Rämpfe unter 
fortwährenden Grregungen; diefe murben vermehrt Durch die Furcht vor Ber: 
wat auf Anftften ber lorentiner; im Juli war ein omplatt entbedt, monad) 
Die Kitter und Söloner Manfreds in einen Pinterfalt gelodt und gefangen 
genommen werben follten; gleichjeitig aing der Plan dahin, in Siena Unruhen 
Au entfachen umd im der Verwirrung die Stadt in Brand zu fehen. Der 
Forentiner Ranieri, Sohn des Ritters Salice, einer der Anftifter, enttam, 
aber jein Delferthelfer, ein Mann aus Santa Aiora im Alobrandesca-Gebiet, 
mar in Monteriggioni ergriffen umb nad der Etadt geichafft morden; beim 
Verhör hatte ihn Derr Gilliclo zum Arüppel gejchlagen, dann wurde er gefoltert 
umd nad) abgelegtem Belenntnis Durch Die Strahen zu Tode gefchleift.”) 

Senes Darlehn von der Kommune Siena mochte dem Kardinal Ditaviane Sen surr 
zur Hufbringung son Manniheften und zur Ausrüftung der Burgen feines 
Veichlechtes dienen, denn Die Florentiner wandten fich mit aller Macht gegen 
das Gebiet der Ubaldini, in denen fie zugleich ein führendes @bibellinengeichlecht 
und die Angehörigen des feindlichen Kirdenfüriten befämpften; überdies handelte 
& fih für fie um bie Behauptung ober Miedergewinnung der Strafe, Die von 
ter Romagna nad Wlorenz führte, und Diefe Verbindung mar, zumal negen 
der Getreideverforgung, wegen des Salıbesuges aus den Salinen von Ceria 
um den andern am ravennatifäen Litoral,*) von nicht geringer Wichtigfeit. 
Die Anzianenregierung verftand mit echter Diplomatengefchidlichfeit zei Jiele 
zu aleicher Zeit gu erreichen; imden fie mit einem der mächtiaften reudalherren 
der Romagna, dem Piero di Wageno son Zufinana, einen Betreibelieferungs- 
vertrag floh, der auf adyı Jahre Tief, Kich fie füh für prompte Erfüllung 
tefien Burg Caftigliondio im Sumonetal in Pfand geben, wofür fie denn 
eine runde Summe für das erft in langen riften fälige Norm im voraus 
Anblte So gemann die Kommune einen Stühpunft gegen romaznolifche 
Warteifreunde der Ubaloini und neutralifierte cines der mäctigften Ohibellinenz 
bäufer jener Yandfhaft. Später haben die ahibelliniihen Pagani in den tos- 
Ianifcpen Rämpfen ftets auf der Seite des guelfifcien Florenz geftanden.‘) 

Wider das von dem Aarbinal mit grofem Aufwande erbaute Caftel 
Wontaccianico im Mugello, nahe der Stelle gelegen, wo ein halbes Iahre 


») Belgluß über die „reformatio populi 
8.1.2. — Über die Reformation „tempore dieti eapitanei“ (Gili 
Bicch. 30 (Muguft), f. 21% 

%) Cons. Gener &, f. 518 (1239, 5. Jul. — Bicch. 3, 4. 18, f. 2 (Mugufü. 

3) ©. erfg- ufe. IV, & 309 und 34 „Die Getreibepelitif ber Kommun 

+) Die Urkunde bed Bertrages, Moteng 1238, 2%. Aprli (SAF. — Capit. XXIX. 
4. 1719) läßt die Wermutung auftommen, daf tie Getreibelieferung dem Pagani einen 
Bequemen Vorwand lieferte, bie Sace feiner Partel zununften von lorena zu wer 
Kaffen. Das Ofdleiit (Piero mar Water des nahmals Danteberühmten „Däment 
Roghinerbo) Hatte eine merkwürdige Siebe für Florenz, weven fpäter die Xebe fein 
id. — Das in acht Jahren Keferdere Beireibe-Quantum betrug 800 Mogala, die 
arzeplung 2000 Librac Norenorum parvorum. 
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hundert fpäter der Ort Scarperia begründet wurde, tihtete fidh der erfte An: 
prall des Grimmes; die fete Burg wurde erftürmt und dem Boden gleich 
gemadit; fpäter, nach dem Umfchrung der Werhältnifie, hat der Narbinal 
fie wieder auftiditen und mit doppelter Ringmauer umgeben laffen. Co fiat 
lenften diefe Vorgänge bereits die Blide der Welt auf fih), dak uns die Tate 
face jener Eroberung eines Kafiels des florentiner Tandgebietes durd einen 
m berichtet wird, ber in einem Alofter bei Sonden die Er- 
Zeit vergeicinete.‘) Cine Reihe anderer Burgen ghibellinifdjer 

Zievetal verfiel dem gleichen Schidfal; Mangona, das feite Schloh 
der Grafen Wberti, wurde überrannt; dann zog das Bürgerfeer über dem 
Apennin und eroberte Das im Vifengiotale an der Strafe nach Prato belegene 
Vernio. Beide maren in den Dänden des fait enterbten ghibellinifcen 
Grofen Napoleone gemefen, der die Rechte feines durch; das Teftament des 
Vaters bevorzugten guelfifejen Bruders Aleffandro gewaltfam an fi} gerifen 
Hatte; man nannte das Geihlecht, das fich in Bruderfämpfen yerfleifcte, Die 
„Rabbiofi“, die „Wütenden“, und Napoleone mag fih, obwohl wir die Cingel- 
heiten des gegen ihn unternommenen felbzuges mict tennen, träftig zur Wehe 
gefept Haben, 

Die Befürchtung, daß es während diefer Rämpfe zu Unruben in ber 
Stadt und zugleich zu Angriffen vor außen fommen fönne, mu eine fiarte 
geroefen fein, benm während das Bürgerheer gegen jene Raftelle zu Felbe lag, 
berief man einen Zeil der Mannen aus dem Contado nad) der Stadt und lich 
deren Türme durch fie beiegen. Im Mugello aber wurde ein bejonderer 
Viler „zur Verteidigung der Sandi—aft und zur Befehdung der Rebellen 
des florentiner Volles und der Kommune“ eingefeht; obmobl jahlreiche Burgen 
im Trümmern lagen, war man femit der ahibellinifhen Feinde Teineswegs 
völlig Herr geworden; aus der nahen Nomazna mochte die Mehrgahl ihrer 
Parteigenoffen, ungleich den Pagani, ihnen Präftige Hilfe kiften, und mande 
Vergfefte des Gebietes wird fi willig den florentiner Verbannten als Zu: 
fluchteftätte und Musjalipforte geöffnet Haben. Guido Novello hatte gleich nadı 
der Fludht der Ohibellinen aus Florenz, im Auguft 1258, fine alten Streitig- 
teiten mit Taenze beigelegt; es wird gefcieben fein, weil er für fi und feine 
Parteigenofien nad) der Seite der Momagna hin Arieden und rreundicaft zu 
halten wünfchte.‘) 

Die Rachegüge gegen bie Ohibellinen und ihre feften Scläffer zerfplitterten 
die Nraft der Wollsgemeinde, und die errumgenen Erfolge weiten geringe 
Befriedigung; es mar midht mehr der frühere Geift Hühner Magreifine in dem 
Unternehmungen der Bürgerfchait, fit der Nonflift mit der Kirche und der 
mit den Jeinden aus den eigenen Neihen bie Pemüter erregte umd trennte, 
jeit der Verrat und das allgemeine Mibtrauen gefpenftifch umberfhlichen. Der 


1) &. Forfh. ufm. IV, &. 138 f. „Über bie Kämpfe gegen bie Mbaldini, ben 
rafen Rapoleone Wberti und im Pehiets der Aibodrendeöra-Brafen (1259) 
*) Ghendort, ©. 140, 
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Popolo wünfchte entiheidendere Unternehmungen; mie verfammelie fh in 

Diefer Zeit das Parlament, nie fam das Volt in größerer Menge jujanmen, 

ohne da fih hetäubend der Ruf erhob: „Nat Siena! Nat) Siena!“ „Andiame. 

andinmo, andiamo!“') Die leitenden Bürger waren andern Willens; ihnen 

föten, und wie die Folge erwies, mit Nedıt, ber Eifer ver Menge größer als 

ifre Ausdauer, und obmohl die von Manfred entfandte Schar eine Heine war, 

mufte man, daf; man gegen tupjere Männer zu fünpfen haben würde. Dan 

vedjnete wohl auf balbiges Crlöfipen ver fienefer Vegeifterung für ven König, 

und das Gerücht von den Neibungen mit der von ihm entjandten Nitterfcaft 

mag folde Hoffnungen beftärft haben; anderjeits mabnten Creignifie in ber 
Somborbei zu äuferfter Vorfidt. Im Iuni war zwilcen einer Anzahl ber cmbaditter 
bepeutenoften Stäbte und der möchtigften Derren, zwifdien Gremona und deffen Fhbefm 
gegenmärtigem Serriher Uberto Palavicini, Mantus, Ferrara und Madun, 
Anzo von Eiis, Markgrafen von Uncone, und Sudwig Grafen von San Ba 
fagis, Seren von Qerona, ein Bündnis zu Ehren König Manfreds geichloffen 
worden, deffen Zwet wecieljeitiger Schug, Wahrung der gemeinfamen Int 
efjen und Kampf gegen Eyelin von Nomamo kilbete, das aber zu gleicher Zeit 
aud; gegen jloveng gerichtet war, obwohl deffen Name in dem Vertrage nicht 
genennt wurde. Der Kardinal Ortaviano wird Der Allianz diefen Nebene 
zwei, diefe Wendung auf die tosfanifhe Interefeniphäce gegeben haben, 
denn an erjter Stelle wurden die Ubalbini, die Freunde und Wermandte des 
Walapicini waren, als Diejenigen begeidinet, venen Die Lombarbifche Liga Silfe 
ewähren und denen fie zur Müderoberung ihrer Vefikungen verhelfen wolle. 
eich ihnen follte dem Maremmagrafen Adebrandine, dem Verbündeten 
Sienas, der gleihe Schuh zu teil werben, un ferner den Grafen Guido 
Novello und Simone, Neffen des Palavicini, und ihrem Vetter Guide vom 
Romern. Por Den ghibellinifcen Großen des florentiner Gebietes blieb 
Napoleons vom Baufe der Brafen Aberti won jener Begünftigung ausgefhlofien, 
ofender weil er ein Wetter Des Cpelino va Romana, Des verhaßten feindes 
der Verbündeten, war; die toslanifchen Kaufleute, deren man wohl zur Geld- 
befehaffung bedurfte, und deren Fortiug den Dandel der Städte ins Stoten 
gebracht hätte, follten in den Gebieten ter Alliierten unbeheligt bleiben. 
© erhob fich plötjlich ein Teil der Lombardei nebt dem Markgrafen Anconas 
zugunften der feubalen Feinbe des florentiner Lolkes; der Man ging 
dahin, eine Vereinigung der Anhänger Manfreds in Lombardei und Tuszien 
und, wenn möglich, Die Verföhnung des Staufers mit Der Kirche herdeisur 
führen; bier querit nahmen die Gegenfäge der @hibellinen und des Guelfenz 
tums einen allgemeinen italienifhen Charatter an.) Der ftaufifhe König 


?) Dies berkdten bie Sienefen In Ihrem Spreiben an Nönig Richard. Gebauer 
— Bullet, Senese V, 200. 

=) Der Wertcag {ft im der Geftolt, in Der tr Durd) den Nat non Gremona am 
11. Zunt 1259 atifiiert murde, gebrudt bei Shiremacher, Lepte Pohenftaufen, 610; 
Cipalla, Documenti sulle relazioni fra Verona e Mantova, 72. — Bol. Reg. Imp. 
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fandte aud dem Lombardenbunde eine Bilfsichar, wie er fie den Gieneien ger 
währt hatte. 

Die Vrgerfgaft Sienas jah, wie alle Verhältnifie fih nach ihrem Wunfh 
und zu ihrem Norteil mandten, aber eben beöhalb glaubte fie im Abrnarten 
ibe Heil zu finden; fie hoffte auf weitere Verfläctung der beutichzapulifcen 
Nitterichaft, und einftweilen fügte fomchl fie wie die der Nadhbarflabt 
dem offenen Kampf aus dem Wege zu geben. Gelbit das Wiederaufflammen 
der mie endenben Fehde in ber Aldobrandedca-Braficaft führte ihm yunädhit 
nicht herbei, wogdem Siena mit der einen, Florenz mit ber andern Partei 
verbündet war. Im Mai belagerten die Eienejen dad Raitell Campagnatico, 
dad 34 Miglien fühlid) won ihrer Stadt am der Strafe nach Groffete tropig 
auf einem Pügel über dem Ombrone aufragte, Cine fiarte Seerfhar war vor 
die vom Grafen Umberto verteibigte Burg gerüdt, und es gelang der Über: 
madt, in die befeitigte zum Natel gehörige Ortjchaft einzubringen; als Umberto 
fah, dafs er die Yurg nicht länger halten Erne, lieh er fein Pferd umd ich 
felbft mit eiferner Rüftung mappnen und ritt mitten unter die Feinde, Die dem 
Varttplap des Städtäens beeht bielten; mad allen Seiten teilte er tübliche 
Sterice aus, „gleih einem Draden“, wie ein Chronift fihh ausbrädt; erit als 
© gelang, durd) einen Schleuberfpich fein Nof am Kopf zu verwunden, erit 
ald ex abfpringend zu Fuß weiter fimpfen mußte, gewann bie Maffe der Feinde 
den Mut, auf den eingelnen einzubringen, und er fand den Tab, den er fucte. 
denn vor allem wollte ce nit unter dem höhnenben Juruf ber Feinde gefefielt 
in Siena einziehen, wo man fürzlih gefangene Dannen feines Bruders an 
den Galgen gelnüpit hatte, und mo Edle, die in die Fände der Bürger- 
igait gefallen waren, durdh bie Gitter ihres Turmlerters Spottlieder auf 
ihre Niederlage und auf bie Serflörung ihrer Burgen hören mußten, für bie 
die Kommune die Jolulatoren, Die fir Dichteten und fangen, auf Natäbejchluß 
anfehnlic zu befdpenten pflegte- Der heldenhafte Tob des Gonte Imberto 
muß Gejchlechter hindurch den Gegenftand von Geipräden und Erzählungen 
gebiloet Haben; Dante läpt ihn feinen Stolz im Purgatorium bühen und den 
Dochmut bellagen, der fein Beichlerht zu Falle brachte. Wir miflen nicht, od 
Florentiner mit dem Verbündeten in Gampagnatico weilten und mit ihm der 
Untergang fanden, doch die Kaftelke, bie dem Bruder, dem Ndebrandine vor 
itigliane, dem „Conte Hofjo“, verblieben und die diefer num allein gegen bie 
Sienejen und den feindlichen Petter von Santa Fiora behaupten follte, erhielten 
zum grofen Teil florentiner Befagungen, die unter den Oberbefehl des Bafdiera 
de’ Tofinghi geftellt murben.”) 


14090, mo der auf Todlana begüglich: Fell ungenügend berüdfihtigt ijt. — Siene 
Hatte, bamafs gewiß in bem Bunfä, in orenz teinen Anfioh vu erregen, ned am 
15, Novenber 1257 ein Erfugen Deo Mberto Palapicink um Pille abgeiepnt. (SAN. 
6,1 128) 

Forih. ufw. IV, &. 141 fi. „Über die Kämpfe gegen die Ubalvini, dem 
Braten Napoleome Mbertt und im Gebiete der AhokranbescasBrafen (1259)". 
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Benn top alledem der Scheinfrieden pwifchen Arlorentinern und Sienefen 
Fortbauerte, fo wird dies dem Willen und Gebot des Nönigs non Sigilien ent: 
forodhen Haben, denn Manfred Semühte fh eraftlich, die Derrihaft Italiens 
auf frieblichem Wege an fih zu bringen; ihn mahnte nicht nur die Begner- 
Traft des Papfter und das Gefcrie feines Waters, der mähtiger wer als er, 
fondern mehr noch das Beruhtfein, dab er die Rrome durd) ein trügerifches 
Spiel und durd Miurpation der Nechte feines Neffen ermorden hatte, Mannige 
Fach muß im Wolke der Blaube verbreitet gemeien fein, Aomradin fei wirtlid 
nicht mehr am Geben, bei vielen Stauferanhängern aber, die die Wahrheit er- 
Hannten, herrfchte um jener Täufehung willen gegen Manfred ftarte Erbitterung. 
Unter denen, tie die Partei des jungen Serzogs von Schwaben, des chten Erben 
Friedeichs und Nonrads, hielten, {heint Pifa vorangeftanden zu haben;!) zumal 
gegen biefe Rommune münfete Manfred fid) auf Aloren; ftügen zu Lonnen, ohne 
meiter auf Die zachevollen Doffnungen Sienas Hüdfiht zu mehmen; unzweifel- 
Haft war er bereit, der Boltögemeinde bedeutende Vorteile einzuräumen, denn 
ein Bündnis mit Floreng verfprah ihm ohne Schwertitreid, die Oberherrihaft 
Xosfanos, da Das Hfolierke, von der Rahbarfommune wieder und wieder ber 
fiegte Wifa fich nicht länger gegen feinen Willen zu ftriuben vermocht hätte. 
Im Juli 1259 dichte des Nömig feine Gelanbten nadı loreny, unter denen der 
Nitter Manente Uguiecont aus Iefi hervortritt; mancher Ginfichtige mochte 
unter den beftehenden Verhältnifien der Einigung mit dem Staufer nicht abge: 
neigt fin, da Die Stadt von Parteiungen erifien, mit der Aixche jerfallen, 
von gefneiteten, widerwilig gehor—enden Stäbten, von befiegten Kommunen, 
die den Tag der Vergeltung herbeifehnten, von feindlichen Großen umgeben, 
und von einem Bündnis bedroht war, defien @lieder ihre Macht vom Fuße 
der Alpen bis zur Südfpige Sigiliens ausdehnten. Allerdings wäre die An- 
nahme der Verfäläge des Königs und feiner Gefandten zugleich ein Verzicht 
der Quelfen auf den maßgebenden Einfluh in der Stadt geielen, und Ciena 
fieferte den Bereit dafür, da der Popolo mit den Chibellinen fo gut wie 
mit der Gegenpartei auskommen fönne. Zugleich hätten viele der unter- 
worfenen Städte am dem König eine Stühe gegen bie Übergemalt der herrihen: 
den Bütgergemeinde gefunden, und diefe heiben Erwägungen werben bemirkt 
haben, ah man den Votichafter Des ftaufiicen Derrigers zwar mit aller Höflih- 
feit aufnahm, ihm auch in feiner Merberge im Borge San Loreno Durdh den 
Nuntius der Ungionen und in Anmejenheit ihres Notars Nuggero Soderini als 
„bern befonberen reunbe der Sommume und des Wolles von Floweng‘ ein 
Saftgefchent von fünfig Goloflerenen „in einer großen umd fdönen feidenen 
Börfe“ überreichen lieh, ihm aber im übrigen mit nidtöfagender, ausmeihen- 
der Antwort zu feinem Seren aurüctlchren Lich.) Die Ohibellinen Hatten voll 


Y&. ©. 467 Kam. 3 und Borfh. fe. IV, ©. 151 f „Die Admpfe bus Iahres 
12604. 


9 Über die Berhanblungen bes @efandten in Piorenz f. Jorih. ufm. IV, @. 139 f. 
„Brototolle über Die Beratungen der florentiner Anyianen won 1259" und ben dort 
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Wut auf die Verhandlungen Wanfecds mit ben Begnern geblidt; fie wünjähten 
teinen halben Ausgleich Durd) feine Vermittlung, fondern blutigen Sieg durch 
die Silfe feiner Waffen und fie wußten ihren Zorn fo wenig zu bemeifiern, 
dah eine Gruppe von ihnen einen Panditreic) gegen die Gejandten des 
Herrichers nebft ihren aus Florentinern und Boten Aregos beitehenden Geleit 
ausführte. Unter Führung der Ubertini, die ih gleich andern Barteigenoffen 

Siena geflüchtet Hatten, überfiel eine @bibellinenfchar den Manente und jeine 
Senoffen bei Muniftero delle Berardenga im Sienefiühen und plünderte fir 
aus; vermutlich war ei bei bem Pandftreich auf Schlimmeres abgefehen, bach 
die Überfallenen entkamen. Eine Unterjucung, die in Siena wegen der Näuberei 
veranftaltet wurde, jcheint ergebmislos geblieben zu fein, und fie follte wahl 
auch zu feinem Mefultot gelangen.) Groß may Die Freude der Sienejen ges 
welen fein alö fich jeigte, daß die Unterhanblunger der Floxentiner mit dem 
‚König feinen weiteren Fortgang nahmen; erit jept fühlte man fid Manfrens 
wahrhaft her. Bejanbte eilten von neuer zu ihm und überbraßten die Auf: 
forderung, er möge fid) als Kaifer ausrufen laffen; er mar Hug genug, nicht 
darauf einzugehen, aber er veriprad Erfüllung ihres anbern Wunjches, eine 
weitere, bedeutend größere Abteilung von Kittern unter dem Befehl eines 
feiner Blutöverwanbten ju entienden, der zugleich Toslana im jeinem Namen 
Tegieren und das Gebiet der Alvobrandesca feiner Derrfchaft unterwerfen fol) 
Diefes Vorgehen barg, wenngleich Manfred den Kaifertitel ablehnte, Die tat- 
fägliche Ufurpatien faiferlier Nerrihaft in fih, denn ein Könia Siiliens 
Hatte nicht das Medi, einen Statthalter Tuöziens zu ernennen, jo wenig wie 
ex einen Anfprud) auf die Mark Antona befaß, als deren Negenten er ten 
Wercivel Doria einfeite. Die nad Siena geigicte Ritterfhaft Manfreds zog 
nebft den florentiner &bibellinen im Auguft 1259 für einige Zeit nad) Gubbio, 
dem Doria zu Dilfe, deffen Ariegszüge fi bis nad diefer umbrifcen Stabt 
ausbegnten.) Manfred hielt die Ailtion aufrecht, dafı er zu gedieten Habe 
wie einft fein Vater, und er mar fi far, daf e& zulept nicht auf Die rechte 
lie Grundlage feiner Macht anlomme, fondern darauf, ob feine und feiner 
Anbönger Waffen fiegreid) blieben. Als er im Deyember 1259 den Piemontejen 


angefügsten Paffus and dem fpatern Schreiben, das die flosentiner Gustten aud Dem 
Er am Koncadin rigjeien. — Den volen Namen des Wanente („Dominus Munente 
Vgichonis‘) erfaßren wir Dur feine Seugenfdait in einem Bertrage yotihen Iefi 


und Fano vom 2 Xuguf 1255 (Baldassini, Memorie di Jesi, Append. pı XNVD). 
Xefi ftand mit Entfehlebeneit auf Manfrebä Seite (Ibid. XLL, NLIL, NLII, 
Rad} der in der folgenden Anmerkung gu erwäßnenden stunde (Siena) 1259, 3. Muguft 


wären mehrere Cefantte Manfrede mac} lorenz gefommen; in den Protofollen der 
Argionenberetungen wird nur Manente genannt. 

3) SAS, — Biech, 30, f. 15. — Berhör vom 29. und 30. Juli, Urt. von 1259, 
3 Muguft, ebenbort. — Riform 

9) Sgreben Manfeeds an Siena vom 11. Huguft 1950. SAS. — Coneistenn, 


. — Forich. af. II (@. Oimign.), Regeft 178d. 


Das fiegreice Belt, 189 


Jorven von Anglano, Grafen won Can Severino, ben Beiter feiner Mutter Vianca Joan, Ort 
ancia, einen bewährten Ariegsmann, an der Spige einer exlefenen und amfehn: Sit 
lichen Schar vorwiegend beutjcer Nitter nad; Tostanc entfandte, fehrieb er am Eunnkuier 
en Nat von Florenz: die Dürgerfehaft möge dem Grafen uls feinem Stellver: Marten ı 
reter gehor—en und die „Neformation” wie den frieden ihrer Stadt in Defien *""'"- 
Hände legen; die Quelfen und bas unter ihrem Einfluß fiehende Bolt aber 
fahen in Jordan mur den Feind ihrer Derricaft und der Unabängigleit ihrer 
Studi; in Siena Hingegen wurden eben aus diefem Grunde die Vertreter 
Monfreds jubelnd begrüßt. Beim Cinguge des Wobejtis, den der König fürs 
Jahr 1260 dorthin gefandt hatte, läuteten bie Kircengloden, und Dem Orafen 
Jorven fchidte man zwei Trompeter entgegen, Die ihn mit fametternber Funfare 
bemilltommneten; von den vielen Häten, die er mit fih führte, erhielten fünf 
auf NHatöbejchluß Gelbgeihente. So zahlreich waren die Witter, die mit ihm 
Hamen, daf man die Deutfgen zufammen mit den Öfibellinen, die fic, offen 
bar miteinander gut vertrugen, in fünfzig auf offenem Play aufgefhlagenen 
‚Selten unterbringen muhte;*) eine der erften Sorgen ber Neueingetroffenen 
war freilich, fid) Durd) Lerpfändung ihrer Waffen und Pferde Geld zu Luftigem 
Leben zu fhaffen, und die Rommune mußte, um fie wieder friegsfähig zu 
machen, ihre Rofie und Rüitungen alsbald mit Dem Belde des Rämmereifätels 
auslöfen.») 

© gab fofert für fie Gelegenheit zur Betätigung; gar ein Angeiff auf rang m m 
Sarı Gimignano, den man im Movenz befürctere,‘) fand nicht ftatt, aber, mie Ak, 
König Manfred dies als ein erftes Ziel angedeutet hatte, die Rämpfe begannen "isn. 
in ber Aldobrandesca-rafichaft wenige Wochen nadjdem Jordan in Siena 
eingezogen war. Groffeto hielt fich für den Pialggrafen INpebrandino Rofio 
von Picigliano, den Bundesgenoffen der lorentiner, und die Maremmenftadt 


) Undattertes Echreiben, Böhmer, Acin selseta ed. Zider p. 680. @s Ift in den 
Deyember 1959 zu fehen; mach der fienejer Ratöverhandlung vom 21. Dayember 
(SAS, — Cons, Gener, U f. 1; baya Verhandlungen vom 22, 24, und 29. Dejember, 
f. 14, 108, 17%) murbe Jordan an 23. Deyembır in Siena erwartet, und er traf au 
an diefem Tage ein. — fiber bes Vermanbifeafiß-Berfältnis des Iorben zu Man: 
fted j. Merkel, Manfredi Lancia p. 182. — In Regesin Imperü 14118u ft das 
Datum jener Antunft trrig mit dem 1. Dejemder angegeben. & bereich in Diefem 
Negeft pemlid) ftacte Bermirrang, weil Jordan mit feinem Borgänger PldsLus zu 
einer Perfon zularımengemorfen wird. 

® Bloch, 31, 1, A. — Come: Göner- an ben. ia ber sörlgen Mar; angegebenen 
Stellen. — Behelung des Francesco Trogbifio (Troifie) zum Podefth Sienas dur) 
Manfred, 1259, 7, Ottober, Sider, 0 442, Cr trat fein Ami nog {m 
altın Jahre an; am %. November 1259 (Cons. Gener. 9, Innenfeite dd Defels) 
fübrte ex fchon den Berfih im Nat, Über feinen Empfang Bicch. 
Beichluf, den Gapltano dei Mapelo von Manfred ernennen zu laffen, 
13. Juli 1259, auf Mntrag des Provenjano Zalvani (Cana. Gener. 8. f. 53). 

*) Cons. Gever, (7. Januar) 9, f. 19 

+ Borfch. af. II, Reg. 181, 788. 
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verweigerte bem Aönig und befien Yifar den verlangten Eid. Der Kampf gegen 
fie mar lang und mühfelig; er begann im Januar und endete im März mit 
einer Kapitulation ter Bürgerfhaft, die Geifeln nad; Siena fenden und fidh 
die Erbauung eines Gafiero gefallen lafien muste, durch das die Kommune im 
Imange Cienas und Manfrebs gehalten werden follte. Dagegen mihglüdte 
die Belagerung des von Ildebrandino perfönlid mit Hilfe einer florentiner 
Befaung tapfer verteibigten, 26 Nilometer nörblid Grofetos auf jeligem 
Hügel gelegenen Kaftels Montemafii; die Sienefen und die Ritter ded Königs 
mußten von ben Mauern ber Burg unverrichteter ade abziehen.) 

Selifamerweife waren felbft jept med die friedlichen Bejiejungen der 
Naciberfiädte nicht völlig abgebrochen; wegen ber Ermordung eines lorentiners 
in Siena und der Gefengenpaltung anderer Bürger richteten die Behörden 
med im Februar 1260 brieflihe Befhmerde dorthin") won beiden Ceiten 
wänfchte man Jeit zu gewinnen, um die Rüftung zu vervolltommnen, da man 
abnte, es fiehe eine große Entfheivung bevor. Siena war aud mit der ver, 
mehrten Silfsichar Manfreds ned nicht zufrieden und ftrebte deren weitere 
Verfiärtung an; der Nat erfudpie den Grafen Torban, er möge bei feinem 
König durchjegen, dafs ex „in vielem bevoritehenden Sommer in die Verhältniffe 
Tusjiens gut unb ehrennoll eingreife"; Mrovenjano Salvani machte fih im 
Frühjahr mit ywei anderen Bürgern erneut auf die Reife zu Manfred, und 
diefe Gefandten verweilten faft zwei Monate bei dem Staufer. Sie erreichten 
ihren med, und Ende Mai, nachdem freilich com hurz aumor ein bedeutender 
Waftenerfolg erjielt war, traf wirberum ein Trupp beutfcher umd „Lateinifcher” 
Ritter in Siena ein”) 

Zu den Vorbereitungen bes Nadhetrieges, die bie Cienejen fo eifervoll be: 
trieben, gehörte aud) der Verfuc, den Vapft gegen die gebannten ‘lorentiner 
auf ihre Seite zu bringen; fie gingen ifjm nicht nur um Fürberung und geift: 
liches Wohlwollen, fondern um reale bewaffnete Dilfe an; man fchidte einen 
Dominitaner als Boten an Hiegander, und um bie tiefe Denotion gegen 
die Kirde im Gegenfet zu (Florenz, mo die Keter Öffentlich prebigen durften, 
ins zechte Lidht zu feßen, lief man in Siena im Mär eine unbuhfertige 
Watarenerin auf dem Scheiterhaufen brennen. Obmohl damals eine Aus: 
führung des Papftes mit Manfred nicht außerhalb des Bereiches ber Mahr 
fgeintichteit zu Fiegen fpien, mar Aerander doch nicht gemillt, das Sichlüfel: 
banner an der Seite der Adlerjahne des erfommunizierien Königs wehen zu 
laffen; er ermiderte den Sienefen, „er wolle die Perfidie der lorentiner nicht 
durd materielle Bedrohung belämpfen, und mit dem geiftlidien Schwert habe 
ex fie bereits getrofien“.‘) 

Die Hrnoftadt Lie in Mailand und fonft in der Lombardei, in der 
Homazna und in Modena Mennfcaften werben, dod) fir glaubte fih in der 
%&. Farfh. afo. IV, & 148 „Die Mämpfe bei Jahres 1200 ulm“ 

2) BA. — Cons Gener, 9, fı 53 (d. Yebrar). 
9). Torf. uf. IV, &. 8. — 4) Ebendert. 
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Dauptjache auf Die eigene Maht wie auf die der umterworfenen umd wer 
bünbeten Stäbte verlaffen zu fönnen. In Siena drängte man den Srafen 
von San Severin, er möge Montepuliono zur Xeiftung des Treueidei an 
Manfred zwingen; der Biidoj von Hregio und die Berohner bes vermüfteten 
Eortona folten veranlaft werden, die im Schug von Florenz ftchende füb- 
tosfanifche Stadt an der Werproviantierung zu hindern, bie fie befähigt hätte, 
eine etwaige Belagerung auszuhalten. Man erwartete, ba die lorentiner Diefe 
Verforgung Montepulcianos jofort vornehmen würden, und befürdtete einen 
tafchen Angrif von ihrer Seite, umfomehr, als die Sienefen wiederum mit ver 
Mehrzahl der Ritter Manfred gegen Montemaffi gezogen waren. Aber während 
die florentiner Bürgerfcjait die glängenben Erfolge früherer Sabre ihrer fönellen 
Entfdlofjenheit zu verbanten hatte, vollzogen fid, bieimal die Rüftungen, bie 
am 9. Februar 1260 begannen, jhmerfällig und langjam. Wielleiht bildeten 
geheimnisvolle Verhandlungen mit den in Siena befinblichen, vertriebenen Bir 
bellinen eine Veranlaffung des Zögerns, aber die Verbannten waren nur zum 
in auf fie eingegangen. Graf Guido Novell und Farinata degli Überti, 
mit denen die Intrigue angelnüpft war, hielten die fienejer Behörden über die 
ihnen gemadhten Unerbietungen genau unterrichet.‘) 

Anfang April wurde in loreng die Abficyt eines Rriegöguges gegen 
Siena öffentlich fandgetan; zugleich wurben die Zieneien aus der Stadt ger 
trieben und etliche von ihnen unter irgendwelchen Vorwänden gefangen geiekt; 
Siena antwortete auf diefe Maßnahmen dburd das an die befreundeten Kommunen, 
aud) an Nom, gerichtete Erfuchen, jeve Pandelsbegiehung zu den ilorentinern 
abyubreden. Ehva am 19. April fehte fi die ganze maffenfähige Mannfchaft 
der Mmoftabt im Bewegung; das verbündete Succa und bie unterworjenen 
Städte hatten Zuzug entlarbt. Dem Bannermagen folgenb, z09 dab Heer 
nad Golle di Val d’Elja, wo die Straße nad) der Maremma abaweiat, und 
hier fagerte es vom 21. April an mehrere Tage; als c6 mieer aufbrach, 
nahm c6, bis Menfano sichend, den Meg nach Zühweften; das Kuftell Gafale 
murde eingenommen; Menfano wurde Durd) die Einwohner übergeben, während 
der Befehlähaber der fienejer Bejagung, ber Mitter orteguerra mit. feinen 
Leuten fih bis qulept tapfer gegen die Übermadht wehrte?) Über die Land- 
ichft, die fi in einigen Ariedensjahren erholt hatte, erging bie Verroüftung, 
doS der eigentliche Imed diefes Jugeh war ein anderer; eine Ariegilit folte 
die Sienefen irreführen, und es gelang in der Tat, den Glauben zu er: 
wetten, daß bad Meer nadı Montemafi ziehe, um teffen aus Leuten des 
Bialigrafen pebrandino don Pitiglione und lorentinern beitebende 
Befagung aus ihrer Bebrängnis zu befreien; her finefer Mobeith leitete 
felöft eine emeute enge Umgingelung der Burg und tie Ritter Manfreds 
moren zum geöten Zeile mit ins Feld gerüct. Die Täufdjung gelang infor 
weit, als dadurd weitere fienefer Mannicaiten nebft den florentiner his 


») SAS. — Cons, Gener. 9, 1. 110 (16, April) 
:) TI Costieuto del Comune di Siena (120%) ed. Zdekauer p. 180, 188. 
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beflinen nach dem entlegenen Monternaffi gelodt wurden. Wäre das florentiner 
Bürgerjeer nun mit der Schnelligleit früherer Feldgüge fofort vor den Mauern 
Sienas erfchienen, fo wären der Schreden und die Vermirrung der einde ihre 
beften Verbündeten gevorden; ftatt Deifen ließen fie zehn Tage veritreichen, ehe fie 
auf der Höhe von Wico Hito und Vico Belle, der Stadt gegenüber, ihr Lager 
an jener Stelle fölugen, von wo aus die Greife im Deere als Männer, die in 
veifen Jahren Stehenden als Jünglinge vor 29 Jahren einen glänzenden Zieg 
errungen Hatten. Auch jept jchien das Glüd günftig; in einem Scharmiel, 
das fi, wägrend der Errichtung des Lagers entipann, erlitten die aus der 
Stapt ausrüdenden Truppen nedft den hundert Deutichen Solbrittern, die won 
den fremden Mannihaften allein zurüdgeblieben waren, eine Schlappe, und 
einige von den Deutichen wurden gefangen genommen. Am folgenden Tage, 
am 18. Mai, rüücte das Heer der Angreifer zur Schlacht gerüftet vor vie nahe 
‚Stadt, doch bei dem armen Alöfterchen der eingefärlofienen ‘rauen won Santa 


Mipeioye ei ersemille ürgte fih ihnen Die Heine Schar der deutfchen Ritter, befehligt 
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fe von ihrem Marfhall, mit folder Wucht entgegen, dab fich das große Heer in 


wilder rlucht rüchmärts wandte, viele murpen getötet und vermundet, bedeus 
tende Beute fiel den nacrüdenden Sienefen in die Hände. Die deutichen 
Nitter weren wohl weniger vom Meine erbit, wie die lorentiner in ohn- 
mädtigem Grimme höhnten — eine fo gewaltige Übermadt tonnte nicht von 
‚Yalbberaufcten niebexgemorfen nexden — als von dem Wuniche erfüllt, ven 
Miperfolg vom Tage zuvor metizumacen. Ihr Werluft betru mur wenige 
Pferde, und «9 fhrint, dab fein einiger von ihmen im Rampfe getötet wurde. 
Die Unterlegenen fuchten in ihrem mohl befetigten Yager Schuf, aber fie 
wagten fein erneute Vorbringen, fie braden vielmehr am zweiten Tage die 
Zelte ab und zogen im die Peimat jurüd. Der Dichter Balomideffe Bellin- 
doti, der als Bannerwäger der Armbrufter von Porta del Duomo mit in 
den Kampf gegogen war!) mochte ein Yied voll Schmerz und Zorn über die 


%) Libro di Montaperti 5. — Balamideß erhielt [pnäter dem eines 
Nisterd. Der Port wohnte im Borgs San Lorenye. 1296, 24. Januar wird er ur- 
fundtic, aiß verfiorken erwähnt. Sein Sohn Hieh Scolato, feine Todpter @rigia war 
mit 79, Sohn des Tedic Mayingdt, verheiratet. Palamides hatte zwei Brüber, 
Rantert und Verfetto; ber Iehtere ftarb 5, ber erftere lebte noch 1296; alled Gr» 
mäßnte ergift fi aus der Urkunde vom 23. November 1295 unb der vom obigen 
Datuı SAF. des Matteo di Belliotto (M. 208) £. 78 u. 87. Mala. 
denn fein Cohn Schelsio olim Domin 
Palnmider populi . laurentii febte noch 1828, 11. Mal, an weldım Tage cr 
„flexis genibus“ von Brandalisius comes palatinus de Venerosis auf Grund ber 
dem Befchfect verlichenen biesbezüglicen talferlicien Privitenlen die Sepitimierung 
feines unepeliden @ohnes Bonaventura voratus Pılamidexe () erdat (SAF. — 
Bigallo). Die Erben bed Scoleis („herodes Seolay Domini Pulumidemse) werden 
als Befiger einch Orunpftüdes Borge San Lorenzo 1929, 16, ebruar erwähnt 
(Uef. im Ardto des Comm. Luigi Vaj in deffen Billa Ai Galeeti, Docum. deln 
Fam. Marignolli No. 1%. in Bruder des Valamides, Raniert Bellindoti, war em 
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uneügmlide Peimteht anftimmen, der Jubel der Sienefen hingegen über 
den erften Sieg, den fie feit langem wider die Florentiner erfodhten hatten, 
war ein geoßer; ber geiftliche Chromift, der die firnefer Creigmifie in das 
Kalendarium Des Domes eintrug, fügte, indem er ben Waffenerfolg vom 
18. Mai 1260 verzeichnete, Die Worte hinzu: „So gefhehe ei immer. Amen.“ 
Freilich gehörte bie Ehre des Tages nicht der Bürgericaft, fonbern der Heinen 
Abteilung von Sölbnern unter Manfreds Banner; ihmen murde vom Hat „aur 
Belohnung der Tüchtigteit, Die fie gegen die Feinde bewiefen“, ein Beibgeident 
dotiert. Der Cchreden, her bit dahin ben florentiner Waffen voranging, mar 
durd) die Fluht vor einer Sanbvoll tapferer Männer mit einem Schlag ge: 
drochen, und die folgen ließen nicht auf fich warten; Montemaffi Tapitulierte, 
da von einem Entjab jet nidıt mehr bie Rebe fein fannte, und die fefte Burg 
wurde der Erde gleidh gemacht. Poggibonfi, das durch Floceny Schmac und 
Vermüttung erlitten Hatte, Das nur die funkt jolange auf feiner Seite gehalten 
hatte, trat einen Monat nad; der Niederlage von Santa Wetronilla wieder zu 
den Zienefen über, von denen fd die gHibellinifhe Stadt nie aus freiem 
Willen getrennt hätte. Die Umgebung des aud jept treu zu losen, halten» 
den Dontaleino wurde verwüftet, und das gleiche Schicjal erfuhr Das Gebiet 
Montevulcianss, weil es wumädft dabei blieb, Manfreb den Treufhmur zu 
weigern und bei den Verbündeten ausjuhareen. Bergeblich intervenierte Berugia, 
von Orviete dazu aufgefordert, bei der Kommune Siena und bei dem Brafen 
Iordan zuguniten bes bedrohten Montepulciano; der alte Da gegen die beiden 
Heinen Sommmunen, Die fi} umter ben Schub der Feinde geftelt hatten, bradı 
mit voler Macht hervor, und ihre Niederzingung oder Vernichtung war auf 
aller Lippen und in aller Serzen; au ein Berwüftungszug gegen Sarı Gimi- 
gmano murke wiederum bei dem Rifar Monfrebs angeregt, bad) er unterblieh, 
vielleicht weil man wuhte, bafı bie Bürger diejer übel behandelten Stadt nur 
mit halbem Dergen bei der Sache der iFlorentiner waren.*) 

Die Siegeshoffnung der Sienefen wuchs, als nad dem Abuge ber 


Sebeutender Bantier (Aorih. uf. II, 52 und Aorih. ufm. TV. 1081. — Endlich er: 
aibt eine Urkunde vom 9. Gentember 1289, Dahı ein anberer Bruder des Dicpterd 
ats päpfilicier Kaplan In England Lebte; er magte am 2. September 1289 in Can« 
terburg im ©. Augufünsflofter fin Teftament; feine Ziegenfoaften In Ctabt und 
Disgefe Floren), darunter einen Turm, interlich Magister Salvagius Bellindoti de 
Florentia, Domini pape capellanus zu gleiten Eeifen jeinen Brädern Nankeri und 
Berfertus und feinem Neffen Scolarius: da ftatt des dritten Brudere Balamides 
defien Soßn Erbe fin folte, macht «8 mahridheinlih, dafı Ualemided nit nur 1296 
(fe vorn), fonbsen fon 1290 micht mehr am Leben war. (Das Teflament SAF, — 
Bigullo) Gine Scpmeiter des Geblaffers, Sucia, war an „Dom. Daldus de In 
Tosse“ vergelratet. Dies farın mur Oboaldo bella Tofa, aus dem derühmien jur 
Eonfesteria der Yspomini gehörigen Quelfengeflcht der Tofinaht gemefen fein, mit 
dem der Dichter mithin verfähmtgert war. 

4 Gür altes Gier und im folgenden Grmäßnte find bie Belege Forfd- um. IV, 
&. 143-172 „Die Rümpfe des Jahres 1260 ufre:“ Aufammengefteit. 
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Gegner, wie ermäfnt, eine neue Schar non Nittern Manfteds und mit 
ihnen aud griehiihe und farazeniiche Mannfgaften eintrafen. Die 
Vürgerfcaft vermehrte ihre Cavallata; adıhundert Nitierpferde murden, 
wie ein fienefer Banthaus fi) in einem uns erhaltenen merkwürdigen Ge: 
ihäftsbrief ausdrücte, „zum Tode und zur Zerftörung von jHloren“ auf- 
erlegt. Der Arie erforderte große Summen; die Barmittel waren fo app 
geworden, dahı bei Darlehen unter Kaufleuten im Sommer 1260 nicht weniger 
als 25 bis 30 vom Pundert am Sinfen, bei folden an Private 50 bis #0 
vom Sundert gegahlt werben muhten; man vermehrte den Geldnorrat, inbem 
die fiensier Bankiers umfangreiche Teaffierungen auf ihre Vertreter auf den 
Champagner Mefien vornahmen; das gleihe au betreffs ihrer englifchen 
Wilieben zu tun hielten fie für weniger geraten, weil Das dort arbeitende Kapital 
ihnen nod) höheren Mugen abmarf als der gewaltige, ber jegt in der Deimat 
sriielt werben Fonmte. Arop der Geldnot aber waren Die Yüxger enifchlofien, Die 
Außerften Opfer zu bringen; in jenem Schreiben, Das Die Sogien des Jahomo Guipi 
Ghaciahenti an ben in der Champagne weilenden Genofien richteten, drücdten 
fie ihre Hoffnung aus: „die Sienefen würden Foren das Fell gerben, wenn 
nur König Manfred, dem Gott das Geben erhalte, von jedem Übel verihont 
bleibe. Amen.“') Die Zuverficht ftien, als Miontepulciano, das feine Um: 
gebung durd) die Truppen Sienas und die Ritter bes Grafen Jordan verädet 
fah, im Juni Verhandlungen antnüpfte; Perugia machte fi zum Garanten 
feiner Verpflichtungen, wie dahin gingen, Romig Manfred Den Kreueid zu 
leiften und nad Dem Gebot Sienas Nrieg zu führen umb Frieden zu jchliefen. 
AS die Bürgerfehaft die verheerenden Scharen heimfshren fah, madıte fie noch) 
einmal den Verfuh) einer Auflehmung, aber cine erneute Vrandfgagung und 
Verwüftung brad Anfang Iuli ihren Iehten MWiderftand, In ähnlicher Art 
heffte man Ureye niederzugmingen; von Mentepulciano 408 Graf Jordan mit 
feiner Ritterfaft vor diefe Stabi, aber hier blieben feine Drohungen vergeb- 
lid) und feine Kämpfe erfolglos. 

Über das von einem florentiner Pobeitä regierte benachbarte Colle im 
Elfatal erging Ende Juni ober im den erften Julitagen die Verheerung; auf 
diefe Kunde hin rückten die lorentiner aus, aber als fie bis zu dem etwa 
17 km nor Golle gelegenen Barkerino gelangt maren, erfuhren fie, bak bie 
Sienefen bereits nad) gründlich getuner Arbeit abgeyogen jeien; die Sienejen, 
Nitter und Fuhoolt, waren nad Voggibonfi gerüft und als fie hörten, die 
Feinde feien von Barberino umgefehrt, fehte bie Rittericaft ihnen nad und 
verfolgte fie biö ma 7 km vor Mloveng; auf tem Beimwege wurde nieter: 
gebrannt, was man im der Eile amgünden lonnter) Mit unenklicer 


' Shreiben ber @onlen bed Jadomo Guldk Chaclaconti (Cacclacanit) an Ihm, 
ber ih Daus auf den Meffen von Brovias, Eroprs, Kagny und Bar fur Hude 
vertrat. 8 ift ans @iena vom 5. Juli 1260 datiert. Bal. Forfhungen u. IV, 
© 1, 

9 Gerie. ufm. IV, ©. 146. 
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Schnelligteit fant Florenz non der Döhe feines Waffenruhmes und feines An: 
fehene. 

Scit Unfang Juni mar man zu einem neuen Seereiguge entichloffen. 
As fein Swet ward von vornherein die Pcoviantierung des tapfer Mon: 
taldno begeichnet; große Getreibemengen und eine entiprechende Aahl won 
gafttieren zu ihrem Transport waren aufubringen; das Brotlorn {ugte man 
ohne baren Nufand dadurch zu beidaffen, dak feine Kieferung den cingeinen 
Kirchfpielen der Graifchaft auferlegt murde, mobei dann nod) die jahlreicen, 
auf dem Sande tätigen Aleinhänbler zu befonberen Geifiungen herangezogen 
wurden. Das Verfahren war begreiflicherweife cin fchwerfälliges und fäleppen: 
tes, und der Auguft ging zur Neige, ehe ei beendet war; den Einfidptigen 
moßte jet Mar werden, daf man im den Jahren bes lüdes weit her die 
igenen Kräfte Hinaus vorwärtd geftücmt fei; mur ber Pöbel und deffen derta- 
gogifge Führer, Die mit voltönigen Worten um fih warfen, die Bor 
fihtigen und Bedentlihen im Nat verhöhnten und ber eigheit beaichtigten, 
Btieben blind für bie Gefahren, von denen man umringt mar. Nad) allen 
Seiten wandten bie Nepierenben ihre nad Halt und Silfe fpähenden Blide; 
fie warben Solbritter im Spoletanifchen wie im Gebiete non Nom, fie fiherten Dcoinnıng 
feh die Silfe Bolognas und Riacenzas. Im Namen bes damals achtjährigen et Srian 
‚Konzedin war aus Deutfeland beim Papft ine Gefandtfaft eingetroffen; 
gemeinfame Gegneriaft wider Manfred bildete das Bindeglied zwifhen dem 
ibhwäbichen Kinde, deilen fübitalifches Erbe der Ontel ufurpiert hielt, und 
dem Breife auf Dem Apoftelfiuhl. Konrad Buflarus und Konrad Kroff ven 
luglingen, ver frühere Burggraf von Trifels und nadmals der Narjhalt 
Konradins bei defien Juge nad; Italien, waren die Boten, die fih an die 
Nurie mad) Anagri begeben Hatten. Die lorentiner, die ehedem ftolg er: 
Märt hatten, in ihren Sünden ruhe ber Shup ber Freiheit Italiens, ger 
Tasten jegt Die Verteidigung der legitimen Erbredite Numrabins mit. ihren 
‚eigenen Intereffen zu verfnüpfen, um für ihren Sampf gegen Manfred Sym+ 
patyien und undesgenoffen zu werben und fie geannen Buffarus und Kroff 
von Äluglingen für ihren Plan. Die deutfen Berren ftellten fi, von Anagai 
fommend, Ende Juli oder in den erfien Augufttagen an die Zpige einer 
Schar von Nitteen, die mit dem Gelde ber Florentiner geworben waren, um 
fie unter dem Banner Konıadins nad) der Arnoftabt zu führen; einige Hödift 
engefehene Berfönlichteiten befanden fidh unter den Beworbenen, jo der chedem 
von Kaifer Friedrich begünitigte Nuggero del Dragone, defen Sehen in den 
Abruggen bei Chieti lagen, fo Enrigette de Sparvaria, Graf von Marfica, aus 
dem Haufe der Pfalagrafen von Somelo, die das Med befahen, dem Kaifer, 
wenn er in Nialier war, bei feftlichen Anläffen das Schwert voranjutcagen, 
ferner war eine Anzahl ghibellinifcher Legitimiften für Florenz zum Rampf 
gegen bie tosfanifchen Öibellinen, die Patteigänger des Ufurparors Manfrev, 
gewonnen morden. Tiefer, der bie Gelanbticaft ohnehin mit jhelen Augen 
engefehen hatte, befeiloh jett, gegen die beiden Deutfdhen und ihre Schar einen 
Handftreich ausführen zu leffen; «x trat mit dem Nömer Raulo Surdo aus 
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dem Geihleht der Anibaldi, in Verbindung, dem Neften de Kardinal 
Riccardo, einem von denen, die vor anderthalb Fahren dem Bodefta und den 
Gefandter von Florenz das Geleite jugefagt und dann ihr Wort gebraden 
hatten. Maulo war eine Fatilinarifde Perjönlichleit, berüchtiat, weil er durch 
Tieberliches Leben Fein großes Wermögen veridmenbet hatte, und während 
andere römifche Cble «6 abgelehnt hatten, Manfred den Willen gu tun, war 
ex fofort dazu bereit. Bei Molaria, einem Kaftell der Anibalbi fübdftlid von 
Velletri, lauerte er den Gejandten und ihren Kitten auf; Buflarus murde 
getötet, Kroff von luglingen entlam verwundet und gelangte mit den übrigen 
nach Floreng. Cr bat Kampf und Niederlage mit den lorentinern erlebt 
und am blutigen Zage der Enticheibumgäfclacht in ihren Heihen das Banner 
des jungen Königs Konradin getragen. Ienen Raulo belohnte Manfred für 
die Blutige Tat Durdp bie Verleihung einer Groffhaft, während die fliche, 
weil Der Überfall gegen Gefandte am den Papft ausgeführt war, Bann und 
Bütertonfiöfation über ihn verhängte, bis Clemens IV. nachmals den Mörder 
gütig wieder in den Schoß der Nine aufnahm.) 

Die Florentiner wollten nicht nur Konrabins Fahne neben ihrem Lilien- 
banner im ifelbe wehen Lafien, fie fuchten den enaften Anfchluß em den Kaifer: 
entel; fie hofften, feinen Wormunb und Ontel Gupmig, ven Praftoollen Seriog 
von Bayern und Pfahgrafen bei Nein zu beitinmen, daß er den Knaben 
felbft ober doch einen im defien Namen auftretenden Legaten an der Spie 
einer Streitmagt nad; alien fende; zumal von dem Grideinen des jungen 
Derzogs von Schwaben hätten fie fih die gröfte Wirkung verfproden; fie 
hofften in Lubwig den Glauben zu ermeden, der Nnabe braude fi nur 
füblich der Alpen zu zeigen, und fofort würden feine @etreuen fih um ihn 
fammeln, ein allgemeiner Abfall non Manfred würde die Folge fein, fobald 
man fid) durch Yugenfdein davon übergeuge, daß er trop des Zunftvoll auf: 
tet erhaltenen gegenteiligen Glaubens wirflih am eben jei. Wie ein 
foldes Abenteuer auh ausfallen mode, den Älorentinern wäre e& freilich, 
zum Zorteil gediehen, weil es die Macht Manfred und der mit ihm verbün: 
deten Sienejen bebroht hätte. Dem Nichter, Notar und Dichter Guglielme 
Beroardi, der feiner Liebeölieder und gleich Teiner jpigfindigen und tieffinnig 
gelehrten Worterflärungen halber berühmt war, fiel die Miffion zu, das 
Ronradin zu verloden und feinen Vormund ju gewinnen; Gugliehme folte 
fi} nach Bayern begeben, wo die Staufermaife lebte; da man aber bie 
Roften der weiten Neife aufmanbte, follte er zuvor dem Nänig Nichard von 
Cornwall, der eben in Worms meilte, die Verficerung ergebener Gefinnungen 
der Florentiner überbringen; daneder verfolgte diefe Sendung freilid aud) 
den Iwet, den Mitbürgern in England die Gunft des Rönigährubers zu ge: 
winnen und wenn möglich diefen zu einem Gingreifen in Italien zu beftimmen, 
jei © aud einftweilen etwa aur dur Entfendung einer Kitterfchar gegen 
Diarfred zu ihrer Dilfe. Man mußte, Da es die Mbicht Nicards fei, 
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naty Zralien zu Fommen, daß fein Aufenthalt in Deusichland der Vorbereitung 
Vieles Zuges galt und dafı er mit dem Papft in Unterpanblungen wegen der, 
Kaiferfrönung fand. In Mom wurde er etliche Monate fpäter unter dem 
Einfluß eines Teiles der Karbinäle zum Iebenslänglichen Senator gewählt, 
während die Geaner freilih Manfred alt Henenten der Stadt ausriefen.') 
Gelang e%, den Grafen von Cormmall zur Befcleunigung der geplanten Grpe- 
dition oder zur Abichidung einer Verresabteilung zu veranlafien, fo Fonnte 
man ih) davon mit Sicherheit eine Einjgüdhterung der Parteigänger Man 
frebs_nerfprehen. 

Die beiden Verfuche liefen einander innerlich juwiber, und eben dar 
dureh, zeigen fie Deutlich, von tie fern Sorgen man im rloreng erfüllt 
war, wie man Die Rettung nur von fremder Dilfe, nur aus der Terme er 
wartete. Im welhem Kontrajt ftand diefe Stimmung ju jener, in der man 
fh vor wenigen Jahren in geahipreeriicien Worten mit Nom, dem ficts 
fiegenden und triumphierenden, verglichen hatte! Auch wandten id) Die Ieeren 
Hoffnungen außer auf den englijcen König umd den jchmäbifchen Knaben nach, 
nad) einer beitten Seite; Brunetto Catini, der Poet und Belehete, ber Notar 
der Anzianen, begab fi, wahrfdeinlih zur jelben Zeit, in der Guglieimo 
Beroardi über die Alven ritt, ald Gefandter des florentiner Volles zu Nönig 
Alfons nad) Kaftilien. Offenbar hoffte man, dab Ridard nichts von der einen, 
Alfons nidjts von der andern Gejanbticaft erfahre, denn man verficerte au 
den Spanier befonerer Treur, forderte ihn zu jhleumigem Zuge nach Italien 
auf und verfprach ihm zu dem Unternehmen große Unterftügung durch die 
verbündeten Guelfenfiänte. Man dachte nit mehr an die frühere Gegnerigaft, 
108) Daran, melde Erfahrungen Wifa mit dem Naftilianer gemacht hatte, und 
ie Entfendung einer jo gewichtigen Perfönlichteit, wie der des Brunetto, er- 
weift, dab man auch von biefem Schattenfpiel ernithafte Wirkungen ermarkeie. 
Der Notar der Anzianen erfuhr, als er vom Dofe des Alfons zurüdtam, in 
der Ebene don Woncesvalles aus dem Munde eines aus Wologne heine 
tehrenden fpanifhen Studenten, Guglielmo Beroardi hörte auf dem Wege 
von der Nibelungenftabt nach Bayern die Trauerlunde, baf bie Maht 
der Baterftadt vernichtet, daß die tolje Wolfsgemeinde niedergemarfen jei, 
Yak fh die Guelien, jomeit fie dem Wlutbad entgangen waren, im Gril 
befänden. Su Ronrabin und Sergog Sudmig ift der Gefankte nie gelangt; 
Hatt feine Anerbietungen im Namen einer fiolen Kommune zu macen, hätte 
er ihe Ohr nur mit zwedlofen Rlagen im Namen von Vertriebenen erfüllen 
lönmen; Guglielmo Eehrte über die Ulyen beim, um fich mit ben Benofien in 
der Verbannung zu vereinigen, währen? fein Haus am Mercateo Vechio 
und der Zum Son Famafo (San Tommafo), den er gemeinfum mit 
den Medici hejah, vom Parteihaf dem Erdboden gleid gemacht murben. 
Brunetto aber wandte fih mad frankreich und fhuf Dort in den Iahren, in 


9 Schreiben der betreffenden Aarbinäte an Richard, veröffentlicht von Hampe im 
R. Arhio XXX, 6 Sregeronins V, 27 
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denen ibm die Vaterftadt verfeloffen war, feinen einen großen Teil des welt 
lichen Biffens der Zeit umfaflenden „Livres du Erefor‘, in dem Jbiom des 
Landes, in dem er eine Zuflucht farb, weil diefes „ergöglicher und allen Röltern 
beffer geläufig fei” als feine Mutterfprace, und er farieh in berfelben Seit 
die „Retorica” in der Mundart feiner Heimat, ein Werl, in dem, abgefehen 
von fonfiger, aus dem Schaf der antilen Melt gefchöpften Belchriamteit, um 
eriten Male in den Zeiten des Dittelalters der ftammelnde Verfuh unter 
nommen wich, bie Begriffe „Ötonomie“ — noch) in dem engen Sinne der wit 
Ichaftlichen Zeitung des eigenen wie des Ramilienbefiges — und „Rolitit“ wifien 
fhaftlich zu Definieren.) 

Pr In feinem bald mad) dem „Txefor“ enfflundenen portifchen „Teforetto“ 

nos, fingt Brunetto: feine Vürgerfhaft, die von Parteien zerriffen fei, könne der 
äußerften Gefahr entgehen; jein loreng hatte, ald er dies fehrieb, die Wahr: 
heit fhmerglich erfahren. Ende Huguft fepte ih der lange vorbereitete Deeret- 
zug in Bewegung; ber Garroccie fuße ihm voran, und der Wobeita Jacopine 
Rangeni aus Modena, der vor 23 Jahren in gleicher Eigenihaft an der 
Spige Sienas geitanden hatte, führte den Oberbefehl; ein Zeil der Anzianen 
ftand ihm zur Seite und teilte mit ihm und ben Striegstapitanen die Berant- 
mwortung für die Peeresleitung. Graf Guido Querra, der Feldherr früherer 
ürnpfe, nahm auch jegt eine hebeutenbe Stellung im Herre ein. Cine fo ber 
deutende Macht wie diele hatte Tostana nodh nicht vereint gefehen, denn aufer 
den gefamten NarnfGaften vom jlorenz zu Pferde und zu jyuß, rücten Die 
Bürgerheere von Lucca, Yiftoia, Mrato, Areygo und Volterra ins Feld; ftarle 
Hilfsmannfcaften hatten überdies San Miniato, San Gimignane, fowie bie 
anderen Drtichaften des Eljatales, Drvierw, Bologna und Miacenza, ente 
fandt. Mit den Lucchefen waren die drei Brüder riedrich, Manfred und 
Moroello, Martzrafen Malafpina, an der Spige ihrer Kehnmonnichaften 
aus der Sunigiana berbeigegogen und die fiaufifhe Aolerfahne des jungen 
Ronradin wehte der Nitterfhar voran, die Per Kroff von Fluglingen führte; 
gro$ muß die Zahl der in ber Nähe und Ferne gemorbenen italienifgen: 
Sölbner geweien fein. Die Gefamtmenge der Mitter und Fukfämpfer, die der 
weiheroten Fahne Des Garroccio folgte, wird auf 10000 angegeben. Überdies- 
aber fühete das Heer einen unüberjehbaren Troß von 20000 mit Getreide und 
Brot beladenen Safttieren mit fid, deren Fracht teils zum Unterhalt der 
Kümpfenden, teils zur Werforgung Montaleinos über den Winter hinaus be- 
ftimmt war. Über den einzufchlagenden Weg fdeint in der Verfammlung. 
eines zur Entfcheibung berufenen Nates von Großen und Popolanen Leiden: 
ihaftlicher Streit entbrannt zu fein;*) die friegserfahrenen Buelfen aus den 


9) Über die Gefandtfhalten und bie Perfonen ber Gefanbten f. Forfd- uf. IV, 
©. 147 f. 

*) Zorkh. ufm IV, ©&. 155. Nur auf die Meratung über den Meg, nicht auf 
die Frage. ob der Hrereäug ftatifinben jole, Tanıı fih, mie dott erörtert, der Bericht 
bet Villani VI, 78 beziehen. 
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vornehmen Bürgerhäufern rieten, wie die Befonnenheit gebot, einen möglidit 
gefahelojen direften Weg nad; Montaleino au wählen; man hatte die Must 
des Angriffes der beutfchen Nitier Manfrebs im Mai erprobt, ald das große 
HSeer vor einer feinen Schar entflohen war, jest aber befand fi die 
ganze Truppe, Deutfche und Cüditaliener, durch neuen Zuzug verftärkt, in 
Siena. Für die Mugen und Aarfictigen tonnte fein Zweifel darüber ber 
tehen, daß man biefes in einem Bogen umgehen, den Broviant nad Mon- 
taleino werfen und unter defien Mauern eine Schlaht annehmen müfie; auf 
dieie Art hätte man bie Nitterfhaft Manfred: und die Streitkräfte der Sie- 
nejen gerfplittert, da ein Teil zur Dedung der Stadt urüdbleiben mußte. 
Törihte Demagogen aber erhigten die Urteilölofen für den Plan, die 
Sparte der Niederlage vom Mai durd eine Demonftratiom ausgumehen und 
mit dem gewaltigen Seere dicht an Siene vorübergugiehen, um ben oft Ber 
fiegten deutlich den Mut und die Übermadt ver lorentiner zum Bernußtfein 
ju bringen. Zumal der Anyian Spedito, ein Wopolan des Sehftels Porta 
San Piero, führte das große Wort und jhluderte dem zur Vorficht mahnen- 
den Tegghiaio Abobrandi aus dem Haufe Nrimari den Vorwurf feiger Furdit 
entgegen; Tegabieio war ein älterer Mann; er hatte fi als Porefta von 
Son Gimignano und Volterea Bemährt, und er galt nach Dantes Zeugnis noch, 
der folgenden Generation als ein befonders würbiger Dürger, aber ber Popolan 
mit den lauten und anmafenden Reden fepte gegen ihm und gegen den alten 
Ritter Gece de’ Gherardint Durd, mas der jelbitgefälligen Gitelfeit des Nolte 
Ichmeichelte; dem Oherarbint wurde fchließlih, da er zu mahnen nicht aufhören 
wollte, bei Todesftraje unterfogt, dem Willen Des jouveränen Volles no) meiter 
zu miberfpredhen, und das Unheil nahm feinen Lauf. 


Der florentiner Snabtaftrolog Tacopo ferraguti hatte bie Däufer bes 
Himmels dur&forkht, um die glüdverbeikende Stunde und die geeignete Stelle 
für den Kusmarfeh zu ermitteln. Als der Zug begonnen hatte, wurde dem 
Sterndeuter indes wor feiner eigenen Weisfeit bange; er warnte duvor, ihn 
fortzufegen, umd verlangte auf Grund feiner Beobastungen am nächtigen 
Firmament die Nüdkehr. Die Anzianen verhöhnten feine Zaghaftigteit, liefen 
aber, um für alle Fälle die Drohung der Geftiene abzulenten, das nädhfte 
Tager an amderer Stelle als der geplanten jhlagen. In Wahrheit fam 
dem Mitrofogen feine fpäte Grienntnis wahrfeinlich nidt vom Himmels: 
gewölbe, fondern auf fehr irtifde Art; feine Söhne traten nachmals unter den 
florentiner Ohibelinen hervor, und fo mag ihm auf dem natücliäfien Mege 
Die Runde zugelommen fein, dah feine erfte Mahrfagung zufchanden werden 
mäffe, daß in dem glänzenden eer unfichtbar der Wercot mitziehe, bafı bie 
Bhibellinen in deffen Reihen mit ihren ausgewanderten Parteigenofien in ver: 
drecherifchern Einvernehmen ftänden. 


Wie cs befhloffen war, zog man nahe an Siena vorüber, und meifelles 
begeichneten Yard und Vermüitung den eg. Am 3. September wurde füd- 
öftlid) und öfli der Staht auf dem von der Arbia und ihrem Nebenflügchen 
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Malena durcfleffener Terrain ein Lager gefhlagen, das fih dem Umfang 
des Nerres gemäß, weithin außdehnte und defien Siena nächfter Punkt mur 
etwa 7, fein enilegenfter 12 Ailometer von ben Toren enfiermt war. Vom 
Zurme Monfelvoli bis zum Kaftell Montaperti (auf der jet Montapertaccio 
genannten Anhöhe) erftredte fih die Lagerftätte von Heer ımb Frof. Pie 
Vurg war, wenn überhaupt ein Widerftand verfudht war, Leicht genommen 
worden, und von den Türmen Sienas fah men die jyeuer der Feinde leucıten. 
Dennoch hegte die Pürgerfchaft Feine Furcht, jonbern voll Zuverficht auf die 
Rernteuppe ber beutfgpen und fübitalienifcjen Ritter war fie von Nampfluft und 
Siegestoffnung bejeelt; ein Lombaxbifder Minprit, der das Meer ber Aloren: 
tiner begleitete, Terieb nadmals im Alofter Santa Eroce einen Bericht über 
die Creignifie nieder und emählte, mie felbft die Frauen und Kinder non 
Sehnfudrt nad; der Felofgladit erfült waren.‘) 

An Zahl ftand die Streitmadht Sienas Hinter der feiner Gegner weit 
zurld, und darauf mitb fi deren Doffnung gegrünbet haben, unangegriffen 
an der Stadt vorbeijulommen. Yuch mochte man glauben, daß ein Zeil der 
Sienefen und ver Ritter Manfrebs das heranridende Deer vor Montaleino 
erwarte; in Wirllichleit hatten die Feinde jedoh ben Ilugen Entichluß geiaft, 
um den Befig von Iontaleins unter den Mauern der eigenen Stadt zu 
tümpfen und ihre ganze Dacıt ungeteilt zufammenzuhalten. So zog dieje in 
der erften Morgenfrühe des 4. September, der auf einen Sormabend fiel, frifch 
und mutvoll gegen die Übermacht. Schmerlid hatten die Sienefen außer Zus 
zug von Öroffeto und dem zu ihm übergetretenen Noggibonfi weitere Hilfe 
erhalten, aber das Vertrauen auf die 800 Nitter des Königs und die flaren: 
tiner Opibellinen, die für die Aüdtehr in die Heimat, für Niederwerfung der 
Parteifeinde und des verhahten Volkes in die Schlacht gingen, daneben das 
Bewuhtfein des Einperftänbniffes im Heer der einde, verlich den fienefer 
Streitkräften eine innere Überlegenheit, die wertvoller war als die der Zahl. 
Graf Guido Novelle führte die verbonnten lorentiner, umb fein Mftzolog 
Guido Bonatti, der dem Torannen Exelino bis zu defien blutigem Ende 
gemeinfam mit einem Araber ben Willen ber Sterne gedeutet hatte,“) rühmte 
fidh fpäter micht wenig, Dak er den Ort, fonie die Stunde des Auszuges 
beftimmt habe, und gab zu verfichen, da vom Muhme des Sieges der Baupt- 
ameil eigentlich ihm gebühre. Wie auf die Gunft der Sterne, bauten tie 
fen auch auf die Dilfe der Heiligen und der Jungfrau; um bie Simmelss 
fönigin günftig zu ftimmen, ließen fie dem Deere neben dem fhmarz-weifen 
Vanner der Stadt und der Siauferfahne des gebannten Königs eine Standarte 
mit dem Bildnis der Madonna vorantcagen. Zum Gonfalonier ihres Deeres 
aber hatten fie Durch feierlichen Behluß den himmlifhen Nitter Santt Georg 
ernannt, dem fie in einem ihrer Bürger einen iebifchen Lertreter fiellten. 
Die Floremtiner waren exfommuniziert, auf ihrer Stadt ruhte das Anterditt ; 


9 Thomas Fapiensis, ircig Thomas Tuscus genannt, M. G. 85. NIT, 518. 
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die Sienefen dachten nicht weiter Daran, Dafı ihre befte iedifhe Hilfe ebenfalls 
ven einem fam, auf bem der Fluch der Kirche rußte; fie empfingen vor dem 
Arszuge voll Andacht die Salramente, und ihre ugen Führer werfehten die 
Streiter fünftlich in einen Parorpsmus der Gläubigteit, indem fir einen jeden 
veranlapten, das bzeichen der Areufahrer am die Shhulter zu heiten, ald 
yögen fie gegen Mufelmanen ins jelb, während in Birklicteit an ihrer 
Seite [—hiömatifhe Griechen und Saragenen aus Lucera fochten. 

Mit Spannung hatte man weit und breit dem benorftehenden Ningen 
enigegengeblidt. Während das florentiner Deer bereits nad Siena hin in 
Vervegung war, am 2. September, bejeloß man in Perugia, dap eine feier: 
liche Gelandtichaft, eine Uboronung von sehn Bürgern, geführt von dem 
Popefti der Stadt, fi nad) Totfana kegeben folle, um mit dem Inerbieten 
freunbfcaftlicer Vermittlung amifchen die Begner zu treten. Wenn die Peru: 
giner ich eilig in den Sattel jehwangen, mochten fie eben nod) zuredht Kommen, 
um Zeugen der Vernichtung des florentiner Deeres zu fein. 

Unweit der Heinen Kapele des fienefer Scuppatrons Sant” Anfano 
ftand der Garroccio der florentiner und um ihm war unter dem Lilienbanner 
die Ritterfehaft gefchart. IS diefe den erfirn Anprall der Gegner aushalten 
folte, fprengte Mefier Vocca degli Abhati, Sohu des Manieri Nuftici, der 
im lorenz zurüdgeblieben war, alö der größere Zeil feines Beichledtes vor 
mei Jahren mit den anderen Ohibellinen ausgog, gegen ben Fahnenträger 
Deffer Iacopo del Nacca,) aus dem Saufe der Papi, fhlug ihm mit einem 
Sßpmerthiebe den Arm ab und bradhte fo das feldgeichen zum Zinten; voll 
Wut gerfepte und beipie er dann das Banner der Heimat; ihm jelbft tcaf for 
fort das verdiente Geicid, denn ein Guelfe erihlug den Verräter. Die 
Bhibellinen im florentiner Heer aber ziffen, alö fie bie Fahne ftürzen fahen, 
nach vorheriger Abrede die roten Rreuse von ihren Nüftungen und hefteten 
ftatt ihrer mitgehrachte weiße Nreuge, das Abzeichen ihrer ausgemanderten 
Parteigenofien, an die Vanyer. Zugleich erhaben fie das Aplerbanner Mans 
feeds und hieben auf die eigenen Rampfgenoffen und Mitbürger ein, in deren 
Reihen Verwirrung und Entfegen ausbrahen, während von allen Seiten bie 
Sienefen mit fehallendem Anruf des Sanlt Beorg gegen ben verworrenen 
Kuduel des fid) jelbft befümpfenden Heeres vordrangen. Die florentiner Ritter 
erlannten zuerft, ta ber Tag verloren und jeber Wiberitand vergeblich fei; fie 
fprengten, raf Guido Guerra, Aroff von Fluglingen und ber Marigraf vom 
Lomello-Sparvaria an ihrer Spite, om Schlachtjelde dauon und Liefen den 
Gurroccio mit der Kriegeglode Martinela den Sienefen zur Beute. Die 
Fußlämpfer, die weber fo leicht entfliehen Fonnten, noch gemillt maren, Ehre 
und Seil der Baterftabt jo billigen Kaufes preiöjugeten, hielten fid unvers 


!) In eimem Bericht über Erelanife ed Fahre 1345 nennt ihn Rillani rc 
Didend (XII, 44) „Meffer Jacope del Nera" (fatt VI, 79: dei Nacca), — Über den 
vollen Namen bed Bocca begli Abbati |. Ferig. ufm. IV, ©. 15. 
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gleidlid tapferer als die edlen Herren, und fo wurde has Boll duuh Das 
Gemegel am furdhtbarften getroffen. @leich ijm hielten die Fuchefen mutvoll 
dem Andrang ftand; fie hatten gemeinfam mit ben Orsietanern die Burg 
Montaperti befept und verteibigten fir auf has nasbrüdlicfte Fünftaufend 
Zucgefen fielen allein an jener Stelle, und doppelt fo groß mar Die Gefamt: 
{char der Betöteten, durch deren Blut der in der Septemberbige waflererme 
Arhiofluf fi rötete. Wom Morgengrauen bis zum Nachmittag dauerte Das 
Morden; etwa 14 Kilometer weit wurben bie lichenven verfolgt, unter benen 
fich der Wodefta befand; er hatte ben Mut, nicht nur bie mitverihuldete 
Satafteophe zu überleben, fondern fogar nad; einiger Zeit ber befisgten Bürger: 
{haft die Hecmung über verlorene Gegenflände und das ihm entgangene 
Gehalt einzufenben. Wiele der Flüchtigen warfen die Kleider ab, um im 
Hemde beffer Laufen zu Yönnen; eime nicht geringe Zahl non ihnen murde durch 
Hunger und Schreden getötet. Imanzigtaufend vom Neere ber Florentiner 
und ihrer Verbündeten wurden gefangen nad Siena geführt, unter ihnen bie 
drei Brüder aus dern markgräflihen Haufe Malafpini. Die drei fieneier 
Retter reichten, wie man die Clemden aud, einpferchen mocite, nit annähernd 
aus; man muhte zu ihrer Aufbersufrung zwei Palüfte, zehn Büufer, weiund: 
dreißig Türme jonie ein Gewölbe zur Miete nehmen, und 472 Wächter wurden 
angefiellt, um das Cntweichen ter &riegsgefangenen zu hindern. lüdli, 
wen reiche Angehörige um hohe Summen lostauften; die Qualen der andern 
wurden durd) Steuem erhöht, Lie man ihmen abprehte, wie es die jflorentiner 
freilid) zuvor in gleicher Art getan hatten; zur Aufbringung mußten die Unfeligen 

ab und Cut an die Geldleiber verfhreiben. In den Feffeln zehnjähriger 
Sefangenfhaft gingen abttaufend, faft die Palfte vom allen, an Mangel zu: 
runde.) 

Unenblic war ber Gewinn an Waffen umd Ariegägerit jeder Art, am 
‚Zelten und Gewändern, Die nedft dem Trof der 20.000 befradteten Zafttieren 
den Siegern in bie Sände fielen; um billigen Preis Faufte die Nommune 
Fahnen und Feldzeichen der lorentiner und der Zuccefen won folden, die fich 
ihrer am Tage der Schlagpt bemächtigt hatten und nody zwei Jahre fpäter hielt 
ein fienefer Trödler folhe Trophüen um eim Geringes feil. Nie hatte man 
in Mittelitalien eine Niederlage von folder Mucht, mie einen fo jähen Um: 
ihmung der Madıt erlebt; die florentiner Vollsgemeinde, die ihr Lilienbanner 
von Zieg zu Sieg geführt, die geträumt hatte, ihre Macht ins Orenzenloie zu 
erweitern, empfing bei Montaperti von den extern der Ritter Manireds 
und denen ber feindlichen Mitbürger den Tobeötreich. 

Das Auffeben war in Italien und im allen Yündern, im denen man von 
Foren; und feiner emporfteigenden Macht wußte, in denen manı feine geihidten, 
harten Kaufleute kannte, ein gewaltiges. Cin Dichter der Provence fang fein 
Sirventes zum Dohn gegen die Anneftadt und zu Ehren Manireos, „Wie ftol 
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man aud) die lorentiner fand, jeht find fir Höflih und artig gemorben; ger 
jegnet Rönig Manfred, der ihmen das beigebracht, der fir Hagen und feuften 
gelehrt hat! etöter hat euch, Florentiner, ur Sioh! Wie mächtig bift du, 
0 Manfred! Ein einziger von deinen Baromen hat die lorentiner ver: 
mißtet! = In der Mihe machte Ouittone von Areygo, der nachmalige 
rate Gaudente feinem Leid über die Niederlage und feinem Grimm gegen 
die Sieger in einer Gamore und einem rief an die „betärten, elmden 
Florentiner“ Luft. „Die hohe florentiner Kommune“, Hlagte er, „hat mit 
Siena fo getaufcht, dafı biefes ihr alle Schande und ven Schaden qurüdgibt, 
die es von ihr yu empfangen gemohnt rar, wie dies jeder Sateiner weiß . - 
„OD elender Lme von Florenz! Dir, beffen Preis zuvor im jebem Winkel der 
Melt ertlang, find die Klauen beirpnitten, find bie Zähne auögebroden!“ Cine 
dunkle Prophezeiung fa ans Licht, wonad; Raifer Fricdricht Airolog Michael 
Scotus vorausgefagt Haben follte, wie Die Vlüte von Floren, verdorren werde, 
doc) andere mußten ihr haffnungsreiche Natiginien entgegenjufepen, vermittels 
derer der Zauberer Merlin in fernem Sande und in entlegener Zeit verfünbet 
habe: vie lie werde von Siena im felde gefnidt werden, aber in neuen 
Siegen werde fie jhöner als je erblühen. 
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Beim A 5 die guelfifche Nitterfcpaft unter Führung des Grafen Guido Bucıra 
Keen vom Felde der Niederlage in Florenz einritt, war das Berüdt der Katar 
Sterenz. Trophe, jchneller alö ihre flüchtigen Noffe, ipmen vorauögeeilt; die fiegreichen 
Bhibellinen werben für eilige Verbreitung ver Radridit geforgt haben, und, 

wie im Deere, hatten fie feherlich aud unter ven zur Put der Stadt Zurüde 
gebliebenen ihre geheimen erbindungen. An Sonnabend waren in einer 
Entfernung von 100 Kilometer bie Mirfel der Entfceidung gefallen, am Sonn« 

tag, den 5. September, erhoben fih in loren; bereits die Parteigänger ber 

Sieger und begannen an Paläten und Däuern der Buelfen ihr Jerftörungs: 

wert?) Der Capitano del Popolo, Filippo Wistomini aus Piacenza, der in 

der Stadt zurücgeblieben war, vermodte den Hufftand nicht au hindern; Die: 

jenigen Ghibellinen, bie zur Sicherung vor inneren Unruhen tonfiniert waren, 

ftrömten aus ihren Imangsaufentbalten nad) der Deimat zuräd; ihr Eriheinen 

und die Heimkehr der Flüchtlinge von Montaperti vermehrte die Gärung. 

Ber der Die Buclfen mußten einiehen, dab die Stadt mit ihrer infolge des Blutbades 
von Bram und Erbitterung erfüllten Bevölterung nicht gegen andrängende 
a. _ Keinde zu behaupten fei, und fie verliefen, faum zurüdgetehrt, am 9. September 
die Stadt. Mit ihmen zogen viele derjenigen Popolanen fort, die in den 
legten Jahren am Ctootregiment einen hervorragenden Anteil gehabt umd vie 

die Rache der heimfehrenden Ghibellinen zu fürchten hatten. Die vor wenigen 

Tagen mod) die ftolgen Nerren von Stadt und Beer gewefen, hofften zuerit im 

Prato eine Zuflucht zu finden und vort, ummeit der aterftabt, ihre 
baldige Nüdlehr abwarten zu fönnen; aber aud) hier hatte fich das Volk jchom 
zugunften ber Sieger erhoben, und wie fie vor den Mauern erfchienen, fanden 

fie verichloffene Tore; fie wandten fih nach Piftoin, aber die von ihmen ger 
demirigee Kommune verfagte ihnen gleichfalls tie Aufnahme, Unter Gefahren 
fchlugen fie fih mach Lucca durd, und defien Bürgerihaft erwies fih auch im 


) Forfh uf. IV, ©. 157, „Die Rümpfe ded Jahres 1360 und die Schlacht won 
Nontaperti“, 
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Ungtid getreu, obmohl fie auf dem Schlachtfelde für eine Sache, die nicht die 
ibre war, die fhmeriten Verlufte erlitten hatte, Im der Ligen Vorftadt bei 
der Rirche San ‚prediano ward den florentiner Buelfen ein Aipl angemicfen, in 
dem fie während ver näcten Jahre in Türftigfeit lebten; mander von ihnen 
beiehloß bier fein Dafein, wie jener ungehört aebliebene Warner Tegahieio 
Mbobrandi degli Mdimari, der feine legten Verfügungen in Reue über {—hlimm 
erworbenes Vermögen traf, und dem mohl nod mandes Conftige auf der 
Seele Iaftete, wat ex nur dem Ohr des Veichtigers, doch nicht dem Teitament 
anvertraute. mei Iahre nah der Flucht tat er in Yucca den legten Seuher, 
und feinen Schatten fa Dante Sahrzehnte fpäter in qualvolen Strafen die 
wibernatürlichen Neigungen büßen, deren der Lebende nicht Derr zu werden 
dermohte. Wie Teggbiaio felbit, fo hatte fein games weitvergmeigtes Geflecht 
der Abimari die Seimat verlaffen; neben den Vürgern waren aud Jahlreiche 
Seifliche und feloft Möne der florentiner Klöfter mit fortgejogen; an ber 
Spige des ins Cril gemwanderten Alerus fland der Propft des Domlapitels 
Pagano degli Abimati, der die Heimat ebenfalls nicht mieberjchen jollte; er 
ift nach fünf in Diürftigteit verlebten Jahren im April 1205 im Exil gefterben. 
Papft Urban IV,, defien Kaplan er war, verlangte von Giovanni de’ Mangiar 
dori, er folle dem Wagano, der freilich im bitterem Bader mit feinem Oberen 
gelegen Hatte,)) die Ginnahmen aus der Propftei und aus feinen Fonitigen 
Wiründen ine Exil überjenden.Y Bifhor Giovanni jelbfi verlieh jeinen Ci 
michtz er hatte ftets Die Wolitit verfolgt, mit wen jeweils Megierenden einer 
Stadt, unbefimmert um deren Merhältnis zum päpftlichen Stuhl, ein bequemes 
Einvernehmen gu unterhalten, und cr fügte fidh jeht den Chibellinen, wie juoor 
der Woltsgemeinde. Zu den mit den Quellen ausgewanderten Mönchen, für 
die die Verbannung freilich am wenigiten fhmershaft war, gehörte der gleich: 
mamige Neffe des Dompropftes, dee Dominikaner Pagano degli Adimari, fowie 
Abebrandino de’ Cavalcanti, der Prior von Santa Diaria Novela. Ich 
trat Wdobrandine an die Spitge des Reiters San Nomano in Yucca; das 
politifge Martyrium ft dem einen wie dem andern recht förderlich gemeien; 
Pagano wurde fpäter Prior des florentiner Deminitanerklofters, und Ado- 
brandino fticg zum römiichen Provinzialobern, nadmals zum Biicof ven Orviete 
und zum Pilar der Stadt Nom auf. 

Am Donneritag Hatte der freitbare Teil der Guslfin Aloseng verlafien, 
und am Sonntag, den 12. September 1260, hielten die Ghibellinen ihren 
triumphreihen Einzug durch des Südter, Graf Guido Novelo und Farinata 
degli Uberti werben die in die Seimat aurücktehrenden Merbannten als deren 
leitende Männer geführt Haben, und mit ihnen ritten die deutfhen und füb- 
ttafienifchen Witter, an ihrer Spite Jordan von Anglane, Konig Manfrede 
Tiler von Fusgien, im die befiegte Stadt ein, die fortan ihr Pauptquartier 


1) Zorfh. ulm IV, ©. 196, „Die über Horenz 1258 und 1358 serhängien 
Iaterditte", 
*) Gorjd. um. IV, ©. 169, „Die Kämpfe des Jahres 1260 um.“ 
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werden jollte. Guittone von Areato rief in hmeerfültem Hohn den Bürgern 
zu: „Da ihr die Deutichen im Daufe habt, dient ihnen gut! Laßt eud ihre 
Ämoerter zeigen, mit denen fie eud) die Gefichter geipalten, euch Väter und 
Söhne getötet haben, unb Lohnt fie für folde Mühe mit eurem vielen Gelbe.” 
> Bei ven legten bitten Worten mochte cr an bie Meichen denten, bie vorderr 
die unerjehitterlihe Guelfengefinnung ftets auf den Lippen arfübrt hatten, bie 
fi) aber jet, da der Wind aus anderer Richtung roehte, Hug den veränderten 
Verhältriffen anzupafien verftanden. In der Verbannung gab es feine guten 
Gefträfte, feine Ausfit auf Gewinn, wohl aber war jeder ortziehende jeder, 
feine Bäufer zerflört zu feben, feine liegende abe zu verlieren. Die Sieger 
ibrerfeits duldeten die ehemaligen Parteigänger der Aufammengebrogenen 
Negierungsgewalt in der Deimat und nur die Ausgemanderten wurden ya 
Nebellen ertlärt. Die Zurücdgebliehenen teilte man jpäter in Die Gruppen Der 
„Berbächtigen“ und ber „Unverbädtigen“; bie erfteren fandte man, jokalb 
Wirren irgendweldher Art drokten, in Nonfination nad) einem Ort von fiherer 
Parteihaltung, no fie fich täglich den Behörben zu ftellen hatten und den fie 
mur bei Tage auf hurze Entfernung verlaffen durften.) der fic) nicht Lomz 
promiitierte, hatte Beine befonderen Veläftigungen zu dulden; bie Gelbleute 
wuften für die näcfte Zeit Durgaus den Anichein zu ermeten, als fügtem fie 
fih ber neuen Dedmung ber Dinge in aller Hufrictigleit; fie bargen ihr 
Gurlfentum für eine Weile zu fpäterer erneuter Benupung ftill im Nergen und 
hielten «8 einftweilen mit der fiegenben Sade. Die Gerd hatten f—hon zuvor 
in Perugie Bürgerrecht genommen, ohne ihre Zugehörigteit zur Seimat auf 
geben; Torrigians Olivieri Gerdhi, einer der Yrüber der Yeata Umiliana, Die 
aus ihrem Grabe in Santa Croce Wunder übte, war auf dem S 
gefangen genommen; die Peruginer bemühten fidh in jeder Art um feine Ber 
freiung und jdidten jogar deshalb Gejandte an König Manfred; fein Bruder 
Geryio Dlivieri Gerdi aber blieb in Florenz aurüd und leitete das Banlge- 
fdäft für gemeinfame Nehnung. Die Nembertini, Pulci, Medici, Galcagni, 
Perugi, Ardinghelli, Falconieri, Bellindoti, ferner Jacohus Bhiberti, Amieri 
Gofe, Sozius des Daufes della Scala, der gleich vielen der andern ald Bantier 
der Kurie und des Königs won England für die Belbbeihuffung zum Kampf 
gegen Dianfred tätig gemefen mar, fie alle sogen den Aufenthalt in der Deimat, 
felbft um ben reis her Demittigung, bem bütftigen Sehen in der Fremde vor.“ 
Zeigten fie fid als politii haratterlos, fo darf man am vielen von ihnen 
nicht einmal taufmänniföe Ehrlicteit im gemöhnlichften Sinne rühmen; einpelne, 
jo die Bellindoti, Gbiberti, die bella Scale und Galcagni, benuften der 
Umfcwung der Verhältmiffe, um der päpftlicen Sammer, wahricheinlidh unter 


*) Die Einteilung in „sospeiti“ und „non sespeui“ Vill. VII, 13. — Über bie 
Viliten der Konfinierten f. Kork. ulm. IT, Reacit SO. 

%) Die Quellen, aus Denen baß bier Berictete geibönft ii, Ämden fidh Forte, 
148 fi. im der Nobamdlung „Die Mämpfe des Tahsed 1260 umd Die 
Montaperti" yulammengeftelt |. zumal &. 1053 
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Berufung auf ftarfe Verlufte, die Zahlung der Summen zu vermeigern, bie 
fie in ben verfehiebenen Ländern für ihre Hehnung als Zehntgelder eingejogen 
hatten. Sie Jahre hinburdh glücte eö ihnen, biefe Sintergiehung durdquführen, 
Dis fie durch Anwendung er furialen Viadtmittel dennoch zur Erflkung 
ihrer Berbinblichleiten germungen wurden; felbft nad dem fernen Navarra 
war das Gebot ergangen, die Babe der fäumigen und böswilligen Schuldner 
für die päpftliche Nammer zu befdplagnahmen, und fo mußten fie fih endlich 
fügen, obwohl die Nirhenverwaltung ihnen dabeim in dem abibellinifhen 
Florenz nicht® anzuhaben vermachte.') 

Sofort nach der Schlacht am der Arbia hatten bie Sienefen ihre Boten Marten 
mit der Siegeshunde an Manfred gejandt, der damals bei Lago Penfole un: ‚road 
weit von Melfi weilte; feine Antwort kann, fo fAhnell die Voten den Weg zus Kor. 
vüdlegen modten, erit eingetroffen fein, als bie Ghibellinen Alovenz bereits 
defegt Hatten ohne Wiberftand yu finden, und vielleicht war Dies das Glüd und 
die Rettung ber Stadt. Denn Manfred hegte gegen deren Bürgerfheft nad 
dem Scheitern der vorjährigen Verhandlungen glühenden Hab; er beglüd- 
wünfhte die Cienefen zu ihrem Erfolge, aber er jorberte fie auf, nicht auf 
halbem Wege ftehen zu bleiben, jondern „mit jenen Rebellen, den Feinden 
Gottes und der Menihen” ein Ende zu machen. Nichts fei geichehen, fo Ihrieb 
ex ihmen, folange der riegerifgen Tapferleit nod) etwas zu fun übrig bleibe; 
die Florentiner Hätten ihnen bie Deimaz zerftören, ihre Weiber und Söhne in 
Anedpticaft bringen wollen; Mitleid gegen Feinde fei Sclaffbeit; wenn man 
nicht ben unten erftide, Lnne er wieber zur Flamme aufleben. Cie follten 
die Fegner endgültig verderben; der Mind möge deren Afche verwehen, das 
Feuer ihre Stadt verzehren, fo dab fie nie wieder aus ihren Trümmern er- 
ftehen könne. 

Der Botfhaft an die Sienefen, die ihre Naheluft fhürte, werden bie ai 
feinen Generatwifer gerichteten Befehle entfprochen haben. Graf Jurvan ver 
fammelte in Empoli ein Parlament der Cienefen und ber gbibelliniihen 
Großen, in bem über bie Meihungen Manfreds, über die Zerftirung vom 
Florenz beicplofien werben fellte. Die Abfiht ging dahin, die Mauern nieder: 
zureißen, die Gebäude au demolieren, und mas von der Bevölferung an ber 
heimifchen Schelle haften blich, in geteilten Drtfchaften auf der Trümmerfätte 
oder im deren Nähe anzuficbeln. Der Vorfhlag, eine der blähendjten Städte 


+) Sihreißen Uirband IV. von BEI ofme Fagesdatum an die Konfuln der Ealimala; 
junft; Guiraud, Rdg. Cameral d’Urb. IV. No. ?; am ben Bilder von lorens 
No. 8; 1962, 7. Mat an den Bifgjef won Mrmagt (Jeland} No. 79; 1261, 1. Juni 
an den Bifgof ven Wündurg und 6. Juni (Saulcondutt ftir die fdulbneriigen 
Bantiers jur Reife an die Aurie), M. G. Ep. III, 476. — Die gerihtlice Alage 
eines römifchen Bürgers gegen eimeine der betr, Raufleute, 126%, 2. Mugufi (SAF. 
— Sant! Ambrogio) gehört gmeifellos in Dielen Julammenhang. — Schreiben Urbans IV. 
an ten König won Navarra, Orvieto 1203, 1. Fehruar. wiraud, Reg. Cameral 
No. 212. — Exhreben besfeiben nad) Frantreich, 1202 ofme Togesdutum, Forfd, uf. 
HIT, Negeft 58. 
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Aunliens auszuroiten, mochte bei wen Sienefen wie bei dem alten feinbe Der 
Florentiner, dem Grafen Ildebrandino von Santa Yioro, den herilihften Bei- 
fall finden; aud) die ohibellinifihen Guidi, die Ubaldini, Graf Rapoleone Aberti 
Hatten feviel durd die Voltsgemeinde gelitten, ihre Vorfahren hatten fich je 
oft den verboten Würgern beugen müffen, daß alle desjelben Sinnes waren, 
Florenz fei vom Erdboden zu vertilgen. Da erhob fid gegen fie der Mann, 
dem jene Stunde den unvergänglichen Ruhm eintrug, feine Vaterftadt erreitet 
zu haben, und von beffen Anbenten diefe Tar die leden vielfachen Vercares 
und rüdjichtslofer Eigenfucht filet. Manente degli Uberti, genannt Farinata, 
dem Dante nadmals Unfterblidjteit verlieh, rief im die Verfeommlung hinein: 
folange er Leben in jeinen Gliebern fühle, were er mit dem Schwerte in der 
‚Sand bie Deimat gegen die eigenen Waffengejährten beihüen. Jm Daufe der 
llberti leitete man den Ilrfprung dei Gejelechtes non einem Isgenkären römifhen 
Ahnheren her, deffen Name Ubertus Sergius gevefen fein follte;*) zweifellos 
war dies eine Erfindung ber ‚Familieneitelteit, aber antiter Nömergeift |prac 
aus den Worten des jlorentiner Ghibellinen. Das Anjehen, das Sarinate 
genoß, die Olut feiner Überzeugung muß auf feine ftäbtiicen Parteigenofien 
ftarten Einfluß geübt haben; auch fahen fir wohl bei ruhigerer Überlegung 
ein, daß es Müger jei, den Daß wegen der Wergangenheit zu dämpfen umd 
die Heimat au beherrfchen, ftate fie in eine Müftenei zu verwandeln.) Graf 
Fordan fürchtete eine Spaltung unter den Ohibellinen, burd) Die die faum er- 
tungene Oberherrjcaft feines Komigs über Zusgien wieder in Frage geflelit 
worden wäre; er gab nad umd mußte wohl fhlieklich auch feinen König dar 
von zu Überzeugen, dafı die Yusführung won befien Akfiht große Gefahren 
heraufbeichworen hätte, ohne irgenbmelchen politifhen Vorteil zu bringen. So 
befehränfte man fidh auf Mopnahmen anderer Art, und auf die Zerftinungs- 
fuft ging, wie e& in diefen Zeiten üblich war, nicht eben lerr aus. Cs fäheint. 
dab das Gerücht Die Aunde vom ber Vernichtung der Stadt vorweggenommen 
und bereits in alle Länder hinausgetragen hatte; tn Deutjchland ftürmte 
auf ben Gefandten der Kommane, Guglielmo Beroardi, die Naridt ein, dab 
alle @uelfen getötet oder gefangen, die Säufer der Stadt und alle Burgen des 
Sebietes zu Boden geworfen feien,’) Wir werben fehen, mas Davon begriindet 
und mas Übertreibung des Gerüdhtes mar. 

Der Popolo hatte mit feinem Blute das Sihlachtfelt geträntt, und 
er hühte daheim Die Niederlage mit dem DVerkuft der politifden Macht; vie 
Voltöverfaffung, die gerade vor einem Jahrzehnt durch Die Erhebung gegen 
das taiferliche Megiment und tie von ihm benünftigten Groken entjtanden 
war, murde, wie +6 fi verfieht, fofort nad dem Einzuge der Ohibellinen 
befeitigt; der Gapitano del Popolo, der bie julegt trag tarjädlicher Ohr: 


*) Fazio dopli Ube 

®) Sorfch. ulm. IV, 
von Montaperti 
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macht, auf feinem often ausgehalten hatte, wurde von den Siegern ins Ge: 
fängnis gefept. Da die Organifetion des Volkes aufgehoben wurde, gab es 
fortan, folange vie Serrichaft der @hibellinen Dauerte, eine Lunge Epifode Demo: 
fratifcher Auflehnung abgerechnet, feinen Wolfstapitan mehr. Die großen mie 
die niedern Zünite blieben hingegen in ihrer Orgemifation unangetaftet, obrochl 
fie im gbibellinifchen loren; wicht annäferne den gleichen Einfluß befuben, 
den fie inmitten der niedergemorfenen Demokratie geübt hatten.) Aus der 
alten Berfaffung behielt man einzig den at der Wierundimangig bei, aber er 
hatte feine Bedeutung mehr, benn dieje hatte darauf beruft, daher dem 
Gapitano del Popolo als beratendes Organ zur Seite geftanden hatte. Im 
übrigen Fehrte mam zur Bergangenheit aurlid; der Wodeftä war alleiniger 
Regent der Stadt; wie er früher den Kaifer und Friedrich won Untiohien wer« 
tweten hatte, fo herrichte er jept im Namen Manfreds umd unter der Ägide von 
defien Bilar. Die entjdeidenden Beichlüffe wurden der Form nad vom General: 
rat der Dreihundert und dern Spezialrat der Meunzig gefaht, mit denen die 
Vierundgwanzig gemeinfam tagten, den mafsgebenden Einfluß aber übte die 
organifierte Ohibellinenpartei aus; ihr Hapitan hatte, ebenfo wie nagmals in 
der Zeit des rein quelfiiden Megimentes der der Marte Buelfa, direften Anteil 
an der Stadtregierung und mar offenbar, wie jpäter biefer, zugleich Oberhaupt 
der Partei und Rapitan der Kommune. Zum Pobefta ieh fih bis Ende 1262, 
auf 2% Zabre, Graf Guido Novello ernennen, und er nahm feinen Amtsfis in 
dem fhönen, neu erbauten Palaft des Volles der Babia gegenüber, der freilich 
aufgehört Hatıe, cin Vollspalaft zu fein. Wenn jept bie Olode von feinem 
Tuem, und wenn Deroldsruf den Nat dorthin berief, Jahen Männer auf den 
Bänten, die nod vor furzem an derfelben Stelle mit Tod und Vernichtung be: 
deoht worden waren; bie Nitter Ubalbino delle Pila und Ugolino von Senn, 
defien Gattin dem Rönig nahe verwandt war, der time Wruder, Der andere 
Neffe des Karbinels Ottavians, reren jept Natöherren der Stadt, die eben 
itre Burgen gebrochen hatte; die Uberti, die in einem Deyenmium drei Ber- 
fdmörungen gegen Die Heimat angejettelt Hatten, die Samberti, Cipriari, 
Stolari, Soldanieri, Infangati, Ubriadi und della Vrefia, die eben nad) 
als Rebellen und Feinde ber Aommune verfolgt worden waren, entihieben 
jet über deren Befchite. ieilicd hatte man dem Gelomann Gerchio de’ 
Gerdi, der fi) der neuen Zagesherrihern zugervandt hatte, formie einigen 

Yy Die Annapme won Kalvemini, Magnnü e Popolani p- 2, die Zünfte feien 
igrer Konfufn deraubt worden (mas mit der Bermigptung Ihrer Orgenffation gteichhe: 
Deatend gemefen wäre), Hält den lirfanden gegenüber nicht ftand. Am 15. Jutt 1203 
tiötete Urban IV. ein Schreiben an die consules und die Gefamthcit der Arte bella 
Sana (Dorez-Guirmud N 1. — Ja einer fpäter näher ju ermähnenben Irhinbe 
vom II. April 1965 (SAF, — Pretofoll de6 Notare Oaviano di Chias A. 100, 
1. 49) find bie „capitudines arzlun (ch ermägnt. 
Deireffs der Konfaln der Calimalapanft |. Kockb. ufm. III, Meg. 1174. — Chen. 
Regeit 1175 find fünf roctores artis vinaeteriorum genannt; die Meinen Sünfte ber 
fanden fomit gleich den grofen Furt 
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anderen Kaufleuten, mehreren Richtern, Ürzten und Notaren, auch vereimgelten 
Handwerkern Sit und Stimme im Nat eingeräumt, aber Der Zahl und dem 
Einftuffe nach übermogen die Magnaten von rifihtslofer ghibellinifger @e- 
finnung, und betreffs der andern wird man fih guvor ibrer ftllen Frügfem- 
feit werfichert haben; unter den Ditgliebern der Körperfehait bemerken wir 
Donato Zurriscani, der als Vollstapitan in dem damals Laifertreuen Florenz, 
dann aber durch feinen Ginfpruch gegen die Erhebung Friebrich® von Antiochien 
zum Ctabtregenten bebeutend herusrgetreten mar; er muß mithin trat jenes 
Proteftes feine ghibelinifhe Gefinnung nicht aufgegeben Haben. Neben ihm 
{ab auf den Vünlen des Matsfaales zu jener Zeit ein Mann, deffen Name die 
Welt durch feinen fpäten Enkel mit Rubm erfüllen follte, jofern es wirtlic 
wahr ift, da Diefer Bonaparte on San Niesold ber Stammoater des Lorfifchen 
Gefglschtes wurde. Niemand von allen aber zieht die Aufmerffamteit färker 
auf fih, als Guido !Wonatti von forll, dem man zutraute, daß er ale; 
Künftige aus den Sternen zu Finden wife und tem in Unertennung der guter 
Dienfte, die er den Sienejen und Ohibellinen vermittels feiner Dimmelstunde 
zur Niederwerfung von Arlorenz geleitet hatıc, jeht der Kite! eines Rommunal- 
aftrologen eben biefer Stabt verliehen worden war. In folder Eigenichaft, als 
mittelofterlicher Iugur, wohnte er den Ratsfikungen bei, fiherlih um aus 
der Tiefe feines ofhulten Miffens die rechte Stunde für Deren Beclüfie zu 
offenbaren.) 
Sietemsihinh Che die frage des Mortbeitandes oder der Wernichtung son Floren; ent: 
Sen. sgieden war, hatır fein Wricdensfhluß zwifhen ben fienefer Siegeen und der 
beftepten Nommune ftattfinden onen. Cxft 27, Donate nad) der Schlacht er: 
folgte er in Gaftelfiorentino, dach fon zuvor hatten fich die Sienefen fünf in 
der Nähe ihres Gebietes gelegene Maftelle, die ihmen oft gefährlich genefen 
waren, auslieferm lafien und fie vernichtet. Jet mußte der Spndifus Der 
lotentiner demiig erflären, die Necte, die er an die fiegende Stadt abtwete, 
feien nichts als eine Vergütung für allen Raub und alles Unceöt, alle Schäden 
und Werwüftungen, die lorenz den Nachbarn und ihren Verbündeten im Lauf 
der Zeiten angetan hätte. Was die Arnofadt im Gebiet Sienas oder in defien 
Nähe durch Waffen erfämpft, oder Durd Merträge ermorben hatte, mufite fir 
zurüfielen. Menfano, dem ein fHlimms Schiefal bevorftand, und Gafoke, 
Eroberungen des vorlepten Feldzuges, waren berzuszugeben; jedes Schuß: und 
Hoheitsrecht über Montepulciano, Montalcino, Gaftiglion Latroni im Orciatale 
und über das den Liscenti gehörige Gampiglia mufte als hinfällig anerlannt 
werden; ale Anfprüdhe auf Orticpafien der Diarittima — alfo auch auf bie Yafen 
Talemone und Porto d’Ercole —, alle, die Florenz aus Verträgen mit der ihm 
verbünbeten Sinie der Mlbobrandesca-Grafen herleiten Tonnte, wurden feierlidh für 
null und nichtig erllärt. Dex Hoheit über Poggibonfi, wegen deren {chen vor einem 
Zahehundert gelämpft worden war, und der über das nahe Staggia hatte die dis- 
ber herrfihende Kommune zu entjagen; der Vertreter ber Bürgerichaft hatte einen. 


+) Berf. ufe. IV, &. 162 (. „Die Nampfe des Jahres 1269 um.“ 
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€id zu leiften, daß Florenz aud in aller Zukunft von dem Pfalgrafen der 
Mdobrantesca, von dem in der Maremma mächtigen volterraner Saufe der 
Wannochiejdi, von dem Gefglht von Tornielie und anderen Feudalherren 
niemals irgenbmeldhe Rechte ermerben werde. Mundert Biürgen, darunter 
ehibellinifdhe Gcoht, ferner eine Anzahl von jenen Großlauflsuten, die «3 bit« 
ber mit den @uelfen gehalten hatten, bie Apothefer ober Spezereibänbler 
Dmodeo und Attaviarıo, jowie ein offenbar jehr reicher färben, mußten mit je 
1000 Maet oder 500 Mhund Gold die Haftung für alle im Friedenifhluß 
fipuliesten Derbindligteiten übernehmen. Jene Bürgihaft betrug etma 590000 
&ire modernen Geldes für jeden einjelnen und, wenn folche Daftungen zu ges 
jamter Band aud) feinen irgendwie juverläffigen Mapftab jur Beurteilung von 
Vermögensverhältnifien darbieten, erhält man durch die Zifer dennoch einem 
ungefähren Begrifi von den Neictümern, die fih in Alorenz angefammekt 
hatten, oder deren Beftg man yumindeit defien Bürgern zutraute, Alle demütigen 
den Bedingungen des Friedens aber wurden nicht einmal durch die Freilaflung 
der Gefangenen vergütet, die jonit den erften Bunft jeder Einigung zu bilden 
pflegte, und fo tät der Vertrag ven Gaftelfiorentino Durdaus den Charakter 
ner Unterwerfung unter den Willen der Sieger, beim fid) die mit genauer Not 
sinem nod) härteren Schiefal entvonnene Stadt in allen Stücen fügen mufte, 

Daheim erging das Strafgerict über tie ausgemanderten GBuelfen, Doch 
eilid nur über dieje; nicht nur Angehörige von folchen, die als Anzianen des 
Weltes in den Lepten Jahren die Gefhichte der Stadt geleitet hatten, onnten 
in der Deimat Icben, jondeen zu den Jurüctgeblichenen zühlte in der Perfon 
jenes Amteri Eofe auch einer, der felbit das Mint betleidet hatte. Über die 
andern aber, die forigejogen waren oder die, wie Brunetto Satimi, in ber Ferne 
weilten und von denen man wußte, dab fie nicht heimtehren würden, ergingen 
die fömerften Wrteile; fie wurden mit „unmiberruflichem” Banne belegt, der 
die Konfistation des Vermögens und das Todesurteil im fich bearif. Ahre 
Valäfte, Häufer und feiten Türme im Stadt und Graffdaft wurden zu Boden 
geworfen; bei wenigen begnügte man fh) mit einer Teilgerftirung. Da die 
Buelfen nadmals der Rommune die genaue Nehnung präfentiert haben und 
diefes wichtige Buch der „Danni datit aber der angetanen Schädigungen fich 
unter den Urtunden der Guelfenpastei erhalten Hat, fennen wir die Bermüftungen 
bie in jede Cimelheit. Cs wurden inagelamt 103 Palälte, 580 Mäufer, 85 
Türme völlig, 2 Baläfte, 16 Häufer und 4 Türme teilmeile jerftört, ferner 
serfielen D Läden, eine MWarennicderlage (Hondeco), 10 Tiratoi oder Tud- 
fpannereien, eine Sifsmühle, fowie 21 Mühlen und 7 Qurgen der Demo- 
lierung. Bon den vermüfteten Baläften, Däufern und Türmen hatten fih 47, 
198 depmw. 39, die Läden, der Fandaco und die Anlagen zum Spannen der 
Tuch in der Stadt, bie andern Gebäude in der Graficaft befunden. Dar 
neben erging Die Werheerung über Die läntlien Vefitungen der flaven- 
tinifhen Quelfengeihlechter in benachbarten Graffhaften; mir find darlber 
untereidtet, wie das Grundeigentum der Cavalcanti im Bolterranifden ver 
witet, ihre dortigen Säufer niedergemorfen wurden, und ebenfo wir es allen 
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ins Gril gegogenen Parteigenoffen aud, mit ihren außerhalb des eigenen Corttado 
belegenen Landgütern ergangen fein. Mad der 1269 angeftellten Schaden: 
beredmung wurden die in loreng und feinem Diftritt demolierien Bauten auf 
132150 Yibrae') eingefhägt. Da die Wohnftätten und Türme der Obibellinen 
infolge der früßeren Zerftörung Durch Die Quelfen in Trümmern Lagen, muß }lorenz 
am Ende des Jahres 1200 zum großen Teil won Schutt bededt gemejen fein, 
und die Sandfchaft muß ringsum ebenfalls die furchtbaren Spuren der Bürger: 
fürnpfe, der wedielfeitig wirkenden Rarteimut aufgemiefen haben. Dennach er- 
Sliden wir eine Urt Mähigung darin, dafı die fiegenden Öhihellinen nicht, mie 
fpäter die Wegner, die Tonfispierten @runbftüde und Landgüter großenteils 
„mobififierten, d. $. veräuferten, fondern fie unter Sinzuziehung des Rapitans 
ihrer Portei verwalten liehen;*) eine beiondere, hierfür eingefepte Nommiffion hatte 
die Kufgabe, die Guclfengüter zum Vorteil ber Kommune zu verpadhten, wobei 
denn die Sieger und Verricer nicht zu fura gelommen jein werden. on allevem 
gibt uns ein einjiges Dotument Kenntnis, Das fih im Befik des fpäten Made 
fommen eines der vor 6%, Jahrhunderten ins Eril gezogenen Befchlechter, der 
Baznefi, eralten Hat, deren Maufer Damals ebenfalls dem Erbhoden gleid} ge: 
macht murden. 

Das durch Arieg, Aampf der Parteien und die vorangegangenen Dunger- 
jahre erzeugte Elend wurde burdh eine Epiderie vermehrt, die in einer Art 
arıkrampf beftanden au haben Tceint; fie verbreitete fih aus der Lombardei 
ins $lorentinifche, mo im Jahre 1260 viele Taufende der Seuche erlagen?) 
Während furchtbar Arankheiten berrfchten und der Vürgerpoift die Strafen 
in Zrümmerftätten verwandelte, fehritt indes die Anlage eines Klofters ber 
Harlich und unbehindert fort; in dem gebannten ahibellinifhen Alorenz 
wurde jwei Jahre nah der Schlacht von Montaperti am Tage der Himmel- 
fahrt Marioe 1262 das inzpifchen vollendete Seroitenfüft der Samtifima 
Annungiata feierlich geweiht.) 
mitung se Die Wirkung der Niederlage an der Nrbia wor in Tuszien und über Deffen 
ae Grenjen hinaus eine ungeheure; überall erhob fih die Partei der Sieger und 
derm ste. überall brach ver Dab negen Vie bis dahin rüdfichtslos hewrichende Stabt her- 

vor. Aus jaft allen Aommumen zogen die Gueljen freiwillig fort oder fie 
wurden gewaltfam vertrieben. Im San Gimignano fonnten fie fich unter dem 
Schup eimes ghibellinifchen Popeita, des Neri Piccolino degli Uberti, am 
Längften behaupten; vor neun Jahren war er felbit aus der Stadt und aus 
dem Amt gejagt worden, zu dem er fic jept von neuem ernennen lieh. Im 
Februar 1261 fonnten fi die Guelfen indes aud hier nicht mehr gegen die 
feindlichen Mitbürger halten, fie juhten in Bija eine Zuflucht, die fir nah 


>) Forfch. af. IV, 2. 157. 

®) Übend. S. 12 „Die Nümpfe des Tabres 1260 uf.“ 

#) Salimbene p. 338: in Waitand fein virte Taufende et in Florentino similiter 
multa milia gehorben; die Ertrantten murden „a quodamı frigore laci“. 

*) dorid. ufm. IV, &.490 „Zur Baugeigichte unter „Santilfina Annungictar, 
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Turzem verlaffen mußten, da auch die Pifaner gu ben feinben übertraten. Aus 
Wiftoin, Prato, Volterra, San Winieto waren die Anhänger der Vefiegten 
Yängit zuvor verbrängt. Der Kommune Sarı Miniato und den Bhibellinen bieier 
Saodt, die ipem als alter Sig der Neichsgewalt wicdztig war, verlieh Manfred 
eine ebenjo wohlfeile, wie gehäffige Gnade; er jprad) Der herrichenden Wartet Den 
Beiig aller dortigen Güter zu, Die, wie er fich ausbrüdte, „den Rerbannten und 
Rebellen wider unjere Erhabenheit” gehörten. In biefen Zeiten, in denen der 
Sah überall feine Orgien feierte, gelang es den Bürgern Piftoias, alle Rahkarn 
an Yußerungen Teidenfcaftlicher Wut zu überbieten: fie trieben die eigenen 
Frauen, die Mütter ihrer Minder, in großer Zahl wegen dern quelfifher Ber 
Finnung, oder weil fie im Verdacht der Sympathie mit den Unterlegenen fanden, 
aus dem Daufe und aus der Stadt; eine fpäter ins Statut bes piftoiefer Woltes 
aufgenommene Beftimmung wegen Entfhätigung ber Damals verjagten Gattinnen 
gibt uns Aumde von dem beifpiellofen Borgange.‘) 

wBiftoia trat in den erften Deyembertagen des Tabres 1250 mit Siena in 
ein Schuße und Trugbündnis zu Ehren König Manfreds und feines Beneral- 
vifaes Grafen Giordano, dem die Sienefen ihre Ertenntlichteit für Ruhm und 
Sieg durch Ernennung zum Pobefta ihrer Stadt ausprüdten; er nahm. die 
Ehre und das Gehalt danfbar emigegen, lieh aber die Beicäfte Durch feine 
Pilare verwalten, die natürlich ebenfalls von der Bürgerichaft zu befolden 
waren.) As toniglicher Statthalter behielt er in Siena feinen eigentlichen 
©ig,”) doc) war er freilich meift auf Rriegszligen umd zu Verhandlungen abs 
mefend; all feine Vemühungen waren darauf gerichtet, eine neue Orbnung in 
Tusaien zu fehaffen, die fepten Refte guelfiftjer Macht zu unterbrüden und Die 
Serrihaft Manfreds zu befeitigen. In Poggibonfi ließ er vie von ben Aloren- 
tinern gerftörte Burg und den Mauerring der Stadt mieder aufbauen; in 
Witoia war die vom den Florentinern angelegte Zitadelle gleich nad der 
Nieverlage der Jwingherren bemoliert worden; dort wie in San Gimignano 
murden fofort dit auf @eheiß Der jept Befiegten niedergeriffenen Stadtmauer 
meu errichtet; Golle di Pal d'Elje wurde von Manfred in Onaden aufge: 
nommen und empfing die Veflätigung der Privilegien, Die ber Stadt einftmals 
von feinem Zater erteilt waren; Wolteren verficerte wenige Tage nah) der 
Schlacht, es betrachte Manfred als feinen Deren und jhulde Jordan als Deiien 
Pertreter Gehorfam. Der Papit, obwohl bitterer Gegner des Nönigs, fürderte 
gegen feinen Willen, von Ottaviano degli Ubalbini geichidt benupt und ger 
ithoben, die ehibelliniihen Interefien; am Stelle des bisherigen ermählten 
Wiicjefs von Wolterra, des Wanieri Ubertini, mrde das Mitalied eines andern 


») Forfeh. aufm. IV, ©. 166 f. 

9) 348. — Biech. (Januar 1361) 92, f. 23. Gehalt für den Bitar Dominus 
Guereius de Aquis vom 1. Ropember 1260 an. — Am 16. Mat 1261 fungierte 
etrieriolo aud Fermo als fein Bilar (SAS. — Ritorm.) 

%) Gr wohnte in Baufe bed Domenico Scopek „nahe bem Tor“, wohl ber Porta 
Gammalia (Ust. 1361, 19. Jebruar. SAF, — Volterra). 
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forentiner @efhlehtes, das bei Montaperti gegen die Baterftani gelämpft 
hatte, Alberto Scolari, ein Neffe des Ottaviano, bisher Ardibiafon von 
Bologna, zum Bifdof erhoben; es fan fich nur darum gehandelt Haben, die 
Cirmohmen zu teilen und in dem viel beftrittenen, von Kämpfen burhwühlten 
Gebiet die Sache des Gpibellinentums mit Toppelter Kraft zu führen, denn 
der neue „Ermählte" beftellte fofort feinen Norgänger zum itar für die 
Verwaltung der Diögefe; gleich nad) feiner Gmmennung trat er in ein Bündnis 
zu ber florentiner Parteiorganifation.*) 

477 Mitglieder der Bürgerihait von Montalcino hatten furz nad der 
Schlacht, deren Ausgang die Heine Stadt jeder Hoffnung erfolgreichen Mider- 
ftandes beraubte, am 8. September 1260 auf der Piazza del Campo von 
Siena im Angeficht des fiegreichen Bannerwagens Unterwerfung [wören und 
dernütig befennen miflen, ihre Rebellion fei der Anlaf aller Nämpfe und der 
Spaltung Tostanas gewefen; um fh) und den Ihren das Gehen zu retten, muhten. 
fie das jämmerliche Jugeftändnis machen, daß nicht mur die Mauern und Ber 
feftigungen, fondern audh bie Bäufer ihrer Stabt nad) dem Willen der Sieger nieder- 
geciffen werden follten; Das Zerftörungsmert jelbft jparte man fich zum Frühjahr 
auf, alsdann aber wurbe Die Xrbeit fo eifervoll und gründlich getan, baf man fogar 
das Kofter der Franzisfanerinnen nicht verjhente, worauf dann ins fienejer 
Statut die Reftimmung aufgenommen murde, diefe Stätte der Frömmigkeit 
folle auf Roften der Kommune ober mit deren Beihilfe wieder aufgebaut wer- 
den. Jedes NYaus wurde niedergebrodien, jeder Brunnen verfüttet, jenes 
Saatield geritört, die Weinberge vermüitet und die Bäume mit den Wurzelm 
ausgegraben. Gin Ahnliges Steafgrricht erging über die nördlich Sienas ge- 
Iegene Ortfgaft Menfano, weil bie Berohner dem Anprall des florentiner 
Heeres beim erften Feldjuge des Jahres 1260 nicht bis zuleht ftandgehalten, 
fondern, mie die Sienefen behaupteten werräterifch, lapituliert hatten.) 
Mentepulsiane, das fi bereits im Juli unterworfen, srdulbste für jcht feinen 
weiteren Schaden und Shimpf; als aber Manfred im November die Stadt 
mit fämtlichen Hoheitsrechten des Neidhes an Siena fegentte, machten die Bürger, 
obmol fie jept allen Schupes und Rüchaltes beraubt waren, von neuem der 
vergweifelten Verfuch, fih zur Wehre zu fepen. Im Mai 1251 zogen vie 
Sienefen unter Führung eines Marihalls aus der eigenen Bürgeridaft zur 
Belagerung der Stadt über dem Ghianatale, und nad, jehs Moden, am 
4. Juli, ergwangen fie deren Kapitulation. Ihre tapfere Saltung brachte dem 
YVürgern dot) den Worteil, daß fie einen Teil ihrer Juriediftion und den Vorteil 
jelbftändiger Erhebung ftäbtifcher Steuern behielten, im übrigen aber fam ie 
Stadt gang in die Gewalt Sienas, was fh das Net ur Anlage einer 
mächtigen Zitadelle in der Stadt fiherte und eilends den Bau diejer Iming- 
burg begann. Dem Führer des Secret, das Montepulcians eingenommen, be- 


A Que din. DV.:D. 16 
Costituto del Com. di Siena ed. Zdekauer betr. Montalinos Dist. TIL, 
p- 385 und 1, 90, p. 46. Beiteffs Menfanos p. 186, 188. 
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reitete die jet and Triumpbieren gewöhnte Bürgerihaft ein lärmendes Sieges- 
feit; als er in die Stadt einritt, wurde ein Baldadhin über feinem Saupte 
getragen; bald wurde folde Sitte allgemein, aber hier bemerfen wir dab auf 
langen Zanzenftangen ruende „Balio” zum erften Wale als Ehrenzeiden des 
fegreid) heimfehrenben Seerflihrere.t) 

Neben Lucca leiftete nur Areago der Hohflut ghibeltnicher Macht tapferen 
Witerftand; de der Friede yoifden den Parteien dort nicht mehr aufreht zu 
erhalten war, trieben die Buelfen, mächtiger ald die Begner, diefe nebft dem 
Vifchof Guglichmine aus der Stadt, Aueilich behaupteten fie felbft nur mühfam 
ihre Macht innerhalb der Mauern, und den in Lucca befindlichen verbannten 
Benofien vermochten fie feine Dilfe zu leiften. Aus Gitt bi Gaftello murben 
die Guelfen im November verjagt; nah Zahr und Tag fam es dort freilih 
mieber zu einem ürgerfrieven. Süplich von Arejjo über dem Trafimenifcen 
Ser eritand das zerftörte Gortona aus feinen Trümmern; Werugia fanbte 
Scharen von Vauarbeiterm und leiftete im jeder Art fräftigfte Dilfe zur 
Biederaufrihtung, während Siena fi mit einer bürftigen Zahlung abfand. Der 
aretiner Vijhof, in defen Wamen die fefte und jhöne Stabt vor kurim ver 
nichtet worben war, flch, jet Felbft cin ertriebener, mit ber Gertonefer 
Vürgerigaft Fridem‘) Im April 1261 unternahmen die Sienefen mit ber 
Matt der Deutfhen" Ritter und in Gemeinkhaft mit Den vertriebenen aretiner 
Shibellinen einen Angriff gegen Areo dab ihr Unternehmen endete mit 
einem Dliferfolge, und dasfelbe Schidjal hatte Ende Juli eine Wiederholung 
des Verfuces; es waren die exfien Fehlihlüge ver Sieger von Memtaperti,‘) 

Die Buelfen in Pueca, no fi aufer den florentiner Gmigtanten die Ber 
triebenen aus fat allen togfaniichen Städten yulammendrängten, fpähten weithin 
nach einem Netter aus, ber fi freilich nirgend zeigen wollte; fie Hatten fid) in ber 
Verbannung eine den mftänden angepafte gemeinfame Organifation gegeben; 
an ihre Spige hatten fie einen Podeftä und einen Sapitan gefiellt, als erfteren, 
als „Pobefta der Eolen und der Popolaren ver Quelfenpactei von Florenz 
und den andern Gebieten Tusziens“,‘) hatten fie den Grafen Mainarbo von 
Wanico, einen Feudalheren aus dem Bolognefiihen, zum Iehtern den Grafen 
Guide Ouerra emwählt, und. den beiden obsrfien Führen fand ein Parteirat 
zur Seite. Diele Organtfation trieb treg der materiellen Machtlofigteit. eine 


Fori. uf. IV. ©. 160 

9) Cbend. &. 168. — 9) Ekend, ©. 107. 

+) Der fiaste Irrtum der inteeeffanten Schriften von Salnemint „La dignith 
eavallerescn nel Commune di Firenze“ (p. 75) und „Magnnti e Popolani in Fi- 
renze‘ p. 11 und p 285, monad) die Guelfen-Partei aus der Societas militum ber+ 
worgenangen fein folte, wird durch obige Begeiehnung „partis (uelforum nebilium 
et popularium de Florantia ei allis Tuseis torris" (im Sthreiben ber Guelien 
an König Konrebin, 1261 gegen Aprit; @ehauer 590) kefonders Deutlich, mern c& 
mod eines Bereties nach den Erbrierungen An Aochd. uf. IV, ©. 29 f über die 
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Iire Beim: Molitit in großem Stile, fhicte Gelandte in ferne Länder und fudite ben 
hen 9 Begnern auf jede Art Schaden zu bereiten. DOpdo Altoviti,) ehemals Konful 
Biaerd von der Nichter und Notare, wurde über bie Alpen mad; Bayern abgeorbnet, 
oma. um eine Botfhaft ähnlich derjenigen auszurichten, an deren Überbringung den 
Buglielmo Beroardi die Kunde von der SKataftrophe an der Arbia gehindert 
Hatte; man drang in den Serzug Ludwig, den Bormund des fhwäbiicen 
Kindes, das damals feinen bei eitenen Xoj im Stofter IUmünfter hielt, er 
möge den jungen Aontadin über die Alpen ziehen Laffen ober den Buelfen in 
Lucca fonftige bewaffnete Silfe fenben. Die freundlihe Emviderung des 
Vapernherzogs im Namen des Neffen und im eigenen ging hafin, da man 
gern auf das Bündnis gegen Manfred, den einftigen jürften von Tarent — 
denn man betrachtete ihn infolge der Grlommumitation auch als diejer Mürbe 
eniteidet —, gegen bie Stadt lorenz und teren Ohibellinen, gegen Siena 
und defien andere „Ditfchuldigen und Anhänger“ eingehe, daß man fie alle 
für Tpdfeinde haften wolle, aber von einer unmittelbaren Dilfe, auf die es 
den quelffcen Anhängern des femen Stauferfnaben allein anlam, war im der 
Antwort nicht die Meder) Den König Richard von Cornwall, von dem man 
wohl nicht mehr direkte Unterjtügung erhoffte, judhte man menigftens dahin. zu 
beitimmen, dafj er feinen Föniglichen Bruder veranlaffe, die in England weilen- 
den fienefifgen Kaufleute aus dem Sande zu treiben, man ftefite ihm vor, da 
Siena, indem es Manfred in Dittelitelien zur Derrichaft verhalf, fi Nidards 
Anfprücen auf die Arone des Meiches emtgegengeftellt Habe und bei König 
Heinvid), ber fo gervaltige Opfer zum Aampf gegen den fiiliichen Yerrfäher gebracht 
Hatte, wird es micht jehmer gemefen fein, Mibftimmung gegen die dem Staufer 
verbündete Kommune zu erregen; es erfolgte in ter Tat eine Nustreibung der 
Sienefen aus dem Infelteiche; eine breite, für unfere Renntnid der toätanifchen 
Vorgänge hocft mertwolle Denkjeprift der Sienefen an König Richard verfehlte 
ihren Iwed; vergebens war ihe Verfuch, den „nirdigiten König Deutichlands« 
Durch die Darlegung umzuftimmen, da fie top des Bündniffes mit Manfred 
die treueften Anhänger des Imperiums feien, daß fie defien Rehten nichts ver- 
geben hätten und dem Künftigen Kaifer, wer diefe Würde au) erlange, terue 

Diener fein wollten. 
menuitem Die wejentlichfte Förderung fuchte der Papt den Verbannten zu gerrähren, 
Kerpen feine Mahnahmen, roie ir fahen, in manden Stüden durd die Ins 


4) 1982 (tel. vom 9. Märı) halte Ddbo Aitooiti in Genua bie Giellung eines 
consul justitine der Jremdenkurie angenommen. — Ferretto, Cod. Diplom. I, 134 m. 

’) Stpretden, das Im Namen Konrapins, „Rönigs von Terufalem und Eliten 
und Herzogö von Cipwaben*, unter außbrüldiidier Betätigung durch feinen perfänlich 
anwelenden „tutor ei ayunculus‘ Deren Submke von Bayern, Iumünfter 1261, 
8 Mai, am die Guelfenpartei, durch Deren Gefanbien Oddo Mitoniti, gelandt murde. 
Gebauer 597. Bat. Forfeh- uf. IV, &. 147 f. und 170. 

>) Söpreiben der Sienefen an Nicharb 1201, 20. Mai Gebauer 604 ». — Bul- 
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rigen des gewanbten Karbinals Dttaviano zum Yorteil der Ohibelinen ums 
gelentt wurden. Obwohl die Florentiner als Grtommunigierte, die Sienefen 
ulö Streuggezeichnete gelämpft hatten, erregte Das Blutbad won Montaperti on 
der Aurie Mitleid und Schreten, da man die Macht des verhaßten Danfted 
fo gewaltig fteigen fah. @laubte man doch in der erften Zeit nad) dem Siege, 
dah feine Anhänger ihn zum Nönig von Tosfana ausrufen mürden,') 
a fid) Die Kirche wilden ihm und die Raifertrone fiellte. Es jceint, Daß am 
päpftlichen Hofe, der während jener Herbitmogen feinen Sig in Subiaco hatte, 
mu ein Mann im Gegenjas zu allen andern jeiner Genugtwung über den Yusr 
gang der Schlacht, dem Jubel über die Vernichtung der Feinde feines Haufes 
offenen und Lauten Ausbrud zu geben wagte, eben der Kardinal Ottaviano 
ihm aber fagte einer feiner Genofien aus dem heiligen Kollegium; 
mern er in die Zufunft bliden fönme, mürbe er jeine Freude hämpfen. 
Der fo fprad, war der Nardinel-Presbgter von San Lorenzo in Sudna, ein 
‚Engländer von Geburt, der, meil er Das weiße Gemand der Ciftereienfer trug, 
gemöhnlich als der Kardinal Bianco, daneben aber aud mit dem Namen 
Johann vom Toledo bezeichnet furbe. Man rühmte von ihm, dafı er ein Hef- 
gelnbiger Sternbeuter, ein Deifter ber Jauberhunft fei, und ven tolstanifchen 
Veinamen führte er von jeinem Studium an dem alten ig magifcher Milen- 
fiheften am Teje. Is man in ihn drang, den buntlen Spruch au erlläsen, 
erläuterte er ihm dahin: „Die Befiegten werden glomeid) fiegen und in Emig- 
keit nicht befiege werden“; jo menigftens enählten machmals die felbftberuhten 
Söfme derer, die bei Montaperti geihlagen maren.) Doc bedurfte es feiner 
Oratelweisheit, damit die Furiale Politit in ben gebannten Guelfen ihre matür- 
lichen Verbündeten erblice und auf fir ihre jhmachen, doc; für den Augen 
blid einzigen Hoffnungen des Miverftandes gegen den Sieger Manfred jehte. 
Der Vapft drüdte Yucca fein Beileid mit dem „[chmeren und fchmerzensreiche 
Falle“ aus, den ex im „tvümenvollem Nasfinnen“ überdente; cs verfiherte die 
Vürgerjchaft feines fortdauernden Wohlmollens und drüdte feine Erwartung 
aus, daß die florentiner Guelfen die Abfolution von den Kircenftrafen nad: 
fugen würden, denen fie „wegen ihrer ungeheuren Ausfcheeitung” gegen den 
Ab: Ihefaurus von Balombrofa verfalen waren, Alsyander bemübte fid mit 
Eifer, ein Bündnis gegen Manfred zuftande zu bringen, aber die Kommunen, 
auf die er hätte redinen Lönnen, waren räumlich zu weit voneinander ent- 
fernt. Perugia, das er in diejem Sinne beeinflufien wollte, war nicht ge 
meigt, fi) mit dem entiegemen Yucca ju vereinigen; umjonft verfuchte er, 
patriotiiche, italienifchenatiomale Empfindungen gegen Manfred zu ermerten; bei 
aller Gegebenheit gegen bie Siehe felgte bie umbeifee Stadt ihren eigenen 
Intereffen und modpte von der gefährlichen Allianz michts miffen.”) Das Ober 
haupt der Kirche fandte im Februar 1261 feinen Notar, den Mag 
aus Tercelli, nad) Genua und nah Tostana; defien offizielle Miffion galt der 


3) Forfh. afm- IV, @. 160, „Die Rämpfe bes Jahred 1230 ulm.“ 
*) Ebend. ©. 170. — *) Etend. ©. 168. 
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„Serftellung des rievens“, vodh in Wahrheit gab es jegt feinen Frieden zu 
vermitteln, und Guala blieb bei den Guelien in Lucca als deren Leiftand 
und als päpftliger Bevollmächtigter zur Förderung ihrer Interefien. Gegen 
die Ausbreitung ber Steperei, derem in diefer Zeit befondens hräftiges Gedeihen 
Alerander IV. bitter bellagte,) war in Xosfana allerdings jeht weniger als 
je etwas auszurichten ; Die Sıheiterhaufen werben, da bie Kirche geringe Macht 
befaf, feltener emporgeflammt fein als vordem. 

Wurde den florentiner Buelfen im Grit die Lofung vom Kirgenbanm zu 
teil, fo ward das Interdift über ihre Deimatftadt meu beftätigt, und den Sie 
nejen müßte es nichts weiter, dafı fie ald Areungejeichnete in die elbfchladht 
gegogen waren; fie wurden in dasfelbe Anatjem verftridt. Alegander hatıe an 
fie das eiwas naive Anfinnen geftelt, fie follten jegt, da ihre Feinde befiegt 
eten, bie Sade Manfreds aufgeben, dem Witar deö Rönige den Gehorfem 
verfagen und deffen Nitter aus ber Stadt weifen. Begreiflichermeife taten fie 
nidpts von alledem; eir Angrifi gegen eine der Ortfchaften des Patrimoniums 
Petri in Tusgien [cheint den Papft weiter erfittert zu haben, und fo wurde im 
November, an der Oltave des Martinstages 1960 jener Nirgenbann verhängt, 
der fortan jahrelang auf Siena Iaften follte. Cigemtlich Härten alle tusgifchen 
Kommunen, die jet den erfommunmigierten König von Sizilien als ihren Ober: 
heren anertannten, derfelben Kirchenftrafe verfallen müffen, dod es gibt Wege 
zur gütlicen Einigung wenn nicht mit dem Simmel, fo dot mit feinen 
irpifgen Sogwaltern. Dem Papft war daran gelegen, midjt Das ganpe Gebiet 
Tosfanas, mit Ausnahme Fuccas und Areygos, vom Kirgenbann betroffen zu 
fehen, was die ohnehin geringe Wirkung auf loren; und Siena nodh weiter 
abgejchnwächt und den tirchlichen Gimfluß auf die Yanbichaft für lange vernichtet 
hätte. WS der Merus von Polterra fi) in Strupeln und Beforgnifien an den 
apoftolifchen Stubl wandte, ob man in einer Stadt, die Manfreds Beamte 
aufnehme, Gotiesbienit halten dürfe, wurde ihm der beruhigende Beiheid: 
man fenne die Bürger als ergebene Söhne, Die Manfred gegen die römijche 
Kirche feine Hilfe gewähren wirden, und deshalb möge man in Bolterre 
die Gotteshäufer, die ingmifchen aus frommer Bedentlicfeit gefelofien waren, 
ruhig wieder öffnen und die @loden extönen Laflen.") 

Wergeblich blieb das Bemühen des Papites, Pia von Manfred fern zu 
halten oder die Stadt gar zum Anfhluh an deffen Gegner zu berwegen; der 
Zauber des Erfolges erwies fidh auf die Dauer zu mädtig, und überdies mar 
man nicht gewillt, fih mit den Nachbarfeinden von Luca zu verbrüdern. 
Sleidy mach der Schlacht nor den Toren ienas hatten fih Die Mifaner der 
von ben Alorentinern feit dem legten Frieden bejeft gehaltenen Burg Nipa- 
fratta bemäcdhtiat,) aber indem fie dieje wieber am fi) nahmen, Hatten fie mur 
eine rucht des Sicges anderer qepflüzft, ohne ic einftweilen dem fiegreichen König 


') Stpreiben vom 28. Februar 1261. Sbaralea V, 141. 
*) Torf. uf. IV, ©. 168 # 
 Ebend. ©. 166. 
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Aujunvenden, gegen den fie tnegen feiner Begünitigung Genuas erbittert waren; 
fie Hatten bie Sadye Kanradins für die ihre eflärt, was fr jept freilich nichts 
amderes bedeutete, als dah fie fi als Gegner des Ufurpators befannten. 
Verhandlungen zwifgen dem Grafen Iordan und den Pijanern wegen Der- 
tellung eines Bündnifjes mit Siena, Floren, und Wiftsio haben jdon im 
Sanvar 1261 ftatigefunden, aber man muß, ifren Erfolg munädft für ummahr 
iceintich gehalten haben, da die aus San Gimignano auöziehenben Guelfen 
nod) in derjelben Zeit in der Safenftadt eine Zuflucht fuchten; Monate ver 
singen, ehe die Einigung Auflanbe Fam, dach endlich gelang fie, und bie grohe 
toifanifche Ohibelinen-Lige wurde in Siena als dem ibeellen Mittelpunkt des vetertatee 
neuen Bundes am 28. Mai 1261 zum Abichluß gebracht. Cs fheint, ah nn 
Bifa vorwiegend dur den Einfluß jenes herrichenden Popolanen Oddo Gual- 
ducei, des vermaligen Womirals der ferbinifhen Crpebition, für die Partei 
Dianfreds gewonnen wurde; Oddo mar jegt einer der Anzianen feiner Stadt, 
ex ftand nadmals in perjönlicher Rorseiponben; mit dem König, und er begab 
fi als einer der beiden Sindici der Kommune nad Siena, um die Patten 
des Bündniffes ju vereinbaren.‘) Diefes richtete fi gegen Lucca und bie dort 
befindlichen Guclfen, doch nicht gegen Arıyzo, das Dem Interefientreife Bilas 
und vieler anderer Verbündeten zu fern lag. Die folange ummorbene Geeftabt 
verhehlte nicht, Dapı fie ihre eigenen Intereffen in den Vordergrund ftelle; fie 
verlangte, dab der Bund Succa zur Serausgabe aller Burgen zwinge, die es 
infolge des florentiner Schiedstprudes beiak, und ebenfo zur Zuräcftellung 
von Mafla (bi Carrare) und der gangen Lumigiona; San Miniato jollte den 
Brafen des pifaner Daufes Cheardesen die Ausübung ihrer Necbte in Montes 
bicdhieri geitatten, das Florenz jener Kommune äberantmortet hatte; Lucca 
jollte gegmungen werden, den Öhlen von Fucrcchio am Arno, und den aus dem 
nahen Santa Maria a Monte Portgegogenen ihre Befipungen wiebegugeben. 
Bis all dies geihehen, mar Siena zugunften der Pifaner verpflichtet, die nach 
Zaufenben zählenben Iuccheier Gefangenen niht aus feinen Kerken zu ente 
laffen; auf Berlangen der Pifaner folte die Liga gehalten jein, jährlich, 
gegen Lucca einen Kriegszug zu unternehmen. Alle verbünbeten Sommunen 
garantierten die gegenwärtigen inneren Ordnungen von Pija und Giena ders 
art, baf jebe ber Bundeäftäbte der herrichenden Martei zur NAufredhterhaltung 
ihrer Macht im Natfalle tatträftige Dilfe gu leiften hatte. Rönig Manfred 
folte beftimmt werden, bauernb eine Schar von fünjfundert Nittern zur Ber 
fämpfung der Buelfen in Tusgien zu umterhlten; die Städte ber Figa vers 
pflicteten ih, yum gleichen Iwed' aud) ihrerfeits eine Truppe von fünfjunbert 
Rittern zu befolben, doch falten die taufend nur ven felten Stern bilden, 
während zu den eigentlichen Kämpfen des Bundes das gefamte Aufgebot der 
Städte zu Fuß und zu Pferde ind Feld zu rüden hatte. Sobald Pife gegen 
Lucca Krieg führte, Hatten bie Sienefen fünihunbert Ritter als Iugug zu ente 


') Über ihm f. Forfh. ufm. IV, ©. 14 f5 „Rämpfe and Friebendfehlüffe mit 
Piia 1254 und 
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fenden. Neben den friegerifhen Fweden der Lige murden aud) die Verkältz 
niffe des frieblichen Vertehrs geregelt; Neprefialien follten in den Bebieten der 
Ghibellinenftädte nur Direft gegen Die eigentlichen Schuldner, nidpt gegen dritte 
geübt werben bärfen, weburh man dem modernen Nedt um einen Schritt 
näher fm. In diefem Bertrage — cö find die einzigen italienifhen Worie 
in dem lateiniichen Bolument — murbe der jhon jeit faft einem halben Sahr- 
hundert übliche, verftindige Grundfat betreffs der Hepreffalien zuerit in den 
vollstämligen Worten auögebrüdt: ‚a cu dato, a culul riehiestot“ die in 
fpäterer Zeit ftets miedertehren. Ihre Form iefe glauben, daß der Say 
aus der Stubierftube gelehrter Iuriiten, fonderm aus bem Maren 
prattifßer Kaufleute ftamme, die eines der mibermärtigften Pinderniffe des 
‚Sandelsoertehrs auf das vernünftige Ma der Notwenbigteit zu beichränfen 
wünfhten. Dies trifft indes nur für den Husbruf au, denn die Beftimmung 
jelbit, wonach nur der Schuldner und feine Bürger, nicht aber unbeteiligte 
dritte Drtögenoffen dam unbefriedigt gebliebenen Gläubiger Hafıen jollten, ber 
gegnet querjt 1213 im Wologneier Verträgen und jo wird die fegensreide 
Neuerung mohl von ber Stätte bes erneuerten römifchen Nechtöftubiums ihren 
Ausgang genommen haben.‘) 

Siena fonnte, wie es fdeint, trop feiner jepigen glangvollen Stellung ats 
wiffe Sandelövorteile auf dem Wege birefter Verhandlung von Mila nicht erreichen; 
 wünfägte feine Bürger follten in der Seeftabt, ehenfo ıie die (lorentiner, 
auf gleiten Fuf mit den Einfeimifchen bebanbelt werben unb ließ fih Durd 
einen Geheimvertrag vom Grafen Jordan aufichern, daß er, fobald die Piianer 
feinem König Behorfam geichworen hätten, ihnen folches befehlen würde.) Dieie 
und andere geheime Abmadungen geben einen Begriff davon, wie fchlimm cs 
in der Ghibellimen:Ciga von vornberein mit der wechfelfeitigen Aufrictigfeit 
beitelft war; einen andern Beleg dafür liefern bie Ratsverhandlungen des 
Heinen San Bimignano, an defien Spite einer der florentiner Chibellinenführer 
ftand. Im Derember 1251 genehmigte man eine zuvor erfolgte Varzahlung 
an einen Notar des Grafen Jordan, ber die Truppenzuzüge der verbündeten 
Kommunen zu den Kämpfen des Fimiglichen Wilars zu behunben hatte; Die 
Summe war, wie man dem Mat mitteilte, eine Vefiechung dafür, da er eine 
größere Zahl am Nittern und Fußmannscaft als die wirflich geitelte in den 
Alten vergeichnet hatte) Betrug und Shlafiheit herricten won Anbeginn 
in dem fceinbar jo ftolgen, unter Ägide König Manfreds gefchlofienen 
Bunde. 

In ihm tritt quer eine Bereinigung jener Art Bervor, die man 
fortan eine „Taglia“ nannte; das Mefen der „Taglia" (ober Huflager ber 
fand barim, dab jevem Yundesglie die Stellung einer betimmten Zahl 
von Solbrittern zufiel; der Feldhauptmann des Bundes hatte Die von den ein- 


»)2gl. ©, 6% und Anm. 1. 
#) Forich. fm. IV, ©. 107. 
») Zorich. ufıo. 11. 821. 
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geinen Kommunen gemorbenen Nitter in bezug auf ihre Perfon, ihre Mierde 
und Waffen zu muftern, um mindermertige Sölpner auszuiceiden; päter wurden 
nicht mehr die Ritter felbft von den Kommunen geftelt, jondern «& erfalgte nur 
die Varzahlung für ihren Sol, vie Anwerbung aber beforgte diejenige Nom: 
une, die bie Vormacht bildete. Die gemeinfomen Ingelegenheiten der Liga 
Hflegten in „Parlamenten“ oder Zufammenfünften von Gejandten geregelt zu 
werben, die meijt in Empoli oder Cajtelfiorentino, bisweilen aud) in Fucechio, 
jeltener im Florenz oder Siena fattfanden. Yon der Diesmaligen „Lanlia” 
entfiel auf Pie und Siena die Beftellungspfliht von je 125, auf Florenz von 
150 Sitten; Pifteia hatte ihrer vierzig, Sarı Miniato fehrehn, Prato, San 
Gimignano und Volterra je zwölf und Cole acht zu ftellen. on den jehn 
Verbündeten Kommunen mar Poggibonfi von diejer Leiftung freigelafien, offenbar 
mit Rüdficht Darauf, daß deffen Bürgerichaft, Die befonbers jäyoer unter der Ber- 
wüftung ihres Ocbietes durd) die Arnofiaht gelitten hatıc, alle Kräfte anftsengen 
nußte, um die Mauern und Wefeitigungen wieder herzufielen.') Das befiegte 
Florenz aber wurde als fähig befunden, eine größere Zahl von fremden Rittern 
gr bejolden als Siena cder Pifa, in deren Interefe der Bund gefölefien 
Wurde, und e5 zeigte fid) auch Hierin, dafı felbft unter den veränderten Berhält: 
niffen der größten und reichiten Ctabt Toslanas die erfie Rolle zufiel, dak 
jener Zuftand der Demütigung, in die man die bisherige Inhaberin Der Keger 
monie verjeßt hatte, nicht für Die Dauer aufredjt erhalten werden fonnte. Man 
hatte die Burgen der lorentiner, die in der Nähe von Siitoia, von Colk, 
von Wolterra lagen, den beireffenden Städten zur Yemadung übergeben, deren 
Noten dur) Vie Vürgerfijaft vom Arno zu tragen waren ;*) wir wiffen nicht, 
warn dies ein Ende nahm, aber wie ilorenz auch als ghibellinijc regierte 
Stadt allmählich feine leitende Stellung zurüdgewann, wird es fih aud) aus 
Diefer vom Hohn der Sieger aufgegmungenen Lage allmählich befreit haben. 
Alerdings Hatte e6 unter Übermus und Gewalttaten fEwer genug zu 
leiden. Dergleidhen pilent in den Urkunden mir geringe Spuren zu hinter- 
Anffen, wenn ber figgende Sähel die Serrjejaft führt, und es für die Gefhäbigten 
feinen Schug, für die Ausfhreitungen teinen Michter gibt. Dennoch, vermögen 
mir uns aus dem Wenigen, mas die Pergamente uns bewahrt haben, ein Bild 
vom Auftreten der von altem Daß erbitterten, von neuem Siege trumfenen 
‚Ohibellinen zu maden. Der Archipresbyter Bellondo von jyiefole, der wualeich 
Sanonitus von San Lorenzo war, hatte aus irgend welden Gründen die Race 
des Nanieri Di Pabule, bes Freundes eines der Miglioruti und des Brunetto, Sohn 
es verftörbenen Nitters Albobrandi Guidi begli bet, zu fürchten; er hatte 


Oölbeinen. 


') Über den Wänbnisvertrag f. Forkh. af. IV, &. 167 f. — Der Ausdrud 
„Koglia” („talgla‘) Öegeqnet wuerfi und zwar in beyug auf die Hitterfhaft ber Ghi- 
beifinen:Ziga in den Stabt;llrtunden von San (imlgnano (Ferih. ulm. II, 812, 
23. Oltober 1961, 

*) Fra Guittone d’Arczzo in feinem Gedicht „Ai lasse. ©. Torf ufe. IV, 
©. 10, „Die Kampie des Jajeıs 1260 ulm.“ 


out GOOgIE jun 


522 Slebented Rapkel, 


den Pobefta gebeten, zu feinem Schu einen Nuntius der Kommune in der 
Kirche von San Lorenzo zu poftieren, und dieler hielt dort aud getreulich 
Mad, bemertte aber nieht, dap Ranteri am Nachmittag des Miartinstages 1960 
im anftobenden Sofe faß, um auf die Heimkehr des verhaßten Geiftli—en zu 
warten; als diefer mit einem andern Kanonifer von San Xorenzo in das 
GShioftre trat, begarın ein mechfelfeitiges Schmähen, und dann frürzte Ranieri 
dem Bellondo in den Schlafraum nach, yog fein gmeifchneidiges Schwert, ver: 
mwundete fein Opfer lebensgefährlich unter lautem Rufen, au ein anderer 
Geiftlicher, der Kanoniter Chiamni, mäfie unter feinen Händen das Leben Laffen. 
AUS die entfehten Aleriter geflüchtet waren, ft er fih im Sofe auf eine Bant 
und wartete in voller Nuhe, bis bie herbeigerufenen Nuntien des Pobefta ihn 
gefangen nahmen. Da cs fih um ein am fichlicher Stelle begangenes Per: 
beechen handelte, wurde Der Progei gegen ihn vor bem biichöflichen Bericht ger 
fühet, aber er wurde alsbald freigelaffen, und wir erfahren nicht, dah «tms 
zur Sühne feiner Tat gefchehen mwire.) Cin anderer typifcer Vorgang, der 
fd) in ähnlicher Art mannigfac) wiederholt Haben wird, trug fih im Gontabo 
Au; Übertine von Gasille (bei igline), Sohm des Ritters Guglielmino deali 
Ubertini, eine ber mägtigften Perfönlichteiten Deo flerentinifchen und aresinifcen 
Gebietes, Berwandter des aretiner Biicofs, smang hurg nad der Schlacht von 
Montaperti die Ballombrofaner des zwifcen dem Gpianti und dem obern Arno- 
tale gelegenen Alofiers Coltibuomo ihm das zur Mufnakme von Armen be: 
ftimmte Sofpital Mumugnano nebft defien Xänbersien zu wertaufen; da die 
Aonnerfen, die das fremme Stift vermalteten, e& nicht fehnell genug räumen, 
wurden fie gewaltfam ausgetricben; dann yog Mbertino nehft Guplicimine Rica- 
foli an der Spite einer Star feiner Leute wors Nlofter und erklärte, die 
Mönche hätten dem Lertauf zu mehrerer Sicherheit nochmals ihre Zuftimmuns 
zu geben. Um ber Aufforderung Rahdrud zu geben, hielt er Die Dand am 
Schwerte umd verficherte bie Zögernden, wer fic) weigere, fei cin Mind des Toben. 
Da fpäter zeifcen ihm und den Nlofierbrüdern erneuter Streit entftand, eimigte 
man fich gütlich über eine fchiedsrichterlice Entfcheibung; als der ermählte 
Schiedsrichter jeboch dem Notar feinen Sprud; dittieren wollte, j0g der Ubertini 
feinen Degen und veriherte die beiden, er werde fie fofort umbringen, mern 
eine ihm nicht genehme Entfcheidung zu Wergament gebradit werde. Die 
Mönche behaupteten, durch feine Gewalttaten um die bedeutende Summe von 
adıttaufend Librae gejdhädigt zu fein.) 

Die Einwohner von Gaftelnuoro d'Avane im obern Aınotal rühmten 
ih von alter Zeit her, freie Seute, niemanden hörig ober untertan 
au fein; fie hatten diefe Unabhängigeit vielliiht mad wem Tode des 
Warfgrafen Hugo erworben, jedenfalls galt fie den jet Yebenden als uraltes 
Hecht. Die Pazzi aber, die Söhne des Phibellinenfübrers Nanieri, und ibre 
Lettern ywangen fie durch Drohungen, darauf änjugehen, daß fie fid) einem 


9) ©. Gorfd, uf, IV, ©. 154, „Die Kämpfe bes Zapre® 1960 uf.“ 
*) Forich. um. IV, &. 164 1. 
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Schieböiprud des Horentiner Bürgerd Durazyo, Sohn des Kitterd Guidalotto 
de’ Vecdjietti, untermürfen, der dahin entichiet, jeder von ihnen habe ben Pazi 
eine jährliche Waturalabgabe an Getreide zu leiften, aud) fleti, wenn ein Pay 
den Kittergürtel empfange, eine Veifteuer zu den Koften der dabei üblichen 
Feite zu leiften. Als einige fi weigerten, die ungewohnten Laften zu tragen 
und hierduxch zugleich auf Die alte Freiheit zu verzichten, lichen hie colen 
Herren fie greifen und ermerden; dann zogen fie mit dem Aufgebot ihrer Lehns« 
mannfchaft, mit Nittern und Fuklämpfern unter wehenden Banneın vor den 
‚Ort, brannten außen gelegene Däufer unb Sütten nieber, verwüfteten bie Felder 
und Weinberge, nahmen eine Anjahl von Einwohnern gefangen, jeflelten fie 
und drohfen benen, die ben Ort verteibigten, die Gefangenen zu töten, wenn 
ihnen Gaftelmuono wicht fofort übergeben würde; da bie Tore trogdem gefchlafien 
lieben, fhlugen bie Brüder Guglielmo und Ubertino Pazyi, Söhne bes Nanieri, 
tie Unglüdlicen, die in Fejein an den Nand ver Yurggräben geftellt murden, 
im Ungeficht ihrer Angehörigen und ihrer Seimatögeneifen mit eigenen Bänden 
in Stüce. Die ghibellimifche Rommune lorenz, bei ber die Leute von Gaftel« 
nuovo Rlage führten, unternahm matürkid gegen bie mächtigen Parteigänger 
miht dad mindeite, und jo bequemten fih die Vebrängten als Sciebtrihter 
ihres Streites ben Bilchof von rezzo, ven Onkel ihrer Peiniger, anzuertennen. 
Hatten fie auf deffen Würde und geiftlides Gewand vertraut, jo fahen fie fich 
bitter enttäufcht; er erflärte, alles Recht jei auf feiten feiner Neffen, und alle 
Schuld auf der der Schwacher. Ein Dritteljahrhundert lang mukten die Eins 
wohner fi) fügen, bid bie grofe Bersegung gegen die Magnaten ihnen ober 
ihren Söhnen im Fahre 1294 zu Recht und Sühne verhalf‘) 

Auch im Privatleben bemuften die hibellinen die Naht, die ihnen der 
Sig gewährte; einer der Uberti, Bruno Guidi, wünfchte feiner Frau Bilie da 
Balayzuolo lebig zu fein, um eine anbere heiraten zu Finnen; er entbedte plög« 
ic, daß fein Vater die Vilte aus der Zaufe gehoben habe, dag dies ein 
Aanoniihes Hindernis und Die Ehe deshalb ungültig fei. Wiviano de Gaza, den 
wir früher als Mnhänger Kaifer iriedrichs tennen lernten, der fi darın zu 
Bapft Innocenz befchrt Hatte, fungierte jegt als Generaloitar des Bifhefs; er 
fprad) die Annullierung der Che aus, und der Uberti Tomnte nad) Belieben eine 
‚ondere heimfüheen!) Das Vollsregiment war ein hartes gemeien, aber ed her 
tuhte auf Schug von Acht und Befig, während man jcpt unter der Wilfür 
von Hunderten Heiner Tyrannen zu leiden hatte. Graf Guido Rovello, jet der 
Impaber der täbtifchen Gemalt, wird feinen Barteigenoffen fein Sindernis bereitet 
haben, wenn fie mit bem Net ober Unrecht ber Sieger nad) eigenem Belieben 
für ihren Sorteil jergten, ober wenn fir ihrem Sah bie Sigel Kichen.) 


») Forf. ufm. LV, ©. 165. 

*) Urkunden vom 22. und 26, Februar und 11, Mär) 1204. SAF. — Santa Maria 
degli Angeli. Bruno tommt fhon 1245, 20. Xuguft in Urtanden vor (SAS. — 
‚Calefin Vecehio f. 149) 

* „In campis prope Benerentum“ 3. Zuni, 8. Indittion rich Manfred 
„Guidoni Novello comiti palating, ricario in Tuseia generali dileeto sororio, 
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Er ftand als Schwager König Manfreds zu dem Herfeher in engiier 
Baichung, doch wir fennen den Namen ter unehelihen Tochter Saijer 
Ariedriche nicht, die des Grafen Battin war. Seiner Anhänglichleit am das 
Ziauferhaus wie feinem Stolz auf die faiferliche Verwandtichaft gab er nach 
Sitte der Zeit im der Ramensrahl für jeine Söhne Ausdrud; den älteren 
nannte er Friebridh, den zweiten Manfred, einen dritten Milhelm, nad dem 
legten Normannentönige, von dem das figiliiche Erbe des |hmähiichen Geigledhtes 
ftammte. uch, in Guido Novelle Iebte jenes harte Diesfeitsgefühl, das nichts 
vom ortleben der Seele wifien wollte, und vor allem hienieden Nubm und 
Bang fuchte; bennedh war in feiner mwiberfpruchsvollen Natur neben Dem 
Nationalismus niht nur für den Glauben an die Scidjalsmacht der Steme 
und die tiefe Wirffamfeit der Dümohen, fondern zugleid) für Negungen mpftijcer 
Frömmigfeit Naum. Der gemaltjame Parteiführer hegte eine tiefe Verehrung 
für den füllen Prediger der Liebe und des friedens, dem in der Nähe 
feines Derricjaftsbereiches ein Engel die Wundmale Chrifti aufgeprägt hate; 
dort oben auf der Vernia hatte fein Bruder Graf Simone eine Kapelle 
errichten lafien und Guido und Simone erbauten gemeinjam das ranyis: 
tanertlofter Gertomento bei Poppi im Gafentine.‘) Der Mftrolog aber 
Tam dem Werehrer des Roverello D'Ajjifi nicht von der Seite; wenn er Gum 
Bonatti nicht gelegentlich Gewlaubte, um für das befreundete Siena zu 
prophegeiem,‘) war der ehemalige Daddeder von Forli*) fein ungertrenn 
licper Begleiter; nad, defien Nat wurden Velagerungen unternommen und auf 
gegeben, nad) feinen Drafeliprücen Felpzüge abgehroden.) Der Graf heiak 
einen Jauberring, den er vom feinem Königlichen Schwager erhalten hatte md 
den ex madmals am Benebetto Gaetani jjentte, den Die Welt als Bonifaz VILL. 
fennt. Aus dem Brogef, der nach dem Tode tiefes Papftes gegen defien Ans 
denten geführt wurde, erfahren wir von dem Bämonijchen Jumel; in den Ring 
wer ein Geift gebannt, der fih bald dur) Leuchten zu erfennen gab, bald 
menfchliche oder tierifche Geftalt ennabın. Vontfaz fol behaupter haben, jeten 
Teufel der Hölle lönne er vermöge dei machtvolen Kleinobes Herbeirufen,‘) und 


familinri et fideli sno‘. Der Brief flegt in ber „Roan Norella: bed Petrus de 
Bovacteriis (fiox. Rat-ikt. II, IV, 312) vor und ft bei Böhmer, Acta Sclhocta cd, 
Fiker p. 881 gebrudt 

) Die Infchrifi teirefjs der Ecdauung von Gertomondo von 1262 bei Soklani, 
Hist, monast. $. Michwel. de Passiniano 123; die betrefis der Rapelle der Stigmata 
vom YUuguft 1263 ebendort. — Fioretti (Sdit. ». 1901) p- 2%. 

. — Bisch, 35, 1.21 (Zubt 1209). 
VIE, S1 zum Jahre 1282. 

*) Guidonis Bonatıi, „De Astronomia“ (Basler Auög. von 1350), col. 318. 

*) Anflogefdrift des Guillaume de Nogaret gegen den totm Papft (Du Puy) 
Historie dudifferend d’entre le pape Bonifare VIIL. et Philippes le Bel; Preurex 
xx. — Zeugen Musfagen p- 56 su: Auöfage be& Noffus Bonicursi aus fa 
und anderer, 
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der Schußherr det Guido Bonatti wird am der Kraft des goldenen Heifes 
richt gejweifelt haben. Die Burg Boppi im Gafentino, der alte Sauptfitg feines 
Vefhlechtes, das Witum feiner Mutter, Johanna Pallavicini, war von den 
Florentinern Demoliert morden;) jept ieh er gemeinfam mit feinem Pruder 
Die getürmten Vlauern des Ortes wieder aufrichten, und das Schloh emtftand, 
freilich nod) mitt in der nacmaligen fchönen Geftalt, in ber es in unferen Tagen 
fortDauert, wieberaus jeinen Xrümmern. Doch oben, am florentiner Volfspalaft,den 
er bemohnte, Lie er als Mahrjeichen der ghibellinijchen Groberung won lorenz 
Die weihe Lilie im voten Felde malen, des alte Stadtwappen, das feine Partei 
fih) bei ihrem erften Muszuge amgerignet hatte”) Mas die Nonmune bejaß, be: 
tratete er als Beute des Siegers; einen anfehnlichen Teil der Kriegsgeräte 
Heß er aus der florentiner Maffentammer mach Poppi ichaffen, zumal die 
Foweren Armbrüfte, die man meift zu erteibigungszweden von Türmen und 
Mauern her, dedh bismeilen auch in der Feldichladht benubte.) In Florenz erinnert 
an ihm mod; heute die Via Ghibellina, die er an der Seite des Veltspafaftes 
anlegen ließ; fie bildete damals teils eine Straße innerhalb der Stadtmauer, 
teils einen Worgo, der fich vor ihmen erftrefts, und fie mar an beiden Seiten 
von Vefeftigungsmauern tingefaßt; an ihrem Ende, am Groce del Borg (mo 
Fi) jept der Diale Carlo Alberto auäbreitet), wurde ein vorgefchobenss Tor er- 
wichtet, das man Porta Chibellina nanne. Dan fagte, Eor und Crrafe 
hätten hauptfählic den Aned gehabt, der «ma zur Behauptung gbibelliniicher 
Macht aus dem Gajentino herbeimurufenden Mannjdaft des Grafen ficheren 
Zugang zu bem Valaft zu gewähren, ber den Zip der Stabtvermvaltung bilbete.‘) 
In den folgenden Tahren der Ghibellinen-Perrichaft murden aud die Stadte 


*) Infeift eines ber Tore Poppis Sohdani 1 c. 12%. 68 heikt da „Serrio 
Guhdoni comitäque Simoni . . „Qui me dejectum, magun probitate nefecnum 
Nune detinent „ .* Die Medermerfang, die eine |pätere Tor nigeift auf Aitila 
begiehen möchte, Forn natürlich nur bard) toren) erfolgt fein. Guido Bonati 1. e. 
ol. 393 fagt, von der Schlacht von Montaperti prechend, Buldo Novela fei ausge: 
sogen „contra Flörentinos, qui expulerunt eur de Florentia et straverunt ci omnin 
sun casten, que habebat in Tuscia et eapolisverat cum omnibus suis bonis“ . . 
opt gehörte Damals noc) nit den beiden Mrüdemn dirett; «6 war Wittum iprer 
Auiter, aber bie Fiorentiner merden wilden bem Befih biefer und ihrer Söhne Ichwer« 
Mich unterjchleden haben. — Der Wiederaufbau der Mauern Boppis begann mach der 
Anftheift im Februar 1261 

%) Benven. de Imola yu Parıd. XVI, 154 (ol. Lacnita V, 19). Benvenuto ah 
(sta 1375) Die weiße Sitte mach am dem Palaft, Man glaubte fir befinbe, fig dort 
iS MWahejeien von Deffen Erbauung der, doch Damals hatte die Whibellinen-Bartet 
fjon die weiße, die Aommune die zote Lilte al8 Wappen angenommen (f. vorn ©. 395) 
und deöbalb fan bie erftere mur nad Mentaperti an jener Etelle angebracht fein 

a) vll. VI. 86. — VII, 48. 

+) In den Zeugensusfagen be8 Bagnefi-Progefes (1290 September) fagt Bencinus 
Otunte: er fah „facere pro Communi fierı portas apud Crucem de Gorgu”. — Vi 
VI. SD berichtet won der Erbaung von ia und Parta Gbibelline durc) den Grafen. 


nutze GOOgIE jun 


526 Siedentes Kapitel, 


gräben vervolltommnet und die Mauern jenjeits des Arno beträdtlich erhöht; 
diefe erhielten damals tie Geflalt, in der man fie heute noch erblict.‘) 

Doch hatte der Enkel der Gualbrada wohl cine Empfindung dafür, baß 
Gewalt und Scugmwehren allein ihm umd feiner Partei die Derricaft nicht auf 
die Dauer fihern lönnten, und fo fakte er den etmas abenteuerlichen Plan, 
einen Halt an der Küche zu fugen. Mlerander IV. war in jenen Tagen, in 
"denen die tostanijge Ohibellinen-Liga gefhlofien wurde, in Qiterbo aus der 
Welt geidrieden. Der Kardinal Ditavieno eilte auf tie Kunde vom Ableben des 
Wapfies, den er erhoben hatte, nad) der Stadt, in ber der Greis geftorben war, 
und. x fceute fi nit im minbeften, von dem gebannten, ihm nahe befreunbeten 
Siena ein ehrenvolles Geleit anzunehmen; dur neun Gefandte, und wohl 
unter dem Schug bemaffneter Mannichft, lieh die Bürgerfheft ipn durch ihr 
Gebic an den Sit der Nurie führen.) Drei Monate hindurd; blieb der Stuhl 
des Apoftels leer; Die acht Kardindle, aus denen das heilige Nollegium beftand, 
Haterten wegen ber Wahl, bis der Zufall eine Wendung von meltgefchichtlicher 
Bedeutung herbeiführte. In Biterbo ecihien Tacques Pantaleon, der Patriarch 
Akten IV: von Jerufalem, der in Troges als Sohn eines lidfdufters geboren, durd, 


eu © große Begabung im Dienft der Kirche emporgeftiegen war. In Angelegenheiten 


03. Orte. ifchen Hirdhe war er won feinem Sige übers Meer gefommen, und 

le, von denen feiner dam andern die Schlüffelgervalt gönnte, kamen 

überein, ihn zum Vapft gu erheben. Sein Pontififat Hat nur wenige Wochen 

über drei Jahre gedauert, aber « hat tiefe Spuren hinterlafien, den daß gegen 

die Staufer übernahm er ald Erkteil feins Amtes, aber dap das Papfitum 

dureh ihm frangöfiich wurde, Hatte den Zug Karls von Anjou zur Kolac, von 

dem auf die politifchen Gejhide wie auf die Aultur des Landes bie tiefiten, 
fortgeugenden Cinwirtungen ausgegangen find. 

&s muß in den erften Zeiten Uchans geichehen fein, mod ehe fidh deffen 

Exzuu Wefönlihet und ehe N) feine Mbfchten Alar Übrichen len, daß, Draf 

Kara Guido Novello im Nat von Alorenz ben Befhluf faften lich, ten Bilchof 

Mainetto von iefole nebft einem Geleite von Erlen als Gejandte an ihn ab- 

zufenden, um ihn zu Bitten, dem ghibellinifcjen Aloreriz feine Gunft juzumenben 

und es vom Banne zu löjen. In dem Schreiben, das fie überreihen follten, 

war ausgebrüdt, wie die Stadt fiets bie Todpter unb ergebene Magb der 

tömtjchen Kirche gemejen fei, wie fie jegt fi dem Papfte zu Fühen werjend, 

defien Güte erflehe.) Wir wiflen nicht, ob Urban die Gefandten vor fein 


) Villani IV, 8. — Betreffd der Stadtgeiben unterrichtet uns eine Urkunde 
dom 18. Rovemder 1260 (SAF. — frototol des Notare Iklebrando di Accano 
f. 160), bie auf eine 1265 übernommene Bürgihaft für Abgaben Bezug hat, die nur 
Anbına Be Ann Be Bahn u De auferlegt war. 

» SAS. — Bie Dazu ori. ufm. IT, Regeft Bm 

3 Der Brief mit der Düeideh eribit Domino pape Guido comes &t Commune 
Florentie‘ it nur am einer Stelle überliefert, nämti in dem jept durch den Brand bes 
(hädigten Brief-Nober ber Zuriner Rational-®idltotget, feilper H. LIT. 38, neuerdings 
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Angefidht ließ; er mar fein Freund der Balbpeiten und er muhte, baf eine 
Forderung, die Sage Manfred zu verlaffen, die vom römifhen Stuhl ber 
fhüpten Buelfen wieber aufgunehmen, bei ber herrfcienben Partei Leine Auss 
fit auf Erfüllung habe; fo blieb diefer Verjuh) der Annäherung ohne Folgen 
und ohne Bedeutung. 

Als der neue Papft erhoben ward, ftand die Ghibellinen-Liga’gegen Lucca Per te Sun 
und bie tosfanifhen Grilierten im jelbe. Am 7. Muguft war das Meer gun mp die 
ausgezogen; den Wiligien wehten jest neben ben ahnen der Kommunen Gucttm. 
woeihe Seibenbanner voran, auf die der aus fhmarem JFindel gefchnittene 
ftaufifge Adler genäht, war; San Miniato war der Sammelort der Aufpebote 
und Graf Jordan von Anglane nebft Guido Novello führten den Oberbefehl, 

Die Bedropten warteten den Angriff nicht ab; ihren erften Anprall hatte Die 
deutferapulifcpe Ntterfcaft des Lniglichen Bilars auszuhalten‘) und den Be: 
füegten von der Arbia war ein Erfolg beicieden, der ihre tief gefuntenen 
Hoffnungen belebt haben mag. Iades wurben die jelten Orte der Luchejen 
vet vom untern Arno, nahe dem Gebiet der Pifaner, Santa Maria a Monte, 
Montecalvoli, Santa Eroce, Caftelfranco foıvie Pozto durch das Ohibellinenheer 
belagert, und auf einem anderen Schauplatg der Rämpfe umzingelten bie Bilaner, 
die unabhängig von der Yauptaltion bis etwa acht Milometer nor Yucca nore 
gebtungen waren, das Kaftell Gaftiglion dei Luchefi im SerdioTale. Cs ge- 
lang ihnen, durd) Bercat fich der Burg zu benächtigen; die Succhefen entriffen 
fie ihnen wieder, wurden aber in einer Felbichlacht befiegt, und viele von ihnen 
gerieten in Gefangenfaft. Die Mifaner zerfiörten alsbald Caftiglione durch 
unterirbifche Diinen und alles, was fidh innerhalb ver Mauern befand, wurde 
getötet oder in Feleln gelegt.) ud am Arno fonnten fich jene belagerten 
Drtichaften nicht gegen die ghibellinifche Übermacht behaupten; mad) etwa andert- 
Halb Monaten fel Santa Marie « Monte, und zahlreige andere Kaftelle muften 
ebenfalls fapitulieren. Wnders Fucechio, um das fich der mittendite Kampf 


Lat. B. 200, 1. 90 (ou6 dem 14. Jahrhundert). Der Eingang „Ille pater, qui dedit 
vobis super omnia dominatum, dedisset insuper, ut corde prosagrin, quasi divinitus 
inapirati poasetis Adolium cogitationen inspicere . .“ welft mit Deutliäleit barauf 
Bin, da das Sehreiten an den maucn Papft gerihtet war, Fernerift an andertr Stelle 
Don den den Vorgängern des Adreffaten gemäßrten Dienfen die Kebe, mähtend 
bei Mlerender bie ifm felbjt geleifteien nicht umermäßint geölieben wären. Auch flieht 
3 ter Zufammentang ber Ereianife aus, baf man an Merander IV, der Toren 
vor Kurzem gebannt hatte, eine Befanstfchatt [Aietie, ohne sugleld lntermerfung unter 
feinen Willen anpubieten. Anders gegenüber dm neuen Papit, von dem man nicht 
mußte, ob ex nidpt ehoo einer Einigung mit Manfreb geneigt fe, und mit dem ber 
König ja Anfang 1262 in der Tat unter großen Geldanerbietungen in Werfanblung 
trat (Schreiben tined Aleriferö an Meinrich III, von England, Rymer, Fordern 1, 
ZU). 

4) Sorfeh. ufm- II (Sam Gimign). Die Migeiten ROS-LURI, BOb-Blda, BiBe, 
Side find Quelle dei Hier Berichten, 

#) Thomas Papiensis („Tuseus‘) M. Gi. &. XXI, 518. 
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entfpann; diefer Ort murbe von: der Blüte der @uelfen mit entichlofienem Nute 
verteidigt, und er behauptete fh traf aller Befhädigungen, die Schleuder- 
mejchinen und anderweites Velagerungägerät anrichteten. Graf Budo Novello 
leitete hier ben Nampf, und Wuio Yonatti behauptete aus den Sternen ge: 
lefen zu haben, was ber Wielgewandte wohl obne Silfe ber Blaneten bemertte, 
dap die ermifdeten Angreifer im Vergleich zu dem Berteibigern |chlaff und träge 
feien; außerdem riet er dem Grafen, auf Grund feiner Wettertunde, den Kampf 
abzubrechen, denn e& ftünden Furdtbare Derbitregengüffe bever; fo lieh Fucecdto 
unerobert, und bie Seimfchrenden priefen fih glüdlih, ben Gewittern und 
Wollenbrüchen rechtzeitig entgangen qu fein, Die fich in der Tat mit grofier Gewalt 
entluben.') Grit in den lehten Oftobertagen, na, jaft dreimamatlihem Feld: 
auge, waren die ftöbtifhen Kontingente im bie Seimat zurücgelehrt. Die 
Vürgerichaften modten empfinden, dafı jede neue Serrfcaft, unter die fie ger 
tieten, nur immer härter brüdte als die früßere, und fie fAmpften unter Dem 
Ähmarzen NAoler Manfreds mit weit geringerer Teilnapme als wor unter bem 
Lilienbanner der florentiner Demotratie. In die eroberten Orticaften am 
Arno legte Graf Jordan Befapung; der einiönige Dienft war für feine Ritter zu 
errnübend und zu unedel; Bürger und Dandwerfer der Städte, aus ihren Be: 
Ihäftigungen geriffen, mufsten ihr fait awei Jahre lang verfehen.H) 

Der Krieg verjchlang bebeutende Summen, und der Vitar Manfreds fucte 
die alten Einnahmequellen des Reiches aus Wegezöllen wieder ergiebig zu 
machen. ir den entwidelten Dandel waren fie freilich, zumal wenn fie obme 
Nüdficht auf bie Eommerjiellen Verhältnifie verwaltet wurben, eine {chmere Ber 
fäftigung, aber die ritterlihen Serten, die jest Die Derrfchaft führten, jorgien 
fi nicht viel um faufmännifde Interefien. Wie anderer Hechte des Imperiums 
hatten fid) Die Rommunen ameifellos auch der benachbarten Zollitätten bemädhtigt:; 
fie Hatten bie alten Wegfperren nicht aufgehoben, dod bie Jollerhebung ge- 
tegelt, wie es der Nüdjicht auf Gewerbe und Dandel der berrfcenden Binnen: 
ftadt entforach. Iept cher entfcpieb das finamgielle Intereffe bes fiiliidhen 
Herrfdhers, dem für feine Ufurpation fein befferes Necht jur Seite ftand als 
den Städten. Auge Leute mußten bie neuen Verhältnifie zu ihrem Lore 
teil zu nügen; ein Guidalotto von Cajtelfisrentino affoxiierte fh zur Auss 
beutung bes wieder in Mraft gefehten Neichörechtes mit dem in allen Cätteln 
gerechten ghibelliniichen Apotheler Omobei von Floreng, der feine Bände im 
allen wichtigen Angelegenheiten zu haben pflegte. Cr hatte als Zeuge am Abr 
fchluf der toofanifhen Yiga teilgenommen, umd wir bemerkten ihn unter den 


») Guidonis Bonatti, „De Astrononia‘ 
Sonft über biefe Aämpfe: Villani VI, ©. '. — Breviarium Pisanae 
Hist. Murat. 8. VI, col, 199. — Frurmenta Hisı, Pisanae, Ibid. XXIV, col. #45. 
— Yifaner Chronif des SAL. Cod. 5. — Torf. un. II (S. Gimign.), Reg. B13d, 
Siena. 

=) Forfch. uf. IT (5. Dimign), Negeft 514, 19, 20, 24, 30, 37. — Coldyaktung 
an 15 aus Volterra, Santa Groce 1263, 6. Rai BAR, — 


von 1850), vol. 313. — 
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Goranten des Friedens zmifhen Siena und Florenz; jet padtete er game 
fam mit jenem Guibalotto die Zölle von San Miniato, Montignofo di Bam: 
baffi (an der Strafe von lorenz nach Bolterra) und in Fucschio, das fi) fr 

lid) nad) in Feindeshänden bejand. Die Technil der Verpachtung lenkt unjere 
Aufmertjamteit auf fih, denn fie begeugt juerfi den Einfluß norgefcheittener 
fübitalienifcher Berwaltungsformen in Tusgien, deren Icpte Wurzeln wahrfchein: 
lid) in Überlieferungen byyantinifgper Zeit zu fucen find; es wurden vom 
Tiler des Könige Gebote enigegengenommen, dann erfolgte einen Monat päter 
eine Zubhaftation, bei der der frühere Dieiftbietende zum jetigen Höhfigebot 
ein Vorpaitreipt Hatte.) Mod) dei weitem moderner berührt eine antere Ber 
obadtung; man führte in loreng in gibellinifer Zeit, 1261, nicht, wie ger 
möhnlich angenommen wird, erit im 15. Zahrhunbert, eine progreifioe Ver: 
mÖgenöfteuer ein. Die regierenden Serren wünfchten baburdh offenbar zugleid) 
das untere Volt zu gewinnen und bie Wermögenderen in flärferem Mae für 
Die Ameste der Seiegführung heranzugiehen. Mach feiftehender Gepflogenheit, 
don der mod) näher Die Hede fein foll, betrug die Einfhäung ftets nur einen 
geringen Bruchteil des mirfiiden Befiges, denn man fepte zunor das mu er- 
veichende Baufcele feft und die Schägung war nur eine Nepartierung nah 
Mahgabe der zu erreichenben Gefarıtfumme, nicht eine folde der tatfächlichen 
je nachdem, das Zehn: bis Fünfjehnfache der Cinidägung beiragen 
. Die Bleinften Schägungsbeträge umter 25 ibrar wurden mit 1%, Die 
bis 100 Yibrne mit 19%. befteuert, dod) leider fennen wir den Steuerjaß, ber 
höheren micht. Die Geiftlidien wurden von ben Ohibellinen milder behandelt 
als früher zur Zeit des Wopolo; diefer Hatte ihmen 1° als Steuer auferlegt, 
mwührend ihnen jept nur vier Zehntel v. Ö. ber eingejhäßten Summe obgejordert 
murden.‘) Im allgemeinen feheint die Belaftung Teinesmegs eine flärtere ge 
wejen zu fein ale gu Zeiten der Voltsherricafi, und fie mar weit geringer als 


9) Forfe. uf. III, Hanbelößtegeft 50. 

#) Urkunde losen 1261, 3. Deyember, Arölo von San Lorenzo. Bon ben häheren 
Zumenen heißt es „Et qui allibrati sunt a contum aupra solvunt at nolverant gunrdic 
eiritatis“. Beteeffs biefer gunrdie civitatie aber befinden wir uns in voller Unfennts 
ni6. te werden indgelamt nur ymelmat, 1048 (®b. I, 332 und Anm. 6) um nach 
213 Jabten, eben hier, in Urfunben ermähnt. — Den Sahı ber Steuer ber Geiflich- 
teit ergibt die Urfunde vom 8, Juni 1263 (SAF. — Coltibuono) — Die in ber 
Graffehaft aufgelegte Steuer (auf daß Bermögen ber Laien) detrug 1265 (lxtunde vom 
9. Juli. — SA. — Santa Felichta) eines n. d. bes Bermögens. Dayı Iamen (ir: 
Tunde som 1. Min 1266, SAF, — Proiofoll des Roiars Attariano di Chiaro A. 400 
1.2) tontingentierte Auflagen auf die eingelnen Nirdfpiele fr Neiterftellung 
(eavallata), deren Beirag dann innerhalb bes einzelnen Popols Dune) Umlage aufge: 
bracht murde und sar nach der Wermögenkeinfthätgung. Diefe Auflage betrug eben; 
falls eines m. 9. Die Behauptung Tillenis (TIL, 13 u. 14) von ungemein fiarker 
Steuerbelaftung burg die gäibeliniide Stadiregterung muf mit erheblicher Aeferse 
aufgenommen werden. fiber Die Art ver Einihägung f. unten und orfch. ulm. IV, 
©. 29 fi. in dem Ahfanitt „Dteuern, Smangdenleiten, Zöler. 
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fpäter in denen des reinen Guelfen-Negimentes. Erft in der Iehten Periode, als 
das Shikellinentum fi nur nod mit äuferfier Mühe und fchliehlich erfolglos 
qu behaupten verfuchte, wurde die widermillig getragene Caft bejonders fAhmer 
empfunden, 

Dan fieht aus diefer Eteuerpolitit, fo unvollfommen fie uns belannt 
it, welden Wert man darauf Iegte, das Belt in gute Stimmung zu ver- 
fegen, dem die poliifen Nedie genommen waren, und dem fortdauernde 
Opfer an Rraft und Blut aufgemungen wurden, ohne dah entfcheidende 
iege ein Ende der Sämpfe abfehen liefen. Im rege freilich, das neben 
Lucca ein Stünpunft der Guelfen war, fonmten diefe ihre Macht gegen bie 
vertriebenen Ohibellinen nicht baueend behaupten; zu ber von ben Gegnern 
erhofften Niederzwingung des quelfiichen Stadtregimentes kam es nicht, mobl 
aber zu einer gütlichen Einigung der Parteien unter Garantie Sienas und jur 
Teilung der Gewalt zwicen dem bisherigen Gcgnein.‘) Seit Enve Des Jahres 
1261 ftand Yucca, überfüllt von tapferem, aber mittellofen Emigcanten, den 
Feinden völlig vereinfamt gegenüber. Siena und dabunh die Sadhe der 
Shibelinen erzielte aud in der Adobrandesca-Braffcaft einen Erfolg: der 
Wialigraf Ildebrandino Nofio Hatte nach Montaperti die Rämpfe auf eigene 
Sand fortgejeßt, aber im Jahre muße er fi) unterwerfen, mußte ver: 
fpredpen, Siena Jins gu zahlen, für die Stadt Neieg zu führen und innerhalb 
ihrer Mauern einen Palaft zu erbauen.) 

Die Lage der Guelfen wäre doppelt gefahrnoll gemeien, hätte unter den ver: 
bündeten Begneen Ginigleit geherefiht; aber zifchen Siena und Florenz lag sunicl 
alter und neuer Daf, und zu ftarke Intereffengegenfäge trennten die Nadhbarftänze, 
als daß die Übereinftimmung der Befiegten und der Sieger Dauer haben konnte. 
Im Aebruar 1262 erhob id in der Arnoftabt von neuem der alte Ruf: „Mac, 

Ziena, nad Siena!”, cimas fänell nad) ber jurchtbaren Lehre, die man nor 
weniger als anderthalb Jahren erhalten hatte, Das Volt tumaltuierte, weil 
ibm abgetretene Kafiell Staggia bei Poggibnfi jeht für fh be: 
feitigte, während Florenz im Ginverftändnis mit Poggibonfi feine Überlajfung 
am diefe Ieptere Kommune verlangte. Graf Guido Novello trat für die Ins 
terefien feiner Peimatftadt gegen die Verbündeten ein, und die lorentiner 
fdhietten gemeinfam mit ber Bürgerichaft Poggibonfis um biefes Streites willen 
Gefandte nad) Apulien an Manfred. Die Florentiner weigerten fh, zum Bundes: 


3) Urtunden In mansione Templi Aretine eivitatis 1261. 9. November: Berolı 
möchtiqung der aretiner Ghibellinen Partei zum Feiebenöfcluf. Pau Meeyjo 1361, 
1. Rebemar (Pobefik Arepos war Gulbo von Romena) SAB. — Riform. 

*) Urtunde vom 31. Oftober 1262. — SAS. — Cnleffo dell’ Assunta f. 345. 
— Priptieg Aezanders IV. Biterbs 1261, 18. Deyember für ip als feinen Bajaker, 
der pro derotione ecclesie fhmeren Schaden und Epil erlitten, Arch. Vatic. Arm. 


NIIT, Capsa 2, No. 4. — Über weitere Aümpfe Eienas gegen ihn: SAS. — Con. 
her. 10, f4 7 (1961, 27. Degernber). — Bicch. 35, f. 308 eingefiebter Papierzsttel 
Sept.) Come. 
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tage der Ohibellinens&ige, der nad Siena berufen war, um megen neuer 
Kriegsunternehmungen gegen Lucca und die @uelfen zu beraten, cinen 
Vertreter abzuordnen,‘) und in der Tat fam ein eldug von itgendiwelcher 
Bedeutung im Jahre 1262 nicht zuftande. Der ritterliche Graf Iordan, der 

am der Arbia in Schlacht und Sieg vorangeleuchtet hatte, wurde von Manfred 
abberufen, der an feiner Stelle den Francesco Semplice de Caneli, feinen srmenco 
Ontel und Bertrauten, als Statthalter nach Tostana fhidte. Mramesco trat ummie 
ein Amt im Februar 1262 an und behielt die Stellung etwa bis zum Mai Mate. 
dei folgenden Jahres; er haite nicht wie fein Worgänger gegen Floren, im 

Felde aeftanden, fondern fand diejes ald eine feinen Könige ergebene Stadt 

vor; anderfeits mar er nicht Kampfgenofie ber Sienefen gewejen, und bieje 
icjuldeten ihm feine Dankbarkeit mie dem Torgänger; er münfchte, innerhalb 

der Bhibellinen-Liga Einigfeit und rieven herbeizuführen, und verlangte des- 

Halb Areilaffung der florentiner Gefangenen, die feit wangig Monaten in den 

Xertern fhmachteten. Die Antwort war eine entfehievene Ablehnung und vie 

gleiche erfuhr er, als er um ein Darlehn zur Soldzahlung für feine deutjde 
Nitterfhaft eifuhte;”) fo gefpannt war dus Berbäluis des Litas zu ben 
Sienejen, daß, als fie von ihm Die Ausfolgung der Zitadelle vom Groffeto zur 
Bervadpung erbitten mollten, fie den florentiner Poreitd Guido Rovello um 

feine Vermittlung angingen.‘) Provengano Salvani hielt cs für erforberlich, im 

Nat der Vierundzwanzig — im Generalrat wäre dergleigen vielleicht Aurzeit 

mieht geglüct — eine Rundgebung Durczufegen: „Die Abfidt und der Mille 

dei Volles und der Mommune fei jeht, wäre früher gemefen und merbe immer 

fein, dem Seren Stönig Manfred und feinen Vefehlen zu geboren“; deshalb 

follten die Konfuln der Naufleute dafür forgen, da ihre Aunftangehörigen mit Papı Mrbın 
ihren Waren „das Modtbereich des Bapfies und jedes andern Gegners de auge ame 
Herrn Rönigs zu verlaffen hätten“.‘) In dieien Worten lag ein weiterer wide im. 
iger Grund des in Siena berrichenden Ummutes angedeutet; Urban IV. war 

nidpt von ber Art feines Norgängers, über ben Kardinal Ottaviano eine jo 
weitgehende Gewalt geübt hatte; mas er wollte, wollte ex heftig, und er 
wünfchte nichts dringender, al6 Die Gewalt Manfreds und feiner Anhänger zu 
vernichten. Wir befigen eine vortreffliche Charakteriftil feines Weiens in einem 


3) BAS. — Cons, Gener. 10, £. 11%, 12 (1262, 6. und 11. Februar). 

+) Sorelden Banfteds, Die Ernennung anjeigend, dei Sctrrmager, chte Pohen: 
haufen 625, mo ber Auguft 1202 als derjenige Seitpunit bejetänet wird, zu dem 
Franeiscus zuerft alß Dilar genannt fei. Died It irrig; im Nat Clenad wurde am 
11. Jebruar feine Ankunft als benceftehend ermäfnt (Con, Gener. 10, £. 12), dach 
erfi fary vor ben 14. März traf er wirlfich ein (1. 19) und nahm Sei den Tempels 
Hitiern Bohrung (1. 2). — Sein voller Name gibt fh) aus Forkd. ul. II (San 
Gimignano), Reg. 840. 

#) SAS. — Cons. Gene. f. 4 

4 Ebendort 1. 49° (1983, 1 


(1262, 17. und 18. Bai. 


ul), 
9 Ebendont f. 48° (1202, 5. Juli). 
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Schreiben des fienefer Notars Baldo an die Behörde der Vierundgmanzig, in dem 
er von der an der Rurie gegen feine Vaterftabt herrfchenden Erbitterung beriätete. 
€s habe, fdhreibt er, jeit Mlerander II. (dem Zienejen auf dem Apoftelftuhle, 
vor dem ich Varbaroffe bemütigen mußte) feinen Papft gegeben, ber foldıe 
Veltändigkeit in Iaten umd in Worten beyeugt hätte wie Urban; für fernen 
Wien gäbe es in feinen Mugen fein Sinbernis; er benehme fid nicht als 
Wapft, fondern gleich einem weltlichen Seren, und es jcjeine, „er molle fid) die 
Erde unterwerfen, forveit feine Mat Dazu wie.) 

Die fienefer Kaufleute in der ferne Ipirten die Nraft des päpitlichen 
Jornes. Weil Siena nicht aufhöre, die Lucchefen und die florentiner Guelien 
au verfolgen, weil es ferner die Gefangenen von ‚loreng und Lucca nicht frei: 
gebe, lief er im Januar 1263”) im Arankreih und Deutichland von allen 
‚Kanzeln die Grlommunitation gegen defien Bürger verfiinden und entband fämt: 
Hiche Geiftliche von der Pflicht, ihre Schulden an firnsfer Aaufleute zu beyahlen; 
mur Diejenigen Banfiers, Die fih als folfame Sähne der Nirhe befannten, 
wurden von diejen Mafinahmen ausgenommen; ihre Zahl war freilich feine 
geringe umd fie vermehrte fih Bald beträchtlich, weil viele, Die ihre Nufenftände 
‚gefährnet fahen, von plöglicger Meus ergriffen wurden. Schon juvor hatten fih 
die wihtigften Däufer, die Buonfignori, Salimbeni und Chigi, zum Behorjam 
der Kirche befehrt; andere hatten fi auf den längft brofenben Sturm daburd 
vorbereitet, daf fie fi im franzöfiichen Dandel mit Kaufleuten aus andern 
papfiteuen italienifgen Städten, 4. ®. aus Parma, affoxiierten und ihre Ge 
ihäfte auf deren Namen abjehlafien.) Aus England hatte der Cinfluß der 
florentiner Guelfen und des Papfies die Sienefen bereits im Sommer 1252 
verdrängt, ihrer Verjagung aus Alandern fah man entgegen, und auf den 
Champagner Meilen betrieben fie mur mit „ittern und Jagen ihre Beichäfte, 
am jedem Tage ihrer Ergreifung, der Beidlagnahme ihrer Maren 
fehene.) €s verficht fich von felbfi, da bieje Vebrängniffe auf die 


') SAS. — Coneistoro, Lettere I. f. 49; veröffentlicht von Casanova in Miscell 
Stor, Sen. V, 170; ec fchreibt den mur mit 21. Muguft datierten Brief dem Hape 
1263 gu, aber fchon weaen der Charafteriftit des Mapfies ift er möglicht früb in 
deffen Negierungäeit zu Tehen. Der Brieflhreiber mahnt vor bem Jorn Irhand 
(„Verbn poasima soram omnibus de factis Tuscie‘); am &. Januar 1263 
(Dorez-Guimud No. 175) erfolgte aber fen das hhrffte Worgehen gegen Siena, jo 
daf der Brief nur vom vordergeßenben 21. Auguft fein fan. — Tab Yaldus im 
Iahre 1252 al6 Seriiterfiatter für die Lehörden feiner Baterfiabt an der Kurie 
Hätia mar, eracben bie Pestololle bed Rated ber Blerunbsmangia vom 9. und 16. N- 
Dember (Cons. tener. 10, £. 58 unb 8), Übeigens weift auf) ber Bericht über bie 
Werhandlungen Urbans mit Hanfreb bad Schreiben dem Fahre 1262 zu. 

4 3. vorige Anınerkung. 

*) Brief an die Kolomei in Siena von ihrem anf der Meffe ven Kroves befinb- 
lichen Sortus, 1262, 4. September. — Lattere volguri el. Paoli u. Pievolomini 
en 

 Ebendort. 
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in der Heimat fehr Hart zurädwirkten; dem Siegesjubel war die Ere mininmuns 
nüchterung gefolgt, und die deutichen Hitter Manfreds, u denen man in der [een 
Zeit der Not emporgeblict, Die man am age des Erfolges als Yelden ger zum 
feiert hatte, erfdsienen jet in völlig anderem ichte; zweifellos befanden fich 

unter biefen Meitläufern und Abenteuern viel milde Gefellen; wi von 

ihnen murben, mir milen nicht wegen welcher Verbrechen, in Siena gefangen 

geieht; Kardinal Ottaviane Drali Ubalbini, der Freund und Verbündete Sienas, 
intersenierte beieflich zu iheen Qunften, fie müffen alio wohl yiemlic, vormehmer 
Derhunft gewefen fein, aber Ottaviano war nicht mehr wie ehedem der einflufe 

reichfte Mann: der Rurie, und die Wierundzwanzig bejeleffen, feinen Brief micht 

nur unberüdfichtigt, fondern foger unbeantwortet zu lafien;') man lieh die 

beiben Deutfchen durch die Strafen fhleifen, und der eine, der die Qual über: 

lebte, wurde emihauptet.‘) Siena war von inneren Unruhen erfüllt, Die Bier- Ummien 
undgwangig, mit ben drei Prioren an ihrer Spike, galten für die eigentlichen " *"" 
Wahrer der Lollorecte,) die Wroßen aber, durh die Fiegerifchen Erfolge 
überbit, fuchten die Macht der Popolanen zu fChmälern; ihnen mochte das 
Beifpiel der fiegreichen florentiner Shibellinen vor Mugen ftehen, die der läftigen 
Wallsherrihaft oällig ein Ende bereitet hatten, mährend wer fienejer Mepolo 

von dem Schladtield, auf dem fich Die Demolsatie der Nachbarftadt verblutet 

Hatte, geftärtt guradgefehtt war. Der Bapft fuchte in der gebarınten Bürgerichaft 

die Pegenfäge nad) Kräften zu jhüren; er beabfichtigte, im Auguft 1252 drei 
Rorbinäle nad Siena zu föiden, um einen Ariegsaug gegen die Guslfen und 

gegen Lucca zu hindern, zugleid) aber, wie man annahm, um die Scabt von 
Danfred au trenmen, um im Innern die Smietradht zu vermehren. Geichieft 

wußte die fienefer Voltsbehörde Durd) das Banlhaus Buonfignori an der Aucie 

die Nacheidht yu verbreiten, tie deutfchen Ritter hätten von ber beronftchenden 
Ankunft der Kirchenfürften gehürt und gedägten, ihrem unbändigen Zorn an 

den geiftlichen Gerren auszulaflen;*) die Auöftrewung genügte, um Die nicht 

alu mutigen Purpurträger vom der Meife abjufhreden. Die übergetreienen 
fienefer Geldleute hegten den Papft gegen das Ziadtregiment der Deimat 

auf, umd mit allen der Ntirde zu Webate fiehenden Mitteln wurde gegen 

diefes gemühlt;®) im Melk und bei den überyeugten bibellinen im der 
Ritterfhaft herrfchte infolgebeffen gegen die Beiftlicheit tiefe Erbitterung, und 

der Giullare Ruggeri erregte mit feinen Hohnliedern wider die Mlerifei jubelns 

den Beifall; dafür ward er vor dem Bifhef und Inguifiter verklagt, Tifche 


1) BAS. — Cona. Gener. 10, 4.21 j ber (fe 959) muurde +8 Brof: 
dem für notwendig erachtet, Gelanbte an Ihm zu fchlfen, um ihm die Jnterefien 
Sienad zu empfehlen. 
®) Bicch, 35, f. 21 (Qu I 
» dekauer, Costituta 
ya 
16. Auguft 
*) Ebend. 1. 88. 
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ner. 10, f. 56% (Beratung der Bierundjmanzig dom 


putzen GOOgIE jun 


dös Siebenies Kaplie. 


genoffe der Watarener gemejen zu jein, bod es Icheint, dab er fortfuhr, öffent» 
lich vom Hodmut und von der Oraufamfeit der Priefter zu fingen.) Die 
Vierundywangig beidlofen, ihren Rat durd vizig Anhänger des Bolki- 
tegimentes zu verftärten, ihre freunde ju bewaffnen, damit fir imen im Falle 
der Not zu Hilfe eilen könnten, fie lichen inögeheim gemiffe Türme beieen 
und bie Stadt mit aller Vorficht bewachen.‘) Zwei Jahre mad) ihrem glänjen- 
den Siege mar die Bürgerfcpaft fo arg wie nur je Dur widerfireitende I 
terefien, durch mehielieitigen Daf, durch Intrigen aller Art zerrifien und 
geipaften. Die Verwirrung ftieg, ali man Aunde von der Mlöglihleit eines 
Ausgleiches zwifchen dem Papft und tem fübitelicnifgen Schuphern Sienas 
erlangte; der Huge Feantofe auf dem Stuhl des Mpoftels warf feine Hehe 
nad allem Seiten aus; er verhandelte mit Manfred und fuchte augleih ein 
ihtiges Glied der tosfanifhen Pig von biefer und won dem Nänig su 
löfen. Eine pifaner Gejanveihaft befand fic) am der Kurie; Durch fie mie 
durd, einen Minoritenbruder, rater Gottfried, fuhte er bie Seeitabt aum 
Frieden mit Lucca zu beftimmen, und die Folge war, daß Florenz und 
Siena, unter fi uneinig, zugleich mit tiefem Mistrauen auf ihre pifaner Ver: 
bündeten blidten.‘) Urban fab die gegenwärtige Kage des Papittums für un: 
Balthar an, aber nur mit tiefftem Mideritreben hätte er fich mit bem italienifchen 
Staufer geeimigt. Seine Soffnungen waren auf Franfreidh geridt 
naddem fein Vorgänger Enaland finanziell ausgenügt hatte, bie finiliiche 
Königsktone Ludwig IX. für deffen Bruber, den Grafen der Provence, ange 
boten, unb er ermartete ängftlich die fihh lange hinzögernbe Antwort‘) Drei: 
viertel Jahre dauerten die Unterfendlungen mit Manfred, und zeitweift 
hielt marı ihr Gelingen für gefichert, fo Elug hielt fid) der Sohn bes lid: 
Ähufters von Troyes zwei entgegengefepte Möglichkeiten des Sandelns offen. 
Inden cr Manfred mit der Ausficht einer Berfähnung lodte, |hmächte er das 
Vertrauen der tosfanifen Anhänger des Staufers, die fürchten mußten, daj 
biefer ihre Intereffen einem XAusgleih mit Urban, dem Shltser ber Buelfen, 
zum Opfer bringen werde. Pija mochte der Papit di den Dinweis auf 
Sarbinien au gewinnen fuchen, benn Manfred hatte ih) mit Genua verbunden, 


%) & war wahefpeintid Apulter. Sein Gedicht „La passione di Ruggieri“ In 
Miseellanen di letterutura del medie «vo ber Societä Filologien Romana I, p. 13 
(el. De Bartholomaeis). 

*) SAS. — Cons, Gener. 10, 1. 90° und 61 (20. Ruguf)- 

2) Ehen, f. 73%, &4# (12. und 31. Oftobe) 

3 Ehreiben bh Ball Kafuk ner der Ansie an Sina 8 6, 5 Kam 
In dem Brief des Bu 
Wanfeed jet nicht 
si rex acceptarerit, seintis, quod non faclet concordiam; 
poterit, fier“. — Rod am 26. November 1262 glaubte man mit Sicherfeit an das 
Gelingen der Verhandlung mit Matferd (SAS. — Cons. Gener, 10, 1. 2: Beratung 
der Bierundgwangta) 
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um Die Infel feiner eigenen Dberhoheit yu unterwerfen.) Es war die Zeit 
der groken Erfolge Genuas, das mit feiner lotte den Nidael Paläologus 
bei der Groberung Ronftantinopels, bei der Bernichtung des lateinifchen Kaiier- 
tums am Bosporus unterftühte, woraus fih der Belig Beras als einer 
Niederlaffung der Genuefen am Golbnen Dorn ergab. Die italienifhen Nom: 
munen und ihre Bürger waren in irgendwelcher Yorm an allen Welthändeln 
beteiligt; ale feinen @efandten nad) Genua bemupte der Palänloge 1262 einen 
Florentiner, und ver vertrisbene Raifer von Dyzanz, Baluin von fslandern, 
der nach Italien lam, um non Manfred Hilfe zu erlangen, hielt im Auguit 
, vom Geichmetter der Stadttrompeter begrüßt, feinem Einzug in Siena.‘) 
Die Hoffnung, die er auf Manfred fepte, ein Criceinen in Siena, gibt einen 
Begriff daven, welche Machtfülle man damals in der erne dem fürften und 
feinen ghibellimifdjen Anhängern zutraute, deren Aräfte in Wahrheit von den 
ausjifcien Kämpfen vollauf in Anfpruch genommen waren. Dem Aaifer Bal- 
duin, der den fhimmernden Bosporus nicht wiederjehen folte, und der nad 
mals als ein Verbannter in Zialien geftorben ift, werben wir fpäter in lorena 
begegnen. 

Die Orfandten Zuccas und der quelfilcen Grilierten drangen in den 
Bapit, er felle die äußerten Firchlihen Imangsmittel gegen Alorenz, Siena 
und die andern verbündeten Ohibellinenftäbte anwenden, er felbjt möge ihmen 
Ritter zu Pilfe fenden oder ihnen Subfidien zur Werbung von Sölbnern ger 
währen) Darin Hat der Papft, defien Wittel inapp raten, miht gemiligt, 
‚au, hinderte ihn die Müdficht auf die jümebenden Werhandlungen an direkter 
Zeilmahne am Kampf, Dagegen trat es mit einer Gruppe von fiebjehn 
forentiner Bantiers in geheime Berbindung, die ihre Beauftragten an: ihm ent: 
fanpten; unter jenen befanden ih Geftra Gualfedi, eine Perjönlicheit von 
Geibeutiger Art, von der bald die Nede jein wird, zwei Brüder Simonetti, 
die im englifchen Bantgeidäft jür König Yeinrich und Papfı Alerander tätig 
geiveien waren, und jener oft genannte Amieri Cofe degli Amieri vom Pant: 
Haufe della Scala, der vormalige Anzian. Sie ertlärten fi, bereit, zwilcen 
dem 15. September und 8. Oltober 1252 Die gebannte Stadt zu verlaffen, Doch 
@w verlängerte ihmen die ‚peäit bis aum I. Movember ) und tatfächlich find fir 
über diefen Zeitpunkt hinaus in der Heimat geblieben, denn die Anıwefenheit 
von geheimen Parteigängern mochte dem Papft yunädft wichtiger ericrinen als 
ihr Auszug. (in feltfames Unternehmen der verbannten Buelfen und der 
Lucdeien murde geplant, zu dem ihnen der Kat vom der Kusie gefommen fein 
wird, Denn ber abenteuerliche lan trägt durchaus den Stempel geiitliden 
Uifprunger. 


9) Irfunbe vom 6. pri 1208. 
*) Ann. Januens, M. G, & . 
9) Beief des Notars Baldus, |. 2. 5% Anm. 4. 
y Schreiben an fie, Orvieto 1269, M. September; 6 
AY'rbain IV. No. 108. 
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Anger Seit 1260 fah man in italienifhen Stätten Scheren won Flagellanten 
Ann etfpeinen; entblöften Rörpers zogen bie Geifelbrüber, Erwachfene und Rinder, 
Storentinifce. vermehine ritterlihe Herren umd niedere Seute, dem Körper blutig peitihend 

und Coblicber auf die Tungfran fingend, mandmal von Bifcöfen, öfter von 
Möndyen geführt, durch das Land. An manden Orten, fo in Neggio und 
in Modena, gefchah es, dah Die aanze Birgerfdaft unter Führung des Papeita 
fi u einer gewaltigen Geipler-Propeffion vereinigte. Die Büher beichteten 
ihre Sünden, erftatteten unrecht enworbenes Put zurüd und fucten Frieden 
ju feften, mo biäher wiloe ‚yeinbichaft Herrfchte, In gemiffen Stabten wurde, wer 
nicht mitfang umd fit nicht gleich den andern blutig ihlug, für ärger als 
der Teufel gehalten, aber wie die ghibelliniicen „Gpifuräer“, denen Dante die 
ölke yuteilte, über den Unfug daten, jeigt das Beifpiel des Uberto Yala- 
vicini, Deren vom Gremona, des Onlels der Grafen Simone und Guido No: 
vello, der fi neun Jahre fpäter auf dem Cterbebett weigerte, die Weichte 
abyulegen ober die Wegzehrung zu erıpfangen; er lieh am Bo Galgen aufe 
ftellen un ordrete am, wenn fi Geihlergüge jeigen follten, möge man deren 
Teilnehmern fofort zur ervigen Arome des Martpriums verhelfen.) So erklärt cs fih, 
dahı die Epivemie des Geiflerwahns und der Shmergensmolluft in ihrer eigent- 
ligen Geftalt nicht nad) dem von den Ohibelinen beherrfgten Zostana wor: 
gedrumgen ift; nur an vereingelter Spur läht fih nachmweilen, dab man aud 
in iloveng mindeftens die fromme Stimmung zu erregen fudhte, der die 
Flngellanten-Bewegung entftammie; jener Caftra Gualischi, den wir eben als 
gejeimen Anhänger des Papftes Ienmen lernten und der jeit ymanig Sahren 
feine Bantgeichäfte in rantreibh und an der Surie betrieben hatte, erllärte 
Anfang 1262 plöplidh, der heilige Geift fei über ihm gelommen und feiner 
Matnung folgend molle er alles, mas er je emuchert habe, zurüdftellen; ver 
Dapft wies den Prior von Santa Wiaria Rovella an, damit der Gualfzdi 
mit Frau und Nindeen nicht zu Betteln braude, ihm von feinen „Incerta” jo: 
viel dargureichen, als zum Lebensunterhalt notwendig fei.) Das Beifpiel wire 
erbaulid), fänden wir den vom Beift Erwedten nidıt unmittelbar Darauf wieder 
in bentgefchäftlicher Tätigkeit, Diesmal in Beziehungen zum Harbinal Ottaviana 
Ubalbini, der ihm und andern Gelbleuten feine Schähe in Depot gab.) und 
ergäben die Urtunben nicht, Daf er dauernd, nach mehr als cin Jahriehnt 
ipäter, in Gemeinichaft mit ben Simonetti die üblichen Finanz und Wecjel: 
operotionen vornafm, dah er unter päpftlicher Protettion Darlehnsgeichäfte bis 


) Salimbene p. 338. 

) Wierbo 1963, 9. Zebruar, Ripoli I, 417, — Über feine Gefdafte in Frent- 
zeidh |. ©eiben Ianocemy IV., 1243, 19. Dejember; Berger 397; über feine Tätig 
teit em ber Aurle Bor. ufm. IV, &. 157, Protofoile über bie Seratungen ber Fin: 
sentiner Anstanen unter 1259, 3. Oftoder, 

9) Apud 8. Crucom de Mueello, 1263, 1. Dezember. — Levi, Archivin della 
Soc. Romana XIV, 
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nat Spanien Gin betrieb.) Dadurch erfheint feine Belehrung in Hark ver: 
ändertem Lidpte; da andere, Die ebenfalls vom Geift ermedt zu fein vorgaben, 
alsbald durd Die Sarne eines frommen Zuges loreng zu übermältigen, bie 
bibellinifche Derrihaft zu fürzen werfuchten, liegt die Vermutung naht, daß 
Saftıa Gualfeıbi einer won denen war, Die den Boden für den Hanhftreich 
vorbereiten halfen. 

Der benbfichtigte neue Angriff gegen Luca und feine guelfiichen zur 
befohlenen hatte, mie mir fahen, in biefem Jahre midyt jtattgefunden 
Vhibellinen-Liga beabfigtigte, ihre fichende Nitterichar von taufend auf on 
Doppelte zu vermehren, „um Die Überbleibfel der Guelfen gu vernigten“, Doch 
Die Ausführung des Befhluflet fcheint ih Hart verigert au baben; die Innern 
Spaltungen in Siene und die Ungereißheit, ob Kanig und Papft nicht dot) 
zu einer Einigung gelangen würden, hemmten die riegerifie Unternehmungs: 
huftz ja, von Manfred jelbit, dem foniel an der Werföhnung mit der Rurie ger 
legen war, mochte der Befehl gelommen fein, neue Römpfe nad Tunlichteit 
zu vermeiden. Diefes Zaubern der Gegner und ber Wunfch, eine Entiheidung 
berbeiquführen, che das zweite Taujend der Liga-Nitter gegen fie ins eld ger 
ftellt mürde, flößten den Werbannten und ihren Gaftfrsunden vom Zerchio den 
Dius zu jenem fühnen Abenteuer ein. . 

Erma am 20. September 1262 fepte fih ein abfonderlicer Zug won 
Lucca aus in Bewegung. Der päpftliche Legat Magifter Guala von Vercelli 
geleitete oder führte ihm; Anuifire wurbem vorangetragen, rauen und 
‚Knaben zogen im bunten @rmifd mit Kämpfen, mit den beuticien Solbritiern, 
in Luccas Dieniten, und zahlreichen Männern in Möndstracht einher; viele 
ter angeblichen Brüder waren indes vermummte Kriegsleute, die die Nüfung 
unter der Autte trugen.) ls diefe merfwücdige Progeifion ins florentinifche 
Gebiet eimrücte, enthielten fih deren Teilmehmer jeder Unerdnung; fie erhoben 
in taufendftimmigen Chor benfelben Ruf, der audı Das Feldgefhrei der Fla- 
gellanten in den Paufen ihrer Lobgefänge war: „Arisdel” „iriedel“ Die 
Beoölterung des Langebietes lief fi durd) den frommen Anfchein vielfach 
täufchen und glaubte offenbar an eine jener religiöfen Erwedungen, von denen 
as Gerücht aus andern Gandfcheften zu ihr gebrungen fein mußte. Ungehinbert 
donnten die Guclfen zu nächtiger Stunte in das nur 12 Nilometer ftromab: 
wärts vor der Stadt gelegene Signa einziehen. In Daft wurden daraufhin die 
Mauern und Zürme von Floreny in Verteitigungsuftand Derfegt umd nach 
Bila, nad Siena, vor allem an den Föniglichen Nilae Arrancesco Semplice 
gingen eilige Voten, um Die Verbündeten zum Stu der bedrahten Opibellinen- 
Verrichaft aufzubieten. Inpoilden rüdten Witterfhaft und Fußvol! von Ploreng 


») oreny 1273, 21. Desember. — SAF. — Santo Spirito. — Räpftl. Schreiben 
vom 17. Zunt 1263 (Guiraud. Reg. camdral d’Urbain IV. No. 156) 

%) Über alles hier Erwägnte f. Zorfä. um. IV, &. 1723-74, „Der Bemafnete 
Feledensgug der Ouelfen nacp Cigna”. In dem dert adgedrudten Berigt an König 
Manfred ift zon den „falsi fratres“ die Hede, die fie) im Zuge befanden. 
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unter Führung des Grafen Guido Novello aus ven Toren und nahmen bei 
San Donnine a Brozii nahe am Arno, 4 Kilometer vor Signa, Aufftellung. 
Einen weiteren Verftoh wagten die Guelfen nicht; fie hatten darauf gerechnet, 
daß fopfloje Verwirrung und Wercäterei der heimlichen Verbündeten ihnen 
eine Überrumpelung der Stabt ermöglichen werbe; fie fuhten fih in Signa zu 
befeftigen, und gegen Diejen Ort feinen wiederum die Ohibellinen den Angriff 
felbft dann nicht gemagt zu haben, als Francesco Semplice mit Den Solo 
titten der Kiga Au ihmen flich. Angeblich wollten fie bie berbeieilenden 
Pifaner erwarten, damit diefe die Ehre des Zieges mit ihmen teilen fönnten. 
Die Sienefen ihrerfeiis wermelocten ihre Dilfebereitfhaft, liefen die Mert: 
ftätten und Zäden fhliefen, um den Yusyug vorzubereiten, aber man Liebte 
Telbft das verhünbete und ahibellinifche Florenz jo menig, wah man erft fertig 
wurde, als jebe Gefahr bereits worüber und der Ausmarich überfläffig ge: 
worden war. Denn auf die Nadrict vom Anrüden der Pijaner muhten Die 
Buelfen und Lucheien fürdten, von Lucca abgeihnitten zu werden, und ba fie 
ihren eigentlichen lan ohnehin wereitelt fahen, traten fie einen fluchtartigen 
Nücyug an, bei dem fie von der florentiner und Iigeiftifhen Neiterei verfolgt 
murden; fie müffen indes erheblichen Worjprung gehabt haben, da es nicht 
gelang, ihnen ernithaften Schaden zuzufügen; mur wenige Gefangene fielen den 
Radjependen in die Sünde. 

Das Zögern Sienas entftammte neben der alten Abneigung gegen bie 
Nachbarn ameifellos auch der innern Zerrüttung; im November kam cs zum 
offenen Yusbrud; des Büürgerfampfes. Der Papft hatte den JZwift bis zum 
Außerften geigürt und das Mitglied einer der im geheimen Einverftänbnis mit 
ihm fiebenden Yanfierfamilien,) Salimbenuccio Selimbeni, ermordste in 
mütendem af ein Mitglied dei regierenden Notes der Vierunbymanzig, 
Namens Varoccino, c6 jGeint unter Mithilfe von andern feines Gefhlehter. 
Das Volk, geführt von Provenjano Salvani, erhob fil} gegen die Salimbeni; 
alle in Siena anmeienden Mitglieder des reichen un mächtigen Saujes mur« 
den gefangen gefeht umd der Palayyo Salimbeni murde der Erde gleich ge- 
macht. Die Mordtat bildete mur den Austrud der tiejen Wut der Großen gegen 
die beftehende Negierung, Die fih zwar nicht ausfälieflich in den Händen. des Volles 
befand, auf die aber der Sopolo zum Jorm der Gefjlechter einen Gebeutenben 
‚Einfluß übte; unter dem Vorgeben oder in der Furcht, fie feien won dem gleichen 
Shidjal bevrobt, das den Salimbeni bereitet war, zogen Die Mitglieder von 
‚etwa 110 Familien, darunter bie bebeutendften mit ber Aurie in alter Bejchäfts: 
verbindung ftehenden Wantiers, in den eriten Dezembertagen 1262 aus der 
Stadt; unter ihnen befanden id) die fpäter wen Salimbeni feindlichen Tolomei, 
die del Tureo, Giampolo Mlbini, die Nenalti, Doni und viele andere; vergeh- 
lid) bemühte man fich, um die Schwächung Sienas zu vermeiden, fie jur 


9) & die Schreiben Hebans IV. an dem Wagifter Milo, feinen Striptsr 


gangen 13 Brieie detreffs deö Vorgehend gegen dic Gienelen in Frankreid) und 
raud No. 175. 
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Nüdtchr zu bewegen, umfonft bot man fogar bie Äsreikaffung ber ge- 
fangenen Salimbeni gegen Iahlung einer Buße von 10000 Libre an. 
Die Auögemanderten trauten dem Volt und ben angebotenen Sicherheiten 
nicht; fie wollten überbies dem Papft zu Millen fein, ber offen als der 
eigenzfiche Urpeber der Spaltung bezeichnet wurde, audy jelbit fein Dehl 
daraus machte, dab er fie herbeigeführt habe. Die engliihen Dandelös 
begiehungen treten deutlich ald ein Falter hervor, deifen er fid) zur Beine 
fuffung bebiente; waren die Sienefen zuvor auf Anftiften der florentiner 
Buslien won der Infel_ vertrieben worden, fo veranlafte Wrban jegt die 
britifche Nönigin, den Sogien der Tortgesogenen die erneute Zulafung im 
Imfelreih zu vermitteln und ihnen die Wirderaufnahme ihrer Geldgeihäfte 
zu ermöglichen; ben Schulonern in allen Zönbern fefärfte er ein, dafs fie bei 
Etrafe der Verfliuhung jest ebenfo ftreng verpflichtet jeien, ihre Schulden an 
die zur Sirche Furücgelehrten zu zahlen, mie ihnen dies früher als fündhaft 
und gottlos verboten war. Die Yusgemanderten faßten teils in Chiufi, teils 
im päptlien Gebiet, in Kadicofani, nahe dem Sienefiichen, feiten Fuß; fie 
bedroften von bort ad die Burgen ber Kommune, und die Sad! felbft mußte 
Tag und Naht in feter Furdst eines Überfalles bewacht werden.) Cs 
war der erfte Exodus einer Partei aus Siena, umd er hatte Die michkiaften 
Folgen; die Erititii, deren Gegnericaft fih urfprünglih gegen den Bapolo 
gerichtet hatte, wurden durch den engen Anichluß an den Papft, mit dem fie 
gefchäftlicher Vorteil vertnüpfte, zum Sterne der fienejer Buclfenpartei, bie 
fpäter unter dem Schuß der NHirhe die Derrichaft erobern follte. Zumädit 
freilich fhien ihmen die Auswanderung mannigfahen Schaden zu bereiten; 
die Paläfte der Tolomei wie ber Piccolomini wurden im Verlauf diefer 
Kampfe niebergebrannt oder demoliert, und gleich ihnen fielen viele andere 
Türme und feite Säufer der Vollswut zum Opfer. Bon draußen aber ber 

ie Fortgegogenen Die Waterftadt mit geringem Erfelg; im Mai 


) Grfie Erwähnung bee Ert im Nat der Bierundjmanzig am 29. Ro+ 
dember 1262 (Cons. Gen. 10, f. 3); an den folgenden Tagen erfolgten nielfache 
Verpandlungen darüber. — Erfte Ermähnung des Auszuges am 6. Deyember (f. 36?) 
unter Berufung auf bie Beratung am Tage vorher. Belhlüfe, die Eritii zur Rüdtehe 
au beftimmen, über Vemachung der Gtadt und wegen Freilaffung der Salimbeni am 
6, 9 10. Dezember f. 93%, 974, 984. — Uchinde über Siherheit, Me ben In Chiufi 
Weilenden zu gewähren wäre, vom 12. Teyember 1202 (GAB. — Riform.). ber 
den Muögug berichtet fury Andrea Dei, Murat. Ss. XV, col. 33. In ber Zenjone 
swifcen Provenjano Zalvant und dem Gtullare Rungeri (Miscell. di Ietternt, del 
medion evo ber Sor. Filologien Romana I, p. 2, ed De Bartholomacis) heit 
«8, da, bie Forigegogenen „al papa ne son giti“ und Provenjano wird al8 das 
Haupt der die Stadt befauptenden Partei betrachtet. — Empfehlung der Sorten der 
Forigegogenen wurd den Bapfı an dir Königin von England, worin biefe ausvritiic 
als Anhänger der Mirce Deyeidnet werden. Lattere volgari p. 104. — In dem 
Schreiben Urbans vom 6. März 1263 (Dorez-Guirand No. 274) an die fienefer 
Geteinfeci werden deren 106 „er alil" angefühtt. 
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bot man ihnen won neuem bie Dan zum Frieden; als fie fid) meigerten, sogen 
die deutichen Hitter König Manfreds gegen Nadicofani, jerfprengten die Schar 
der dorthin Geflüchteten, mit denen die Bürgerfcjaft der Heinen Stadt gemein- 
fame Sache machte, im tinem Trefien bei der Yadio di pineta und führten 
viele in Feffeln nad Siena. Die Deutfhen machten glängende Grichäfte mit 
dem Löfegeld, das die Rommune gefangenen weichen antherren wu ihren 
gunften abpreßte. Pietro de' Tolomei und Nanieri del Turco Chiermontefe 
mußten, nachdem fie faft drei Iahre im Aerter gefchmechter Hatten, 1320 fiee 
nefer Bund Denare für ihre Befreiung zahlen, und in Biefen Beirag von 
etwa HN) Eire modernen Geldes teilten fi neun „Lebotonici“, Denen Der 
Fang geglüct war.) 
Kampf ersen  Zeitens ber ghibellinif—en Kommunen wurde die Iagd gegen die Husger 
ae wanderten alfeitig mit Eifer betrieben; piftriefer Ouclfen, ie dis Burg Gafore 
bei Darliana weitlich von Piftoia befept hatten, wurden von ihren feindlichen 
Witbürgern im Februar 123 befiegt und in ihrem Zufludtsert gefangen ge= 
Mahunyer nommen‘) Fu nacbrüdlichften Kampf aber rüftete man gegen Lucca, gegen 
or fee Hie fiorentiner und die andern tosfanifcen @uelfen, die dort ein Anl gefunden 
hatten. Im Februar 1263 wurde für den Sommer ein ftarter Deereszug vors 
bereitet, gu dem Ziena und Pife je 1200, loreng 1000 Wütter, die Liga und 
König Manfred ebenfoviele, Pifteia 400, Volterra, Prato, San Miniato, San 
Gimignomo und Golle Heine Scharen zu ftellen veripraden. Insgelamt vers 
einbarte man, da 5085 Ritter ins Feln rüden follten. Mit dem Fuhvolf 
der Stäbte Härte dies ein mägtiges Heer ergeben, das, wenn nicht bie Stadt, 
jo dog das Gebiet Fuccas und defien Burgen mit jönerer Gejahr bedrohte. 


— Riforem., Pe, "ee, 
iger arena Pagamn. 1 1880, ©, 2%. Unter den Gefangenen Defanden jich Drei 
Tolemet und ein Zurdi. Gin Tolomei fiel im Nampf. — Andrea Dei, Murat. 8. 
XV, eol.33, — Ustunde über ben Freifauf des Pietro Tolomei und bed Rankeri Turyi 
Ehiermontefi, 1266, 29. Januar, SAS. — Riform., jegt von Rirfe In dem Kufjat 
„ur Geichicpte des beuifcten Solbeittertums in Jnlien“ in „Ouellen und Forfgungen 
aus itatientfhen Archiven“ ufm. VIII, 236 veröffentlicht. — igtiges über die 
innern und dupern Hämpfe enthält die irtunbe betreffs bed (unauögefährt gebliebenen) 
vor Papft Clemens IV. am 15. Mat 1267 in iterbo geicloffenen riebend der fir 
nefer Guelfen mit ben Jatrinfeel (rfunde Stemens' TV. vom 30. Mai 197. Jor- 
bt fi) auch die Miederbrennung der Paläjıe der Tolomei 
wie e& jeeint exft 1287 erfolgt fi (Andrea Dei, Murat. 
. 3 und mehrere Roligen SAS. — Bicch. 41, 1. 20° etc). Muh Der 
Walaft der Salimbeni wurbe 1367 yerftört; ber jehige ber Tolomel in Wie Cavour, 
der mit Recht hoben Xupm geniefit, ift mithin nicht, wie behauptet mirb, von 1205, 
fonbern erft som Ende ded 11. Juhrhunderi®, wa8 für Die Befidte des Baufuils 
von Bedeutung ft. 

») Forich. ufw. IT (8. @imian.) 330. 

*) Ebend. Bil, 
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‚Innere Kämpfe der Armoftadt fcheimen «9 gemefen u fein, bie ext ben 
YAusmarfch verjögerten, dann, als er dennoch erfolgte, bie Wirkung des grohen 
friegerifhen Aufwandes ftart beeinträctigten. Daß man Florenz in der Fige 
milder bebachte, ihm mr die Stellung von taufenn Rittern auferlegte, lan 
nicht allein darin feinen Grund gehabt haben, daß die Eroberungen des Feb: 
Auges hauptjählich Pifa augute gelommen wären, denn Siena mar die Stellung 
der gleichen Zahl mie der Seeftabt auferlegt worden, und bie jchigen Öerren 
von Alorenz hatten an dem Kampf gegen Die Quelfen und deren WVeichüger 
ein fehr tiefgreifendes Intereffe. Die befondere Schonung und Rüdficht mußte 
einen anderen (rund haben, und diefer fan nur Darin erblidt werben, dafı 
fon am Beginn des Jahres eine Bewegung des Volkes bemerkbar war, bie 
Äpäter deutlicher hervortrat, und die man mahrjdheinlic zu mildern hoffte, 
wenn man die Kommune verhältnismähig wenig belaftete. Die firhliche Agitotion 
wird am den innsen Spaktungen aud) hier einen Antsil gehabt haben, aber wir 
ertennen ifr Walten mur an vereinzelten Spuren. Papft Urban exteilte im 
Februar 1263 dem NHarbinal Ottaviano in Drvieto den mündlichen Auftrag, 
ex folle dem Urcfidiafon von Floveng und den in ber Stadt zurüdgesliebenen 
Mitgliedern des Domfapitels die Erlaubnis erteilen, trag des auf der Stadt 
zubenden Interdiltes in Santa Nıparata bei geichlofienen Türen und, wie üblich, 
unter Uushlub der perfönlic Crlommunizierten, die Mefe zu lefen.) Mit 
foldhen Begünftigungen pflegte man fehr pojitive Abfichten und Iwvede zu vers 
Imüpfen und die Verfönfichleit des MWlittelsmannes läht darauf fchliehen, daf, 
die Maßnahme beftimmt mar, einen politiichen Ginfluß zu üben, doc zeigte 
ich alsbald, dafı das Voll ausfgliehlic feine eigenen Zwede verfolgte und 
nicht für die der Kirche zu gewinnen war. Die Erhebung des Popolo im 
Iabre 1263, die von den Zünften unterjtügt und geleitet wurde, war eine 
höcıft traftvolle, aber es mangehe ihr an nachhaltiger Energie. Aranesco 
Semplice, der Generalvifar des Königs, hielt fich vom März bis zum Mei in 
Florenz auf,‘) umd ein jo longes Verweilen während einer Jeit, die der Bors 
bereitung eines grofen, wie man glaubte, entiheibenben Kampfes galt, hing 
gerwifs mit der Notwendigleit zufammen, innere Smwiftigfeiten auszugleidjen oder 
Au erfiden. Dunächjt gelang dies micht; wielleicht durd Fugeftänbmiffe ers 
bittert, die gegen feinen Willen dem Volf gemacht waren, 109 im Mai Nert 
iccolino degli Uberti, Der Bruder des Farinata, mit einer Schar vom 4 
hängern aus der Stabt.'; Diefe Spaltung der Ohibellinen wurde fpäter bi 
gelegt, aber das Zolf fühlte ih tart genug, um feine durd die Schlacht an 


1) Die Wefunde, Drsiets 1963, 28. Febriar, befindet füh im Tamilien-Nedk des 
Comm. Luigi Vaj (Billa Ai Gulceti bi Prato) Cartapecore della Famiglia Ubal- 
dini No. D. Mn einem Pergamentitreifen hängt das pipe Kängsfiegel des Aardinals 
in grünem Wads. Die Kıgende Hi falt gany yerfrt; +6 fielt Die thronende Junge 
frau mit dem Ainde unter Aulengetragenem Baldadin dar 

*) Toric. uf. II (3. @imign), 8120, 4, 815, 58, 39a. 

3) &bend. 850. 
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der Arbia gerkhmeiterte Drgamifarion miederjubeleber. Um 35. Sum 1205 
fepte es in dem Näten die Wahl eines Gapitano dei Vopslo auf ein Iahr 
durd, und diefe fiel auf Bonconte Monaldi de’ Monalbesht von Orvieto, der 
zum Scup feiner Perfon von einer Leibmache von act Berrovieri umgeben 
fein follte. Dauptjäclich war es die Zunft der Tudtweber, die der Berequng 
ihre Unterftügung lieh, ja die gerabegu ihre ührung übernahm; der Papft Tonnte 
werige Wocen fpäter der Arte bella Sana und ihren Sonfuln yurufen: „Ihe 
feid es und niemand fonft, die iht gegenwärtig Das Stabiregiment gegen uns 
und gegen Die Kirche führt.“ Auch das Anzianen-Negiment wunde vorübergehend 
wieder belebt, Doc; waren dem Wolf diefe Aonzeffisnen offenbar nur in der 
Abficht gemacht worben, den Kampf gegen Lucca überhaupt, wenn auch) in ges 
tingerem Umfange alö er geplant war, zu ermöglidien; bald barauf jah fid) 
die Populärpartei um den vermeintlich wiedergemannenen Anteil an dar Stadt 
herzichaft betwogen. Der Monakdeshi fheint fein Amt ymar angetreten zu 
haben, aber nad) furyem von den Gegnern der Bolfspartei wieder vertrieben 
au fein, ohme dak ihm auch mur fein Gehalt gegahlt wurde, und einen Nacız 
felgee hat ex nicht erhalten.) CEbenfonenig, ift son dem erneuten Anjianen- 
Negiment meht die Nede, von dem wir nur durch ein jürnendes Schreiben Des 
Dapites Kenntnis haben, Während der huren Dauer vieler abibellinifhen 
Vollöhereihaft aber trat deutlich das efireben hervor, die Nriegslaiten 
zu mindern; zum erften ber beien Züge des Jahres 1269 gegen Lucca ift 
das florentiner Bürgerferr nur zu einem Teil auögerüdt; zum Grfah has 
die Kommune eine bare Ariegefuhnention non 3000 Sihrae gejahlt, und 
an Stelle der verhältnismäig gering bemeifenen Japl von taufend Kittern 
hat fie mur die Dälfte entfanbt. Der Papft verhehlte feine Zufriedenheit 
hierüber nicht, aber er hielt der Etadt vor, dal && für fie, die rüber geberridht 
habe, unmindig fei, gegen Die ehemaligen Verbündeten ingenbmelce Dilfe zu 
leifter, und er deoßte, wenn bie Kommune nicht jede Teilnahme an den ghiz 
beiliniichen Kämpfen aufarbe, gegen bie florentiner Raufleute diefelden Str 
mittel angumenben, durd) die er eine große Jahl derer von Siene feinem Willen 
gefügig gemacht hatte. Urban verfannte indes die Stärke der Bhibellinen und 
er tanfehte fic) über die des Popolo. Im huriem gab es im loreng feinen 
Vollstapitan und feine Angianen mehr, bie Ohibelinen waren vielmehe nad) 


3) Einigung mit dem Monaldescht, naditrägliche Zahlung feines Gehaltes, um 
die ihm dur Orviete gemährten Repreffelienredite zu beiektigen: Urkunde vom 
8. Rai 1970; SAF. — Cap. XXIN, f. 9796. Im biefer ift Daß Datum feiner Er« 
mählung erwähnt. Da die Kommune ben Jahre fpäter feinen Anfprägen gereist 
wurde, Tann die Wahl nur In aler Jorm burg die Näte erfolgt fein. — Die Stelle 
im reiben Urbens IV. vom 15. Juli 1969 Dorez-Guirand 279) an Rie Consules 
eı universi homines Artis lane findet nur in biefem Sufammenhang ihre Auftia 
fie fautetz „... .. vos soll estis et malli alt, qui contra nos et eandem sechesiam 
predieiam detinetis hoc iempore eivitatem . . « 
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der kurzen demofratifchen Epifobs des Sommers 1209 wieder ju umbedingten 
Herren der Stabt gemorben.') 

Der Kampf der Pifoner und ihrer Werbündeten gegen Fucca und bie ame der 
Buelfen begemn Mitte Juni und dauerte zunädft bis zum 14. Juli; während Tre arm 
diefer Zeit und der folgenden Monate lag eine ‚lottenahteilung Manireds im 
Arno, nahe an defien Mündung bei San Nofiore vor Anter, um Pila vor 
Überrafhungen won der Sesfeite zu [hüpen.) Der erjte Diefer Feldzüge führte 
zur Ertümpfung einer Neihe von wichtigen Dxtfhaften am untern Arno, die 
zum Luchefer Gebiet gehörten; Galleno, Cappiano, Montejalcone wurden von 
dem Ohibellinen-eere erobert, und der Iptere Ort verfiel der Vernichtung: 
die Nachrichten erregten an der Aurie in Droieto Veftürzung, denn man muhte 
für die legte Zitadelle des quelfüichen MWiderftandes, für Lucca, fürdten. Am 
päpflihen Sof herrfeite in biefer Zeit fieberhafte Tätigleit; alles Interefie mar Dritam- 
darauf gerichtet, dem Staufer in dem Bruber des Nönigs von (rrankreich, Aal Kane mearı 
von Anjou, dem Grafen der Provence, einen tatfräftigen rätendenten Der der Kater 
firilifcheneapolitaniihen Krone entgegenuftellen, und anderjeit$ wenn nen 
einen ber Kirche gehorfamen Saifer zu fchaflen, der, mie jener den Kampf um hnigerwn. 
das füblicpe Königtum, fo den um Reiche Tialien gegen Manfred aufnehmen follie. 

Ob Richard, ob Alfons, ob der Engländer oder der Spanier, wäre Urban eins 
geworfen, jofern nur Nusficht vorhanden {dien, den Sohn Friedridjs zu befeitigen. 
Im Kollegium der Nardinäle aber Hatte jeder der Bewerber um die Arone bes 
Heijes feine Partei und faum hatte jemand an der Rurie nod) für andere Ange 
Iegenheiten Ohr und Intereife, als für bie wegen des Tmperiums und der Ginjeung 
eines finlifcen Könige”) Wie immer, wern die Kirpe fi in {—mieriger Lage 


Hegt im ober des Berardus Neapolitanus im Latitan. Art Tag. 20 A, f- 12 und 
im Cod. Vat. Lat. Grüß, 4. 18% ver. CS enthält dad Verbot, an dem Angriff er 
Stenefen und Pifaner gegen bie der Ace geiteuen Suchefen telljunejmen. „Ex 
licet vos ad hujusmodi exereitum cum ipsis non progredi, sano in hoe usi con- 
silio, provide duxeritis ordinandum, tamen eis 30060 lihrarum usunlis monete et. 
500 militum exercitu ipso durante ad eorundem Tacanorum jmpugnationem 


subsicium promisistis.“ Der Papft verlangt Widerruf diefer Unterftügung unter 
Anbrojung ber oten erwähnten Folgen. — Über ben Zekipuntt ded Schreibens fann 
megen Ermagnung von Bolfstapitan und Anatanen fein Zweifel defteden. Nur in 
der Euren Perlobe be& Sommers 1263 fonnte während der Zeit Urbens IV. ein 
Schreiben an Organe ber Volfscenierung nad Florenz ergehen. 

%) Vericpt bes pifaner Ersbifchofa Zaberkgo Liseonii über feine 
nad Sardinien. Cod, Diplom. Bard, II, 390 #. — Mathei Ec 
1, 14 0. 

>) Yericht der Gelandten Erenifed in die Yeimat vom 17, Funk 1363. Verci, 
Storia della Marca Teivigiana I, Doeumenti p. 68. — Gerade son diefem Tage 
find bie vom Papft geftellten Bedingungen für Übernahme der Arone Siritiens durch 
Kari von Anjou datiert. M. 6. Epp- II, 51%. 
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befand, felte fi jur veipten Seit ein Wunder ein, Jm nahen Volfena hatte 
der Wein des Diehopfers fich einem zweifelnden Wriefter, wie früher in lo: 
veng einem unachtiamen, in das fichtbare Blut Chrifti germandelt. Napparl hat 
den Vorgang nacmals im Biloe verherrlicht, und die Kirche feiert fein An 
denen altjahrlith durd das Aromleichnamsfeit. Die Entiefielung myitiicer 
Begeifterung gegenüber dem mit Mberglauben gemifchten ghibellinifchen Stepti« 
tismus hat allmählich ihre (Früchte getragen, aber zunädft galt «& nicht, mit 
langjam ihren Einfluß übenden geiftigen, fonbern mit gröberen und renleren 
Aattoren zu wirten. Cin völlig ghibellinifdes Tostana trohte für einen 
italieniichen Zug Marks von Anjou ein Hindernis zu and und zur See zu 
wilden und für die Annahme wie für die Weigerung ded Framgofen Fonnten 
die dortigen Entjcpeibungen des Rriegöglüces ftarl ins Gewicht fallen. Für 
eine etwaige Bejefung des vermaiften Kaiferthrones aber mar es von mafie 
gebender Bedeutung, od bie Kirche fi nod in Tusyien auf eine Partei frühen 
lönne, oder ob der gebannte eind in diefer Landfhaft unbeftritten herrice. 
Der Bapit beabfichtigte jet, den früheren Munfch der Buelfen zu erfüllen und 
einen Prolegaten mit einer geofen Nitterfher auf ven Schauplaf der Aämpte 
am Arno, Zucca und den Verbannten zur Dilfe, u entienden.) Freilid) war es 
eben micht leiht, tüchtige Solbritter zu erlangen, Denn das Schlüffelbanner 
senoß wenig Ruhm für feine triegerifchen Erfolge, mährend auf der Seite des 
geäcyteten Königs Sieg und Veute zu winten fchien. Jarte Gemifienshebenten 
beeinflußten Papft Urban nicht; er lieh an alle Deutfchen, die in Toskana, 
Yombatdei und der Mart Antona unter Manfreds Panne johten, ein offenes 
Schreiben ergehen, durd; das er fie einlud, „das Lager der Verdammnis und 
des Todes“ zu verlaffen, „in dem fie unter dem Derxg der Treulofigteit und 
dem füriten der Ainflemis Manfred, dem Lerfolger der römifchen Kirche‘ 
fämpften, und die Gelegenheit zu benupen, „zum Beben und jum Seil zurüds 
zufehren, den Teufel und feinen Befolgemann zu verlafjen, um in die Dienfte 
Gottes und feiner Rirce gu treten". Sofern fie wit Pferden und Waffen qut 
heftelt, wolle ex zmeihunbert auf ein Jahr, meitere yweihundert auf drei Do: 
nate in Dienfte nehmen; neben der toftenlefen Vergebung ıhrer Sünden follten 
fie den gleichen Selb wir bei Manfred beziehen.) Das Anerbieten fheint den 
Rriepömännern wenig nerlodend erjeienen gu fein; ihr Gemüt blieb unberveat, 
und die Xbfendung eines Prolegaten mit bewaffneter Dilfe mußte unterbleiben. 
Auc, fonfe gingen die Abfchten und die Worte weiter als die Zuten. Der 
Wapft ordnete an, „da e6 die Perfiie der Bürger Tienas alfo erforbere“, af, 
in Arantreich, Gngland und Deutfeiland Prälcten und Weltlice, öfter und 
Nitterorben ihre Scrulden flatt an die fienefer Gläubiger, fomeit diefe nicht 
die gebannte Stadt verlafien hätten, an den püpftlichen Numttus zu jahlen hatten, 
wodurch fie dann ihrer Verpflichtungen edig feien; von dem fo erlangten Gelde 
follten dann 5000 Mark Sterling (über 450) italienifde Lire) an Yucca 


*) Bericht der Gefandten Trevifes, I. c. 


*) Orsieto 1269, 11. Quli. — M. 11, 595. 
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sur Avicgführung gegen Siena und befien Genoffen abgeführt werden; fpüter 
erging an den päpfilicen Nuntius in Frankreich, Mogiiter Milo, der 
weitere Befebl, 20 Mark Sterling von diefen Geldern an Wabicofani 
gu überweifen, das den fortgezogemen fiensfer Guelfen Zuflucht und Silje ger 
währt hatte und fi) num der Bebrängnifie Dur die ghibellinifche Kommune 
zu emoehren hatte, Mir wien micht, ob die Iegtere Summe gerahlt it, wien 
aud nicht, ab bie beihlagnahmten Schuldjorberungen in jenen drei Ländern 
einigermaien reichlid) eingingen oder ob die Sulbner nicht vielmehr vorzogen, 
den Zienefen Dir Zahlung aus Furcht vor ter angebrohten päpitlichen Extom- 
munifation, dem päpftlihen Nuntius aber aus Ahtung vor den urfunblicen 
Anfprüchen der Zienefen zu vermeigern. Überdies ermeiterte fich der Areis der 
aus Ziena fortgiehenden, Die Gunft bes Papftes Juchenten Bantiers immer mehr; 
gerade jene Bedrohung der Abmwidkung ihrer Wuchergefchäfte im Auslande hat 
ficherlich die meiften zur Verföhnung mit der Kirche getrieben. Die wieder zu 
Snaden Yufgenommenen, Die fih von Siena und Manfred Losjagten, wurden 
aber won jener firhlicen Sequeftration ihrer frangöfiicen, englijchen und 
beutichen Forberumgen jofort befreit) Genug, ob Mogifter Milo auf jenen 
Wege feine Mitel flüffig machen fonnte, oder ob die Gelber andere lege 
nahmen, Die Luschefen haben vom Der ihnen in Paris angerwielenen Subvention 
feinen Denar erhalten, und ebenfomenig faben fie einen einzigen vom Papit 
entfandten Ritter gu ihrer Dilie erfcheinen. 

Ihre Verrängnis aber fiieg immer meht. Zar war es ihnen im Auguft 
gelungen, den Wtjanern Gaftel D’Aghinolto (Viontignojo ywiichen Pietrajanta 
und Mafia) fortzunehmen, was den Zorn des Bapftes entfefichte, weil biefem 
wenig an ihren Grfolgen, Dod) viel daran gelegen war, Pifa zum Friehen zu 
beftimmen und cs auf feine Seite zu ziehen. Or behauptete, die Succhefen 
hätten durd ühren Angriff den Srieg von neuem zum Ausbrud gebracht, 
mähtend er um die Terföhnung der Gegner bemüht gemejen jei; der Wormurf 
war ungerecht, denn Pifa Hüte fi jeg: fowerlich von Dianfred getrennt, 
&s fhheint, da die fäufchenden Hoffnungen betreffs der Serftadt hauptfäclic 


tee ee fteßenber Forderungen 
an bie Sienefen: 1263, 5 Januar (Dorez-Guiraud No. 175). — apfl. Sähreiben 
mom 24. April 1265, Unterltung genen den Mt ven SainieBierte de Zagıy anı 
orbnenb, weil er dem Befehl. bie auf der Meffe von Sagnz Befinbliien Sierefen zu 
ertommunkyieren, wicht gefolgt mar, Yarifer Biblioth. Nationale, Cartulni 
Lagay, Lat. 42, f. 16. — 4 Zuni, Wiederholung des eeftern Werbates 
Anmeifung an den päpftligen Rumttut, 10000 Mart Sterling von den Fr 
Ber Sienfen einigen un Succa Davon FO Ju jalen, (Dorez-Guirand 
— 23. Ottober, deögl. beit. Zahlung von 3000 Yiasf Sterling an Hadicofari 
) — Am 2. Dezember (751) war an ucca no& nitd geyahit. — Am 
25. Januar 1964 (im Schreiben en den päpfilicen Legaten Suala in Pucca, 
wird ermäßnt, das die Muszahlung an Lucca, die immer nach nicht erfefat war, 
wegen der Serpandtungen ber Quctefen mit dem Difar Manfeebs infiben wurne, 
Zavtrjodn, Beidihte som Blocen. II 
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durd) die plöglich aufteetende, bald wieder verfgmindende Abfıcht einer übers 
tafchenden Wefehrung erzegt wurden; jener Opdo Gualducci, der Popolane, 
der in der Seeftabt feit vielen Iahren eine fait herrichende Stellung einmahm 
und den der Papft einen „modernen Saulus" nannte, ging plöplich in fi, 
entdedte feine tiefe Frömmigteit, befcloß ein Paulus zu werden und in den 
Orden der Zertiarier des heiligen rang zu treten. Urben entlanbte den 
Minoriten Manfuetus, der fhon einmal die erfommumigierte Vürgerfhaft mit 
der Kirde verfühnt Hatte, um fie wieder zu ergebenem Behorfam zu beftimmen, 
und er trug ihm auf, zugleich den Gualducci zu abjolvieren, wenn er dem 
Stauferlönig abfhmöre; mit liebevoller Sorgfalt fuchte der Mapft zu ber 
wirten, daß die Kommune ihn nie weiter mit weltlichen Beichäftigungen und 
Ämtern behellige. Tod fam weder die Germinnung der Stadt für bie Inter» 
fen der Kirche, noch die Föfung des mächtigen Naltsführers nom Ban Aue 
ftande, und Bruder Manfuetus mußte Diesmal Pia verlaffen, ohne eiwas für 
die von ihm vertretene Scche erreitht zu haben.) 
ze Minsfe fang September rücten bie Mifoner mebft ihren Yumdesgenofien van 
gran Kucca- lorenz, das durch Unterbrücung der Volfsregierung wieder zum gefügigen 
Mitzliede der GhibellinensLiga geworden war, dem Yuszuge Piftoias und der 
Hleineren Städte, jonoie den vom Yifar Manfreds befehligten Soldrittern der 
abibellinifchen Taglia, von neuen gegen bie Fucchefen und bie Buclfen ins welb- 
Der Papft Gatte den lorentinerm eine Lepte Frift is zum 15. Huguft aeieht, 
um fi von DVianfrev und von der Teilnahme am Kampfe wiper Succa losus 
Kaice fagen. Da fie nicht innegehalten wurde, erging der Befehl in alle Lande, jo 
ae wenig an dir Alorentiner mie am die Sienefen irgendwelche Schulden au ber 
femme gahlen, cö fei bean, dal ber Bläubiger eine befondere päpftlice Urtunte vor- 
Austin. meife, Die ihm von dem allgemeinen Werbot ausnehme; überall jellten die 
Kaufleute der Amoftadt gefangen gefegt und ihrer Warm beraubt werden. 
Der Handel vermag viele Bebrängniffe yu überwinden unb verficht aus 
manderlei Nöten einen Ausweg zu finden, aber mo er fidh mit unger 
hindert bewegen Tann, bäft er einen Zeil feiner Schwungkuaft und feiner 
Fäbigleit zum Wettbewerb ein. Die florentiner Calimala-Kaufleute hatten 
mit Gefhäftefrwunden von Nom und mit folden aus anderen Städien Kid 
licjer Gefinmung die Vereinbarung getroffen, fihh ihrer Warenmarten zu ber 
dienen, und fir fandten ihre auj den frempöfifcien Mefien eingelauften Tuce 
mit biefen Zeichen verfeen nad) Nalien. Der Papft erfuchte en Grafen von 
Anjou als Deren der Provence, Die durch fein Gebiet geführten Ballen genau 
darauf zu fontrellieren, ob fie nit Pänblern ber gebannten Arnejtant ges 


9) Päpftlihies Schreiben vom 30. und 3 
19, 20 (Biefelben: . o 
Hoffsen Aricbensperhanklungen ymiigen ifo und Lucca folte der Provinpalsprior 
der Dominltaner, der Alorentiner Abobrandino de' Capalcenti, den vom MPapft ente 
fanbten Berteetern Arater Manfueius und dem päpflichn Marika Ligerius de 
Saffetıa Hilfe Left. 
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hörten) Die Feitftelung wird micht eben leicht gemefen fein, und unter ge+ 
borgtem Zeichen wird in Marjeile und Aigues:Mortes manches Yundert flan: 
drifch:frangöfifcher Torfelli trog päpftliher Verbote für florentiner Nehnung, 
freilich, unter vermehrten Soften, verfchifft worden fein. o tief aber mar das 
Papfttum in die niederften Allsäglihleiten verftrict, dah Tuhbellen und ihre 
bleiernen Marken einen Begenftand der gehäffigen Aufmerliamteit Bes Stell: 
vertreterö @otte auf Erden bildeten. 

Im Zaufe der Zeit haben all diefe Maßnahmen ihre wohl berechneten 
Ginflüffe geübt, denn die Demmnifle, die fie dem Ermerböleben jchufen, 
waren eenfte und fhmere; die Wirkungen zeigten fie) indes erft allmählich, und 
mit den andern ghibellinifen Kommunen fand Alorenz im Herbft 1209 in 
voller Macht in Waffen gegen die vertriebenen uelfen und deren Iucchefer Baft- , 
freunde, denen der umverlähnt gebliebene Teil der Guclfen des Meinen Citth di 
Gaftello”) zu Dilfe yon. Schauplap der Kümpfe und der Vermüftungen waren 
diesmal das Serchiotal und die Gegend um ven mahe dem Meeresftrande ge: 
legenen See von Mafjacinccoli, Der weillibe, an Bila arenzende Teil des 
hucdjejer Gebietes. Vefonders verhängnisvol für die Angegriffenen verlief 
der Kampf um Gaftiglioncello bei Kipafratta; eine Heine Schar von Pifanern 
hatte Die Burg eingenommen, und am folgenden Zuge, am 11. September, 
zogen die Suckhefen nebft ben florentiner und fonftigen tostanifchen Buelfen 
aus der nahen Stadt herbei, um fie wieder zu erobern; fie ftiefen auf das 
abibellinifche Pauptheer und erlagen bald der Übermacht, zumal als die Beutfchen 
Ntter in den Kampf eingriffen. Im SBanpgemenge machte Yarinata degli 
Uberti den Gece de’ Buondelmonti, aus dem Gejöluht der Tonfeinde feines 
Saufes, zum Gefangenen; er nahın ihn hinter fih aufs Per, man fagte, um 
ihn großmütia zu erretten; Pier Afino degli Uberti, Wetter dei karinata, focht 
in der Nähe; diefer wilde Ohibellinenführer mar zugleich ein formuollendeter 
Dichter; in einem Soneti, bas fih von ihm erhalten hat, feildert er fine Ge: 
danten, alö er „auf einem Mfabe über Liebe finnend“ teäumerifd) dabinichritt. 
Bier aber war glühenber Da feine Cofung; er fprengte auf das Koh Des 
Veiters ju und yerichmetterie mit einem Diebe feines eifernen Streitfolbens dem 
quelfifien Erbfeinde, der fi an Karinata antlammerte, den Schädel. Selbft 
im biefer greuelgewohnten Jeit erregte die Tat Auffehen und fand jcharfen 
Tadel.) 


') Schreiben Mrbans IV. am den päpftlihen Notar, Magifter Xlbert, und den 
Grafen Karl von Anjow vom 9. Nugufi 1263; Dorz-Guiraud No. 37. 

3) Naröprotofol von C. di C. veriffentliht von Degli Azzi in Ballet. di Storia 
Patria per /T’mbria XI, 104, 100. 

5) Vill, VI. 86; dort wied Yier Mine Irrig ald Bruder des Farinata beyelsfnet, 
doch waren ihee Büler, Narobus (Baier deö ) und Scilaita, Drüber gemefen, wie bir 
Urtunde vom 8. Mal 1242 (SAF. — Sa. Croce) ermelft. — Das Doneit des Piero 
Aino u a. gedrudtz Monaci, Crestomazia p. 226. — II Libro di varie romanze 
volgare p. 476. 
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Die Suchen und Guclfen fahen fih gefhlagen und fudten ihe Beil it 
der Fluß; Bei der Verfolgung His zu dem über den Serchio führenden Ponte 
San Pietro murben viele niedergemadht; etıwa taufenb, meift vornehme Succhefen, 
fomie angefebene Quelfen aus lorenz und San Miniato, ferner deufice und 
lombarbifche Sofbritter, gerieten in Die Gefangenfchaft ber nachfetyenden Ghibellinen. 
In den folgenden Tagen und Moden wurden die Burgen Ayuilata und Quiefa, 
leo und Montuolo, jowie das feite, fait vor den Koren Yuccas gelegene 
Noyano eingenommen, und die Fucchefen wermochten das Mlündern, rennen 
und Demolieren im der Nähe ihrer Stadt nicht zu hindern. Am Mihaelstag, 
ließen Die Pifaner den Gegnern zum Vohne am Serhio Münzen prägen und 
etliche ihrer Mitbürger empfingen unter Feitlichleiten, dem Gryengel und An- 
führer der Himmlifcpen Miligen zu Chren, den Nitterjhlag; als jei man im 
Arieden der eigenen Sıadt, wurde vor dem Lager ein Zeitrennen um den 
Siegespreis des Palio veranftalte. Dann rüdte Des Ghibellinenheer, als 
handle es fih um einen efttug, bis wor die Mauern Lucas; man 
wieberholte den Vebrängien yum Cpott unter ihren Augen Dünprägung 
und Nitterweiben, führte @ejänge, Neihentänge und Waffenpiele mit 
Schilden und bölgernen Stangen aus; Die eier endete damit, Dafı man 
Wurffpiehe und andere tödliche Beihoffe über die Mauern zu jöleudern fuchte. 
Derartige Demonftratiomen waren mad) dem Orfchmad der Zeit und nad) 
dem Sergen eines Wolfes, das fid) gern an dem Schein und ans von 
Erfolgen beraufchte; eine fachliche Bedeutung hatten fie nur infomeit, als fie 
der Luchefer Vevölterung ihie Obmmadht und die Ausfichtilofigteit weiteren 
Wieritandes in traurigfter Lebhaftigfeit zu Gemüte führten. An cine Be 
lagerung des feitummauerten Mlages war freilich nicht au Venten, zumal ber 
Serbft hereingebrochen war. Wall Ziegesjubel rüdten die Pilaner, Zieneien 
und ifioiefen Heim; Die Alorentiner fcheinen ihrerfeits bereits um den Michaels: 
tag (2%. September) nad dem Waifenerfolge vom Ponte San Piero umgelehrt 
gu fein.) 

Den von aller Dilfe verlaffenen Luchefen fant der Mut; fie Inüpiten An 
fang 1264 geheime Verhandlungen mit rancesco Semplice wegen Unterwerfung 
die indes damals nad) zu feinem Er« 
gebnis führten. Im frühen Sommer zogen die Ssere der verblindeten Städte 
wieber verwüften ins Luchefifche, begannen am 9. Juni Cotone am Serdio zu 
belagern, das nach neun Tagen eingenommen wurde, und rüdten dann wiederum 
vor Coftiglionesilo, das feit dem vorigen Serbft durch bie Quschefen zurüchkrobert 
worden, und ftart befeftigt fein muß.  &Dier fämpften Pifaner und Florentiner 


') Hauptauelle für bie Rämpfe des Iafres 1263 it die Milaner Chronit des 
Succhefer Stantsarhins (Cox. 54): ferner Villani 1. 6, Chronicon Pisanım (Uehelli- 
Colcttı X, «ol 123) und übereinftimmend Breviarium Hist. Pis. Mur. &&. VI, col 
195; Ormacn Kucchese, for. Nat. Wibliott, Palatı 

*) Stpreiben Urdans IV. an feinen Legaten in Lucca, Magiker Quata, vom 
25, Januar 124; M. 6. Epp. LIT, SO. 
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gemeinfem, und +9 gelang am 17, Juli die vermittels euerminen Halb yertörte 
Burg zur Rapitulafion ju zwingen, durd) bie fünfhunbert Suchejen und Guelien 
nebft dem Napitan der erfteren, Mefier Ruftichello da Montecatini, in Gejangen- 
{haft gerieten. Auch der Popefth Luccas, der Nitter Oualiiero de Mapna, fiel 
im die Gewalt der Feinde; 5 gelang den Sienefen, wir miflen nicht bei melchem 
der Rämpfe, fid feiner zu bemädtigen.‘) Mitte Juri, mährenb die Ohibellinen 
vor Gotone Iagerten, traf won Manfred der Ubberufungsbefehl des Frunccico 


und er lonnte niht ahnen, weldies düftere Beicjid jeinem Beichlecht bevorflan. 
Dur) feinen Tod aber wurde der jefige Generaloitar Tusgiens feft unber 
f&ränkter Anführer der florentiner Ohibellinen; feine Leiftungen als Statt- 
Halter des Königs waren feine ruhmreichen; in entfcheidenden Stunden fehlte «5 
dem freunde der Sternkunde jtets an rubiger Überlegung und fühlen Blut 
und man mute, dab durch Bejchenke, mie burd, bie Füriprade befiochener 
Mittelsperfonen bei ihm viel zu erreichen jei.) Tod errang er zwei Monate 
nach feiner Ernennung den entfcheidenden Erfolg, auf den jeht alles angulommen 
{chien, denm am 14. Auquft Tonmte er Die Untermerfung des nöllig erfhöpften 
Lucca entgegennehmen, das fid; verpflichtete, Manfeed treuen Geherfom zu 
fhwören, Guibo Novello felbft zum Pobefti zu ernennen, bie florentiner und 
fonftigen @uelfen aber binnen drei Tagen aus einen Mauern zu weifen, innere 
Halb Verer die Seimatlofen vier Fahre hindurd) ein Apl gefunden hatten. Da die 
Deutfchen Nitter ber Ohibellinen-Taglia die Stadt fofort befegten und das Gebiet 
durhftreiften, mußten die Vertriebenen in ludhtartiger Eile über den Apennin 
ziehen, wollten fie nicht den Bäfchern des Beneraloitars in die Hände fallen. 
Die meiften wandten fi nad) Bologna, wo die Behrängten und Verürftigen: 
gute Aufnahme fanden; ihren wilden Grimm gegen die Ohibellinen, ihre Lodernde. 
Rampfeskuft trugen fie über die Berge in den neuen Zufluhtäort”) Bologna 


%) Uefunde, Gina 1361, 20. Ottober. — & 
14. Auguft, ebenbert; gedrwtt (ice, Zorfg IV, 

») Über bie Rimpfe und bie Ernennung des Guido Rovello Cod. 54 des SAL. 
— Breviarium Hist, Pis, Murat, 86. VI, col. 100. — SAS, — Birch, 38, f. 20. 

») Netrologtum von Santa Rıperata im der Wiblisthet der Opera dei Duome. 

+) Beftehung eines Rittelömannes durch Bolterra 1264, 0. November (SAF. — 
Volt.); Gheicpen San. @imignanas, Farie. ufm. IT, Bi6. 

%) Urkunde betr. ber Unterwerfung Succad, ider, For. uf. IV, 451. — Über 
die Ausweifung der Guelfen aus Zucen Vill. VT, 90. Die Defauptung des Ehroniften, 
die Unterwerfung fei ihnen gang überrafgend gelommen, forft Hätten fie fie gu Hindern 
gemußt, ft unhalthar, da ih Berater, der Zeaat Yuala, fhem im Januar (j. &. 548 
Anm. 2) durch den Bapft auf {hmebende Verhandlungen aufmerfiam gemacht mar. 
u) die Erzählung von ben „vielen eblen Frauen“ der Ouelfen, die in der Cile der 
lud auf den Bergen ihre fAmere Stunde eriehen mußten, ift tundenglöß, bar bie 
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Hatte gleich nach der Sglacht von Montaperti bie alten Freundfcaftsbeichungen 
zu dem jept gbibellinifchen loren} auch, in handelopolitifcher Begiehumg abge: 
drohen und das Schiedsgericht aufgehoben, das bis dahin berufen war Amiftigleiten 
woifchen Angehörigen beider Kommunen zu flichten; fein Fortbeitehen unter den 
veränberten Verhältnifen, fo erllärte man, würde ‚gegen ben guten Juftan 
der Stadt Bologna veritoßen.“") In das Statut der Stadt wurde jept eine 
befontere Beftimmung zum Schuf der Grilierten vom Amo gegen finanzielle 
Verrängnis durd; Gläubiger aus ihren eigenen Heihen aufgenommen; man er- 
Hob zum Gejep: fein lorentiner dürfe den andern wegen Schulden gefangen 
Tegen Laffen, Die micht in Bologna felbft Iontrabiert fein, alfo die mod aus der 
Heit vor der Nataftrophe ber Quelfen oder aus der ihres luchefer Aufenthaltes 
herrührten.’) 

Einer der Gründe zur Unterwerfung der Lucchefen, wenm auch freilich nicht 
der auäfchlangebende, war ber Munfch, Die feit bem blutigen Tage von Montaperti 
in den Stertern Siena fämachtenden gefangenen Nitbürger zu befreien; am 
20. Oktober wurde in Siena der riede mit diefer Kommune gefcloffen, der 
den Elenden die Erlöfung verbieh, die ihmen im Mürklidjteit indes erit der 
folgende Sommer nad fünfjähriger Daft brachte;”) die Dual ihrer florentiner 
Schicjalögenofien aber jollte doppelt fo Lange dauern. 

Alle Bemühungen des Bapftes waren fehlgeichlagen, ganı Toslana achorhte 


Kası non "Manfred al6 feinem Oberheren und in der Somkarbei übermag fein Ginfluh, 


Union. 


Urban IV. hat den Umfchwung des Gefchides, die Erfüllung jeiner heihen 
Wünfe nicht mehr erlebt, doch er Hat alles getan, um die Zulunft in feinem 
Sinne zu geflalten. Sollte der gegen Manfreb herbeigerufene Bruder des 
Königs won jranfreich der bebrängten Kurie nadtyüdlic helfen Tünnen, jo 
muhte er mit einem mächtigen Peer nad) Dialien tommen; Karl von Anjou 
aber war arm, habfüctia und verfhwenderifch aualeid. Er war dem italienifchen 


Zahl der in Furen befindlichen Buellen:Frauen war jchmerlich fe grok. Dık gerade 
Biete auf jenem, tmmerin nue kurzen Wege non Gehurtänehen überfallen jein Yönnen ; 
irgend ein vereinzelter Fall wird ausgenügt fein, um die Selben der meuerbings Bar. 
triebenen dem Gemüt der Lefer regt mahe zu bringen. 

*) Die Veftimmung (Statuta popali Bononiae ed. Frati 111, 420 feht im Statut 
von 1259, body Tann fie bei ermäjnien Julajes wegen erft mad der Slaht von 
Wontaperti al6 Zufag aufgenommen fein. 

%) Cbenbort II, 14 

*) Siena, Apud mansionens Templi 126. 20. Ottober. — SAS. — Riform. — 
Dazu drei Urfunden vom 8. Otober: Giene untermieft fih beitıfft feiner Streitige 
teiten mit Zucca dem Cchiedsiprud) Des Guido Novell; Freibgof im Meper Iprrums- 
Wrogeamm 1880, 2. 30 f. — erner betrefis ber Mubführung des Ariebens die Ur, 
funden vom 7., 19. und 20. Juli 1265 Cnleffo Vecchio f. 482% (tehtere Feeidtof 
&. 40). — Der eigentlige Friede yoiihen Guibs Novelle (mamens des Mankred) 
und Kassa wurde srji 0%, Monate nach ber Unterwerfung, etwa am I, Dejember (ober 
in den tepten Nopembertagen) in Gusecgio geigloffen. Forjg. ufm. II (2. @imign.) 
837, 800. 
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Unternehmen geneigt und trug fi wohl fehon längft mit der Voffnung, feinem 
dürftigen Gefchict als Zweitgeborener eines mächtigen Daufes, durdh Eroberungen 
im füdlichen Lande einen veicheren Inhalt zu geben, derin er hatte bereits mit Erfolg 
verfucht, in Piemont Einfluß zu gewinnen.') Alles hing indes von ber Beichaffung 
geraltiger Gelomittel ab, die zur Gervinnung framöftfcher abenteuerluftiger 
Ritter, wie zur Ausräftung und Werbung von Mannfgaften zu Fuß erforder: 
lid) waren; fchom war ein erjter Schritt gefcehen, indem man die Mehrzahl 
der fienefer Yankiers vermocht Hatte, ihre Peimat zu verlaffen, Ähren Nitbirgern 
Fehde angufagen, indem man fie au Warteigängern der Sirhe machte; dadurdı 
wurden ihr finanzielles Beicid, ie Kredit und ihr Vermögen, jomeit es im 
Auslande arbeitete, den politifcen ‚Sweden der Kurie dienfibar, Barum folk, 
was für Siena geglüdt war, nicht audı für Floreng, und vieleicht gar in uns 
fangreicherem Maße, gelingen? 

Als fidh die Arte della Sana im Sommer 123% an die Spipe dar Volti« 
bewegung geftellt hatte, fuchte der Papft die Zunfigenofien Durch Beprohung 
ihrer wirtfcaftligen Intereffen feinen Abfichten gefügig au machen.) Er 
führte ihmen zu Geimte: die Sirdhe pflege langfam aber famer zu firafen; 
wenn die Tuchweber nicht bio yum Tage von Marik Himmelfahrt (15. Auguft) 
eine evolution herbeigeführt fütten — der Vapft fprad) mit: priefterlicher 
Mäfigung von einer „Meformation der Stadt“ und meinte damit die Lose 
reifjung von Manfred, die Zurästführung der Guclfen —, jo werde er den 
Venetianern und allen andern Jtalienern bei Strafe der Erlommunifation jeden 
Sandel mit den Florentinern verbieten, werde er die Fieferung von Wolle an 
fie und zugleich jeden Kauf von florentiner Tuchen bei dem höcten Slirchen- 
ftrafen unterfagen. Cine Wirkung haben Vieje Drohungen indes nicht geübt; 
aur Öerbeiführung jener „Neformation“ befah die Genofienihaft durchaus nit 
die gerügende Macht, zumal die Vopularbemegung alsbald unterbrüdt und ba 
mit ide eigener politifcher Einfluß befeiiigt wurde, mwahrfceinlic hatte fie aber 
auch) nicht den Willen, fih den furialen Interefien Dienftbar zu ermeifen, dem 
von den zahlreichen Betehrungen der folgenden Zeit heyieht fih) feine auf einen 
Angehörigen der Wollenzunft. Nach dem furzlebigen Erfolge der Demokratie 
und mach dem miplungenen püpftlihen erjud, durd) fie Das ghibellinifce 
Nepiment zu ftären, bären wir nichts mehr von einer Verfolgung der Fucher, 
wohl aber von Bedrohungen der Arte di Calimala, der Zunft der Bankier, 
die zugleich den Import franpöfifch-landrifcher Wollenftoffe betrieben. Eben jeht 
müfjen die erften Geldanfpricche det Anjou zur Worbereitung feines Zuges an 
Urban herangetreten fein, und er lieh bie fhlau erfonnenen Operationen mit 
der Weacbeitung der in Frankreich tätigen florentiner Sufer beginnen; fie 


waren am leichteften zu beeinfluffen, Denn fie hatten am ftärtiten unter dem“ 


Werbot der Stuldenablung an die Würger der gebannten Stadt, unter der 
Erjejmerung der Warenausfuhr von den Champagner Meifen wie aus den flan- 


+) Steenfelh, Rarl o. Anjou, & 156 f. 
*) Dorez-Guiraud 279; {. &. 542 Anm. 1 
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drifchen Städten zu leiden, und anderfeits tonnten fie am.Harften die Ausfchten 
auf neue grofe Geichäfte überfehen, die fih dur bie berorfichenbe Belöher 
haffung für das Unternehmen des framyöfifhen Pringen eröffneten; Die ger 
mwaltigen Gewinne aus der Ausprefung Englands zum Kampf gegen Manfred 
feisten Deu, teötieitigen Anfcluh an den Wapft und den Grafen der Nreence 
zu fuchen. Der rangofe auf dem Apofteltheon hat diefe Berhältmiffe mit außer: 
ordentlicher Schärfe erfannt und für die Imvede der Hirdje genüft; ein ger 
fettes Wertzeun bot fich ihm im einem italienifchen Geiftlichen vornehmen er 
fehlechtes dar, dem Percival ans dem qenurfer Gralenhaufe Der Fieschi von 
Lavagua, dem fehe viel fpäter in den tusgifchen Creigniffen eine bedeutende 
Rolle beftimmt war, der aber fhon jeht von Paris aus, me er mit dem Titel 
eines Domberrn von Bapeuz Ichte, indireft auf fie einmirtte. An ihm und den 
Abt von Sainte Geneviiwe ergingen die päpflicien Unmeitungen wegen Ab 
Solution der in Paris befindlichen Sozien der del Borgo, Zimonetti und jenes 
Gaftın Bualfeedi, der vor hırgem, vom heiligen Beift ermahnt, den Gejdäften 
angeblich abgejagt hatte; «6 folgten die delle Scala, die Amieri, Spigkiati-Mogıi 
und Spini, bie damals noch zu dem Vantheufe ScalaAnieri vereint waren, 
ferner die Abbati (obwohl fie für Ohibellinen galten), die Yaczareli, Nimbertini, 
Roffi, dell’ Alluodo, Bıriamonti, Amannati, Monaldi, Ardingbi, Benincafa und 
foäter die Gerehi, unter ihmen in eriter Reihe jener Cerhio Oliwieri Cerchi, der 
nad) der Schlacht von Montaperti Diitglied des ghibellinifchen Hates gemejen 
war, die rexcobalpi, Bardi, Niccomanni, Benigzi, Bellincioni, Ncquarelli und 
die della Wella, unter ihnen der nadhmalige Woltstribun Giano, der jept nebit 
feinem Letter Ugo in Yurgund Gelogeicäfte machte. Wir zählen inogefamt 
146 Sozien von florentiner Bankbäufern, die innerhalb zweier Jahre dem Bapit 
(und feinem Nachfolger) Gehorjam und Unterwerfung gelobten.‘) Cs fheint, 
daß fie, che fir zu Onaden aufgenormen wurden, als Buße eine bare Zahlung 
an Die päpftliche Rammer leiften mußten; menigftens wird fpäter eimmal in 
einem päpftlicen Schreiben auf Cinnahmen folder Art hingemiefen“) Zu 
umfangreiche Intereffen fanden in fernen Ländern auf dem Spiel, und in 
wu ftarlem Pape waren biefe von Wort und Mint Des Oberpauptes der Rirce 
abhängig, als dal die Bankiers fih auf die Dauer jeinem Willen entiiehen 
lonnten. Mir erfehren von Anfang bes Jahres 124, dahı die Bankgruppe del 
Borgo:Simonetti, gang abgefchen von ihren weltlichen Shuldnern, von Städten, 


”) Päpftl. Scpreiben von 1263, 5. und 27. Muguft,, 
und und 10. Movember, 
2). April, 11, 14. und 28. Mai, Dorwz 
405, 501, 51820, 5 
12. Mugufl, 15. Erpiember, öl. 


Septeniber, 25. 
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et, Herta. af IE, 30-56. 


. Rat, ori. ufm. III, 695 1265, 2, und 3, Iunl, Jordan 6 und 1 
%. Juni, Martöne I1, vol. Side Die Freöeobalbi haften auf ben fra 
Behnten 11.000 Pfund vom Tours vorgeftredt, 

*) Brief Clemens‘ IV. vom 29. Tejember 1205. 
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Grafen und Green, Gläubiger ber Erzbifchöfe von Sens, Neims, Mouen, Tours, 
Bourges, Narbonne, Arles und Ar, ferner in England derer vom Ganterburn 
und Dort, in Irland ber Grzbifchöfe von Dublin, uam, Armagb, Cafhel und 
in Spanien des Metropoliten von Toledo war, wor dann nad Forderungen 
an die Suffraganbifhöfe all viefer Rirhenfürften und an die Exzbifhöfe von 
Mailand, von Ravenna und den Viihof von Fiefole tamen. Ungefähr diefelben 
Wrälaten waren gleichzeitig den della Scala fonie dem Banthaufe Nembertini: 
Ammanati verpflichtet, nur da wir unter deren füumigen Schultnern überbies 
nod) Biihöfe Schottlands und aus der Nähe Prälaten Tosfanas bemerken.) 
Die Aufgählung gibt eime Torftellung zugleich von dem Umfange des florentiner 
Vankgeichäftes und von den Dandhaben, die der Wapft befa, um die Geld- 
leute durc) Schäbigungen over Förderung ihrer Intereffen gefügig zu machen. 
Wie mit denen der Arnoftadt, verfuht die Aurie aud mit den Yankiers von 
Wiltoie, Proto, Son Miniato und Popgibenf.) Wir vermögen ba Net von 
Verpflichtungen zu überfehen, durch das die lugen Finangmänner von den 
Hügeren Geläftsleuten der Kirche umftrift_murden. Am 12. Auguit 1269 
ftellte fich, zweifellos insgeheim, Gavalcante, Sohn des Iacops bella Seala, als 
Beauftragter feines Vaters, ferner Ded Amieri Cofe und einiger anderer Sorien 
des grofen Bankpaufes, bei der päpfilichen Kammer ju Oxvieto ein; dort mußte 
er ver zwei Karbinälen, dem ranzojen Simon Montpince aus Brie, nad: 
maligem Segaten in frankreich und fpäterem Papt Martin IV, jomie vor 
Motteo Noffo Orfini in feinem Namen und dem feiner Sozien bei einer Etrafe 
von ANO Mark Sterling (148 000 ital. Kire) den päpftlichen Befehlen Gehor: 
fam fhmören; in fpätern Sällen wurbe biefe Gelohufe fogar weroppet. Er 
mußte geloben, daß die Sayien von Manfred ablaffen, dah fie innerhalb der 
erften Oftobermwoche iloreng verlafien uma fi nah Lucca begeben würden 
(as fih bamals noch für die Partei der Kirche hielt), um von dort aus mit 
den anderen Guelfen die Waterfiadt zu befümpfen; wer fidh aber von den Ger 
fhäftsteilfabern zu ghibellinifgjer Sefinnung betannte, der follte in andern Ge: 
bieten Aufenthalt nehmen, die der Kirche ergeben waren;*) einem Zeil dieier 
weniger ficher erjceinenden Elemente wurde fpäter Mfffi als Hufenthaltsort 
angemielen.‘) Dagegen eradjtete «8 ber Mapft für vorteilhaft, folden, denen 
er _befonderes Vertrauen gewährte, den weiteren Aufenthalt in Florenz zu 
geftatten, da er ihr geheimes Wirlen in der Heimat feinen Inecten niplicer 
hielt als ihren Fortgang. Den Unieri Cofe, der mit merhoürdigem Bejeid 
fih allen Derhülmiffen anqupafjen wußte, ver in ver Zeit Des Popolo Anzian 
gemefen war, der nach Diontaperti ungehindert im ghibellinifchen (lorenz lebte, 
der mit dem Wapft Verfchmörungen einging, der früher und jegt eat den 


?) @hreiben Urdans vom 13. Januar 1264; Dorez-Guiraud 518-2. 

*) Sihreiben bes Papftes an den Abt wen Mipoli bek ilorem), 1264, 18. Zul 
M. 65. Epp. TIL. 617. 

>) Fri. ufm. DIT, Rageit 5 

+) Papftl. Schreiben vom 18. Quli 1264. M. G. Epp. III, 617. 
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Auszug befchmoren hatte, finden mir auch in der Folgexeit von beiden Seiten 
unangsfodten in der Stadt, obwohl man den Paxteirucchfel feiner Sogien in 
zwifchen längft ectannt haben mußte.) Wie diefe allen Sagen gewachfenen Ge: 
{häftsleute e& anfiellen mochten, fih wifchen den Parteien zu halten und zu 
behaupten, den Werrat ju verhehlen, zu dem fir jedergeit bereit waren, das 
läßt fi Freilich micht mehr in jedem Zuge macweifen, wohl aber läßt fich er: 
fennen, dafı einzelne von ihnen diele fehwicrige Runft mit vollendeter Deifter: 
ihaft gebt Haken. 

Die weiteren Schwäre der Sojien gingen dahin, daß fie dem Papft Ver: 
yeichnifie all ihrer Gefhäftsteilgaber, ihrer Makteren und jonftigen Angeftelten 
&inreichen mütrben, nebit genauer Angabe der Einlagen und forderungen eines 
jeden. Weigerte fid) einer won diefen, fih den Geboten der Kirche zu unter: 
werfen, fo war fein Guthaben zu fequeftrieren und ven Papft zur Verfügung 
zu fiellen; eine ebenfolde Site ıwar dem Oberhaupt der Kirche vom allen 
Bläubigern und allen Deponenten der Sogietät aus Lombardei umd Tuszien zu 
übermitteln. Wenn es dem Papft gefiel, behielt er fid das Mecht vor, auch die 
Nücjahlung der (auf fefte Verzinjung und Geminnanteil gemachten) Depofitens 
Einlagen zu unterfagen und über deren Betrag nad) feinem Wüllen zu verfügen, 
derart, Da Anhänger der Kirche Kapital, Finfen und Augen nad Belieben zus 
eücziehen tonazen, Wiberftrebende aber durch Bejchlagnahme geitraft oder jur 
Willrährigleit gegmungen wurden. Angehellte, die fih politiich miberfventtig 
geigten, waren bis zur erfien Oftoberwode aus dem Dienft zu jagen. Die 
Schwörenben hatten ferner die Namen aller Banfiers mitzuteilen, von Denen 
fi vermuten ließ, fie feien für die Kirche u geminnen, und ferner alle er- 
fonen anzugeben, Die mad) ihrem Wifien Cinlagen bei Säufern hatten, die der 
Micche Gchorfam fahrwuren, Die felbft aber im gegnerifchen Lager blieben, Damit 
man an Diefen Denungiationen die Aufrictigeit der Neubelehrten zu prüfen 
vermöge. Durd ein jo kmpligiertes, fein ausgebachtes Spfiem mußte es in 
kuryem gelingen, die florentiner ‚inanzwelt volftändis in bie Dienftbarkeit der 
im der Wahl ihre Misel Höchft vorunteilsiofen Kirche zu bringen. 

Da hierbei Belbintereffen in Frage famen, gelang dies befier als die 
Veeinflufung von Beiftlihen und Nlöftern. Jene Mreöhpter ede, befen 
Streitigfeiten wegen der Nirce San firenge vor faft wei Sahraehnten ftartes 
Auffehen erregt hatten und der ein Parteigdnger Der Uberti mar,‘) belleibete 
jegt Die Stellung eines Vriors vom Sarı Lorengo; der ghibellinifche Serr in 
geiftficherm Gewande mag «6 arg getrieben Haben, da er „egen großen, feinet- 
wegen entftandenen Standalo“ zu Dänden des Bifchofe auf feine Würde ver- 
achten muhte.') An feiner Stelle wurde Nuggero rescobaldi erhoben, Rapları 
des Mardinale Ottavians Ubaldini, und nicht minder Anhänger Nönig Man 
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freds als fein Vorgänger es gemefen war. Cr fonnte fidh in feiner Stellung 
über den Umfchwung der Werfältmiffe hinaus behaupten, bis es ähm im 
Jahre beliebte, das geiflihe Gewand abquitzeifen, um fih au wer» 
heiraten.) Der Abt Rudolf dei Wallombrofanertlofters Paffignano mußte 
im September 1205 der Form nad) abbanfen, wod wurden ihm Inful und 
Abtitab fofort wieder übergeben, obwohl ein Teil der Mönde an feiner Stelle 
den Valombrojaner Nuggero de' Buondelmonti gernählt hatte; Rudolf lieferte 
feine Abtei und deren bedeutende Güter florentine Anhängern Manfreds aus, 
die vier Jahre hindurch damit mad ihrem Belieben calteten; fpäter wurde er 
wegen Perfchmendung, Simonie, lufterbaften Sebens und öffentlichen Kufes der 
Ehrlofigteit angellagt und feines Amtes enifept:) Der Erfolg hatte, wie man 
fieht, auch Die Geiftlichteit zu einem anfehnligen Teile auf die Seite ver 
berrichenden @bibellinen geführt; felbit die dem Bat anhängenden Orden 
Tonnten fi) wenigftens äußerlich dem Cinfluh der Berhältnifie nicht entiel 
Die Serviten biekten im Iuli in dem unter Interdift ftehenden Mlorenz, 
die Frangistaner in demfelben Jahre in dem gebannten Sija, ihre Generalfapitel 
ab," doch haben die einen wie die andern unter der Maäfe der Küglamfeit 
gegen die Yerrfchenben insgeheim um fo eifervoller die tireplichguelfifchen Inter 
efien gefördert. 

Im Jahre 1264 fhien die Madıt Manfreds auf ihrem Döhenunft u 
fichen, nur won fernher, aus Nordmweiten, brohte eine Wettermolte, die Befahr 
des franzöfifcpprovenzaliichen Herresguges. Sie fchien näherzurüden, denn 
Kari von Anjou hatte die Würde eines Senators von Nom angenemmen und 
feit dem Mai einen franzöftchen Rertreter entfandt, der in feinem Namen vom 
Kapitel her die Stadt regierte.‘) Urban lebte der Voffmung, den erfehnten 
Netter, für den er fhon 200.000 fienefer Tibrae ausgegeben Hatte, bis zum 
erbit ericheinen zu fehen, und eben beähalb gebadhte Manfred einen entfcheiden- 
den Schlag zu führen. Cr wußte, da Orvieto, der Ci Urbans IV. und der 
Kurie, die Hochburg allen Widerftandes biloe, unn er fahte den Pan, fid der 


*) Seine Wahl 1263, 17. Oltober (gel Urkunden), Archiv von San Lorenyo. — 
&r verfiel der Grtommunifation, weil er, e8 fgeint ohne bifhöitige Erlaufnis, nadı 
Wabua aing, um jas eisile zu fiubieren. Schreiben bed Karbinalbifdeis Seinrid von 
Oftte an den Bifcof vom Floren; vom 11. Gebruar 1205 und Jeugenverhör in Badun, 
sSendort. — (Borübergehenbe) Afekung, weil ct „tempore quo Florenlinn eivitas 
adhesit Manfredo“ exheben war, 1267, 10, Yanuar, ebenbort. Wiedereinfehung Durd 
Siemens IV., 20. Yuguit, Lami, Mon. III, 1798. Wergiht auf Das Priorat, weil er 
mit päpfticer Genehmigung eine Tram nehmen mole, 1270, 14. Mir, ıbend. 17: 

3) Uefunden 1966, 91. Zanuar, 13. Nouember (gebrudt Cusoti, Impruneta TI 
219); 1997, 29, Deyember, Ureve Zontfay' VIEL; 1295, 24. Ropember (beeicnet 
24. Oftober); 1273, 10. Rai, 20. Nat; fäntlih SAF. — Pasignano. 

3) Betr. der Gerotien Sxpreiben Urdans IV. 1263, 25. Juli (SAF. — Sma Au 
’oceianti p. 41, — Betr, der Franyiöfaner Sahatier, Vie de 8. 
IV. 
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feften Vergftabt und der Perfon des oberfien Priefters zu bemäctigen, in der 
Überzeugung, wenn Dies geglüdt, lonne er ruhig leben und regieren, erft Dann 
habe jeine Madyt Ausfiht auf Dauer. So beidloh ex, von Süden und Norden 
Seere gegen die umbrifche Stadt in Bewegung zu fepen; an Dartiigängern 
in deren unmittelbarer Nähe, an Wiverfaciern der päpftliden Macht fehlte cs 
nicht; folhen war kürzlich der ehemalige Podefta vom Florenz und von Yucca, 
jener Buiscarbo da Pietrafonta, zum Opfer gefallen, der in der Befchichte beider 
Srüdte einen glängenden Namen binterlafen und zulcht für ven Papft das 
Amt eines Reltors des Patrimeniums Petri in Tuszien geführt hatte. Im 
Februar 1264 mar er von Xeinden ber Nirche und feiner Perjon überfallen, 
yerfleifeht und nod) als Ceiche auf das wildelte entehrt worben.‘) Der Papft 
fühlte fich felbit am Leben bevroht; er behauptete, zu feiner Crmordung habe 
Manfred einem Ordensritter und Amei andere Vertraute mit fünf Arten 
gitiger Stoffe auögefandt. Man mar mit folhen Wegichtigungen in diejer 
‚geit lciht bei der Sand, aber mur weil Derartige Anfhläge zu den üblichen 
Mitteln der Politil gehörten, und ziemlich alle Regierenden fie zu handhaben 
gewohnt waren, konnten die meclelfeitigen Beihuldigungen immer mieder- 
tehren und allgemeinen Glauben finden; wie der Papit jene Anklage gegen den 
hughern der Ohibellimen erhob, fo belegten die tostanifchen @hibellinen ihre 
Feinde, Die Anhänger der Kirde, mit dem Titel der Afjaifinene oder Mörders 
Yartei.*) 

Was Das offene Vorgehen Manfreds gegen Urban und Orvieto anlangt, 
fe fehlte dem fühnen Plan die Cinbreitlichteit der Ausführung, die ihm bei der 
gewaltigen tatfäclichen Matt, über die der Nönig verfügte, den Grfolg 
ficert Hätte; der König lich den wilden Pietro de' Prefetti von Vico allein 
im Patrimonium Petri den Maffengang eröffnen; im Nampfe gegen ihn, 
dem dom frangöiifdien Wize-Senator geführten römiihen Biirgerheere veran- 
wehend, erblicte man zuerft in Italien das Lilienbanner des Anjou auf der 
Waptftatt. Manfred rädte von Süden vor, verlich dann aber unbegreiflicherz 
weile das Ser, angeblich weil er das Genußleben in feinen Paläften, weil er 
Sang und Spiel den Mühen des Felblagers vorzog. Lielleiht Ieiteten ihn 
es andere Gründe; das plöpliche Schwanten, bie Zatlofigteit zu entjipeibender. 
Stumbe, ift eine bei den führenden @hibellinen jener Zeit Jo häufige Erfbeimung, 
daß man verfucht äft, eine Urfadie allgemeinerer Art vorausgufegen. Durch 
freugte etısa der Drafelfprud; der Aitrologen, Der Blaube am ein aus den Sternen 
erfunnetes Verhängnis oft Die Ausführung früher gefaßter, wichtiger Entfhläfie? 


reiben vom 6. und 
761. — In Oroieto gegen bie Mörder 
8 234, 3. Märı, Fumi, 239. — Bafolen det Plalggrafen jbebrandino 
von Ganta Fiora gemäheten den Mörbern Zuflucht in ihren Burgen. Chreiben 
Nrbans an Jivebranbino vom 29. Februar 1244, M. €. Epp. III, 570. 

& Urtunde vom 23. Geptember 12 — Riform., gebrudt Freidhotl.c. 281. 
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Während Danfted nach Apulien zug, ließ er an locen,, Yifa, Siena, Biftoia 
und reygo den Befehl ergehen, ihre Deere vereint mit den taufend Nittern 
der Gpibellinen-Ciga zur Belagerung Orvietos auörücten zu laffen. Wire dieje 
Attion mit feinem Vorfteß von Süden Ger vereinigt worden, jo hütte fi 
rvieto troß feiner mehrfähigen Lage jchwerlic behaupten lönnen, der Fort: 
gang Manfrebs aber durhichnitt dem Unternehmen ven Nerv; als Percival 
»’Oria, den der König als feinen Vertreter an die Spipe des aus Säbitalienern 
und Zarajenen gebildeten Deeres geftellt hatte, beim Überfereiten des Nera- 
flufies ertrant, jhmand der amiefach führerlos gewordenen Rriegsihar jede Lats 
teaft, und fie jog id) zurüd. Der Papft hatte fein und der Orvietaner Der 
durd Gewährung des Areuyugelblafjes an alle ermutigt, die gegen Vie „Werz 
fämorenen“, die Sienefen, slorentiner und Die übrigen Glieder der tusgiichen 
Bhibellinen-Liga Kämpfen mürben.') Seitens der Sienefen mar ber Aampf fchom 
im Frühfommer durch Angriffe auf Campiglia, defien Serien, die Bisconti, 
Parteigänger des apites waren, und auf Nabicofani, den Jufluchtsort 
ihrer @uelfen, eingeleitet, trog ber Drohung Urbans, bei einem Angriff 
gegen Hadicofani der gebannten Stadt das Bistum und allen Söhnen von 
Sienefen ihre geitlichen Imter zu entziehen. Campiglia war am 29. Mai 1264 
erobert worden‘) In der eigenen Orafihaft entiogen die Sienefen ihren 
Gritierten viele non deren Ztüppunkten,*) aber der von hier aus geplante, 
lange verzögerte Borftoß der Liga gegen Orvieto mifglüdhte gleich dem andern, 
von Süden her ins Werf gefepten. Erft im September, nach der Unterwerfung 
Succas, wurde ter Zug in Florenz burd Graf Buito Novello varbereitet 5 
Urban muß die von Tostana her drohende Gefahr für meit erniter gehalten 
Haben als die, der ex fürzlich Durch den Nüctsug Des föniplichen Herzen ente 
gangen war; Orvieto, wo er während zweier gefahrvoller Iahre refidiert hatte, 
exichien ihm jept nicht mehr fiber genug. Er entfloh etwa gegen den 10. Sep« 
tember*) aus ber Stabt und verlegte ven Sih der Hurie nach Perugia, aber 
die wnaufhörliche Spannung, die leidenjchaftliche Erregung mohten an feinen 
Kräften gegehrt haben; faum dort angelommen, ftarb der franzöfiiche Bapit, 

) Sthreißen Meband an Merugia 12614, 10. Juli, 7. G. Epm. TI, 616. — 
17. Fuli an ben Nardimal Simon, jept Legatem in Frankreich, Martene II, col. &2. 
— 8. Juli an Rarl von Unjou, Reg. Imp. 68. — Vallicoloris Vita Urb. I' 
418. — Saba Malaspina, Murat. Ss. VIII, col. 810. — Berfit 
Tesoro“ des Brumetto Latini, D’Aneona im Atti dei Lineei Ser. IV, V 

252. 
Ä #) Ann. Senens. M. (4 >. 
M. 3. Oeft. @., Ergänz«Io. II, 

3) Urkunden Betr. Untermerfung ber Pannocdieicht won I . September 
(SA8. — Cakflo Ve io 1. 438), 9. un 17. November (Rife 19. unb 22. Nor 
vemder (Cal, Vocrhio f. 435, 435%), Unterrerfung der Grafen von Sarteano 1264, 
17. September (Riform.). 

+) Farih. im. II (3. Olimign.), Ren. Bit. 

5) Zulept if} ex bort am 9. September nahmeiäber, Potthaft 19017. 


des 
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28. — Notar histor, Senens. ed. Cipolla, 
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der fich durdh eigene Klugheit den Weg aus Armut und Tiefe zum höchften 

Gipfel der Macht pebahnt Hatte, der eine Yaufbahn von folder Weite durdı- 

meffen hatte, wie fie nur die Kirche ihren Angehörigen zu eröffnen vermag, der 

aber, während er im Osgrifi ftand, den Geichiden von Dynaftien, Ländern und 

Völtern eine neue Wendung zu geben, in der Puuptftadt Umbriens als ein 
Flühtling ins Grab fant. Eine viermonatliche Sedisvatanz folgte feinem Tode, 

dann wurde ju feinem Nachfolger ein Panbsmann erhoben, der Uxban an 

Alugjeit und Willenstraft nicht nadftand und ihn an inbrünfiigem Dah gegen 

den Staufer, am durchareifender Mücficptslofigteit mod überbet. Clemens der 

Eimens IV. Vierte wer in St. Billes am Ahene geboren; unter feinem bürgerlichen Namen 
Pa E Buido Le Gros hatte er Hohen Hahm als Advofat erworben, und der König 
i208. 2 ne von freamtreich hatte ihm zu feinem Mat gemadit; er mar vermähle gemeien und 
venbe. hatte Tächter gehabt, von denen eine im flofter Iehte, eine nach Furier Che 
geftorben war, Als Louis Le Gros feine Gattin verloren, war er in den 
geiftlihien Stand getreten, und feine ungewöhnlihen fähigteiten führten ihn 

balo auf den bifchäflichen Sig von Le Buy, Dann auf den erxbiicöflichen von 
Narbonne Urban IV, hatte ihm zum Narbinalbiihe der Sabins erhoben 

und ihm als Segaten nad) England gefandt; er gehörte erfl etwa 27, Jahre 

dem Heiligen Kollepium an, als er in feiner Mbmweienbeit zum Papft ermäblt 

wurde. Da er von Frankreich, wo ihn auf der Nüdlche von jener Segation 

die Kunde der Wahl erreichte, nad Perugin, den Sig der Kurie, auf nächftem 

Wege nur durch das von Manfred beherrfite Tostanz gelangen tonnte, Ihlich 

ex fi, als Mönd; verkleidet, nach Umbrien durch, Wir fennen ibm aus der 

Fülle feiner Briefe, in denen vielfach ganz perfönliche Züge heroortreten, und 

wir fennen ihm, man möczte fagen, von Angeficht zu Angeiht. Denn cin 

früger und in feiner Größe einfamer Kimitler, Pietro d’Oderifio, hat das 
Mormorbilbnis geichaffen, das fein jept in San Arancesco in Literbo befind: 

licjes Grabmal fehmüdt; das Antlih mit grabliniger, fcherfer, feingegeichneter 

Nafe und hernortretenben Badenfnochen zeugt von vielen in Machen, saften 

und Gebet verbrachten Stunden umd wegen jeiner Frömmigleit haben ihn die 
Zeitgenoffen hoch gepriefen; doch finder jeder in der Vereinigung mit feinem 

Gott mur die Bekräftigung des eigenen, innexiten Bfens, un aus diejen fpigen 

Zügen fpeicht Die Seele eines böfen jornigen Wlännes, der viele mitende 
idenfhaften gebändigt hat, um fich ganz mit einer einzigen zu erfüllen, der 
fidh felbft begwingen lernte, um herzichen gu fönnen, der entichloflen war, durch 
Bade von Tränen und ALüffe von Blut Hindurdyuffreiten, um zu feinem Ziele 
zu gelangen.) Für den Nachfolger des geflüchteten Wapftes war es nicht 


4 Die Grabitatue, ein durchaus bie Merfe jeitgenöfifher Runfı Überragenbes 
‚Wert, mar 1274 bereits vollendet. — Über Clemens IV, vor der Papftmahl find bio- 
grapbilde Notljen bei Potthalt &. 1542 und Reg. Imp. Ha zufammengekelt. Da; 
zu Salimb, p. 249 ud Cod. Laurent. XXI, sin. 1, Santa Croce, Epitome Historia- 
ram isser. NIV ineunt., im wejentlihen Muöyig aus Ptolem. Lucensis Hist. 
Eeclesiastiea, vgl. Borkh. uf. IV, 227 Anm. I über feine Reife mach Verupia in 
der Werlleibung aid Möndı. 
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zweifelhaft, daf biefes die Niebermerfung, wenn nötig die Ausrottung des 
Staufergeichleihtes ein müfie; für den vormaligen Hat Ludrvigs IX. verftand 
«s fi, von felbit, daß es in der Erhebung des frangöfiichen Prinzen an Stelle 
des gehannten feindes aus fehmwähiichen Stamme zu beftchen habe. 

Der doppelte Miherfelg Manireds gegen die Kürie, die er in feine Ger Sina ms 
malt zu bringen gehofft hatte, fünte feinem Anfehen tiejen Schaden zu. Siena 
beftimmte den Generalviter Brafen Guido Novello im Cpätherbft zu einem 
Xertrage, wonad) die @pibellineneiga jährlid) gegen Orvieto gu Felde yichen 
folle, und cs führte den Kampf troß einer bringenten, vom Kardinalstollegium 
in der Zeit der Sedisvafanı an Die Stadt gerichteten Abmahnung weiter fort.) 
Diefer Fehde fehlte indes, feit der Si der Süirchenregierung mach Perugia verlegt 
war, Die größere Bedeutung, und fie blieb felbft ohne ernftere lotale Wirkungen. 
Die Wendung in Manireds Schidfalen machte fih auf vericiedenen Schau: 
plägen fühlber; die aus Lucca vertriebenen florentiner @uelfen fudhten, nad- 
dem fie aus den Fehden der Heimifhen Larbfchaft verdrängt waren, an anderen 
Orten Gelegenheit zur Vetätigung ihrer Rampfluft. Cin Zeil non ihnen mag 
fi am dem Ariege in der Mark Antona beteiligt haben, mo die Begner Man: 
freds unterlagen und der Graf von Wanico, der einftige Bobeftk der ver« 
jagen florentiner @uelien, wie der Martgraf von Baliane, ihr ehemaliger 
Warteigänger, in Befangenfcaft gerieten.) Der Bauptmenge der nad) Baloana Diefcminer 
Überfiedelten war des @lüd jedod günftiger: in Modena tämpften die ee 
fräbzifchen Parteien der Wigomi und der Grafulfi; die erfiern hatten fid) den panpien von 
Titel „Partei der Ergebenen der Rirche“ beigelegt und gleich den Gegner eds uns 
Kapitane an ihre Spife geftellt, derem einer jener Iacopino Nangeni war, N 
der Florenz jur Zeit des Unglükstages von Montaperti regiert hatte. Die 
Aigemi befhlofen im Bunde mir dem Podeftn Mobenas, einem der Vional: 
deschi aus Orvieto, die Austreibung der Grafuli, der Anhänger Manfreds, 
um die Stadt zur Wartei der wäpitlihen Politit hinüberzuführen, und biefer 
deabfichtigte Handitreich bildete bereits einen Zeil der Vorbereinungen yum Zuge 
Karls von Anjou, denn & tam barauf an, Stüfpunfte für den March des 
Heeres durd) die Emilia zu gewinnen, on Norben mar die Silfe des Grafen 
von San Bonifario und die des Mastgrafen Obie von Efte gewonnen, der 
fich „Kapitan und erteidiger der Getreuen der Kirche“ nannte und Nittere 
{haft und Fuhtruppen won Ferrara und Mantun berbeiführte, von Süden 
hatte ber Nangoni einen Teil der in Bologna befinklichen flexentiner Buelfen, 
era zweihundert Nitter, geworben. Am 14. Deyember 1264 feinen die 


9) Bertröge amifchen Siena und dem General’Biter Guido Rovells 124, 
und 16. Oftoker SAS. — Caleffo Verchio 1. 455%, 456. — Cehreiben ded Nardinalds 
Nollegiams Rog. Imp. 9481. 

— Biccherna 38, Eintreflen von Briefen beit, 
der „sronfitn Marchine, quando enptus fult marchio de Vallanc“. — Üter Ges 
fangenkhaft d:8 Grafen Nainardo von Yanico, Schreiben Stemens IV, vom 23. fer 
Öruar 1209. M. (6 Epp. IH, &27. 
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Rämpfe in der Stadt begonnen zu haben, Die, durch Verhandlungen unter- 
brochen, nach einge Mache mit der Verjagung der Grafulfi endeten. Dem 
Ziege folgten Brand und Blünderung, die den florentiner Quelfen willtommene 
Gelegenheit zum Jugreifen boten; fie waren vor vier Jahren unter Zurüklaffung 
ihrer Habe in die Verbenmung gezogen, jatten lange verluftreige Nämpfe ger 
Führt und zuleht in Bologna in tieffter Armut gelebt; jeht wermodkten fie fih 
aus dem Haub am ute der Mertriebenen und Betöteten micher anfehnlich 
mit Pierden und Waffen ausguftatten,‘) und es begreift fid, dab fie bigierig 
nad} einer weitern, ähmlid mugbringenden Gelegenheit zur Bervährung ihrer 
Befinnungstüchtigteit ausihauten. Bald genug bot fie fi dar; in Reaaio 
haderten die de Seifa und de Faliano mit den Roberti um die Vorherrihaft; 
die leftern hielten «6 mit dem Papfttum, ihre Gegner mit Manftev. Die 
„Partei der Ergebenen der Kirche“ war auch bier unter eigenen Aapitanen 
orgamifiert, und mie & Die von Modena getan hatte, rief auch fie Die floren- 
tiner Quelfen herbei; fie Fumen in doppelter Zahl, etwa 4 Mann ftart unter 
Führung des Foreje degli Abimari, den fie dur Wahl an ihre Spipe ge: 
ftellt hatten, und halfen tie Warteigänger des ftaufilchen Mönigs am 3. März 
1265 aus der Stadt treiben. Noc die Söhne der an der Fehde von Reggio 
Deteiligten eryählten, wie ein riefenhafter Kümpe von der Partei der de Seile, 
Gaca mit Namen, vermittels einer eilernen Reule den Tod rings um fi läte, bis 
die Florentiner ein Dugend der Ihren wählten, die fie „Die zwölf Baladine“ 
nannten, um ben Gaca zu erlegen, wie es enblich den Meffern und Doldpen 
der nicht eben ritterlih im der Überzahl und von allen Seiten eindringenden 
„Paladine“ gelang, den Starten zu bewältigen; fein Fall fol den bebrängten 
Seneffen den Mut zu weiterem Miberflande genommen haben. War die Beute 
ihom im Movena eine große gemejen, jo mar fie im Neggio mod) glängenber, 
und abgefehen von dem Ruhm, in zwei wichtigen Städten den mjchmung aus 
gunfien der Kirche mit erfämpft zu haben, brauchten die florentiner Werbannten 
jegt micht mehr den Schup der Kommune Bologna als halbe Detsir anzu: 
flehen; fie vermochten wieder ald ritterlihe Serren aufjutreten und hatten fi, 
neben dem einen aus Mitleid gemährten Afyl durd; die Schärfe ihrer 
Kind weine Bukluhiehäisen ehkanptse Ti len Fi ie cl dm Wied, 


%) Über die Oraanifation der Kirchenpartei in Mobena, wie über den Titel des 
Obize von Gfte |. bas Schreiben Iirbans IV. an Menebig und anbere Stänte som 
2%. Februar 1964; M. G. Epp. III, 5. — Über die Nämpfe In Modena Ann. 
Par, M. 6. &s. XVII, 879. — Sallınb. p. 242. - Cronaca Tassoni, ed. Vischi. 
Monumn. di Storia Patri per Ie Prov, Modenesi XV, p- 61 und Cnonaca Morana, 
ebenbort. — Villani VI, 87. Fir ihn find c8 allein Die florentiner Guelten, durch) 
die bie mobenefer Stabttämpfe entihieden meiden. (Cr gibt ferner irzig Bas Jahr 
1203 an, ftatt Ende 1264, obenfo für Die Aümple in Reggte (j. unten), die Im Mn, 
1265 fattjanden- 

*) Über die Aümpfe in 
poribus, M. 6. 8. ANXI 


(Alberti Millioli Lib. de Tem- 
= (. au Anm. 1). 
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die bei den beverftehenden Entfcheiungslämpfen Yebrutung haben Fönne, und Sehnartsatı 
fanbten an den neuen Mavft Clemens eine feierliche Befanbtfdaft, um fi zu aim: 
weiterer Kampf für die Kirche und für die Sache des Grafen Karl von Anjou ers ıv 
anzubieten. Öltmens nahm ihre Voten mit der Außerftem <huworkemmenheit 
auf; er erflätte, dah er nad Mräften für bie vertriebenen florentiner 
Buelfen forgen werde, und verlich der Partei zum Bande bejonderer Bunft 
jein eigenes Wappen ald Abgeichen; cö wies im weihen Felde einen roten 
Anfer auf, der eine grüne Schlange in Krallen hielt.) Das Symbol war 
für alle Welt deutlich: ver giftige Wurm, der gerfleifcht werden follte, ftellte 
die Feinde ber Nirche, jellte vor allem Manfred bar. Die Parte Guelfa 
dat ein halbes Jahrtaufend bis au ihrer [päten Auflöfung ben Löniglichen 
Vogel und die Schlange als Erinnerung an Clemens IV. in ihrem Banner 
und Siegel geführt. Indem die Buelien m unbedingten Parteigängern des 
Papfics wurden, verfhmolsen fih ihre Interefien mil denen ber im wielen 
Städten beftehenden Organifationen der „Der Rirche Krgebenen“, zumal jegt, 
mo fie felbft von Lofalen, heimiichen Nerhältnifien gelöft waren; ihr Eingreifen 
in die Stabtfämpfe von Modena und Heggio hatte bie am Urno entftanbenen 
Warteinamen weit mad) Norden getragen; bald übertömten dieje alle jer- 
folitterten Lokalen Bezeichnungen, und es entwidelte fih etwas, was ein trau: 
Tiger Crjaß und eine Narilatur mationaler Cinheit, in Wahrheit der Ausdrud 
der tiefen Jerriffenheit des Sandes war, die Cinhelligleit der Barteiintereifen 
von den Alpen bis nad Siilien, derart, Dafı Siege und Nieverlagen ber einen 
Faftion, mo immer fie erfämpft oder erlitten jein machten, non den Benoflen 
in der Ferne als eine eigene Angelegenheit empfunden wurden, Der floren: 
tiner Guelfe fa) in dem florentiner Ghibellinen nur den verhaften Feind, 
nicht mehr den Yandömann, aber er erblidte in dem lombardiihen oder füb- 
italienichen Anhänger Der Nische ben verbrüberten Parteigenoflen. 

Die Zeit mar gefommen, in der fait jedes Gemeimmejen im ganzen Tande äbeetemt 
vor die tage gefelt war, für welche Vartei die Bürgeridaft Gut ud Blut "7" 
einfegen molle, und in ber deshalb innerhalb eines jeben Wlauertreifes 
Entfheidung awilchen den Anhängern der einen und der andern Faltion 
zu mehr oder minder gewaltjamem Austrag gebraht werben mußte, Der 
Graf der Provence hatte fich gegen den 10. Mai 1265 in Marjeille eingeichifft; 
er führte nur 500 Nitter, 1000 Schügen und Yembrufter mit fidh, aber es 
Ham ihm alles darauf an, perfönlich nad) Rom zu gelangen, um bie Eroberung 
des Rönigreiced aus der Nähe vorzubereiten. Cr verlieh fih auf das @lüd 
und die Tüchtigleit feiner franzöfficen Vertrauten, die ihm die Mafie des ger 
worbenen Berres zu Lande zuführen follten, jeiner „Rolande”, wie ein fran- 


» Vill. 111.2, — Die GuelfensBartei hielt fein Andenten Iebendig. Sie lich 
etwa ein halbes Jahrhundert joäter in Ihrem Palayye von der Hand Oiottas an die 
d ein Bil malen, das den Geiftlihen Glauben fombalifterte; in dem, mohl 
Ägurenreiten, Gemälße mar au Clemens IV. dargejtelt. Vasari, cd. Milanesi 
1, 


Bot, Belgiäte von Bleren. IL a6 
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zöfifcher Poet der Zeit fang") der Palabine des neuen arl, den, wie der 
verrmadgiene Mdaın de (a Dale Dichtete, „Manfred dumm vor Stolz verlachte, 
und den er nicht einmal feines Iornes würdigte”. 

Bern die Trouere daran erinnerten, dafı ber @raf von Provence 
den Namen Defien ug, der das römifhe Imperium erneuert hatte, fo 
deuteten fie damit zugleih am, daß in ihm einige Tropfen nom Blute des 
großen Frantenkaifers floflen, denn feine Grojmutter, Die erfte Gattin König 
Philipp Augufts, ornte ihren Stammbaum auf diefen zurücführen.) Karl 
der Groge galt dem Mittelalter als ein König nicht der Franfen, jondern der 
Frangofen; der von feinem Namen auögehende Wlan; wurde vom ven geifte 
licjen Patronen und Parteigängern des Ungievinen in beffen Interefie benubt, 
und von diefer Zeit am wurden nicht fomahl verlofchene Trapitionen wieder 
belebt, als angebliche Überlieferungen fünftlich erihaften, um beifpielsmeiie Die 
interefftecte Dingebung der florentiner Guelfen an die Angehörigen des fran- 
zöfifchen Königshaufes durch den Aunfchein uralter Beziehungen der Arnoftant 
um großen Karl zu adeln.‘) Der mit dem Segen der Nirhe hexbeizichende 
Gesherer hatte e& dringend nötig, dak ihm auf Huge Net Epmpathien ge» 
fhaffen wurden, die feine Perfönligpteit nicht gu eriweden vermochte; feine An« 
hänger bewunderten den Grafen von njou in vielen Stüden, und fi fühlten 
ichließlich ihr Schictjal unauflöslid mit dem feinen vernüpft, aber trog einiger 
Zugenden, die ifm eigen waren, fcheint ihm niemand gelieht zu haben: Er 
war fühn und unerfhroten, von gewaltigen Plänen erfüllt; brennender Chr- 
geig magte am ihm, aber ex überichägte in farfem Make feine Bedeutung und 
feine Fähigteiten. Mas er erreichte, mar nur ein beicheidener Teil von dem, 
mas er erträumte, denn dies icheint nichts Geringeres gewefen ju fein, als die 
Vegründung einer franzofüchen Weltmonarchie außerhalb Frantreichs, beruhen 
auf der Serrichaft über Italien, dem Bpzantinifhen Meih und Nortafrita. 
In feiner Jugend erfundigte er fih einmal in Paris bei einem Fombarden 
über tie Verhaltnifie von Deffen Yrimar; als iefer ihm bie ruchtbarteit, den 
Wollsreidstum des blühenden Landes fchilberte, tief er Feufgend aus: Gäbe es nur 
einen ywirtlich tügptigen, mutigen Dann, er wirbe ih die ganze Welt unter- 
werfen. Als man in fpäter nad dem Siege über Manfred traurig fand, 
fagte er zu feiner Umgebung: ie wollt ihr, dafı ich froh jeir Cinem tanfern 
Sieger fan der ganze Erbfreis nicht genügen») Da er zur Ausführung 
feiner nächften wie feiner fernen Pläne der ilfe der franpöfifcen und pro- 
venanlifhen Großen bedurfte, lieh er ifmen freie and zum Erprefien, zur 


%) Rustebeuf na. Merkel. L 

di Carlo T d'Angib im Auti dei Lince 

9 Geb. p. 2 
Rumpers, Die beuifche Kalferitee in Prephetie und Lage, &. 91, 9. 

+ 291. Forih. ufm. 1, 8. 25, Die Beyiehungen Karls des Crogen am Foren. 

— Gef. v. Dot. I, 

®) Thomas Papiensis (fog. Tuscus) M. G. &s NIT, 524 


nione dei eontemporanei sull'improsa Italiana 
IV, Vol. 4, pı 281. 
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Ausfaugung, umd fie haben die Gelegenheiten ohne Rücfiht, ohne Scham be: 
mußt. Gr jelbf fannte feine Regung der Milde, und feine Babfuct war 
grengenlot; ein Nünftler, der im Yuftrage Karls ein Bud; jhmüden follte, 
glaubte fich feine Gunft am beiten zu ermerben, wenn er ihm einmal bei Tijche 
darftellte, und ein anderes Mal wie der Schapmeifter ihm eine volle Börfe 
überreichte; *) ex bedurfte unenblicher Mittel zu feinen Aämpfen, aber au) weil 
ex ben reuben der Tafel ftart ergeben war, weil er einen pruntvollen, jeremo: 
miöfen, hödft Toltfpieligen Sofhalt in Nachahmung und mit allen Aintecn, mit 
dem ganzen Troß des frangifiichen liebte. Mls er nach Italien tam, ftand 
im häftigften Mannesalter; er war von hoher Statur und in der 
Führung der Waffen wohl geübt. Sein gelbes, fait olivenfarbiges Geficht wurde 
durd eine gewaltige Naje werunziert; Dante muß ihn, gleich dem Chroniften 
Siovanni Yillari, der feine Perfönligfeit porträtgetreu fdildert,‘) im Jahre 
1254 in lorem gefehen haben, und um ihm zu dharafterifieren, nannte der 
Dichter ihm „den mit der männlichen Naje‘. Wenige tonnten fih rühmen, 
ihm laden oder Lächeln gefchen zu haben; dan Meneftrels, don Biullari, Spiel- 
leuten, Sängern, Zuftigmadjern war er abhold, und der Dichtung brachte der 
Berefcher der licberreichen Provence nicht die geringfte Neigung entgegen. In 
ipätern Iahren hat er vielfach durch einen Juden, Magiiter Karacius, umd 
durch einen Beiftlicen Bücher aus dem Arabifhen überiehen und von ywsi 
Floremtinern, Sal und Dello, chön abfihreiben lafien, aber «5 handelte fid 
dabei ausfchliehlih um mediginiiche Werte, Er lieh aud) feine Taten im einer 
leider verlorenen Chronif aufjeidhnen, aber diefe geringfligigen Förberungen 
der Citeratur entfprangen, wie jo häufig bei Derrfhern, nur dem nüchternften 
praftifgen Bedürfnis oder dem Wunfch, fi verberrlihen zu laflen.‘) Cr 
ichlief wenig umd führte das ort auf den Lippen: ruhend werfäume man 
nur feine Lebenszeit. Den reuden der Fagb war er, entgegen dem fürfilichen 
Brauch, abhold; als Richter war er mitleivlos, und Hadjudt war ein hervor 
ftedjender Zug feines Mlefens; am Wlauben hing er mit eifernoller Strenge, 
aber ohme jene Inbrunft und Demut, die über das Weien feines heilig ge 
fprogenen Löniglichen Bruders einen: vertlärenden Schimmer breitet; feine 
Vofleute mußten lange Predigten mitanbören, an derien er fih gu erbauen jcien, 
in ber Solitit mar er indes nur infofern ein ergebener Cohn ver Kirde, als 
feine Ergebenheit ihm Lorteil brachte; er wünfchte nicht das Werkzeug Furialer 
Interefjen yu fein, fondern folgte jeinen eigenen umd ieh Die Päpfte fühlen, 


') Durrien. Un portrait de Charles 1 d’Anjou: Gazette Archöologigue 1886. 
Der Kobeg: Paris, Dibl, Nat. Lat. (912. 

* VII, 1. — Yilant tft ihr, als er nad Ntallen fam, 46 Jahre alt fein. 
Sternberg, Karl von Anjou, Graf bee Provence, 247 f. meift giemlich überzeugend 
mach. dak er 129 geboren ei 

Über bie Ausgaben für jene Überfefungen unb dad Schreiben von Kobiges I, 
ieri-Riceio, Dominazione Angivina p. 13. — Deri., Regno di Carlo I in Arch. 
r. Serie IV. tomo 3, p. 168, 
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dafı, wenn er ber Kirche ales zu Danten habe, er iht felbft im moch Köferem 
Mafe unentbehrlid) je. Schen Ianocenz TV. hatte zmöli Jahre, che Narl 
wirklich mad) Italien farm, den Werfuc gemaät, ihm aegen Manfred in Be: 
wegung zu fegen,’) und Hart konnte ficts Darauf verwweifen, bafı ex nur gögernd 
dem Drängen der Aurie nachgegeben habe. Man rühmte an ihm Strenge der 
Sitten — woran fi) feine framöfiihen Mitter und Beamten tein Mufter 
nahmen —, aber feine eheliche Treue, die den Zeitgenoffen ein fiaunen- 
ermedendes Wunder fhien, war die Tugend einer SPerfönlichleit ohne 
Wärme des Blutes, Ihm mangelte durdaus jene Meine Dofis leichten 
6, bie ben ernflen Menfhen von dem müreifden untericheibet, in ihm 
vertörperte fich Tücptigteit ohne alle Größe, Mut ohne Helvendaftigteit, une 
Klugheit ohne Überlegung höhern Grades. Seine unleugbaren Vorzüge und 
feine vielen Fehler machten in ihrer Gefamtheit aus ihm eine der unerfreu: 
lichften Derrfcherericheinungen feines Jahrhunderts; zum einenilihen Torannen 
fehlte ihm mur die Phantafie, nicht die Graufamfeit, der er in manden 
Füllen jehrantenios die Dügel ließ. Dah er cs duldete, wenn Kinder, wenn 
Frauen zwed» und fAulolos gemartert und getötet wurden, daf; ex gelegentlich 
frommen Brieftern das gleiche Schictfal bereiten ieh, gaben felbft jeime An: 

hänger zu) 
Kart infor Narl tam von Marfeille glücklich Bis in Die Begenb des jehigen Speria, 
Der per Sturm und Wellen awangen feine, nur aus 2) größeren und Hleineren 
Hahrjeugen beftehende Flotte am 15. Mai in Porto-Penere Zuflucht zu fen. 
&s fceint, daf Manfred den Golf won Genua und das Meer an der tosfanifchen 
Küfte in jener Schlafiheit, bie des Staufers Lete Lebensseit Tenngeichnet, nur gan 
mangelgajt durch feine Schiffe bemadpen lieh; erft viel au fpät lief die fömiglice 
lotte aus dem Dafen von Gaeta aus. Der framöfiihe Dichter hatte wohl 
vet; Manfred erblicte, von Stolz verblendet, in dem Grafen mit der geringen 
Schar feiner Begleiter feinen ernfthaften Gegner. Auch PortosBenere wäre 
ein fehr gefähtdeter Aufenthalt für den rätenbenten gemein, wenn die 
Wifaner zu diefer Zeit mit vollem Eifer für bie Sadıe Manfeebö eingetreten 
wären; leicht Hätte Die Expedition dann in jener malerifhen ellenbudt 
esse ihr Ende finden Lönnen, Doc berichte in Pia Crbitterumg wider den 
“König und feinen Statthalter megen der Erlediaung der Luecefifhen Ange: 
legenheiten. 915 fich Lucca unterwarf und bie florentiner Ouelien aus feinen 
Mauern wies, glaubten bie Pifener, die ja allerbings im Kampf gegen die 
Nachbarn vorangeftanden hatten, den Siegeöpreis zu ernten; fie fahen fh ent- 
täufcht, denn Guido Novello lief fid) zwar alle wifhen den Nachbarftädten 
ftreitigen Burgen und Gebiete, foweit deren Eroberung den Pifanern nicht 
früher gelungen war, von den Yucchefen auöliefern, aber er war auf deren 
Bedingung eingegangen, fie nicht den feindlichen Nachbarn ausquliefern, fon: 
dern fir für Manfred u übernehmen und fir an lorenz gur Übermadung zu 


3) Schreiben bes Innesens, Ah 1259, 11. Suli, Berger 7 
9 Thomas Pupionsis (fogen. Tuscn) M. G. &s. XII, 
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übergeben. Diefe Raftele mit den zugehörigen Territorien umfehten die ganje 
Verfilia und einen Zeil der Cumigiana, das Gebiet am Mreresufer amifchen 
dem Pifanifhen und Genuefiichen: Dotrone, Pietrafanta, Caftel’Aghinolfi 
(Montignofo) und Maffa.') Vddo Oualdurci Hatte fich in bitterer Befdwerde 
an den Mönig gewandt; er hatte die Übergehung Pifas beim Abichluk mit 
Lucca für eine Verlegung der Verträge erflärt, auf denen die tusgifche 
GOpiselinen-Liga berubte, Hatte won ber Lauheit gefpraden, wie infolge 
deffen in Pifa für die Sache Manfreds beirfhe und ziemlid deutlih Dur 
blicten laffen, da bei folder Stimmung ein Abfall vom König nicht 
eben auferhalb des Dereiches der Wahrfgeinlicteit liege") Die den Moren- 
tinern zur Dut übergebene Sandicaft und die zu ihrer Behauptung 
dienende Burgenteite erftrectte fich bis in die Nahharfchaft jenes Borto-Venere, 
wo Aarl von Ymjou Fufluht fuchte. Us Bea Guido Novello von den 
Pifonern Yilfe verlangte, um Die Seereife Karls nach Nom zu hindern, brach, 
der Ingrimm der Bürgerfchaft, der Zorn über die erlittene Jurüciehung 
aus; fie fehloffen dem Statthalter, durd; den fi fh beteogen hielten, die 
Tore und forderten fännifh in Waffen die Perausnabe Viotrones und der 
anderen Verfilia-Burgen. Guido fah fih gepwungen, ihnen den Millen zu 
tun, wodurch er allerbings feinen Dertrag mit Fucen brach; er ließ fich für das 
Ablommen von Pifa einen Preis von 28000 hucchefer Librar yahlen, und « 
Neheint, daß er fir diefe Summe zugleic) vie freimillige Untermerfung van 
Fucechio, Santa Crece und Saftelfranco am Arno unter bir Oberhaheit vum 
Pife genehmigte. Doc) über bm Feilfcen war der Bauptzwed verloren ge 
gangen, denn Karl von Anjou war inzwifden von Vorto:Venere nad, Dftia 
gejegelt und hatte feinen Ging im Nom aehalten; als dann die Baleeren 
Manfreds an der Tibermündung eintrafen und biefe abfperrten, taten fie ihm: 
feinen Schaden mehr. Das Zögern des Staufers, wie die Srfahrenheit, Die 
bei feinen Anhängern herrichte, follten fid an ihm und am den @hibellinen 
bitter rächen, und auch Mita hat ei jchmer gebt, Dah es den eigenen Rorteil 
des Mugenblicies über den Sieg der Sache fellte, an die 8 fein Schicfal ge- 
tettet hatte.') 


*) Die Racheidht M nur in der Chrom. Dncch. Plot. Ratten, Wißtioif. Palat. 
571 (gu 1265) überliefert, firbet aber in fpäteren Vorgängen ihre Beftätigung. 

®) Tiefe Bedeutung hat das undetierte, dei Wintelmann, Acta 1, 520 gedrudte 
Sreiten, das nur aus dem batgelenten Zulammenhange heraus verftänblic mitb. 
— Über Bergandlungen Pifas mit dem Papfı |; Schreiben des Clemens vom 2, März 
1965, Martöne IT col. 106. 

"Die Geltung Pilas, die für dad @elingen der Meife Karls entfeitend war, 
ift mie im diefeen Sufammenange Betrachtet morden. Die Waterlalien, au! die unfere 
Darftekung fig ftüßt, find, außer dem Brief des Guafducci, da6 Breviarium Hist. 
Pix. Mnrat. Ss. VI, col. 195 und bie eben ermäßnte Succhefer Chronit (Pal. STD. 
Dos im „Brevieriım“ angegebene Datum feeint aber richt dad bes Aslommens 
mit Guido Nevello, fonbern nach der Pifaner Chronit des Lucthefer Stoats:Nrhins 
(Cod. 54) das der Unterwerfung won Puccchto ufm- m fein. — Vill. VII, 3 ft 
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Amar war der Prätendent auf die figilifhe Königstrone in Rom, aber die 
geringe Mannfchaft, die er mitgebracht, bereitete dem in Perugia weilenden 
Bapft eime fcnere Enträufdjung, und die ewige Geldnot Karls, das ununter: 
brogene Drängen auf Gewährung neuer Mittel verfegten Clemens in fort: 
mährenden Zorn gegen ben Schühling, der bie Nirche retten follte, während er 
felbft machtlos und hilfobebürftig dien. Sängit waren jene finanzoperationen 
im Gange, zu deren Durchführung die Bilfe der florentiner und fienejer 
Bankiers Der Kurie jo wichtig war; die Überfahrt hatte fiherlich erhebliche 
Summen geloftei, aber größere verjclang die Werbung des andheeres, tefien 
Formation und Abmarjdh fich immer weiter verzögerte. Im Frantreidh wurde 
überall das Kreuz gegen Manfred gepredigt; den heiligen Eifer für die Hire 
oder die päpftliche Politit zu fhlren und die finanziellen Cperationen zu 
leiten, war die Aufgabe des clS Segaten entjanbien franzöfiicen Kardinals 
Simon de Brion oder de Montpince, und Dieler Kirhenfürit, der nachmalige 
Wapft Martin IV., entwidelte eine Tüctigleit in Geldgeihäften, die jeden 
Banbdireftor fpäterer Zeiten beihämen fan. In der faft lüctenlos erhaltenen 
Korrefpondenz des Clemens mit ihm ift faft ausjhlichlich von dieen Angelegen: 
heiten die Rede: ihm zur Seite ftand ein Mann, defien Scharffinn und 
juriftifche Fähigleiten mur durd) feine Rüdfichtslofigleit übertroffen wurten, der 
päpftliche Notar Venepilt Gaetani, den die Melt cin Menfchenalier fpäter 
unter dem Papftnamen Bonifag VII. fennen lernen follte, und der jeßt 
als Selretär des in Paris weilenden Rarbinalswegaten fungierte‘) Der Hluge 
Graf ber Provence hatte zur Bedingung fine: Fuges gemadıt, baf der Papfı 
in Franfreich einen dreijährigen Zehnten auf alle Kirdpengüter ausfchreibe und 
ihm das Grträgnis zue Berfügung ftelle; die Croberung Sigiliens wurde als 
Areuygug betrachtet, und Manfred, der Der ber Sarajenen von Lucera mard 
eis Mohammevaner erklärt, nicht nur um den Dah gegen ihm gu mehren, 
fondern vor allem um diefe Streuzwugsfteuern zugunfien des Anjou unter an: 
mehmbarem Wonvande erheben zu Finnen. Zu Tepofitaren der Gingänge 
wurden dic zum Geherfam der Kurie übergetsetenen jienejer, forentiner und 
daneben auch, einige tömilche Banfiers gemadt. Allerdings waren fie nur 
der Form nad) Depofitnre, denn was nom Jehnten einging, mar längit 
zuvor verbraudit; die Gelder murben vor ben Banthäufern vorgefcoffen, 


wichtig Durd; den Bericht über Ne offene Muflehmung dez Pilaner gegen ben Dita 
Manfrebs, die der Cinigung vorberging. Jm übrigen läht er Nerl terig Worte 
Pifano ftatt PoriosBenere anfaufen; natürlich Hätte der Graf in Reinem direkt feind 
fügen Hafen eine Zufluspt gefuct. Ad) find wie über biefen Punkt durch das un 
datterte Schreiben Giemens’ IV, an drei Kerbindie (Martene-Durund IT, «ol. 180, 
ebenfo wie Über das Datum feines Fricelnens in PortosBenere unterrichtet. — Die 
Groniftiwen Mitteilungen über die Überfahrt Raris find Reg. Imp. 142408 zu 
fammengeitelt. 

») Zinte, Mus den Tagen Yonif; 
ein Neger?" in Siflor. Zeitfhr. BD. 


— Bent, „Bar Bonifag WIN. 
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und deren Yngeftellte reiften dann mit ten beauftragten geiftlicen Kollel- 
toren im Sande umher, um ben Zehnten zu erheben, ober, wo er von 
Prälaten und Hlöftern nicht geyaplt werden Fonnte, diefen gegen ausreichende 
Sigperheit hocverzinslihe Vorigüfie zu gewähren; jo wurde matürli, doppelter 
Genian, jomohl durd) die Darlehen an den Aronprätendenten, wie durd) Die 
an Ersifcjöfe, Bilhöfe und Mbte erzielt. Cs feint, dafı bie vorfictigen 
Wlorentiner in Diefe Finanagefjhäfte «wit eintraten, als fie fi verficert hatten, 
daß ber Zug bes Grafen mach Italien wirklich zuflande fommen werde, denn 
im April 1255 meldete Glemens feinem Legaten aus Berugia als ein Novum, 
da er neben den Darlehen der fienefer Kaufleute jept aud ein foldes vom 
florentiner erhalten habe.) Die damals bejcafften Mittel, die das Paus 
der Gerhji bergab, waren erforderlich, damit Der franzöfifche Profendtor Narls 
fih 618 zu deffen Ankunft in Nom behaupten Tönne; gleichyeitig aber horgten 
Die della Scala dem Grafen der Provence in rantreich Geld zur Ausrüftung 
feiner Seefahrt.) Es war mit feinem Sredit fo übel beitellt, das es gelegent= 
lid) deingenber Bitten ds Papftes bedurfte, um die Banliers zur Nergabe 
größerer Summen zu bewegen;”) öfter wurden die Darlehen von Ronfoctien 
abgefchleffen, die fih aus fienefer und lotentiner ‚firmen zufammenfegten.‘) Nach 
feinen Gintrefien am Fiber gewährten römifche Bankiers dem Anjou einen 
Voricub von hunderttauienb provenjalifchen Librar, wovon cin groher Brtran 
leid) als Wucergins abgeyogen wurde; der Wapft mußte zur Sicherung 
der Schuld wiele ftabtrömiiche Airchengüter verpfänden; flerentiner Banfiers 
waren aud an biefer Transaktion beteiligt) Clemens fah fih fälieh- 
ih, als die Geloleute immer fäwieriger murden, gendtigt, ähnen jogar die 
Gold und Silbergefähe, die mit Eoelfteinen geihmüdten Prunfftüde des yäpit- 
lichen Schages in M and zu geben.) Cinmal Mlagte der Papit, es fei der 
Kurie fajt unmöglich, Darmittel aufjutteiben; den Bankiers gingen ihre Aufens 
ftände von den Gngländern unp Deutjchen nicht ein — er vergaß hinzuzufügen, 
dafı Dies die Nachwirkung des früheren Rerbstes mar, die Schulden an fie gurüd- 
Auyahlen —, der Handel ftode wegen der Unficerheit der Wege zu Land und 
zu Meer, und man zweifle an feiner eigenen jähigleit, den übernommenen 


*) Screiben vom 28. April 1265. Martne-Durand II, col. 127. 

*) De Binslis, „La dimora di Boccacelo a Napoli", Arch. Stor. Napol. XV’ 
p. 73,n. 3 aus Reg. Angiov. 40, f. 6. — 1206, Degember, Del Gindioe, 
Diplom. 1, 216. 

=) Clemend IV’. an Kardinal Simon 1265, 3. Junt. Martöne, 1. e. col. 139. 

4) Deögl. 1265, 20. Juli, col. 168, 


=) Died ergibt fi aus Forfch. uf. III. Regeft (4. Erweiterung und (besügtich 
.idiäe in 


der Summe) Berichtigung bei Schneider, Zur älteren päpflihe 
„Duelen u, Forid. aus Halieniigen Archiven und Bibliotheker 
— Päpilice Schreiben an Kardinel Simon 1285, 5. und 9. Yugaf 
180, Ist. 

9, Gottlob, Parfliche Kraus Steuern, ©. 02. 
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Verpflichtungen zu den vereinbarten Terminen geredt au werden.) Wei anderer 
Gelegenheit befmor er den Segaten in Frantteich, Geld zu befchaffen, denn 
wenn dies wicht gelänge, ftürge Karl von Mnjou, „das ganze Unternehmen 
geht zugeunde, und wir fallen mit ih ©r drang in den Mönig von 
ranfreic, wenn diefer jelbit fein Geld habe, um es bem Bruder zu geben, 
fo möge er foldes von fienefer Gelbleuten erhorgen; Lubmigs Bruft fei ja 
wicht von Stein, und ss möge Ditleid walten Iaffen, damit Karl nicht ger 
smwungen werde, unverrichteter Saıe aus Stalien heimgufzhren.‘) Der Graf 
her Provence aber hielt es felbft im Diejer gefährdeten Yage nicht für erforber- 
lic, fi einzuferänfen; er zog die Iepten Ronfequenzen aud der Ertenntnis, 
daß Die Regierung der Kirche alles auf Die Rarte feines Gefchides gefept habe, 
und fuhr fort, Eltmens mit feinen Unfprüen au bedrängen. In der äuferften 
Not ferieb ibm diefer: er befühe weder Berge von Geld, nach Alüffe von 
Solo; aud Wunder fonne er wicht wirken, nicht Exde ober Steine in Eve: 
metall wandeln, und fo vermöge er ihm feine Unterftügung mehe zu gewähren. 
Gin anderes Dal teilte er ihm mit, auf die fienefer Raufleute mirte er, joniel er 
Eonne, durch Schweden und Drohungen, damit fie Gelb bergäben. Narl 
verbrauchte, nöd ehe das Yanbheer eingetrofien war, tägli 1OW-— 120 turo« 
nefer Pfund, etwa 26 100 bis 33600 Fire modernen Müngwertes, wobei allers 
dings mande Ausgaben für Nüftungen in Nom und für Beitehungen in der 
Eombarbei, um den Durdgug zu ermöglichen, mit inbegriffen waren.) Ale 
finangiellen Voffnungen des Papftes waren auf Frankreich gerichtet, denn 
in England hatte man genug am den Folgen der früheren Ausbeutung 
zu tragen, in Deutfchland aber wollte niemand Geld für den Kampf gegen 
Manfred hergeben. Jtafien, wie der Papft id) ausprüdte, fudte ihn auszu- 
melten, und menn er fih bemühte, Die für die Nirdhe ufurnierten Meithörechte 
in den Gebieten, Die ih zu feiner Partei bielten, al Grundlage von Geld 
befcjaffungen zu benügen, drohte man fofort mit doppelfinnigen Worten, dah 
man ibm den Rüden ehren werde.) Der König von Prankreih jeinerjeits 
war noegen provenzalifiher Grenzitreitigfeiten in Sorn gegen ten Bruber. In 
fo prefürer Sage befindliche und fo unerichöpflic geltbedürftige Klienten zu 
haben, war für Die fienejer, florentiner und römifhen Vantiers zweifellos ein 
tiefantes Beihäft, aber es forte zugleich ein glänzendes werden, wenn bie 
Angelegenheiten der erlauchten Schuldner zu einem günftigen Ende famen, denn 
diefe mußten fi im der Zeit der Nor alle Bedingungen gefallen laffen; auch 


’) Schreiben an Kardinal Cimon vom 18, Wei 12id, Luc. cal, 152. 

2) 1265, 5. Auauft, eol. 178 

2) 1265, 17. Novemser. Del Giudice, Cod. Diplom. I, Ti. 

4) Indatierte Schreiben an Rarl; Mart. 11 

*) Sarelden an Kasdinal Simon 1345 
tober (am Denfeiben), col. 21 

*) Schreiben an Karl, 


138; 19. St 


65, 1. Kuguft, eol. 173. 
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gab es eine Fülle von Nebengereinnen und von Zorteilen, die fih mit der 
finanziellen Tätigteit für den Grafen von Anjow und deien päpftlidhen 
Shrüger verknüpften; bie Geloübertragung wirkte ftart auf bie Schwankungen 
der frangöfiichen Waluten, von denen hauptjählic) Die Kinres de Provins ober, 
wie man fie in Italien nannte, die „Provefini“, und die Münzen von Tours 
in Betracht famen. Der „König“ — fo nannten die Kaufleute Karl bereits 
untereinander in ihrer Korrefpomden; — verfügte über bie Borichäfie der 
Bantiers im der Urt, dah er Mecfel auf fie, zahlbar auf den Champagner 
Vieffen, abgeben lieh und den Grlös in Wecjeln auf Rom oder lombaı 
Stade empfing Die Kenntnis folcher Transaktionen wurde von den italieni 
{hen Häufern fofort an ihre Sorten in Franfreic übermittelt, die ihre fpehi- 
Iativen Valuta-Operationen baracı einrichteten; anderjeit nafmen Die „Rreun- 
fahrer“, die unter den Fahnen Rarls mad) Jralien zogen, das Banbgeld ver 
Werbung und den vorgejcoffenen Solp, manche wohl aud) einen Zeil der eigenen. 
Habe, in Münzen von Tours ober in Anmeifungen mit fi, Die auf Turnofen: 
getellt waren; an dem Werlauf biefer Areditise auf itelienifhe Däufer 
maffen die in Franfreich tätigen Banfgefellfchaften Gewinne erzielt Haben, 
während daheim wieder an der Umrechnung und Ummecilung der Turnofen 
in Lomdesüblie Münze verdient wurbe; anderfeitö bafierten die Kaufleute ihre 
Verehnungen für Finanagefgäft und Wareneintauf zum Export von Frants 
teidh nad) Zialien auf die fichere Worausficht der infolge biefer ungewohnten 
Wertübertragungen in Italien bevoritehenden BalutasBaifie der Finres 
von Tours.) Ein weiterer Vorteil inbirehter Art, der feine sigentliche und 
große Bedeutung in den folgenden Jahren erlangen follte, beftand in den 
Styußbriefen, die Karl fienefer und florentiner Kaufleuten, Die fich zur Partei 
der Quelfen hielten, fÄon von der Zeit an, mo er fi nad ziemlich hilflos 
in Nom befand, für den Vanbelsbetrieh in den von ihm beferrfähten provene 
yalifhen und den fünftig au erobernden fübitalienifhen Gebieten gewährte. 
Für die Ausbreitung des flocntiner Warenhandel in Sübitalien follten bie 
qunäßt immer nur auf einjährigen Widerruf erteilten Brivilegien die größte 
Bocutung gewinnen, und diee Erweiterung des Abfahgebietes Hat nahmals 
zu dem gewaltigen Aufichiwung der Imduftrie der Armojtadt ein Erheblihes 
beigetragen.) 


’ Lettere volguri, ed. Paoli e Piecolomini m 49-89. @äreiben des Ners 
treterß des fieneler Hauıied Tolomei aus Trop , 29. November in Me Heimat. 

19 Der erfte biefer Saufeondulid für Sieneien vom 2. Tall, für Florentiner 
vom 5. Xugaft 1265. Minieri-Riceiv, Cod. Diplom. 1,97. Nänftig werben fi} bieie 
Urtunden, wie alle, de auf Die Beytepungen Karls mit Aosfana Bezug Haben, in 
dem unter Ägibe der Deputaz. di Storia Patria per la Toscana von Zeeiapt here 
ausgtgebenen Codier Diplomatien delle Relazioni di Carlo I con Ia Toscana ver: 
einigt finden, befien im Drud fertig geftellter Feit Dank ber Freunbfidjleit des rof 


Terligt und dei Celretärs der Deputation, Prof. Mberto bei Wechio, yier beugt 
mit barauf felgenber 


werben Tonnte. Er wird in biefen Anmerkungen alß „Terli 
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Manfred ging gegen den gelbbebürftigen Prätendenten, den er fo völlig unter: 
fügte, mit vechängnisvollem Zögern vor; er ließ durd) feinen Difar die tus: 
züche Obibellinen-Liga erneuern, aber Dies Lennte exft gefhchen als Bifa, durch 
deifen Verftimmung und aweideutige Daltumg fie gefprengt zu werden drohte, 
vermittels jenes Mblommens mit Guido Novello mieder an die Sadıe des 
ufers gefeffelt war. Der neue Abichluh der Liga erfolgte am 23. Mai 1265 
im Pifa zu mechfelfeitiger Hilfe gegen bie Ouclfen jeder eingelnen Kommune und 
zur Behauptung der Voltsherrfcaft in Mila, Siena und Wiitoie, da in Dielen 
drei Städten der Popolo die feiteite Stüe der @hibellinen wer. Kür die 
andern Yundeomitglicder, zumal für loreng, doch aud) für Prato, Bolterra, 
Solle, Poggibonfi und San Miniuto wurde die Aufrechterhaltung der Verrihaft 
der Parte Ohibellina durch die Liga garantiert, fo da in allen verbündeten 
Sommunen daS gegenwärtig herridhende Negiment unter wechjelfeitigen Schub 
geftellt wurde; für loren; und jene fleineren Städte berog fid) Diefe Garantie 
mithin auch auf die Behinderung jeven Berfuces einer Populardemwegung. Der 
innere Miderfprud), dafı drei voltstümlich regierte Städte fid) yur Unterpridung 
jeder wolfstümlichen Bewegung in fieben anteren anheifdjig machten, nahm dem 
neu zufammengefdnweiiten Yunde vorweg die innere Einheit. SPiftoia |cheint 
ihm überbies mur zögernd beigetreten qu fein, und Yucca, die madh jo vielen 
Kämpfen widerfirebend für Manfred gewonnene Kommun, hielt fid) grollend fern, 
nachdem Guide Rovello die eben erft geichlofienen Werträge gebrochen hatte. 
Die fünfhundert deutjhen Ritter, Die man in Sold nahm oder in Sold behielt, 
und von denen Florenz 150, Pifa und Siena je 125 zu beyahlen hatte, waren 
eine im Betracht der drohenden Kämpfe faft lädyerlich geringe Macht, doch jheint 
so dem Bilar nicht gelungen zu fein, Die Bürgerihaften zu gröheren Leifiungen 
au beflimmen. Leber Teil bachte nadh übler italierifcher Sitte an ben Heinen und 
mäcften Vorteil, und in Turjfichtiger Rlugheit fepte marı den großen und wer: 
michtenden Gefcjiden faum einen wechten Werfuch des Wliderftandes entgegen.) 
‚Gin weiteres Moment der Schmäche beitand darin, dak Pifa, um jeinen See: 
handel für alle Eventualitäten nach Möglihteit zu fichern, fih daburd eine 
Antnipfung mit Karl von Anjou offen hielt, vah cs fih die Beobachtung der 
beitehenden Verträge mit der römischen Kirche alö der Lehnöherrin des fühlichen 
Königreiches ausdrüdlich worbebielt. Die ifaner trieben ein vermeintlich) 
folaues Spiel, Das indes zulegt mur die Folge hatte, fie allen verdähtig und 
allen verhaßt zu machen; jie traten nod) in demfelben Jahre, in dem fie den 


Nummer der Mehunde jilieet werden. Has ben Japren 1985 und 1238 find nur vier 
fotıper Scpuperiefe (Terlizzi 4, 5, 8, 9 erhalten; von 1269 Dagegen meun berfelben 
(Terlizzi 61-66, 68, 7) 108). 

*} Der Berirag vom 2. Mai 1265 ift bel Lami, Mon. T, 467 gebrudt; Piftela 
und San Miniato waren bei dem Abichlu nicht vertreten, Dach redinete man auf ihren 
Yelteit, der feitens deö Iopiern drei Zage fpäter erfolgte. Der Bertreter Shenad war 
nicht anmejenb, dod) war er [don am 14. Mai ernannt worden (SAS. — Ritorm. 
Serutt hc. pr AD, mit dem irrigen Daum Deo 10. Rai). 
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Vertrag des Obibellinenbundes erneuert hatten, mit Clemens und mit Karl 
von Anjou in Verhandlung, der zu diefem Iwed einen Nitter Tanfred als 
Gefandten zu ihmen (hit. Der Parteirwedfel fam nicht auftande, aber auf 
eine ernfthafte Unterftügung Manfreds war von feiten folder zweifelhaften Ans 
bänger nicht zu vedhmen. Jugleich verhandelten der Papft und der Graf der 
Brovence mit Lucca, dos Oberhaupt der Kirche in der ausdrüdligen Rebenab- 
fig, daburd; in Tostana Schreien und bri den Guchfen Hoffnungen zu cr 
tegen, wodurd) er alaubte, eher zu Darlehen gelangen zu fönnen“) Mu mit 
Succa tum es indes zu feinem Abichluß, da die Kommune es nicht nngte, ih, 
nad} fo üblen Erfahrungen wieder den Angriffen der tostaniichen Ohibellinen- 
ftäpte ausqufegen. Das befondere Interefje Des Clemens und feines Schüglings, 
an Bila und Lucca aber berubte hauptfählich darauf, bie Verbindung zu See 
und Sand nad Nom für die franiöfifcen Truppengüge freijuhalten. 

In den Tagen, in denen in Zosfana Die Liga au Ehren Manfreds erneuert Manteh ums 
wurde, erließ diejer ein großiprederifches Manifeft am die Römer, in dem er “Hrnrfiten 
die Abficht ausbrüdte, fh gegen den Millen der Kirdje bie Kaiferfrone aufs 
Haupt zu fegen, und in dem ex feine Überlegenheit an Mannichaft und Schägen 
nicht nur gegenüber dem Grafen der Provence, fonderm aud) im Vergleich mit 
fait allen füriten des Abenplandes prahleriich hernurhob.) Er ermartete, dak 
Die Nömer ihm yujubeln würden, und gedachte vom Züden gegen Die Tiberftabt 
vorzurüen, während fein Schwager Guido Novello won Norden das Meer ber 
tussifden Ghibelinenftäbte beranfühten folte. So wollte er den Grafen der 
Wrovence, ben Feiebenäbrecher, den Frembling ohne Gelb und Truppen, nadı 
feinen Worten „in Italiens Mitte durd) talifhe Wafen demütigen“.‘) Dem 

mifäjen Schwager, der noch feiter ald er jelbft an die im den Sternen ge 
Iejene Aufunftsfunde glaubte, teilte er mit, „Der Sieg fei ihm mit Sicherheit 
verheißen® und dabei handelte «s fidh vermutlich um einen prophetiicien Ders, 
den die Guelfen für eine Teufelserfindung hielten und den wir aus einer 
florentiner Aufzeichnung fernen. Er befagte: „Narl werde aus Rom Davon: 
ftürgen und die Welt werde die figreichen Zeichen des Hnlers anbeten.”*) 

Db die Vorausfage vom Teufel oder einem fchmeichlerifchen Atrologen 
ftammte, fie war cbenfo tÖricht wie die großen Worte des Sönigs, denen feine 
Taten Nachbrud verlichen. Manfred fuchte gegen Nom vorzubringen, hod) befien 

*) Schreiben Siemens’ IV, an Rail; 1265, 7, Dezember (Marttne LI, col. 240). 

A Deögt. vom 23. Daember; col. 250. Wiele Jahrhunderte fpäter hätte man 
das Forgehen des Papft:s als cin Vörfenmandwer zur Sanyierung einer Anleite bes 
widnt. 

>) Gopgia 125%, 24. Mai. Tag, Imp- A700. 

*) Sgreiben an 'Pija (unbattert), edendort Ah]. — Exhreiden an Guido Nowelo, 
1265, 7. Juni; Bochmer, Acta seleeta ed. Fieker p. 084. 

%) Cod. Laur. — Santa Croce XX. sin. 9, f. 104° und 106. Mn erfterer Stel: 
Hit bie Sroppegeiung al8 „‚Wersus dyaholi contra Manfredum“ beyeichnet; fie lautet: 

Karolus Urbe ruet, ipso non presule digno. 
Mundus adorabit aquile victricla sigma 
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‚Bürger waren weit davon entfernt, ihm Lie Tore zu öffnen. Nleine Orte, wie 
Arfoli und Tivoli, hielten feinen Marfc auf, und wie er im vorigen Iahre 
umgefehrt war, fo brady er auch Diefes Unternehmen im Auguft ab. In Tos- 
Kana gelang e$ Clemens, den Bifhof von Arezio zur Aufgabe jeder Verbindung 
mit dem Grafen Guido Novelle und vefien König, zum emeuten offenen 
Varteimechfel zu beitimmen. Am Sige des Papftes murde ein Dertrag abger 
fshloffen, durd; ben @uglielmine degli Wbertini, der ewig Verräteriiche, degen 
hohes Behalt als Kapitan an die Spige der die Deimat befämpfenden fienejer 
Quelfenpartei trat.') Da ihm au die neuen Genofien berehtigtermeiie wenig 
Vertrauen gewährten, hatte ihr der Papfı durd Smwang oder Überrevung zu 
beitimmen gewußt, bie wiötigen aretiner Bifofsburgen des obern Arnotales 
den Bolognefen und den florentiner Öuelfen gemeinjam zugleich zur Bemadung, 
als Stüppunt ihrer Kämpfe, und als Pfand zu übergeben.) Die Lage in 
Tosfana war daburd) völlig verändert. Vor kurzer ichienen Manfred und fein 
Seneralvifar unbeftrittene Derren der Kandidaft zu fein, am deren äuferftem 
Rande fih nur die fienejer Quelfen nodh mühjam behaupteten, jegt aber trogte 
Succa von neuem, Pifa verhich ich weifelhaft, in Hreyo wagte dic Bürger: 
haft leine offene Auflehrung, aber fie war aud) ber Liga midht beigetreten, 
und der Biihof ftand auf der Seite Karls von Anjou. Am obem Arno 
bildete fih, eins Anzahl Heiner Serde des Mampfes gegen das ghibelliniiche 
lorens, wozu Bologna, Das zu diejen Gegenden von der Nomagna her über 
den Apennin Zugang hatte, feine Unterftügumg lieh." 

Im Juli wurde, wohl vorwiegend auf Zienas Betreiben, ein erneuter 
Zug gegen Orvieto unternommen, das ald quelfiiche Vormauer Noms galt; 
außerdem murbe mit diefer Erpedition ein Wermültungszug gegen has Patri+ 
montem Petri werfnüpft, und man hoffte, wenn die umbriiche Stadt über: 
wunden fei, dis Nom vorqubringen.‘) Dot in Wirtlichteit beftand Dxviero 
vermittels einer ftarfen Süldnerjgar und der Pilfe Berugias ben Angriff fieg« 
zeich. Das Beer der tusgiichen Ghibellinen-Liga und der Zienefen unter führung 
des Grafen Guide Nopello nahm den Orvietansen im Yuguft einige Burgen 
fort, darunter die der Badia Sar Salvadore del Montamiate, und Ingerte 
etliche Tage vergeblich ver Radicefani und vor Chiancieno, das zweifellos von 
den fieneler und anderen tuögifihen Quelfen verteibigt wurde. Nor Chianciano 
aber traf plöhlid) die Nacheicht ein, daf Karl von Anjou, der durch den Rüde 
marjch Wanfreds freie Yand erhalten Hatte, Den Orvietanern taufend aber gar 

3) Befehl Stemens® IV. an den Wifhof, die Verbindung zu Iifen und fi) den 
fienefer @ueifen suumenben, vom 22. Iuni 1205; Mbfrluß des Iertrages mit ben 
legern, bei dem fiorentiner Guelfen mitwirtten, 2. Iull. (SAS. — Riform. — Ger 
druct Teeibhof, Meper Ipreumd-Programm 189, ©. 38, 9, 41. Dayı ©. 
Sthreiben des Wapfies an ben Bichef 1265, 6. Muguft Marine IT. wol. IML) 

*) Chron. Lucch. ber flotent. Metional-Bislisth; Palat. 571 zu 1365. 

>) Bat, Ferfer ufm. II (©, Gimign.), Age 809, 

+) Stpreißen De Lapftes an den Narbinalsegaten Simon 1965, 5. Auguft; 
Martine 11, col. 178, 
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sdeitaufend Witter zu Bilfe geiähidkt habe, morauf das @hibellinenheer fih zu 
nägıtlicer Stunde eilig, als fei «& bereitö befiegt, davon made. Die Orvie: 
taner fonnten Die verlorenen Vurgen mieder befegen und rüdten ins Gebiet 
Sienas ein, jengten bie Käufer der Tandicaft nieder und vermüfteten deren 
Nider bis etwa zwölf Kilometer vor den Mauern der Stadt.) ILS die Mannfcaft 
der Zienefen ihnen entgegentreten wollte, erlitt fie bei Montepulciano eine 
Niederlage und verlor fechs Fahnen jowie jahlreihe Gefangene;”) die Folge 
mar, bafı Sarterno, beffen Grafen nor hırzem ben Sienefen gefhmoren hatten, 
fihh jept Orvieto unterwarf,) und da die Pannochiescht jowie Inghiramo 
und Baganello della Pietra, Dir Siena vor amei Jahren feiner Madpt unter 
worfen hatte, fih mit ben Guelfen von Kloren und anderen Miberjachern 
Manfrebs verichmweren, Mafia Marittima in Aufruhr jegten, und von dert aus die 
Graffchaft Siena angriffen.‘) Tuszien mar wieder im voller Bewegung, wieder 
von wilden Parteitämpfen erfüllt. Die ar Feigheit grenzende Umtüchtigfeit der 
Gbibellinen, die Cnergielofigleit Manfrebs, brachte überall die auf Furcht und 
auf den Glauben an feine Macht beruhente, ohnehin nicht allyufefte Treue ind 
Wanten. Im Ottober 1265 weilte Guido Novello in Areygo und er berief ein 
Warlament der Liga nad) igline, auf dem über die „Serchmetterung der 
freien Rebellen Pöniglidier Majeftät“t) Beichlüfie gefaht werden folten; er 
plane einen Angriff gegen die won den florentiner Quclfen mit Dilfe 
der Volognefen befegten aretiner Bifhofsburgen, Dod vergingen Monate, 
ehe bieler wirllid unternommen wurde. Dagegen zwang der Graf bie Städte, 
Vürger von verbäctiger Gefinnung ins ‚mangspomijil auferhulb der 
Heimifchen Mauern, oder außerhalb des Gebietes zu fhiden,) da die Cr: 
regung innerhalb der Rommunen offenbar ftart um fich griff und bie 
Vropaganda für Aarl und gegen Manfred überall an Yoden gewann. Der 
Baptt fcjürte Das euer, foviel er vermochte; er reorgamifierte in Toslana Die 
Inguifitien, bie er den Aramsistanern übertrug und die natürlich micht nur im 
Intereffe der Glaubensreinheit, fonbern jet vor allem zugunften feiner poli- 
tiichen Iwede arbeitete. Iwar mußte fie auf die Pilfe dee weltlichen Armes 
verjichten, aber auch mit den Mitteln des Gewifjensiihredens, der Jenfeits: 
Furcht und der Anaft mar fpäterer hiesfeitiger Strafe merben die Brüber in der 
Minoritenfutte vielerlei Wirkung erzielt haben. Die Ernennung der Inquifitoren 
wurde dem Provinzialminifter Tosfanas übertragen, der in jflorenz, in Santa 


) Sgreiben des Clemens an ben Kardinal Ottoduono Fiesht 1265, 23. Kuguft. 
Martöne II, eol. 1%0. XIX, 270 und Chron. 
Vrbeyetana (f. unten.) Murat. &s. XV, col. 34 u I 

%) Died meldet die Chronien Urbevetana ed. Gamurrini, Arch 


tor. Ber. 5, 


{oma 3, p. 18, ie über den ganzen Zelbzug fehr gute Nasrichten ethält. Monte 
Pulciano war auf felten der Sienefen an ber Nicberlage beteiligt 
) 28. Augut und 7, September 1265; Fumi, Col, Diplor 


vom 27. Obtober 1265. 
> Forfeh. uf. IT, 869. — ©) Ebendort 873. 
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Eroce feinen Sit hatte, und baburd murbe diefer jum mitielbaren Leiter 
der Imguifition. in den weiten Gebieten feiner Ordensproving, Die fich von den 
Brengen des Genuefiihen bis zu denen der Romagna, und vom bologneier 
Apennin bis zu Den Grenzen des Nirchenfinates erftrecte. Clemens beitimmte, 
dah Fünftig auch auf Grund geheimer Zeugenausfagen gegen Aeraläubige 
vorgegangen werden fönne, und jeder Anhänger des gebannten Staufers 
war ein Jrrpläubiger; Diele geheime Inftruttion der Vrozeffe hat Das am 
fich emtjelgliche Glaubensgericht für alle Zeiten mit einem Mimbus büftern 
Schredens umgeben. uch follte fortan jeher, der fih den Mahnahmen der 
Franziskaner: Jnquifitoren in irgend einer Art wiberfepte, als Begünftiger 
der Düretifer gelten und den entiprecpenden Strafen verfallen.) Die Dominiz 
faner fäheinen in biefer fritifchen Zeit für micht ganz fo aunerläffig aenalten zu 
haben, wie bie won der Siebeslchre ihres Meifters abgewichenen Fünger des 
Bovereilo DAFffÜ; es erfhien notwendig, den Perbigerbrüdern der römischen 
Ordensprovinz (zu der Florenz gehörte) auf dem in Anagni abgehaltenen Hapitel 
von 1965 vorwufchreiben, daı fie fit) bei fehmerer Strafe der Cinmifhung in 
Stadt, Kriegs» und Parteiangelegenheiten zu enthalten hätten, Im Jahre zu 
dor war befchloffen werben, dafı „au befierer Bewahrung der Nergensreinheit“ 
in näher bezeichneten Nlötern, darunter in denen von Pife, Siena, Nom, 
Drvieto und in Santa Merian Novella in Florenz „gute und fefte Gefängniffe” 
einzuriten feien.) Cine Sarteinahme für ven Grafen der Provence 
beflette im Sinne der Dominifaner-Obern die Derzensreinheit der Brüder 
natürkich nicht; fie wurbe ihnen vielmehr zur Pliht gemacht, und in fpätern 
Vroninzialapiteln ward ihnen ausdrüdlich vorgejehrieben, nur Gutes „vom 
deren König Karl“ ju fpreden, aud „nom Seren Papft und den Serren 
Nardinälen nur gut und ehelid zu reden und Die Musichreitungen dar Ki 
und des Derrn Königs, foviel fie Könnten, zu empfehlen und zu entfehuldigen 
In dem interbigierten frloreng fuhte man gegen die befondern Anhänger Maı 
freds durch fcharfes Firchlices Vorgehen Erregung zu fchaffen und nicht nur 
gegen die lebenden, fonbern felbft gegen ben hauptfüchlichten der toten. Papit 
girtice Glemens erneuerte am 2. April 1265 die won feinem Vorgänger gegen ficben 
ne der führenden Gbibellinen geichleuderte Crommunitation; unter ihnen befand 
io destfich ein Seolari, ter Apatheler Omaben, unb neben einem lebenden Überti auch 
der verjtorbene Manente: farinata, fomie defen Söhne und Gafel; mern die 
Sebannten nicht bis um 1. Juli von Manfreb liefen, folten ihre Nachtommen 


') Mnorbmungen des Papfies wom 23. Oltober 12:5 Betreffs der Inauifition im 
den Städten und Diöyefen Pifa, uni, Lucca, Pifsia, Moremg, iefote, Areyyo, 
Stuft, Siena, Tolterea, Groffeto, Maffa. — Notar. ApHrift von 1355 inleriert In 
orentiner Statut von wahrjeintic) 1355. Florentiner Nat.-Bibtiotb. P.L, 264 

natur: XXIN . — Danı Schreiben vom 27. Ditober und 3. Ror 
wember. Sharalen II 
* Dounis, Acta Capitelorum Provincialit 

*) Rapktel von 1267 unk (8; ebenbort pı 529 
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für alle Zeit unfähig erflärt werben, geifliche Benefizien zu empfangen.) 
Wenige Wogen, naddem ver Papft den Schatten des arinaia durch feinen 
Fluch von neum in die Hölle aebannt, wurde einige hundert Schritt von 
feinem beim Dom von Santa Rıparata gelegenen Grabe ber Dichter geboren, 
der ihm ein Denfcenakter fpüter in dem büftern Schattenzeihe begegnen und 
ihn der Nacwelt jcildern follte, wie er mit breiter Bruft, mit finfterer Stirn, 
die Strafen des fmerzensreichen Pezirfes ertrug und nerachtete, al6 einer, der 
im Diesfeits weder an Paradiefeöwonnen, mod an die Qualen der Tiefe gr- 
glaubt, fonbern im Sandein und Seiben als ein männlicher Mann, im Benuft: 
fein des eigenen Wertes und im Imeifel an diefem, feinen Sinmel und feine 
Hölle gefunden Hatte. Im derielben Zeit, in der Belle Aligbieri ihren Dante 
gebar, lebte, ebenfalls unfern der Stätte, mo er das Light erblidte, eine Frau, 
der er nachmals viel vergab, weil fie viel geliebt hatte, und Die er in das Warabies 
der Seligen merfeßte- Das ghibellinifche loreny fheint einen bensrjugten 
Aufenthalt der Stauferanhänger gebildet zu haben; am Mercato Nuovo, im 
Haufe jenes Nitters Cavalcante de’ Gavalcanti, dem der Cänger einen Play 
im Söllentreife der Gottesleugner neben Farinata anmeift, wohnte Gunirga ba 
Romano, die nahe Verwandte der „mutvollen“ Grafen Alberti, die Lohter 
Gyelinos, des „Möndes“ und Schweiter des furdhtbaren Tprannen Exzelin II. 
Das Blut ftrömte der Todter der fternenfundigen Gräfin Abeleita Liebesheik. 
durd) Die Adern, und alß einer ber vielen hatte ihr Verwandter, der mantuaner 
inger Sordello ihre Gunft genofien, dach muß fidh in ihe mit der Glut der 
Sinne tiefe Güte des Herzens gepaart haben. Cim Akt, den fie im Florenz 
volljog, entftammte ihrer milden Gefinnung; fie erflärte, fürs Seelenkeil ihres 
Vaters, ihrer Mutter und ihres Waterebruders alle Leute in den vom ihrem 
Vruper ererbten Gebieten für frei von den Seffelm der Sörigleit, nur Die aus 
genommen, die ihren Ontel Mlberich vor fünf Qabren verraten und Dadurch: 
feine Kataftroppe herbeigeführt hatten.) Wir finden Guniga in nahen Ber 
siehungen zu ben boppeli gebannten Uberti, zu Neri Piccolino, dem Bruber, wie 
qu Iyolino und Yapo, den Söhnen des ‚arinata, von denen die beiden eriteren 
damals abwechfelad das Porejtä-Amt von San Gimignano betleideten, dach, 
wenn fie nicht im Selbe ftanden, den Aufenthalt am Aeno dem in der 
fleinen Vergftabt vorgogen. Wir finden ferner in ihrer Umgebung Nitter 
aus Möln, die Herren Guito oder Veit und Vertald‘) Bon den fünfhundert 


*) Die Yale der Grmeurrung der Ertommuntfation Durch Clemens IV. (bie Extom« 
munitation durch Uicban IV. wieb und nur aus Dieler Gcmähmung befannt) befanbfid im. 
Archiyio Roncioni in Biln, wo fie nicht mehr auffinabar it. Ms Crfas muh der 
itatienifche Mnsıug im Cpoglin bes Mrhina dienen. — Über Se Merumeilung dit 
toten arinate, meunyeßn Fahre nad) feinem Ende, nebit feiner Gattin, feinen Föhnen 
und Enten wegen Seperei |. unten Kap. 9. 

2) Über die Artunde Diefer jreitaftung . Horkch. ulm. IV, &. 141 „Über bie Kampfe 
gegen die Ubalint, den Grafen Napoleone Nberti ulm.“ 

®) In dem Drud der eben ermähnten Urkunde bei Verci, Storia degli Be 
111, 496, find die Namen der Uberti fämtfich entfielt, doch in der Entftellung deut 
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Deuffcher, die im Solde der tusgiihen Ghibellinen-Liga ftanden, fiammten die, 
über Deren Urfprumg wir unterrichtet find, fümtlich aus Wefideurfiland, fo aus 
Verben, aus Köln, aus Mm, aus Altdorf in Franen.') für dieje Kriegsleute 
veranftalteten Die Dominilaner von Santa Maria Novelle, von einer jener 
Gxemtionen Gebraud) magsend, durch die das Jnterbikt gemildert wurde, in 
ihrer Sirche deutfdje Predigten und der Bruder Jacopo Dianibelli, der für hielt, 
hörte ihre in der Mutteriprace abgelegte Beichte, Denn er hatte fih duch 
eifriges Stubium Die Aenntnis des fremden Jrioms angeeignet.) 

Du äube Die ghibellinifee Eyifode der florentiner Befchichte neigte fih ihren Ende 
Se au. Schon im Auni 1255 liefen in Zostana Gerüchte um, daß Uberto Pallavicini, 
nen Haren. der (Führer der Marti Manfrebs, in der Gombarbei befiegt umb getötet fei. 
Dan fgeint gefürtet zu haben, die Nacricht Lönne viele zum Abfall verleiten, 
und fie war gewiß zu biefem Imed auögeftreut worden; Deshalb jwang man 
folche, die fie gutgläubig mieberhelt hatten, zur Strafe den meiten Meg über 
den Apennin zu madjen, um fi) dur Augenfchein won der Ummahrheit der 
Kunde zu überzeugen.) Diefer an fi; mebenfähligre Vorgang ermeift, wie 
die Zunerfiht der Ghibellinen auf jenem mächtigen Mlanne berubte, den der 
Papft vergeblich Aum Treubrudp zu verleiten gefucht hatte, und den Hoff 
nungen der Ghibellinen entfprach die Furcht ihrer Begner. Bald zeigte fih 
iepoch, daß Die einen und die andern den Wallavicini überihägt hatten; als 
Das Heer der franzöfifchen „Nreugfahrer“, mehr als 30.000 Dann zu Fuß und zu 

entennber. Die Schuld tefft nicht Vorci, jondern der vorliegende Tert, bie Kopie 

einer Kopie, mohl im 14. Jahrhundert gefärishen (Zumboni, CH 

gli Schiari p. 381 m), enißält die Aorruptelen. 

) rfunde Apud Senms 1264, 22. Mrz fetr. Coltpaplung an beutfde Ritter. 
SAF. — Volterra; gebrugt Camici IV, p. 101 („Vicari di Corrado“) Diefe und Die 
Dorermähnte find von Riefe für einen intereffanten Huffag „Sur Gefdicte bed beutiden 
Sorrittertuma in Stollen“ in „Cuell. und Ford. aus ital. Archiven“ ufm. VII 
917 an. micht Berangeyogen morben. Nach feinen Unterfuchungen, I. bem von Ihm 
denuften Material, Übermogen unter ben deutfegen Sölbnern Schwaben und Franten; 
der Mitteichein fi jmadh vertreten gemejen, etenfo Bayern, Oferreich, Kämten (p- 
223); für den Mittelchein trifft Dies indes nit zu: Nälner finden fi mehriad. 

%) Neteoloy von &. Maria Rovella (Fineschi p. 351). Frater Jncobus fil quond. 
Ser Giunnibelli war 1263 in den Orden getreten, in dem er bIß 1295 lebte. Die 
deuefäen Prebigeen, Die er „aliquando: hielt, erden von der Beidte, Me er Dauernd 
in biefer Spradje hörte, geidleben und fie Tonnen wohl mus auf bie qhibelliniide Zeit 
der Stabt bejogen werden. — Über Zulaffigteit von Predigt und Behrpte Beim Inter 
itt f. Marz bei Meer und Weite VI, col. 825. — Die Jahl der Dürgerigen, in 
Florenz anjäfigen Deutfhen muf damals eine fehr geringe gemefen fein. In Ir 
funden finden mir im 13. Kahehundert nur einmal einen folden ermähnt, Den „‚Bar- 
voldus quondam Ruperti, Toutoniens, qui hodie moratur Florentie in populo 8. 
Trinitatis*. Or verheiratete fich Hier und erhiet durch Urlunde vom 3. Miry 12% 
ein Yaus mit Garten {m Popolo San Niccol', neben der Mehlmage der Kommune 
gelegen, old Miteift (SAF, — Protokoll bes Illchrandino di Accatio 1. 1324 

=) Foefh. um. II (3. Gimign.), Hg. 862 


Eazelini, Dante « 
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Mferde ftarl, das fid) jeit dem Mai in Piemont gefemmelt hatte, unter bem 
Grafen Robert von Flandern im November im die Lombardei einrüdte, 
wagte er ihm nicht in offener Schlacht entgegenzutreten. Ohne eigent: 
lichen Rampf, bie feiten Stellungen der Feinde umgehend, gelangten bie 
Framgofen ungefährdet nad Mantun, und hierher zog ihnen eine erlefene 
Schar der flosentiner Buelfen unter Führng des Grafen Guido Buerra zu, 
deren Zahl verkhieden, auf 200, 300 ober 40 Witter angeneben wird; fie 
geleiteten ben neu ernannten päpftlichen egaten Gaufrebo de Wellomonte, den 
Glemens dem Seere enigegenfäifte, damit er die Bevöllerung dur feine 
Preoigeen für bie Fremdlinge fimme und möglihft viele Zaliener veranlaffe, 
fh unter das Lilienbanner des Anjou und die Rreugeöfahne zu ftellen. Der 
Wapt Hatte biß zulept die Strafe über Genua und durd) das tosfanifche Küften» 
gebiet für die geeignetere gehalten, doch zeigte fih, mie Hug Narl von Anjow 
achandelt hatte, als er ihm nicht folgte. Auf jener mären verluitreiche Rämpfe 
unvermeidlich gewefen, auf der durd) die Romagna und Die Mart Antona ge: 
Hangte die Streitmadht, bie den Bruder de Aönigs von Arantceich zum Derrn 
Aualiens machen follte, ohne ernfte Dinvernifie im Deyember nad) Nom,') und 
am 6. Iamuat 1256 wurde der Graf der Provence über dem Apoftelgrab von 
fünf Aardinälen zum Aönig Siiliens gefrönt. 

Für jeden Schenben war es !lar, dab fi) eine gemaltige, bie gefamten 
Lerhälmife aufs tieffte berührenbe Entfcheidung vorbereitete, und e& märe für 
die ®hibellinen eine Pilidpt der Alugheit geruejen, Manfred nad, bejtem Können 
Dilfe zu leiften, um im dem Kampf für ihm fh felbft u fehlen. Statt veffen 
verloren fie ihre Nraft in lofalen Mehden, Die zu anderer Zeit wichtig geruejen 
wären, in der gegenwärtigen aber nur geeignet waren, fie non dem Schaunlag 
fernzuhalten, auf dem in großen Mlürfen das Los der Zukunft fallen mußte. 
Erft im Januar wurde der fon im Oftober geplante Angriff gegen die Feften 
des aretiner Bilhofs im obern Arnotal unternommen; inmoifhen hatten die 
Buelen fi; audı ber Burg Gaitel Nuovo d’Alnane bei Gavriglia in ber Begend 
von Montevardhi bemächtägt. loreny (ieh an die werbündeten Städte fein 
Dilfegeiud ergehen, aber im jeder Cingelbeit trat hervor, wie groß die Ser 
fahrenheit aller Werhältniffe war. In Siena beiälsg man, dem Bejuch zu 
willfahren, aber der Antrag, die Merkftätten zu fliehen, die Banner des 
Wolfe und der Waffengenoffenichaften Kerauszutragen, die Blofen zum Aus: 
zug zu läuten, fand feine Annahme; ftatt einer Unterftügung Durd dit Ber 
famtsürgerfcheft mollte man es vielmehr bei Geftellung von „hundert guten 


>) Die gromififgen Sucilen Ude den Zug find Kog. Imp. 142720 tetifg zu 
fammengeftellt. #inyuyufügen {ft Vill. VIL, 4 (Benven. Imol, ed. Lacaita 1, 540 ju 
Inf, XY1. 34 ift mir Iateinifde Überfehung Billants). — Alberti Millioli Lib, de 
Temporibns, M. G. && XXXI, 729) und Berfifitatton des Tosorn des Brunzttn 
Satint, Atti dei Lincei Ser. IV, Vol. 4, p 251. — Grnenmung des Segaten 1265, 
18. Otober, Jordan No, 103. Daß die flerentiner Onelfen mit ihm nad Mantus 
famen, meiden die Ann. Mantuanl I. G. Ss XIX, 2. 

Dadımopn, Grfgigte vor Alorenn. IL a 
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Nittern, foldhen, Die unferes Seren Aönigs Chre lieben“ und son Hundert mit 
Schilder bemehrten Fuptämpfern beenden faffen. Scliehlich wurden aud) bie 
legtern nicht abgeihict, und die Dilfe blieb auf die hundert „guten Nitter“ 
beichränft. Nicht geringeres MWideritreben gegen die Teiftung tatträftigen Bei- 
ftandes zeigte fi) in San Simignano, und ähnlich wird es mit den andern 
Verbündeten beflellt gewefen fein. Der Kampf der Florentiner unter Führung 
des Grafen Guido Novelle Lonzentrierte jih Ihlieplih auf die Belagerung 
jenes Gaftel Novo und der nahe gelegenen Burg Golle; man hielt die Madıt 
der Quelien doc jchom wieder für fo bedeutend und ihre Verbindungen in der 
Stadt für jo gefährlich, daß man einen Teil wer Leute der Sraficaft beriet, 
um Florenz für alle Möglichteiten bewacht zu halten.) Die zur Unwit aufge: 
nommene Fehde am obern Arno verlief jo ruhmlos wie alles, was die Ohibellinen 
ieyt begannen; einer ber Buchfenführer, ein Pazıi von em quelfifchen Sweige bes 
Befchleigtes, der im Gaitel Nuovo beiehligte, gebrauchte die Kit, einen gefälfchten 
Brief feines Ontels, des Biihois Guglielmino Ubertini von Hrezgo zu fahrie 
sieren und ihn, mit deffen wohlbefanntem eöjten, von einem andern Schreiben 
abgelöften Siegel verfehen, den lorentinern in die Pände zu fpielen. In dem 
Brief Rand zu lefen, die Pelagerten follten ro der Bebrängnis den Mut auf» 
echt erhalten, denn ahthundert vom König Marl gefandte Mitter jögen eilends 
zu ihrem Entjape herbei. Kaum hatten die Rapttane des florentiner Deeres 
das aufgegriffene Pergament gelefen, als die Nachricht aud fofort allgemein 
befannt war und jo groß war der Schreden, den der Name der Franc 
yofem verbreitete, baf man ohne weiteres den Abbruch der Delagerumg be> 
ichlo$ und vor dem Gefpenft der eigenen urdt, vor dem Zrugbild, das der 
Eluge Wozgi den Feinden vorgegnutelt hatte, einen |cimpflihen Rüchug ans 
trat. war die verfchlimmerte Wiederholung defien, was fi im Sommer 
beim Nampfe gegen Orvietn ereignet hatte, und die Folgen waren danach. Die 
Bebiete am obern Arno vebellierten jegt fait fämtlih gegen das ahibellinifche 
Florenz und fielen den Buelfen zu, die fih) gegen bie Übermacht zu behaupten 
gewußt hatten.“ Graf Guido Novello hielt cs weder für geraten, den abge: 
brodenen Feldzug von neuem aufzunehmen, nach zu dem bedrohten föniglichen 
Schwager nad Süden zu eilen. (Es jcheint, Bafı ihn eben hamals hächft inter: 
efjante Hindlings-Schadpartien fehr art feelten, mit denen ein Araber, 


elürzablung hierfür an folde aus dem Marrbegiet Gingali, 1266, 10. Januar 
SA. — Prototstl des Notare Attaviano di Chiaro (1250-75) A. 400, f. dl, 

*) Über den Aebzug Iegen urfundiiche Nasrichten in Forih. ulm. II. 87579, 
51, 882 vor; beiteffs ker Sülfe der Etenefen SAS. — Ooms. Gener. 11, 1.18 (1 
18. Januar) und bicch. 39, f. 18%. —- Cingige, aber auögiebige ranlftifde Tuele 
ift Villani VII, 12; dod muß defien Angabe, die gefclfberte Ariegäfiit fei von Uberio 
Spievanato de Payıi ausgeführt, auf einer Permehälung beruhen. Dieier mar 
einer ber Führer ber Bhißellinenpariei, ald den ihn eine ber Mekunden über ben 
Frieden des Samdinal Satino (1250) jeigt (SAF. — Capit. KRIX, 1. MI, und 
@ohn jenes vom Dante genannten „Rinier Pazyi", defien Mordtat im ahibelliniiden 
Yartei:änterefie bald Ermähnung finden wird. 
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Namens Buryecen, fi) in diefer für harmlofe Vergnügungen wenig gerigneten 
Zeit im florentiner Palaygo del Pobefta probugierte, und bei denen er bie beften 
einheimifchen Weifter des foniglichen Spieles zu feinen Begnern hatte") 

Die andern Abibellinen zeigten begreiflichermeife teinen größeren Eifer für ben Sösernes 
ftaufiicen Rönig, als ihr jorgenfreier Führer. Eine Schar unter Pier Mino degli Inn der 
berti war ihm allerdings zugejogen, andere mollten folgen, aber fie betricben Die fir Manfu. 
Vorbereitungen fo lau und läffig, al8 wäre Marl son Anjou nad im fernen Sean: 
veich, während er in Wahrheit bereits am 2. Februar, geleitet vom Narbinal Otta: 
viane degli Ubalbini,‘) die Girisbrüce bei Geprano und vamit Die Grenyen bes 
Königreichs überichritten Hatte, das zu erobern er ausgezogen war. Wielleidht trug 
die Parteinahme des in Tosfana durch Befis, Familieneinflüfe und fircliche 
Stellung fo mägtigen Narbinals, den die Ohibellinen zu den Ihren yählten, 
und der jept den Gegner zum Kampf gegen ihr fönigliches Oberhaupt ge; 
leitete, nit wenig zur Sühmung ihrer Tasfraft bei. Mapolino, der Sohn des 
veritorbenen YFarinata degli Uberti, unterhanbelte noch jchn Tage, nadjbem 
Karl ins Königreid) eingerüdt war, mit der Kommune Zar Gimignane, deren 
Wodejta er gemeien mar, wegen Überlaffung eines Zeltes, das er gemeinjam 
mit feinem Bruder bei dem Feldjuge zu bemugen gedachte; ") durd) ihr Zögern 
enirannen die beiden dem Schicfal ihres Waters:Letters, mie aud) dem ehelichen 
Tode in der Schlacht, aber das blutige Verhängnis Lauerte um jo tüdiicher in 
der Heimat auf fir. Ganz anders als ihre Gegner verhielten fid) bie aus der 
Stabt vertriebenen Gueljen, von benen ein Teil den Framofen fhen nad) Tutiafie 
Mantua entgegengeritien war; mit den mahrfcheinlich aablreihen Partei: Egal 
genofjen, bie fich feither zu ihnen gefellt Hatten, Gildeten fie unter den Bannern 1% @ucifm 
des neu gelrönten Prätendenten eine bejonbere ftattlidhe Abteilung; ihr eld- 
Hauptmann war Graf Guido Suerra und if Vannerträger Mefer Stoldo 
Biacoppi de’ Hoffe; fie zeichneten fi) befonbers bei der Einnahme von San 
Germano am 9. Februar aus,‘) mo Manfrebs äeer querit Miberftand zu Ieiften 
verfußhte und vo «5 die erfte Niederlage erlitt. 

In Xostana hatte fi) zu Weginm des Februans 1266 das Bericht Sarae von 
verbreitet, Karl von Anjou jei an der SBrüde on Geprano dur "re 
Manfred befiegt worden; ein von der Nommune San Gimignano nad 
Süden entfandier Vote hatte die trägerifcpe Runde heimgebradt.”) A 
Februar aber lag der blonde und Thöne Schn Mriebrihs II. und der 


») Villani 1. ©, — Der Drientale fpielte eine Partie fehend und zwei „a mente“; 
er gewann ywei und madple in einer „remis“. — Gin feltiomer Zufall Bemictt «8, 
daß, mie fi Die frühefte Grmähnung des Cihahipieles Im Abendiande an loren; 
Inüpft (Bd. I. 167, 766), fo auch bicie de Blndlingäfoieles im Jahre 1266. 

*) Dieß ergikt eine am fich für uns irrelevante Aufnahme des Tatbeftandes be: 
txeffd bee Grenyen des Aönkgreidi$ Neapel von 1829 („Informatio“), Die bet Minieri- 
Riccio, Genealogia di Carlo I, pn 132 gebrudt If. — Be, 

3) For. uf. 11, 889. 

4) Reg. Imp. 4770. — Vill. VIE, 6. 

®) Zorih. ufm. I1, 886. 
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Bianca Lancia aus yjwei Tobeswunden blutend auf dem Schlachtfeld von 
Benevent, und die Verfaft der Staufer über Sübitalien, die vor adtzig 
Jahren mit der Che Seinrihs und der normannifden Ronftanie zum Unheil 
des Gefählehtes begonmen hatte, Sant mit ihm für immer in das ungemeihte, 
mürbeloje Grab, das prieferliger Fanatismus und der unritterliche Dal; des 
Anjou dem Gebannten bereiteten, An dem enticheidenden Siege des Lilien- 
bannerd hatten bie florentiner Guelfen ihren reihen Anteil; fe fämpften, non 
Vuido Guerra befehligt, in der fünften Schlahtorbnung und bie Ehre, das 
Yanner zu tragen, hatte an diejem Tage ihr piftoiefer Parteigenofje Mefier 
Gurzado da Montemagno; fie witeten „wie Draden“, und „wie die Sicheln 
des Gotteögornes“ blitsten, nad} dem Ausdrud einer zeitgenöffiichen Darftellung, 
ihre Schwerter;') an ihrer Seite firitt ein vormaliger Gegner, Panduli von 
Rafanella, der Zosfana einit für Naifer Friedrich regiert und feinen Deren 
dann fmäclich verzaten hatte.) Yon Benevent aus meltete Karl am Tage 
nach dem Blutbade dem Papft feinen Sieg in einem Burgen, eiligen Shreiben; 
als der Drief in Perugia eintraf und im dem eben verfammelsen Konffterium 
verlejen war, lief man fofsrt alle Bloden ein Freubengeläut anftimmen und 
veramftaltete firchliche Feierlicheiten, um der Jungfrau für die Niederlage 
und den Tod des Gegners zu danken.) Noch ärger war es freilidi, dab der 
!Bapft, der den Namen eines „Sütigen“ erwählt hatte, nach Monaten, al& der 
erfte Siegestaumel längft verraufcht war, an feinen Legaten Karbinal Ottobuono 
voll niebern Saffes jdhrieb, König Karl befipe jeht nicht nur in (Frieden das 
Königreich, fondern er habe auf) den Spaß, die Gattin, Die Kinder und den 
„ftintenden Leichnam des peftilentialifchen Menfchen“, des Manfred, in feiner 
Bewalt‘) Im jener erften hurıen Borihaft, die Marl won Bensoent aus 


1) Andreas Ungari, Deseriptio vietorise a Karolo oomite rcportatae. DI. G. 54. 
XXYI, 575. — Vill. VII, 8, 9. — Zur Geffite Manfeds fek nach auf sine Stele 
des Dante-Rommentars des Benvenuto non Imola (rd. Lacaita III. 110) dingemiefen. 
Dort heift eb. tamen voluit (Manfr} aliquanslo concordars cum 
ewelesin et facere affinitatem cum Carolo, sed Papa prohibuit, ut ego 
vidi in quibusdam epistolis ej 

>) In der Uefunde Karls 1. vom 14. Aprif 1278, Minieri-Hiccio, od. Dipl. 1, 
p- 156, it ermäfnt, bafı Hari Ihm bald nad der Schlacht, im Lager, bad Amt eined 
Aufiittars von Bart vertief. 

9) M. G. 8 XNXVI, p. 578. 

+) Sihreiben vom 8. Rai 1266, Martene II, col. 319. — EB fei erwähnt, dag 
ein Sofm Manfeds, Frietriß, mac nad 42 Jahren, bamald in Freiheit, aber in 
Auferfter Dürftigleit lebte. €r jeing nicht, wir man angenommen hat, ein unche: 
licher Sproß gemein zu fein, denn am 17. Zult 1308 bat Aöntg Eduard II. von 
England den Papft Ciemens V. um eine Unterfüfung für ihn, mobet er ihn „‚con- 
sanguineus noster“ nannte. Am 6. Kuguft ticete er an den Aönig von Frankreich 
und an die Aasbindfe dab glcche Erfugpen, Den Fapfı dat er um Beihilfe für Friedrig 
‚ne filius tanıi regis compellatur egere". Diefer Xaiferentel Hieit fi damals tn 
England auf, wogin er vor furyem gefommen war, und mollte fi nad) Aoignon zum 
Bapft begeben. Kymyr. Fonlera III, 96, 98 
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gleich nad; feinem Siege an den Papft richtete, teilte ex ihm mit, dafı füdh unter 
den Gefangenen des Sthlahttages Graf Jordan und Pier Afino von Florenz, 
der „alertreulofefte Führer der Ohibellinen-Bartei“, befänden.*) Der Sieger 
von Montaperti, defien ritterlich le Art man rühmte, und der Dichter von 
Lichesfonetten, defien rüdfichtslofe Oraufamfeit wir freilich fennen gelernt haben, 
fie gingen dem gleichen traurigen Gejhid entgegen, das der mitleidlafe Raper 
finger ihmen bereitete; er fanbte fie nach Der Provence und Kiek fie dert non 
Nerter zu Nerler föleppen; erft hielt er fir in Wiz, dann in der Burg Luc, 
fpäter in Gaftellane in den Vaffes Alpes, yulegt in dem feiten Felfentaftell 
&a Zurbie über der Niviera von Monaco gelangen; alö fie mit etlichen 
Schiefalögeführten einen Fluhtverfud magten und ihre Mächter tötsten, lich 
Karl jedem die veipte Dand mebft dem linten Fub abfchlagen und ein Auge 
auöftschen. Im folgenden Jahre, als er in Xosfana gegen die Ghibelinen 
Yänpfen mubte, erinnerte er fid) der nerftümmelten Opfer und befahl ihre Ent: 
Hauptung im Serter. Dem Piero Mfino degli Uberti aber ließ er, angeblich 
„weil er ein Söretiter und fein guter Ghrit war“, mit einem Anäppel den 
Schädel einfchlagen, und vielleiht wurde dieje Tat blutränftiger Graufamteit 
auf Beteiben der vendstiadurftigen quelfiichen Buondelmonti angeordnet, denen 
der Uberti einen der Ihren in ähnlicher Art getötet Hatte) Gin todtanifger 
Shibelline Hat einige Iabrzehnte fpäter ben Bericht über Die Shandtaten Karls 
gegen feine Srieggefangenen mebft andern hiftoriichen Gmählungen einer 
itafienifggen Überjegung des „Lrejors“ des Brunetto Latini Fingugefügt, und 
tete eine Au Derzen gebende Klage des Grafen Diodano am feinen 
Rerfermeifter, einen Merfäjall des Rönigs, Den er gebeten habe, feinem mie burch 
Unehre befledten, qualvolen Sehen cin femelles Ende zu bereiten. 

Der Sieg Karls hate nicht, wie man vermuten fünnte, einen fofortigen 
Umfehwung in gang Italien zur Folge. Die florentiner Bhibellinen verloren 


1) Jorfd. ufm. IV, &. 46 in dem Abfgnitt „Die Entfiehung der Guelfen und 
der ObibelinenBertei.“ 

*) Quellen über da Schidjal ded Grafen Jordan, bed Liero Afino und Ährer 
Befährten nad) der Gefangennahme find aufser dem Schreiben Rasit, Lucca 1257, 
7. Bebruar, Del Giudice, Cod. Diplom. IT, 111: Adamus Claromontensis M. 
Piacent. Gibell. Ib. XVII, 524. — Saba Malaspinu, 
248. — Ferner: Girardi de Antverpin Vatoria (von Lam 
iocard. 1184, f. 27%, — Berfifitation de8 Tesoro (ded Leumetto 
Satint), veröffenttigt von D’Ancona in Atti dei Lineei Ser. IV, Vol. 4, p. 24. — 
Frammento del Teworo bei Mussafia, Append. II zu Sundby, Brunetto Latini 
p. 305 angeblich au8 einem Codex Riccardianus gedrudt, „deffen Signatur der Derauss 
geber leider midht mitteifen inne“. 4 handelt fi; in Wirlficleit um ben Kober 
VIHL, 1375 (nee, XII ex.) der lorentiner Rationalbibliotpet. Dem Bericht über 
die Berftümmelangen folgt die Rlage bed Grafen Glordane. Die beit. Stellen find 
ud (mit den andern Zufägen jum „Zeforo“), bei Amarl, Altre Narrazioni del Vespro 
Siciliano p. 115 ws. veröffentlicht. Über die ohkfelliniidien Zufäge zum „Zeioro” |. 
Forich, ufm. IV, &. 362 ff. in dem Abicnitt „Zur Florentiner Eiftrriogrankle*. 
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guerft den Mut und fughten mit der Kirche und deren Schlipling ihren Frieden zu 
machen.') Clemens hatte Lug vorgenrbeitet; bereits im Sanuat mar fein Naplar, 
Nagifter Elia Peleti, Domberr von Beauvais, in Florenz gemejen und hatte einige 
Seit hindurch von der Babia aus feine Michamteit geübt.) Der Huge Diplomat, 
defien fi) Papfı Clemens mit Vorliebe in Zosfana zu poltiigen Verhand: 
lungen bediente, wird mwichtige Berbindungen in den Reihen der gebannten 
Ohibellinen angehnüpft haben, und bie Folgen zeigten fi) unmittelbar, nachdem 
die Waffen entfieden hatten. Noch einen halben Monat vor der Entiheitungs- 
oladjt, auf den 10. Februar, hatte Guido Novello die Vertreter der Ghibellinen: 
Liga nah Siena berufen; einige der Führer der Partei, Neri Wiccolino deli 
Überti und der Graf Napolsone von Mangena aus dem Daufe der Alberti 
weilte bei ihm, berjelbe Napoleone, dem der florentiner Popolo chebem vie 
Yurgen gebredhen hatte und der jept ald Podeitä an ber Spite der Bürger: 
Ächaft ftand. Weber die leitenden @hibellinen, nod) die ahibellinifäen Kom- 
munen tamen über die hurafihtige Betreibung der Eingelinterefien heraus; «5 
war befchlofien morben, die Lig Tolle demnädit einen Deereijug nad dem 
Willen des Grafen Guido Novello unternehmen,‘) und diefer entichlo Fi auf 
Drängen Sienes zur Teilnahme am Kampf gegen Groffeto, das mider die 
hereichenbe Stapt rebelliert hatte; Oroffeto wurde durd) die früher verfeindeten, 
jest verföhnten Vettern des Piahgrafenhaufes der Aldobrandesca, den „roten 
Grafen“ von Pitigliano und den Gonte di Santa fiora, durch die Visconti 
von Gampiglia, die Pannochieshi, duch andere fienefer, wahehheinlich aud) 
durch flerentiner Guelfen, fomie dur) orvietaner Ritterfhaft verteidigt; am 
12. März wurde die Stabt durch die Sienefen umd die Ritterfhaft der Ghi- 
beilinen-Liga erobert, Pepo isconti ward getötet und viele Orvietaner nebit 
‚einzeinen Mitgliedern des Yaufes Pannochieschi muhten in die fienefer 
Nerler wandern, während bie Mbobrandesca-Brafen und wenige von der Be 
fagung igr Heil in der Flucht fanden.) So haben die Gibellinen Tostanas, 
gefüdrt von dem Generaloitar eines entthrenten und getöteten Aönigs, zwei 
Woden nach dem Tage von Benevent noh einen Sieg errungen, aber die 


*) Ann. Plac. Gibell M. G. 56. XVIN, 516. 

9 Urkunde 1266, 21. Sanuar, SAF. — Passignano. 

*) Urfunde 1266, 10. Februar, SAS. — Riform.. Auspug Hartoig, Quek, und 
Fort. II, 907. Diene Hatte zu 3 die Genenterung bet: Taglia 
an bie Vedingung gefnüpft, dafı Die wu fiellenben Ritter zu Werteibigung 
von Stadt und Gesiet und jum Rampf gegen Die Rebellen Sienas fi bort aufhalten 
müßten; in diem Jufammenhang fand der Rampl gegen @roflete, — Benol» 
mächtigter von losen zur Berfammlung der Bertreter der Obibelliner «Eita am 
10. Fehruar war der Reditsgelehrte Bonaccomus Elisey. 

*) Ann. Sonens, M. 6. Ss. 231. — Beratungen deg fienefer Ben.Hatıs 
vom 26. April und 18. Kunl 1266. RAS. — Comm, Gener. 2. — Forte, 
aufm. II (&. Gimtgn.), 39%. 
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Totalen Erfolge Bonnten bie grafien Gefdide weher wenden mod aud nur ber 
einftuffen. Das Streben der Venölferung war auf Frieden und Eintradıt ge: 
richtet, feineswegs darauf, eine Parteiherrfchaft dur eine andere au erfepen, 
denn man hatte genug von den bittern Früchten des inner Sabers geofte, 
der fid fortdauernd mit äußern Ariegen verjchlang, In dem Heinen San 
Gimignano, das einer der Ghibellinenführer, Neri Piccoline, als Podeith 
tegierte, hatte man, es jceint gegen feinen Willen, jhon vor dem Tage von 
Veneoent die Ionfinierten Guelfen zurüdberufen; Guido Novelle fucpte den 
innern /rieden zu hindern, inen ex ben Pobeftä nicht fü verpflichtet ertlärte, 
das beichworene ftädtiiche Statut zu beobadten, indem er ihm umbeichränfte 
Berichröbarteit und zugleich freie Verfügung über bie Geldmittel ber Rommune 
einräumte, die der Uberti fofort dazu benupte, fich felbit ein größeren Geld: 
geichent auf Gemeindefoften zu bemilligen. Der Ausgang der Schlacht von Bent 
ent hatte im San Gimignano die Folge, dak man trag biejer außerordent- 
licjen Vollmachten des Chibellinenführers auf der beiretenen Bahn weiter ging 
und gleiähmähige Verteilung aller fäbtifhen Amer mifchen Ohibellinen und 
Buelfen beichloß, derart, dah Tich die Parteien in allen Fragen die Wage bielten 
und für eine hurze Weile die Gmtfcheiungen nidt vom Sah der Faktionen, 
fonbern vom Intereffe für das gemeine Wohl dittiert werden fonnten. Cchlieh- 
ti hat Neri Piccolino, weil er vermeinte, fi unter den veränderten ms 
ftänden durch foldpe Machgiebigteit behaupten zu fännen, die „Goäquation“ ober 
„WBarification“ der Simter, wie man Dieles Berfahten benannte, fogar felbit 
mit Eifer beiricden.‘) 

Den florentiner Whibellinen mochte fofort mach der Entfheibungsihlaht 
ein ähnliches Ziel vorfäpmeben; fie mußten einfehen, dah an eine Hufrechte 
erhaltung ver Stadtherrichaft gegen die am oberm Arno erfolgreichen Guelfen 
micht zu denken fei, Daß diejen bald in Mirtlihfeit jene Unterftügung durch 
König Karl quteil werben würde, vor deren bloßen Schredbilb bie Nitter 
der Zaglia mebit dem Bürgerheer früher bavongelaufen waren. Guido 
Novello mochte noch in der Maremma Lämpfen, als man fi in Florenz, 
adtsehn Tage, nachdem tie Würfel im Süben gefallen, nicht mur zu Xi 
Handlungen bereit geigte, fondem im Mat, ohne da mur eine einige 
Stimme Wiverfpruc) gewagt hätte, befhleh: fi Durch Scwur zu verpflichten, 
„sein und genau die Befehle des Deren Wapfies und der römifchen Rice“ in. 
allem zu befolgen, was zur Crlommunifation der Behörden und jur Inter 
Digierug der Stadt geführt hatte: Mlerdings glaubte man fid damit eben 
nur dem Wapft zu unterwerfen; Daß Narl von Ynjou ir beträhtlic erieitertem 
Mafe die Dläne Manfreds auf Berrichaft über Italien aufnehmen werde, 
tonnte man amald nod nicht vermuten. Im den Bedingungen für Über- 
tragung der figlifchen Nönigsgerwalt, in Dem Cide, den der Graf der Provence 
der Kırce geleiftet, war ausdrüdlich beitimmt, niemals dürfe werer er noch 
einer jeiner Grben römifer Raifer oder deutfcher Nönig, niemals Derr von 


*) Forfeh. aufm. II, 887, 891, 900, 908, 912. 
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Zosfana, der Lombardei oder „des größten Teiles“ diejer Fänder werden.‘ 
Aweifellos haste man won dem melentlihen Inhalt biefer Abmachungen 
Kenntnis; man wuhte, Ya der Daß der Wäpfte gegen die Staufer Hauptfählid, 
daraus erwachien war, dah dieie Nom und das Gebiet der Kirche augleih vom 
Züben und son Norben jer umklammert hielten; niemand fonnte woraus: 
fegen, Daß der Papft, von den Berhältniffen gebrängt, von neu ermacender 
Furcht wor den Staufern geftaelt, durd) den Anjou Mug beeinflußt, Diejelbe 
Machtfülle bald felbft in der Band bes figenben Franzofen vereinigen werde. 
die er und feine Vorgänger dem Saifer und befien Epigonen in jahrächnter 
langen, blutigen, alle Kräfte erjhöpfenden Kämpfen entwunden hatten. Die 
Unterwerfung von Floreng wird in der Meinung erfolgt fein, dak man einen 
Zeil der Gewalt an die Guelfen werde abgeben müflen, aber dah man in 
folder Art cben den andern Mlüglid aus dem brohenden Jufammenbrud 
für fich jelbft au vetten vermöge. Die Ghibellinen glaubten mit nichten volle 
ftänbig abzubanfen, als fie am 16. Mär; 1264 in dem nadh bem Palaft der 
Baligai derufenen General- und Speziakrat, unter Teilnahme der Vorftände 
aler organifierten Zünfte den Nichte Iacopo de Gerreto beauftragten, fih zu 
Glemens na erugia zu begeben, um im Namen der Kommune die Unter: 
werfung zu geloben.‘) Nod ftand die Liga aufrecht, mod) Hatte fie die Ritter: 
Taglia in ihrem Solo, und eben war dur biefe sin Sirg erfohten; man 
tonnte hoffen, bafı der Wapit gerade der hauptläcliften toslanifhen Berneinde, 
die als erfte Verföhnung mit der Kirche fuchte, die gelindeften Bedingungen 
fiellen werbe. Stilljhweigend wirb man fid) trop der „puren und pı 
Unterwerfung vorbehalten haben, etwaige allzu jcharfe Befehle unausgeführt zu 
lafien, und wenn das Oberhaupt der Kirche den Bogen allyu ftraf Ipannen 
follte, den jehigen Berhluh als nicht gefaft gu beiradhten. Doch mußte 
man fon nad) wenigen Tagen eriennen, dak fein Entfommmen mehr möglid) 
war, mahdem man fih einmal dem frangöfiichen Iuriften auf dem Stubhle 
Petri in die Dand gegeben hatte; mit feinem Miftrauen, feiner Gefhäfts 
gewandifeit, mit ver an ber Kuric üblichen frupellofen Dinrinbezichung der 
Beidiäfte und der Gelbintereflen in die Sphäre Tichlicher Angelegenheiten 
mußte er jede Möglicheit des Entrinnens abgufcmeiten. Zur Serbeiführung 
der für die flocentiner hibellinen werderhlicen Einigung hat ihr bisheriger 
Genoffe Ottaviano Mbaltini das wejentlichte getan; der Bapfı belobte ihn fir 
feine erfolgreichen Berrühungen und berichtete über fie an König Karl, ibm 
das Baus der Mbaldini nebft ollem Vettern und Freunden des Narbinals ber 
fonbers warm empfehlend.) Den Iacopo de Gerreio geleiteten brei andere 
Vertreter der Bürgerfcaft vor den Mapit, von denen einer, der Nechtsgelchrte 
Buonaccorjo Clifei, ein Beichlehstnermandter des in der Wiege [hlummernden 
Dante Alighieri war; die vier fonnten erft fürglid) in Perugia, am Si der Kurie, 


9 M..G. Epp. III, 519 0. 
=) Forfe. uf. II, Reg. 02, Oi. 
2) Clemens an Karl 1206, 13, April, Mart. IT, col. 310. 
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eingetroffen fein, als Clemens den Kardinal Oxtapiano mit ber Aufhebung des 
Interbiltes beauftragte, bas acht Jahre hinburh auf Florenz gelaftet hatte; ') vor 
wei Rerdinälen hatten die Gefanbien jenen Gib des unbebingten Gehorfams 
gegenüber den Derfügungen des Papftes geleifiet, aber Clemens nahm Schwüre 
für das, was fie wert maren umb verlangte greifbare Sicherheiten. Che 
wieber mit päpftliher Erlaubnis die Meffe geleien, das Geläut der Kirchen 
gloden ertönen durfte, hatte Karbinal Ottasiano dafür zu forgen, dafı fehsig 
sahlungsfähige Kaufleute mit ihrer ganzen Dabe Bürgichaft waflir übernahmen, 
dafı der Gehorjam auch wirklich beobachtet werde; ferner hatte er fi nor Er 
teilung der Abfolution ven Podeftü und at die eidfiche Jufiherung geben zu 
lafjen, daß bie Bchörben bis Bfingften, bis zum 16. Mai, mit ihren verbannten 
Buelien Frieden fließen mürben oder daf fie, wenn fie bis u dem gefehten 
Termin feine Ginigung herbeiführen fönnten, dem Mapft perfänlich bie eite 
ftellung der Aricpemöbeningungen überlafien wollten”); Auch purite Die Huf 
Hebung des Interdittes nur proviforiich erfelgen; die endgültige Abolution 
bebielt fih der Papft für den Zeitpunft vor, au dem jein Mille in allen 
Stüden auögeführt fein werde?) Dem Ottewiano affftierte bei feinen floren- 
tiner Verdandlungen, bei der Sinäberleitung ber ftäbtifcen Poliit in neue 
Bahnen, jener franisfaner Manfuetus, der feine Sefhidlideit wor neun 
Jahren bei der Ausjöhrung Bilas mit der Mirde bewährt hatte. Nachdem 
die Stadt durd den nafmals von Dante in die Hölle gebannten Karina 
wieder eingefegnet war, drängten fid die einzelnen perfönlidh ertemmunigierten 
Shibellinen zum Empfang der Abfolution, als einer der erften jener Apo- 
theler Omodeo, der bei jedem Umfchmung vorantand, nebft feinem Sohn 
Jacopo, der geiftliches Gewand trug, jedod) eifernoller Ghibelline ge» 
weien mar. Cs muß ein feltfames Schauipiel gemefen fein, als der Nürchenz 
fürft, von dem man wußte, wie er eö mit dem Glauben halte, die Bupfalmen 
fingenden ehemaligen Barteigenofen feierlic) entfühnte; man hielt «6 dod; für 
beffer, Das große Publitum der fpottluftigen florentiner fernzuhalten und ließ 
die Zeremonie in der im Innern bes neuen Bifhofspalaftes gelegenen Fleinen 
San Bincenzo-Rapelle vor fih gehen.) 

Nadvem ijlorenz der Kirche zurückgewennen war, beauftragte Clemens 
den Ubaldini, Biftoia, Prato umd San Gimignano unter ähnlichen Rau 
telen vom Banne zu Löfen; die erfiern beiden Städte jollten zuvor je fünfgig 
folvente Bürgen aus den Heihen ver eigenen und ver florentiner Kaufleute, 


*) Tas wichtige Schreiben des Yapfıcs an den Kardinal vom 25. Märy 1266 it 
in der Mefande Florenz IB, 7. Aprit inferiert IBAF. — Strozzi-Ugeoioni). Die 
drei @efondten, die den im Nat ernannten Eanditus fegleiteten, waren; Migliere 
degii Abba, Grurriuß und der Juber Buonaccorfo (Eifel. 

») Dies alles In dem eben ermäfnten papfliften Schreiben. 

») Yal. das Schreiben des Clemens an Me forentiner Behörden vom Dftober 
(ca. 18.) 1366, Mart. II, col 

4 Urtunde vom 7. April 1 
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San Gimignans aber Dreihig Garanten aus der Arnoftadt fiellen.') SPiftoin 
* und Prato fceinen die Bedingungen bald erfüllt wu Haben, in der Kleinftabt 
des Elfatales aber zogen fih die Verhandlungen im Sufammenhang mit denen 
betreffis der Abjolution Sienas zehn Monate lang hin. Der Kardinal führte 
fie nicht perfänlid zu Ende,‘) mis er auch die mit Pifa und Urep einem 
andern überließ; die leptern führte jener Magifter Elia Peleti,) wem 15 ge: 
lang, Arexgo mit der Kirche zu verföhmen; die MWirhung diefer Belehrung bes 
ftanb im ber Wertreibung der beutfchen Solbritter,‘) die die Stadt über bie 
Kataftrophe Manfreds hinaus für die ahibelinifhe Sade behauptet hatten. 
Schwieriger lagen die Verhältnifie in Piln, wo man an den Hoffnungen auf 
das Ctaufergefhlecht feithielt; der übergeugungätreue Teil der Bhibellinen 
sichtete feine Erwartungen auf den fchmäbil—hen Amaben Nomcadin, in dem 
feine Anhänger den fünftigen Raifer erblidten;*) vor Jahren Hatten die Buelfen 
ihm nad Italien zu laden gehafft, doch jegt war nicht mehr Manfred, jondern 
der Ynjou Ufurpator feiner füplihen Erbreßte, und fa war er der natürliche 
Verbündete von defien Feinden. Die Politit bes Clemens, fein Verfahren zu: 
mal im den florentiner Angelegenheiten, ift nur dann richtig iu erfafien, wenn 
man fiäh ftets gegenwärtig hält, da ihm fofort nach dem Lage von Benevent 
die Furht bejhlih, Der lepte ehte Staufererbe werde das Banner des 
ihwargen Aplers von neuem füdlih der Alpen eimem beutfcen Deere voran: 
wehen Laffen, noch einmal würden ich die Anhänger ber Heihtider und des 
ichwäbijhen Derricherhaufes um defien ahme jharen. Ihm bangte davor, daß 
fein Wert dunt) einen Angriff in Gefahr geraten Tonne, aber eben fo fehr 
mochte er durch den Munich beitimmt werben, neues Blutserniehen, teue un- 
abfehbare Kämpfe vermieden gu jehen, und jede Schwächung des @hibellinen- 
tums rüdte viele Gefahr um einiges ferner. Pifa empfing am 15. April 1206 
Durch Elia Peleti vorübergehend die Ablolution, nachdem bie Nommune dem 
Papft für rechten, finplichen Gehorfam ein Bardepot von 30000 Librae hatte 
fiellen müflen;*) da fich die Pifaner aber weigerte, dieje Naution aus ihrer 
Stadt anderewohin übertragen zu Laffen,”) und im übrigen mur im Geiftlicen, 


») Papfıl. Schreiben an ben Kardinal Ottavlano, 1266, 7. April, Jonlan 413. 
— Betrefjs San Gimignanos Forig. ufm- I1, 914, 916. 

*) Forfeh. ulm. II. 908, 909, 914, 916, 917, 921, 929. 938, 99, Über bie An 
gefegenheit Handelt eingehend der Aufl von Gafanosa (mit midtigen Urhanden: 
Beigaßen) in ber Miscellanen Storien della Valdeln IV (1806), p. 03 mu. „Tratta- 
tive del Comune di $. Gimignano com Clemente IV dopo Benevento‘. 

») Päpfäpe Schreiben 1266, 13. April, Jordan 414. 

+) Annal. Aretini, Pasqui, Docam, IV, p. Al. 

%3 Brief ded Yapfıed an den Seaaten Harbinel Ottofuono, 156, 8. Mat, Mart. 
11, ol. 319. Sm Äh liegt die erfte Erwähnung der auf Konrabin gerichteten Hoff: 
mungen und Befürätungen vor. 

) Breve Chronic. Pisanım Urh- 
Murat, Ss, VI, col. 110. 

9) Päpftl- Schreiben an Elia 1265, 19. Juli, Mart. II, col. 
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micht auch im Politifcien olge leiften wollten, ta c& zu Zeiner wirklichen 
Einigung, weil eben im Sintergrunde dauernd die Doffnung auf einen neuen 
Führer und die Erwartung eines neuen Umichwunges fand. Man erfuhr von 
dem Murren Sübitaliens über die harte rembhereideft; der Papft felhit be- 
fürmte den töniglichen Scügling mit bitteren Klagen über die Ausjreitungen 
feines Deered; Iungfrauen jeiem von ben ffranzofen geihändet, Rirhengefähe 
geraubt, die Seiligenbilber und tie Ballen der Batteöhäufer als Brennholz 
vermendet worden.) Die Obibellinen Fomnten hoffen, die Vevöllerung des 
füblichen Römigreiches werde die neue Hegierung nicht lange ertragen und auf) 
in Tusyien werde fi dann Das Olid wieder zu ihren Gunften wenden. Somenig 
wie Pife war Siena wop aller Verhandlungen für die päpftliche Politit zu 
geivinnen. Der Stolg, in dem id) Clemens einen Monat nad) dem Ciege 
über Manfred in einem Schreiben an feinen ertrauten, den Rarbinallegaten 
Oitebuono, rühmte, alles bränge fi zu ihm, und nur Genus „lege nod auf 
dem Grunde des Sates“,*) war übertrieben, ebenfo wie der Jubel in einem 
am Rönig Narl gerichteten Briefe, „Durd; die Unterwerfung von loreng jei Die 
Tür zum Seile von gang Toafana geöffnet‘) Ciena fhidte im April feine 
Gefandten nad) Perugia an den Papil,‘) der den Bernard Languifiel, Nano: 
mitus von Touloufe und Xrdidieton von Lauras,“ abordnete, um wegen der 
Abjolution und wegen des innern und äufsern Friedens, wegen Aurüdführung 
der Buelfen, wegen Einigung mit Orviete wie mit den Aldobrandesca-Orafen 
zu verhandeln. Der fronzöfifche Prälat lief fich non den Sienefen beitimmen, 
die Stadt am 29. Mai 1266 von dem Interbitt zu Löfen, das vor 5% Jahren nad) 
dem Siege von Montaperti über fie verhängt war,‘) aber bem Napft mikfiel bie 
Eile, da fie den Frieden mit den verbannten Guelfen und mit Orvieio nicht ger 
ihlofjen und die von im geminjäpte Unterwerfung nicht beichworen hatten.') 
Dan mochte ih freuen, nom Banne befreit zu fein, aber aud; hier bilbete ber 
Friede mit der Kirche mur eine Epifobe, denn «5 gelang Clemens nicht, den 
Willen der Bürgerjgaft ju beugen, Er benupte bie ‚seit der guten Ber 
siehungen indes, um die Sienefen zu befierer Behandlung der florentiner Be: 
fangenen zu ermahnen, Die noch immer im ihren Nerfern fhmacteten; man 
möge fie, fo ferieb er, am Cntmeichen hindern, aber man folle fie aus ben 


’) Clemens an Karl 1266, 12. Mpril, Mart, II, col. 36. — An den Rarbinals 
Wick wen Abano, päpftiicen Qrgaten, Schreiben vom 25. Mir, col. HN etc. 
1266, 25. Rärı, Del Giudier, Cod. Diplom. I, 122 
ü. April, Mart. II, col. 310. 
Zorfch. um. IT. 908. — SAS. — Cons. Gener. 11, f. 12 (17. April 1266). 
) Über ib. der fräter Ersiiier won Hıled und Rarbinel-Bllhof ven Borto 
mwurke, alß der er 12% in Orsieto fiarh, |. Mönard, Hist. de Nimes I, 3 
Re. Impı p- 2915 bepifmen ihn irrig ala „Ardibincon Des Sateran" In ih: 
deutung der Ortödenennung „Lantarensis‘, 
‘) Uetunde SAS. — Ritorm. 
*) Undatlertes Schreiben ded Papites um Languiffel, Mart, IE, 350. 
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Befängnifien beiceien und ihnen den Genuß freier Luft gönnen;!) er ver: 
langte dies im Verlauf Der weiteren Werganblungen von den Behörben als eine 
ihm perjönlich zu gewährende Gunft.“) Sein Bemühen war vergehlih, und weitere 
harte Jahee fhmadteten die Unfeligen in fhmerer Yaft; Clemens wird Au der 
Fürfpradie durch die florentiner uelfen befimmt worden fin, doc die 
Regung ded Mitleipes verflärt feine harte und falte Perjönlidpteit mit einem 
flüchtigen Schimmer der Menfchlichteit und Güte. 


Raum hatte Florenz fih unter dem Einfluh des einheimifchen Rardinals 
dem Willen des Papftes gefügt, als eine ftarte Bervegung entftand, non der 
fein Chronift und Aunde gibt, und beren Aenntnis dennoch große Bebeutung 
Hat, weil fie begeugt, mie der Möttelftand der Kaufleute und Dandiverter fich 
meber der Gewalt des ghibellinifgen Stadtregimentes, mod der des Wapit 
Fügen modte, von dem man mußte, ba er der Hort und Schup ber Guelfen 
fei. Er fprad) es in einem vertraulichen Schreiben an Aönig Karl aus‘) daf 
ex Saffnung auf einen Ausgleich ber Parteien hege, da er aber „für feine ge- 
iebten Söhne, die Buelfen von Horenz und aus ten Nadhharerten“, wenn 
nicht in Güte, fo auf fonftige Art „einen fruchtbaren Frieden“ herbeisuführen 
gebente, wozu ihm jo wenig ber Mille wie die Macht fehle. Im PolE wird 
man feine Gefinnung gelaunt und gemukt haben, dak man entmeber einer 
Einigung der biäher habernden großen Gefhlechter, ber Nitter und der 
Yankiers, unter dem Patromat Des Papftes emtgegengehe aber verurteilt fei, 
fatt der Ghibellinenherrichaft die Zurannei der Quelien zu erdulden, Die 
Broflaufleute waren zu einem bedeutenden Teil aus ber Stadt gewiden und 
fanden, durd) Geld: und Parteiinierefien fejt geleitet auf der Teite des Papftes 
als defjen unbedingte Anhänger; die Ghibellinen umterlagen der Cinmirtung 
des Marbinalö, der ihnen bie trägeriiche Boffnung vorfpiegelte, dur Anichluk 
an Clemens Innten fie ihre Lage inmitten des allgemeinen Umfchmwunges 
vetten, ihre Peimat und abe bejaupten. Die Meinem Kaufleute und die 
Handmerler waren Dagegen Dielem faszinierenden Einfluß des Rielgemandten 
micht unterworfen; fie wünfehten fi) über die Parteien zu ftellen und das 
Regiment der Stadt jelbft im die Band zu nehmen. Während der Kardinal 
bei feinen LosfprehungssSeremonien die ®hibellinen die Worte des Föniglichen 
Malmiften herfagen ließ: „Öerr, ftrafe mic) nicht in beinem Zorn und züdtige 
mich nidjt in deinem Grimm“, und fie dann milde in ben Schoß ber Kirche 
zurüdführte, erhoben fidh die „Sünfte der Yänbler und Pantwerler in Prim 
und Zorn; man hatte fie longe vom politiichen Negiment ferngehalten und fie 
erft wieder zur Teilnahme an den Näten Binjugejogen, al6 man den Verfuch 
madıte, Die fÄmantende Gewalt durd Aueföhnung mit dem Papft menigftens 


1) Diterbo 1906, 11. Fufi an den Biihof von Ciena, der bie Behörden hierzu 
verhalten falle. SA: Riform. 

) Biterbo 1266, 20. Otober. — Ebenvort, 

#) 1266, 18. April, Mart. II, col. 310. 
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teilngeife gu behaupten‘) Aus biefen Genofienfgaiten ging eine pläßlide 
Bewegung hervor, die dahin zielte, bie Macht über das Bemeinmeien zu 
erobern, eine Junftherriehaft aufzurichten, wie fie fih in furgem vorüber: 
gehend auch in Siena entwidlie. Wir Iennen die näheren Umftände 
der Aämpfe nit, die im April 1266 gegen das Stabtregiment und ben 
gräffichen Vebeith ausbraden, aber wir fennen ihr Ergebnis; die Zünfte 
ervangen den Sieg und richteten neben dem Grafen Napoleone degli Ulberti, 
der fi in feinem Amt behauptete, ein Negiment auf, das fie von ber 
Stadt aus über die Orafihaft ju ermeitern firebten.) Cs fcieint, bah 
aus den Meihen ber Zunftvorflänbe eine vegierende Behörde gebildet murbe, 
deren Mütgliebeen man jchon jet den Namen von Prioren beilegte, der 
nacjmals fo Hofe Bedeutung gemarın. Allerdings hatte auc) Diesmal Die Macht 
der wieberbelebten Demokcatie nur hurse Dauer; Graf Napoleone gewann, viel: 
leidjt mit Silfe der deutichen Ritter der Opihellinen-Taglia und ihres Führers, 
des Grafen Buido Novello, Sald die Dadt zuräd, die jeinen Sünden vor 
übergeherd entglitten war; ex bemächtigte fih eines Teiles der Zunftuorfteher, 
lie fie nad) dem Palayıo del Wopslo abführen, der feit geraumer zeit feinen 
Namen fo völlig zu Unrecht führte, und fie dort in Cifen legen; da fünf 
ettoren der MWeinverfäufer unter den Sefangenen waren, mäflen wir an: 
nehmen, dah bie untern Aünfte an der gewaltfem erftidten Bewegung ftart 
beteiligt: waren.) 


') Forfh. ufo. LIL, 62. 

%) Munde Hierson gibt und Me Ilehunde In claustro plebis de Giogele 1266, 
11. April; die Aeftosen bee wier populi, aus denen fi der Richipieibegiet @ogoit 
Aufammenfepte, trnennen einen Zundtfus, um namens der populi zu erfeheinen, 
„coram capitudinibus arzium () civitatis Florentie et prioribus orum ud 
agendum®. (SAF. — Wrotsfoll des Attaviano di Chiaro A 400 [125 
Weitereß ift der Mefunde richt zu emtnefmen Di 
Zunft: Zrisunal in diefer Zeit mict die Rede Üit, fann es fi nur um den dargelegten " 
Vorgang gefondelt Hasen. Die Ermennung des Sypmbitus tonnte iesiglig den 
Sinn haben, dei fih die vier Popult durd Ah vor einer regierenden Behörde 
verterten lichen. 

') Rorfeh. ufm. IIT (ZunftsRegeften), 1175. Die dort auögefprocene Bermutung, 
8 habe fih bei ber von dem Pobefih unterbrliten Funitbemegung um Se Durde 
fegung ber Werföhnung mit der Micpe gehandelt, lüpt fch bei erneuter Prüfung nicht 
aufrecht erhalten. ie fihte fid) berauf, daf der Juber Jacops be Gertets, der 
Sonditus zur Unterwerfung der Stadi unter den Willen deö Yapites war, als Ad 
nofat Der verhafteten und in Gifen qelenten Neitoren ber Binattieri fungierte. Da 
aber die Zünfte (f. Anm. 2) eine tarfäglicpe Gerrichaft ükten, ergibt fih ein anberer 
Bufammenhang. Xud hätte in Wirfticleit Tin Grund vorgelegen, fie in Cifen 
Iegen zu laffen, wenn die Ausfoßmung mit ber Kire üfr Diet gemefen märe, da 
Diefe nom Orafen Xapolsone ef in ben Mäten beantragt und Baraufpin Befatoffen 
wurde, 
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&o war das ziemlich abmosme Werkältnis wiederhergefiellt, daf Papft 
Clemens der Oberherr der Stadt und ein ghibellinifher Graf ihr eigentlicher 
Negent war. Der oberite Priefter handhabte Die ihm aemwährte Macht wa in 
der Art, wie fie der -Haifer oder fpäter König Manfred geführt hatte; die Hato« 
befeplüffe waren von feiner Billigung abhängig, dod) es entiprad) der wiberipruchs: 
vollen Sage, dal ein Zeil jeiner Befehle unausgeführt bliet. Gr genehmigte, da Die 
*afien dei Bemeinmejens leer waren, aur Aufbringung der Koften für Benabung 
der Stadt und ihrer Burgen die Ausichreibung einer Steuer, von der er aber 
verlangte, daf nur vie Intrinfechi fie jahlen fllten, dab fie jenah ben 
vertriebenen oder ausgemanderten @uelfen nicht auf die fpäter einzusiehende 
Hedinung gefept werde.) Auf Verlangen der als verdächtig Ionfinierten Bürger 
ordnete er an, dahı diefe aus ihren Imangsaufenthalten in die Heimat zurüd: 
fehren bürften,*) wodurd natürlich eine Werihiebung der Parteiverhältnifie 
zugunften feiner Abfihten herbeigeführt wurde, und augleid, forderte er,» 
daß Die deutchen Ritter, die die Stadt befept hielten, ihres Dienftes zu ent: 
Iaffen und „getzeue tarheläfche Männer“ mit der Bemadpung von jlorenz zu 
bettauen feien. Ohne den Shut der Deutfden wären die hibellinen den 
Gegnern [jutlos preisgegeben gemeien, und biejen Punkt feiner Forderungen, 
an dem ihm zumeift gelegen war, lonnte der püpfilide Stabiherr einitmeilen 
nicht durdfegen. Wie früher die Derrfcher aus ftaufiihem Daufe, To nahm 
Glemens für fi Das Nect der PoreflisErnennung in Anfprud; er ordnete 
eine Doppelbefehung bed Amtes an, die biöher in (Florenz niemals üblid gemeien 
war, und er hatte für dem often jwei Bolognefen aus vornehmen, Gefchlecht 
auserfehen, die der orm nad halb Geiftliche waren, und halb der Melt, der 
Sache nad) aber gang dem erregten Treiben der Politik angehörten. Loderenge 
degli Andalr aus dem Geflecht der Carbonefi und Gatalano, Sohn des Guido, 
Sohnes der Frau Doftia‘) trugen Das Gewand des Nitterordens der Tungfrau 
einer Bereinigung, die in der Nhenofiadt entftanden war und au deren 
Vegründern Loderengo felbft gehörte. Da vie Mitglieder Yifer Gemsinfaft 
fi) augleich Die Lorteile des weltlichen und des geiftlichen Standes zunuße 
machten, nach ihrer Regel mit Frau und Kindern leben fonnten und den An: 
mehmligfeiten des Dafeins in feiner Geitalt abholb waren, nannte fir der 
Voltsfpott im Gegenfag zu ben „büßenven Brüdern“ Die „geniefenden Brüder“, 
Frati Gaudenti. Ihre Tracht war eine weiße Autte mit grawem Mantel; 
ein weißes Schild mit rotem Nreuz auf biefem bildete ift befonderss Ab- 
weichen. Loderengo war in loreng fein rember, denn er hatte lange als 
friegsgefangener Podefin Sienas am Arno verweilen müffen.*) Im Lorjahre 


Faden at 
Stadtregeste 


*) Bänfil. Eäreben 
=) 27. Zutt, Ibid. 
>) 5. Juli, (. A 
*) Dies der vole Kame, ben der Cingang des Liber bannitoram ergibt. Aus: 
mug aus Mefem, Iirhinde 1266, 8, Deember (SAF. — Acquisto Caprini, Begeidinet 
1266, November), 
>) 8. 3.409 und 4. 


. 5. Juli. Mart. I, col. 361. 
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hatten beide gemeinfarn im ihrer Baterftabt das Podeita-Amt beileidet und fi 
in der jehweren Nunft des Schaufelfpieies zwidhen den beiden ftäbtifchen 
Worteien der Beremei und der Sambertagai bewährt; fie hatten der Staht die 
Huhe bemahrt und verhindert, da; Bologna dur Die von dort nach Modena 
und Reggio ziehenden florentiner Buelfen in die inneren Rämpfe diefer Städte 
hineingerifien waunbe, ebemfo wie fie" durch trenge ftatutariiche Beftimmungen 
jede Einmifchung der Bolognefen in bie inneren Gänbel ven Florenz, Pifteia 
und Prato Hintanguhalten gewußt hatten.) Iept jollte nadı dem Willen des 
Elsmens ihre Gefcpielichteit am Arno eine weit geführlichere Probe. befichen; 
der Bapft ftelte Durch ihre Berufung gewiffermapen das Programm des Bleidi- 
gewichtes auf, denn Loberengo galt als zu den Lambertaygi gehörig, die enge 
Fühlung mit den Ghibellinen unterhielten, Gatalano aber als Partrigänger 
der Geremei, die ipäter mit der Bartei der Buelfen identifiziert wurden.‘ Da 
er felbit die Oberherrfeaft in Qünden behalten wolte umd Die geiftligen Ritter 
ihm duch Gewand und Gelübve zu unbedingtem Gehorfan verpflichtet waren, 
olten fie aud) nicht Den Titel von Podeftis annehmen, jondern das Negtment 
als ‚ettoren ber Stabt Florenz für den Deren Papft” führen) Ehon am 
12. Mai 1266: erfolgte ihre Ernennung; nah den volltönenden Morten des 
turiolen Scpreibens wurden fie berufen, „Las durd) feine Sünden weite Aloreng 
zu neuer Blüte zu bringen;“*) Graf Napoleone behauptete feine Macht indes 
einftweilen weiter‘) und erft am 1. Juli jcheinen die Frati Gaudenti ihr Amt 
wirklich angetreien zu haben. Längft war ber Termin werftridren, zu bem nad) 
dem Willen des Clemens der Friede gwifpen den hibellinen und den außer: 
Halb der Stadt befindlichen Varfämpfern der firchlichen Politit geichloffer fein 
follt«, bad wir finden nicht einmal Spuren von Verhandlungen yifden den 
Behörden und den Cftrinfechi, wir Haben im Gegenteil fihere, doc) wenig ein: 


%) Savioli HIT, 1.299, 

#) Über die beiben Frati Gaudenti: Salimbene p- 
ed. Lacaita 11, 174. — Milioli, Liber de Temporibus M. 
Historia Miscella di Bologna, Murat, Ss. NVIIL, cal, 205 (js 1276 über Bartel 
sugebörigteit Des Bruders bed Soderengo). — Ferner Gozzadini, Cromaca di Ronzano 
p- 101. —- Derf, Le torri gentilizie p. 78, 207. — Eine Echwefter des Soderenge, 
Diana, Tominifanerin, wurde 1813 won Yen XIII. Heilig gefprocmhen. Reidert, „Ncht 
ungebrudie Dominitanerbeiefe” im Siftor. Jahrbud der Görres-Befelihaft 1897, 
p. 303. — Pere Cormier beigried In einem med: zu Crdauungsoeden deftimmten 
Bud, Diane d’Andald, ife Geben. 

®) Ihr genauer Titel wird in der Urfunde vom 31. Rult 1266 Im Prototol des 
Roterd Attaviano 0 (1965-91), A. A, f. 2 genannt. 

4) Mart. II, col. 

*) Zufept urkundlich atd Pobefit 1208 
22. Wet), — Edendort 2. Iuli (in Urfunde vom 28, Juni) jussft genannt; „Frater 
Catalanus deputatus ad rogimen eiritatis Flör.* — In Jorfd. ujm. II (&. Oimtanı.), 
19 Hft der Drueichter Sodopico in „Loderenge” zu beiltem. Der eigentide Rome 
des Eatalano ift micht, wie dort nad Willani angegeben, Malavelti. &. oben 
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gehende Munde son Hämpfen gegen fie. fflereny mar im April gegen bie dem 
Gherardini gehörige Burg Montecorboli ausgezogen, die an der über San 
Casciano nah Siena führenden Strafe lag; die Guelfen hatten mahrigeimlich 
den Verfuc gernact, fi aud dort, gwilden der Glie und den Pelatal, mie 
am obern Arno feitzufepen, aber das Kaftell verfiel nebft den dazu gehörigen 
‚Häufern vollftänviger Zerftörung.‘) Trop folper Miperfolge fühlten die Guelfen 
Kid} der Zukunft fiher; eimyelne magten fih, obwohl nod Bann und Todes: 
urteile über ihren Häuptern förwebten, vor bie Mauern der Deimat und hielten 
im Mofter der Santiffima Anmumiata im Cafaggie bei den Serviten geheime 
Beratungen mit freunden und Anhängern aus der Stadt.) Da fi die Nüd: 
tehr verzögerte und die erhofften Bewegungen der Bikrgerfchaft troß der herrichen: 
den Spannung und Gärung auf fi warten lieben, filte ein Zeil der Wer 
riebenen feinen Tatenburft Durch erneute Teilnahme an den Kämpfen in der 
Landichaft nördlich des Apennins. Dort belagerten die Modenefen feit dem 
Mai die Burg Montevalari. Parma, Reggio und Bologna leiftete ihnen 
Hilfe; fie hatten beutfche Nitter in Solb und riefen außerdem bie florentiner 
Buelfen an ihre Seite. Die aus Modena vertriebenen Brafulft, etwa taufend 
Mann itart, hielten das Maftell befeht, das Die Gegner mit einem Meer von 
weitaufend Nittern und einer groben Mafie Fußvolks belagerten; der Hampf 
verallgemeinerie fi, denn unter führung von Danftedi de Pii eilten zum 
Entfag deutfche Hitter — e8 fcheint vom der tostanifhen Chibellinen-Ligan — 
mebft tuözifch-ghibellinifcher Nitterfihaft und gweihundert von der Partei der 
botognejer Sarnbertaggi herbei; Die Dilfe blieb indes vergeblich, denn Die ‚fie 
mußte nad etwa jeds Wochen harter Belagerung am 4. Juli Tapitulieren.”) 
Auch hier hatte die Partei Der „der Kirche Ergebenen“ über die Gegner den 
Zieg ertämpft; +8 fcheint, ba ber Erfolg in der em den florentiner Buclfen 
den Mut gab, im Juli einen Yanditreic) gegen dit eigene Stadt zu planen, 
dod wiflen wir nicht, ob der Angriff veruht und abgeihlagen murke, oder 
ob er unterblieb. Floreny hatte em Siena wegen ber drohenden Gefahr ein 
Dilfegefuch gerichtet, aber wir erfahren nicht, ob die erbetene Entjenbung ber 
veutien im Solde Sienas ftehenden Nitter in der Tat erfolgte oder ob fie 
fih nad) furzem ala überflüffig erwies.‘ 

Die Macht, Durd die füh die Ghibellinenherrigait in flereng einftweilen 
noc} zu behaupten vermote, beruhte durgaus auf den fünffundert Deutjchen 
Ritter der Liga, Die Guido Nowello beiehligte, und auf weitern hundert, die 
Aloveny für ih in Sol hielt. Der Papft hatte ben größten Wert darauf 
gelegt, den Schwager Manfreds, das Haupt feiner Gegner, zu geminnen und 


*) For. ufm. II, 907. — Libro dei Danni dati, Ildefonso di S. Luigi, Delizie 


®) Vill. VII 18, 

%) Cronaen Tassoni ed. Vischi, Mon. di Storia Patria per le Prov. Modenesi 
xv. 

*) SA8. — Cons. Gener 11, f. 21,22 (1266, 17. und 18. Jul), 
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da diefer fidh bei dem Worgänger des Clemens felbft um die Ausfähnung be: 
müht hatte, [cienen derartige Verhandlungen teinesmegs ausfichtölos. Cine 
feltfome Mifhung turialer Peierligfeit und perfönliher Leivenfhaftlichteit 
barakterifiert fait alle Schreiben dei Glemend; er hegte zum Kardinal Otteviano 
das Vertrauen, dab er +8 verftehen merbe, ben Standesgenoffen der ghibellinifchen 
Sache abwendig zu machen, und fhrieb ihm: „Wenn wir aub nod nicht für 
gut befanden, den Grafen Guido Novello zur Entgegernahme unjerer Xefehle 
auqulafier, da er uns fchwerer ala alle andern beleidigt unb das Rifariut 
jenes. peftilengialijcjen Denfcien geführt hat, den Gott aus dem Mege 
räumte, fo beabfigtigen wir dennod nicht, igm ben Vufen väterlichen Ditleids 
au verfchließen, und deshalb halten wir e& für nüßplich, dab, feinerfeits nichts 
geichehe, moburd) er die Grlangung diefer Gnade erfchmeren könne“) Der 
nücterne Grund des „oäterlicen Mitleibes“ war für den jhärfer Blädenden 
Har genug, und er trat aud) am Schluß des pathetifchen Schreibens Deutlich, 
Hervox; Guido Novelle verfügte nod) über einige jener wichtigen Reichöburgen, 
die er den Luchefen bei ihwer Unterwerfung unter bie Gebote Manfreds abge: 
nommen, währen er andere den Pifanern hatte auslicfern müfen”) Die 
Furdt des Papftes ging dahin, Guido fönne diefen Reichsbefip „an einen 
andern" übergeben, und mit diefem „andern“ Tonnte Clemens nur ben jungen 
Konradin von Schwaben meinen; einige Monate fpäter Auferte er fi) vol Vers 
adıtung gegen den „armen, nadten Anaben“, aber er mußte troßdem zugeben, 
dab deffen Anhänger in Italien auf ihm als auf ihrem Abgott blidten, 
und ex war fehr genau darüber unterrichtet, wie Spoleto und Ankara ihre 
Gefantten an den jungen Herzog über die Alpen fäidten,) er fannte die 
‚engen Derbindungen, die der angeblich Mißnchtete in Hom, in der Lombardei, 
in Aodtana unterpielt, wie den Eindrud, den Aonrabins Briefe dort erregten. 
Mit fhlecht vergeglter Sorge vernapm er, dak in Deutfcland Fürften und 
Wrälaten über die Crwählung Konradins zum beutichen König unterhanbelten, 
der freilich der dritte neben dem Engländer und dem Naftilianer gewefen wärs, 
und er jah mit Schreden, wie fid) die ftaufiihe Gefahr von neuem vor ihm 
erhob. Im therbit eröffnete er im Viterbo die kirchlichen Progfie, die 
üblihen Vorläufer ber feierlichen Terfluchung, gegen ben fahmäbifchen Anaben 
von zarte Alter, do von frühreifer Bosheit“.‘) 

Die Verhandlungen der Aurie mit Guido Novell feinen fid während 
einiger Zeit bingesogen haben, denn Clemens wünfäte dem verhaften Tüngling 
in ihm ben wihtigften tosfanithen Anhänger zu entziehen, Wie ber Graf im 
Lucheihen duch Veit vom Burgen und Gebieten, fo war er Siena gegen 


+) 1966, 30. April, Mart. IE, col. 317. 

#ı Über in jeiner Mecht befindliche Burgen im umtern nstal und in Bal di 
Nienole Prol. Luc. Ann. zu 1987. 

>> Papfıl, Sheeiben an Kertinel Simon, Netter der Mar Antona; 1265, 
16, Otoßer, Mart. II, col. #16. 
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über baburd ftarl, dak er Geifeln, offenbar Angehörige der vornehmften 
Familien, in feinem Gewahefam hielt, die er ich ungeachtet aller Ergebenheit 
der Bürgerfaft im Namen Manfrebs hatte fiellen Iaffen, und biefe Lebenden 
Mänder erlangten jest in der Zeit der Verhandlungen der Sienefen mit dem 
Vapft eine große Bedeutung. Da Guide furze Zeit nah dem Tage von 
Venevent ben Titel eines Fniglichen Biars ablegen mußte) und es einen 
König mehr gab, verlangten dit Sienefen die Derausgabe ihrer Anaben 
oder Zünglinge;) do tat er ihmen nicht den Willen, obmohl fie fid 
fogar dazu Berbeifiefen, ihm das Amt eines oltsfapitens anzubieten, 
wozu der micht eben wollöfeeundliche Feubalhers vecht wenig geeignet war;") 
fie baten die florentiner Behörden durch eime Gefamdtichaft um ihre Ler- 
mittebung, und tie Angelegenheit wurbe vom ihnen um fo eifriger betrieben, 
ald ber Graf, vermutlich gereigt burd ben fheinbar nahen Abjhlup 
Sienas mit der Kurie, die im Kaftell Voppi in feiner Yut Befindlichen gegen 
Recht und Brauch; als Gefangene behandeln lieh. Die Gelandten muhten 
fihh in Floren mit der vom jprater Catalano erteilten Antwort begnügen, 
man tönme fidh nicht im tie Angelegenheiten des Ouioe Rovelo einmifchen und 
dürfe ofme befonderen Befehl des Papftes audı nichts gegen ihn unternehmen.) 
Glemens beauftragte den framöifhen WPrälaten, in defiem Hände er die 
Regelung der Derichungen ywifchen ber Ruric und Siena gelegt hatte, mit siner 
Unterfudjung der Angelegenbeit, aber diefem fehlte jede Madyt und jedes Mittel, 
um den im Gafentino Eingeferterten zur freiheit zu nerhelfen ober den his 
bellinenführer feinem Willen zu beugen.) 

Guido war weit Davon entfernt, fih an ven „Bufen väterlichen Mitleids” 
au flücgten und fich danach zu Drängen, bie päpitlichen Befehle enigegenzunehmen. 
Er madte im Gegenteil, offenbar unter bem Ginfluh ber Soffnungen, die 
Nagrichten aus Deutjchlond, aus Ronradins Umgebung bei ihm und feinen 
arteigemoffen ermedten, gemeinfam mit den Napitanen der florentiner Ghi+ 
bellinenpaetei den Verfuch, Die Figa, die urfprünglih zu Manfreds Ehren und 
unter dejfen Ägide gefhleffen war, zu erneuern. Er emibot Anfang September 
1266 Vertreter ber Stähte, die dem Bunde angehört hatten, nad, San Diniato, 
mo einer feiner Warteigänger, Bruno degli Uberti,) als Pobefta die Gewalt 


3) 66 muß prüfen 1. April, wo er den Titel noch füßet (Ferfd. ufm. II, 906), 
und 22. April (SAS, — Riform.) geihehen jein, an meihem Datum er nur ald 
'falggraf in Tusgien beyeiiänet wird. Am 25. April 1968 mirb er in San Gimignano 
(Meg, 910) „vormals Löniglicher Bilar“ benannt. 

9) 1266, 22. Mpril. — SAR, — Riform. 

») In derfeiben Arfumte 

+) 1268, 1. September, — Riform. — Der fienefer Notar, der bie Urkunde 
hierüber roglerte, mamınte ben Gatalano irrig „Cahelanus“ und bepeifmeie ihn als 
„on Bettes und bei Mapfird Qneben, Mobeftä son Plareny'. 

*) Der betr. Hufıcag des Papfied an Languiffel 1266, 19. Srpirmber (Rotarieile 
Abjcrift vom 25. September), SAS. — Riform. 

“) Urtunde 1266, 11. Hugufi, SAF, — S. Miniato, 
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innejatte. Pife trat mit allem Nachdrud dafür ein, daß der Ohibellinenbund 
unter der veränderten Berfältmiffen auf neuer Grundlage errichtet werde,’ und 
tro des Zögerne einzelner Kommunen, die fi) ungern auf den gefahroollen 
Plan einlichen, muß ex auftande gefommen fein, da: Die von ihm unterhalten 
Taglia der deuten Soldritter weiter in Waffen blieb. Gegen fie und ihren 
unbußfertigen Führer rihtete fi) des Papftes volfter Zorn; je mehr er Karl 
von Anjou zu tadeln und zu vermahnen hatte, je meh ex Grund fand, ihm 
vorzumerfen, er betrüge jelbit jene Yrovenzalen, niemand traue feinem ort, 
die Leute im Königreich Fönnten wor Bericht nicht zu ihrem echte gelangen, 
er fei gegen feine Untertanen voll Verbagpt, wie ihr Berrfcher ihnen ver- 
dachtig jei,) je ftärfer in Süditalien der Drud der franzofen als ein umer: 
träglicher empfunden wurte, je mehr Sizilianer nach Norden eilten, um dem 
ihwäbifhen Ainde, nad dem Yusdrud eines jeitgenöfffhen Scheiftftellers, 
glei) dem Ehriftustnaben Mprrhen und Weihrauh barzubringen‘) — um fü 
mehr mußte Glemens daran gelegen fein, dem jungen Nonrabin die Möglichleit 
au entjiehen, von Toslana aus fein in Gärung befindlices fühlices Erbland 
anzugreifen. An bie fiorentiner Behörden erging arm IB, (ober 19.) Oftoder 1266 
des Bopftes gornige Mahnung: die Stadt habe ihm zwar Behorfem gelobt, aber 


fobald er eine Probe diefea Gehoriams verlange, begegne er offener Hebellion; Ctmens Der 
er habe befoßlen, die „nerbrecherifchen Deutichen, bie perfiden, gebannten Aeinbe MET nn“ 
Des apofoligen Stubles“ zu verjagen umd Jacapo de Gollemesto zum Bode Sea Be 
au ermählen; er jhweige für jest won den von florenz ausgehenden Machi- ihuns der 


mationen gegen die römifche Rirde und gegen Aönig Rarl, die in nahen und 
entlegenen Gegenten angegettelt würben; zehn Tage nad) Erhalt diefed Scpreibens 
feien bie Deutfhen aus der Stadt zu treiben. Gegen Die Guelien und gegen Die 
Ronfinierten dilefte im Feinem Meogeffe verhandelt merben, ehe jener Tacspa nicht 
das Pobeftä-int angetreten habe; diejem päpftlichen Vertrauensmann jei Die 
Stadtregierung nebft der Jurisdifiion ungeteilt ju überlaffen‘) Jacopo de 
Gollemeio (oder Colledimeizo) war ein römiicher Baron aus den Rolsterbergen, 
ein Bafall Dex Kirche; da die Aloventiner ihn nicht als Pobeftn aufnahmen, 
ihm auch nicht das Salär zahlen wollten, das der Papit ihm angemiejen hatte, 
verfielen fie der „Heinen Ertommunitation“, bie indes ohne ernftere Kolgen 


2) Bon den beit, Bergandlungen geden nur die Negeften 925 und 927 (1266, 
3. September), Forid. ufm. II (&. @mign.), Kenntnis 

#) Cihreiben an ihm vom 22. September und 14. Deyember 1266, Mart. II, col. 
406, 431. 


>) Nicolaus de Jamsilla, Murat. 8. VIII, col. 0%. 

+) Sipreiben des Papfies „ratribus civitatis Florentie rectoribus vel worum 
alteri, consilio, prioribus artium et comuni eivitatis ejusdem“, Mart. IL, 
col. 418; nach dem Druc wäre e8 unbatiert. Dies berußt, wie cin Bergleich durch 
Wonfignor Batteffo von ber Batifan. Biblioihel ergab, den er auf Grjuhen bed Ber: 
faffers ausgufüßren die Güte Hatte, auf einem Jertum. Das Ehreiben trägt den 
Vermeit „Dat. ut supra“, d. $. Wilerbo 18. Oltober 1266. 
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blieb und die dann im Juli 1258, wie es {deint, auf Grund gütliher Ginigung 
wieder aufgehoben wurbe.') 

Die Frati Gaubenti hatten, wie man fiht, dem Papft dur) ihre fioren- 
tiner Negierungstätigteit eine volftindige Enttäufchung bereitet; er fand im 
Begriffe, fie mit allen Unehren fortufchiden; fie hatten den Zünften ben ihnen 
vom Grafen Rapoleone wibermillig gewährten, dann wieder entrifienen Anteil 
an der öffentüicen Gewalt von neuem einräumen mäffen.) Wahrfcheinlich 
brachten biefe Benofienfchaften den von Clemens beihüßten uelfen, gegen 
die fechs Jahre der Rämpfe viel Erbitterung ergeugt haben mäffen, und die 
die Vürgerfdaft zu dem Blutbade von Momaprrti geführt hatten, Rurchaus 
feine wohlmollenden Gefinnungen entgegen; not bargen die Befängniffe Sienas 
viele der Ihren, und Taufende waren in Kummer, Mangel und Kerternacht zu: 
grunbe gegangen. Der frangöfifhe Furift auf dem Apoftelfiuhle, der bie in 
feiner Heimat gültigen Ioeen von der abjoluten Läniglichen Serrfhermagpt in 
feine neue univerfelle Machtftellung binübergenommen hatte, war jever Art von 
soltstmliher Gemalt abheld; da « Stabtregent von Aloreny und die Frati 
Haudenti nur feine ausfürenden Organe waren, ließ er fih die Teilnahme 
der Zünfte an der ftäbtifhen Hegierung fiherlich höchft ungern gefallen; er 
hatte verlangt, da: bis Mfingften 1266 der Friede mit den Guelfen geichloffen 
werds, bach der Herbft war gelommen, und ned immer befanden fie fi in der 
Verbanmumg. Am ärgften wird «8 ihm gemejen fein, Daß, nadı jeinem Aus+ 
drudt, von ‚Florenz allerlei „Madinationen” gegen ihm und König Karl auss 
gingen, die in Die Ferne wirtten, womit mur Verhenblungen gemeint fein 
{önnen, deren Fäden nad) Konftany und Yugsburg aum Voflager Ronradins 
liefen. Er wollte ftatt der beiden „Ritter der Jungfrau Maria‘ eine Perföns 
lihleit zum Beier der Gtabt einfeßen, von beren Energie er mehr erwartete, 
und ausbrüdlid verlangte er, daß fein Vertrauensmann die Gerictöbarteit 
allein und ungeteilt ausübe, dafı er im Namen des Papftes als unbefhräntter 
‚Herr der Stabt malte, dafı ihm fein Wertreter des Maltes fonhırrierend am Die 
Seite gefielt werde, 

ro folder dem Popolo gegenüber wenig wohlwollenben Saltung ihres Ober« 
herrngelang e6 endlich ber@echidlichleit der beiden geilen Nitter, ficherlich unter 
der tätigen Mitwirkung von Prieftern und Mönden, die Dandmerter in dem 
hauptfächlicften Punkt für den Willen des Clemens zu, gewinnen. Cmpfand 
arbeitende Bürgericaft feine Liebe für die Guelfen, jo hegte fie für die ©) 
bellinen, bie Urheber der Nieverlage, die Partei, um berentwillen man ein 
endicfes Interbitt erduldet hatte, nach weit flärfere Abneigung. Während jahre: 
Janger Derrichaft fommelt fih bei den Segierten flets eine Fülle von Ab: 
meigungen, von verleiten Interefien und won Übelmollen jeber Art an; der 
Konflitt mit der Kirche hatte dem Sandel Schwierigleiten gebrat, muß 
Stocung des Abfages und fcledten Gefchäftsgang des Benwrhes herbeigeführt 
baben; Die verhüllte Drehung mit deffen Erneuerung ewegte wahrictinlih. bei 


*) ©. Forih. um. IV, &, 186. — 9) &, ©. 595 Anm. 4 
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wenigen fromme Schauer, aber bei vielen Furt vor Wicberiet der faum 
übermundenen wirtfhoftlichen Störungen. Faft alle großen Sandelähäufer 
hatten im der Gtabt ihre Geichäfte eingeftellt; die Inhaber waren, als fie fich 
dem Papft unterworfen Hatten, heimlich davongenangen, hatten ihr Geld» 
mittel in Darlehen an bie Kirche und in Vorichüffen an Karl von Anjeu feitge: 
legt. Die Arebitverhältnifie mäen infolgetejfen äuerft jnwierige aervorben 
fein, unb nur eine friebliche Rüsttehr der groben Kaufleute, Die Wicbernufnahme 
der Geichäfte Ducch ihre Serietäten, Fonnten dem driüdenden Zuftande ein Ende 
bereiten. Auch die fecgig Bürgen, die dem Papft gegenüber mit ihrer Yabe 
für Erfüllung ber eingegangenen Verpflichtungen Hafteten, werben mit Schreden 
einem möglichen Wieberausbrud) des Zwiftes entgegengejehen haben.') Graf 
Guido Novello, defien Vertreibung der Wapft forderte, erfreute fc gemik 
keiner werfönlichen Beliebtheit beim Wolf, und feine beutiden Solbeitter 
werben in den Jahren feit Montaperti dir Derzen jÖwerlid durch rüdfichtes 
volles Auftreten und ftrenge Mäfigung gewonnen haben; die Geiftlichteit 
wird nicht nur die Abneigung gegen fie geichtiet, fendern aud) den mahrfchein 
li zuvor nicht empfundenen nationalen Daß nad) beftum Wermögen cr 
tegt haben. Überbies muß jeit Dütte des Oftober in Zosfana das Gerücht 
verbreitet gewefen fein, König Karl von IAnjou ftehe im Begriff, eine Schar 
feiner gefürchteten Nitter ben Buelfen zu Pilfe und zum Aampf gegen das 
dergeitige florentiner Ctadtregiment zu emtfenden, das die Werbannten immer 
mod) nicht in die Seimat jurüdberufen hatte; aleichjeitig müffen diefe felbit 
fh u einem Angeiff gerüftet haben, bann der finefer Bollörat tat am 
19. Dkiober in eifeige Beratung über den Beiftand, der „unfern Brübern und 
Ärreunden, den Ohibellinen von Alorenz“ au gewähren jei, und er beichloh, die 
hundert deutfhen Mitter, die bie Stadt in Cold hielt, an ben Neno ju fenben, 
aud) no) eine Meine Zahl zu biejem Iroed neu anyumerben; zugleich wurden 
gewiffe Chle der Braffchaft von Sefonders ausgeprägter ghibellinifcjer Gefinaung, 
aumal die Grafen von Glei und Bonifagio Caeciaconti aufgefordert, fih nebit 
den Verittenen und den Armbruftsen ihrer Gebiete jenen anzufchlichen, ja felbit 
der Auszug der gefamten Bürgerfcpaft unter Führung des Wodeft von Siena 
murbe geplant. Zuvor hatte man einen Gejandten nat loreng geichiett, um 
fidh über bie innern Nerhältniffe zu orientieren und um erneut bie Angelegen- 
heit der Geifeln mit Guido Novello zu beipredien. Die Häupter der florentiner 
Shibellinen Legtem fich ins Mittel, und da der Graf fich jet auf Die Unter: 
ftügung der Sienefen gegen feine florentiner Miberfacher angerviefen jah, mar 
ex zur Nachgiebigteit bereit; die Angelegenheit jollte durd) einen in Bila zu 
fällenden Schiebsfprud; erledigt werben, aber es fcheint, daf die Zurtchaktung 
der Geifeln in Siena doh fo fiarte Erbitterung erzeugt hatte, dah die „Brüder 
und Freunde” zur Stunde der Gefahr in Wirflichteit nur retjt geringe Dilfe 
erhielten; vom Außzuge der gefamten fienefer Bürgerfhjaft war nicht weiter bie 


’) Forfd. ufe. IV, &, 181, „Die Bertreifung der Oßibellinen im Ropember 1266 
und im April 1267“, 
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Hede, und auf Das Hilfsbegehren, das an Fifa, Pitoia und andere 
Städte der Lige erging, fellten fih insgefemt nur neunfundert Ritter am 
Arno ein. Außer auf Die eigene Araft und ihren Anhang in der Büirgericaft 
tonnten fi, die Ohibellinen ferner auf bie Fünfhundert beutichen Ritter, fomie 
auf die hundert tm Solde von Florenz, insgefamt auf eine Silfe von fünfehn- 
hundert Rittern ftügen; eine folde Macht hätte zweifellos augereicht, um fh 
au behaupten, wären bie Führer flug und entfäloffen geweien und hätte in ben. 
Neien ver Vedrohten Einigteit geherricht. 
Was Papft Clemens und die in die größeren Zufammenhänge der Er: 
5. &igniffe Gingeweibten zur Unfpannung allee Inergie veranlafite, war bie Aunde, 
der junge König Nontadin halte foeben zu Augsburg einen geoßen Poftag, um 
den Zug nad} alien vorzubereiten; die zahlreich verfammelten Fürften fimmten 
dem fühnen Mbenteuer zu, das den Gntel von Norden nad Süden führen 
follte, wie Ariebrich IL. einft durd ein ähnliches zum Deren von Deutfch- 
land geworden war; felbft die deutiche Dichtung erhob ihre Stimme, um 
das fchwäbifche Kind anyufeuern, e6 bem Ahnen gleich zu tun.) Verbreitete fich 
arft allgemein bie Juverficht, ba der Stauferfproß im maher Zeit an der Spite 
eines beurfchen Heeres in Stalien erfäheinen werde, jo war auf eine entjceibende 
Wendung zugunften der Buelfen in loreny und damit in gan; Tostana Temer- 
fi; mehr zu regnen. 

Wir tennen die Mütel nicht im einzelnen, die die Vertreter des Papftes 
enpanpten, um das Volt zu gewinnen. Nenn Dante die fyrati Gaudenti in 
die Hölle der Heucler nerfeßt, jo mirb er im frühen Kinberjahren on mandjer 
ihrer unlautern MacenfSaften gehört haben, von denen zu uns feine Kunde ger 
langt ift. Der Chrgeiy mochte fir ftaheln, das Vertrauen des Papftes, das fie 
bereits werloren hatten, in Lepter Stunde wiedergugeminnen. Der Verrat, der 
im Sager der Ghibellinen ausbradh, mag von ihnen angefüftet fein, und es 
icheint, daf; fie fich zur Agitation gegen Guido Novello einer der üblichen 
Steuerausfchreibungen zur Soldzablung an die deutfhien Nitter bebienten, ob+ 
wohl fie Diesmal mar Y, Prozent der Einihägung betrug. Bor allem aber ar die 
Zeit für die Bewegung reif, und die Dandwerter und Bändler der Zünfte 
warteten ungeduldig de$ Tages, am dem fie Die zweifache Niederlage, die Ein- 
terterung ihrer Führer an den Bhihellinen rächen fönnten. Der Übertritt eines 
der mächtigen Gfibellinengejejlechter, der Soldanieri, beffen Oberhaupt der 
Nitter Ghanni oder Gannuzzo fi) an vie Spite ver gegen Guido Novello ge: 
richteten Bervenung ftellte, gab dem Dolt Wut und Kraft, einen Auftand zu 
wagen, obwohl die Gegner gewarnt und vorbereitet waren. Am frühen 

Dit: Morgen des Sant Martinstage® landen, einem geheimen Cofungswort folgen?, 
die Vopolanen in Waffen, und im Bindris mit ihnen erhob fi) auch der: 
1 jenige Teil der Bevölkerung, der insgeheim guelfiihe Sympathien hegte, oder 
minpefiens der Obibellinenherrihaft abhold war und einen Frieden der Parteien 

wünfchte; das nachfte Ziel aber bildete, dem Verlangen des Bapites gemäß, vie 


) Bez. Imp- 4907-4815. — Hampe, Ronrabin 85 ff 
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Verwreibung der Ritterfgar des Muibo Nevello, Das Bolt hielt didit gedrängt 
die Strafe befeht, bie zur Nirce Santa Trinita und zu der mad) ihr benannten 
Arnobrüste führte; ‘) der fefte Palayo der zu ihm übergetretenen Eoldanieri, 
nebft dem Turm Scarafaggio, Der fhon in den Staptfümpfen vor ei Jake 
gehnten eine bebeutfame Holle geipielt hatte, bot den Popolanen einen wichtigen 
Stütpuntt, und an einem ben Girolami gehörigen Turm nahe ber Kite Sarı 
Wigele Vertelbe (jeft San Michele « Baetano an Piayya Antinori) waren 
ftarte Barrifaden zum Schup gegen ben drohenden Angriff Der Nitserichaft er 
richtet, fogenamnte „Serragli”, Bruftwehren aus Ballen, die feft mit eifernen 
Rstten verbunden waren.‘) Guido Novelle verfammelte feine anderthalb taufend 
Nitter nebft feinen ftäbtifcen Parteigängern am Vattiftero und rürdte gegen 
die Serragli vor; nahe Sarı Wichele Bertelde, an der Strafe, die won diefer 
Kiche nach Mercato Werhto führte (jept Bin Corf), log der Palajt der Torna- 
quinci (mahmals Tormabuoni) in Trümmern; ex war von den Obibellinen 
gerftört worden, weil das Geflecht nah Montaperti aus der Stadt gejogen 
mar und die Heimat mit den andern Guelfen vom draußen her belämpfte.”) 
Auf dem Schutt des demolierten Grunbftüdes verfugten id) bie Nitter feftzu- 
fegen, um von dort gegen die Barrifaben vorzugeen, aber «5 war Hlar, da 
bei folchem Kampfe in der Enge ter Nachteil auf feiten der Berittenen und 
Bepanzesten fein mufte. Cimige fühne Deutfche wagten fih ju Nok an tie 
Verjaue heran, uber vor einem Hagel von Peilen der Armbzufter, vor den 
Sefhofien und Steinen, die von den Zürmen auf fie miederpraffelten, 
mußten fie fih zuräciehen. Ginen offenen Angriff gegen die anfehnliche 
Schar hätten die Sanbwerfer und Wopolani allerdings nicht gewagt, aber 
den Guido Novello mochte die Furcht beicleidien, da die Erhebung des 
Volles nur das Borfpiel eines Ynariffes von braußen fei, und der Übertritt 
des Gefdlechtes der Soldanieri erfüllte Die Ohibellinen mit gegenfeitigem Mih- 
trauen, den Grafen mit Zweifel an der Treue feiner Anhänger in der Bürger: 
ihaft. Einem Angriff der, möglicerweife durch franzdfiice Nitter Racks von 
Anjou verfärken Buchen hätte Quida Movello in ber som Mufrupe erfüllten 
Stadt nicht Stand halten Fönnen. Aus dem Sandgebiet, im der fich wie ein 
Xauffeuer Die Kumde verbreitet hatte, gang Alorenz jei in Waffen, überall werde 
gefämpft, tam die Naricht, der Aufftand babe dort fogleich fein Ebs gefunden, 
in den Heinen Oxtfaften jeien blutige Qumulte ausgebroßen.‘) Graf Guido 


%) Die jepige Yin Tornasuont. 

%) In dem Bericht Willanis VIT, 14 ift nur von der Torre de’ Girolami bie Nebe. 
Dah nicht der in der Be Lamberteden gelegene, neh aufscht ficfende Turm gemeint 
jein Tann, eratbt fich von fetbft. — Dad Grundfind dis Glarus Gerolami Im Popalo 
San Pancragio wird tm Libro dei danni dati, 8. Luigi, Delizie VII, 244 angefüßet. 

=) Familien»Sitorbang ber Tormaguinci, Cod. Riccard. 1885 (ar. XIV), f. 2. 
— Libro dei danni dati 1. c. 244. 

*) Forf. uf. IV, ©. 182 „Die Vertreibung ber Ohibellinen Im November 
1265 uf.“ 
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Ham auf ben ritierlicen, aber nicht eben Magen Gedanten, au wiederholen, 
10as Die abligen Derren jo oft mit Erfolg getan, den Kampf aus den Stechen 
der Stadt in die Kanbfaft zu verlegen, das Gefecht in jhmalen Gajlen und 
gegen Barrifaden aufzugeben, um fih draußen mit den Gegnern zu meflen; 
er erfamnte nicht, dafı Die Zeiten verändert feier, daß es fid nicht mehr mie 
‚ehedem um febden der friegstüchtigen Nitterflafie gegen die „Mußleute” handle, 
fondern da die Dandmerker Durch ununterbrocene Nämpfe gefähult waren, und 
daß auf der Seite des Volles der Papft fand, der zugleid, feine Hände 
fchügend über bie Guelfen breitete. Cx überichäpte die Gefahr, bie innerhalb der 
Mauern brohte und vertannte bie bei weitem grähers, bie fein Abzug in fich harg. 
Nad) einigen Verfudhen, bie Serragli zu Durbreihen, Hieh er die Aelbyeichen 
wenden und ritt mit feiner Schar nad) der Piazya di San Giosanni zurüd; 
von dort zog er mit ihr vor den Palayo del Popolo, den er jo lange 
bewohnt hatte. Während die Ritter, unbefhäbigt burd den verfänell auf- 
gegebenen Kampf, biehtgeichart von der Kirche San Firenze Bis zu der vere 
iverrten Porta San Viero aufgetellt waren, verlangte er von den frati 
Saubenti die Schlüffel eined der Stadttore; von feinem Hoffe Her führte er 
Die Verhandlung mit Soderengo und Gatalano, die un den Zäulenfenftern des 
Bargello“ ftanden und die ihren üblen Huf als Druchler verdienten, da fie 
ihm freundlich zurebeten, die Stabt nicht zu verlafien, denn die Gefahr fei fo 
groß nicht, wie fie ihm erfheine. Sweifellos aber wünfchten fir nichts 
dringender, als da durd) jeinen Eyobus das Verlangen des Papftes, ihres 
Auftraggebers Erfüllung finde. Guido Novelle, voll Miktranen gegen alle 
und ohne Vertrauen auf fi felbft, verlangte Die Schlüffel, die ihm yögernd, 
aber froben Herzens gegeben wurden. Die guten Morte der Frati Gaudenti 
hatten wohl zugleich den Imed, fie felbit vor einem Angriff durd; die drunten 
Holtende Nittericheft zu jchügen und in den Brafen den Werbadt zu weiten, 
man wolle ihn zu feinem Berberben in der Stadt zurüdhalten. Ms er id 
eines der Tore figer wuhts, übertam ben jyteund Des Aftrologen, der ihm viele 
leicht mit Recht für biefen Tag ungünftige Wipekten verfünbet hatte, nd die 
weitere Furcht, er Fönne durch Gefhoffe aus den Däufern und von den Türmen 
verlegt werben; deshalb verlangte der feltfame SPeld, drei voltstümlice 
Männer fellten neben und hinter ihm reiten, biß er im ‚freien fei,) mas ihm 
natürlich) gemäbrt wurde. So zog die Nitterjäar nebft den Führern der Ohi« 
bellinen, die eds Jahre lang (loreng beherefcht hatten, ruhmlos, zu höcfter 
Werwunderung ihrer Gegner Durch das am Ponte Nubaconte (Ponte alle Bragie) 
gelegene Ochfentor aus der Stadt; fie umeitten Die Mauern, wobei fie ih ge+ 
Fallen laffen mußten, dahı fie in den Worftädten, trof der Geleittmänner ihres 
Führers, aus den Haufern mit Steinen beworfen wurden, und gelangten auf 
Die Strafe nad) Wrato, das fie am Abend erreidhten. TDie Nadıt brachte dem 


%) VII. VIT. 14: Mberto be’ Bucch, Cercio de’ Cerhi und Guibinge Bavorigi 
Serie, der fih frühreitig bem Papft Urban IV, untermorfen hatte (M. G. Epp- TIL, 
#1) müßte bemnady wor den andern Guelfen mad) (Eloreny purddgeehrt fein. 
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Grafen und feinen Genofien !lugen Nat, für den e8 freilich yu fpät war; fie 
amen zu der Überzeugung, dab ihr Abzug eine Tat der Sinnkofigteit geroefen 
fei, und befchloffen, fie ungefepehen zu machen, indem fie am Folgenden Morgen 
fofort wieder nach Florenz aurüikiehrten; als fie aber wor der Morta Carraia 
erichienen, fanben fie biele geichloffen und bas noch in affen ftehende Bolt 
war feineswegs gewillt, auf die Frucht des leicht errungenen Cieges zu ver: 
sichten. As fig die Ritter um die Mauern fharten und brohend Einlaf; ver 
langten, wurden fie von den Zihrmen ber mit Meilen beieoflen, umd als 
einige von feiner Mannfchaft verwundet waren, gab der ewig jchmantenbe Guido 
Novello das Unternehmen nad) einigen Stunden wieder auf; um minbefiens 
etwas ausjurigpten, befegte er auf Dem Hikfmarjche nach Prato die unmeit von 
Gampi und von Sefto Finrentino gelegene Burg Gapale, die bei einem Künftigen 
Unternehmen gegen die Stabt einen Stühpunkt bieten Fonnte. Unter ben Ghi- 
belinen, Die fich plöglich ftatt uls Perrfiher im der Deimat, als Vertriebene in 
Wrato faben, brachen jofort Miphelligleiten jeder Irt aus und mie üblich 
maß jeder dem andern die Säuld am dem Gefehenen bei; vermutlich 
mwurben fie erft jept inne, dah bie Bewegung des Volks cigenilidh nice 
gegen fie felbft, jondemn mur gegen bie von Guito Novello beiehligten 
deutfcpen Nitter gerichtet gemwefen jei.) Aber, meint der florentiner Chronifi, 
der bie Vorgänge berichtet; „mad flechter Überlegung und noch fclechterer 
Ausführung it das Vereuen vergeblih.“) Sole, die den Parteinamen als 
Detmantel bemubten, werübten alsbald in der Landigaft Plimderung, und 
zündeten privaten einben die Wäufer anz zwei Mitglieder des Gefchlechtes 
Rifaliti und eines des Yaufes Giralbi trieben derartige Gewalttaten in dem 
dicht bei Arlorem gelegenen Petriolo; die beiden Brüder Nifaliti. hüten fpäter 
die Tat, fie murben ergeiffen, zue Wichtfiätte gefhleift und an ber Stelle der 
jehigen Piaya dela Iecca dem Scheiterhaufen übergeben.) 

Der Papft war mon dem in Florenz erfolgten Umfchnung felbit über: 
vafyt; ex eutlärte, diefer Beginn jur Serftellung eines feicblichen Juftandes in 
Tosfena gehe über feine Abficten hinaws,) folder Wandel fei nicht menfch- 
ice Natfchluß Auguichreiben, fondern Bott habe mit eigener Band einger 
geffen.) Clemens hatte nur auf eine Vertreibung der ritterlichen Söldner 
hingenzbeiter; ftatt beffen waren auc) Die führenden @pibellinensGefchlechter aus 
der Stadt gedrängt und damit der Weg zur Zurüchführung der von ihm ber 


) Diefe Aufaffung erflärt auf am Beften den Übertritt der abibeninligen 
Sotbenieri zum oil, 

©) VII VIT, 15. — Über die Hier eröcterten Vorgänge f. Berfd, ale, IV, 174 ff. 
„Die Vertreibung der Ghibellinen uf.“ 

” Ebenda ©. 183. 

=) Säreiden an die florentiner Behörden 1266, 20. November, Murt. II, 
ol. 427. 

®) Glemend an bie fiorentiner Guelfen, 22. November, col. 428. 
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fHipien Guelfen vällig geednet. Um die Verhältnifie ganz nad feinem Willen 
au regeln, entfandte er zur Negierung ber Stabt, bis der von il 
nennende Pobefta eintrefie, jenen Elia Peleti, Ranonitus won Bea 
fon zu Beginn des Iahres insgeheim der Sache der Rirche im florenz gute 
Dienfte geleiftet hatte; meben ihm blieben die fFrati Baudenti der Korm nad 
5is Ede 1266 in ihren Amtern, obwohl Siemens ihmen zu werftehen gab, fie 
tönnten jept wicber daheim ungeftört ihren Drbensgelübben Icben; bie eigent: 
licpe Bervalt Lag bei dem Mogiiter Elia, ter im Namen des päpftlicen Ober: 
herem: der Stabt handelte, und fich „Miffus zur Regierung und zur Reformation 
von Stadt und Provinz fFloreny” nannte; er war mit ben Behugniffen fomohl 
eines taiferlichen wie eines päpflihen Legaten ausgeftattet, denn Clemens ver: 
lieh ihm das Hecht gegen die „Rebellen Geldbuhen, Förperliche wie fFreipeitse 
Strafen zu verhängen, und jugleid) mit Grlommunifationen und Iiterdift 
gegen fie vorzugehen‘) Der vom Papft an den Arno entjundte Ruriale war 
eine Perfönlifeit von großer diplomatifcer Befähigung; nach anderthalb 
Zahren ftieg er zur Mirde eines Bifhofs von Perigueur auf, um fpäter als 
Patriarh von Serufalem gu enden; in dm Verhandlungen amihen dem 
apotoliichen Stuhl, Nönig Karl und König Rudolf von Yabsburg wegen der 
Regelung der Verhältnifie des Reiches hat er nahmals eine bedeutende Rolle 
aefpielt.!) 

Son ehe Elia Peleti wiederum in Florenz erfhienen war, unmittelbar 
nach den Greignifien 09 Martinstages, hatte das fiorentiner Volk, um von 
vornherein der drohenden einfeitigen Buelfenherefaft ein Gegengewicht zu 
fhaffen, eine neue Behörde eingefeht, deren Aufgabe darin beftehen follte, der 
Stadt den Frieden zurächugeben, etwa wie er vor dem Muszug der Chibellinen 
im Sabre 1258 beitanden hatte. Zmeifellos mar die meitergebende Abficht der 
Sieger darauf gerichtet, cin populires, über den Parteien fiehendes Negiment 
zu fcaffen, die an der Arbia zufammengebrahene Demokratie wiederheriu- 
Kellen, aber hier begegneten fie dem barten Millen des Dayftes. Imar jah 
Elemens ein, daf; man das Volt, deffen Erhebung den Umfchwung herbeigeführt 
hatte, nigt mit offener Mifachtung behandeln dürfe, aber nur wibermillig 
gab er feine verflaufulierte Zuftimmung zur Ernennung tines Capitano del 
Wopolo; er madıte den Worbehalt, nur ein unbebingt der Kirche ergebener 
Mann dürfe mit diefem Amte betraut werden, nur einen folden molte er 
dulden, von vem bie Organe Des papflicen Willens ernfte ‚Inifgeneedt und 
tatfeäftigen Wideritand nicht zu ermarten hätten.) Das Volt follte, nadıdem 
ss feine Schulbigfeit getan, wieder in den Bintergrund treten und zur Macht: 
lofigteit verurieilt werben, bod) es Beburfte erneuter fiarfer Anfirengungen, che 
feine Nieberzwingung mit Hilfe der Guelfen wirklich; gelang, 


") Schreiben Elemens' an bie Horentiner Behörden 1266, 22, November, Mart. II, 
ol. 429. 


9 Eubel, Hierarchia 417, 
= Ferf. ufm. IV, ©. 177. 


5. — Redlic, Rudolf won Habsburg, ©. 185. 
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Dem Friebensmunfce durfte fi der Mapft freilich nicht entgegenftlle 
jene Behörbe zur Erjielung eines Auögleiches jifcen Ghibelinen u 
Suslfen, mie zu defien ufrechterhaktung, murde von ihm anertannt.‘) 
Noch immer war derjenige Teil der leptern Warte, der im Aampf neitanden 
hatte, außerhalb der Mauern, und das Doll gedadpte, dir bisherigen ‚Feinde 
nicht wieder aufzunehmen, ohne fich gegen ihre möglicen Hachegelifte und 
gegen Verjuhe zur Aufrichtung ihrer Herrichait genügend gefihert au haben. 
Ein Zeil der Buelfen, Hauptfäglich dem mittleren Stande angehörig, Hatte 
niemals die Stadt verlaffen, nur bie führenden und fämpfenten Geichleäter, 
jowie andere, die jpäter duch ihr Interefie zu ihmen hinübergeführt waren, 
befanden fi draußen, mie anderfeits die breite Mafje ber Ghibellinen natür- 
lich aud nad dem Martinstage in der Seimat verblieben war; nur bie eigent- 
lichen Parteigänger, die fi unter dem Banner des Guido Rovello und ver 
Liga geihart hatten, waren mit ihm nach Prato aeronen. So muhte der 
Wunfd) nad) Rüdberufung der einen und der andern, nach Frieden und enb+ 
lidper Derftellung eines leiblidh normalen Juftandes die Gemüter aller 
beieelen, fo viele gegenfägliche Nebenabfichten und geheime Doffnungen aud) 
dabei old Unterftrömungen mitwirten mochten. Den verfafjungsmäßigen 
Ausdrud diejet allgemeinen Bebikrfnifjes bildete eben jene Behörde von jedhs« 
undoreißig Mitgliedern, die zu gleigen Teilen aus folden, die nur ghibel: 
finiichen und folden, die zur guelfiicden Partei neigten, zufammengejegt wurde, 
wobei natürlich alle ausgefcloffen blieben, die bei den Slämpfen felbft im 
Vorvergrunde geftanben hatten. Die ritterlien Gefhlejter der einen wie 
der andern Partei müjen fid fait durdmeg außerhalb der Stabt befunden 
haben, und es werben auöidlieplich Kaufleute und sandwerker gemefen 
fein, denen die Hufgabe zufich, die Fehden und allen aufgefammten Yader zu 
fhlichten; nicht nur Hand Partei gegen Partei, fondern auch Geicleht wider 
Beiclecht, und viele einzelne Perfönlichteiten waren untereinander in blutigem 
Yahı verfeindet; Die das Munber der Verfähnung bewirken follten, erhielten 
den Titel „ber fecheunboreihig zur Neformation der Stabt ermählten Männer“ 
und einer der ihren ftand als „Rapitan der Sechsundbreifig“ an der Spipe.*) 


») Daß bie „Sehöunbbceifig" vom Boll vor Eintreffen bes Ola Peleti eingefept 
waren, ergibt ifre Ermäßnung (,, . . electis pariter et erectis personis communibu, 
quae statum quaerunt pacifieum® . .) In dem Echreiben bed Mapfied an Tacokus 
de Eollemebio vom 23. Ronember 1256. Mart. II. col. 429. Am Zage vorher aber 
eilie er dem Mess und ben Behörden von over erfl aud Bilerbo mit, bafı er 
den iin entienden werde (col, 428, 429). Die Semsunporeifig murden in ber Tat 
mod) in der Amtsjeit der Frati Gaubenti ernannt unb fo erflärt fih »ielleiht der 
Irrtum Pilanis und der andern Chroniften, die dieje Behörde als eine Schönfung 
des Soderengo und Catalaro anfehen, und Yann feeili aud die Bewegung des 
11. November aus einem Angriff der Ghihellinen gegen bie Gedtundbriifig her 
Teiten 
®) Horte. uf. IV, ©. 175 ff 
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Während fie die Frieensftftung betrieben, die nur hund erhand- 
lungen mit den auferhalb der Stabt befindligen SParteigruppen zum 
Ziele geführt werden fonnte, fa) der Magifter Clio Peleti feine Auf: 
gabe in einem andern Teile der „Reformation“, Sein geheimer, vom 
Bapft aus Witerbo mitgebracter Auftrag muß dahin gegangen fein, in 
allen Stüden foviel als möglid die Imtereffen der @uelfen zu förbern, 
dod dies nad Tunlichkeit zu verhehlen, denn die vom Papft angeftrebte ein- 
feitige Parteihemrftpaft tonnte mur erzeicht werden, wenn feine Schüglinge jegt 
im Frieden zuräcehtten und wenn anderfeits bie Voltsbemegung forweit ein- 
gedämmt wurde, da ber Popolo nicht die eigene Dereicaft zugleich über 
Buchen und Ghibellinen aufrichtete. Deshalb erlich Clin am 3. Dezember 
eine Veroronung, mwonad, Mordteten, Vermüftungen und jeder Aufftend 
durd) Buelfen, wie durd; @hibellinen, in Stadt und Gebiet bei ftrenger 
Mndung durd; Anathem und Interbitt werboten wurden — Serfldrungen 
im Auftrage des Papftes und in feinem eigenen follten allerbings geftarter 
fein —, wonad; aber zugleich jede Bildung einer Pereinigung, jedes Ab 
halten von Lerfammlungen, jede Greidhtung einer Genofenfgaft, das 
Stiften von Bannern und Abzeichen oder das Umbertragen folder mit ders 
ielben Strenge mie jene fÄhmeren Werbrecden beitraft werben follte-) Ta 
Suelfen und Ghibellinen ihre feften Organifationen Befaien, Tann diehe Huf: 
hebung des Roalitionsredtes durd) Den püpftlichen Naplan fi nur gegen Das 
Entftegen von Volßsvereinigungen, von populären Schwurgenoffenfdaften und 
Bandwerlerperbrüberungen gerichtet haben. Mlie der Iehte ahibelliniiche 
Pobefta eine Voltsbewegung au erfiiden verfucht Hatte, indem ex deren Führer 
ins Gefängnis werfen und in Eifen legen lieh, jo bemühte fid) der Vertreter des 
väpftlihen Stabtheem dur& Drohung mit dem Bann der Kirche dasjelbe Ziel 
gu erreichen. Dod er verfehlte es vollftänbin; das Wolf fepte fi einen Aapi- 
tan midht nad) des Papites, fondern nad; feinem eigenen Willen; die Wahl 
fiel auf Biero Bernardi Giuliani aus Orvieto.) Die Leidenfcpaften müjen 
in Iebhafter Erregung gemefen fein, tenn bie Zögernben, bie ed für bebentlidh 
anfahen, dern Willen des Papftes entgegenzuhandeln, wurben durch gewaltjame 
Mittel eingefhüchte, Der neue Gapitano del Popolo tonnte in den Iepten 
Tagen des Jahres 1266, oder in den erften des folgenden in bie Stadt ein: 
jiehen, worauf der Papft gegen alle, die an feiner Erhebung beteiligt waren, 
den Bannlud verhängte. Nach einigen Wochen ließ er dann aus firien 
Stüden allen die Abjolution anbieten, die befennen wollten, fie hätten fic) 
ur widermillig an der Aufnahme wes Giuliani beteiligt, ihe etwa nur 
aus Fucht vor mächtigen Nachbarn zugeftimmt; als Mittelömenn diente ihm 
hierbei der Provingialprior der Dominifaner, Mdobrandino de Cavelcanti.r) 
Des Vapftes Neigung zur Milde ertfärt fid) aus feinem Wunfc, für neue ge: 


1) Tori. uf. IV, ©. 184 1. 
%) Ebendort &, 186. 
3) Ebendort. 
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heime Anfgläge den Boden vorzubereiten, wen Popolo zu fpalten und feine 
eigene Partei in (Florenz zu verftärten. 

Die Sehsunddreinig erreichten trof ber inzoifden auögebrodjenen neuen serdeswikten 
Voltsbewegung minbeftens teilweife ihr Ziel; nach etroa fünf Wocen der Ber Gin 
handlungen und Beratungen wurden am 19. oder 20. Dezember die Friebens- 
bedingungen feitgeftellt und der nerjähnlidh gefinnte Teil ber Guelfen wie 
der Ohibellinen lehrte unter begeiftertem Jubel der Bevöllerung in bie Ctabt 
zurüd;*) Boten wurden mad) allen Richtungen bin abgeftidt, um die Einis 
gung nach langem blutigem Sroift zu verfünden, und Glücwunfh-Bejandt- 
iaiten trafen am Mens ein, von benen mehrere jugleich bie guten Dienite ber 
freundeter Kommunen zur Xufreiptechaltung des fäbtiigen frievens anboten.") 
Man hielt Orieto für am beiten geeignet, die neue Ordnung gerifiermahen 
unter feinen Schup zu fiellen; fchon der Gapitano del Popolo rar aus der 
dortigen Vürgerihaft gemählt und da der vom Papft zum Podefta beftimmte 
tömife Cole und Lehmemann der Kirhe aus den Wolsferbergen, den Lie 
lorentiner früher nicht hatten aufnehmen mollen, jegt jeinerfeits das Amt 
ablehnte, wurde mit Zuftimmung des Clemens und ber Quelfenpartei?) Meffer 
Ormanno Wonalvescht, aus der altbefreundeten Stadt zum Podefih ernannt, 
dem die Drpietaner Hundert Nitter zu befierer Bemahrmg der Ruhe in 
lorenz mitgaben.) Üs mar aber Teineiwegs geglüdt, alle Guelfen zur 
Annahme der riedensbedingungen zu bewegen; ein Teil wollte von einem 
Ausgleich, wollte von Nachgiebigleit und Perföhnung michts willen; fie 
verblieben, geführt von einem Rapitan, meiter in ihren Bisherige Zufluchts- 
orten, und der Papft unterhielt mit diefen entihiedeniten feiner Parteigänger 
die engfte Verbindung; ala im folgenden Monat aud) fie eine Anmandlung 
milderer Gefinnung zeigten, jhredhte er fie von der Nüdtehr nad Aloreng da: 
durd ab, daf; er den Werdacht im ihnen zuge machte, der angebotene Friebe 
ziele mur auf Verrat ab, es jei Abficht der Bhibellinen, fie bei der Heimkehr in 
die Vaterftadt Durd) eine Anzahl der vertriebenen deutfchen Ritter, unter Mit: 
hilfe von Sienefen und Pifanern, überfallen und ermorden zu laffen?) Für 
feine Pläne bedurfte er nach einer unverfähnten Aufenpartei. 

Um der Cintracht zwiichen Den Opibellinen und der heimgefehrten Mehr: 
beit der Quelfen gröhere eltigfeit zu geben, wurden auf Weranlafung der 
Sedhsundbreifig zwifhen den eimelnen verfeindeien Familien in der üblichen 
Art motarielle Verträge abgefchloffen;*) die hertömmlichen Frriedenstuffe wurden 


3) fiber biefen „applausus“ Aufert fidh Clemens IV. in feinem Schreisen vom 
27. Desember 1265 an bie florentiner Behörben (Mart. IT, ool. 436) abfälin oder 
höhnifh. — Im übrigen {. Forfä. IV. &. 177 und 187. 

*) Yeirefjs Peruglas f. Hari. ulm. IV, &. 187. 
Sihreiben des Clemens vom 97. Deyember 1266. Mart. IL, col 13% 
Ferich, ufm. IV, &. 186. 
®) Yäpftliches Schreiben vom 18. Tanuar 1267. Mart. II, eol. 40. 
*) Stege bie Ermaßmung in der Chronit des Ctrinati über Den Frieden diefer 
lie mit den della Tofa, Zorid. um. IV, ©. 187. 
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getaufht,' und man verficerte fi ausbrüdlid; wecelfeitiger Vergebung aller 
erlittenen Unbil, Schmac) und Schädigung; zugleich griff man au dem immer 
wieder benupten Mittel der Eheichliehungen zwiihen Ingehörigen gegneriicher 
Befchlechter, das, fo oft es aud) feinen Iwed werfehlte, auf Jahrhunderte hin- 
aus zu den unvermeiblicen Reguifiten jeher Ausfühnung habernder Parteien 
gehörte. Zmeifellos waren e6 bie Sedhsundtreifig, die die braüglicen Aeft- 
ftellungen trafen, da die Auswahl ber zu Vermählenden und die Beflimmung 
der Diitgift fiets einen weientlicen Punkt folder Feicdensftiftungen bildeten.) 
Unter den auf diefe Art zu Ehren der ftäbtifhen Wolitit erkuppelten beiand 
fic) ein Dichter, der damals nod kaum dem Kmabenalter entwachjene Guino 
Gavalcanti, der nadmalige freund Dantes; er murde mit einer Roter des ver« 
ftorbenen Yarinata degli Uberti verheiratet, mährend dem Sohn des Farinata, 
Namens Neri Eoayo,) die Tochter eines der Buelfenführer, des Defier Simone 
Donati zugefprocen ward; bie jugendliche Havenna Donati follte zwei Iahre 
fpäter erleben, daß ihr Gatte als Nebell erflärt wurde, und nad weiteren 
anderthalb Jahren fah fie ihn auf dem Bluigeriht enden, auf das ihm Die 
Martei ihrer eigenen Angehörigen fhlenpen lieh. Der vormalige Rapitan der 
Parte Guclfa, Meffer Belincione degli Adimari, fich feinen Sohn, den Nitter 
Forefe, die Jasoba, Todpter des Grafen Guido Novello, und feinen Bruder 
Mefier Bindo ein Mädiien des Haufes Ubaldini, wohl eine Nichte des Kar: 
Dinals Ditaviane, zur Frau nehmen; ein Eirinati vom Merate Berdhio er- 
hielt ein Kind aus den verfeindeten Nachbarhaufe delle Tofa als Braut an- 
geviefen, und ein Pifciancato fcloh mit einer Jungfrau des Haujes Strinati 
den Chebund. uf Neigung des Serzens ober felbft auf bas Cebensalter der 
Brautleute wurde feinerli Rüdficht genommen, um fo ftärter aber fam die 
Vöhe der Mitgift in Betracht, faroie der Wunfdh, die am tiefften verfeindeten 
Familien durch mecfelfeitige Ebejcliefungen einander zu nähern. Im Biltoia 
fand das Beifpiel des florentiner Friedensfchlufles acht Tage fpäter Nad+ 
abmung, und much dort merden die angemandten Mittel die gleihen ger 
wefen fein. 

Das Prinjip, das bei der Schaffung der Sechsundbreigig maigebend mar, 
feine ber ganzen Einigung zugrunde gelegen zu haben, derart, ah jept alle 
*Ymter, bis hinunter gu Venen der Nirchjpieltapitane, in der Grafichaft‘) 
gleichmäßig zwiicen den Parteien verteilt murben; zweifellos wurden auch 
Die Räte der Stadt zur Dälite mit Guelfen, zur Yältte mit Ghibelinen beiept. 
Day vom Paptt durd) finhliche Strafen beorängte Volt mochte rtennen, daß 
die an fih fo ermünfchte Werföhnung der Gegner feine Öoffnungen auf Wieher- 
gewinnung der alten Madht zu vereiteln drohte und die engen Familiennerr 
bindungen der führenden Öeichlehter von häben und vrüben jceinen den Ber- 
dacht erregt zu haben, dah Die Brofen und Wornehmen ihren neuen Bund 
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durd; eine Vernichtung der Vollöregte befiegeln Könnten. Ein Zeil der Buelfen 
bielt fi, wie wir fahen, in unverjohnlicern Groll und im tiefem Miftrauen 
felöft gegen bie Biäherigen Parteigenofien, von der Seimat fern; man wuhts, 
dah der Map übe befenderer Schupherr fei. Mit dem jubelnd gefeierten 
Frieben ver Stab: war es alfo in Wahrheit traurig beftelt; aud) traute man 
einem Zeil der Zurüdberufenen fo wenig Selbftbeherridung und htung der 
beichworenen Werträge zu, daß man ofne erneute Ronfinationen nicht auszue 
tommen vermeinte, Dem Sehöundbreihig, Die ben Frieden gefiftet, ward die 
Fürforge für feine Erhaltung auch in diefem Punkte anvertraut, und nicht 
nur aus der Stat, fondern aud aus Drticaften der Graficaft mußte ein 
Teil der faum SBurüdberufenen alsbald in benachbarte Imangsbemigile über: 
fiedelm.‘) 


Wäre 05 dem Papft nuc darauf angefommen, der von ewigen Unruhen 


geauälten Därgerfcaft ben Arien, der durch Ariege veräfleten Landfhaft „K'yen 


einen erträglidhern Zuftanb qurüczugeben, fo hätte er fid) bemtiben milffen, die 
Gegenfüge zu lindern und zu mindern; fein Beftreben aber war auf ein 
anderes Biel gerichtet; er verfolgte mit Nufmerffamteit die Vorbereitungen 
Kontabins, umd nicht ein friedliches, fordern mur ein von ber Gucfen ber 
berrichtes ‚Florenz gab ihm eine gemifie Gemähr dafür, dak Toslana nicht dem 
fauffden Züngling qufallen werde, fohald er in Jtalien erfcheine. or 
allem erregte «8 jeinen Zorn, baf; Guido Novello, ber perjönlih in den 
florentiner Paxteifrieden mit einbegrifien war, die von der Kirche crloms 
munigierten beutfhen Mitter mie früher in ber Stadt, fo jept in der Sand 
Naft beifammen behielt; es fheint, dak einzelne Stäbte der Liga gemeinfam 
mit der florentinee Ohibellinenparti den Sold ver Deutichen fortbegahlten; 
hierin lag freilich eine Dauernde Bedrohung, und für Aonrabin jtand eine 
‚Nerntzuppe bereit, fih unter feinem Banner zu neuen Kämpfen gu erheben. 
©o ertlärte Gtemens, der florentiner Marteifriebe fei diefes Namens nicht 
würdig; er verlangte Berjagung der Deutfhen aud aus dem Landgebiete und 
roßte mit den jahredenerregenben Nittern Rarls von Unjou; er jei ed gervefen, der 
ihre Entfendung bisher verhindert habe, während er jept, wenn Die Befeitigung 
der Söldner nitht binnen einer Woche erfolgt jei, „Die föniglichen Bände Löfen 
werke.) Gr hoffte, bafı mie fein Gebot im Oktober, aud biefes feine Mlirs 
fung üben würde, doc wäre dazu ein Telbzug nötig gemeien ; der Brand hätte 
zweifellos weiter um fih gegriffen, ganz Tosfana wäre wieder zum Arieps- 
fchauplat geworden, und man hätte gerade bartıt dem gefürdteten Eingreifen 
des füilifcien Königs mit Siterheit entgegenfehen müffen, auf) wäre wenige 
Tage nady geichloffener Einigung wer Bürgerfampf fofort wieber ausgebrochen. 
Man verhielt fich deshalb ablehnend, doch Clemens war jeft mit jener düftern 
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Rücfigtslofigkeit, Die ein Mextmal feines Wejens bildete, enıfcleffen, Florenz 
um jeben Preis unter guelfiiche Serrichait, Tosfana unter die Gewalt Karls 
von Anjou zu bringen. Die frühere entgegengefepte Bolitit, bie die Umfaffung 
Roms von Norden und Süden her durd die Macht des Anjvw hatte ver- 
meiden wollen, verfmand vor dem Verlangen, in Tuszien eine Schupmauer 
gegen den broßenden Angriff Nonrabins aufurihten. Succa Batte fih ber 
veitö freiwillig dem figlifhen Mönig unterworfen; die Bürgerfaft wünicte 
dem Grafen Guido Novello die noch von ihm bejepten Meichsburgen ihres 
Gebietes in Bal di Nievole und im Armotale zu entreißen; hierauf Igte auch 
der Mapft großes Gemiht, und das Worhaben gelang, nachdem Nönig Karl 
zum Pobefiä der Stabt ausgerufen und Guido @uerta als deffen Stellvertreter 
aufgenommen war.') Wit Bife, das ikm auf äuferfte verbächtig fein mußte, 
führte Clemens gleichwohl an der Aurie Werhanblungen megen eines zwifchen 
disfer Kommuns und ihren Iucchefer Nachbarn zu fhlichenden Ariedens;") zugleich 
veranlapte er Aarl, den Kaufleuten der Serftadt, die der Aönig als feine Feinde 
betrachtete, bie Srift für den Aufenthalt im füiliicen Königreich zu verlängern.) 
Die Pifaner fpielten ein doppelte Spiel, denn zu gleicher Zeit rüfteten fie fich 
durch Ausdehnung ihrer Macht im Nenotal für Hinftige Kämpfe, fie befepten 
nicht nur uceschio und Gappians, fondern erreichten au, dab die Gbibellinen- 
vortei von San Mininto ihnen biefe Stadt in bie Dand fpielte, Die als Sig 
der tuögifchen Neichöverwaltung und wegen ihrer gentrelen Lage für etwaige 
neue Wedieljälle groje Bedeutung bejaf.‘) Mi Siena dauerten die Ber- 
handlungen der Aurie fort, und der Wapft fonnte glauben, feinem Ziele 
nahe zu fein, denn das Volt, das, geführt von den Aleinhandwerten, den 
Fleifchhauern, Schuhmachern, Wollwebern und andern Wandarbeitern, zeit: 
weilig die Macht am fich gerifien hatte,‘) verlangte, Da fidh die Großen vers 


1) Guido Guerre trat fein 
11, 534 0. — Bongi, Inrentari II, 
1261. 

*) Yäpftligje Urkunde „ad futurm rei memeriam“ über Me Lerganblungen 
37, 3. 0. 
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ol. 196 yum 1. 
Bifaner Ehronit des SAL. — Cor. 54 ju 1267, 16. Januar, — Waffe Marittima, 
daß beuernb unter dem Ginfluf Pilas fand, nakm am 17. Ianuar 1267 fünfzig 
deutiche Solbritter in feinen Dienft, (Ulckumde, gebrudtt bel Niefe, Zur Gefaichte des 
deuticien Saldeittertumd in Zelten In Quellen und Forfäungen aus alienifdren 
Archiom uf. VII, 290) 

®) Am I1. März 1367 erreichten bie Jünfte, dah ifnen bie Türme ber Stadt zur 
Bervagnung ausgeliefert murden. SAS, — Bicch. 40, #. 20, — Dafı 18 fi um tie 
artes manuales handelte, ergißt die Urkunde de& vor dem Papft an 13. Mal 1297 
erfolgten Friedensichluffes ber fieneier Mhibelinen und Guclfen, der von ben priores 
reotorum artium manualium herdrigefübrt wurde. Mar ben fieben hier wor bam 
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föhnten und Geföloß in Anlehnung an ben Papft die Einigung yuifcen den 
‚Shibelinen und den verbannten Buelfen berbeifuführen. 

Vol Grimm und Ungebulb blidte Clemens auf orenz, wo das Bolt fidh 
im Gegenjag zu en finefer Nachbarn unbotmähig erzeigte, und mo die 
Vürgerfhaft nicht geneigt war, den Kampf gegen Guido Nonello aufzunehmen; 
Diefer bildete jegt mit Corrado Trineia von Foligno und dem Neapolitaner 
Corrado Gapece cin Triumpirat, Das in Tosfana die Sade des „unvorfigptigen 
Lünglings Nonrabin", wie ber Wapft ihn nannte, beirich. Die drei waren mad 
jeinen Worten bemüht, „ihr verruchtes Iool” aufzurichten, heimlid, und öffent: 
lich Teusfie für den Kaiferentel in Solo zu nehmen, Bndaifie und Verträge 
für den „aus ent giftigen Schlangenfamen entfprofienen einen Nönig“ abtu« 
ichließen, als deffen Nifer einer won ikmen bereits öffentlidh fungiere. Karl 
von Anjou, fo fehrieb der Papfı an Pobeitn, Mat und Bürgerfdhaft von Florenz, 
tonne folhe Stymad) nicht länger ertragen; er werde fich alsbald perfünlich 
nach Zusgien begeben, einen Teil feiner Nitterfchaft aber voranfenden, um bie 
Ueheber der neuen Warteiung aus dem Garde zu jagen. Das Oberhaupt der 
‚Kirche gebot @chorjam gegen ven figilifchen Derricher, ven er feierlich zum alls 
gemeinen riebensflifter oder friebensbewahrer, zum „Baciarius generalis“ ers erumnun, 
nannte. Um aber Den Florentinern den unpermeidliden Mit won ben Lippen Zny Kai, 
au nehmen, jöprieb er ihmen: der „‚Baciarius“ werde nicht etwa ein „Partiarius“ Xuromsnter. 
fein, fonben ein Sammer nur für die Dulsfinrrigen, doc) moplmollend gegen 
Die aus beiden Varteien, bie ein ruhiges Wehen führen und ihm gehorchen 
wollten. Mit diefer' Ernennung war den Verhältniften Tostanas und zumal 
Denen von loreng für lange Zeit eine entfheidende Wendung gegeben; das 
Wortfpiel aber, dem Clemens vorgubeugen verfuchte, entfprad der Wahrheit 
weit befer alö feine eigenen hoctänenden Wendungen. 


Schnell folgten einander Die Ereigniffe Jenes Schreiben wurde am Pärtiihe 
10. April von Witerbo nad) Zlorenz abgefdict, vier Tage fpäter, am Tage der ung or 
Einferung des Abenpmabies, fud der Papfı Konrabin zum zweiten Make jur 
Verantwortung vor jein Tribunal und bie Grnennung von Wilaren für Tuögien 
bildete einen der Antlagepunfte. Zugleich murden die Städte Sarı Diiniato und Imenisiruma 
Poggibonfi unier Interdilt geteilt, weil fi gegen das Verbot ber Kirche Boten rc mın, 
und Yarteigänger des jungen Stwabenherzogs aufgenommen hatten‘) und der Pasitons 
gegen Sam Miniato geführte Schlag erteilte nugleich den Pifanern eine Mahnung, 
die fih zu Scrupherren der Stadt gemacht hatten. Woggisonfi feinerfeits aber löfte 
feine Sictfale von dem mit der Aurie verhandelnven Siena, mie von Alorenz, 
das dem Papit Gchoriam geihworen hatte; Rie von Machedurft erfülkte Aleinitadt, 


Papft erijienenen fienefer Gefandten waren fünf Handwerker, (Mäpflice Nrtunde, 
be deb Friedens enthaltend, vom 39. Mat 1267. Jordan No. 4121 — 
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die das Barnes des Haiferentels auftidhteis, follte ihr Magnis durch neue 
fuchtbare Buße fühnen. 

AUS das Interbift gegen die beiden benachbarten Aleinftäbte erging. war 
ber entfcheibenbe Schlag gegen lozenz bereits insgeheim vorbereitet; am Lepten 
Märztog fhrieb der Papit an die Aukenpartei der florentiner Buelfen: „Exhebt 
suer Daupt, denn euch ift Die Exlöfung nahe“, zugleich empfahl er ihnen mit 
bejonderer Wärme einen feiner Napläne namens Nanieri, den er zum Bropit 
des lorentiner Kapitels eingefeht hatte, und Der beitinumt mar, feinen Abjichten 
in ber Stadt vorzuarbeiten.‘) Clemens feste von feinen Plänen nit einmal 
Die Kardinäle der Aurie in Nenntnis, denn er mochte von einzelnen Mlider- 
ford, von andern Verrat des geheimen Planes befürdten. Ex „löle‘, um 
feinen Husdrud zu gebrauchen, Karl von Anjou jeht in der Tat „die föniglicen 
Wände“ aber rifptiger, er forberte ihn auf, den unnerjöhnlichen Guelfen, die 
fd} dem Frieden und der Heimat fern gehalten Hatten, eine erlefene Schar 
von Nittern zu Dilfe zu fhiden, Damit fie fich mit deren Dilfe der Stadt ber 
mächtigen fönnten; ein bedeutender Teil der früher aurücgetehrten Nartei 
genofjen muß trof der Fricbenäfchrolire und Eintradtägelöbnifie mit der Aupen- 
partei in verräterijhem Cinvernehmen gejtanden haben. Die Zahl der von 
Hark entfandten Nitter wird in jehr verfchiebener übe, mifchen dreihumdert und 
adıthunbert, angegeben, und nicht ohne Staunen bemerken wir Spätern, mit mie 
geringer Macht in jenen deiten große Ummälgungen von tief einfpneidender 
gefchichtlicher und fultureller Bedeutung bewirlt wurden. Die Frangofen, denen 
zumal jeit dem Ziege von Penevent der Schreden ihres Namens voraneilte, 
ftanden unter dem Lefehl eines Bascogner Seignur, des Joubain IV. de 
und die quelfüiden Intranfigenten, wahrjdeinlid son Guido Guerra 
geführt, fcheinen bereits im Aretinifchen zu ihnen geitoßen zu fein, denn auf der 
Straße, die, won Hreygo tommend, über San Donato in Gollina zur flerentiner 
Ebene nieberfteigt, trafen fie wereint mit jenen am Abend des 17. April vor Florenz 
ein, Man lagerte zur Nast in Nipoli, um die Nadlgler ju erwarten und 
wohl aud, weil man über die Bärung imnerhalb ber Mauern unterrichtet, 
den Vorgängen Zeit zur Entwillung laffen wollte. Iener 17. April war der 
Zabato Santo; als fid die Kunde verbreitet, dab die franzöfiichen Nitter nahe 
feien, erhoben fih die Guelfen in Waffen; das erfte Blut floh jenfeits des 
Arne, mo einer der quelfiichen Koffi, unterftügt von Mitgliedern des Kaufe 
mannägefchledites Belluti, ven Ghibellinen Tommafino de' Muneli überfiel und 
mit dem Schwert im Beficht vermundete.‘) Gin Sohn des Werlepten erihlug 


) Päpfel. Schreiben, Martöne IT, vol. 454. Der zum Propft beftimmte Aapları 
des Vapftes, der In dem Schreiben mät der Sigte I beyeläjnet If, war ber „Magister 
, der (päter als Wertrauengmann Der Rurle bedeutend Hervorträt. 
Tommafino, nebft feinen Brüdern Simon und Giovanni, Zöpne de Nenuceino 
Monelt, werben ald Befiger von Gütern „in villa Bogole“ (mo fpäter der Gterdino 
Bobolt entftand) in ber Mrfunde mom 22. Auguft 1249 (Fineschi, Memorie degli 
womäni ällnstri p. 59) armannt. Die Urfunde wer ausgeftelt „In nova turri fälorum 
Mannellit. 
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dann etliche Monate fpäter zur Kache einen der Velluti, dieje aber verfgoben 
ihre endetta volle 26 Jahre lang, um dann einen der Manelli 1285 am 
Jopamnisfeft zu ermorden. 

Überelt draden an jenem Ofierfonnabend der Parteigrimm wie Der perfönliche 
Hab hervor, und die Stadt war voll Woffenlirm und Bürgerfehte; die Leiten 
den Ghibellinen, die fid) von innen und von aufen bedroht fühlten, verloren, 
wie in allen entfcheibenben Arifen, Sinn und männlichen Mut; ir fchaxien fich 
Aufammen, doch nicht um zu fämpfen, fondern um unter dem Cute der 
Nacht aus der Stabt ju fliehen. Sie machten hoffen, nach etlichen Machen 
wieberfehren zu Lönnen, wie nach dem Exodus am Martinitag; aber hatte 
Diefer fie um Ehre und Anfefen gebradt, fo mußten fie die erneute eigheit 
für lange Jahre, zum Zeile für immer, mit dem Perluft von Habe, Deimat 
und Sürgerlicher Geiftenz bezahlen. Mie der Oftertag des Jahres 1216, jo 
machte die Ofternacht von 1207 Gpoche im der Gefhidte der Armoftabt. Die 
Sahl der tampflos vor dem Tumult der Strafe und wor den nahenden fran+ 
zöfürcen Nittern im die Berhannung jiehenben @hibellinen mag nach ungeführer 
Scägung, die allein möglich ift, etwa 4000 Heiragen Haben, denn die 
der Familienhäupter und der ganzen Beiclechter aus Stadt und Grafidaft, 
die alsbald zu Nebellen erklärt wurden, betrug mit weniger al 11A5;") 
die Menge der zurüdbleibenden Parteigenofen aber, auf deren SDilfe fie 
doc) wohl hätten rechnen fünnen, muß eine beträchtlich größere genefen fein; 
der Vopolo, vom Papit auf das übelite behandelt, erlommunigiert und in 
feiner Organtfation bedroht, hätte fih Ahmerlih von neuem gegen bie 
Shibellinen erhoben. So muß das Ukteil dahin lauten, daf, wie furchtbar 
fchwer aud) das fünftige Gefdjid vieler der großen Ohibellinengefählechter gewefen 
it, fie felbft es dunch Mutlofigkeit, Durch ihre Tlucht zu enticheidender Stunde 
verfepulbet haben, da fie micht eigentlich der Übermacht wichen, fonbern vor 
Gefahren, die tapfere und entfchlofiene Männer hätten beftehen onen. Sie 
zogen gemeinfam aus, doch fie fvalteten fih bald in mehrere Zeile, was jeden 
fpätern Verfuc bes Miberfiandes erfchwerte. Die eine Schar föeint fich nach 
Wifa gewandt zu haben, eine andere Gruppe rwarf fidh in Kaftelle am mittleren 
Arno, nad, jenem burgartigen Nonnentlofter Sant Ellero am Aue von 
Wallombrofa, um befientmillen der florentiner Popolo vor einem Iahriehnt in 
fo folgenteichen Yader mit den Mönchen und dem Wapit geraten war, ferner 
nac) Pian-rangefe bei Gapille und Gaftelveccjio bei ‚yigline; ein dritter Teil 
beießte Samporeschio nördlich ven Empoli am Monte Albano, und ein weiterer 
zog mohl mach den gebannten Städten San Miniato und Poggibonfi Alle 
waren der Meinung, von außerhalb die Madiftellung in der Deimat zurädzu: 
erobern, die fie dot von ihren Türmen und feiten Säufern aus unter günftigeren 
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Bedingungen nit zu behaupten gersagt hatten. ir willen niäit, ob fid) die Pareiryen! 


Fortgezogenen ifee Organifation, Die und aus fpätern Jahren Belannt wird, 
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fofort nach ihrem Crodus gegeben Haben; nachmals als wegen ihres Unteiles ie» Stomde. 
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an ben romagnolifchen Kämpfen Forlı ihe Pauptfik geworben war, finden wir 
wei OeneralsKapitane umd einen @enerafrat an ihrer Spige; die an andern 
Orten Icbenben Gbibellinen erlannten jene Rapitane und deren Nat als Jentral- 

leitung der Gejamtpartti an. 
Zum AUS am Oftermongen die frangfifgen Nitter unter dei blauen, mit 
anal ms goldenen Lilien befäten Banner det Anjou und die Buelfen unter ihrer Fahne 
die gueifigen mit dem Mappen des Rapftes wor die Stabt rüchen, jcheinen ihmen die Tore 
Derbamten. gpillig geöffnet zu fein. Damit war ihnen vieleicht wenig gedient; fdhnerlich 
hatten fie geglaubt, ohme Schwertftreich einzubringen und fie hätten meifellos 
einigen Kampf ald rehtmäßigen Anlak zu ausgiebiger Plünderung gewünfcht: 
da fich biefer Vorwand aber nicht barbot, volljogen fie die Ausraubung ohne 
inen folhen. Ihre „Gorseria“ hatte foort die volltändigite Wirkung; der 
Schreden berrfehte in loreng, und unter feinem Cinfiuh fonnten die im voraus 
genau erteilten Befehle Rönig Karls wiberftanbälos burdgeführt werben. Der 
Anjou Hatte drei Wochen früher feinen Vetter, den Grafen Philipp von Monts 
Fort, und den framgöfifchen Sioilreihtsprofefier Robert de Laveno zu Benoll: 
mächtigten emonnt, mit floreng und Yucca, mie mit andern Städten und 
Feudalperren Tostanas Verträge ju fhlichen; das Ablommen, das fie jet 
De stwortes piftierten, war. einfach genug: Alorenz behielt der form nad; die innere Selbite 
Kt vermaltung, mußte jeboc auf die folgenden 6%. Iahre — es murde dann in 
Der Konis Mirtlicteit faft die doppelte Feit daraus — König Karl zum Seren ber Stadt 
Br in der Form emennen, dafi man ihm das Modeftä-Ymt übertrug, wie Lucca 
dies fhon zunor freiwillig getan hatte, Der Rönig erklärte jüh bereit, dafür 
den Schuß der Kommune ober richtiger ben der Buelfenherriäiaft mu über: 
nehmen, auf die er bie feine ftüßte; für ihm follten Bitare regieren, die er zu 
ernennen, foren; aber zu befofden hatte, wie ber Büngerihaft auh ein 
hauptfüchlicher Anteil ar allen Noften sufiel, die aus der Behauptung feiner 
Macht über Tuszien emachjen würden. Es war felbftverfiändlich, dah fie 
ur gu geben und gu gehorchen, der Anjou mur zu Befehlen und zu 
empfangen hatte; als ihm nad} Diejem leoniniichen Vertrage feierlich Gejanbte 
der quelfiich tonftituierten Stadtgemeinde Die Ernennung zum Vobeita überbrachten 
und ihn gehorfamit um deren Annahme erfachten, erwiberte er in rühtender 
te: mur die Deren der Alorentiner wünfge er zu befigen, nur ihres quten 
Willens wolle er fi) erfreuen, anderes begehte er nicht; aber da Die Bürger 
ihn fo Dringend zum Modefth verlangten, wolle er ihnen Die Erfüllung ihrer 
Bitte nicht verfagen.) Als fein Veriveter fungierte querft jener gascogner edle 
‚Derr, der fidh den langatmigen Titel beilegte: „Aupitan der vom dem er- 
Iauchteften Nerm Star, won Gottes Gmaden König Sizilien und Bier des 


) Die Belege für alles bier Verichtete find Ford. ulm. IV, ©. 158 ff. „Die 
Vertretung ver Oftbellinen“ ufeo. zufemmengefielt. — Die innere Üdereinftmmung 
der Antwort Karls I. mit dem Berhalten (ioters det Shafejgeare (Nihard II1.; 
EI, 5» füut von jebft ins Hape. — Der olfgen ben Dertretern be Nönigß und der 
Kommune floreny ehgefäsfiene Vertrag it nicht erhalten 
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Römifen Reiches, zus Reformation Tustiens entfenbeten Nitterichaft und 
defien Wige-odejth in der Negierung vom Stadt und Brovinz florenz‘. Karl 
von Anjou war alfo bereits jest mit dem Amt iedensftifters“ nicht mehr 
zufrieden und erhob den Infprud) auf das Reihöuilariat, womit er zu ver: 
fichen gab, dah er die ruhenden Taiferlicen Nechte über Tostana zu ufurpieren 
gedenfe Keine Ernennung, auch nicht Die fragroürbige Durch) den apoitolifchen 
Stubl, begründete bisher diefen Titel; da aber er allein die tatfädlice Macht 
in Sanden hielt, Tonnte er jeinen Willen aud) in diefem Puntt Durchiepen; 
fpäter hat der Bapft ihm in aller Feieelichteit bas Amt übertragen, das 
er fich jegt felbft verlieh. Clemens war der Meinung gewefen, ihn zum 
Organ feines Willens zu maden, aber er hatte die Nücfihtslofigleit des 
Rapctingers umlerfhägt, und auc) hier wurde der florle Diener des Schwachen 
Derr, 

Iourdain de 1’I6le Hat nur etwa zwei Monate hindurch im Namen feines 
Rönigs Florenz als Bire-Vodefia repiert; ihm folgte Amiel d’Apoult, Sicur de 
Gurkan und diefem nach in bemjelben Jahre der Mitter Geoffrai de I Tour, 
von den Italienern Gettifredo dela Torte genannt, Frangofe gleich feinen or: 
gängern, der ben Titel eines florentiner Porefta „von Gottes und des Königs 
Baden“ anmahın. Erft als das Schicjal Nonrabins fih entjchiehen hatte, 
und die Sage vom Standpunkte Karls und der Guchien für weniger gefahrwol 
gelten onnte, ließ der Anjou ich bereit finden, taliener zu feinen Stellver- 
treterm in der Kegierung von iloreng au ernennen. 


Eine ver erften Sorgen des Befehlshabers der Nitterichaft, die Florenz der &? der indem 
Yuelfenherrihaft unterworfen hatte, beftand darin, fich der Fügfamteit der auride Tara 
gebliebenen Mafe der Chibellinen dur; Eide und Bürgihaften zu verfihern; wiinen 
jeder eingelne von ifnen mußte tas Neht zu weiterem Aufenthalt in der 
Seimat dadurd) erfaufen, dab er dem Papft und der römifgen Kirche, Rönin 
Karl und jeinen Wifaren unbedingten Gehorjam fhmur, Dah er veriprad, 
alle Feinde der Kommune und der Bucljen, zumal die zu bekriegen, die nad) 
der Stadt gehörige Türme innchetten aber florentiner Gefangene in ihrem 
GSewabrjom Bielten; fie mußten ferner einen Cid Leiften, feine Werbinbung mit 
Konradin zu unterhalten, ihm feine Hilfe zu leiften, feinen deutfhen Aönig 
oder Naifer der Mömer anzuerkennen, ex jei denn wen der Nirde beftätigt 
worden; diefe leftere Bejtimmung ridptet fid) jugleich gegen Alfons von Saftilien, 
auf den bie Ohibellinen wieder ihr Augenmerk gelentt und einen Teil ihrer 
Doffnungen gefet hatten. AU’ dies hatten fie in Gruppen geteilt, öffentlich 
am juhe der Treppe au befehmören, die am der Aufenfeite des Lolfspalajter 
(des jehigen Bargello) zum oberen Stodwerte emporführtes auf deren Bobeit 
ftanden wohl die Beamten oder Nichter, die den Eid vorfprachen, und neben 
ihnen fahen bie Notare, dic bie Schwörenden nebft ihren mit hohen Summen 
haftenpen Yürgen in araben Wergamentäeften verzeichneten; dit Bürgen waren 
zunor von einem befonders dazu beitimmten Offizialen auf ihre Gefinnungs- 
tüghtigfeit und Jablungsfähigleit geprüft werben. Daurch die Verleugmung ihres 


Bu Google um 


Stetlung der 
Shibelinen 


Stories 
dung 


Der Fmitt 
männer. das 
uf. 


Sonderbeien 
zung und 
Konfnaron 
der Obi 
ine, 


614 Siebentes Kapitel. 


bisherigen politiichen Glaubensbelenntnifies gemannen die Ohibellinen indes fein 
bürgerliches Recht, fondern fie erreichten nur, dafı fie, unter ftetigem Miptrauen in 
der Stobt geduldet murben; jebes Ant blieb ihnen verjagt, dod) fie hatten alle 
Yaften zu tragen, und meift in höherem Ausmaße als die Partei der Cieger, 
aber felbit das Hecht, in der Seimat zu Ieben und au fterben, genoffen fie nur 
in ftart bebingtem Sinne, denn wenn fie mit Buelfen in Streit gerieten, wenn 
fich irgend cin politifcer Verdadit gegen fie regte, oder wenn Die Zeitläufte bes 
droblich erfhienen, wurden Scharen von ihnen auf unbeftimmte Zeit in on 
fination gefickt. Eine befondere Imölfmänner-Behörde, die „Deputierten zur 
Erhaltung des guten uftandes, zur Vemagung der Stadt und zur Unter: 
drüdung von Sewalttätigkäten", eine Art Wobliahrtsausihuh, follte für die 
innere und äufgere Sicherheit von Florenz jorgen, und hierzu gehörte vor aller 
die Huhficht über die Chibellinen. Man geftatteie biefen eine Organiation 
unter Kapitanen, oder man Dulbete das formelle ‚ortbeftejen Der bisherigen 
Yarteileitung, was dem torporativen Sinne einer Zeit entfprach, in der jelbft 
den Sriegsgefangenen geftattet wurde, fih zu Verbänden yufanmenzufhlichen; 
man erlaubte auch den Ghibellinen-Gruppen ver größeren Orticaften im Contado 
mei Kapitane und einen Nat von zwölf Parteigenoffen an ihre Spige zu fiellen, 
je felbt eine gewifje Strafgemalt wurde Mieien Napitanen eingeräumt, derart, 
da fie gegen Anachörige ihrer Partei Meine Geldbußen verhüngen duriten, 
Über diefe Ohibellinen-Crgenifatienen in Stadt und Graficjaft fiand aber dem 
forentiner Pobefth und den Imölfmänner:Stollegium — das auf) als das der 
„swölf Hapitane der Aommune* bereidinet — das ausgebehmtefte Hecht 
der Mufficht gu, die über Die organifierte Gruppe der Unterlegenen weit beifer 
geübt werben Fomnte als über die einzelnen, und men mirb dafür acforat 
haben, dal; ald Wartei-Rapitane nur foldhe fungieren burften, bie zu Vertrauens. 
münnern der quelfiicen Behörden geeignet erfhienen. Ein weiterer Grund, 
meshalb der Parteiverhand geduldet wurde, beitand darin, daf die Aibellinen 
vielfad) befonderer Wejteuerung untermorfen wurden, mas mur durchführbar 
war, wenn fie eine eigene Aörperfhhaft bilbeten. Die jcärffte Geifel der Unter 
Iegenen mar aber das ewig brohenbe Imangspomigil; die für „uerbädhtig” ertlärten 
Perfänlichfeiten wurden in drei Gruppen geteilt, und nad) der Abitufung der 
®sführlichteit oder des Einflufies wurden die einzelnen nad) entfernteren Orten 
außerhalb des fiorentiner Gebietes gefickt, oder es ruard ihnen eine beftimmte 
Lofalität innerhalb der Grafihaft angemiefen, aus der fie fih nicht entfernen 
durften, ohne Ichmere Strafe auf fid) zu laden, ober man gemährte enblich 
den nur wenig Belafteten die widerrufliche Erlaubnis zum Aufenthalt in der 
Stadt, doch unter der Bedingung, Ju jeder Stunde DrS Befchles gemärtigzu fein, 
die Geimat zu werlaffen. Die Zahl der zur Konfination beftimmten „Ver- 
däghtigen“ betrug im Jahre 1268, aus dem wir die erite, aber unvollitändige 
Sifte befipen, von drei Stoprfechfteln 680, fo daß die Befamtzahl ema 14m 
betragen modhte. Aus dem Jahre 1269 il uns die erfte vollftändige ifte err 
halten, aber fie leidet an mannigfachen Unilarheiten, da die Wergeichnifie dreier 
Stabtfchtel wiedecholt find, ofne da fie untereinander übereinftimmen. Wir 
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gelangen qu einer Zahl von 1102 Konfinierten, von Denen 402 der erften 
Kategorie, 298 der zweiten qugemiefen wurben, während 472 die Crlaubnis 

au einftweiligem Werbleiben erlangten.) us dem Übermiegen der.Lepteren 
ergibt fi, Dafı die Moffe der ganz ungefährligen, der unvernächtigen Ohi- 
bellinen, betrefjs beren wir feine ZJahlenangabe befigen, die andern Gruppen 
wahrfeinlid; weit übertroffen hat. Cin bejonberer, von der Buelfenpartei er- 
nanater „Antlüger der Shibefinen“ forgie für die Auffpieung Verbächtiger, 

And aawiß fiel mancher Durdaus feiedliche Bürger dem Übereifer der Bornierten 

und der Intrige der Bösmwilligen zum Opfer. Den zur Ronfination Ber 
flinunten geftattete man wiederum eine befonbere Gefamtvertreiung ihrer Inter. "aaniaior 
effen, ducch die man zugleich geglaubt Haben wird, auf fie einen Einfluß auspu:  smirtm. 
üben; ein folder war wünfdhensmert, de tin Teil der in Amangsaufenthalt 
Verfbicten natürlich) fters Die Neigung empfunden Haben muß, den ihmen yu- 
geiviefenen Ort zu verlaffen und mit den einben der Stabt gemeinfame Sache 
zu madjen. An der Spike der „ozielät der Aonfinierten“ ftanben fehs 
Rapitane, die mit beiliehen durften, wenn e6 fid um Werweifung ins Imangse 
Domizil oder um Die Erlaubnis yus Müdtchr handelte; dieie Rapitane wurden 
aus den Neihen der am werigiten Werbädtigen, in der Stadt Beduldeten, er: 
manat umd fie werden im Interefie von Nube und Frieden jelbft dafür gemejen 
fein, dafı die beprohliften Elemente ftets am längften fern gehalten wurden, 
auch fteliten fie in der Gejamtheit derer, bie zu entjeiden Hatten, wer in Die 
zeitweilige Verbannung geben mäfft, mur eine Minorität Dar, denn diefe Ver: 
fügumg ftand ben Imölfmännern, den fechs Napitanen der Guelienpartei 
und enblid) diefen Seh gu, die alfo nur ein Viertel der Stimmberedtigten 
bildeten. 

Die beiden großen Mäts der Stadt blieben der Form und Mitgliederzahl "rec 

nach, wie fie gewefen waren; meben dern Seneralvat der Dreihundert ftand der "une 
Speyiolrat der Neunzig, doc trat qu biefen beiden der Geheimrat ober bie 
„Erodenga“ von adıtyig Mitglievem hinzu, die zur Verfhwiegenheit über bie 
Veratungen verpflichtet waren. Die Worbereitung der werresjüge und bie 
Heeresverwaltung lag mad) wie vor den jmölf Ariegslapitanen ob, und biefer 
Behörde, die mohl während der fehsjährigen ghibellinifchen Periode unver» 
ändert fortgedauert hatte, ftand cin Nat von achtzehn Männern zur Seite, dem 
für befondere fälle eine Giunte von fechjig weiteren Vertretern der Bürger» 
{haft hinzugefelft wurde, die einen, wie Die andern gleihmähig den verfähiedenen 
Stadtfechfteln entnommen; in biefem Monfilium der Ariegslapitane Hatten 
ferner die Bannerträger der beritten Ausjiehenden, jomie die der Fuhlämpfer 
Zip um Stimme. 

Dem Volt als foldem wurde in der meuen Ordnung der Dinge Teinerlei Yerikteiens 
Vertretung eingeräumt; Bopolenm muchen zweifellos in mitt geringer Sabl in nd nen 
die Näte gemählt, aber der Popolo als Beiamtheit erhielt nift dem geringften iisen Mat. 


Y Borfg- ulo. IV, @. 10 f. 
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Anteil an dem von den Suelfen eingericpteten Stadtregiment, obwohl die 
Voltsbemegung vom Martinstage ben Umfchnung vorbereitet hatte. Cs mar 
ein übler Lohn, da eine der von Lourdain de (Isle während feiner kurzen 
Aumzszeit verfügten Mahnafmen darin beftanb, dafı «x im Namen der Kom 
mune von den Jünften eine Wuflage in der om eines nie zurüderiatteten 
Darlehns ergwang. Nönig Karl hatte aus feiner provengalifcen Heimat jene 
tiefe Abneigung gegen die Telbftregierung der Stähte mitgebradt, vie den 
Fürften des 13. Jahrhunderts eigen war; in den erften Jahren feiner dortigen 
Serrichaft Hatte er Die munizipale Freiheit vom Arles, Avignon und Viareille 
gebeoden.) Seine Gropen tannten die Gefinnungen ihres Seren, die fie mahr- 
feinich seilten, und Ser Iourdain wird überdies pragife Aufträge in bezug 
auf fein erhalten gegen den Wopelo achabt haben. Tatfächlihe Macht 
befaf; das Volt gegenüber den Durch die Frangäfifdien Ritter unterftügten Guelien 
nicht, und ein Teil war durdh die politifche Difamierung der Shibelinen von 
ihm abgefpalten, denn zu Diejen gehörten aud zahlreiche Dandwerter fomie 
geute von ähnlicher fozialer Stellung; vor allem aber müflen wirtichaftliche 
Gründe dafür mafgebend gerufen fein, dafı die Guelfen ihre Derrfchait organi- 
fieren tomnten, ofne auf das Bolt ingend weldhe Nüdficht zu nehmen, das tin 
Iabrzehnt hindurch tie Gewalt in feinen Sünden gehalten hatte. Seit Anfang 
E fi nachweifen, mie lorentiner von Genua aus Wehfel auf Nefina 
ober jonft auf Sizilien ausftellten;*) dergleichen ift früher nicht zu bemerten 
und die Kaufleute der Armofiadt traten feit dieler „seit in einem mit. jenem 
Jahre nacdrüclicher geführten Mettberserb mit denen der beiden qrafen tyr- 
tpenifcpen Safenpläge. Die Ghibellinengeit muf infolge der Apmejenheit gahl- 
zeicher induftrieller Unternehmer, fpäter wegen Fortuges der geldfräftigfien 
Werfönlichleiten und der arofen, Kredit gemährenden Banthäufer eine ftarfe 
iedung und einen bedeutenden Nüdgang deö Gewerbes und Handels herbei- 
geführt Haben; die Geldleute, die fidp ehedem polititih zum Popolo gehalten 
hatten, waren jet Dur ihre finamgiellen Interefien enge mit dem Bapit 
und Aönig Narl verfnüpft, und fe waren, infefern fie die Stadt werlaflen 
Hatten, Diret auf die Seite der uelfen hinübergeireten, mit denen fie 
fortan verbunden blieben, Weite Kreife der Seichäftsleute Kodten dir Aus- 
fihten, bie fih ihmen in Cübitalien in being auf ben Marennerkehr er- 
öffneten, denn die Konjunltur ging dahin, dafı man volle Soffnung bejah, 
fich vort feftzufegen, mo bisher die PBifaner vie Gefhäfte in Hanven gehabt 


1) Stornfeld, Karl von Anjeu ald Braf der Provence 69 f., 74, 198 fi. 

*) 1267, 29. Ianuas; Enrico da Firenze erhält in feinem Fentaco in Genua 
‚Zahlung von Denooint, wofür er ic) verpffiätet, in Meffine oder andersmo in Sitten 
112 Golbungen ausyujohten. — Ferretio, Cod. Diplom. delle relazioni fra la Li- 
guria, la Toscana ai tempi di Dante I. 75. — 127, 14. Yuli Adebrandino und 
DOttaviano bi Buoncamblo Denatl empfangen Genovint, wofür fie in Meffina 200 
olbungen zu yahlen verpflichtet find — lid. 107. (1 Golbunge = 60,65 Lire modernen 
Rünwertes.) 


Bi Google 


Das gibelieifge Floreny. 617 


hatten”) ebenfalls rnaren nicht nur die Bantiers, jondern es mar aud) alles. 
was fid einigermaßen zum ®rojhandel rednen tonnte, am das quelfißch- 
angiovinifche Intereffe geiefielt. Die bedeutenden Napitalien, bie in ahibelli- 
nölcher Zeit ausgewandert waren, famen fpäter jtart vermehrt wieder dern Aufs 
fchrmunge von Äfloreng zugute, aber dies Famn nur allmählich geichehen jein, 
und ingwifhen muß das heimifche Gewerbe ftart gelitten haben. Aus diefen 
sonjunkturen, aus der mirtfcpaftlichen Machtlofigteit des Popolo lat fich am 
beften die politifche erflären, au der die Guelfen ifm im Cinverftändnis mit 
Papft und König verurteilten, und die Annahme findet dadurch ihre Beftätigung, 
dab Das Volt vie verlorene politifhe Macht nad) sriten groben kommerziellen 
und gewerblichen Auffchwunges veritärkt zurüderoberte. Es hatte die Araft 
befefien, Aufftände gegen das zerfahrene ghibellinifche Regiment zu untere 
nehmen, aber > dauerte fünfgchm Jahre, und «6 bedurfte einer wughtigen Er 
ihüitterung des angioninifäen Tbrones, che es fi von der quelfifhen Untere 
drüdung ju befreien vermadhte, 

Der dem Wapft verhaßte orsietaner Napitan, wegen beffen Aufnahme das 
Voll dem Bann verfallen war, mußte fortgeicidt werben und bie Pucljen 
benuten bie Abneigung des Clemens und des failiichen Königs genen jede 
Art von Popular-Negiment, um das Amt überhaupt abyufchaffen, das ihre 
Aleinherricaft und Das veine Parteiregiment in rage gefiel hätte. Cs kam 
ein anderer, formaler Grund hinzu; Tobeftä der Stadt mar Karl, und 
die von ihm als Stadtregenten ntfandten waren nur feine Berteeter; ein 
Vollstapitan hätte gleichberechtigt meben dem Königlichen Podefin geftanden, x 
hätte im manchen Fällen gegen deffen Anordnungen Wiverforud yu erheben 
das Recht und jogar die Piliht qebabt, hätte häufig genug wider die in feinem 
Namen geübte Nedhtfprechung interjebieren müfen, mas gegen den Meipelt 
verfioßen hätte, den man der Krone zu |culven glaubte. Co tief wurgelte im 
Haufe Anjou die Abneigung gegen die Demolratis, dab cin halbes Jahr: 
hundert fpäter, als der Gntel Karls, Nönig Mobert, RY, Iahre lang Die 
ignorie von Aleveng innehatte, die erfte Tat feines Vifars Jacopo Cantelmi 
«im Jahre 131%) die Werjagung des damaligen Gapitano del Wopolo war 
und dak diejes Amt mährend jener Zeit bauernd unbejept bleiben mußte. 
Das Gleiche ereignete fich, als die Bürgerfhaft 1325 den Urentel Karlt, den 
gleichnamigen Derzog von Kalabrien, zum Stadtheren wählte; aud) in den drei 
Sahren von defien Negiment durfte fein Voltsapitan gewählt werden, aber faum 
befreite der Top des neapolitanifchen Theomfolgerd die Stabt von ihrem in 


Bl. ©, 36 Anm, 2. 9. and Yver, „Le Co dans Tltalie meridio- 
alex p. 22 s6, dod dringt der Wertaffer Die Worgänge, die fich fm Werlauf vieler 
Jahre ereigneten, zu jehr burelnender. Strenge Sonterung ift indes fehr natmendin, 
will man die ftarten Mehfelmirtungen der Horentiner auf bie neupler und ber nen 
politanifien auf Die forentiner Werhältmiffe richtig erfennen. 

') ©. Toric uf. IV, &. 556 f. In der Lifte ber Rapitane unter 1313, 24. Juli 
und 1325, 29. Deyember, 
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der Furät vor dem damals meuerftartten Ghikellinismus erhobenen Oberhaupt, 
als das Amt des Capitane fofort wieder bejegt mwurbe. 
Ta jet die Macıt vorhanden war, die früher wom Magifter Elia er: 
Lafjenen Werbote durdauführen, wird jede Lolfsverbindung und jede meuner 
6ilbete populäre Genofienfchaft von der Stadtregierung unterbrüdt morden 
fein. Das Märchen von der voltsfreundlicen Gefinnung einer Vartei, deren 
Schugdereen die neapolitanifhen Autotraten und die Papfte waren, Hat bis im 
Die neueften Zeiten gute politiihe Dienfte geleiftet, aber es verbient enblich 
als das erlannt qu werden, was es ilt. 
sremserem Die Buelfen wurden feit dem Oftertage 1267 yur maßgebenden Yacht; 
ihre Drganifatton ftellte muerft eine Art Nebenregierumg dar, dann aber be: 
Herrichte fie die SNommune derart, Dafı diefe fi geradeyu mit der Barte Buelfa 
iventifigierte. Sechs Rapitane mit nur zweinonatlider Amtsdauer traten ar 
ihre Spite, zweifellos je eimer aus jedem Schhftel der Stadt. Ihnen zur 
te ftand die „Gredentia“ der Partei, ein geheimer Nat von vierzehn und 
ferner ein grojer Rat von fechrig Mitgliedern, ver feine Siqungen in der 
Längjt verfhmundenen, nahe der Straße Por S. Maria gelegenen Kirche Santa 
Maria fopra Porta hielt.) Die wichtigeren Alten, fpäter au die Mahl: 
Geutel, wurden bei den Serviten der Santiffima Annunjiata aufbewahrt, 
Die in ihrem vor den Mauern gelegenen Alofter den werbannten @uelfen oft 
geheime Zuflucht gewährt hatten. Fu den Beamten der „Parte” gehörte jener 
erwähnte „Untläger der Bhibellinen“, und Das Parteivermögen wurde durd) 
fedhs Piioren verwaltet, von denen bie Dälfte zur den Oranven gehörte, 
während die drei andern opolanen waren. ud, Fonnten Bopolanen zum 
Nat der Sechzig gehören, der Die Rapitane zu mählen hatte, aber weber unter 
diefen, ned im ihrem geheimen Nat durfte ji sin Angehöriger der Voltes 
Befinden, während fi) die Guelfen in den Zeiten der Rot nah Montaperti im 
Aucchefer Eril austrüdlih als „Vartei der Edlen und der Ponolanen“ be: 
zeichnet hatten. Cs hat viele Mahrfheinlicheit, da Die Mitteilung eines 
Shroniften begründet if, wonach ein ausprüdlicer Befehl des Papftes und 
des Königs dahin ging, dak die Napitane der Guelfenpartei nur aus ven 
Nittern ju wählen feien; wie die Stadtregierung felbft, wurde aud Pie Parte 
Huclja der Sauptfache nadı zu einer Vertretung der Vornehmen und Neihen, 
Die nach den Laften und Entbehrungen des Erils mm die Derrfcaft im der 
"Deimat uneingefchränft ju geniehen gedachten. 

Die Vermögensvermaltung der Auelfenpartei erlangte jehr bald eine grofe 
Vedcutung, Wie früher die Chibellinen die forkgeganenen Guelfen zu Nebellen 
ertlärt, wie fie Bann, Todesftrafe und Permögenskonfistation über fie ver- 
hängt Hatten, fo nefchah cs jept ihmen felbft; auf der Profteiptionslifie, die 


1) O5 die im Statut des Boden won 1925 f. 175 erwähnten „Hdufer der Warte 
uelfa an der Piaysa Sant’ Apolinare“ je deren Amtofik und nicht vielmehr biofes 
‚Hrundeigentum gemejen fint, bleibt bahingeftelt. 
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wir aus dem folgenden Tahre befigen, ftehen, wie erwähnt, 1185 Namen, und 
von diefen umfafien wiele ganze Säufer, jo ganze Bejdhledjtonerbände aus Statt 
und Graffhaft. Die Buclfen legten ein neues Verzeichnis der „Banniti“ und 
der politiichen Todesurteile an, da fie das bisherige „Bud) der Bebannten“, 
in dem fie felbft verzeichnet geweien waren, nicht fortführen modyten. Das 
neue begeichmeten fie mad) einem Sagel im feinem Holgdedel, der als Abzeiden 
diente, als den „Libro Bel Chiode“; der Voltewig und der Voltshah aber ber 
zeichnete dann die ind Gril gegogenen verurteilten @bibelline al6 die „Indie: 
dati“ oder die „Aeftgenagelten“, weiche Benennung in einer Urkunde fcon 
kurz mac) ihrer Klucht begegnet‘) Die ganze Habe der bisher Derrichenden 
Murde eingezogen, aber nicht wie früher nur um vermaltet zu werden, fondern 
die Guelfen teafen die Feinde ins Mark ihrer mirtigaftlicen Erifteng, indem 
fie der Sequeitration den Verlauf eines großen Teiles des beihlagnahmten 
Grunpbefiges folgen ließen, ohne dah freilich, wie bisher auf Die Autorität 
des Chronifien Willani bin geglaubt wurde, eine reitlofe Veräußerung erfolgt 
wäre. ls der Nardinal Ottaviano erfuhr, dah man zur Liquidation der be- 
Äolagnahmeen Vefipungen freiten wolle, erklärte er; „dann werden die Chir 
bellinen mie mehr zurüdfehren!“ wer mit mad dem Worte, dad dem 
Sinne gemäß gab die Aufunft dem Grfahrenen Recht: zur ehemaligen Macht 
werigftens find fie mie wieder gelangt. Ihre Tüsme und Süufer in der Stadt 
wurden dernoliert, Doch blieben die fo gewonnenen Terrains Jahre hindurch, 
aum Zeil ein Dierteljahrhundert lang, als Frümmertätten unbenüßt. Die 
Zandgüter aber, die reihen Beflpungen, oweit man fid ihrer tatfädlic be 
mächtigen fonnte, wurden zum Teil verpachtet, zum Teil aud wahl den ehe: 
dem Verbannten und jest Serrichenden Direkt zur Nuhniehung überwieien. 
Der Erlös der Werläufe follte in drei Teile gekeili werben: Der eine fiel der 
Kommune zu, der gweite wurbe der Warte Guelfa übermieien, damit fie ihm 
aux Abwehr der ghibellinifchen Feinde draufen wie drinnen benuge, und aus 
den Dritten follten bie einzelnen Guelfen für ihre mährenn des Grils ner- 
wüfteten und demolierten Immobilien entffädigt werben. Mus diefem Ichtern 
Titel find 132160 Lihrae, eina I70000 Sire modernen Müngwertes, ausge: 
aublt worden," aber fhmerlih nahm die gewik reichlich bemefiene Entfchädi« 
gung ein volles Deittel vom Wert der Ohibellinengüter in Unfprud Wir 
nicht zu dem ermähnten Iwed Verwendung fand, hat id allmählid) die Parte 
Guclfa angeeignet, während an die Nommune jelbit vom Grlös aus den Be: 
fihungen ber Weoftribierten nur menig gelangt zu fein fein. Die Buelien 
aber. beieftigten dadurch), dab fie ih) auf foldhem Wege ein fehr bedeutendes 
Parteivermögen fhufen, auf Sahrhunderte hinaus ihre Stellung; ähre Leiter 
faben ein, dah jede Huge Wolitit am mirfianften durh finanzielle Macht 
unterftügt wird; freilich bildeten Naub und Gemalttat die Uuellen diejes 
Reichtumes. 


3) Forfg. ufm. IV. S. 191 
*) ©, vom ©. 511 und Porfd. uf. IN, ©. 10, 
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Vieleicht waren es nur die ftäptifcien Terrains, die jhliehlic) der Roms 
mime felbit ala ihr Anteil übrig blieben; der Kompler im Kirhipiel San 
Nomolo, auf dem die Paläfte, Türme und äufer der Uberti geftanden hatten, 
lag ein Menfhenalter hindurch; wüft, bis am biefer Stätte im Jufammenhang 
mit der Crrichtung des Priorenpalaftes Die jefige Piaya della Signoria ger 
Äaffen murde. Imeiundzwanzig Familien der Uberti ftanden auf der Lifte 
der Geächteten, und nur einer aus diefem Saufe, der wahrfheinlich zum Ler- 
Täter der andern gemorden, erhielt nebft feinen Söhnen die Grlaubnis gum 
leiden, Den fiegenden Buelfen genügte niht, was fie durd Vernichtung der 
Wohnftätten und Feftungen, mas fie durch Güterfonfisfation und Bluturtsile den 
‚Xcbenden antaten, auch gegen die Gräber der Toren riptete fi ühre Wut. Tie 
Aublreichen in der Nie San Piero Scheraggio befindlichen Grüfte des verhaften 
Weichlechtes wurden erbroden, und die Neite non Mlännern, die im Yaben 
Dusch Mast und Anfehen alle andern überfirabft Haiten, in den nahen Arno 
geworfen. Cbmwob! tein Chronift Davon berihtet, unterliegt e& Feinem Iweilel, 
dahı die Afche des im Banne ber Kirde verftorbenen, von der Inauifition mit 
Hab verfolgten Farinata nicht mit gröferer Pietät behandelt ward, und hafı 
‚auc) die bei Samta Meparata beitatteten Geheine des Ereetters feiner Yater- 
ftadt aeichändet wurden. Cinige der Überti find nadmala wieder in die Deir 
mat aufgenommen worben, und andere haben in ber Fremde, zumal in Obere 
italien und nad) der Vesper in Cizilien, große Stellungen beileive. Noch 
Dante nannte in einer feiner Projaichriften Die Uberti neben den meiländer 
Nisconti als das Mrbild italienifchen Stabtadels,) aber wie hie Menerationen 
dabingingen, verlor fi) allmählich Ver aus den Zeiten Naifer Friedrichs und 
Siönig Wanfreds nadwirtende Glanz, der fidh nur vorübergehend wieder ber 
febte, als von neuem deutiche Kaifer, als der Yuremburger Neinrih und als 
Kudıwig der Baer nad) alien zogen. Gin Urentel des Farinata, der Dichter 
Fasio degli Uberti, betlagte um die Mitte des folgenden Jahrhunderts trauers 
voll den Niedergang feines Daufes; „Witwen und Waifen und unfhuldige 
Kinder von meinem ehlen Alute‘, jo fang er, „ziehen, ihr Brot erbetielnd, 
voll Schande und tötlicher Betrübnis in framdem Lande umher.“ Nie 
bat man den Uberfi und ihren Parteigenofien das Blut von Montaperti 
and die Serferqualen der in Siena Gefangenen vergefien, nie den wieder- 
holten Derrat, der unfäglices, fortzeugendes Unheil über tie Baterftabt 
beraufdefchwor.) Der göibelinifche Poet Ruftico di Ailippo richtete höhnifche 


N Consito; Trattato IV, oap. %) (Üpere minori ed. Erati III, 327) 

* gerid. ufm. IV, ©. 195 

*) Das Beichleiit, das wir nod wieljag) yu nennen Haben werden, jcheint Ende 
des 16. Jafrfunderts im Orient erlofgen yu fein. Elogi degli nomini illustri 
Toscani p. XIV — Eine venetianifge Familie, die ven einem Aryt des 16. Jahre 
hunderte abfiammte, rühmte fih im 18. Rahrhunbert ihrer angeblichen Serfunit von 
den florentiner Wberti (Mecatti, Storia genenlogira pı 417), Toniet fi} beurteilen 
läßt, fe alle Beseitigung. Ebenfe jmeitelfaft it der Uefprung der nironejer, 
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Verfe voll ohnmächtigen Dafies am die Cieger, die einit aus Furdt, mit der 
Extommunitation belaftet, Davongegangen jeien; er jhloi fein Lied: er möge 
fich mit ihnen in einen Liederftreit einlaffen, denn ex wifje, „dab bie Buelfen 
den Ghibellinen als Anecht behandeln wollen“.') Der Sänger, der fih jonft in 
Iasciven Dichtungen gefiel, hatte in der Stunde der Erbitterung den Sinn der 
Feinde und die verpweifelte Fage der eigenen Partei richtig erfannt, aber er 
vergaß, Daf die Quelfen an ber Arbia dem Treubruch der Seinen zum Opfer 
gefallen und als Befiegte auö der Stabt gegogen waren, mährend bie 
Htibellinen die NVeimat zweimal preisgegeben hatten, ohne den Werfuh au 
wagen, der bie Ehre Des Unterliegenben ausmacht; das Schidfal dur den 
Einfag des Lebens au menden. 


reieianer, mailänder und piemamiefifchen Familien, die fih biefer Ahftammung 
rümen. ‘pt. Renier, Una famiglin Ghibellina nei seroli XII e XIV, Einteltung 
von „Le Iiriche di Fuzio degli Uberti“ p. CNVII ss. enier lehnt indes bie 
Auhentigiiär bes Meforunges jener Familien von dem Horentiner Ohibeinenhauk 
nigt ab. — Über die Wberti Im Sigitien ebemdort p CNNVIH s. Auf diefer Infet 
fcheint dad Geflecht Im 14. Taprhundert erlofhen yu fein. 

?) Federici, Le Rime di Rustieo di Filippo. Sonet: XNNIN (p 22). — Del 
Lungo, Um renlieta Piorentino de’ tempi di Dante in Rivista d’Ttalin IT] 
Pe IR 0 und 425 0 


Ein ausführliches Remen, Orts 
der in den Anmerkungen häufig 


d Literaturverzeichnis, fowie eine GrHlärung 
igten Ablürgungen befinder fi am Schluffe 
des zweiten Teils, 


Digtize uy (GOC gle 


Berlin SW, Aodfirabe E71. 


Diclizcd by Google vier 


OF 


CONSIN 


Dativ Google 


Original tom 


Digltized by Google UNIVERSITY OF WISCONSIN 


Dt, Google 


\ 
y 


89100139021 
HUN INN) 
N) 
889100139021A 


89100139021 


UT) 


b89100139021a 


